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Die  Sammlung  von  neuen  Documenten  und  Materialien 
zur  Geschichte  des  Ooncils  von  Trient,  welche  hiemit  der 
Oeffentlichkeit  übergeben  wird,  muss  vor  Allem  Stellung 
nehmen  zu  dem  bereits  sehr  umfangreichen  Kreise  gleich- 
artiger oder  verwandter  Actenstücke,  welche  bis  jetzt  be- 
kannt geworden  sind. 

Eine  Geschichte  des  Concils  konnte  lange  Zeit  ausserhalb 
Italiens  nicht  geschrieben  werden,  da  die  Quellen  dazu  nur 
in  dortigen  Archiven  und  Bibliotheken  sich  befanden.  Aber 
aucli  Italienern,  die  sich  nicht  in  einer  ganz  besonders  be- 
vorzugten Stellung  befanden,  waren  die  Quellen  unzugäng- 
lich. Wenigstens  würde  man  die  Publikation  oder  stellen- 
weise Benützung  nicht  gestattet  haben.  Die  Censur  war  von 
1564  an  und  durch  das  ganze  17.  Jahrhundert  in  ganz 
Italien  überaus  streng  und  wurde  durchaus  (nur  mit  zeit- 
weiliger Ausnalmie  von  Venedig)  nach  päpstlichen  Weisungen 
gehandhabt  Wurde  doch  sogar  Gallemart's  Ausgabe  des 
Concils,  welche  die  Declarationen  der  Congregation  über  die 
Auslegung  und  Anwendung  einzelner  Artikel  des  Concils 
bot,  auf  den  Index  verbotener  Bücher  gesetzt. 


VI  EINLEITUNG. 

Da  erschien  im  Jahre  1619  in  London,  wider  den 
Willen  des  Verfassers,  die  Geschichte  des  Concils  von  dem 
Servitenmönch  P.  Sarpi,  der  in  seiner  Stellung  als  theolo- 
gischer Consiiltor  des  Venetianischen  Senats  die  dort  reichlich 
vorhandenen  Quellen  zu  verwerthen  im  Stande  war.  So  wurde 
diese  erste  ausführliche  Geschichte  des  Concils  selbst  wieder 
zu  einem  Quellenwerke,  das  bei  aller  ihm  zum  Theil  mit 
Eecht  zur  Last  gelegten  Parteilichkeit  doch  auch  heute  noch 
unentbehrlich  ist  für  den  Historiker  wie  für  den  Theologen. 
Denn  mehrere  von  ihm  benützte  Urkunden  sind  verborgen 
geblieben  und  einige  selbst  seinen  in  Rom  schreibenden 
Gegnern  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Das  Nähere  gibt 
Ranke  „Päpste"  etc.  Anhang  S.  53  an. 

Gegen  40  Jahre  lang  konnte  Sarpi's  Werk,  im  Ganzen 
ohne  ernstlichen  Widerspruch,  seinen  Einfluss  üben,  denn 
wenn  auch  angeklagt,  geschmäht,  verdächtigt  und,  soweit 
der  Arm  der  Kirche  reichte,  sorgfältig  unterdrückt,  es  war 
doch  die  einzige  Geschichte  des  Concils,  welche  über  eine 
Menge  an  dasselbe  sich  knüpfender  Fragen  Aufschluss  bot 
und  manche  Decrete  desselben  besser  verständlich  machte. 
Als  der  officielle  Annalist,  der  Römischen  Barche  Raynald 
in  seinen  Annalen  einiges,  wenn  auch  dürftige  Material 
über  die  Vorgänge  auf  dem  Concil  aus  Römischen  Vorräthen 
brachte,  wurde  Sarpi's  Glaubwürdigkeit  dadurch  durchaus 
nicht  erschüttert,  und  das  Erscheinen  der  reichhaltigen  fran- 
zösischen Actensammlung,  welche  nach  den  mangelhaften  Samm- 
lungen von  1608  und  1609  Peter  Dupuy  im  Jahre  1654 
herausgab :    „Instructions   et   lettres   concernant  le  Concile 
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de  Trente",  sQvne  die  Documeiite,  welclie  kurz  darauf  Le 
Laboiireur  in  seiner  Ausgabe  der  „M^moires  de  Castel- 
nau"  von  1659  bekannt  machte,  all  dieses  verschaffte  der 
Sarpi'schen  Darstellung  neues  Gewicht  und  verstärkte  das 
Vertrauen  auf  ihre  Zuverlässigkeit. 

Endlich,  seit  dem  Jahre  1656,  erschien,  im  päpstlichen 
Auftrag  und  mit  Benützung  des  ganzen  in  Eom  aufbewahr- 
ten Apparates  geschrieben,  das  grosse  Werk  des  Jesuiten 
Sforza  Pallavicini.  Der  General  des  Ordens  hatte  ihn, 
nach.Pallavicini's  eigenem  Ausdruck,  wie  einen  Condottiere, 
einen  Soldaten,  dazu  auserwählt.  Und  in  dem  dieser  Stellung 
entsprechenden  Geiste,  als  »Sachwalter  der  päpstlichen  Curie 
und  als  dienstbares  Werkzeug  seines  Ordens,  hat  er  diese 
Aufgabe  gelöst.  Glänzend  gelöst,  wenn  man  erwägt :  die  Vor- 
züge seines  italienischen  Styls,  den  Fleiss.  in  der  Bewälti- 
gung des  überreichen  Materials,  die  Kunst  im  Verschweigen 
wie  im  zweckdienlichen  Gruppiren,  die  Emsigkeit  in  der 
Aufspürung  von  Fehlem  bei  Sarpi. 

Indess  ist  er  mehr  Rhetor  als  Historiker,  seine  Be- 
richtigungen bedürfen  oft  selbst  wieder  einer  Correctur  und 
in  dem  Verzeichnisse  der  361  Fehler  und  Irrthümer,  die 
er  bei  dem  Gegner  entdeckt  haben  will,  findet  sich  eine 
Menge  von  ganz  unbedeutenden  Dingen  und  Kleinigkeiten. 
So  geschieht  es,  dass  der  Eindruck,  den  diese  geräusch- 
volle Polemik  in  ihren  breiten  Ergüssen  über  Irrthümer  in 
Namen,  Daten  und  untergeordneten  Nebenumständen  macht, 
vielfach  ein  dem  erstrebten  entgegengesetzter  ist:  Sarpi  er- 
scheint  schwach,  fehlerhaft,  ganz  unzureichend  in  der  poli- 
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tisclien  oder  überhaupt  in  der  allgemeinen .  und  vorberei- 
tenden Geschichte,  wo  er  auf  Jovius,  Adriani,  Thuanus, 
Sleidan  bauend  ihnen  nacherzählt;  aber  die  eigentliche  Con- 
cilsgeschichte,  die  er  aus  guten  Urkunden  geschöpft,  ist  in  den 
Hauptsachen  durch  Pallavicini  weit  mehr  bestätigt  als  er- 
schüttert worden.  Und  die  neueren  Publikationen  haben 
weit  häufiger  Blossen,  Fehltritte,  Entstellungen,  berechnete 
Verschweigungen  in  dem  Werke  des  Jesuiten  als  in  dem 
des  Seniten  aufgedeckt.  Grosse  Freiheiten,  wie  sie  damals 
noch  bei  einem  Geschiohtschreiber  für  zulässig  galten,  haben 
sich  beide  genommen,  so  z.  B.  wenn  Sarpi,  wie  Ranke  be- 
reits hervorgehoben,  das,  was  in -den  Instructionen  von  Le- 
gaten stand,  in  die  Unterredungen  dieser  Legaten  mit  den 
Fürsten,  an  die  sie  gesandt  waren,  verwebt  hat.  Kurz  aus- 
gedrückt mag  das  Urtheil  lauten:  Pallavicini's  Werk  ist  in 
noch  weit  höherem  Grade  eine  Advokatensohrift  als  Sarpi's 
Buch  eine  Anklageschrift.  Und  obgleich  Pallavicini,  wie 
sich  nicht  anders  erwarten  liess,  die  Motive,  welche  Sarpi 
den  handelnden  Personen  unterlegt,  meist  zornig  zurück- 
weist, so  hat  er  doch  in  verschiedenen  Stellen  seines  Werkes 
allgemeine  Principien  über  die  Leitung  und  Beherrschung 
der  Kirche,  über  die  Stellung  der  Päpste,  Bischöfe  und  des 
Clerus  aufgestellt,  aus  denen  ein  französischer  Tlieologe,  Le 
Noir,  im  Jahre  1676  ein  ganzes  kirchenpolitisohes  System 
zusammengestellt  hat  mit  dem  Titel:  „Les  nouvelles  lumiöres 
pour  le  gouvernement  de  TEglise  ou  le  Concile  nouveau 
du  Card.  Pallavicin"  —  ein  System,  in  welchem  Sarpi  ge- 
rade jene  Maximen   und  Ansichten  erkannt  haben  würde, 
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nach  welchen  er  die  Hauptpersonen  seiner  Geschichte  han- 
deln lässt  —  Ansichten  und  Absichten,  welche  in  Sarpi's 
Augen  unedel  und  verwerflich,  in  denen  des  Cardinais  aber 
vortrefflich  und  vor  Allem  für  das  Papstthuin  unentbehr- 
lich sind. 

Nicht  lange  nach  Pallavicini  erscliien  theilweise  in  eng- 
lischer, vollständiger  in  französischer  Uebersetzung,  jedoch 
öfter  mit  Anfiihrung  des  spanischen  Textes  eine  neue  Quelle 
in  den  Briefen  spanischer  Geschäftsträger,  Bischöfe  und 
Theologen  an  den  kaiserl.  Staatsminister  Granvella,  Bischof 
von  Arras.  Sie  betreffen  nur  die  Zeit  vom  Ende  des  Jahres 
1551  bis  Ende  1552,  d.  h.  die  zweite  Versammlung  des 
('Oncils  unter  Julius  III.,  und  sind  von  um  so  gi*össerem 
Werthe,  als  gerade  für  diese  Zeit  das  bisher  veröffent- 
lichte  Material  besonders  dürftig  ist.  Die  mcjisten  Briefe 
hat  Franz  Vargas,  des  Kaisers  Gesandter  und  später 
Philipp's  IL  Staatsratli,  der  sein  Leben  in  einem  Kloster 
beschloss,  geschriebeiL  Vargas  war,  wie  seine  Schriften  be- 
weisen, ganz  in  dem  Gedankenkreise  des  strengen  Papal- 
systems  befangen,  wie  es  in  Spanien  seit  der  Aufrichtung 
der  neuen  Inquisition  herrschte  und  allein  bekannt  werden 
diurfte,  aber  als  Zeuge  der  Vorgänge  und  als  spanischer, 
die  Interessen  und  Absichten  seines  Herrn  zu  vertreten  be- 
rufener Diplomat  hatte  er  Dinge  zu  berichten  und  Urtheile 
m  fallen,  die  zum  Theil  noch  düsterer  lauten  als  Sarpi's 
Darstellung.  Bezüglich  der  Aechtheit  dieser  Sammlung  hat 
zwarLePlat  einen  Zweifel  geäussert,  aber  doch  wohl  nur, 
weil  er  eines  Vorwandes  für  die  Aussclüicssung  derselben 
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aub  :seiii6it(rgirossbnuSkiBQiiRludg  ibedurfto,  "deha  ausgeschlossen 
soIlt6I  ^j:werdäii  a«isr  'Hüdäkhlen'  auf  die  Censur  und  die 
OBitlidteifitelttiiig  dfts  Mannes.  Die  französischen  Jesuiten 
ini  uharbr  ^Zeitsßlirift,  den  „Mömoires  de  Trevoux"  (1721, 
p.';46ffi),  haben  kein  Bedenken  getragen,  die  jedem  Kenner 
einleuchtende  Aechtheit  anzuerkennen,  und  urtheilen  über 
Vargas:  „II  voulait  sincerement  le  bien  de  la  religion, 
mais  il  le  voulait  en  ministre  de  prince  qui  allait  ä  ses  fins." 
Für  die  dritte  thatenreichste  Periode  des  Concils,  die 
Versammlung  von  1562  und  1563,  wurde  eine  sehr  er- 
giebige Quelle  erschlossen  durch  die  Publication  der  Briefe 

■ 

des  Carl  Visconti,  nachher  Bischofs  von  Ventimiglia,  der 
als  päpstlicher  Nuntius  und  geheimer  Berichterstatter  von 
dem  päpstlichen  Nepoten  Cardinal  Borromeo  dahin  geschickt 
wurde.  Eine,  jedoch  sehr  unvollständige  Sanunlung  dieser 
Briefe  in  vielfach  fehlerhaftem  Texte  veröffentlichte  zuerst 
Aymon  in  Amsterdam  im  Jahre  1724.  In  grösserer  Zahl 
und  besserem  Texte  lieferte  sie  Mansi  im  dritten  Bande 
seiner  Ausgabe  der  Baluze'schen  Miscellanea.  Aber  auch 
hier  reichen  sie  nur  vom  10.  Dezember  1562  bis  zum  24. 
August  1563.  In  demselben  Sammelwerke,  im  vierten  Bande, 
hat  Mansi  eine  andere  Sammlung  brieflicher  Relationen  über 
den  Gang  und  die  Begebnisse  des  ConcUs  mitgetheilt,  näm- 
lich 233  Briefe  (vom  3.  Oktober  1561  bis  zum  6.  Decem- 
ber  1563),  welche  Muzio  Calino  aus  Brescia,  Erzbischof 
von  Zara  und  dann  Bischof  von  Tcmi,  an  den  Cardinal 
Comaro  nach  Eom  geschrieben  hat;  sie  bilden  ein  un- 
unterbrochen fortlaufendes  Tagebuch  des  Concils. 
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Neben  den  Fublicationen  Mansi's  hati  idie«  Saimnlung  d«r 
Briefe  des  Cardinals  und  Goncils-Legaten  iReginald  Bdle^, 
welche  Cardinal  Qu irini  in  Brescia  1752  rertiffentlirfii  ihat, 
durcli  die  im  vierten  Bande  gebrachten  Documente  dieGe-^ 
sdüchte  der  Anfange  des  Concüs  und  seines  Verlaufe  >  bis 
zur  Verlegung  wesentlich  bereichert.  Freilich  wurden  die 
vollständigen  Briefe  der  Legaten  aus  den  Manuscripten  des 
Gardinais  Cervini  statt  der  hier  bloss  gegebenen  Auszüge 
viel  erwünschter  gewesen  sein.  Eeichere  Ausbeute  für  die 
Geschichte  des  Concils  gewährt  die  kurz  vorher  im  Jahre 
1743  von  Ernst  Salomo  Cyprian  herausgegebene  Corrcspon- 
denz  des  Cardinal-Legaten  Ilosius,  Bischofs  von  Ermeland, 
die  unter  dem  Titel:  „Tabularium  Ecclesiae  ßomanae  saeculi 
XVI."  erschien. 

Unter  Benedict  XIV.,  der  endlich  einmal  —  ein  bis- 
her kaum  erhörter  Fall  —  als  Papst  kirchengeschichtliche 
Forschungen  und  Fublicationen  ermunterte  und  unterstützte, 
erschien  1757  eine  von  dem  Jesuiten  Lagomarsini  besorgte 
und  mit  zahlreichen  Erläuterungen  versehene  Sammlung, 
welche  die  Briefe  des  Giulio  Poggiani,  Secretärs  des  Car- 
dinais Borromeo,  darunter  aber  viele  Briefe  von  Cardinälen 
enthält  und  besonders  im  dritten  Band  für  die  Zeit  von 
1562  und  1563  viele  mit  den  Concils-Angelegenheiten  im 
Zusammenhang  stehende  Stücke  nuttheilt.  Der  Herausgeber 
hat  in  den  Noten  Manches  aus  den  Briefen  der  Legaten 
in  Trient  an  den  Cardinal-Nepoten  ausgehoben. 

Jene  Documente,  die  früher  schon  in  den  Sammlungen 
des  Carl  Ludwig  Hugo  und  des  Märten e  erschienen  waren, 


/      *  1      < 


sind  jnnn  alle,  anfgertommen  in  die  grosse  Saminlnng  des 
LeBlat,.:  dieei-  „Mt^miitientonim  Ccmcilii  Tridentini  amplis- 
siDoa  oollectiof'  genannt  hat,  und  die  allerdings  in  ihren 
sieben  starten  Bänden  (Löwen  1787)  eine  Fülle  von  bis 
dahin  weit  zerstrontoin  und  schwer  zusammenzubringendem 
Stoff,  freilieli  auch  so  manches  werthlose  und  ganz  entbelir- 
lidie  Stiiek^  wie  z.  B.  die  gehaltlosen  Declamationen  des 
Fontidonius  und  Aehnliches,  bringt.  Die  wichtigen,  von 
Mansi  herausgegebenen  Briefe  hat  er  nicht  aufgenommen; 
sein  siebenter  Band  erst  enthält  zum  Theil  bisher  unge- 
druckte Dooumente,  wie  die  kurze  Geschichte  der  ersten  Pe-  | 
riode  des  Concils  von  dem  Canonicus  del  Pro  oder  Nervius  i 
Pratanus  und  das  Tagebuch  des  Salzburgischen  Abgeord- 
neten Fi  kl  er,  ein  trockenes  und  steriles  Begistcr  von  Na-  ! 
men  und  Cercmonien.  Die  Tagebücher  von  Massarelli  und  | 
Kurtembrook,  dann  von  Pseaume  und  Torello  sind  aus  | 
den  Sammelwerken  von  Hugo  und  Martene  herübergenommen. 
Reichere  Ausbeute  und  historisch  werthvoUere  Urkunden 
hat  uns  erst  die  jüngste  Zeit  von  182Ö  an  gebracht.  Zwar 
j(»nc  grosse,  den  Vaticanischen  Schätzen  zu  entnehmende 
Sammlung,  der  Lieblingsplan  des  verewigten  Theiner,  ist 
in  der  Weise  und  in  dem  Umfange,  den  er  ihr  zu  geben 
gedachte,  nicht  ^u  Stande  gekommen;  das  Unteniclunen,  für 
das  er  so  grosse  Opfer  an  Zeit  und  Geld  gebracht,  scheitorte 
an  den  Schwierigkeiten  und  Bedenken,  die  man  in  Eom  da- 
gegen erhob,  und;  die  sich  zuletzt  bis  zu  einem  positiven 
Verbot  und  heftigen  Droliungen  des  Papstes  steigerten.  Es 
wurde  geltend  gemacht,  die  Curie  liabe  aus  den  gewichtig- 


sten  Ursachen  drei  Jahrhunderte  lang  die  Acten  und  Ur- 
kunden geheim  gehalten,  man  Itabe  Niemanden  Einsicht '  da- 
Ton  nehmen  lassen;  mir  Pallavicini  habe  sie,  imd  zwar  auch 
nur  in  beschräntter  Weise  und  unter  der  Bedingung,  diiss 
sein  Werk  der  sorgfaltigsten  Censur  imd  Eevision  tinterxogen 
werde,  gebrauchen  dürfen.  Gestatte  man  jetzt  die  Veröffent- 
lichung der  Acten,  so  sei  der  Gewinn  für  die  Kirche  sehr 
unsicher,  der  Schaden  aber  unzweifelliaft,  und  könnte  Pallavi- 
cini, dessen  Autorität  von  allen  Theologen  so  hochgehalten 
werde,  wenigstens  was  seine  historische  Gewissenhaftigkeit 
angehe,  in  mehr  als  zweideutigem  Lichte  erscheinen.  Bei 
einer  Unterredung,  welche  Theiner  über  die  Sache  mit  dem 
vom  Papste  damit  betrauten  Cardinal,  dem  Dominikaner 
Gaude,  im  Jahre  1857  hatte,  war  ich  zugegen.  Gaude  be- 
hauptete: In  den  ProtocoUen  und  Acten  kommen  sehr  viele 
dogmatisch  bedenkliche  oder  anstössige  Dinge  vor,  die  nicht 
ohne  gleich  unter  dem  Text  zu  gebende  Widerlegungen  ver- 
öflFentlicht  werden  dürfen.  Vergeblich  wandte  Theiner  ein, 
durch  einen  solchen  widerlegenden  Oommentar  würde  die 
Arbeit  des  Herausgebers  ungeheuer  erschwert  und  der  Um- 
fang des  Werkes  in*s  Maasslose  erweitert  werden.  Der  Car- 
dinal blieb  dabei,  und  zum  Ueberfluss  warf  auch  noch  der 
Jesuiten-Orden  aus  sachlichen  sowohl  als  persönlichen  Grün- 
den das  Gewicht  seines  Einflusses  in  die  Verhandlung.  Der 
begonnene  Druck  musste  unterbleiben. 

Gleichwohl  hat  Theiner  noch  in  den  letzten  zwei  Jalnren 
seines  Lebens  in  Croatien  die  ProtocoUe  Massarelli's 
drucken  lassen,  die  dann  unmittelbar  nach  seinem  Tode  er- 


sctuenen';  label'  kWette'&^'in'it^tetm^clit;- •dass''aöi'':^ai)st 
diesen' t/ngeliorsam  mit' sc^iweröt  Strafe 'an  iliiii  radieri' Weirde. 
tficsc  iWoolfc '  siiid'  'Al)ngeiis  eiM'eirst'  njiijh'döm  Scilütisse 
d&'Co'nciis'redigrrie;  ofiicieH  s'eiÄ  Sollende'  uMM  die  Öef- 
Mtlickeil  testiinm'te'  Ai'b'eit,  WdoÜfe'  Kllavicini  so  oft  und 
io  i-eictei  lioM^^^^  '••-"■'    ""■• 

'  '■  'Unter  '4n''l^li'bliliätioii(ihäet'jtl»gäteivZe^  sind  vor 
Allem  äie  sjiaiiiscKeti  Döcuineiite  zu  ei^WSlIinenV  Etneii  kleinen, 
ülief  liöclisi  dalikraswertheft  Beitrag  liafte  söTion'''iiii  Jailirc 
l'öb'lra'Antaiigzttih' zweiten' Bande'  Seine^  „Ytda  litbraria« 
(tondres  4625)  der  spänische  THöölöge  ^A'^üi'n'-lLbrdizo 
f  il^  i  n  ü  e  V  i  'gölieferf :  tfäiiilicli'  auf  ddk  CöriBil '  Mü^ifche 
Bi^ii^fe'äer  "kaiserr.  Gesandten  Jü'äird'e  Vd^a;  Hiii'iäa'ö'  Äe 
Meiidoz'A';  VärgaS'und  einiger'' s]paniicheii''3kisabfi3''irtis 
deii''?ist(in''und  letzten  •  JahreiV  äef '  CKiicilskeiV  iliiä  tkeüs 
aÜs'Koin  th'eilä  aUsO^i-ient  gesehrfbben.  Es'foigtcüim Jf.'t8^6r 
icriciite  und  Denkschi-iften  von  J'railcJsco'Vä'fgftff,  jetzt 
(l5(/l^'6esähdtenPhilipp's  II.  in  Eom'iina  'dfinh'  iri^riM^; 
sie  'eirschierien  Spanisch  in  der  Sammlung:'  „Papierö  d'etat'dü 
Öa^aiAatde<;ninvelle,publi6ö  pstrWei^s",  besoridei'i 'üA' '^ktfe- 
ten 'Batide.  Gleichzeitig^äben  die  Mitgliödöi'  dei'' '  hfeiöi4s'6lifen 
Acddeiiiie' in  Madrid,  Salva  undSairis  ■deB&i-kü'da,'klllf^' 
„'Ccilecciö'n  'de"docuraetitos  iheditos  pär^  1^  histöriii"dfe'i:s^'jifm^' 
einte ^ftöiy'Vöri Briefen  nl6ist  aus  den  JahteÄ'lft'ßä  'untt'l'ä'^ä; 
Utms,  ^feWüe  "vorzüglidi  die  SteUung  Philipp'«  IT.' Voil!  ^Acü ' 
ü^üstWfa'; 'aber"  'auch  über  die.' Vorgänge  üi  ^^^tAM 

' '  Nicfit  mindet  dienen  diesem  Zwecke  die  dm  'Ä!^cfiiV 


von  Sm^<^^^e^^(fVfJ^j^e^^^^^^^  }^M^^. 

1862  unter  ^^ejn,^;f\\^;^^^^^ 
Philipps  JL  und  ilirer  Ze^^;:,  ^a|s^erpterj^:Ban^^ 
zur  politischen,  Idrcliliclien  und  ^Ci^lturgescliichte",^.— 
ausgegeben  habe.   Der  im,  Jahre  1848  ve^^tor|)en(epr.HQJnQ 
hatte    sie    durch    einen  Spanier    in    Simanpas    absdireiben 
lassen,  daher  die  häufigen  Fehler  oder  Dimkelheitcn  in  den 
nicht  spanischen  Namen.     Sechzig  der  hier  gedruckten  Dor 
cumente  beziehen  sich  auf  die  Angelegenheiten  des  CSoncil^. 
Die  ganze  Stellung  Philipps  II.  zum  Paipstthura,   seine .  Po- 
litik  dem   Concil  ffecenübor,    welche   frülier   so   rätlis<elhaft 
und  widerspruchsvoll  erschien,  enthüUt  siph  hipr  vollständig 
mit  den  ihr  zu  Gnmde  liegenden  Motiven.  Ergänzt  wird  diese 
Sammlung   durch  die  Actenstücke,   welche,  sich   im  vierten 
Bande  der  „Coleccion  de  Canone$  y  Condlios  de  la  Iglesia 
Espaiiola"    von  Tejada  y  Eamiro  (JVtp^rid   1^,53.)  finden. 
Aus  italienischen  Bibliotheken .  und  Archiven  sind  seit 
Mansi  theils  am  Ende  des  vorisren,  theils  im  19,  Jahrhun- 
dert,  seit   1840  besonders,  namhafte  Quellen-Beiträge,  jgelie- 
fert  worden.    Zuerst  in  den  zu  Bologna  J797  erschienenen 
«Monumenti  di  varia  letteratura",  welcjie  der  dortige  panonicus 
iforandi  aus  den  Papieren  des  Erzbisohofs  Beocardelli  von 
Ragusa  herausgab.    Was  liier  aus  demBr^efiyei^hgel  und  den 
iu  Trient  gesammelten  Papieren  Beccadelli's  mitgetheilt  wird, 
Mt  anderthalb  Bände  und  bietet  für  die  Periode  des  Con- 
cils  von  1562  und  1563  einen.  Schat?5  wic|^|;igpr,JS^aclirichten, 
da  Beccadelli  tief  in  die  römischen  Absichten  eifli^eweiht 
war  und  das  Vertrauen  der  Cardii).äl9j^un^4\f,|/^aten.  besass. 
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Zur  Geschichte  des  Concils  dienen  auch  die  Berichte 
und  Briefe,  welche  Commendone  als  päpstlicher  Nuntius 
in  Deutschland .  im  Jahre  1561  theils  nach  Rom,  theils,  nach 
Trient  und  Wien  an  die  Cardinäle  Borromeo,  Nosini,  Gonzaga 
geschriehen  hat;  sie  stehen  im  sechsten  1865  erscliienenen 
Bande  der  „Miscellanea  di  Storia  Italiana". 

Im  Jalire  1861  erschien  in  Mailand  der  dritte  Band 
einer  grossen  Sammlung  von  Urkunden,  die  sich  auf  die 
Geschichte,  des  Cardinais  und  Erzbischofs  Carl  Borromeo 
beziehen.  Der  Canonicus  und  Aufseher  des  erzbischöflichen 
Archivs,  Aristides  Sala  gab  sie  heraus  unter  dem  Titel: 
„Documenti  circa  la  vita  e  le  geste  di  S.  Borromeo".  Hier 
findet  sich  ein  Theil  der  Correspondenz  des  Cardinal-Ne- 
poten  aus  der  Zeit  von  1561  bis  1563,  also  natürlich 
vieles  auf  die  dritte  Periode  des  Concils  bezügliche,  da- 
runter eine  lange  Reihe  von  Berichten  des  Cardinais  Ippo- 
lito  d'Este,  der  sich  damals  als  päpstlicher,  auch  in 
Concilsangelegenheiten  thätiger  Legat  am  französischen  Hofe 
befand. 

Jüngst  1874  hat  nun  auch  ein  Römischer  Geistlicher, 
der  Oratorianer  Calenzio,  unter  dem  Titel:  „Documenti  in- 
editi  e  nuovi  lavori  letterarii  sul  Concilio  di  Trento"  etc. 
einige  Anecdota  an*s  Licht  gezogen,  namentlich  ein  kurz 
gehaltenes  Tagebuch  des  Cardinal-Legaten  Seripando  und 
ein  Reohnungsbuch  aus  dem  Haushalt  des  Legaten  Cervini, 
welche  der  Historiker  sich  nicht  entgehen  lassen  wird. 

Einen  Vorläufer  der  späteren  grösseren  Urkundenwerke, 
besonders  de>s  SickeFschen,  bildet  gewissermassen  das  „Spici- 
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l(^nm",  in  welchem  Plank  in  langsamer  Aufeinanderfolge 
von  1791 — 1815  in  24  Göttinger  Festprogrammen  Documente, 
die  meistens  von  Kaiser  Ferdinand  und  seinen  Rathgebern 
ausgegangen   oder  an  sie   gerichtet   sind,  veröffentlicht  hat. 

Unter  den  Gelehrten  Englands  war  es  in  unseren  Tagen 
vorzüglich  Joseph  Mendham,  der  sich  lange  und  sorg- 
faltigst mit  der  Geschichte  des  Concils  beschäftigte  und 
durch  Ankauf  einer  grossen,  auf  das  Concil  bezügliclien 
llandschriftensammlung  in  den  Besitz  vieler  wichtigen  Ur- 
tunden  gelangte,  die  sich  nun  wenigstens  zum  Theil  unter 
den  literarischen  Schätzen  Oxfords  befinden.  Er  hat  sie  zu 
verwertlien  gesucht  in  seinen  „Memoirs  of  the  Council  of 
Trent,  principally  derived  from  manuscript  and  unpublished 
Records"  (London  1834).  In  der  Vorrede  hat  er  die  von  ihm 
l)enätzten  Handschriften  aufgezählt,  ausser  Briefen  der  Lega- 
ten Visconti  und  Anderer,  das  Tagebuch  des  Milledonne, 
das  des  Servanzio,  und  die  vom  Cardinal  Paleotto  re- 
digirten  „Acta  Concilii  a.  1562  et  1563".  So  ist  Mend- 
ham's  Buch  immerhin  als  eine  Quelle  von  den  Historikern 
zu  gebrauchen.  Im  Jahre  1842  hat  er  dann  auch  das 
ganze  Werk  Paleotto 's  herausgegeben  und  ich  habe  in 
Theiners  Bibliothek  ein  Exemplar  gesehen,  welches  nach  der 
vaticanischen  Handschrift  vollständig  coUationirt  und  durch- 
corrigirt  war  und  nunmehr  in  die  Theiner'sche  Actensamm- 
lung  übergegangen  ist. 

Das  von  Mendham  benützte  Tagebuch  des  Venetiani- 
sehen  Sekretärs  Antonio  Milledonne  hat  seitdem  Armand 
Waschet  in  französischer  Uebersetzung  herausgegeben  unter 
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dem  Titel:  , Journal  duConcilö  deTröhte,  rMige  par  im  S6at6- 
taire  Venitien."  Ein  „Sommaire  des  Dfrpßches  des  Ambassa- 
denrs  Venitiens  au  Ooncile^',  das  indess  selir  viel  zu  vrönsclien 
übrig  lässt,  befindet  sich  üd  Anhang. 

•  Die  deutschen  Gelehrten  sind  auch  auf  dieseim  Gebiete 
nicht  zunickgeblieben  und  insbesonäere  liaben  die  von  ihnen 
an's  Licht  gezogenen,  auf  die  Eegierungszeit  Kaiser  Karls  V. 
und  Ferdinands  I.  sich  beziehenden  Documente  auch  die  die 
Coticilssachen  betreffenden  Vorgänge  und  Verhandlungen  iu 
ein  neues,  mitunter  mit  früheren  Auffassungen  auffallend 
contrastirendes  Licht  gesetzt.  Die  reichen  und  werthvoUen 
Gaben  von  M'ailrenbr^cher:  „Karl  V  und  die  deutschen 
Prt)testant€in  von  lo4B — 1555**,  und  von  Druffel:  „Beitrag 
zur  ßeichsgeschiohte  1546-^—1551"  gelten  2War  zunächst  der 
politisch-religißseii  Geschichte  Deutschlands  linter  Kaiser  Karl, 
illusttireii  aber  auch  die  Bezieliungen  des  Kaisers'  zu-  Papst 
und  Cdncil  und  lassen  •  grelle  Schlaglichfer  auf  die  so-  wider- 
strebenden '  Iriteres^eh  Roms ,  '  des  Kaisers ,  der  ■  deutschen 
PtW-Sten  \ind  die  gleich  anfänglich  iiervortretende,  völlige  Hoff- 
nungslosigkeit ^iner  in  Trieni  anzubahnenden  Einigung  falleh. 
Musterhaft  in  'de*  Ausstattung  ist  di*  Reihte  voii  Docu- 
«lenten,  weiche  Siekel  fttis  Äem-  Wiener  Arcäiiv  und'  aus 
den  gräflich » Arcö'sehen  Papieren  über  die  Beziehungen  des 
Kaisers  Ferdinand  znih'Cotiiil  uhd  zti  Papst  Pitis  IVt  unier 
dein  ^Titel:  ,;Zu^'  Gdibhkrhte  dfes  Cöndls  Von  Trtent,^  Adben-J 
stftdke  von  15&9— 1568'*  (Wifen  1&T2)  hetausgegfeben  hAt. 
Und  zuiefcil,  1875,  hat  aiich  hoch  Lämmef^in«  seiner^ 
,ßMetenifttHm'R6wftnoTUMi  Maniti^sa^*  feiiiige  Iii*feri&!C*iöndh'»füi' 


und.  Nuptiei^.  g^brochi;.  .  j      .  !        :;.'... 

Indem,  wir  Timi  zu  der  Jiier  voorKegiendeij,  Sanmi^ung 
übergehen,  bemerken  wir  zuerst,  da$i^  die  Tagebüoher,  die 
sie  imtiiältj.theils  itaUenisclieu  Bibjiotliefcei},.  .theils  der  Triden- 
tiuiscJiea  Sajnmluag :  zji  Trient  und  d^r  Oxfbrder:  JJibUothck 
eiitiB>mj]ien  sijid.:  Die  «u  Gnoiwle  gelegten  Abschriften  g<^- 
ioreiiszu  einer  sehr  lunfoaigrjeichen,  Sammlung,  welche  -Iprd 
Acton.  ziini  Behijif  pe>ijaer  Forschniigen  in  der  iGesohichte  .  des 
16.  uad  17.  Jahrhunderts f  hat  anfertigen  lassen. 

.  .  I)io  SammUiUg  CTöffnet^^in  Schliftstüokj  das.  dftwli  ^eiijien 
Vcr&sser.  wiß  ^urich  ;se|ipe/ EigenthäanJiicilkeit  bes9JwierQ..3e-» 
adituiigi  erhßischt.  ;  Ds  ^t  eip  .^ßncht  Sejrip^do'iS,  «dßir 
damals  Gi^peraJ  des  August  jneriOrdeps  ^  war,  sj^iätei^ .  CJaxi}i^al 
und ;  I^egat , ;  a^,  der  dritton  .  Trid|en,tinis(?heÄ .  Syncvdp '  •  wiff d^i 
«her  •  di/Q  YorJjereiturgea.und. lA^ßinge !  deei. Conpite,  Er.  reioh,t 
aar .  bis.  zur  ^twipiten,  Sitzung}  Februar  154;ß,  iiind .  .epdet  ohne 
Schlüsse  i  Wiann  Seiripiando  ihn  ,  yerftisst  imd ,  'Wftnjm?  er  i  ihn 
nipljlf  wicaitw-  gfl^öhrt.hat,  ist,*  mcht  zu  erfcennßii.  i,  Vü^Mmri 
iü^a$Xi  dass  eis  iliniiwemgex  up^^ei^Q  vpllst^ 
dißscEf  Arfänge. ;  zu '  thuji  war,  ^  als  /  um  eine  t  rechtfcart^ende 
Darstellung  Sßiper.  ^ejjen  Haltung,  sein^  Ansiohtea.iind 
Meanungi^ätisserungen,  die  m<?hyfadi  vou  denen  der  mass*- 
geb€pd0ii  Pijr^onQU  (ibwiolufn^  ,  Die  Id^^ep,  diß.  ^  .hier  »ut'* 
thieilty.diß-Ea(;hsch^ägq,  di^  ßri  in  ILVient ,  erl^lte,  ßind  die 
("ÜM^s .  r^ewissealiiafi^n  vipuli  grüflfdlich :  tl;eolQgii^)i  gebild^^ten 
Mannas ;,  I  wären  ^sie  .  befolgt  iflprden^  ,?o  wt^rde  fir^<?h  [das 
CoüQil.eüjea  g^m  andere»  YwJauf  fs^^om^m^  Mlf>m  ^-^  P^cr 
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vielm«lH\l*s  i^äreMiaDliy\i1©nigQn:  Wodien»lvdti  fitem'  au^iaiif- 

» 

gdöst '  Kordbnl  t .  Mit !  geben  • :  äieiüs   äbääk '  nack  1 1  eiiaei^  JLb-< 
scliorift.  defi  minder  ioffautU<äiQ]ik£iblibthekMz!li.ol^eapd:^i^ 

i.tI  YoEiadletx  Zeiitgäitoss^  liofc  Angolo  >Maslsa/ri^lliwdis: 
meiste  g^le&stotv  \uni-'di»>;Gebo]ücbk6'idcsiGoRlcils!  dxir  Nabliwelt 
ziiilieAVAÜaren;*  aowdit  .diüb^^iuroh  -tagebudiaHige>Aiij&eichEtiLiig: 
der  t  iYiongänge  g^äehclüian  kanai  >  t'Eit  > .  wait  >  daziu  aiodi '  Vörm^-  ' 
w^e  Tbomifen<unlDLril)efabi^i!ri:Pefliiiti  dißi  LcgateiiMliaAtea.  üiHv 
dcfti.bi^Iuear  /mv  iEanv^ia^tdt^lQardiinads  ßemao-  gbhärtäji  iitiak-^: 
dem  Priuli   abgelehnt,   zum  Sekretär^^desiGoboils  ibdkon'tin^ 
Eofll   erkor 9tt.r .   £n  •  i  ire^jbföseniirte ,  i  gcmsiieribuB^exii . '  Idie^ ;  Qoiiti- 
n\iiltatindQri;.dreiL3o;l£}t/lbacIl>  Ztiit»  vndi i Ziifiammensetfeii]]^ : ^o i 
yQxmll^^^im^'  'Sy.ntidQnv  ^  dbf  ^ymt^  alieni  •  mge^n  *  ^iindi  t thütig  I 
wdiv  aiuft diec  Jetzteb  »alsi  Sisdkofi  voAiXelbaiä'diurphtP^^urs  i¥i< ; 
Ei[mfdtiittn^.  IA^iion'ihtk.iQ^ijimj-,;^A.(£tkt bilden fdeiilHaüpth ! 
beätandihtü  i(ier..iieHe])[  »IL-hßinCE''fiähen  ^nibliiiatito  tündi  sind/i 
diftiPrptoiKilteildÄf  iSittuhgerijMibi  deuknl  ein6iGbngc([^tionl»--h. 
a1^i7 1  ebeui  liilri  iditi  •  £itt4>  wekHori  M^i^arolli  i  beifivdbneii  Lkos^te^  r 
— mdiöliinideä  öäS^nUioh^ivSiitewgieiiiralY^käudbndeD'^DBoi^e^. 
berlethv/ )^n  d6)izil}^äbüokerD^»:dietdei)iameiionidli(^  Maniit/ 
glQJk^h^eütig  f üüirte^M  ijiit<  einiä,  wclktbes  aidadgtjsii^SaoctisshnQb^. 
D.^ibüaiinodter-^PmiluB'iVr-— !r/>beirMai^^  nnfl  aiiijiiliiili;bßy. 
Setligi[uii<l{l^)Pl4t  gedm<Üct,^abeD>sojIdä8s/:iiiiGkti2/ii  ierkeimenl 
istjr'iWäa/yoArihil/.  uodiiwo^i  volii^  dornt  mit  ijdem  caauitigen^  vet4.. 
buiideneHiiTageb(iiokb!<iGlQS|Niederiläh        labahnurv.  Cuirüem^f 
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.  i.Das.  Qar»W  'findet'MfeicH/  iin-öodex  '4289  der  Maaietti'* 
schm  Sftanmlitogi!  axtfuder  -Trienter-^Stadfcibliothek;  «^Diesen 
C<Üei  <  Qiäi«  i  stM)iv '  ddr  ( (ikuidn icms)  !F i  n  ai  %  i  16  64  m  seiner 
Äbhandlnng:  „Di  alcuni  Manoscritti  concerninti -la 'Storia 
dei:<jaiicilio :dir.T4:enfb''j(dit  deA  MisceHaneri^  di  Storia'Ita- 
Imioky  Y¥y  Ü6>  fc)  besölHriebonv'  doch- hat  er  8cliw6rlifch  mehr 
alsfidici  ^eifiriieAimdilefete' 'Seite  läng^dsdien,  ^deiin  er  giH  dem 
Godßx  1 3.0  iSeiteiHyX  trährend  üerselbe  :90  aählt;  von  welchen 
dißjlersteni  BO:dfts»Tagöl)ucli:»'inthttlton;  <ti«)d  ••  er  ^  druckt  als' 
deir*'SchlttS8:!ctxeses;  denf  ^üneif  .auderen^  aaf  den:  letzten  30 
SfdteHäidi ^findenden! 'SoJiifift/i  <.  1 1,  v    j  j  •.  •-<!.  r^     :  ., 

tlpDasjirragebluAi  liegt  in» 'öiöer- A^^^^  a«S'>dem   18.1 

Jalurliniideit  i  voci  (imdX  f ülirt  dorl  dkn^  iTitel  ?  >,DiariiLm  >  tx)itcilii '  > 
13nd8iitilÜJJCons;Ti|iteiin'>iti^  Angelo  Massarälo,  ^  ^ej^temfipedlanov 
po^fea  lepÜkGÖpo>[i'£helißsüia,«  /ejtisAeni  i  eincilii  sdcreliai^io'  snb' 
Pin|lo.  [TLii^laimi^  154&  /usqraei  aid  >li5i48i''nMDies4  Aufechrift ! 
kknn:  iliaht  ^leickieiifti^  veitfasst-nirotden  «ein,  'dia  (Md^mrelli ' 
in  dfiOi  T  flUQgi^ebdnen  •  Jakreh  OKoch  >  iiioht  ^Brsbhof :  vrsct; ' '  iiiid  • 
sie  t  ikwä  i  nndb  /mcht  1 1  naditrfi^lioU  ^^on  drai^lb^n '  hinmigef ügt'  > 
worden^  Iseiriy  •  i  diu  tenji  sieh '  daiia' '  ge^isis  ^mo '  stsintßr  bisiehüiiicben 
Wojcdfe  'a^)iifenieD  »spätec(»foT^esetz(bn«l^hikilgkeit  als^^Coiidls'^': 
5darfitäant9ccgh]nt:jhäben  a^tfrdey  £si>ers<^eniaäet  sogar  die: 
JiD^bel Lüittc  Joben  'VvBfjfhädcYi^des   Tägebncls-alsiumiiditig'' 
In-udiesfaKB  ;Mritil)iinäialibh<'^amI' 4.<'J>ii/ntia]:  tlS46'ibißi^icliiei'r 
^Be  /  seecettKoo  imMl  ):actiiini  est^  /  quicmiim> '  Maiicii»  Antoniut^ 
Jlflmilninfe)   qniflitärii  S*^'jFArniesii''pribabla*rir,:oitii8^';^ 
«Ute  .itlaluiit'^||;»Iiuö:2)u(  Da^en  leibälih  Mi^ssärdli 'in!  scdn^m«^ 
hieviba'<kii^ieniSiielttt'abgcdiiiiii[ikten<'Tägdb  igleichen 
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Tage:  ^^uletto  ü  bfcrrtv..  *  .et  fatti  moltr  offioiali  dol.  Con- 
ciliOi'  cio6:  Moas-  Pigliino  ...  *  msiemecöh  Möns.  Ni)c[olo 
Driül]  ühe  ö  con  Mons.  Pighiiio.etüiie,  Angdo  MÄSsarelli  da 
San  Severino  della  Marca,  secretai'ie:  dol  ooKcilio,  anoorchfe 
indegnaÄieiite''  etc.  (1^  222>  MassarclU  konnte  keinen  An- 
las« haben,  in  dor  zweiten,  lediglich  fiir  ihn  seihst  bestimm- 
ten Aufzeichnung  eine  iinriohtige  Angabe  an  macKen^  eben- 
sowenig aber  läss4  sich  ein  Gmnd  >  erdenken,  weshalb  er  in 
dem«  ersten  Tagebuohe  die  oifenknndige  Thotsa^jhe  meiner 
Ei-wählujig .  zum  '  Sekretär  gelängnct  Itaben  sollte.  Der  auf- 
fallende Widerspruoli.  beider  Schriftstücke  in  einem  Purikte, 
WO'  an  einß. Nachlässigkeit  Äfassarelli's:  niblit  zn  denken  istj 
scliicu  aide  nur  die  Annahme  librig'  zu  lassen,  d^ss  das 
erste. rnicht»  Yon  ihm ' horrühre^  nnd  es«  wurde  dte^halb  iiior 
mit  dem'lülel;  Diarimn  conoilii  Tridentlui  ab  Anonyme  wn* 
soriptunt^  in  Drticfc  gegeben.  >  Nachdem  dieser  Vollendoi '  war, 
erschiien  jedoch  Theiner's  Aufgabe  der  ConcilsprotocöUe  vmi 
MassarolUi  tuid  es  fand  sicli,  dass  das  Dialrinni  mit  deiisel-- 
bcn  aib\ vielen  Stellen  wöttlich  übereinstimmft-  -  Es  kOnntti 
mithin  trotz  des  erwähnten  IBedeilkens  Mossarelli:  euztisehrei-^ 
b«n  sein,  doch  halte  ich  es  ftir  \ynlirscheiidicker,  dass  wir 
es  mit  i  einer  Compilation'  aus  Mkissarelli's  .ProtoooUen  .mnd 
einem  .anderen;  unbekaiüiteii/Tagobiiche  ziii-thim  habeaii  Iter 
Inhalt  des: Schriftstückes  ergäilzt  nnd  besiiiäti^  die/andbren 
Berichte  in  vielßn .iBezi^hungen-     .:.       .   ;  .     .  •     <   .    ■ 

:•!  Dai  zweite,:  hier  \:«nröiFe»tliohto  Tagebuch,.. welöhos.  sich 
nurj:üb€r  das  ^  ersti!  Jahr  des  Conoils  :  erstreckt,  ist.idetii 
Trienter  Codex  4237  entnommen.  i 


■  <  I 
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Ausgezeichnet  durch  die  Fülle  derAufzeiclitningen,  diircH 
di«  xaUreichen  Mittheilungen  aus  den  Gesprächen  der  mass* 
gebendien  P^rsöinliclileiten  und  durch  die  häufigen  Herzens- 
ergiessungen  und  Urtheile,  in  denen  sich  die  damals  bei 
den  italieniseJien  Prälaten  vorherrschende  Sinnesweise  kund- 
gibt, ist  eSy  offenbar  vom  Verfasser  nur  für  die  Augen 
weniger  Vertrauten  und .  Gleichgesinnten  bestimmt,  ein  er- 
wünschter  und  lehrreicher  Beitrag  2ur  Kenntniss  der  auf 
der  Synode  tliätigen  Perdoaen  und  wirksamen  Triebfedern. 

Maticlie;  Mittheilungen  schienen  freilich,  zu  unbodeu- 
tend,  xm,  wiedergegeben  ra  werden,  z.  B*  die  ausführlichen 
Beridkte  über  das,  Beiinden<,  die  Spaziergänge  und  die  Küchen^ 
lettel  46S  Goxdinalfi.  S,  Groee,  welchem  Massarelli  damals 
als  SeJcretäL*  dienta  Leider  zwang  jedoch  auch  noch  ein  ftn- 
derer  Umstand  '  zu  .Auslassungen.  MassarftUi's  Handschrift 
ist  nkkk*  leicht  zu .  entöfFenr,  da  er  vielfach' Abküoraui^en 
ujad  bisweilen  igeradezit  Siegel  ann'and'te*  I  Die  au  Tiient 
vorliegende;  Absdhürift  Keanes  <  Tagebuches  t aber  i  ist  näohläs^^ 
angef^igt:  und:  die  von  ihr  für  Lord  Aeton  gemachte  Copie 
hat  itOGk.:i}ire>  eigenäA  FeUerv  GGineCöUatioa  derselben  init 
der  Voriage  tonnte  ■  nicht'  mehr  voiigenominen  wterden  und 
SU  musste  in  djer  ersten  H'alfto  des  Tagebuches  Manches 
ohne  Eüciksicht  auf  don  Inhalt !  wegbleiberi.  Dagegen  ko(nnte 
fiir.dleszwflilte  iMlftC'eine  Abschrift  vergüioh^sn  worden^  wölchei 
Hr.  Dr.  v.  Druffel  freundlichst  ott:  Verf tgung«  stellte.  Frei- 
lich wuilde'dastAuffindJon  des  Originals  lodier' einer  besseren 
Abaehitift  w^jAl ' '  noch  -  an  mandien .  Stellen  •  Verbesseitungen ' 
ermöglichen. 


I  •  _  j        '    '  i  '  I  » .   i 


XXIV  EIKLKmTNO. 

Das  dritte  Tagebucli  ^,De  pontificatu  Jnlii  III."  ist  im 
Codex  4250  der  Trienter  Sammlung  erhalten..  Dass  es 
von  Massarelli  herrührt,  erhellt  u.  A.  daraus,  dass  der  Ver- 
fasser erzählt:  „Pontifex  locutus  est  primum  mecuni'  de  re- 
versione  mea  Tridentum,  ut  ibi  ßecretarins  concilii  •  agerem, 
prout  hactenus  egi  .  .  .  .  ab  anno  scilicet  1546  iisque  ad 
1649"  (I,  309).  '         . 

Das  TagelmcMühreu  scheint  bei  Massarelli;  r  geradezu 
eine  Manie  gewesen  zu  sein ; .  als  er  den  Letten. .  iDer^-ini 
in  das  Conclave  von  1549  und:  1560  begleitete,  setrieb  er 
auch  dort  eines,  das  noch  vorbanden  ist  .iiad  sehr  : verdient, 
bekannt  zu  werden.  Bruchstücken,  seiner  veri^hiedönen  Di- 
arien  begegnet  man  in  den  italienischen.  Bibliothelpsn  h^ußg 
genug.  .         • 

Die  II.  Abtheilung  eröffnet  da^  „Sömmario*':  >  vöa  Mu- 
sotti,  einem  bologaesischen  Nobile,  der  er^t  in  Seripand^i's 
Diensten  mit  diesem  nach  Trient  gekpmmea  war  u^d  nach 
dem   Tode   Seripando's  in*  die  Dienste  des   CardiJial3    von 
Lothringen  trat.    In  Trient  wurde  er* nach, Pallavioijfti'$, An- 
gabe (XV,  13,  1)  von  den  Legiaten  daau  gebraucht,  die  an 
sie  gerichteten  .Bri^e  und  ihrß  Antwort-Oonoepte  von-.eiÄcm 
zum  andern  zu  tragen.    Pallavicini  hatte  drei  auf  das  Goncil 
bezügliche  Arbeiten  von   ilim    eingesehen,    eine   „Eelß.zione 
istorica"  —  das  ist  das  hier  «uiq  erstenijd^lö  gedruckte,  der 
Stadtbibliothek  zu  Bergamo  entoommene  „Sononario-';  au;sser- 
dem  ein  „Diario  d^li  atti  e  cojjgregazioni",  aber  nur  bi^.OTrm 
Tode  Seripando's,  i^nd  eine  Sanu^lung  v^ä'  ws  den  Oo^grÄ- 
gationen  hervorgegangenen  Schriftstücken.     Das  „Sotomariö" 


kalte  äddll  Stirjü,f'deni  S?aUavitmilTOi<wirfl:  edt:  jialxV 'was  in 
deBi^ß)en  •  idda» '  OonBil '  bu»'  (Ehre  •  gcroibht^  »i^rSblMegeni  -  •  So 
d!^nt''fes''^!iB  ottchf  frai/  BeuliihÄi-nn^!  'd-os'ilwifebbeii^d^ni'bei- 
*3n'ili8tbiik«r«' Bat  ^QOO  Jäki^ttn-  ticlfwfeUmiden  IlrbocsseS/-  Ein 
andiÄö  Ekemplat^'M'tlööttihs  U^^fsrtid  siök^  ihi  Ide^f:'Maglialiechi'- 
scllett'^Bibllotllek''!^ti:PlordllÄ^,  ikfid  aus  iliBtt»  hMi  BeTgäntiiii 
(Giusto  Nave,  wie  er  sich  nennt)  in  seinei"  A*|>Glo^e '  Sdr ji's 
eiftiges:^  nilig^thetÄ';  ^s'  idt"  nW  giegkiWärtlg- verschwunden. 
'  Daö '^tWifeile ^thck'dei-'II.'JAbtlieüung'V'^iJö  ,vlÄaWo'*"d«s 
Astöl^ö^  SieWaiittib/'isi  Üdsi'WfeHt  yuesr  MaAtt^Js',^  derf^  dem 
"Setti^tar  JÄÄsdaifdlJ  - '  ak»  f »Gekülfe  i  !(ajiitÄnle,  ^skp  BallaTÖwni) 
bei^fttien'iwat»./   »{ trat' S5[jat^f  udir  dteifa-NüiflentiFltauiVli- 

dene  Aemter  verwaltete.  Sein  Diario  beweist  nacb'idian 
lIAh^f  desnjCtt^ditlal^^:f»dit«8'i'dÄ  ^iMö&wilM&a . tÜeseXtänkten 
FiJögl^i1?6n'^  durch  'Pfeiss»'ilni  Selbstbe$diiJäiiki»ftgneinÄihife- 
getfeifeteifet^'  'Ai^bett^iÄil' >Uef*te«'  1\ ehft(%Äf  •- Efc  teöchfeürt^ 'IüIlt 
a^z<i^ufel«B*  näek  d*i<Jltttdei^'>BÄdlm!liööh^fl»'fiibfiotfiefc'^^^ 

'i'M<''gÄnif»iand6ilm^JGtewieIiti6'{|ritt>'dei  DHtte^'^  di^eser 
Z«^gefli?öihef/ 1  def^  »'B^h'ö¥f  4ott'^  Sa&Wfeittfey^Öott  »tPeädw^-^G-cift- 
rÄte^v-.^fe  JM-e Wdlö ^tf^ Wtofi ^ ' Eä^  ifet' Jvon^^te^Mid^Äft  lufteiWiöäej 
auö^'d^'  S®fiiK)ss6J*'e&liöi?-Vterä*fliflnl!ftiig,J^  ►tffefchei^  ^dte'^Nk- 
tfendliteteri'  öich'  illi  'Sö^=^hWflfeift  4}feg«feat2fe  ge^enüberttAlideh, 
ti*«S  den'  fcttMtfefehötti  Üttli^teh^iBfei^iiölitet^stfetlfem  i^iWi ' = die 
ÄkMttfe''«faÄÖ»'^<SpäiÜei%'='^«^*lßim»h^^  ^"«löö  feo 

Kmorblg^döfl'  MÄ!ln»i  ^ '  Wie  ^  ^AeP  '^scfliDf  \^n>  ISttlftmaticÄ»/ ^  dfer 
8ölyifiideö^.H^l^gs^Kx)ii'«lrifeftteäo,JJiv^*;' '  ^ 
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sogleich,  daös  hier  kciii  frookiier  Airfzei^iriei-  von  Datert/  Oe- 
liemonien  und  -  MisgistauBöWen   Besudioft   ünd'Ifeflit^hkfeiteti 
redet,  «Äöildefn   oln  Mtlnn,  ^der   mitigahze^ 'SeelJe;  bei^der 
Sache' ist  lind  mit-^einor  eigenem  Moiming'  Äit^lit  zurttekhält. 
Atcki dieses'  Sttittüst'  den  BddleiAnischentSGliäteEen  ^fefttl^ffrt. 
'     Auf  deiv  Spanier  folgt  endlich  als»  ^  vierter 'Zenge  ein 
Fraraobe,!  der   Bischof  I  Nikolaus^  Pseaumö  Hx)ii  VerÄiin. 
Stitt  do8 .  bei  Lo/  •  Plat  gedntektett, » der  Sämihhiiig'  Ttwi-  'H^igö 
<mtlehiiteÄ  Aüsarttgi^fr  geben  wir  hier  das  voltetäÄdig'eJ  ©io^itim, 
mit  Ileboi^elmng  ded  hei^its  bekannlen,  Ärtsr  de^  Ölblio'thöqne 
nationale  zu  Paris.   Dieser  Mann,  aus  Chaumortt^stlt^AifÖ '  iift 
DncMidc'Bir  gebürtig," war  etsi  Abt ^ dos l^räiteoAsttfafcnser- 
KlostereiS.  Phul  ^zu' Vcrdim;   Ate-^söMiei'« 'hait^'  ct^ -in-Eowi 
»i'it:döinl*die  Al)*ei'-f«r«i*h  in  Aiispttioll  ndhih^^ätert  Cai*diiial 
JPisäni  •  prfacebsirt; '  Ihi  Ji  1 548  Wiiot  i^r-  örsfc  8d'  Jahrö^'  allt,  ääti\i 
die  Gunst  des  Cardinais  von  Lothriiig^i,:  d^nr  er  voW  »fla  "to 
ak'  kinen- ;  Pairoft  e^htte,  Üischöf  ■  \ön^  Vwdün  g^wbrdl^.    Er 
hatte* Üei'ßeihein  t  Antritt'  idi^^Erilatttnig»  dci-  ^StiÖ^tVerfasäüttg 
beschworen,  da  er  aber  in  Verdun  unumschränkt  herrschen 
und  das  bisherige  stäAtisclic  ftegiment  stürzen  wollte*  liess  er 
sich  von  dem  Nuntius  in  Brüssel,  der  dazu  päpstliche  Voll- 
machten hatte,  zum  Eidbruch  ermächtigen  und  regierte  fortan 
als  UtÄiUiltlV'türitbitchof  über  Stadt  und  Land.     Auf  der 
zweiten  Tridentiner  Synode   (1551  und  1552)  war  er  zu- 
gegen und. eiferte  gegen  die   Commenden,  welche  den  Euin 
so  vieler  Klöster  bewirkt  liätten.    Auf  den  Wunsch  des  Car- 
dinais von  Lothringen  machte  er  die  Reise  zur  letzten  Tri- 
dentinischen  Versammlung  in   dessen  Gesellschaft  und  kam 


EINLEITUNG.  .  XXYII 

daher  m:Bt  am  13,  November  1662:  dort  an;  natürlich  blieb 
er  aitcli  'da:  d^x  trQu  .ergebene  Anhänger  des  Guise  —  „il- 
li^i^simnsfiievsCardijaalia".  nennt  er  ihn  (8.180).  ; 

Seine  ABfzeichmirigen,  wie  sie  hier  mitgotlieilt  sind, 
uBrfäissen ,  die  Koit  yom.  Ift.  November  1563  bis  zumi  15. 
Mai  1593,  und  motn  sieht  es  ihnen  aja,  mit  ^Veleli.  einem 
lell^fkftDn.  Intcrq«^  er  jene  heisseu  Kämpfe,  j'enö  Beden  und 
einreden  ve{rfpjgte  imä  niedersclirieb^  *^elcrie  damals  über 
die  liesiden^-Frago  iiBxJ  über  das  VerhäUniss  des  Episcopats 
zum  Papsttliiuiai  einerseits,  ^  äU  den  Presbytern  anderseits  ge- 
halten /  wi^rden*        . .  '  :  '     .  ': 

,..IeittJM)Ä^9'diesier. ersten  Sammlnng  vQn  Beiträgen  mt 
Ge$plii^htß,  dö9  Tridenitinuma  bald  eine  zweittt  öder  i^nen 
neuen.,  *  voif?i$glich  Briefe  nnd  Denkschriften  enthaltenden 
Ban4  frlgefl;  ilaö^en- KU.  kennen:;/ dat;  .^Material  .dtv?n  liegt 
grös^teatl^ils  s^ljon  voir,     ». .:  :  ..  ;      •      ■•      '    • 

.  Die  J5eiu*bßitiniig  /der  Stricke  dieses  ersten  Bandes  und  den 
DrnokrJifVfciH^arr  ProfessfOöf  Dr.iWflker,  jetzt  in. Bern,  besorgt 

München,  den  24.  Febrijar  1876, 

......  .  :    '  y- 


!   :  '    .  '  « 


.1   j  .    '    Till»'','    -• '       '  '  : 
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Actionum  Tridentinarum  Series  a  die  XIV  Kai.  Junii 
Anni    MDXLV    usque    ad    pridie    Nonas    Februarii 

MDXLVI, 

Leo  X.  pontifez  maximus  qno  pontificatas  annum  tum 
qaintam  gerenie,  qui  in  salute  erat  MDXVII,  anditi  sunt  e 
(jermania  minores,  et  liberiores  qnaedam  adyersns  indnlgentias 
disputationes,  satis  fore  existimavit  ad  motns  illos  compescendos, 
si  eins  rei  cnram  omnem  Silvestro  Prierati  Sacri  Apoatolici  Palatii 
Magistro  mandaret  atqne  committeret.  Hie  libellis  et  disputa- 
üonibns  editis  opiniones  illas  convellere  et  ne  hominum  mentes 
comprehenderent  avertere  qnantum  in  ipso  fnit,  diligenter  curavit. 
Sed  ui  huic  orienti  malo,  atqne  in  Religione  dissidio,  quod  vel  no-  ] 

vitate  sna  vel  communis  Theologiae  fastidio  qnodam,  et  satietate 
Tel  snpremae  potestatis  invidia,  novarum  rerum  cnpidos  homines 
delectare  et  movere  facile  poterat,  plara  id  genns  remedia  adhi- 
berentnr,  mandavit  LeoThomae  Cardinali  Caietano,  qnem  aliis 
de  cansis  in  Germaniam  legaverat,  nt,  mnneris  sni  potestate, 
(^m  docendi  et  dispntandi  andaciam  frangeret,  impudentiam  repri- 
meret,  et  loqnacitatem  refrenaret;  qnod  qnidem  ab  illo  parum 
feliciter  tentatnm  fnisse  constanti  fama  et  commnni  omnium 
Rennone  ad  hanc  nsque  diem  pererebrescit.  Magistris  qnoqne 
generalibns  eornm  ordinnm,  in  quibns  Theologiae  studia  flore- 
bant,  praescripsit  nt  qnos  scirent  doctrina  atqne  optimamm 
artinm  stndiis  ernditos,  eos  monerent  nt  publicae  hnic  cansae 
qnae  in  tnenda  veritate  posita  essent  scribendo  adessent.  Hoc 
lieonis  consilinm  detexit  mihi  nondnm  adolescentis  metas  egresso 
Hieronymns  Fnlginas  Augnstiniensium  Procnrator  Generalis,  vir 
plane  doctns  et  prndens  qanm  nna  Venetiis  essemns  in  maximo 
atqne  amplissimo  illo  Conventn,  in  qno  Aegidio  Viterbiensi,  qni 
»uperiore  anno  creatns  a  Leone  Cardinalis  fuerat,  Gabriel  Venetns 
>uffectns  est.  Fnit  id  a  salnte  Christiana  MDXtX.  annns.  Quod 
^iam  in  seqnenti  anno  Hieronymus  Gagius,  qui  Bononiae  Meta- 
pbysicam  magna  cum  laude  profitebatnr ,  mihi  confirmavit,  cum 
^  eas  disceptationes  quotidie  pergerem,  qnae  apud  Minores,  qnos 
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couveutuales  appellant  habebantnr,  quorum  magna  muliitndo  in 
ea  civitate  magistri  generalis  ereandi  gratia  convenerat.  Ad  me 
vero  qui  divi  Jacobi  gymnamo  profeetus  erani ,  enni  aliis  eon- 
veuire  et  disputare  pertinebat. 

Ab  hoc  igitur  Leouis  consilio  magnnm  brevi  vidimns  librornm 
proventum,  quos  viri  ex  omni  gente,  natione,  et  ordine  doctis- 
sinii  ad  eonfutandas  Germanas  illas  opiniones  edidernnt,  eo 
deniqne  ventum  est  ut  in  Urbe  Leonis  inssn  doctrinae  illins 
capita  qnae  multiplices  iam  foetus  procrearat,  a  doctis  viris  car- 
dinalibus,  episcopis,  niagistris  ordinum  generalibus  ac  procnrato- 
ribus  examinarentur  et  tamqnam  pestilentissima  pontificio  diplo- 
mate,  combustis  in  foro  libris,  quibus  continebantur,  damnarentnr. 
Verum  bis  remediis  nihilo  melius  res  habere  coepit  quin  imo 
longius  serpere  latiusque  in  dies  manare  non  secus  atque  flamnia 
qnae  sylvam  corripuit  vento  vehementi  non  extinguitur,  sed  alitnr 
atque  propagatar. 

Adriani  VI.  Pontificatus,  qui  secutus  est  Leonem  anno  a 
Vera  salnte  MDXXII  ad  hanc  comprimendam  periculosam  aane 
controversiam,  quae  probris  convitiis  atque  maledictis  utrinque 
iactatis,  et  pervulgatis  inimicitiis  incensa  erat,  parum  omnino 
opis  afferre  potuit.  Fuit  enim  cum  brevis,  nam  ad  biennium  non 
pervenit,  tum  etiam  in  magnam  illam  et  acrem  Rhodi  tureicam 
obsidionem  et  expugnationem  incidit  atque  etiam  Romauae  urbi 
calamitosam  pestilentiam.  Non  omisit  tarnen  per  literas  et 
Nuncios  cum  Germaniae  principibus  agere  ne  a  patria  et  avita 
religione  perversis  pravorum  hominum  cousiliis  abduci  se  sinerent, 
neve  genti  suae  turpissimam  hanc  mutatae  religionis  notam  inn- 
rerent  ad  ignominiam  sempiternam.  Qua  de  re  non  ad  Principes 
modo  verum  etiam  ad  Erasmum  Roterodamum  et  alios  fortasse 
doctos  viros  accurate  perscripsit. 

Clemens  VII  cuius  Pontificatu,  qui  in  annum  incidit  MDXXII 
nullum  Roma  vidit  inclementius,  parum  omnino  ant  nihil  ad 
huius  morbi  crescentis  et  maiores  in  dies  vires  accipientis  medi- 
cinam  animum  intentnm  babuisse  visus  est.  Aliquando  enim  ne 
in  hanc  tam  necessariam  sanctam  et  salutarem  cogitationeni 
incnmberet  Cisalpini  belli  atrocitatem  causabatnr,  aliquando  in 
foederibus  feriendis  pro  Italiae,  ut  aiebat,  conservatione,  tranquil- 
litat.e,  pace  totus  erat.  Nonnunquam  Romanae  urbis  calami- 
tosam illam  et  immanem  direptionem  ac  depopulationem  offerebat 
quae  anno  MD XXVII  non  sine  magna  totius  Ghristiani  orbis 
iactura,  dolore  et  lacrymis  accidit.  Addebat  etiam  de  hello 
Neapolitano  quod  in  sequenti  anno  stragem  horribilem  Gallorum 
ducibus  militibusque  attulit,  qui  in  obsidione  Neapolitana  ad 
unnm  omnes  vel  caede,  vel  pestilentia  vel  novo  quodam  morbi 
genere  interierunt.     Non   omittebat  maximam   illam   eluvionem 
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qaae  anno  MDXXX  pancissimis  diebns  Romanis  aedificiis  atque 
agris  et  villis  maiora  nt  ferebatur  damna  et  detrimenta  attnlit, 
quam  noveni  ferme  mensibus  militares  vexationes  direptiones 
captiyitaies  et  praedae.  Sed  quod  omnium  maxime  Pontificeui 
bone  a  sanctift  et  salataribas  cogitationibns  et  cnris  abduxit 
animi  fnit  impotentia,  qoa  Florentinornm  civium  suornm  contu- 
inelias  Medieeae  familiae  reliquiis  illatas  tollerare  vel  dissimulare 
neqnaquam  potuit.  Hoc  illnm  impulit,  nt  aliarnm  rerani  oblitus 
omnium,  patriae  bellum  faceret  teterrimnm  omnino  atqne  duris- 
^imnm.  Hnins  rei  gratia  Massiliam  ad  Franciscum  Regem  acceasit, 
cai  sese  affinitate  devinxit,  cum  qno,  nt  ferebatur,  novarnm 
rernm  et  turbandae  pacis  consilia  iniit,  id  quod  res  ipsa  con- 
firmavit.  Nam  post  Massiliensem  congressum  mox  Franciscus 
Carolnm  Allobrogum  principem  et  avuncnlnm  de  principatu 
(leque  fortnnis  fere  omnibus  deturbavit,  Clementis,  ut  homiuum 
fama  erat,  impulsu  atque  consilio.  Nemini  itaque  mirnm  videri 
del)et,  si,  demente  Poutifice  haec  de  Religioue  acerrima  contentio 
erevit,  et  in  pinra  sese  capita  diffudit,  denique  si  ex  Germania 
in  qaa  orta  est  ad  alias  regiones  dimanavit,  Arigliam  praesertini, 
caios  Rex  Henricus  Octavus  qui  Germanas  illas  opiniones  libris 
(jnoqne  editis  reiecerat  inseetatusque  fuerat,  mutato  repejite 
consilio  amplexus  est,  et  sese  Anglicanae  Ecelesiae  summum 
Caput  post  Jesum  Christum  appellari  voluit  et  tamqaam  eum 
in  qno  uno  Pontificalis  omnis  maueret  auetoritas  adorari.  Ne 
vero  omnes  boni  Pontificis  partes  negligere  videretur  Clemens, 
butavit  primum  an  Caroli  Caesaris  auctoritate  in  Conventibus 
Uermanornm  Principum,  qui  de  rebus  imperii  quotaunis  in  Ger- 
mania habentur,  toto  baec  de  Religione  controversia  compoui 
pacificarique  posset.  Sed  cum  in  suis  illis  decretis  obstinatiores 
quotidie  essent,  et  ad  generale  Christianae  totius  Reipublicae 
Concilium  provocarent  coepit  Clemens  deConcilio  multa  loqui  et 
poUiceri.  Dum  autem  de  loco  ratione  et  aliis  conditionibus 
celebrandi  Concilium  disceptatur  ad  easqne  deliberationes  sumitur 
^pe  tempus  exulcerata  potius  quam  ulla  ex  parte  sanata  sunt 
Christianae  Reipublicae  imposita  vuluera. 

Paulus  III  inito  Poutiücatu  anno  a  salute  MDXXXIIII  cum 
privatim  tum  etiam  publice  fateri  coepit,  tot  latissime  iam  paten- 
tibns  et  iii  immensum  fere  multiplicatis  de  Religione  controversiis 
nullam  commodiorem  et  tutiorem  adhiberi  posse  medicinam 
<iuam  generalis  et  Oecumenici  Concilii,  quemadmodum  turbu- 
lentis  temerariis  periculosis  Ecelesiae  temporibus  Maiores  factitare 
coüsucverant.  Hoc  tarn  frequenter  habebat  in  ore,  ut  mihi  quo- 
qoe  cum  ad  Urbeni  pedis  eius  osculandi  gratia  profectus  essem, 
et  una  secum  ad  Manlianam  Yillam  profisciscerer,  asseverantius 
dixerit  tria  sibi  in  toto  Poutiücatu  meditanda  proposuisse:  Pacem 
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inter  Gfaristianos  Reges,  Concilium  verum  generale  etOecumeuicam, 
Bellnm  denique  adversus  Christiani  nominis  hostem.  Digna 
certe  omnia  in  quibus  Pontificiae  omnes  cnrae  et  cogitationes 
yersentnr.  Neqae  vereri  se  dicebat  irrisores  qui  dicerent  longiora 
tempora  ad  tantas  res  requiri,  quam  homo  septuagenariua  sibi 
posset  polliceri;  satis  sibi  esse  si  aspirante  Deo  baec  tarn  pia 
sanctaque  opera  inchoaret  qoae  ianiores  alii  robnstioresqae  po- 
stea  Pontiiices  perfieerent.  Rebus  itaque  bis  omnibns  cum 
Garolo  V.  imperatore  qui  e  Tuneti  expugnatione  vicior  ad  Urbem 
venit  communicatis,  cum  de  pace  conficere  nibil  potuisset  ob  vulnn« 
illnd  recens,  quod  Caroli  auimo  penitus  insederat,  Allobrogum 
Regnli  amicitiae  et  cognationis  arctioribus  vinculis  sibi  devincti 
antiqua  sua  ditione  a  Francisco  pulsi,  dum  Africano  ipse  belle 
occupatus  esset  et  deteutus,  Concilium  indixit  generale  uni- 
versale, et  Oecumenicum  Pontificatus  sui  anno  secundo  qui  fait 
a  salute  MDXXXVI.  Mantuae  inchoandum  anno  sequenti  X  Ka- 
lendas  Junii,  ex  quo  baec  omnia  Christianae  rei  commoda  nt  est 
in  eins  diplomate  eveutura  sperabat  atque  pollicebatur,  haeresum 
et  errorum  omnium  interitum,  morum  depravatoram  popnli  Chri- 
stiani emendationem,  Cbristianorum  omnium  principum  pacem 
concordiam  et  ad  defendendam  Christi  gloriam  conspirationem. 
bellum  denique  adversns  Christiani  nominis  apertos  hostes  sub 
sanctae  et  salutaris  Crucis  vexillo  expeditum,  et  facile  magna 
cum  spe  recuperandi  imperia,  regna,  r^iones  ab  illis  occii- 
patas  et  innumerabiles  fere  captivos  e  durissinm,  misera  atqne 
miseranda  Servitute  liberandi,  ac  si  qua  ratione  fieri  posset  hostes 
etiam  ipsos  ad  verae  salutis  viam  et  Christi  notitiam  redacendi. 
Quarum  rerum  valde  iucundam  pollioitationem  laeti  omnes  Chri- 
stiani populi  exceperunt,  earumqne  felicem  eventnm  avidissinie 
expectabant. 

Sunt  profecto  ut  scripsit  Sapiens  cogitationes  mortalinni 
timidae  et  hnmanae  providentiae  incertae.  Dum  Concilio  con- 
stituta  dies  adventaret  ecce  sibi  Mantuani  Nuntii  qui  tantani 
hominum  multitudiuem,  quanta  ad  Concilium  vocata  esset,  accipere 
recusabant,  nisi  quibusdam  non  satis  honestis,  ut  Paulus  dicebat, 
conditionibns  adhibitis;  quae  indecora  esse  Pontifice  et  Sanctae 
Apostoliae  sedis  maiestate  parum  diguae  viderentur.  Quamobreni 
tempus  ad  deliberandiim  de  loci  mntatione  sumere  necesse  fuit, 
facta  Concilii  prima  prorogatione  ad  Kai.  Novembris  eiusdem 
anni  MDXXXVIL 

Yicentia  deinde  tamquam  civitas  Concilio  aptissima  deligitnr, 
et  assentiente  Venetae  Reipublicae  Magistratu  destinatur.  At 
cum  Kai.  Novembris  atque  adeo  hyems  appeteret,  tempnsque 
vocandi  ad  Concilium  externas  et  remotas  nationes  non  suppeteret 
in  Kai.  Maii  alteram  Concilii  productionem  facere  oportuit    Quod 
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tonpns  cum  instaret  venire  Yicentiam  Cardinales  Legati  tres. 
Hi  foere  Camp^ius  et  Simonetta  nterqne  divini  atqae  humani 
juris  consultissimus  et  Aleander  de  caius  varia  et  multiplici 
eruditione  atque  doctrina  magna  tum  erat  hominum  opinio.  Non 
defnere  Episcopi  8ed  paucissimi.  Verum  multorum  instar  esse 
potait  Gibertas  Episcopus  Veronensis  vir  plane  cum  priscis  pa* 
tribas  et  antiquae  Ecclesiae  pastoribus  in  omni  Episcoporum 
mDDere  fungendo  unus  iure  conferendus. 

Paulus  interea  Pontifex  longe  pulchriora  et  Deo  gratiora 
initia  baud  omnino  ab  re  futura  existimans,  si  Carolum  Caesarem 
cQui  Francisco  Rege,  quorum  erant  animi  ad  bellum  inflammati, 
eonciliaret  atque  paciiicaret,  eins  rei  gratia  Nicaeam  Galliae  Urbera 
petiit,  quo  utrumque  magna  cum  spe  pacis  et  concordiae  ad 
coDgressnm  colloquiumque  invitaverat.  Pax  confecta  quidem 
DOD  est;  sed  neque  prorsus  deeperata.  Nam  deceunalcs  pactae 
indaciae  magnam  futurae  pacis  spem  praebuerunt,  quamquam 
satis  diuturna  pax  videri  poterat  si  totis  decem  annis  ab  armis 
cessatum  esset;  ita  Reges  erant  ad  bellum,  quam  ad  pacem  pro- 
cIi?iores.  Sed  ut  ad  Conciliüm  redeamus,  tertia  eins  dilatio  facta 
est,  tum  ut  Paulus  Pontifex  scripsit,  Caroli  Caesaris  etFrancisci 
Regis  hortatu;  tum  vero  quia  praeter  Legatos,  et  paucos  illos 
Episcopos  Yicentiae  nemo  comparuerat;  ea  vero  dilatio  in  diem 
asque  Resurrectionis  Dni  Nostri  Jesu  Christi  sacrnm  anni 
MDXXXIX  fecta  est. 

Sed  hoc  interim  temporis  spatio  cum  pacis  nonnulla  spes 
ui^nderetur  atque  multis  in  dies  singulos  argumentis  confir- 
maretur  a  Carolo  et  Francisco  rogatus  est  Paulus,  ut  in  eins 
diplomate  est,  ut  quoad  pax  perficeretur  de  Concilio  supersederet, 
aptiora  namque  et  feliciora  Concilii  initia  dicebant  si  animorum 
conciliationem  sequantur  quam  si  antecedant,  si  uuUum  armo- 
roffl  strepitnm  vel  in  itinere  vel  in  ipso  Concilii  loco  patres 
exaudiant  aut  metuant,  si  consilio  omnia,  armis  nihil  decernendum 
sciant.  Carolus  quinetiam  nonnihil  spei  praebebat,  alicuius  ine- 
nndae  concordiae  cum  Germanis  illis  qui  obedientiam  reliqueraut 
abiecerantque,  et  Pontifici  Maximo  cui  religiöse  antea  subiecti 
erant  nou  obtemperabant.  His  de  causis  et  quia  Yicentiae  eadem 
erat  solitudo  in  eam  cogitationem  deductus  est  Paulus  ut  proro- 
gationis  infaustum  et  inauspicatnm  nomen  toties  inaniter  rcpe- 
tiium  effugeret,  et  de  Concilio  suspensos  hominum  animos  ad 
soae  et  Apostolicae  Sedis  beneplacitum  teneret.  Qua  de  re  suspen« 
sionis  quam  appellavit  diploma  publicavit  lY  Idus  Junii  anni  a 
»Inte  einsdem  MDXXXIX. 

Cum  antem  bonorum  omni  um  pacis  praesertim  spes  omnes 
extenuarentur,  atque  evanescerent,  mala  ex  adverso  omnia  praeter 
modnm    crescerent    at   exardescereut,    baereses   scilicet,    bella, 
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Turcharum  victoriae,  morum  quoque  corrtiptela  varia  postremam 
tot  tragoediis  manuni  imposuisse  aliqnando  tandem  videri  volens 
Tridentum  aptissimum  generali  atque  Oecutnenico  Concilio  locura, 
quem  etiani  Germani  nou  reciisaturi  videbantur  existimavit  Paulus. 
Itaque  Tridenti  Coneiliuin  convocavit  designato  constitutoqae  die 
Kalendarum  Novembris  anni  a  salute  MDXLII  eoqoe  tempestive 
tres  misit  Legatos :  Parisium  primi  nominis  jureconsultum ; 
Moronum  modestia  dext^ritate  et  rerum  gerendarum  usu  peri- 
tissimum ;  Polam  denique  virum  innocentia,  sanctitate,  sanctaque 
et  pnra  Theologiae  doctrina  insignem,  quos  pauci  quidam  secnti 
sunt  Itali  Episcopi. 

Expectare  Paulus  infinita  fere  aviditate  Concilii  diem  vide- 
batur,   dubitareque  magnopere,   ne   qua   mora   ne  qnod    impedi- 
mentum  sauctae  huic  et  singulari  morborum  nostrorum  niedicinae 
interponeretur,    cuius  rei  declarandae  gratia,   quoties  commodain 
aliquam    et    idoneam    occasionem    oblatam    videbat,    nequaquam 
intermittebat.    Nam  praeter  tres  quos  antea  nominavimus  Legatos 
Tridentum  demissos  Yisaeum  Cardinalem  Lusitanum  ad  Gaesarem, 
et  Sadoletum  item  Cardinalem  ad  Ptanciscum  Regem  de  Concilio 
Legatos  destinavit,   atque  etiam  de  pace  et  amicitia   cum   nescio 
quid  periculosae  ofFensionis  inter  eos  exortum  esse  odoratas  esset, 
et  alter  alterum   de  discessu  a  Nicaeis  induciis   accusaret.     Per 
literas  quoque  ad  Carolum  et  Franciscum  ad  commune  colloquium 
de  Concilio  et  aliis  salutaribus  remediis  Christianae  Reipublicae 
periculosissimis  temporibus  adhibendis  invitavit,  loco  aliquo  utrique 
opportuno  apto  et  securo  ubi  se  quoque  nulla  affectae  iam  aetatis 
ratioue  habita  affuturum  pollicebatur.    Id  cum  negaretur  honesta 
quadam  ab  utroque  allata  excusatione,  Bononiam  cogitavit  Pon- 
tifex  ut  loci  propinquitate  ad  colloquium  Reges,  et  ad  Concilium 
invitarentur    Episcopi.      Qninto    itaque    Ealendas    Martii    anui 
MDXLIII  post  solemne  sacrificium  quod  statis  quibusdam  diebus 
in  sacello  Palatino  fieri  consuevit,  Cardinales  primum,   omni  um 
deinde  ordinum  Magistros  generales,  in  quorum  nnmero  cum  ego 
eram  de  itione   ad  Concilium   monuit,    cuius  procurandi   gratia, 
Bononiam  eins  diei  postridie  proficisci  velle  dixit.    Quod  quidera 
re  ipsa  praestitit.    Ego  vero  per  literas  vix  impetravi  ut  Romae 
mihi  esse  liceret,  quoad  generalem  ordinis  mei  conventum  multo 
antea    ad    diem    Pentecostes    indictnm   absolverem.      Bononiam 
itaque  tum  Pontifex   cum  toto   fere  Collegio  et  Curia  profectus 
est,  quo  et  ego  quoque  non  multo  post  accessi.     Accidit  autem 
ut  eo   tempore   Carolus  Imperator    ex   Hispania  in  Germaniam 
proficisccretur,  atque  Italia  iter  faceret  quem  Busseti,   quod   est 
in   agro   Cremonensi   oppidum,   convenit,   a   cuius   congressu   et 
colloquio  digressus  statim  ut  Bononiam  revertit,  Concilium  denuo 
priore  forma  suspendit  his  de  causis,  quod  Christianorum  Regum 
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anifflos  ad  bellum  incitaios  videret,  quodqae  Turcharum  tyranuus 
terrestri  exercitu  Pannoniam  maritima  classe  mare  inferum  invadere 
et  pertarbare  aggressns  esset,  quibns  periculis  occarrere,  alia 
qaacamqae  intermissa  cogitatioue,  opus  esset ;  quod  denique  baud 
felicior  faisset  in  cogeudis  Episcopis  Tridentum,  quam  vel  Mantna, 
vel  Vicentia. 

In  hac  timi  diuturna  Concilii  mora  et  retardatione  putavit 
Paalas  sui  muneris  esse,  de  morum  correctione  agere,  cum  e^m 
boui  omnes  summa  cupiditate  expeterent,  ac  plerique  affirmarent 
optimam  et  unicam  esse  tot  morbornm  medicinam;  qiiare  et 
maltnm  et  saepe  de  ea  loquebatur  ac  prolixe  pollicebatur.  Quid 
aatem  cansae  quamobrem  tot  verba  ad  rem  nou  contulerit,  tot 
speciosa  promissa  inania  esse  voluerit,  cum  multiplicia  variaque 
hominnm  fuerint  indicia,  nihil  ego  pro  certo  babeo  quod  affirmare 
possim.  Ut  autem  suborientibus  quotidie  uovis  et  noxiis  opini- 
onibus  tamquam  asperis  et  sylvestribus  herbis  in  inculto  et  derelicto 
agro,  aliqua  ex  parte  prospiceret  Johanne  Petro  Caraffa  Card. 
Theatino  authore  et  impulsore  Tribunal  Komae  iustitnit  Inquisi- 
tionis,  cui  Johannem  Petrum  ipsum  et  Johannem  alterum  Cardi- 
nalem  tum  Biirgensem  praefecit.  Fuit  equidem  Tribunal  hoc  initio 
moderatum  et  mite,  quäle  certe  semper  fuit  Pauli  ingenium ;  yerum 
aacto  postea  Praesidentium  Cardinalium  numero  et  judicum  juris- 
dicüone  in  dies  magis  ac  magis  confirmata  atque  corroborata,  im- 
primis  vero  Johannis  Petri  severitate  nuUa  humanitate  aspersa  in 
eam  crevit  magnitudinem  ut  nullibi  toto  terrarum  orbe  horribilia 
magis  magisque  formidolosa  judicia  esse  existimarcutur,  quae  justa 
omnino  et  honesta  ceusenda  sunt  si  ea  fuerint  charitate  condita, 
quam  Christus  Jesus  mortalium  omniuni  a  Deo  Patre  judex 
constitutus  et  docuit  et  exercuit;  sed  ad  Coucilium  revertamus. 
Ecce  vero  dum  nihil  omnino  minus  expectaretur  inter  Caro- 
lum  et  Franciscum  in  medio  Gallici  belli  ardore  coufectae  pacis 
ünotii  laetissimi.  Idque  fuit  anno  a  Salute  et  pace  per  Jesum 
Christum  MDXLIIII  mense  Septembri.  NuUa  fere  Paulus  Pontifex 
interiecta  mora,  novembris  quippe  mense  dulcissimum  laetitiae 
et  gaudii  pervulgat  atque  edit  diploma,  partim  quidem  de  pace 
cains  optatissimum  nomen  sine  suspirio  et  gemitu  tot  annos  non 
us^arpabant  qui  revera  Christiani  erant,  partim  vero  de  concilio 
toties  indicto,  toties  ad  certam  diem  prorogato,  toties  ad  bene- 
placitum  suspenso,  quod  quidem  jam  inde  ab  initio  Poutificatus 
in  suis  optatis  principem  locum  obtinuisse  dicebat.  Mandavit 
itaqne  Dei  optimi  maximi  in  sanctissima  Trinitate  invocato  nu- 
miiie  Tridenti  idibus  Martii  insequentis  anni  concilii  initium 
Üeri.  Fuit  profecto  is  dies  tantae  inchoandae  rei  et  exprimendae 
laetitiae  maxime  aptus  et  idoneus.  Incidit  euim  in  quartam 
(lomiuicam  quadragesimae  quando  more  majorum   saucta   ubique 


8  8EBIPAND0. 

terraram  ecciesia  posito  luctuoBo  carmine  alacria  atqne  laeta 
canit:  Laetare  Jerusalem,  et  conTentom  facite  omnes  qni  dili- 
gitis  eam.  Gaudete  com  laetitia  qai  in  tristitia  f  nistis.  A-  quibus 
verbis  diplomatis  sui  Paulus  exordium  sumpsit.  Tempestive 
itaque  Trideutum  tres  a  se  dimisit  Legatos  Gardinales  Johanuem 
Mariam  de  Monte  jureconsultum  in  omni  judiciorum  genere  cum 
laude  exercitatum  atqne  versatum;  Marcellum  Gervini  gravem 
sane  virum  et  prudenteni,  ingenio  et  judicio  insignem,  quique 
bonas  omnes  artes,  et  disciplinas  attigerat;  in  quibus  maxime 
certe  floruisset  nisi  suum  onme  studium  in  molestis  operosisque 
negotiis  potius  quam  in  bonis  disciplinis  et  artibus  cognoscendis 
atque  tractandis  ponere  coactus  fuisset ;  Polum  denique  ,  illum 
quem  paulo  ante  quoad  potuimus  suis  coloribus  depinximus  in 
cuius  explicanda  probitate  et  sanctimonia  eloquentia  ipsa  deficeret. 

Eram  ego  tum  Romae   et  generalis  ordinis  mei  mag^ster 
qua,  ut  reor,   ratione  VI  EaL  Aprilis  anni  MDXLV  Johannes 
Dominicus  Gard.  Tranensis  Gardinalium  GoU^i  decanus  me  accer* 
sivit,  jussitque  Pauli  Pontificis  nomine  ut  Tridentum  ad  Goncilium 
proficiscerer ,    mecumque   divinarum    literarum   peritos    aliqaos 
haberem  homines  qui  Gatbolicae  Religionis  veritatem  tueri  possent 
et  defendere.    Sed  hoc  ipso  Gardinale  nihilominus  exorante  datum 
est  mihi  dierum  aliquot  spatium,   ut  et  me  ipsum  eoUigerem  et 
Roma  per  eos  dies  non  discederem,  qui  in  fine  ieiunii   magni 
morienti  et  a  mortuis  exurgenti  Ghristo  humauae  salutis  resti- 
tutori  religione  patrum  addicti  consecratique  sunt.  Imminebant 
enim  ii  dies.  Gum  praeteriissent  3^"*  Idus  Paulum  Pontificem  con- 
veni  qui  multa  mecum  de  Goncilio  alüsque  rebus  quibusdam  publicis 
perbenigne  communicavit,  denique  cum  benedictione  et  pedis  osculo 
(ut  moris  est)  a  se  dimisit.  Verum  multis  irretitus  magistratos  mei 
curia  atque  negotiis  cum  praesertim  multa  provinciarum  vicariis, 
tam  in  Italia  quam  extra,  mandata  dare  oporteret,  quo  solutiore 
liberioreque  animo  essem  ad  magnas  illas  res  quae  in  Gonciliis 
tractari  sole^ty  quarnm  ut  ingenue  fatear  rudis  tum  eram  atque 
imperitus,  ante  diem  XIII  Kai.  Maii   quo  iter  facere  coepi,  me 
explicare  non  potui.     Neque  vero  in  itinere  defuerunt  quae  me 
remorarentur  multa,   ita  ut  justis  itineribus  ad  XIV  Kai.  Jnnii 
Tridentum  vix  pervenerim. 

Eins  diei  postridie  ad  Legatos  accessi,  qui  me  benigne  et 
comiter  acceperunt,  salutavi  deinde  eos  qui  convenerant  Episcopos, 
qui  etsi  numero  non  adeo  multi  essent,  doctrina  tamen  et  yirtute 
omati  atque  exculti  habebantur.  Totos  autem  menses  ferme 
sex  nihil  est  actum,  externarnm  tantum  nationum  Episcopi  et 
Begum  atque  Principum  Legati  expectabantur.  Quae  vero  ad 
divinum  cultum  pertioerent  non  omittebantur,  sed  statis  solemni- 
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bnsqae  diebns  vetere  Patrnm  niore  atque  instituio,  Romana 
Religione  et  cerimonia  peragebantar. 

Ego  aatem  quo  paratior  ad  eas,  quae  futurae  putabantur 
diseeptationes  instructiorque  essem  in  Ranctarum  Literarum 
oontemplatione  et  accarata  quadam  tarn  adversariorum,  quam 
nostrorum  librorum  lectione  Studium  onine  meum  tempusque 
pnlcherriine  consumebatur.  Maguam  omnino  spem  rerum  beue 
et  feliciter  gerendarum  attulere,  qai  non  ita  multo  post  advenere 
Episcopi  Neapolitani,  Hispaui,  Galli,  Sicüli,  verum  tristissima 
qaaedam  quasi  omina  parum  omniuo  prosperi  rerum  eventus 
mentem  angebaut  solicitabantque  meam.  Haec  ego  neque  cum 
aliis  communicabam,  neque  an  alius  quispiani  animadverteret 
intelligere  satis  poteram:  ex  multis  duo  referam.  Imminnere 
04)ncilii  dignitatem,  et  auctoritatem  magnopere  mihi  videbatur, 
qnod  quo  tempore  sacrosanetum,  et  oecumenicum  Concilium  coge- 
hatnr,  eiusque  felicissima  expectabantur  initia,  eo  ßatisbouae 
nescio  quod  de  Religione  Caesaris  mandato  colloquium  habendum 
diceretor  de  quo  praeclare  admodum  Jo.  Hoffmeisterus  unus  ex 
iis,  quos  Caesar  ad  colloquium  delegerat,  ad  ine  scripsit:  Cor- 
nimpant  bonos  mores  colloquia  mala.  Quid  dicam  de  belli  Ger- 
manici  rumore  per  speciem  et  simulationem  Religionis  gerendi? 
Causa  certe,  nee  probabilis,  nee  satis  idonea.  Adde  turpe  et 
Christianis  moribus  ac  principibus  indignum  esse,  quod  eonsilio 
experiri  coeperis  id  antequam  perfeceris  armis  velle  decernere. 
Praetereamus  alia  quae  per  id  tempus  gesta  sunt  ad  debilitandam 
elevandarnque  omnem  Concilii  dignitatem  atque  maiestatem  aptis- 
sima,  ut  ad  Concilium  ipsum  aliquando  tandem  veniamus. 

Unius  cuiusque  rei  illud  profecto  putandum  est  maturum  et 
idoneum  tempus,  quod  Dens  rerum  omnium  procreator  et  admi- 
Biatrator  ab  immutabili  aeternitate  admirabili  quadam  ac  singu- 
lari  sapientia  dispensavit  atque  disposuit.  Hoc  illud  est  quod 
in  sacrosanetis  arcanis  Literis  aliquando  diei  articulus,  plenitudo 
aliquando  temporis  appellatur.  Neque  enim  credendum  est  sta* 
tnisse  Deum  solis,  lunae  reliquorumque  siderum  cursibus,  sementi, 
messi,  pntationi,  vindemiae,  reliquisque  id  genus  rebus  tempora 
saa,  at  non  etiam  quantumvis  exiguis  et  minutis  hominnm  cogi- 
tationibus  et  actionibus  omnibus.  Recte  itaque  sanctus  ille  et 
Deo  charns  Job  in  amarissima  illa  sua  amaritudine  deDeo  dixit: 
tempus  posuit  tenebris,  et  universorum  finem  ipse  considerat. 
Cum  ergo  Paulus  Pont,  annis  plusquam  undecim  Concilium  nunc 
indiceret,  nunc  prorogaret,  nunc  eins  locum  permutaret,  cogitare 
potait,  atque  utinam  ita  cogitarit,  Concilio  constitutam  a  Deo 
diem  nondnm  venisse.  Yenit  tandem,  volente  Deo,  in  cuius 
niann  nos  omnes  sumus,  cogitationesqüe  omnes,  et  opera  nostra. 
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Nani  3**  Idus  Decembris  Anno  a  salnte  per  D.  N.  Jesam  Cliristam 
data  MDXLV  ab  exorto  vero  de  Religione  dissidio  XXV**  Ponti- 
ficiae  ad  Legates  allatae  sant  literae  quibus  mandabat  Concilii 
initia  Idibus  fieri,  quae  quidem  ut  recte  ponerentur  et  Divinae 
Maicstati  acceptiora  iucnndioraque  essent,  Ghristianos  *  omnes 
hortabatur  ad  eam  poenitentiam  qua  peccata  iuxta  Sanctae  Ec- 
clesiae  priscum  morem  dilunntur,  ad  preces,  ad  ieiania,  ad  elemo- 
sjnas,  ad  eucharistiam,  ad  supplicatioues;  iis  autem  qui  dicto 
essent  audientes,  et  tarn  necessariae  sanctae,  ac  salutari  hortationi 
obtemperantes,  plenissimam  largiebatar  peccatorani  omnium  indul- 
gentiam.  His  lectis  literis  Legati  statim  supplicationes  genera- 
liter  decernunt,  et  Episcopis  ac  Religiosorum  hominum  Magi- 
stris  generalibus  coUoquium  imperant. 

Postridie   vero    bene   mane   decretis,    sacerdotam  et    populi 
supplicationibus    datus   est  locus,   a  prandio   vero   apud  Legatos 
convenimus,    in  eam  Palatii  partem  in  qua  Marcellns  habitabat, 
praeter  Card.  Tridentinum,  Civitatis  Principem,  Illmum,   Episcopi 
pauIo    pinres    aut   pauciores  triginta,    Abbates   Benedict ini    eius 
familiae,  quamCasinatem  appellant,  tres,  Magistri  generales,  quin- 
que.  Affuere  Auditor  Romanae  Rotae  et  Concilii  Promotor,  uterque 
sane   iuris  scientia  et  morum  honesta te  commendatus.     Cumqne 
consedissemus  Jo.  Maria,    cuius   primae  erant  Legationis  partes, 
primusque    Concilio    praesidebat,   paucis   omnino   retulit    adesse 
tandem   Concilii    desideratum,    et   a   bouis   omnibus   expectatum 
diem,   nempe  crastinum,   ita   enim   et  Deo   placuisse   et    Paalum 
Pont.  Max.  mandasse.    Proinde  deliberandum  esse  qualem  in  adeo 
magnam  sanctamque  rem  introitum  esse  deceat.     Videri  quidem 
sibi,  quoniam   ms^uarum   omnium   rerum   ab   imo   solo    vero  ei 
immortali  Deo  principia  ducenda  sint,  episcopos  omnes  pontificiis 
et  sacris  indutos  vestibus,  ad  templum  Civitatis  maximum  quod 
a  Divo  Vigilio  nomenclationem  accepit,   ordine  servato   debere 
procedere.     Ibi   sacrum   faciendum   esse,    quod  ad    se  tamquam 
primum  praesidem  pertinere  dicebat.    Invocandum  Sancti  Spiritus 
lirmissimum  et   singulare   praesidium,   sine   cuius  bono  ductu  et 
verissimo  auspicio  nihil  omnino  recti,  nihil  sancti  confici  possit, 
neque  etiam  cogitari.   Decretam  iam  esse  Episcopo  Bitontino,  viro 
docto  et  eloquenti,   coucionem:   quarum   omnium  rerum  tabulae 
publicae  conficerentur,   quibus   apertas  eo  die  fnisse   sacrosancti 
oecumenici  Concilii  fores,  Posteritati  in  omne  aevumdeclararetur; 
eiusmodi  scilicet  agen^i  primordia  coepisse  in  Concilio  Lateranensi 
ultimo  Julium  II  Pont,  vere  magnum,  et  Ecclesiasticae  dignitatis 
atque  potestatis  praeter   omnem   inficiationem   vindicem   omnino 
maximum.    Cum  autem  ex  ordine  sententiae  dicerentur  Giennensis 
Episcopus  Hispanus  postulavit  a  Legatis  ut  primum   omnium  de 
eorum   potestate  et   facultate  docerent,    ostenso  ca  de   re  Paufi 
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Pontificis  Diplomate.  Hoc  enim  videri  sibi  necessarium,  qno 
seirent  episcopi  quanta  esset  et  quibus  finibus  contineretur  eornm 
potcstas  qui  Concilio  praesiderent,  et  quibus  in  rebus  illis  esset 
obtemperandum.  Huic  postulationi  Jo.  Maria  stomachose  qui- 
dem  respondit  eam  esse  Oardinalium,  et  sanctae  Apostolicae  Sedis 
L^tornm  dignitatem  atque  amplitndinem,  ut  eornm  dictis  ac  factis 
stare  omnes  debeant,  nemoque  raortalinm  eornm  quae  vel  dicunt  vel 
fiiciont  rationem  reposcere  possit,  neque  de  eornm  potestate  in- 
qairere;  sed  Giennensi  nibilominns  ntpote  qui  aequa  postulasset 
et  honesta  assensere  Hispani,  Neapolitani,  Siculi.  Reliqni  de  eo 
nihil  dixere,  placere  tantnmmodo  sibi  eam  inchoandi  Concilii 
ntionem,  quam  Jo.  Maria  praescripsisset.  Ego  vero  cum  rogarer, 
hanc  dixi  sententiam:  Deo  rernm  omnium,  et  temporura  ad- 
ministratori  optimo  danda  inprimis  pro  tam  felici  et  expectato 
nontio  gloria  est.  Orandum  deinde  pro  Sanctissimo  D.  N.  ut  per 
eom  perficiat  Dominus  quae  incoepit.  Cogitandum  denique  quäle 
Christianns  orbis  Concilium  expectet,  tale  scilicet  quo  poenitentia 
et  lacrymis  divinam  nobis  misericordiam  conciliemns,  quo  ad 
eamdem  sensum  et  sermonem  omnes  qui  in  Christum  Jesnm 
baptizati  sunt  adducantur,  in  quo  verborum.  pugnae,  stnltae  et 
sine  disciplina  quaestiones  praecindantur  omnes,  in  quo  charitas 
exclusa,  falsi  nominis  scientia  regnet;  charitas  inquam,  quae 
patiens  est,  benigna  est,  non  invidet,  non  adulatur,  non  inflatur, 
non  est  ambitiosa,  non  quaerit  quae  sua  sunt,  non  irritatur,  non 
cogitat  malum,  non  gaudet  super  iniquitate,  congaudet  autem 
veritati.  In  reliquis  scio  vobis  cura  esse,  ut  omnia  honeste  et 
secnndnm  ordinem  fiant. 

Idibus  praeter  ea  quae  in  colloquio  pridie  decreta  erant,  nihil 
est  confectum.  In  templnm  sanctae  Trinitatis  quod  Legatis 
erat  proximum,  congregati  omnes  ad  Divi  Vigilii,  cruce  prae- 
eante  Ordinate  processimus.  Ad  aram  ibi  maximam  solemne  et 
statutum  sacrificium  cum  precibus,  votis,  et  concione  factum 
Sancti  Spiritus  firmissimum  praesidium  et  felicissimum  tantae  rei 
aaspicinm  imploratum.  Declaratum  denique  ab  eo  die  posteaquc 
deinceps  Concilium  apertum  et  patefactum  habendum  esse  quoad 
de  cansis  omnibus,  quorum  gratia  coactum  erat,  decisum  esset 
et  statutum.  Hoc  ego  sie  interpretor;  Mortales  omnes,  Christiani 
praesertim  Sacerdotes,  et  populi  experiantur  os  illud  apertum  esse 
ande  nihil  nisi  quod  verum  sincerumque  sit  egredi  possit.  Domus 
illins,  fores  esse  patefactas  extra  quas  non  liceat  episcopis  absque 
honestiore  aliqua  et  graviore  ratione  consistere.  Desideratuni 
esse  et  constitutum  iudicium  illud,  ubi  solum,  et  non  alibi  causae 
illae  quarnm  gratia  postulatum  Concilium  indictumque  sit  tractari 
possint  et  diiudicari.  Haec  illa  est,  quam  Aug\  commendat, 
condliornm  gravitas  et  saluberrima   auctoritas.     Non   omittam, 
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Idus  eo  anno  in  eum  diem  incurrisse«  quo  in  sacrificio  ex  antiqna 
lege  decantat  Ecciesia  Gaudete  in  Domino  semper  itemin  dico 
Gaudete:  ut  ab  ea  anitni  alacritate  et  laetitia,  quam  in  Concilio 
indicendo  sequutus  est  Paulus  inchoando  discessisse  non  videatur. 

Aperto  Concilio  quatriduum  quievimus.  Augebatur  autem 
quotidie  e]>iscoporum  numerus.  Quinto  decimo  vero  Kai.  Jannarii 
ad  colloquium  invitati  ad  eam  partem  aediuni  accessimus,  quam 
Jo.  Maria  incolebat,  ubi  toto  byberno  tempore,  cum  magna 
nondum  Episcoporum  frequentia  convenisset  perpetuae  faabitae 
sunt  collocutiones.  Multa  eo  die  ad  nos  Jo.  Maria  retulit  quae 
non  tarn  ad  Concilium  quam  ad  Concilii  praeparationeoi  et  dili- 
gentem  qimndam  praemeditationem  spectarent.  De  iis  ne  ad 
dicendum  imparati  patres  aggrederentur,  omnis  ad  subsequentem 
congressum  deliberatio  dilata  est.  Ea  vero  quae  fuerint,  illis 
iisdem  verbis,  quibus  ad  patres  omnes  scripto  comprebensa,  po- 
stridie  missa  sunt,  subscripsi:  — 

Plura  discutienda  videntur  ad  Concilium  ordinandum  quorum 
quaedam  sunt  cxtrinseca,  quaedam  intrinseca. 

l^  Ante  omnia  elaborandum  est  ut  componamus  nos  ipsos 
et  personas  nostras  in  vita  et  moribus,  et  studeamus  placare  Deum 
precibua,  ieiuniis,  eleemosynis,  et  aliis  piis  operibus. 

2*".  Ut  Episcopi  et  sacerdotes  saltem  semel  in  hebdomada 
celebrarent  missam. 

3**.  Ut  familiäres  nostri,  sobrie,  caste,  pacifice  et  honeste 
vivant,  et  numerus  eorum  non  sit  excessivus. 

4"*.  Ut  statuatur  dies  ad  celebrandam  missam  in  qualibet  heb- 
domada in  Collegiatis  Ecciesiis  cum  aliqua  indulgentia,  pro 
celebrante,  et  interessentibus  pront  servatuni  fuit  in  recentioribus 
Conciliis. 

b"*.  Ut  Concilium  sit  securum  et  liberum,  in  veniendo,  ma- 
nendo,  recedendo,  et  sententiis  dicendis. 

6"*.  Ut  fiat  provisio  eorum,  quae  pertinent  ad  substentatiouem 
nostram  et  sunt  bumano  victui  necessaria. 

7**.  Ut  bonesto  pretio  conducantur  bospitia  atque  honesto 
pretio  emantur  et  vendantur  res. 

8''.  Ut  statuantur  magistratus  ad  ius  dicendum,  continendum- 
que  in  officio  bonos,  malos  vero  puniendum. 

9°.  Ut  deputentur  officiales  Concilii  prout  sunt  Abbrevia- 
tores,  Secretarii,  Advocati,  Promotores,  Notarii,  Cursores,  aliqui 
Cantores,  aliquis  impressor. 

10^  Ut  conducatur  etiam  aliquis  medicus  insignis. 

1  r.  Ut  constituatur  Aerarium  a  sanciissimo  Dno  pro  multis 
et  variis,  et  uecessariis  expensis  ordinariis,  et  extraordinaris  quae 
fieri  contiget. 

12^  Ut  in  loco,   in  quo  haben tur   sessiones   distingnantur 
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sedilia  pro  Praelatis  secundum  dignitatem,  et  gradnm  cuiaslibet, 
et  pro  Oratoribns  Principum  Laicis,  qni  non  sunt  admittendi 
eom  Praelatis  indatis  plaviali  et  mitra. 

13°.  Ut  statnatur  ordo  omniam  sedentium  iu  Concilio  iie 
oriantar  contentiones  inter  eos  cum  scandalo  Laicorum. 

14*.  Ut  declaretnr  qnae  personae  sint  admitteiidae  ad  dan- 
dam  rocem  eonsultativam,  vel  deliberativam,  vel  ntramqne. 

15^  Ut  in  qualibet  Sessione  sit  nnus  Concionator,  et  qui 
Tolaerit  snbire  onus  det  nomen. 

16*".  Ut  materiae  de  quibus  erit  tractandum  iu  Congregatio- 
nibns  et  sessionibus  et  examinentur  prins,  et  decernatnr  quo- 
modo  et  qualiter  et  per  qnos  erunt  examinanda. 

17**.  Ut  statnatur  quid  agendnm  sit   in  hac  prima  sessione. 

18"*.  Quam  reverentiam  habere  debeamus  erga  Sanctissimum 
Patrem  et  Dominum  nostrum  Paulnm  Pontificem  Maximum. 

19".  Quantum  etiam  deferre  invictissimo  Imperatori,  Chri- 
stianissimo  Regi,  et  aliis  Serenissimis  Regibus  Catholicis. 

20*.  Quae  ratio  sit  habenda  absentium,  praesertim  eorum, 
qni  Fortasse  sunt  in  itinere,  ut  propterea  nihil  praecipitanter 
agamns,  sed  orania  cum  moderamine,  et  temperumento  conde- 
centi. 

Reliqua  suppleat  prudentia  et  pietas  consulentium,  super 
iis  antem  omnibus  poterunt  patres  cogitare,  et  in  Cougregatione, 
qoae,  si  placet,  fiet  die  Martis  proxime  seqnenti,  dicere  sen- 
tentiam. 

Hortamur  antem  in  Domino  omnes  quanta  possumus  eha- 
ritate  ut  cogitent  quäle  sit  hoc  Concilium  et  propter  quid  sit 
indictnm. 

De  his  Xr.  Kai.  agi  eoeptum  est.  Quo  die  animadversum 
qnoque  est  quam  magnum  incommodum  detrimentnmque  attulerit 
Christi  Ecclesiae  Coneiliorum  intermissio.  Tanta  in  plerisqne 
nostrum  apparuit  in  dicendia  sententiis  haesitatio,  iuscitia,  et 
incredibilis  quaedam  quasi  stupiditas,  suas  nonnulli  sententias 
de  scripto  recitabant,  qui  a  caeteris  panim  attente,  et  non  sine 
molestia  audiebantur.  Plerique  non  ut  patres,  sed  ut  pueri 
plane  atque  tyrones  loquebantur.  Tanta  omninm  cousuetudinis 
et  exercitationis  vis  est,  ut  eam  aliquandiu  intermissam  in- 
siaarare  difficilius  longe  sit,  quam  a  principio  assuescere.  Cum 
itaqne  tot  rerum  confusa,  perturbata,  et  sacrosancto  Concilii 
nomine  indigna  yideretur  esse  tractatio,  in  alterum  colloquium 
integra  rerum  omnium  reiecta  est  consultatio. 

Fuit  hoc  alterum  colloquium  IUP.  Kai.  quo  certe  die  elucere 
coepit  Spiritus  xSancti  virtus.  Nam  de  illis  iisdem  rebus  de 
qaibus  superiore  coUoquio  tractari  coeperat  multo  magis  distincte, 
considerate,  sapienter,  addo  etiam  diserte  agere  visi  sunt  patres, 
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ita  iit  repente  in  viros  alteros  divina  quadam  singulari  et  prae« 
stautissima  yirtute  commutati  videreiitnr;  id  quod  sensus  omnes 
meos  incredibili  iucnnditate  perfadit.  Quamobrem  laetas  et 
alacer  brevem  quandain  de  omnibus  fere  dixi  seuteutiani.  Quod 
attiueret  ad  vitae  et  raorum  compositionem,  divini  cultus  et 
sacriiicii  frequentatiouem,  familiarium  nnmerum  et  correctioneiii, 
communem  secaritatem  et  libertatem,  Annonara,  bospitia,  rerum 
pretia,  Magistratum,  Ministros,  Medicani,  Aerariuni,  Aiitistituui, 
et  qui  a  Regibus,  vel  Rebuspablicis,  vel  caeteris  Priucipibus 
venerint  Legatorum  in  coiisessibas  sedes,  sedentiuni  qaoque 
omni  eliminata  eontentione  ordinem  et  dispositionera,  Concioua- 
tores,  reverentiam  adversns  Pontificem  Maximum,  Caesarem  et 
Reges  alios  Catholicos,  absentinm  deniqne  habendem  rationem 
memetipsura,  measqne  omnes  cogitationes,  Legatorum  praesi- 
dentium  sapientiae  et  iudicio  submittere,  quod  arbitrer  sanctam 
Synodam,  si  recte  omnia  expenderit  examinaveritque  ab  eorum 
decreto  et  voluutate  liis  de  rebns  ne  transversum  quideni  unguem 
diseessuram.  Intacta  reliqui  tria  de  quibus  o))inabar,  id  quod 
accidit,  accuratiorem  explanatioremque  futuram  in  sequeuti  eon- 
gressn  deliberationem :  quinam  ad  consalendum  tantum,  et  qni 
ad  deliberandum  qnoque  admittendi  essent,  qui  tenendus  esset 
modus,  qnae  ratio,  quae  via,  in  examinandis,  et  discutienilis  con- 
troversiis,  de  quibus  esset  decernendum.  Quid  denique  in  proxinio 
primo  consessn,  qui  idibus  Januarii  ex  decreto  fnturns  erat, 
statuendum  esset. 

Verum  cum  odoratus  antea  essem  Patrum  quorundam  eani 
omnino  esse  mentem  ut  magistrorum  Generalium  sententiae 
consulendi  tantnm  vim  baberent,  non  etiam  decernendi;  qua 
de  re  panci  quidam  qui  non  in  postremis  erant,  obscnre  ali- 
quantulnm  et  leviter  in  suis  sententiis  egerant  et  Collegae  qno- 
que mei  queri  graviter  coeperant,  ego  quamquam  a  natura  ita 
essem  institutus  ut  id  genus  honores,  et  praerogativas  haud 
magni  ducerem,  ne  tamen  commnni  totius  Collegii  dignitati  deesse 
viderer  haec  addidi:  — 

Sed  liceat  qnaeso  mihi  per  vestram  humanitatem  Jacobi  Apo- 
stoli  doctrinam,  quae  ad  rem,  de  qua  multorum  auditnm  est 
murmur  potius  quam  sermo,  maxime  facit,  in  medium  proferre, 
non  quo  eani  vos  ignorare  putem,  sed  ut  animo  satisfaciam  meo. 
Noiite,  inquit,  in  personarum  acceptione  habere  fidem  Domini 
nostri  Jesu  Christi  gloriae,  etenim  si  introierit  in  conventum 
vestrum  vir  aurenm  annnlum  habens  in  veste  Candida,  introierit 
autem  et  pauper  in  sordido  habitu,  et  intendatis  in  eum  qui 
indutus  est  veste  praeclara  et  dixeritis  ei:  Tu  sede  hie  bene. 
Pauperi  antem  dicatis:  Tu  sta  illic,  aut  sede  sub  scabello  pedum 


SERIPANDO  15 

Dieornni;  nonne  iudicatis  apnd  vosraetipsos,  et  facti  estis  iudices 
cogitationum  iniqnariiin  ?  Audite  obsecro,  uoune  Deu8  ele^it 
pauperes  in  hoc  mundo,  divitea  in  fide,  et  baeredes  Regni,  quod 
repromisit  diligeutibns  se?  Hae  si  quia  rite  ac  diligenter  per- 
penderit,  qainam  in  Cbristianissimo  totius  orbis  terrarum  Cou- 
cilio  ad  consnlendnm  tantum  quiqne  ad  decernenduni  etiam 
recipiendi  sint,  dnbitare  non  poterit. 

Pridie  Nouas  Januarii  ineuntis  a  salnte  mundi  anni  MDXLVI 
Joannes  Maria  Legatus  et  praesidens,  mnltis  primum  in  collo- 
qoio  verbis  declaravit  initia  Concilii,  et  quae  ad  enm  diem  gesta 
fssent  Paalo  Pontifici  Maximo  placnisse  atqne  ab  eo  omuium 
Cardinalinm  Senatui  large  et  bonorifice  collaudata  fuisse,  pro- 
iode,  nt  aliquo  Episcopos  in  Concilio  laborantes  mnnere  donaret, 
immunes  eos  ac  liberos  ab  omni  decimarum  solutione  toto  Concilii 
tempore  esse  volnisse.  Mandasse  vero  at  dogmata  quae  aliquam 
facerent  privatae  alicuius  haeresis  snapitionem  ita  diindicarentur 
nt  sectarum  principes  et  ii,  qui  eos  sectarentnr,  ne  uomina- 
rentar  qnidem.  Quo  quidem  ingentem  quandam  praeseferebat 
animi  mansaetudinem  et  vere  christianam  charitatem,  qnae  non 
homines,  sed  ecclesiae  pertnrbatricem  doctrinam,  non  nllam  geutem, 
aut  nationem,  sed  de  rebus  gravibus,  divinis  praesertim  dissentio- 
nem,  non  veram  et  germanam  pietatem,  sed  fictam  quandam  et 
adnmbratam  pietatis  speciem;  non  veterum  vel  doclrinam,  vel 
mores,  sed  novarum  rerum  molitionem  insectatnr  exagitat  odit. 
Referre  deinde  illis  de  rebus  aggressus  est  quas  ego  superiore 
colloquio  nulla  ex  parte  attigeram,  ac  primum  quidnam  crastino 
consessn,  cnius  magna  omnino  erat  hominum  expectatio  decer- 
nendnm  videretnr.  Cumque  varia  dicerentur  ea  de  re  sententiae, 
ego  qui  omnium  maxime  optabam  nniverso  terrarum  orbi 
(leclarari  et  patefieri,  non  convenisse,  nos  tamquam  yultures  ad 
cadavera,  hoc  est  ad  corrnpta  tantum,  et  putida  inspicienda,  sed 
tamquam  apes  ad  suavissimos  fiosculos  coUigendos,  ex  quibus  sa- 
Inbre  mel  conficeremus  ad  bona  scilicet  quae  in  tot  malis  divi- 
uitus  acciderunt,  cum  gratulatione  celebranda  atque  arte  etiam 
amplexanda,  hanc  dixi  sententiam:  — 

Crastino  consessu  cum  gratiarum  actione  et  gratulatione, 
gravibus  piis  electisque  verbis  concepta  maximum  quod  divinitus 
accepimus  beneficium  commemorandum  esse  arbitror;  propterea 
quod  in  tot  et  tam  variis  de  Religione  a  portis  inferi  excitatis 
pestiferis  controversiis ,  nulla  sit  hactenus  audita  vox,  nulla 
SQscitata  haeresis  adversus  sanctorum  quatuor  Conciliorum,  Niceni 
videlicet.  Constantinopolitani,  Ephesini  etCbalcedonensis  sanctissima 
de  fide  decreta.  Recitanda  quoque  esset  sanctissimorum  illorum 
Patrum  purissima  fides,  et  vere  Catholica  atque  ApostolicaSanctae 
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Trinitatis  et  Incarnationis  Domini  nostri  Jesu  Christi  pnlcherrime 
explicata  confeasio. 

Sed  cum  plnrimorum  sententiae  in  eam  partem  inclinarent 
quae  L^atis  qaoque  probabatur  nt  a  levioribus  quibusdam,  et 
ad  vulgi  captnm  aptioribus  rebus  ducerentur  initia,  et  yero  quod 
ego  dixeram  temporis  augnstia  confici  haud  qnaqne  posse  yide- 
retnr:  cohortandos  esse  ad  poenitentiam,  timorem  Dei,  et  precam 
assidniiatem  populos  dicebant,  episcopos  praeterea,  et  sacerdotes, 
qai  Coneilii  causa  Tridenti  essent,  ad  sacrificia,  obsecrationes, 
orationes,  postulationes,  gratiarum  actiones  pro  Pontifice  Maximo, 
pro  Caesare,  pro  Regibus,  pro  omnibus  deniqne  hominibus,  ad 
sobrietatem  in  victu,  et  vestibus  modestiam,  ad  familiae  correctio- 
nein,  et  sanctarum  literarum  frequentem  meditationein,  Catholicos 
omues  viros  praesertim  doctos,  et  sanctarum  literarum  peritos, 
ad  excogitandas  rationes  et  vias,  quibus  et  haereses  propulsari 
et  corrupti  hominum  mores  inConeilio  emendari  commode  possent. 
Ad  has  hortationes  adiungendum  esse  iuxta  Toletani  Coneilii 
decretum,  ne  immodeste,  et  obstinate  disoeptaretnr,  ne  tnmaltnose 
turbulenter  editis  chunoribus  sententiae  ferrentur,  sed  mansnete, 
leniter,  moderate  omnia  et  dicerentur  et  fierent. 

Nemini  quoque  in  omnibus  futuris  consessibus  fraudi  fore, 
aut  praeiudicium  aliquod  creari,  si  non  suo  loco  sedeat  suffra- 
giumve  ferat,  sed  unicuique  ins  suum  integrum  servari.  Quibus 
de  rebus  lectum  est,  et  ab  omnibus  landatum,  quod  antea  con- 
ceptum  erat  decretum.  Sed  quod  in  decreti  titnlo  scriptam  non 
esset,  sanctam  Synodnm  ecclesiam  universalem  representare  gravem 
omnibus  fere  Episcopis  offensionem  attulit.  Qua  de  re  cum 
magna  exorta  contentione  sententiae  dicerentur,  rogarenturqne 
Legati  praesidentes  ne  sua  auctoritate  et  dignitate,  cuins  ma- 
gnum  esset  in  ea  tituli  particula  momentum  Synodum  frandari 
paterentur  agnitum  est,  et  ex  eornm  verbis,  tametsi  aperte  non 
exprimerent,  et  ex  Jo.  Mariae  celeribus  quibusdam  motibus, 
violentisque  sermonibus,  id  illis  non  placere.  Ego  vero,  cnui 
ad  me  ventum  est,  quanquam  probe  nossem  inter  saxum  et  sacrum 
me  versari,  tamquam  in  lubrico  aliqno  et  periculoso  loco  con- 
stitntus,  non  sine  Sancti  Spiritus  divino  quodam  äff latu  in  hanc 
sententiam  locutns  sum:  — 

Aliud  esse  querere  an  sancta  oecumenica  Synodus  univer- 
salem Ecclesiam  repraesentaret,  aliud  an  verbum  illud  Univer- 
salem Ecclesiam  repraesentans  decreti  in  primo  consessu  promul- 
gandi  titulo  scribendum  esset.  Illud  disputari  quidem  posse,  si 
Legatis  praesidentibus  et  sanctae  Synodo  e  re  esse  videatur. 
Hoc  nunc  agi,  de  quo  ceuserem  ascribi  non  oportere;  partim 
quidem  quod  verbum  esset  in  priscis  Sanctorum  Patrum  Conciliis, 


SERIPANDO.  17 

oee  nsitatum,  nee  solemne ;  in  dnobns  tantam  receutioribns  nsur- 
patum  et  receptnm;  partim  vero  quod  istius  verbi  novitate 
maltft  pessimi  cuinsdam  aedificii  fandamenta  iaeta  essent;  multaque 
issaper  strenue  aedificata,  qnae  muitas  et  magnas  seditionum 
ac  discordiarnm  tnrbnlentas  tempestates  adversus  Ecclesiam  a 
Deo  et  Domino  Nostro  Jesu  Christo  snper  firmam  petram  aedi- 
ficatam  concitassent.  Qoamobrem  decretnm  ut  recitatnm  panlo 
ante  erat,  legendnm  probabam  in  quo  et  praemiis  qnibuscumque 
posset  sancta  Synodns  invitarentur  omne»  ad  bene  agendnm,  qnod 
ante  me  dixerat  Cavensis,  improbi  qnoqne  et  facinorosi  poenaram 
metn  deterrerentur,  qnod  dixerat  Sjracusanus. 

Meam  hänc  sententiam  honorificis  verbis  Jo.  Maria  prose- 
entns  est,  et  nt  ea  de  re  ulterius  disputandi  yiam  omnem  prae- 
cideret,  omnem  sermonem  abscinderet  de  Sanctae  Sjnodi  secu- 
ritate,  et  libertate,  de  annona,  de  eorum  qui  vel  aderant,  vel 
adesse  brevi  poterant  e  magnis  principibus  Legatorom  loco  et 
ordiue  deque  nnroerö  et  gravitate  personarnm  qnae  consessus 
tamqnam  religiosi  testes,  et  diligentes  speetatores,  introdncendae 
essent,  magna  yerbornm  efficacitate  retnlit. 

Ad  haee  ego  post  alios,  qai  graviter  sane  et  probe  de 
omnibns  dixerant  sie  respondi. 

Nescio  certe  quid  nobis  formidandom  sit,  cum  nos,  nostraque 
omnia  in  tutela  posita  sint  Illmi  et  summi  consilii  maximique 
animi  viri  Principis  Tridentini.  Hie  de  nostra  propugnatione 
et  defensione,  hie  de  alimentis,  hie  de  omnibns  quae  neeessaria 
erunt,  qnomodo  poterit  non  semper  eogitare,  et  dies  et  noctes 
non  esse  solieitus.  Nnnquam,  mihi  eredite,  eorum  deseret  pa- 
trocinium  et  curam,  quos  animo  tam  hilari,  tarn  serena  tran- 
qnillaque  fronte  recepit  hospitio.  In  eins  itaque  oculis,  ore, 
tqUu  acquieseamus  obsecro.  De  Magnorum  Principnm  Oratoribus, 
qnod  ad  loeum  attinet  et  ordinem,  nihil  habeo  eerti  quod  pro- 
QQBtiem.  Illud  tan  tum  nune  oecurrit  tot  nobis  ademptis  Tar- 
carnm  immanitate  Begnis,  atque  etiam  Imperiis,  tot  regionibus, 
atqne  Prorineiis  a  nobis  alienatis,  de  iis,  qui  in  fide  et  officio 
etiam  nunc  perseyerant  ex  animo  compleetendis  et  paeificandis 
etiam  atque  etiam  cogitemus.  Id  vero  fiet  si  absque  uUa  iniuriae 
suspitione  suus  cuique  bonos  tribuatur.  De  admittendis  autem 
ad  consessus  spectatoribus  et  testibus,  certum  numerum  praescri- 
bendum  non  esse  puto,  qui  quotidie  iure  angeri  posset,  eo  enim 
solemnior  actio  censetur,  quo  plures  habet  speetatores  ac  testes. 
Destinatis  itaque  Patribus  id  dandnm  esset  oneris,  ut  quos  eupiunt 
latres  introducere,  vel  exciperent  si  digni  essent,  vel  repudiarent 
si  indigni. 

His  Omnibus  explicatis  atque  expeditis  dimissi  sunt  Patres. 
Non  omittendum  autem  decretnm  de  Casinatibus  fuisse  ut  unus 
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tantum  Abbas  sententiam  diceret,  qnae  periode  haberetnr,  ac  si 
a  tribus,  qai  tum  aderant,   dicta  fuisset;    vertim  nt  priore  loco 

j  ^  ante  scilicet  aliornm  Ordinnm  Magistros  Geserales   rogarentnr: 

id  quod  quibusdam  ex  meis  CoUegis  grave  admodum  et  iniquum 
visam  est,  qnaeriqne  atque  expostülare'instituebant.  Qaibns  ego 
ne  quid  ambitiöse  agere  videremur  assentiri  nolui.  Qaamobrem 
nullum  de  ea  re  babitum  est  verbum,  quod  quidem  certe  decuit, 
cum  de  nobis  honorificeDtissime  decretum  fuisset,  nt  singiili 
senteutias  diceremus,  quae  ac  si  essent  Episcoporum,  et  non 
consulendi  tantum,  verum  etiam  decidendi  vim,  atque  efficacitatem 
baberent.  Quod  quidem  Paulum  Pontificem  Maximum  per  literas 
mandasse  ferebatur. 

Quid  autem  hac  de  re  cum  Legati  praesidentes  separatim 
me  rogassent  liberius  fortasse  quam  par  erat  responderim,  prae- 
tereundum  non  esse  duxi:  — 

Omnibus  in  rebus  de  quibus  lege  agitur  magis  consideran- 
dam  censeo  legis  rationem,  quam  legem  ipsam.  Eam  ob  rem  (ni 
fallor)  dixere  prudentes  viri  ratiooem  animam  esse  Legis.  Magis 
quoque  considerandam  rationem  facti,  quam  factum  ipsum.  Uni 
quondam  Episcopi  in  Conciliis  congregabantur :  ratio  fuit,  quia 
cum  in  Conciliis  de  pascendo  grege  verbo  fidei  et  doctrina  cba- 
ritatis  ageretur  idque  mnnus  Episcopi  dumtaxat  obirent,  poterat 

I  utique  et   debebat   Cbristi   populus  solis  Episcopis   salatis   suae 

curam  committere.  Ea  nunc  est  tota  immutata  ratio.  Non  modo 
enim  Episcopi  greges  non  pascunt  suos,  verum  si  qui  sunt  inter 
eos  suae  salutis  memores,  et  pasci,  et  inter  verbi  anditores 
sedere,  turpe  et  indecorum  esse  non  putant.    Quis  igitur  dubitet, 

I  eos  qui  in  hanc,   quae  precipua   est  gregis  curam   successere  ad 

Goncilia  vocandos  esse  tamquam  Episcopos?  Consulantur  populi 
eorum  üdei  commissi,  an  quae  ad  ipsorum  salutem  attinent,  a 
solis  Episcopis  curari  veliut,  et  tractari,  an  Religiosos  quoque 
adbiberi  bömines  cupiant,  et  quid  ipsi  et  ipsis  statuant  expec- 
tetnr.  Quaerantur  quoque  diligenter  an  Episcoporum  omnium 
studia  eiufsmodi  fuerint  hactenus  ut  ab  illis  satis  instructi  et 
parati  de  rebus  in  Concilio  disputandis  sententiam  per  sese  dicere 
possint.  Ex  bis  quid  de  hac  ego  controversia  sentiaiu  cogno- 
scite,  et  quid  vestram  sapientiam  rerum  omnium  moderatricem 
statuere  deceat  attendite. 

VIP.  Idus  primo  consessu  post  sacrificium,  et  statas  quas- 
dam  solemnesque  caeremonias  lectum  est  decretum,  ut  pridie 
probatum  in  colloquio  et  omnium  iudicio   commendatnm   fuerat. 

I  Assensum  est  ab  omnibus,  praeter  paucos  quosdam,  qui  desiderare 

se  dixerunt  illam  verborum  praerogativam  Ecclesiam  universalem 
Repraesentans. 

De  cohortatione  illa,  quam  communi  trium  Legatorum  prae- 
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siium  nomine  Angelas  Massarellns,  qni  Concilio  a  Secretis  erat, 
io  boc  consessa  de  scripto  recitavit  non  est  praetereandum,  eins 
aoctoreni  R^naldani  illnm  Polnm  faisse  virnm,  cni  nihil  tarn 
ent  proprium,  qnam  tacere,  et  nonnisi  instnm,  aut  aliqna  neees- 
sitate  astrictom,  loqni;  nihil  tarn  perenne  ac  familiäre,  qnam 
pectus  plurimis  maximisqne  rebus  complere,  et  quae  taciturnitate 
ae  silentio  indignae  prorsus  essent.  Quis  enim  non  modo  Tridenti, 
sed  toto  terrarum  orbe  tum  erat,  a  quo  ita  vera,  ita  religiosa, 
et  ab  Omnibus  cum  fucis  et  pigmentis,  tum  etiam  adulationibus 
et  assentationibus  remota  oratio  emanare  potuisset?  Nam  cohor- 
tationis  et  admonitionis  causam,  orationis  initio  dum  explicat, 
qaanta  dezteritate  super biam  omnem  et  arrogantiam  devitat,  dum 
Legatos  quoque  ipsos  hortatione,  et  monitione  indigere  non 
dissimulanter  confitetur.  In  progressu  vero  posteaquam  expectari 
a  Concilio  tria  illa  declaravit  quae  in  promulgationis  pontificio 
Diplomate  continerentur,  haeresum  numque  et  errorum  omnium 
extinctionem,  priscorum  morum  et  sanctae  in  ecclesia  disciplinae 
restitotionem ,  pacis  denique  et  concordiae  inter  Ghristianos 
ßeges  confectionem,  quae  bona  Dens  harum  omnium  rerum 
bene  et  feliciter  gerendarum  fundamenta  iecit,  quam  vera  quam 
pia,  quam  Christiana.  Utinam  ab  illis  ommibus  in  rebus  num- 
quam  discederemus,  utinam  ad  illa  semper  collinearemus. 

Alterum  fuit,  nihil  eorum,  quae  vel  Pastores  in  Concilio 
molirentur,  vel  Christi  grex  cuperet  atque  expectaret,  aat  a 
Pastoribos  ipsis,  aut  ab  alio  quoque  perfici  posse  praeterque 
t  Christo  pastorum  principe,  et  cuius  unius  propriae  sunt  oves. 

Alterum  oportere  Concilii  Patres  Christum  ipsnm  imitari  ut 
qnonadmodum  ille  cum  in  mundum  venit,  ut  mundi  morbis 
difficillimis  et  in  dies  magis  magisque  ingravescentibus  coelestis 
et  salutaris  medicus  mederetur,  omnium  in  se  unum  peccata  mor- 
bosqae  transtulit:  ita  et  hi  malorum  omnium  et  calamitatum  quibus 
Ecclesia  a£fligeretur,  se  ipsos  magna  ex  parte  causam  esse,  et 
statoerent  et  faterentur;  haereses  namque  tot  et  tantae  unde 
«lortae  ac  praeter  modum  adauctae  yideri  possunt  nisi  ex  pastorum 
iocordia  atque  desidia?  qui  suas  oves  vel  numquam  viderunt,  vel 
lietis  et  salutaribus  pascuis  verbi  Dei  non  paverunt,  vel  ad  sangu- 
inem  usque  emunxerunt?  Bonorum  vero  morum  et  vetustae  disci- 
plinae sanctaeque  institutionis  depravatio,  in  quas  causas  etiam  si 
fingendi  detur  licentia,  referri  poterit,  nisi  in  pastorum  animos  deli- 
tiis,  otio,  languoreinfectos?  Bella  denique  annon  diviua  Providentia, 
honuD  scelerum  atque  facinorum  speculatrice,  et  vindice,  immissa 
^sse  credendum  est?  Bella  inquam  non  externa  modoTurcarum 
Christiani  nominis  hostium,  verum  etiam  intestina,  vel  nostrorum 
inter  se  principum  vel  populorum,  qui  pastorum  abusibus  et 
Titiis  permoti  ab   eorum  obedientia  recesserunt  atque   etiam  ad 
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arma    venerunt    et    bellum    canere   coeperunt.     Haec    si   patres 

aspicerent,  agnoscerent,  confiterentur  bona  fansta  felicia  fortuna- 

taque  fore  Concilii  initia,   tum   quia  Sancti  Spiritus  cuius  opem 

sacrificiis  et   precibus    imploraverani  in  Concilii   conclave  deno- 

tarent  ingressum,  cuius  primum  illad  munus  est  arguere  muudam 

de  peccato,  tum  etiam  quia  laetitiam  paritura  essent  illi  similem, 

quam  Dei   populus   percepit,    cum   ad   reaedificandam  Jerusalem, 

et    templum    instaurandum   e   diuturna  captivitate   reverteretur. 

Quorum  principes  ut  est  in  historia  saneta  magno  utique  studio 

sua  et  populi  peccata  confitebantnr,  non  absque  fletu,  et  divinae 

misericordiae  imploratione.    Quibus  similes  sese  praestare  Concilii 

Patres  oporteret  propterea  quod  ad  instaurandam  collapsam  fere 

ecclesiam  convenissent.     Divinae  huins  orationis  exitus   ille  fuit, 

ut  diligentissime  omnia  circumspicerent  animadvertentque  Patres 

mnlta    esse    in    Concilio    deliberanda,    multa  judicanda,   proinde 

oportere  ab  illis  discedere  animi  perturbationibus,  quae  et  recta 

consilia  et  iusta  consilia  depravare  et  pervertere  solent,    qua  de 

re  suos  monuisse  cives  Ethnicum  nescio  quem,  cum  diceret  omnes 

homines  qui  de  rebus  dubiis  Consultant  ab  ira,  odio,  amicitia  va- 

Guos  esse  debere.     Maxime   vero   ab    bis   morbis   cavendum  esse 

illis,   qui  principibus   servirent  et  eorum  gratiam   quaerere,  et 

aucupari   consuevissent   non   esse   eum  locum,   vel  laudandi  Tel 

instificandi  quemquam  nisi  Deum  solum  in  Christo  Jesu;  omnes 

autem  ad  unum   homines   esse   in   se   ipsis    yituperandos   atque 

contemnendos.     Quamobrem  omnes  eos,  qui  cum  mandatis  Prin- 

cipum   venissent  hortabatur,   servire  quidem  principibus,   verum 

ea  ratione,  quae  Dei  non  hominum  servos  deceret,  quod  quidem 

ita  praestarent,   si   uni   vero   Regi  Christo,    cui   data   est  omnis 

potestas  in  Coelo,  et  in  terra,  omnium  primum  servirent  deinde 

Principibus  ad  honorem  Dei,  id  enim  Principum  quoque  mandata 

praeseferre,  omnes  denique  sententiam  in  Concilio  dicturos  monuit, 

ne  vel  ad  gratiam  loquerentur,  vel  ad  odium  etiam  adversariorum 

ut  eas  contentiones  devitarent,  quae  contristant  Spiritum  Sanctuni, 

de  quibus  Paulus   ita  pronuntiavit:    Cum  Zelus  et  contentio  sit 

inter  vos,  nonne  carnales  estis,  et  secundum  homines  ambulatis? 

Ante  omnia  itaque  Christi  spiritum,  qui  pax  hominum  soltis 

esset  humillimis  precibus  et  votis  poscendum  esse,  quo  impetrato 

fore  omnia  pacata,  tranquilla,  prospera.   Hac  una  oratione  visum 

est  mihi  omnia  Sanctorum  Patrum  prisca  Concilia  Tridentinum 

superasse,   nee  unquam  destiti    optare  et  precari   ut  in  reliquis 

par  illis  esse  non  posset,  non  multum  tamen  ab  eis  degeneraret. 

Hac  oratione  ita  animatus  sum,    et    inflammatus,   ut  firmissime 

decreverim  in  sententiis  dicendis  nihil,  nisi  unam,   et  simplicem 

spectare  veritatem,  quoad  divino  lumiue  eam  videre,   et  auxilio 

consequi  possem :   nulKus   hominis  quantumvis   magni  et  excelsi 
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gOLÜÄm  affectare,  maledicta,  et  contumelias  quorumdam,  qui  na- 
tara  essent  maleroli,  maledici,  ambitiosi  nihil  extimescere,  in 
Teritate  tnenda  quamqnam  esset  periculosae  pleunm  opus  aleae, 
onius  Dei  ope  et  prae^idio  niti  et  magnopere  confidere;  eo  tarnen 
aBimo,  nt  si  quis  alius  meliora  afferret,  atque  ad  veritatem  ipsam 
propius  aecederet,  enm  sequerer  sententiarnque  mutarem;  gra- 
nssimo  deniqae  Patrnm  iudicio  omnia  submitterem  et  ab  eorum 
de  rebns  omnibus  ultima  deci8ione  nihil  prorsus  discederem. 
Hoc  ipsam  mentis  meae  propositum  nulla,  ut  mihi  videbatnr, 
ratione  improbandom  in  eo  scripto  secutus  ^um,  quod  legatis 
obtoli  de  ratione  et  via,  qua  Religionis  et  fidei  dogmata  rite 
examinari  possent,  nulla  ne  tenuissima  quidem  iniquitatis,  vel 
ioiuriae  adversariis  iniecta  suspicione.  In  hanc  enim  cogitatiouem 
at  iucombereut  Sanctarum  Literarum  peritos  omnös  geueratim 
primi  hiiins  consessus  decreto  saucta  Sjnodus  hortata  est,  et  a 
me  Marcellns  non  semel  nominatim  poposcit,  atque  fiagitaviL 
Foit  autem  scriptum  quod  Legatis  obtuli,  hoc  quod  sequitur; 
in  qao  illud  potissimum  spectavi,  ne  uUo  umquam  tempore 
sanctae  Synodo  fraudi  esse  posset,  quod  vel  indicta  die,  vel 
Ulis  invocatis  quorum  intererat,  vel  inimico  animo  aliquid  de- 
creviflset:  — 

Mandavit  Sancta  Synodus  Decreto  primo  VIP  Idns  Januarii 
anni  huius  MDXLVI  in  primo  consessu  lecto  theologis  et 
sanetarnm  Literarum  professoribus  omnibus  ut  de  ratione  et  via 
cogitarent  qua  removeri  de  medio  possent  haereses  quibus  Ecclesiae 
concordia  discissa,  pax  violata,  et  plerisque  locis  perdiu  pertur- 
bata  iacent  omnia  et  afflicta;  id  enim  primum  esse  quod  ad 
Sjnodum  cogendam  Faul.  Pont.  Max.  induxerit,  eins  diplomata 
satis  superque  declarant.  Quamobrem  ego  frater  Hiers.  qui  de 
Pontificis  Maximi  mandato  tamquam  Augustiniensium  Generalis 
Magister,  ad  Synodum  accessi;  tametsi  ab  ea  eruditione  quam 
tanta  res  et  tam  ardua  requirit  longissime  absim,  cogitationes 
tarnen  meas  celare  nolui,  quas  vobis  amplissimi  patres,  et  Legati, 
non  ingratas'fore  spero,  ea  saltem  ratione,  quod  ab  animo  pro- 
firiscantor  vobis,  et  Sanctae  Synodo  obtemperandi  cupidissimo 
pacisque  et  concordiae  Ecclesiae  amicissimo;  eas  itaque  quam 
potero  brevissime  exponam. 

Tenendum  inprimis  est  id  de  quo  Paulus  Sanct.  Pont,  per 
literas  vos  suos  et  Sanctae  Apostolicae  Sedis  Legatos  monuit, 
de  rebus  ipsis,  quae  in  disceptationem  veniunt  et  controversiam 
pariunt,  ita  agi  oportere  ut  nulla  interim  aliquorum  hominum 
quicumque  illi  sint  mentio  habeatur,  ac  si  fieri  possit,  nulla  nos 
eorum  recordatio  subeat.  Id  enim  eo  mandatum  a  sapmo.  Pont, 
arbitror,  quo  sancta  et  aequissima  Synodus  non  secundum  faciem 
aed  justum  ipdiciqw  iqdicaret,     Na»  cum  veritas  a   quocumque 
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ea  dicatar  a  Spiritu  Sancto  sit  et  nemo  possit  dicere  Dominum 
Jesnm  nisi  in  Spiritu  Sancto:  si  qua  veritas  ab  iis  qui  rebelles 
ac  haeretici  censentur  dicta  sit,  ea  qnidem  oppngnanda  non  est, 
qninimo  Senat  US  ille  est  imitandns,  qui  cum  in  Gonsilio  sententiam 
audisset  Reipublicae  magnopere  utilem,  eamqne  omnes  asper- 
narentur  quod  ab  impuro  hbmine  dicta  esset,  a  probo  quodam 
magnaeque  anctoritatis  senatore  eam  denuo  dici  mandayit,  qua 
ratione  eam  omnes  probarunt,  amplexatique  sunt,  qnamquam 
nihil  nobis  tale  agere  necesse  erit  quando  quaecumque  vera  ab 
illis  dici  potuerunt,  in  sacris,  ea  omnia  literis,  et  doctoribus 
longe  ante,  Spiritu  Sancto  inspirante  praedicta  fnisse  inveniemus. 

Cavendom  praeter  est  ne,  quod  haereticum  non  est,  tamqnam 
baereticum  damnetur,  neque  enim  quod  uni,  aut  alteri  falsum 
videtur,  statim  tamqüam  haereticum  damnandum  est.  Dissensiones 
non  parvae  inter  primos  Ecclesiae  Doctores  olim  fnere  et  longe 
plnres  inter  posteriores  Theologos,  non  consuevit  tamen  Ecclesia 
varias  eorum  opiniones  ut  haereticas  damnare,  sed  potius  tolerare. 
Nihil  est  enim  quod  plures  pariat  haereses,  quam  leve  et  incou- 
sideratnm  iudicium  de  haeresibus.  Qua  de  re  Augustinus  ait, 
revera  defiuire  quid  sit  haeresis,  difficile  est  et  ideo  cavendum 
oam  omnes  in  numerum  redigere  conamur,  ne  praetermittamns 
aliquas  quamvis  haereses  sint,  aut  annumeremus  aliquas,  cum 
haereses  non  sint. 

Haereses  damnandas  duplici  ratione  ezistimo,  vel  quod  sanctis 
Literis  adversentur,  vel  qaod  tamquam  haereses  in  prioribus 
Gonciliis  damnatae  reperiantur.  Verum  cum  Augustinus  dicat 
Concilia  priora  emendari  posterioribus,  non  ab  re  esse  ezistimo, 
si  quid  damnatum  in  Gonciliis  superioribus  reperiatur,  de  quo 
nunc  extet  in  Ecclesia  controversia,  id  rursus  in  hac  sancta  Synodo 
examinari. 

Modus  igitur  quo  res  tam  ardua  optime  pertractari  et  qui 
omnes  adversariis  absentibus  quaerelarum  aditus  praecludere 
£acile  posset,  hie  mihi  visus  est  aptissimus.  üt  in  primo  de  his 
rebus  coUoquio  universo  sancta  Synodo  praesente,  et  inspectAute 
tres  vel  qnatuor  non  snffragiis  sed  sorte  Theologi  crearentur 
ad  quos  bona  fide  pertineret  statum  causae  disputandae  invenire 
verbisque  claris,  et  quoad  fieri  potest,  brevibus  describere.  Quod 
quidem  scriptum  omnibus  dandum  esset  Theologis,  non  iis  solum, 
qui  decidendi  statuendique,  sed  etiam  qui  consilii  dandi  et  ad- 
monendi  potestatem  habent,  qui  biduo  aut  triduo  diligenter 
inspicerent,'  an  status  causae  vere  inventus  et  fideliter  expressns 
esset.  Alterum  deinde  succederet  Theologorum  omnium  collo- 
quium,  in  quo,  audito  quodnam  de  statu  causae  trium  illorum, 
aut  qnatuor  conventum  esset,  de  eo  tani  diu  disceptaretur,  quoad 
pmnes  coiicorde3  ^n  eamdem  sententiam  venirent,    Huic  tertium 
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saccederet  patrnm  omniam  sanctae  Synodi  commune  colloqnium, 
abi  cansae  de  qua  disserendum  est,  status,  ea  ratione,  et  iis 
verbis  qnibus  inter  Theologos  convenit  de  scripto  recitaretnr.  Qno 
loeo  danda  in  primis  opera  est  ut  tota  res  adeo  claris,  apertis, 
perspicnis  verbis  expressa  sit,  ut  ab  omnibus  quantum  fieri  potest 
inteUigi  possit,  quo  facile  sit  omnibus  ea  de  re  et  sententiam 
dicere,  et  si  quid  forte  a  Theologis,  vel  praeteritum,  vel  neg- 
leetam,  vel  parum  omnino  animadversum  esset,  de  eo  liberius  mo- 
nere.  Numquam  enim,  tametsi  divinae  rationis  ignari  non 
anunadvertamus,  desinit  Deus  per  ea,  quae  stulta  mundi  sunt 
confundere  sapientes.  In  eam  igitur  cum  sententiarum  tum  ver- 
bornm  formam  causae  status  redigatur,  qni  ab  uuiversa  sancta 
Synode  probetur. 

Quo  rite  perfecto,  in  eodem  si  videatur  colloquio  antequam 
Patres  dimittantur  sorte  quoque  tres  alii  quatuorve  Theologi 
creari  possent,  quibus  sancta  Synodus  mandaret  ut  bona  fide 
controversiae  partem  unam  quibuscumqne  possent  Scripturae 
Sanctae  testimoniis,  aut  aliis  quibuscumque  argumentis  confir- 
marentf  etita  confirmarent  ac  si  pro  sua  quisque  certaret  opinione 
nalla  praeterita  Tel  auctoritate  Tel  ratione  quae  ad  eam  partem 
illastrandam  facere  quoquomodo  Taleat.  Horum  munus  esset 
omnia  ad  eam  partem  brcTissime  quoad  fieri  potest  coUigere,  et 
Theologis  aliis  descripta  dare,  biduoque  aut  triduo  post  aliud 
Theologorum  colloquium  Tocare,  ubi  si  quid  in  eam  partem  a 
designatis  illis  praetermissum  Tideri  potest  aliorum  judicio  adda- 
tar,  ea  Tero  descriptione,  quae  integram  huius  partis  defensionem 
cootineat,  perfecta,  ad  communem  Sanctae  Synodi  conTentum 
referatnr,  atque  ea  ita  agatnr,  sicut  prius  de  statu  causae 
dictum  est. 

Poterunt  quoque  in  eodem  couTentu  sorte  quatuor  alii 
Theologi  nuncupari,  ad  quos  pertineret  de  altera  controTersiae 
parte  agere,  eadem  serTata  ratione  et  Tia,  qua  actum  est  a  primis 
idque  sequatnr  Theologorum  colloquium,  et  deinde  communis 
totius  Sanctae  Synodi,  quemadmodum  antea  factum  fuerai 

Dictorum  summa  ut  de  rebus  in  fide  dubiis  et  controTersis 
quatuor  uniTersorum  Patrum  colloquiis  transigatur,  in  quorum 
primo  ductis  sortibus  Doctores  creantur,  status  causae  conqui« 
sitores.  In  altero  de  statu  causae  deciditur  statuiturque,  et 
alterius  partis  propugnatores  eliguntur.  At  Tero  in  tertio  eins 
partis  defensio  primum  examinatur  et  concluditur;  ex  sortibus 
deinde  alterius  partis  patroni  deliguntur.  Denique  in  quarto, 
eins  quoque  partis  tutela  quemadmodum  prioris  expenditur  atque 
definitur.  Verum  tria  interponuntur  Theologorum  tantum  col- 
loquia. 

In  primo  de  st^tq  ca^sae  disputatur.     De  unius  partis  de« 
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fensione  in  secundo.    In  tertio  yero  ut  aeutra  legitimo  se  patro- 
cinio  destitutam  iure  queri  ullo  unqoam  tempore  possit. 

Ubi  haec  omnia  perfecta  sunt  non  ab  re  fore  existimarem 
si  in  diem  ieiunii,  bene  mane  post  sacrificium,  cui  sancta  Synodos 
integra  interesset  almi  illius  vitalis  et  Sancti  Spiritus,  qni  nnus 
est  veridicus  implorata  ope,  divino  illo  hjmno  Veni  Creator 
Spiritus,  et  prece^  Mentes  nostras  qnaesumus  Domine  Paracletns 
qui  a  te  procedit  illuminet,  et  indueat  in  omnem,  sicut  tuus 
promisit  filius,  veritatem,  patres  singuli  ad  quos  tantis  de  rebus 
decidere  et  definire  spectat  ad  crucem  accederent  et  aram  tenentes 
sententias  se  dicturos  juvarent,  iuxta  eonscientiam  nnlla  cuiasque 
rei  humanae  habita  ratione,  sententiam  postea  quisqne  suam 
paucissimis  bis,  vel  similibus  conceptis  verbis  clare,  ut  ab  Om- 
nibus audiri  et  a  Notario  excipi  posset  diceret:  Ego  nalla  alia 
re,  quam  testimonio  conscientiae  permotus  ad  eam  aocedo  haius 
controversiae  partem,  quae  primo  recitata  et  defensa  est,  ac 
iuxta  illam  decretum  fieri  postulo.  Quod  si  altera  alicui  magis 
probetur,  is  dicere  posset  secundo.  Itaque  in  eam  sententiam 
in  qua  frequentior  convenisset  Synodi  sanctae  pars  decretum  fieret 
in  consessu  recitandum,  cui  contradicere  scelestum  esset  et  ne- 
farium  facinus. 

Si  quis  vero  esset  cui  tutius  videretur  nuUam  in  aliqna  con- 
troversia,  quam  forte  minus  bene  cognitam  haberet,  dicere  sen- 
tentiam de  illis  negandum  non  putarem,  et  de  Theologornm 
nnmero  tresne,  an  quatuor,  an  plures  paucioresve  sint  eligendi 
nihil  laboro.     Itidemque  de  coUoqniis  affirmo. 

Ratio  nunc  mihi  reddenda  est  huius  adeo  insolentis  scru- 
polosae  et  antea  inauditae  pro  decidendis  de  Religione  contro- 
versiis  et  discutiendis  haeresibus  ä  me  excogitatae  disceptationis. 
Adversarios  mihi  primum  ante  oculos  proposui,  homines  neqne 
somniculos,  neque  parum  diligentes,  et  quos  quaecnmqne  hoc 
loco  agentur  acutissime  indagaturos  verisimile  est.  Oportere 
eam  ob  rem  existimavi  tali  ratione  Beligionis  et  fidei  dogmata  in 
sancta  ista  et  toto  terrarum  orbe  veneranda  Synodo,  tractanda, 
discutienda  et  definienda  esse,  quae  nuUo  unquam  tempore  ab  illis 
vel  irrideri,  vel  improbari  posset.  Prohibendi  certe  quacunqne 
ratione  sunt,  ne  immoderate  exultare,  imprudenterque  iactare  eas 
voces  audeant,  quae  jam  ad  aures  meas  pervenerunt,  convenisse 
vos  non  ut  de  rebus  dubiis  et  gravissimis  consuleretis,  et  deli- 
beraretis,  sed  ut  acta  potius  ageretis,  hoc  est  res  Romanas  qua- 
lescumque  illae  quidem  sint,  sive  verae,  sive  falsae,  sive  veteres, 
sive  novae,  sive  salutares,  sive  perniciosae,  stabiliretis,  ac  tyran- 
nidem  (ut  perversi  et  scelerati  loqunntur)  conscientiarum  con- 
firmaretis.  Respexi  deinde  ad  nonnullos,  qui  de  rebus  ipsis  nihil 
adhuc  certi  exploratique  habent,  nihil   apud  se  statuerunt,   sed 
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dabii  et  anxii  vestras  omnibus  de  rebas  sanctiones  expectant; 
qoibus  non  modo  qnae  decernentnr  sed  et  rationem  ipsam  decer- 
nendi  probari  necesse  est.  lUud  postea  spectavi:  haec  qnae 
tractanda  et  decernenda  sunt,  minime,  habenda  esse  perinde  at- 
que  mystena  olim  apud  Athenienses  habebantor,  quae  referre  et 
dirnlgare  nefarinm  omnino  erat,  paacis  quibusdam  sacrorum 
antistitibus  cognita,  in  aure  ac  tenebris  mnrmnranda,  vernm 
einsmodi  esse  at  iuzta  Domini  mandatnm,  super  tecta  et  in  claro 
lamine  praedicanda  sint.  Propterea  rationem  quoqne  qua  decer- 
nentnr talem  esse  oportet,  ut  nulla  de  ea  prava  suspitio  apud 
qnascumque  nationes,  popnlosque  suboriri  possit,  quinimo  apud 
omnes  dilncide  ac  plane  coustet  nihil  in  hoc  sanctissimo  iudicio 
Toluisse  praeter  veritatis  promovendae  snmmum  apud  omnes 
iadices  desiderium.  Gogitari  denique  non  esse  in  sancta  Svnodo 
tractandas  controversias  quae  ad  communem  Christianorum  omni- 
am  salntem  pertinerent,  quemadmodum  Theologicae  quaestiones 
hactenns  in  scholis  tractatoe  sunt,  ea  verbornm  et  sententiarum 
obscnritate  ut  praeter  eos  ipsos,  qni  haec  tractarent,  nemo  quic- 
qnam  inteUigere  posset,  quinimo  nee  ipsis  etiam  inter  ipsos 
disputatoribus  in  loqnendi  ibrmulis  satis  conveniebat.  Expectant 
animae  Christi  Jesu  sanguine  redemptae,  spinosis  et  inutilibus 
quaestionibns  amputatis,  verbornm  inanibus  pugnis  reiectis,  pro- 
&ni8  Tocum  nbvitatibus  explosis,  liquidam  placatam  priscam 
Bcientiam  salutis,  in  remissionem  peccatorum  suorum.  Quare 
haec  ea  debent  ratione  examinari  et  decerni,  ut  facilis  apud  omnes 
et  expedita  sit  omnium  quae  ad  salntem  pertinent  intelligentia. 
Oportet  etiam  ut  omnia  quae  verum  iudicinm  pervertere  solent 
et  possunt  procul  a  Sancta  Synodo  fuisse  omnibus  pateat.  Ea 
praecipne  sunt:  Timor  in  dicendis  sententiis,  et  ambitio,  sive 
desiderium  hominibus  placendi.  Cur  enim  Catholici  qui  sumus 
qnommdam  Conciliornm  decreta  explodimus,  ut  secundi  Ephesini, 
Ariminensis,  Basiliensis  caeterorumque  similium,  nisi  quia  vel  vis 
Gaesamm  vel  aliquorum  Patrum  cupiditas  potius  quam  libertas 
Spiritus  et  veritatis  amor  in  eis  regnavit?  Ea  itaque  ratio  ine- 
anda  est,  qua  nemo  metus  causa,  aut  propriae  opinionis  amore, 
quam  ad  insaniam  usque  amare  consuevimus  seductus  videri 
possit.  Hac  de  re  quid  Agatho  Sanctissimus  Pontifex  ad  Con- 
stantinum  Imperatorem  scripserit,  dum  sexta  Synodus  celebraretur 
ascribo.  Verbum  impunitatis  ei  liberam  loquendi  facultatem 
unicuique  loqui  volenti,  pro  fide  quam  credit  et  tenet  concedite; 
quatenus  ab  omnibus  apertissime  cognoscatur  quod  nullo  terrore, 
nulla  potestate,  nulla  comminatione,  vel  aversione  pro  veritate 
quisque  loqui  voluerit,  prohibitus,  aut  repulsus  existat.  Est  et 
siliud  non  omittendum,  quod  mentem  permovit  meam  ut  tantam 
ac  multo  etiam  maiorem  in  dogmatibus  pertractandis  diligentiam 
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adhibendum  esse  dncerem,  qnoniam  ex  adversariis  nonnnlli  pesti- 
fere,  et  astute  negant,  corruptos  perversosqae  mores  in  csDsa 
faisse  defectionis,  et  recessns  ab  Ecclesia  Bomaua,  sed  falsam 
potius,  quae  in  ea  viget  doctrinam,  verboque  Dei  adversariam 
et  repDgoantem.  Hornm  ego  verba,  ut  qaod  dixi,  verani  et  non 
confictam  appareat,  snbscribo.  Dicunt  enim:  Est  Ecclesia  eon- 
gregatio  sanctorum,  in  qna  evangeliam  recte  docetnr,  et  recte 
admiuistrantur  sacramenta.  Ubi  reverenter  aaditnr  Evangelii 
praedicatio  neqae  sacramenta  negligantur,  illic  pro  eo  tempore 
neque  fallax,  neqae  ambigua  Ecciesiae  apparet  facies,  cuius  vel 
aactoritatem  spernere,  vel  monita  respuere,  vel  consiliis  refra- 
gari,  Tel  castigationes  elüdere  uemini  impane  licet,  multo  minus 
ab  ea  deficere,  ac  eins  abrnmpere  dignitatem. 

Qaod  dicimas  purum  verbi  ministerium  et  purum  in  cele- 
braudis  sacramentis  ritum,  idoneum  esse  pignus,  et  arrhabonem, 
ut  tuti  possimus  societatem  in  qua  utrumque  extiterit  pro  Ecclesia 
amplexari^  nsque  eo  valet  ut  nusquam  abiicienda  est,  quandiu  in 
illis  perstiterit,  etiam  si  multis  alioqui  vitiis  scateat.  Qaod  si 
Religio  Sanctis  Prophetis  fuit  ob  plurima  et  maxima  scelera, 
non  unius  aut  alterius  hominis,  sed  propemodum  totias  populi 
se  ab  Ecclesia  alieuare,  nimium  nobis  arrogamus,  si  protinus 
audeamus  ab  Ecciesiae  communione  deficere,  ubi  non  omniuro 
mores,  vel  nostro  iudicio,  vel  Christianae  etiam  professioni  satis- 
&ciunt. 

Fixum  igitur  utrumque  istorum  maneat  nihil  excnsationis 
eum  habere,  qui  externam  Ecciesiae  communionem  sponte  deserit, 
ubi  Dei  verbum  praedicatur  et  sacramenta  admiuistrantur,  deinde 
nihil  obstare,  vel  paucorum,  vel  multorum  vitia,  quominos  illic 
riti  ceremoniis  a  Deo  institutis  fidem  nostram  profitemur,  quia 
nee  alterius  sive  pastoris,  sive  privati  indignitate  laeditur  pia 
conscieutia;  nee  minus  pura  sunt  ac  salutaria  Domini  mysteria 
homini  sancto  et  recto  quia  simul  ab  impnris  attractentnr. 

Articulus  qui  damuat  discedentes  ab  ecclesia  loquitur  de 
iis  qui  discedunt  a  recte  docentibus  et  fatemur  ab  iis  non  esse 
discedendum,  sed  antithesis  addenda  est.  Juste  discedi  ab  iis, 
qui  defendunt  falsam  doctrinam,  de  quibus  ait  Paulus  siquis 
aliud  eTangelizaverit,  anathema  sit. 

Plurima  certe  ex  adversariorum  libris  huiusmodi  loca  colligi 
possent,  sed  ne  taedio  vos  afficerem,  pauca  haec  adnotare  volui. 
Praefatus  itaque  veniam  haec  vobis  amplissimi  Legati  afifero 
haud  ignarus  longe  meliora  ab  aliis  vos  esse  accepturos.  In  quo 
gaudium  meum  implebitur,  nihil  enim  aliud  quaero  quam  ut  ratio 
statuatur  optima,  ex  qua  vestra  decreta  a  Spiritu  Sancto  ema- 
nasse  absque  uUa  inficiatione  dignoscatur.    Divinum  enim  non 
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Iinmanüm  opns  esse  oportet  tot  homines  tarn  varios,  in  tanta 
loquendi  libertate,  de  rebus  dabiis  nna  et  mente  et  voce  con- 
sentire. 

lii  scriptis  haec  post  consessum  tridao  Marcello  Legato  cum 
ab  60  rogatns,  tum  vero  ea  causa  qaod  magna  cum  eo  consne- 
tadine  et  familiaritate  coninnctus  essem  obtnii  nt  hisce  de  rebus 
qaod  menm  esset  consilinm,  si  non  satis  pradens,  certe  fidelis- 
simnm,  nna  cum  collegis  agnosceret,  atque  de  re  tota  quae  maximi 
erat  meo  iudicio  momenti  et  ponderis  mature  deliberarent.  Gratias 
nie  mibi  honorificis  verbis,  ut  erat  homo  omni  officio  perpolitus, 
et  excultns  egit,  seqne  ad  collegas,  quornm  sapientiae  et  ingenio 
primus  deferebat  relaturum  dixit.  Sed  silentio  non  est  dissimu- 
landum,  nihil  a  me  amplius  ea  de  re  neque  publice  neque  privatim 
aaditum  esse,  de  qua  ego  quoque  qnamquam  in  ea  omnem  Gon* 
cilii  dignitatem,  et  quem  optabamus  omnes  felicem  exitnm  po- 
nerem  cog^tare  destiti,  yeritus  ne  imprudentia  lapsus  essem  qui 
maiorem,  quam  opus  erat  in  disceptationibus,  et  sententiis  dicendis 
Religionem  et  fidem  requisivissem  et  sortibus  ac  iusiurandi  Reli* 
gione  et  tam  accurata  utrinsqne  partis  controversiae  defensione, 
rebus  antea  in  sacrosanctis  Conciliis  inauditis  Patrum  animos 
qaibnsdam  quasi  rinculis  devincere  et  astringere  cogitassem.  Faxit 
autem  Dens  ut  agendi  ratio  quae  nescio  quo  pacto  introducta 
est  ad  investigaudam  reritatem  aptior,  ad  Rempublicam  conser- 
raudam  accomodatior,  ad  refrenaudos  malevolorum  hominum  lin- 
gaas  efficacior,  ad  reducendos  in  yiam  rectam  devios,  et  errantes 
melior,  et  ad  eam  quae  potissimum  quaerenda  erat  communem 
omnium  hominum  salutem,  et  pacificationem  utilior  fuerit.  Ea 
vero  huiusmodi  fnit. 

Decernebatur  ante  omnia  in  communi  Patrum  omnium  coUo- 
qnio,  qua  de  re  in  proximo  consessu  agendum  quave  decidendum 
esset  controversia.  Quaecunque  deinde  in  ea  adversus  varias 
haereses  disceptanda  examinandaque  yiderentnr,  ab  his  quos  l^ati 
sibi  in  consilium  adhibebant  coUigebantur  eaque  tamquam  dubia 
et  inoerta  in  scriptis  ad  Theologos  mittebantur,  eos  quorum 
partes  erant  in  rebus  controversis  suas  sententias  tamquam  consilia 
affere.  Hi  postea  tot  colloquiis,  quot  opus  erat  non*  mntuis 
disceptationibus,  sed  tamquam  concionibus  in  Patrum  corona, 
de  rebus  propositis/  quid  quisque  sentiret,  quid  verum,  quid 
falsum,  quid  catbolicum,  quid  haereticum,  quid  sequendum,  quid 
devitaudum,  quid  statuendum,  quid  condemnandum,  explicabant; 
ea  omnia  Patres  cum  audissent  diligenterque  per  dies  aliquot 
considerassent  inter  se  ipsi  conveniebant  et  eumdem  modum  quem 
in  dandis  consiliis  Theologi  tenuerant  in  ferendis  ipsi  sententiis, 
et  confirmandis  rebus,  de  quibus  decernendum  esset  sequebantur, 
eortim  sententias  Massarellus  excipiebat  numerabatque.    Denique 
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tres  ant  quataor  ex  Patribus  coUigebaniar  qiii  eam  sententiam 
decretum  scriberent  qoam  plares  comprobas8ent,  qnod  rite  ex- 
pensum  atqae  perfectum  statuto  consessns  die  de  suggesta,  more, 
institutoque  maiornm  recitabautnr.  De  qao  com  singali  rogati 
Placere  eis  respondissent,  nt  in  acta  referretor,  sanctaeque  et 
perpetnae  legis  vim  obtineret  Severolus  procurator  postalabat. 
Sed  iam  tempus   est  ut  ad  institutam  narrationem  regrediamur. 

Post  primam  consessuin,  qai  fnit,  ut  diximus  VIP  Idns 
Januarii,  ad  coUoquiam  non  prius  quam  Idibus  accersiti  sumus. 
Quo  die  cum  convenissemas  nonnuUi  qui  honores  sitiebant 
gloriam  tamquam  laborum  mercedem  desiderabant  et  tituli  illius 
insignis  et  pulchri,  universalis,  scilicet  Ecclesiae  repraesentationis 
cupiditate  titillabautur,  pluribus  verbis,  et  vehementius  forte 
quam  decuisset  agere  coeperunt,  in  sancto  Concilio  deuegaretur 
quod  ad  Concilii  ipsius  firmamentum  ac  dignitatem  maximopere 
facere^,  demonstrare  se  arbitrabantnr. 

Sfcomachabar    ego    haec    videns,    et    audiens    a    qnibnsdam 
praesertim  dici,  qui  in  Sanctam  Sedem  Apostolicam  ingratos  se, 
et  beueficii,   quod  ab  ea  non  ita  multo  ante  acceperant,   parnm 
omnino  memores  declarabant.    Nam  si  quantum  inanis  ille  titulus 
in  Coustantiensi  et  Basiliensi  conciliis  usurpatus  non  uni  tantum 
Apostolicae  Sedi  sed  üniversae  propemodum  Catholicae  Ecclesiae 
periculi  ac  detrimenti  attulisset   non   animadvertebant,   inconsi- 
derati  profecto  erant  homines,  et  ignari  fluctunm  ac  tempestatum, 
qnas  in  Conciliis  ambitio   ferre  consuevit;   si  animadvertere  se 
dissimulabant,  nescio  quid  illis  sceleratum  nefarium  inhumanum 
magis  fingi  potest.     Qui  homines  obscuri  atqne  adeo   terrae  filii 
ob  tenuissimam  quaudam  non  virtutem,  sed  virtutis  umbram,  et 
inanem   ac    futilem    loquacitatem    nimia  importnnitate   audacia 
ambitu  episcopatum  in  ecclesia  ab  illo  ipso,  qui  tum  Pontificatum 
Maximum  gerebat  homine  mitissimo  Paulo  III  adepti  erant,    et 
tamen  ab  bis  consiliis  Ecclesiae  tantopere  perniciosis  atque  pesti- 
feris  et  Paulo  ipsi  eiusque  Legatis  iure  suspectis  atque  infensis 
non    longissime    abhorrerent.      Placait    nihilominus   Legatis    ut 
ea  de  re  sententiae  dicerentur.     Dum   autem  alii  dicerent  qui 
frequentes  petitionis  huius  inanitatem  non  solum  sententiose  et 
graviter  refutabant,  verum  acerbe  et  aspere  accusabant,  cogitabam 
ego    praeter    id   quod    superiore   quodam    coUoquio   dixisse    me 
memineram  quid  npvi  afferre  possem  quo  et  bonorum  sententiam 
plurimum  tuerer  et  aliorum  petulantiam   minimum   offenderem. 
Cum  itaque  ad  me  ventum  esset  ex  improviso   fere  ac  libere  ita 
locutus  sum   ut  non  sermo  solum  et  vox,   sed  yiiltus  et  oculi 
quo  animo  affectus  essem  exprimerent. 

Non  est  certe  locus  iste  in  quo   simplicis  veritatis   cultores 
et  censoriae  severitatis  custodes  esse  debemus,  vel  pestifere  adu- 
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landi,  Tel  hominam  benevolentiam  perniciose  captandi.  Nnllo 
qaippe  loco  Divinae  illins  Pauli  Apostoli  sententiae  memores 
magis  nos  esse  oportet  quam  isto :  Si  bominibaR  placerem  Christi 
serras  Don  essem.  Audacter  itaqne  et  liberQ  dicam  qnod  sentio.  Igno- 
scite  obsecro,  et  meam  ne  mihi  praecidite  liceDtiam  libertaternque 
dicendi.  Praepostere  profecto  agere  videmur  qni  ante  rem  aliqnam 
praeclare  gestam  honoris  titulos  et  magniiica  cognomina  quaerimus. 
Non  fuit  iste  mos  Ethnicis,  qni  neqne  Africani  ante  snbactam  Afri- 
cam,  neqne  Patres  patriae  ante  conservatam  Patriam  nnncnpari 
Tolnernnt.  Dominus  et  servator  noster  Jesus  Christus  nonne 
prius  de  morte  et  inferis  triumphavit  quam  dizerit:  Data  est 
mihi  omnis  potestas  in  Coelo  et  in  terra?  Nonne  prius  humi- 
liavit  semetipsum  quam  eialtatus  fuerit,  et  nomen  acceperit, 
quod  est  super  omne  nomen?  Non  est  igitur  verendum  quin 
posteaque  haec  sancta  Syiiodus  ea  perfecerit,  quorum  causa  con- 
venit,  haereses  scilicet  substulerit  moresque  ad  priscorum  patrum 
normam  restituerit,  illustrissimos  habitura  sit  titulos  a  Pont. 
Maximo,  a  Caesare,  a  Regibus  et  universo  populo  Christiano. 
Interea  vero,  honoris  et  potestatis  titulos  decretis  ascribere,  nihil 
aliud  esse  existimo  quam  rumores  ponere  ante  salutem,  encomium 
canere  ante  victoriam,  et  coronam  poscere  ante  legitimum  certa- 
men.  Dominus  noster  Jesus  cum  opera  faceret  admirabilia, 
poscentibus  Judaeis,  in  qua  potestate  ea  faceret,  quid  respondit? 
De  potestate  profecto  nihil.  Quam  ob  causam?  Quia  ex  operi- 
bus  ipsis  qualis  esset  sua  potestas  cognosci  voluit.  At  vobis 
Patres  amplissimi  satis  non  est,  ut  dicatis  yenerandam  hanc  et 
sanctam  Synodum  in  Spiritu  Sancto  legitime  esse  congregatam? 
Proferamus  ergo  fructus  Spiritus  Sancti  Charitatem,  Gaudium, 
Pacem  et  reliqua  quae  enumeravit  Apostolus,  tum  profecto  nemo 
negare  audebit,  quin  omnia  iis  fructibus  consentanea  facere 
valeatis. 

Quod  yero  ad  dignitatem  attinet  et  honorem  huius  Sanctae 
Synodi  cuius  magnam  habendem  esse  rationem  inficiatnr  nemo 
nullum  ego  illustriorem  ei  titulum  dari  posse  arbitror  quam 
hnnc  Sacrosancta  Synodus  Tridentina  in  Spiritu  Sancto  legitime 
congregata.  Nam  si  libertas  quaeritur,  ubi  spiritus  Domini,  ibi 
liibertas :  si  potestas,  Spiritus  Sanctus  est  digitus  ille  Dei  in  quo 
Christus  Dominus  noster  eiiciebat  daemonia ;  si  iudicandi  facultas, 
spiritualis  unus  vir  iudicat  omnia,  et  ipse  a  nemine  iudicatur. 
Qaanto  magis  tot  sanctissimorum  Patrum  insignis,  celebris  et 
Sancta  Synodus  in  Spiritu  Sancto  legitime  congregata  indicabit 
omnia.  Omnes  itaque  honoris,  dignitatis,  excellentiae  tituli,  qui 
excogitari  possunt  prae  hoc  uno  mihi  sordent.  De  eo  vero,  quem 
plerique  flagitant  decretisque  apponi  ardenter  petunt,  sie  sentio 
nnicuique  decreto  eum  ascribi   oportere   titulum,   qui  peritorura 
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bominnm  indicio  ad  eins  decreti  robnr,  et  confirmationem  neces- 
sarius  videatur ;  ita  nt  si  baec  qnae  fiagitantur  verba  Universa- 
lem etc.  necessaria  videantur  ascribantur. 

Quod  si  decretam  |liqaod  maioris  etiam  ponderis  et  pote- 
statis  verba  reqnirat  ea  deneganda  •  nnllo  modo  existimem ; 
qnandoqnidem,  et  amplissimns  Pater  Legatns  de  Monte,  id  qaod 
res  ipsa  babet  pronnntiavit:  non  esse  dnbitandnm  quin  Con- 
cilinm  universale  universalem  Ecclesiam  repraesentet. 

Adversas    turpissimam    hanc    et   miserrimam    levissimorum 
bomimim    pulcherrimarum     rerum    pertnrbatricem     ambitionem 
multa  severe    et   graviter  a  tribus  L^atis    dicta  sunt;   a  Polo 
praesertim   qui    cum  parcius    et    rarias   loqueretur    et    ab    Om- 
nibus  avidissime   expectabatur,   et  attentissime  audiebatur,    erat 
eins  oratio  pura,  prudens,  selectis  verbis,  gravissimisque  sententiis 
tamquam  luminibns  ornata;   et  quod  divinum  est  potius  quam 
bumanum  non  in  aures  modo,  sed  in  corde  atque  animo  inflaebat. 
lUud  enim  quod  hoc  loco  inter  caetera  attulit  quam  verum,  quam 
sincerum    quantae    fuit    efficacitatis.     Nihil    certe    unquam    in 
animum  magis  penetravit  meum  cui  ita  penitus  insedit,  ut  eius 
neque    oblivisci    unquam    possim    neque    cum    locus    tempasque 
postulant,  non  commemorare.     Poscebat  enim,  ad  eos  respiciens, 
qui  hanc  petitionem  in  animo  infixam  gerere  et  plus  quam  caeteri 
urgere  videbantur  quamquam  legatione  ^ngerentur,  quam  Ecclesiae 
partem   referre  vellent^   quibus  morbis   mederi  optarent  cuinam 
ruentis  fere  Christianae  rei  portioni  opem  ferre  cogitarent?     Et 
certe  si  fingendi  eis  licentia  data  fuisset,  respondere  nihil  potaissent, 
nisi   eius   Ecclesiae  Legates   agere,   cui  praeessent,   eam  reprae- 
sentare,  de  ea  cogitare,  ac  solicitos  esse  eius  morbis  medicinam 
quaerere;   eius   imminentem  ruinam  vel  avertere,    vel   retardare 
saltem  velle.    At  quando  dicebat  mazimus  ille  vir :  Eam  Legationem 
accepistis,  qui  nunquam  Ecclesias  vestras  vidistis,  nunqnam  greges 
vestros  pavistis,    non  eorum   morbos   cuiusmodi  essent,   et  quae 
remedia  requirerent  examiuastis,  nunquam   quanam  parte  ruina 
minaretur    oculis     vestris    speculati    estis,    quamobrem    iustae 
viderentur   multarum   Ecclesiarum    querelae  quod  Episcopis  ca- 
rerent,  pastores  ignorarent,  medicos  desiderarent,  architectos  suos 
non  agnoscerent,  bonis  omnibus  haec  oratio  vehementer  placuit. 
Pauci   illi    tametsi    loquacissimi    essent   homines    obstupescentes 
obmutuere.     Legati   vero   monuerunt  omnes,   ut  bis  omissis,  de 
ratione  et  via  cogitarent,  quae  res  aliae,  quae  multae  graves  et 
seriae  essent  prospere  procedere  possent  quod  ea  de  re  proximo 
coUoquio  decernendum  esset,  atque  ita  Patres  dimisere. 

Ad  hoc  coUoquium  XV  Kai.  Peb.  venimus.  In  quo  tribus 
de  rebus  quaerere  visi  sunt  Legati;  an  de  Beligione,  moribus, 
et  pace  quarum  rerum  gratia  Concilium  concelebraretur,  simul 
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traetandnm  esset  qnaeque  ad  eas  res  feliciter  expediendas  com- 
fflodior  videretar  et  expedier  ratio  atqae  via.  An  qai  novas 
de  Religione  res  in  Germania  tentassent,  molitique  essent,  ex- 
pectandi  viderentnr,  an  etiam  monendi,  invitandique  per  literas 
ot  ad  Concilinm  venirent.  Deniqne  de  paee  qnae  Dei  beneficio 
et  munere  inter  Christianos  Prineipes  conciliata  iam  esset,  an 
agere  aliqnid  oporteret.  His  de  rebus  dictae  sunt  a  patribus 
praeclarae  graves  et  concordes,  consentientesqae  sententiae.  Mea 
Tero  fait  nt  tria  lUa  simni  tractarentiir,  selectis  tarnen  ad  sin- 
güla  patribns  illis,  qni  in  eis  cognoseendis  atqae  traetandis 
Studium  omne  posuissent  qniqne  eornm  nsu,  atqne  exercitatione 
praediti  essent,  qnemadmodam  Feltrensis  Episcopns  aetate  et 
probitate  inprimis  suscipiendus  ante  me  dixerat.  Addidi  vero 
n  qua  melior  aptiorqne  excogitari  posset  ratio  eam  nt  iniremus. 
De  Religione  vero  omnem  pouendam  esse  operam  nt  de  illornm 
adyenta,  a  qnibns  exortae  essent  controversiae,  eertnm  aliquid 
haberemns,  quibus  si  venturi  essent,  locus  tempusque  dicendae 
caasae  denegari  contra  oipne  iuF  fasque  videretur,  et  esset,  verum 
ad  eos  scribere  ut  quorumdam  sententia  fuerat,  ignorare  me, 
an  e  sanetae  et  toto  terrarum  orbe  yenerandae  Synodi  esset 
dignitate.  Ad  Caesarem  arbitrari  me  scribendum  potins  esse, 
nt  eos  Tel  hortando,  vel  compellendo,  summa  quae  in  eo  erat 
auctoritate  et  potestate  Synodi  iudicio  sisterel,  de  quibus  tamen 
Caesari  ipsi  sancte  et  religiöse  feciperetur ;  non  aspere  sed  benigne, 
Don  severe,  sed  clementer,  non  odiose  sed  fraterne  excipiendos 
et  tractandos  esscv  Qnod  vero  ad  mores  pertineret  arbitrari  me 
eas  primum  toUendas  esse  corruptelas  depravatas  quae  consuetu- 
dines  qnae  in  Dei  optimi  Maximi  divorumque  cultu  neque  paucae, 
neque  omnino  negligendae  vel  hominum  ignorantia  vel  sacerdotum 
CQpiditate,  vel  utrorumque  socordia  atque  desidia  irrepsissent. 
De  pace  vero  id  probavi  quod  plerique  senserant,  de  ea  con- 
firmanda,  et  modis  omnibus  fulcienda  etiam  atque  etiam  deli- 
berandum,  et  consultandum  esse  quoad  Regum  et  Principum 
L^ti,  qni  adventare  ferebantur  adessent,  quorum  tum  consiliis, 
tarn  mandatis,  quae  afferent  et  videri  omnia  ad  pacem  spectantia 
clarius  et  provideri  possent  sapientius.  Auditis  omnium  sententiis 
nihil  omnino  decretum  est.  lUud  tantum  referentibus  Legatis 
Omnibus  snffragiis  conclusum  ut  singulis  lunae,  et  veneria  diebus 
hisce  de  rebus  conventus  haberentur  ad  quos  Patres  etiam  in- 
Tocati  accederent. 

In  eo  vero  conventu,  qui  a  primo  consessu  tertius  XP  Eal. 
liabitus  est,  auditae  denuo  sententiae  sunt,  de  Religione,  et 
moribus  utrum  pariter  agendum,  atque  ab  eis  Spiritu  Sancto 
moderatore  et  duce  verum  omnium  exordia  iam  capienda  essent. 
Dixere  omnes  diserte  quidem  et  quod  in  tanta  hominum  varietate 
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nonnisi  divino  afilatu  contingere  potnit  concordissime.  Ego  Yero 
ob  ea  quam  in  omnibos  admirabar  divinam  animornm  conspira- 
tionem  atqne  concordiam  laetns  et  alacer  haue   dixi  sententiam. 

Non  possam,  Patres  amplissimi,  a  me  ipso  discedere.  Proinde 
in  eadem  sententia  snm,  quam  snperiore  eollocutione  explicavi: 
de  Religionis,  sive  fidei  dogmatibus,  et  deprayatornm  moram 
correetioue,  nna  agendum  esse.  Et  de  dogmatibns  qnidem, 
propter  doctores  eos,  cum  quibus  graves  nobis  sunt  contro- 
yersiae,  qui  scribunt  eam  esse  veram  et  indubitatam  ecciesiam 
in  qua  pura  est  Evangelii  doctrina,  et  recta  Sacramentorum 
administratio  a  qua  nemini  omnino  discedere  et  se  segregare 
]iceat  tametsi  mores  in  ea  sint  corrnptissimi.  Addnut  impuram 
apud  nos  esse  evangelii  doctrinam  et  profanam  propemodum, 
atque  multis  cum  ineptiis  tum  vitiis  contaminatam  sacramen- 
torum actionem.  De  moribus  vero  et  propter  illos  ipsos  qai  nos 
odernnt,  semperque  quaerunt  quid  de  nobis  detrahaut  et  multo 
magis  propter  eos  qui  nos  amant,  et  non  suis,  sed  Prophetae 
verbis  praesentem  totius  Ecclesiae  statum  deplorant:  Sacerdotes 
eins  contempserunt  legem  meam,  poUuerunt  sanctuaria  mea,  inter 
sanctum  et  profanum  non  habuerunt  distantiam:  Principes  eins, 
quasi  lupi  rapieutes  praedum  ad  effundendum  sanguinem,  ad 
perdendas  animas,  et  avare  sectanda  lucra  Prophetae  eins  liniebant 
eos  yidentes  vana,  et  divinantes  eis  mendacium.  Populi  terrae 
calumniantur  calumniam,  egenum'  et  pauperem  affligunt  absque 
iudicio. 

Dictis  autem  sententiis  communiter,  et  nemine  prorsus  dis- 
sentiente,  decretum  est  nt  de  bis,  quae  ad  8acrosanctae  Reli- 
gionis  mysteria  quaeqne  ad  vitae  et  morum  emendationem  per- 
tinerent  simul  ageretur,  fideique  confessio  in  proximo  consessu 
onmium  primum  recitaretur. 

Edixere  praeterea  Legati  ut  duabns  de  rebus,  de  quibns  in 
alio  Oonventu  deliberatio  futnra  erat  cogitaremus.  Earum  altera 
fuit  de  Religione  et  moribus,  an  aliorum  quornndam  conciliorum 
more  per  selectos  quosdam  Patres  agendum  esset,  qui  deputati 
cognominari  consueverunt,  an  nova  quadam  et  inusitata  melius 
fortasse  foret  ingredi  ratione  ut  Patres  omnes  in  tres  quasi 
classes  distribuerentur  quarnm  cuilibet  Legatorum  unus  praesi- 
deret  ubi  cum  pauciores  diceudae  audieudaeqne  sententiae  essent 
quietius  et  commodius  digeri,  evolvi,  et  explicari  possent  omnia, 
de  quibus  postea  ad  communem  omni  um  conventum  referretur,  atque 
auditis  omnibus  sententiis  id  decerneretur,  quod  Spiritui  Sancto 
et  Patribus  visum  esset,  atque  placuisset.  Altera  vero  de  qua 
cogitandum  et  deliberandum  esset  res  fuit,  illa  Patrum  sive 
paucomm  selectio  sive  omnium  distributio,  apertisne  suffragiis 
agi  deberet,   an   secretis;   an   potius  sortibus   eductis,   ut  omnis 
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procal  abesset  privata  alicains  affectionis,  aut  benevolentiae  su* 
spieio.  Haee  Legati  enm  proposuissent,  si^rreximns  omnes  et  bis 
de  rebus  inter  nos  colloquentes  discessimus.  Sed  cum  ista  non 
ita  praecipne  perspicae  nonnalli  intellezissent,  nt  oportebat,  ea 
re  cognita  Liegati  postridie  cararant,  nt  describerentur  et  traus- 
miiierentar  ad  omneB,  qno  paratiores  et  omni  sublata  ambiguitate 
ad  colioqainm  adesse  et  quid  sentirent,  aperte  explanare  possent. 

Septimo  Kai.  prinsqnam  aadirentur  bis  de  rebus  in  colloquio 
sententiae,  monuere  Legati  appetere  iam  alteri  consessui  prae- 
stitutum  diem.  Viderent  itaque  Patres,  an  aliquantulum  proro- 
gandus  esset,  quo  pulcherrimo  aliquo  et  salnberrimo  decreto 
hominum  exspectationi  responderetnr.  Leviora  videri  posse  ea,  de 
qnibus  deliberatum  esset,  ac  multo  graviora  requiri  a  tot  erudi- 
tissimorum  Patrum  amplissimo  collegio.  Ea  res  plerosque  ac 
fortassis  etiam  omnes,  sed  me  ipsum  in  primis  non  mediocrit^r 
commoYit,  quod,  qnaenam  potissimum  ratio  in  eam  cogitationem 
L^tos  adduxisset,  ignoraremus.  Quare  quid  ad  novam  hanc  et 
inexspectatam  consultationem  respondendum  esset,  ancipites  atque 
iüoerti  flnctuabamus.  Dictae  vero  sunt  de  primis  duabus  rebus 
sententiae  eaedem  fere,  de  hac  tertia  multiplices  et  variae. 

Ego  cum  respondendi  locum  accepissem,  quam  de  rebus 
Omnibus  sententiam  teuerem,  bis  fere  verbis  explicavi: 

Partitio  illa  omnium  Patrum  Concilii  in  tres  classes  cum 
Omnibus,  quae  in  eo  scripto,  quod  ad  nos  misistis,  amplissimi 
Legati,  continentur,  mihi  longe  magis  probatur  quam  id,  quod  in 
eodem  scripto  repositum  erat,  de  paucorum  delectu,  sive  desi- 
gnatione,  partim  quidem  quod  in  iis  rebus,  quae  ad  omnes  per- 
tinent,  omnes  laborare  deceat,  et  veritas  cum  quaeritur,  ab  omnibns 
quaerenda  sit.  Quis  enim  novit,  an  veritatem  Dens  detegere 
perspicaciorem  velit,  an  per  doctores,  per  eos,  qui  scientiae  student, 
an  per  eos,  qui  charitati  serviunt?  Partim  vero,  quod  nuUum  est 
certius  inventum  veritatis  argumentum  et  praesentiae  Spiritus 
sancti  quam  illud,  quod  varii  homines  in  unum  locum  congre-* 
^ati,  in  summa  loquendi  übertäte  constituti  in  unam  et  eandem 
sententiam  conveniant.  Perpulchre  propterea  in  octava  Synodo  a 
Patribus  dictum  accepimus :  »Hanc  sententiam  patres  afferunt  divina 
inspiratione  depromptam,  quia  unanimitate  et  concordia  sanctae 
Sjnodi  promulgatur.«  Basilium  quoquelmp.  in  eiusdem  sanctae 
Synodi  calce  universorum  Patrum  consensum  postnlasse  legimus 
ac  dixisse,  oportere  divina  quaeque  cum  universorum  consensu  et 
concordia  in  ecclesiasticis  praedicari  et  coniirmari  collegiis, 
sanctamque  Synodum  respondisse:  »Omnes  ita  sapimus,  omnes 
ita  praedicamus,  omnes  prompte  subscribimus.«  Quamquam  auteni 
haec  ajiimornm  et  sententiarum  conspiratio  in  omnibus,  quae  in 
Synodo  tractantur,  requirenda  sit,  praecipue  tamen  in  bis,  quae 
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ad  fidem  attinent,  in  quibns,  ut  magni  qaidam  seusere  viri,  nisi 
ad  unitatem  vota  redncantnr  omnia,  oulla  sententia  secnra  est. 
Ob  eam  rem  Damasas,  Pontifex  maximns,  Conc"'.  Ariminense  acerbe 
et  aspere  obiurgavit,  qaia  de  inaximo  nostrae  religionis  et  fidei 
capite,  repugnante  Vicentio  et  aliis  quibusdam  episcopis,  reliqui, 
tametsi  maior  pars  Concilii  essent,  decernere  ausi  fuissent.  Haue 
vero  PatruEU  in  snas  classes  divisionem  ea  ratione  faciendam 
laudo,  qnae  vobis  Legatis  magis  probabifcur,  qui  pro  vestra  singnbiri 
prndentia  recte  curabitis,  ut  unaqnaeqne  ciassis  eam  referat  ima- 
ginem,  qaam  Paalns  Apostolus  sie  descripsit:  »sicut  in  uno  corpore 
mnita  membra  habemiis,  omnia  autem  membra  non  actum  eundem 
habent,  ita  multi  unum  corpus  sumus  in  Christo  habentes  dona- 
tionem  secundum  gratiam  differentem,«  curabitis  item,  ut  varios 
unaqnaeqne  ciassis  viros  babeat,  in  quibns  variae  sint  spiritas 
manifestationes  ad  ecclesiae  utilitatem.  Prorogationes  autem  in 
principio  Sjnodi,  quantnmvis  licet  necessaria  et  ardna  causa 
fierent,  prave  opinor  acciperentnr  ab  externis  hominibus,  quibus 
in  more  positum  est  omnia  curiose  exquirere,  sinistre  inter- 
pretari  omnia  atque  etiam  liberius  carpere  et  accusare.  Neque 
vero  levis  proximus  hie  vester  consessus  videri  poterit  ant  de 
parvis  exiguisque  rebus  decrevisse,  si  decretum  illud,  quod  omnibus 
placuit,  promulgatur.  In  eo  sancta  Synodus  quantum  boni,  obsecro, 
orbi  terrarum  pollicetur:  fidei  doctrinam  et  morum  emendatiouem. 
Quid  est  praeterea,  quod  Tel  requiri  vel  desiderari  possit?  Magna 
(mihi  credite)  laetitia  reliqui  consessus  exspectabuntur,  in  quibus 
illnd  est  omnino  praestandum,  decreta  ut  promulgentur  fidei,  sed 
cum  morum  decretis  copulata,  ut  altero  tamquam  sapientes  archi* 
tecti  fundamenta  iaciatis,  altero  superaedificetis  non  ligna,  foennm, 
stipulam,  sed  aurnm,  argentum,  lapides  pretiosos,  ex  quibns 
templum  in  Domino  sanctum  surgat  in  habitaculum  Dei  in  Spiritu 
sancto.  Haec  ego.  De  consessus  prorogatione  nihil  praeterea 
quaesitum :  illud  tantum  decretum,  ut  illa  Patrum  in  tres  classes 
distributio  Legatorum  iudicio  et  voluntate  fieret,  atque  ad  reliqua 
fauste  feliciterque  procederetur. 

Nihil  fere  quarto  Eal.  in  conyentu  actum  est.  Patrum 
tantum  in  ires  classes  distributio  de  Legatorum  iudicio  et  volun- 
tate descripta  recitata  est.  Mihi  in  ea  classe  numerari  con- 
tigit,  quae  apud  Marcellum  conventura  erat.  Quod  quidem  iucunde 
*accepi  cum  ob  illius  viri  modestiam,  dexteritatem  et  magnum 
rerum  omnium  usum,  tum  vero,  quod  ille  me  singulari  quadam 
benevolentia  complectebatur  et  libenter  audiebat  suaque  mecum 
consilia  magna  certe  cum  fide  communicare  solitus  erat.  Lectae 
quoque  literae  sunt,  quas  Martjranus  Episcopus  Concilii  nomine 
ad  Paulum,  Poutificem  Maximum  et  Christianos  Reges  scripserat. 
Quarum  in  verbis  selectionem,  in  sententiis  gravitatem,  in  petiti- 
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onibus  modestiam  et  in  tota  scriptione  miram  qaandain  elegantiam 
in  eoelnm  omnes  extulerunt.  Ego  vero  tametsi  sanctarum 
literaram,  sanctornm  Patrum  et  priscorum  Conciliornm  maiorem 
in  Ulis  epistolis  quam  Giceronis  imitationem  desiderarem,  nallani 
omnioo  ea  de  re  verbam  feci.  Tantum  dizi,  nihil  mihi  neeesse 
esse  Hercnlem  laudare^  quem  non  modo  nemo  Tituperaret,  sed 
nniyersa  sancta  Synodns  eximia  laude  ornaret.  Pauea  vero  illa, 
qaae  vel  tollenda  vel  addenda  vel  immutanda  Patres,  qui  ante 
me  dixerant,  iudicassent,  corrigi  facile  posse  atque,  ut  corri- 
gerentur,  a  me  probari  vehementer.  Commonefeci  etiam  Patres, 
nt  recordarentur  primum  omnium,  qui  ad  sanctam  Synodum 
literas  amoris  et  benevolentiae  plenas  dedisset,  Joannem  fuisse, 
Lasiianorum  Regem,  cui  omnino  respondendum  cum  gratiarum 
actione  et  insigni  aliqua  beneficae  voluntatis  significatione  vide- 
bator.  Quod  qnidem  nescire  me  dicebam,  oblivione  ne,  an  aliqua 
alia  ratione  praetermissum  esset.  Id  vero  statim  ut  fieret,  Legati 
primum,  uni versa  deinde  Synodus  magno  consensu  approbavit 
atque  praescripsit.  Perincommode  mihi  eo  die  accidisse  visum 
est,  ut  Hispanus  quidam  Episcopus  minime  certe  malus,  ut  puta- 
batur,  homo  et  bona  ac  simpliei,  ut  ego  existimo,.mente  diceret: 
Videri  sibi  duos  aut  tres  eligendos  esse  Episcopos,  qui  post 
Legatos  pro  Synodo  subscriberent,  id  quod  in  aliis  quoque 
Gonciliis  factitatum  esset.  Fuit  hoc  Jo.  Mariae  usque  adeo 
molestnm,  ut  temperare  se  non  potuerit,  quin  imprudentiae, 
temeritatis,  arrogantiae  commotiore  fervidioreque  vultu  et  voce 
dictum  reprehenderet.  Molestnm  equidem  id  omnibus  fuit  epi- 
seopis,  quod  ad  eorum  dignitatis  magnam  indignitatem  pertinere 
qnoidque  sententiarum  dicendarum  libertatem  eripere  et  Conoilii 
anetoritatem  labefactare  videretur.  Itaque  multi  non  sine  gravi 
indignatione,  non  sine  fremitu  et  murmure  non  salatatis,  ut 
moris  erat,  Legatis  discessere. 

Fuit  post  distinctas  classes  quarto  nonas  Februarii  apud 
Marcellum  Legatum  illorum  Patrum  coUoquium,  cum  quibus 
me  quoque  adnumeratum  fuisse  antea  dixi.  Quo  etiam  die  eisdem 
de  rebus  reliqui  Legati  suum  quisque  cum  suis  colloquium  habe- 
bat Animadverti  tum  ego  primum  ex  Marcelli  sermone,  mutasse 
sententiam  L^atos  de  eo  decreto,  quod  XL  Eal.  Patrum  omnium 
admirabili  non  assensu  solum,  verum  etiam  applausu  conclusum 
foerat,  ut  scilicet  eodem  tempore,  quae  de  religione  ac  moribus 
decidenda  erant,  deciderentur  atque  absolverentur.  Quae  vero 
fnerit  poenitendi  causa,  cum  ad  me  perquirere  non  pertineret, 
ne  quid  temere  dicam,  illam  reticebo,  quae  in  omnium  fere  ore 
Tersabatnr,  ea  tantum  utar,  quam  attulit  Marcellus.  Aequum 
non  videri,  cum  inter  omnes,  utaiebat,  constaret,  ex  longinquis 
diversisque  locis   non  episcopos  modo,  .sed    magnorum  quoque 
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Principnm  Legates  alios  ad  iter  se  parare,  alios  itineri  se  iam 
dedisse,  nonnallorum  adventum  appropinqnare,  illis  non  auditis 
de  Concilii  progressione  aliqnid  statuere,  quod  illis  fortasse  vel 
non  probari  vel  etiam  maxime  displicere  posset.  Variae  fnere 
non  in  nostra  solnm,  sed  in  aliis  qnoque,  nt  accepi,  classibas 
sententiae.  Assensere  mnlti,  qni  Leffatornm  consilia  cognita 
habere  ferebantnr,  eornm  voluntati,  nt  de  illo  decreto  eo  tempore 
prorsus  taceretnr.  Nnllis  hi  argamentis,  nuUis  rationibns  sen- 
tentias  suas  confirmabant.  Alii,  qni  vel  erant,  vel  videri  volebant 
priscornm  ecclesiae  moram  studiosissimi  cupidissimiqne,  decretum 
urgebant  idqne  einsmodi  esse  affirmabant,  nt  mortalinm  nemo, 
qni  Sana  mente  uteretnr,  illnd  improbare  posset.  »Qnid  est, 
aiebant,  bone  Dens,  qnod  in  hoc  tarn  sancto,  tarn  necessario 
decreto  inre  reprehendere  qnisqnam  possit?  An  qnod  de  religione 
et  fide  tractandnm  edicit?  At  hnins  praecipne  rei  gratia  con- 
venimus.  An  quod  de  moribns?  At  et  hoc  qnoqne  nt  aganins, 
Pontificio  convocationis  nostrae  diplomate  mandatnr,  neqne  prae- 
terea  alind  qnidqnam  est,  qnod  tarn  avide  a  nobis  Christiani  popnli 
vel  expetant  vel  exspectent.  An  qnod  de  ntroque  simnl?  At 
ea  ratione  ntrnmqne  nobis  in  animo  esse  declaramns,  nt  altero 
sapientibns,  altero  insipientibus,  qnibus  pariter  debitores  snmns, 
serviamus,  et  hnc  convenisse  non  condemnandi  tantum  alios  gratia, 
sed  nos  ipsos  qnoqne  moresqne  nostros,  ex  qnibns  haud  parum 
fnlciri  et  corroborari  haereses  videntnr,  corrigendi,  ita  nt  omni  ex 
parte  in  antiqnam  mnnditiam  ecclesiam  restitnere  velle  videamur, 
qnam  omni  ex  parte  inqninatam  inficias  ire  non  possnmns.« 

Qnid  ego  facerem  in  tanta  sententariam  varietate,  qni  cnm 
primnm  de  mutato  Legatornm  consilio  odorari  aliqnid  coepi, 
mntationis  rationem  ignorarem  neqne  facile  possem  et  ho- 
neste  mntare  sententiam,  cnm  ea,  qnam  dixeram,  meliorem 
nnllam  excogitare  possem?  Inter  has  non  leves  certe  angnstias, 
dicentibns  aliis,  tacitns  ego  Denm  precabar,  nt  qnid  dicendum 
esset,  qnod  honesti  speciem  haberet,  ipse  sno  spiritn  meae  menti 
atqne  adeo  lingnae  suggereret.  Divinam  igitnr  opem  adesse  mihi 
subito  sensi,  cnm  nescins  certe,  qnid  dicerem,  dixi  tarnen : 

Non  arbitrari  me,  illnd  agi,  rescindendnmne  esset  insigne 
illnd  decretnm,  de  qno  in  proximo  consessu  promnigando  inter 
Patres  omnes  convenerat;  id  enim  si  ageretnr,  nnllam  mihi 
snbesse  cansam  a  me  ipso  discedendi,  hoc  est  eam  sententiam  mu- 
tandi,  qnam  XL  Eal.  dixeram,  cnm  novi  nihil,  qnod  ego  scirem, 
emersisset,  cnins  gratia  absqne  inconstantiae  nota  mei  me  con- 
silii  inre  poenitere  posset.  Si  vero  illnd  tantnm  qnaeritnr,  de 
qno  Marcellns,  Pater  amplissimns,  hnins  nostrae  classis  praefectns, 
accnrate  sane  et  prndenter  i*etnlisse  visns  est,  an  Patrum  et 
Legatornm  illornm  ratione,    qni  vel  ob   itineris  longinqnitatem, 
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Tel  ob  yarias  alias  difficultates,  quae  multae  et  maximae  in  longis 
itineribns  contingere  solent,  adesse  hactenus  non  potueront,  non 
molio  tamen  post  sine  dubio  Deo  volente  affaturi,  decreti 
promulgationi  snperscdendam  sit,  id  me  animo  libentissimo  reci- 
pere.  Pertinere  enim  ad  sanctae  Synodi  humanitatem  et  circnm- 
spectionem  illorum  habere  rationem,  quos  tamquam  anxiliarios 
qaosdam  comniilitones  exspectat.  Illud  tamen  vehementer  a  me 
probari,  ut,  si  de  decreto  interea  taceretur,  decreti  ipsius  materia 
et  Tirtus  non  interiret.  Id  autem  fieri  posse,  si  nulla  interposita 
mora  de  religione  simnl  et  mornm  instauratione  studiosa  et 
diligens  fieret  disquisitio.  Sed  nonnihil  vereri  me  dicebam,  ne, 
si  consessus  hie,  qai  perendie  futuras  exspectabatur,  absque  gra- 
viore aliqao  decreto  perageretur,  inanis  et  infractnosus  videretur. 
Neque  in  tanta  temporis  angustia  habere  me,  quid  agendnm 
aat  quo  confugiendnm  esset,  praeterquam  ad  sacrosanctam  Ni- 
caenae  fidei  confessionem.  Quod  qnidem  Fanensis  Pater,  cuius 
doctrinae  et  ingenii  magna  erat  apud  omnes  opinio,  dizerat. 
Vernm  ego  addebam  non  ab  re  fortasse  fore,  si  polliceretur 
saneta  Synodus,  in  aliis  consessibus  mature  se  et  considerate 
explicaturam,  si  qua  forte  interea  emergeret  de  fide  difficultas, 
aat  si  uberior  aliqua  explanatio  requireretur,  si  denique  uova 
aliqua  in   superioribus  Gonciliis   indiscussa  haeresis   detegeretur. 

Sed  com  nuUa  de  re  aliquid  posset  in  nna  classe  statui  integra, 
de  his  Omnibus  deliberatio  ad  omnium  Patrum  conventum  po- 
stridie  futurum  reiecta  est.  Priusquam  autem  conventus  sol- 
reretor,  sententiam  rogati  diximus  de  tempore  et  die  tertii 
consessus.  De  quo  sentiebam  ego  partim  quidem  experientia, 
optima  rerum  omnium  magistra,  partim  ea  temporis  angustia, 
qua  tum  laborabamns,  edoctus,.non  esse  certum  uUum  diem 
consessibus  praefigendum ,  sed  denuntiandum  tantum  alterius 
eonsessus  diem  primo  quoque  tempore,  cum  omnia  digesta  et 
parata  essent,  indicendum.  Et  hoc  quoque,  de  quo  non  una 
omnium  mens  erat,  in  crastinum  colloquium  differre  oportuit. 

Tertio  itaque  nonas  in  communi  Patrum  omnium  congressu, 
brevi  ut  sententias  diceremus,  moniti  sumus.  Omnium  primnm, 
essetne  postridie  consessus  habendus,  an  differendus.  Placeretne 
deinde,  si  habendus  esset,  fidei  tantummodo  Nicaenae  recitari 
confessionem  cum  brevi  quadam  praefatione,  quae,  priusquam 
sententiae  dicerentur,  de  scripto  recitata  est,  in  commodius  et 
aptius  aliqood  tempus  reservato  eo  decreto,  quod  ab  omnibus 
expetebatur.  Plenae  erant  quorumdam  sententiae  stomachi  et 
querelarum,  quod  tam  sanctum,  tarn  necessarium  decretum  in 
confessionem  neque  necessariam,  neque  de  qua  ulla  exstaret 
dabitatio,  commutaretur.  Laudabant  alii  sanctae  et  in  tot 
oecumenicis  Conciliis   approbatae  fidei  confessionem,  in  qua  bo- 


38  SERIPANDO. 

norum  omnium  iirmissima  iacerentur  fundamenta.  Ambigne 
nonnuUi  loqnebantur  et  obscnre  adeo,  ut,  quam  in  partem  decli- 
narent,  non  agnoscereg.  Sed  quid  ego  responderim,  totidem  verbis 
in  hunc  commentarinm  referendom  duxi:  Crastinnm  consessum 
nnllo  pacto,  Patres  amplissimi,  prorogandnm  censeo,  in  quo  fidei 
confessio  cum  ea  praefatione,  quam  paulo  ante  andivinins,  recitari 
poterit.  Qnnm  iure  Deum  imprimis  debito  et  quam  maxime  grato 
cultu  et  pura  religione  venerabimur,  tum  sanctorum  Patrum  et 
priscorum  Gonciliorum  vestigiis  insistemus.  Tempore  enim,  quo 
sub  uno  rege  amplissima  erant  Hispaniarum  regna,  frequentia, 
ut  nostis,  Toleti  Goncilia  habebantur,  quae  ob  venerandam 
sanctorum  patrum  doctrinam  et  auctoritatem  magno  semper  in 
pretio  babita  sunt.  In  eorum  principio,  ut  in  monumentis  est, 
fidei  symbolum  recitabatur  ea  recepta  consuetudine  a  magnis  et 
ex  toto  terrarum  orbe  coactis  Synodis.  Legimus  enim  in  eo 
Goncilio,  quod  Chintilla  Rege  Toleti  habitum  est,  ad  verbum 
haec:  »more  Sjnodi  universalis  post  solemnia  perfuncta  orationis 
fidem,  quam  intrinsice  ruminabant,  voce  eructabant.«  '^)  In  alio 
praeterea  Toleti  quoque  Sisenando  Rege  celebrato  una  voce 
Patres  dixisse  certum  est :  »Oportet  primam  nostri  sermonis  vocem 
esse  de  Deo,  ut  post  professionem  fidei  sequentia  operis  nostri 
Vota  quasi  snpra  firmissimum  firmamentum  disponantur.  c  De 
proroganda  vero  alterius  decreti  promulgatione  et  tertii  con- 
sessus  die  id  sentio,  quod  in  hesterno  colloquio  dixi.  Consessus 
alter  pridie  nonas  fuit,  ubi  post  sacrosanctum  altaris  sacrificinm 
et  sanctas  solemnesque  supplicationes  Nicaenae  fidei  symbolum 
illud,  quod  ubique  terrarum  Catholica  Ecclesia  inter  sacra  decantat, 
lectum  est.  Quod  et  voce,  et  humili  capitis  demissione,  et 
Omnibus  summae  reverentiae  et  honoris  signis  ita  amplexi  sunt 
omnes,  ut  profiterentur  eam  semper  fidem  sectatos  esse  Deoque 
propitio,  quoad  vixerint,  sectaturos.  Hanc  unam  fidem  docendam 
esse  et  praedicandam  tamquam  humanae  salutis  fundamentum 
et  viam  regiam,  quae  ad  regnum  coelorum  perduceret.  Additum 
est  decretum  de  absentibus,  ne  quid  decemeretur,  quoad  venireut, 
de  bis  tantum  rebus,  quae  Patribus  viderentur,  disceptaretnr 
inquirereturque.  Decretum  quoque  est  de  tertio  consessu,  ut  YP. 
Idus  Aprilis  haberetur.  Non  defuere  hoc  etiam  consessu  querelae 
paucorum  illorum,  qui  titulum  illum  honorificum  repraesentationis 
Ecclesiae  universalis  misere  ambibant,  et  aliorum,  qui  decretum 
illud,  de  quo  XI"".  Kai.  convenerat,  ut  hoc  consessu  expediretur, 
tamquam  eis  e  manibus  ereptum  ac  quasi  violenter  extortum 
repeterent. 

*)  Yergl.  den  etwas  abweichenden  Wortlaut  des  Originals  in:   Collectio 
pfuiQnmn  eccL  Hisp.  Matriti  1808  p.  899. 


Diarium  concilii  Tridentini  ab  Anonymo  conscriptum. 


Die  Yener  18  1 1 .  Decembris  MDXL  V  circa  horam  yigesimam 
renit  Cursor  celer  ab  urbe  Koma  cum  commissione  S.  D.  N.  de 
aperiendo  omnino  Concilio  die  dominica  proxima,  id  est  die  13°"' 
hajns,  et  super  hoc  portavit  breve  speciale  ejusdem  D.  N.  et 
literas  R"*  Cardin,  de  Farnesio.  Quo  viso  RR"*  DD:  Cardi- 
uales  statim  fecerunt  per  publicum  praeconem  in  tota  civitate 
praeconizari  dictam  Concilii  aperitionem  pro  die  dominica  proxima 
et  processionem  per  omnes  clericos  Tridentinos  die  crastina  de 
mane  £Etciendam  et  indixerunt  jejunium  omnibus  Praelatis  et  aliis 
Christilidelibus  pro  die  crastina  nuntiantes  omnibus,  ut  in 
proxima  aperitione  Concilii  confessi  et  communicati  et  contriti 
renirent,  quae  omnia  etiam  per  edicta  publica  fuerunt  nuntiata. 
Eadem  die  fuit  omnibus  Praelatis  indicta  congregatio  in  domo 
RR:  Cardinalium  et  Legatorum  pro  hora  Tigesima  diei  sequentis. 

Die  Sabbati  de  mane,  scilicet  die  12  Decembris  1545  fuit 
facta  solemnis  processio  clericorum  Tridentinorum,  in  qua  non 
interfuerunt  Praelati.  Eadem  die  bora  20  fuit  congregatio  in 
palatio  Legatorum  in  aula  R°^  de  Sancta  Cruce  propter  loci 
commoditatem,  in  qua  interfuerunt  infrascripti,  videlicet: 

R""  Cardin,  de  Monte,  R"""  Cardin,  de  Sancta  Cruce, 
R""'  Cardin.  Anglicus,  Legati,  R.  Cardin.  Tridentiuus. 

Archiepiscöpi:  Aquensis,  Panormitanus,  Upsalensis. 

Episcopi:  Feltrensis,  Gienuensis,  Saucti  Marci,  Lancianensis, 
Bellicastreusis,  Clodiensis,  Britonoriensis,  Vigorniensis,  Sidonien- 
sis,  Fesulanus,  Caputaquensis,  Castellimaris,  Thermularum,  Astn- 
rioensis,  Syracusanus,  Agathensis,  Civitatensis. 

Generales:  Minorum,  Eremitarum,  Carmelitarum,  Servorum. 

D.  Sebastianus  Pighinus,  auditor  rotae.  Hercules  Severolus, 
procurator. 

Quibus  omnibus  sedentibus  R"""  Card,  de  Monte  gravi  ora- 
tione  Patribus  exposuit,  qualiter  tandem  exspectata  dies  venerat, 
in  qua  oecumenicum  concilium  in  civitate  Tridentina  indictum 
ad  laudem  Dei   omnipotentis  celebrabitur,   cujus  initium  ad  lau- 
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dem  Dei  oiuuipotcntis  erit  die  crastiuo  oninino  liocque  ex  niau- 
dato  S.  D.  N.,  cujus  breve  ad  eosdem  Legatos  directum  legit 
continens  in  effectu,  ut  die  praedictA  scilicet  crastiua  concilium 
inclioaretur.  Quo  per  eundem  lecto  dixit  iisdem  Patribus,  ne 
quispiam  ipsorum  admiraretur  de  temporis  brevitate",  cujus  exi- 
guitate  vix  considerari  poterant  consideranda,  quia  in  causa  fuit 
Cursor,  quem  ipsi  pro  brevi  hujusmodi  habendo  miserant  ad 
S.  D.  N.,  qui  propter  casum  equi  fregerat  crus  in  via,  et  alius, 
qui  ejus  loco  deputatus  fuit  Romam  ad  hoc  muuus,  per  bidnum 
ad  impetnm  flumiuis,  qnod  vocatur  Palea,  retentus  fuit.  Quam  ob 
rem  cum  temporis  augustia  non  patiatur  de  proponeudis  in 
sessione  nunc  tractari,  ideo  videri  sibi  abunde  fieri,  si  die  se- 
quenti  summo  mane  omnes  convenirent  in  ecclesia  Trinitatis 
ibique  assumptis  pluvialibus  processionaliter  ad  locum  concilii, 
id  est  in  ecclesiam  sancti  Vigilii,  se  transferrent,  ubi  per  enm 
cantetur  missa,  et  per  Episcopum  Bituntinum  fiat  sermo  de  con- 
cilio,  et  deinceps  aliae  ceremoniae  solitae  in  initiis  aliornm  con- 
ciliorum  fiant,  et  haec  omnia  modo  placeant  suis  paternitatibns, 
contra  vero  in  aliis  sessionibus  et  congregationibus  dispoueren- 
tur,  petiitque  a  Patribus,  ut  super  bis  dicerent  sententiam. 
Quibns  auditis  omnes  singulariter  suam  dixerunt  sententiam  lau- 
dantes  omnes  Deum  optimum  maximum  et  S.  D.  N.  illis  gratias 
summas  agendo  de  tam  ingenti  beneficio.  Et  ne  singula  prose- 
quar,  solus  Giennensis  sententiae  Legati  adversari  yisus  est  di- 
cens,  incongruum  esse  concilium  tam  exspectatum  auspicari  nisi 
lectis  buUis  indictionis  concilii  et  mandatis  ipsorum  Domiu. 
Legatorum,  cum  utiqne  haec  necessaria  sint  ad  fundamentum 
eorum  praesidentium  et  ad  robur  et  jnrisdictionem  Concilii,  in 
eamque  sententiam  iverunt  omnes  Hispani  et  regni  Siciliae  et 
Neapolis  et  etiaro  alii  complures.  Aliquibus  tamen  videhatur, 
lectionem  non  esse  necessariam  neque  facultatis  neqne  jurisdic- 
tionis,  cum  ab  indictione  notorie  omnibus  constet,  de  facultate 
vero  satis  per  illud  breve  S.  D.  N.  appareat,  in  quo  illos  suos 
de  Latere  Legatos  appellat.  Obtinuissetque,  ut  arbitror,  senten- 
tia  hujusmodi,  verum  RR""^  DD.  Legati  nolentes  super  quaestione 
nullius  momenti  disceptari,  dixerunt,  se  habere  scripturas  et  om- 
nia parata,  sed.ab  eis  dictum  esse,  ut  ea  in  alia  sessione  lege- 
rentur,  quia  propter  brevitatem  temporis  non  putabant,  ea  omnia 
posse  legi  die  crastiuo,  cum  plures  sint,  et  magnam  bnllam 
super  hoc  confectam.  Nihilominus,  ut  satisfiat  omnibus  et  super- 
flua  quaestio  omittatur,  legentur  die  crastina  ultima  buUa  in- 
dictionis concilii  in  civitate  Tridentina  et  eorum  mandatum,  ce- 
tera vero  in  alia  congregatione  ordinabuntur.  Aliquibus  etiam 
placebat,  ut  futura  sessio  ad  aliquam  diem  destinaretur,  sed  plu- 
ribqs  nihil   hujusmodi   placuit.    Fuit  igitur  secundum  praeniissa 
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&cia  conclusio,  ut  die  crastino  cerenioniae  et  aliu  fiereut,  ut 
a  Cardinali  de  Monte  fuerat  explicatum,  bulla  indictiouis  Con- 
cilii  in  civitate  Tridentina  et  mandatum  RR.  Legatorum  lege- 
rentnr  et  insnper  pronantiaretur  per  praemissa,  apertnm  esse 
coucilinm,  et  ita  omues  responderiint :  placet.  Et  deiaceps  fait 
Episc.  Feltrensi  injnnctnm  per  RR.  Legatos,  nt  ipse  die  se- 
qnenti  legeret  bnllam  et  mandatam  praedictum,  qqi  onus  liben- 
ter  acceptayit. 

Die  Dominica  13  dicti  niensis  Decembris  RR.  DD.  Legati 
et  ceteri  Praelati  in  praesentia  pluriam  Ghristifidelium  convene- 
rant  in  ecclesia  sanctiie  Trinitatis  Tridentina ,  ubi  per  DD. 
Legatos  habitas  est  sermo  cum  Patribus  infrascriptis  de  fatnrae 
iodictione  sessionis.  Convenerunt  Patres,  nt  proxima  futura 
sessio  esset  in  die  Jovis  post  Epiphaniam,  qnae  erit  septima 
Jannarii,  indeqne  praefati  RR"^  Cardinales  et  Praelati  indoti 
plaTialibns  et  mitris  albis  una  cnm  clero  Tridentino  processio- 
naliter  reeesserunt  cantantes  antiphonam:  veui  creator  Spiritus 
et  brevi  circnita  facto  ad  ecclesiam  catliedralem  Vigilii  ibique 
in  loco  specialiter  deputato  pro  sessionibns  faciendis  sedcrnnt 
omnes  infrascripti,  videlicet: 

RR"'  Cardinales:  De  Monte,  de  S.  Cruce,  Angliciis,  Legati, 
Card.  Trideutinus. 

Archiepiscopi:  Aqaensis,  Pauormitanos ,  Upsalensis,  Arma- 
canus. 

Episcopi:  Hipporegiensis,  Feltrensis,  Fesulanus,  Gienneusis, 
S.  Marci,  Caputaquensis,  Cavensis,Vigornieusis,  Agatheusis,  Astu- 
ricensis,  Sjracusanus,  Civitatensis,  Thennularum,  (Jastellimaris, 
Lancianensis ,  Aquinatensis,  Bellicastrensis,  Sidoniensis,  Clo- 
uiensis. 

Generales:  Miuorum  observantiae,  Minor.  Conventualinm,  Ere- 
mitarum,  Servoram. 

D.  Sebastian Qs  Pighinus ,  auditor.  Hercules  Severolus, 
procurator. 

Duo  Legati  Regis  Ferdinandi  et  alii  niulti. 

Et  deinceps  R"*""  Card,  de  Monte  missam  solemnem  de  S. 
Spiritu  celebravit,  qua  missa  finita  praedictus  R.  Card,  de  Monte 
concessit  omnibus  adstantibus  et  praestantibus  indulgentiam  ple- 
nariam  in  forma  ecclesiae  consuei^.  Quo  facto  Episcopus  Bitun- 
tiuns  de  umndato  RR.  DD.  Legatorum  ascendit  ambouem  ibi- 
que habuit  oratiouem,  cujus  initium  fuit:  »Gaudete  in  Domino, c 
in  qua  oratione  multum  de  necessitate  concilii  et  multum  etiam 
de  landibus  tarn  S.  D.  N.,  quam  celerornm  Principum  Christia- 
noruD)  dissernit  hortando  omnes  ad  novam  vitam,  ad  novos 
mores   imbuendos,    ita   ut  omnes   paene    commovisse    videretur. 
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Qaa  oratione  finita,  oantatis  litaiiiis  et  alik  de  more  peractis 
ceremoniis,  Episcopns  Feltrensis  de  mandato  praedictornm  DD. 
Legatornm  ascendit  ambonem  ibiqne  alta  et  intelligibili  voce 
legit  ballam  indictionis  concilii  in  civitate  Tridentina  ultimo 
loco  per  S.  D.  N.  factam  et  snccessive  similiter  legit  mandatum 
depntationis  praedictornm  DD.  Legatornm  per  S.  D.  N.  factum 
snb  bulla  plumbea  cnm  antoritate  in  dicto  concilio  praesidendi 
et  proseqnendi  et  pertractandi,  quae  circa  concilinm  necessaria 
fnerint:  quibns  lectis  praedictns  R.  Gardin.  de  Monte  sedens 
juxta  altare  coram  praedictis  omnibus  gravem  et  ornatam  habuit 
orationem,  in  qua  primum  landavit  S.  D.  N.,  qni  tarn  necessa- 
rio  tempore  concilinm  indixerit,  et  deinceps  Praelatornm  et  alio- 
rnm,  qni  ibi  conveneraut,  maxime  landavit  constantiam  et  forti- 
tadinem,  qni  propriis  commodis  neglectis  ad  hanc  civitatem 
maximo  cnm  eornm  incommodo  convenissent,  qna  finita  inter- 
rogavit  omnes  praedictos  Patres,  an  placeret  sibi  decernere,  nt 
per  praemissa  concilinm  diceretur  apertum  et  aperiretur  in  eflFectn. 
Cnmque  omnes  respondissent:  Placet,  iterum  praedictns  R.  Car- 
dinalis sciscitatns  est  ab  iisdem,  an  placeret  eis  futuram  proxi- 
mam  sessionem  pro  die  septima  mensis  Janaarii  proxime  fnturi 
indicere,  qni  omnes  similiter  respondernnt :  Placet. 

Quo  facto  coram  praedictis  iisdem  RR.  Patribus  et  sancta 
Synodo  comparnit  Dom.  Doctor  Alphonsns,  Vicesgerens  Oratoris 
Caesarei,  et  coram  eadem  exposuit,  qualiter  illustris  Dominus  Di- 
dacus  de  Mendoza,  qui  a  Ser"*°  Domino  Imperatore  Orator  et 
Procurator  specialiter.  depntatus  fuerat,  propter  gravem  ejus 
aegritudinem  non  potnerat  ad  praesentiam  hnjns  sacri  Concilii 
venire,  quo  tamen  ejus  voluntas  omnibus  "manifesta  esset,  ac 
etiam  ut  omnibus  palara  constaret,  voluntatem  Gaesaris  nnnquam 
a  Goncilio  abhorruisse,  petiit,  coram  eadem  sancta  Synodo  qnas- 
dam  literas  ad  eandem  SynoJnm  destinatas  legi,  ac  facto  pro- 
duxit  quoddam  mandatum  in  personam  praedicti  Domini  Didaci 
petens,  illnd  per  eandem  Synodum  videri  et  examinari.  Quibus 
auditis  R""*  Gard""  de  Monte  annuente  ad  id  sancta  Synodo 
fecit  publice  per  Glaudium,  ejus  secretarium,  legi  literas  prae- 
dictas,  in  quibns  continebatnr  de  impedimentis  et  aegritudine 
ipsius  D.  Didaci  petentis,  ne  propierea  aliquod  praejudicium 
sacratissimo  Imperatori  sno  inferretnr.  Quibus  lectis  praedictns 
Gard.  de  Monte  re^spondit  eidem  Alphonso  in  haec  fere  verba: 
üt  audivit  haec  sancta  Synodus  petitionem  vestram,  et  cum 
eidem  constet  de  aegritudine  D.  Didaci,  facile  ejus  excnsationem 
admittit,  et  qnod  ad  mandatum  pertinet,  per  sanctam  Synodum 
legitur  et  de  eo  judicabitur. 

Quibus  sie,  ut  praemittitur,  factis  Hercules,  procurator,  alta 
et  intellegibili  voce  de  omnibus  et  singulis  praemissis  petiit,  per 
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praedictnm  D.  Claudiam  et  D.  Nicolaum  Driel,  notarios,  auum 
Tel  plnra,  pnblicam  vel  publica  iHstrnmentuin  vel  mstrnmenta 
fieri. 

Die  Veneris  18  Decembris  bora  22  fnit  facta  congregatio, 
in  qua  fnerunt  omnes  Cardinales  et  Episcopi,  qui  in  publica 
sessione  interfderunt,  paucis  admodum  exceptis.  R""'  Card,  de 
Monte  exposuit  omnibus,  plura  esse  peragenda  circa  hoc  praesens 
CoDcilium  Tridentinum  ad  landem  omnipotentis  Dei  inchoatum, 
qnomm  quaedam  extrinseca  erant,  aliqua  vero  intrinseca.  Extrin- 
seca  sunt,  ut  omnes  devote  et  pie  versentur  tarn  in  dandis  votis,  ' 
quam  in  aliis:  imprimis  autem  omnes  jejuniis  et  orationibus 
rogent  Denm,  ut  mittat  Paracletum,  illuminatorem  veritatis, 
admonuitque  omnes,  ut  eorum  quoqne  familiäres  admonerent, 
ot  et  ipsi  sancte  et  religiöse  et  imprimjs  caste  et  modeste  in 
omnibus  se  haberent,  ut  mores  eorum,  qui  hnc  Concilii  causa 
eonTenerunt,  sint  nedum  Tridentinis,  sint  omnibus  Christianis 
testimonium  eorum  intentionis.  Dixit  insuper,  consideranda  esse, 
qaae  ad  securitatem  Praelatorum  et  Concilii  pertinent.  De  rebus 
qaoque  ad  yictum  necessariis  et  loco  pro  pauperibus,  infirmis 
habendam  esse  rationem.  Praeterea  quae  inter  aliquos  de  praece- 
dentia  erat  contentio,  curandum  erit,  ut  et  haec  aliqua  ratione 
componeretur.  Et  haec  de  extrinsecis.  Intrinseca  vero  erant, 
qaae  materiae  deinceps  proponendae,  quo  ordine,  quis  ordo  in 
consultationibus  tenendus,  de  missis  in  singulis  ecclesiis  sexta 
feria  celebrandis,  de  indulgentiis  propterea  dandis  et  de  aliquo- 
ram  deputatione,  qui  in  congregationibus  referrent  maxime  super 
mandatis,  quae  quotidie  perfirmarentur  et  proferrentur.  Depu- 
tandos  quoque  esse  aliquos,  qui  singulis  sessionibus  orationes 
haberent,  et  de  multis  offieialibus  ad  Concilium  necessariis  depu- 
tandis  deliberandum  et  denique  cogitandum,  an  ceteri  Episcopi, 
qoorum  frequentior  numerus  desideratur,  sint  exspectandi  et 
qaamdiu.  Quae  omnia  quoniam  maturo  consilio  peragenda  sunt, 
Tideri  sibi  melius  fieri,  si  ad  proximam  congregationem  referau- 
tnr,  quae,  si  videbitur  Dominis,  erit  die  Martis  proxima.  Quibus 
explicatis  dixit,  pervenientes  ad  ejus  aures  aliquos  condoluisse, 
qaod  ipse  in  proxima  sessione  inconsulta  Synodo  recepisset  man- 
datnm  Oratoris  Ser"*  Imperatoris  ei  praesentatum  in  Synodo  per 
Dontium  D.  Didaci,  Oratoris  Caesarei.  Cujus  rei  causa  valde  ad- 
mirabatur.  Primo  quoad  receptionem  mandati  et  etiam  literarum, 
81  perferrentur ,  poscit  ipse  jure  suo  acceptare,  legendas  tamen 
in  Synodo,  prout  et  fecerat  de  mandato,  in  quo  nihil  ipse  de- 
creverat,  et  tan  tum  acceperat  mandatum  in  Synodo  videndum 
et  examinandum,  idque  se  fecisse  consulta  satis  Synodo,  dum 
eapnt  super  praemissis  ad  ejus  interrogationem  annuisset,  quod 
et  verum  fuit.     Eis  expositis  omnes  diyersis  verbis,  singulariter 
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tarnen  dictis  seutentiis  proposita  laadarnnt.  Soli  Galli,  ut  Archie- 
piscopus  Aqnensis  primo  loco  et  deinceps  Agathensis  sno  loco, 
adversari  praedictae  sententiae  visi  sunt  dicentes,  videri  sibi 
uimis  propere  agi  nou  exspectatis  ceteris,  habereque  eos  in  mau- 
datis  a  Rege  suo,  ne  quam  ipsi  in  Concilio  seutentiam  dicerent, 
nisi  eo  antea  certificato,  qaia  intendebat  mittere  Oratorem  suum, 
8U0S  Praelatos  et  j>lerosqae  viros  spectata  doctrina.  Propterea 
supplicabant,  ut  tantisper  supersederetur ,  donec  Rex  eoruni 
certior  factus  esset  de"  aperitione  concilii  et  possit  Oratorem 
et  alios  mittere.  Qnibas  dictum  fuit  per  RR.  Legatos,  quod  ea, 
quae  nunc  proposita  fueraut,  et  quae  in  futora  sessione  ternii- 
nabnntur,  sunt  praeparatoria ,  quae  nullo  modo  regiam  ma- 
jestatem  tangnnt,  in  quibus  nou  est  etiam  valde  desideranda 
Praelatorum  copia.  Ceterum  in  gravioribua  habebitur  ratio  teiii- 
poris,  iuterim  ipsi  poterunt  ad  Regem  haec  omnia  uuntiare, 
quod  et  toti  consessui  placuit. 

Verum   adbuc  instantibus  Gallis  res   ad   sequeutem  congre- 
gationem  dilata  fuit. 

Ilis  peractis  quidam  Frater  Dominicauus  a  Rege  Portu- 
galliae  huc  cum  literis  ad  Synodum  missus  petens  licere  sibi 
in  congregatione  verba  facere  fuit  admissus  et  btatim  ostendit, 
se  habere  literas  sui  Regis  ad  Synodum,  quas  tarnen  volebat 
legi  in  publica  sessione,  ut  habuerat  in  mandatis  a  Rege  suo, 
si  tamen  placeret  Patribus  nunc  eas  legere,  legantur,  dummodo 
et  iteram  deinceps  in  publica  sessione  legereutar.  Placuit  con- 
gregationi,  ut  literae  ipsac  tunc  legereutur.  Hae  quidem  literae 
doctc  et  graviter  continebant,  se  maximo  gaudio  repletum  esse 
audito  nuntio  hujus  sanctae  Synodi  celebrandae,  quam  in  Do- 
mino humiliter  rogabat  ad  ea  sancte  et  pie  peragenda,  cujus 
rei  causa  Trideutum  legitime  congregati  convenerant,  ajebatque 
destinasse  se  et  Oratores  et  Episcopos  complures,  qui  huic  sanctae 
Synodo  interessent.  Verum  quoniam  non  tarn  cito,  ut  ipse  vo- 
luisset,  se  itineri  accingebant,  tres  in  illis  litteris  specialiter 
nominatos  expeditores  mittebat,  quibus  petebat  ut  fides  adhibc- 
retur  in  omnibus,  quae  eidem  sanctae  Synodo  ipsi  suo  nomiue 
exponerent.  Quibus  lectis  petiit  idem  Dominicauus  loco  Regis 
sui  se  tantisper  in  cougregationibus  et  aliis  actibus  ad  concilium 
spectautibus  admitti ,  donec  Oratores  ab  ipso  Rege  destinati  ad- 
venirent,  hancque  esse  sui  Regis  inteutionem  afiirmavit,  quam 
etiam  ex  quibusdam  memorialibus  sibi  datis  et  manu  ejusdem 
Regis  subscriptis  coustare  dicebat,  quorum  memorialium  alter  um 
Caput  materua  Portugallensium  liugna  conscriptum  legit  Pa- 
tribus. 

His  auditis  conclusum  fuit,  ut  ejusdem  capitis  latina  habe- 
retur  interpretatio  et  consideratis  omnibus  sequenti  congregatione 
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stataeretar,  placere  tameu  videbatur  omnibns,  ut  is  nomine  Regis 
admitteretar,  nisi  aliter  de  mandato  doceret,  qaippe  verisimile 
parnm  Yidebatnr,  tarn  magnnm  Regem  velle,  ut  tam  privatns, 
quatis  ille  est,  homo  locum  sunm  in  tam  magno  consessn  teneret. 

Die  Dominico  20  ejusdem  fait  missa  episcopalis  in  eccle- 
sia  catbedrali  celebrata  per  Episeopnm  Thermnlaram  in  loco  ad 
eoociliom  depntato,  praesentibns  RR.  Legatis  et  aliis,  de  qnibns 
in  proxima  congregatione,  et  evangelio  finito  per  qnendam  Ma- 
gistrum  Johannem  Antoninm  Ordinis  Carmelitarem  fuit  habita 
docta  sane  et  lucnlenta  oratio  imprimisque  ad  evangelii  expla- 
nationem  accomodata,  tum  demum  de  concilio  et  Patribus  non- 
nalla  dicta  snnt. 

Missa  finita  exiverunt  omnes  non  Conciliares,  et  tone  ibidem 
eongregatis  Patribus  R.  D.  Card,  de  Monte  dixit,  sibi  perlatam 
foisse  in  scriptis'  petitionem  DD.  Archiep.  Aquensis  et  Episc. 
Ap[atliensis,  de  qua  in  proxima  congregatione  Patres  audiyerunt. 
Haec,  si  placet  sanctae  Synodo,  legatur.  Cumque  omnes  respon- 
dissent,  placere,  Claudius,  a  secretis  Card,  de  Monte,  eandera 
eednlam  legit  continentem,  in  effectum  se  a  Christianissimo 
Rege  hnc  destinatos  esse,  ut  concilio  interessent,  ita  tamen,  ut 
com  primum  concilium  initiaretur,  certior  fieret,  ut  posset  mittere 
^aos  Legatos  et  Praelatos.  Quamobrem  petebant  per  concilium 
sapersederi,  donec  Rex  certior  fieret  et  posset  suos  Praelatos  et 
Legatos  destinare. 

Lecta  cedula  semotis  de  more  Arcbiepiscopo  Aquensi  [et 
EpiscopoA  gathensi],  ut  vota  liberiora  essent,  diversae  a  Patribus 
dictae  sunt  sententiae.  Aliquibus  omnino  placebat  negari,  quod 
{)etebatur,  idqne  Cardinal.  Tridentinus  et  cum  eo  nonnuUi  affir- 
mabant,  ne  quodammodo  Synodo  tam  diu  et  tam  magno  labore 
congregato  fieri  videretur  injuria.  Alii,  debere  prius  constare 
Synodo,  qua  auctoritate  freti  Galli  hoc  peterent.  Alii  huma- 
niorem  secuti  sunt  sententiam,  ut  scilicet  responderetur,  Synodum 
non  tractaturam  res  ad  regnum  Galliae  aliqao  modo  spectan- 
tes,  antequam  Rex  fieret  certior  et  suos  mittere  posset.  Media 
i^ntentia  placnit,  ut  scilicet  interrogarentur  Galli,  an  possent 
de  aliquo  super  hoc  mandato  sibi  a  Rege  facto  docere.  Cnmqne 
<jalli  adTocati  essent,  responderunt,  se  non  habere,  quod  possent 
osteudere,  esse  tamen  hanc  Regis  sententiam  affirmabant  cre* 
diqne  sibi  a  Synodo  id  a  Synodo  postulabant. 

Qaibus  Episcopus  Giennensis  dixit,  cavendum  esse,  ne,  si  hoc 
illis  concedatur,  sequatnr,  ut  quilibet  Episcopus  nomine  suorum 
vel  aliorum  Principum  multa  sibi  eorum  nomine  deinceps  credi 
desideret.  Verum  res  adeo  dilata  est,  ut  propter  horae  tardi- 
tatem  res  ad  proximam  congregationem  rejiceretur. 

Die  Martis   22  Decembris  hora  20  fuit  congregatio  in  Pa- 
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latiü   RR.  Legatoram,   in  qua   interfaerunt  Praelati  et   alii,  de 
quibüs  in  proxima  congregatione. 

Et  primo  loco  fait  propositum  per  R.  de  Monte  de  respon- 
sione  danda  super  petitione  6a11oram,etdiyersis  diversa  sentieu- 
tibus  diu  res  pertracta  est.  Alii  qaidem  concedendnni  esse, 
quod  petebatur,  sed  tarnen  paoci  alii  omnino  negandnm  esse  con- 
tendebant. 

Media  sententia  obtinuit,  nt  scilicet  responderetnr  nomine 
sanctae  Syuodi  bis  paene  verbis,  videlicet:  Sanctam  Sjnodumv 
quantum  cum  decreto  possit,  habituram  rationem  eoram,  quae 
tarn  magni  tamqae  potentissimi  Regis  nomine  petita  fnernnt, 
interim  vero  rogare  Regem  ipsam,  nt  qnanto  citins  posset,  snos 
Oratores  huc  mittat  et  Praelatos  sni  regni  ad  veniendum  hnc 
sollicitet.  Haecqne  responsio  in  scriptnram  redacta  decreta  est 
ipsis  Gallis  maximopere  gratias  de  hnjnsmodi  responsione  agen- 
tibns. 

Deinde  quidam  ex  Dominicanis  Fratribas  Hispanns,  Sotum 
nominant,  intromissus  in  eongregationem  dedit  quasdam  literas 
R""**  de  Monte,  in  quibus  Vicarius  Dominicanorum  scribebat 
eidem  Soto,  se  propter  Capitali  instantis  incumbentiam  minime 
potuisse  huc  ad  concilium  accedere,  propterea  ipsum  loco  sao 
huc  deputare.  Qaibas  literis  lectis  fuit  quaesitum,  an  placeret 
hunc  admittendum  esse,  cumque  omnes  fieri  propter  viri  do* 
ctrinam  Patribus  cognitam  annuissent,  R"°'  de  Sancta  Cruce  ad- 
monuit  Patres,  non  esse  facile  in  hoc  dicendam  sententiam,  cum 
buUa  S.  D.  N  cautum  sit,  ne  quispiam  omnino  per  Procnrato- 
rem  in  Concilium  admittatur:  quamobrem  posse  admitti  quideni 
hunc  Sotum  uti  virum  doctum  et  prudentem,  non  autem  uti 
Procuratorem,  ita  ut  neque  ejus  loco  sedeat.  Quod  quidem  de 
non  admittendo  et  uti  procnratore  placuit  omnibus.  Cum  vero 
inde  orta  esset  difficultas,  quomodo  admitteretnr,  id  est  cum 
voce  decisiva,  an  vero  cum  deliberativa  tantum,  placuit,  ut  haec 
quaestio  ad  aliam  eongregationem  differretur,  admitteretnr  tarnen 
interim  Sotus  in  congregationibus. 

Deinde  de  Dominicano,  qui  in  locum  Regis  Portugalliae  se 
admitti  petebat,  dictae  sententiae.  Placuit  omnibus,  nequaquam 
ipsum  loco  Regis  admittendum,  quoniam  verba  literarum  Regis 
hoc  innuere  non  videbantur,  deliberandum  tamen,  an  uti  vir  et 
probus  et  doctus  et  tanquam  solus  ex  Provincia  illa  admittendus 
foret  in  congregationibus  et  aliis. 

Postremo  de  his  capitulis,  quae  in  congregatione  die  Yeneris 
18  hojus  proposita  fuerant,  DD™"  sententiae  sunt  petitae,  dumque 
diversas  diversi  sententias  protraherent,  res  ad  secundam  paene 
horam  noctis  dilata  est,  laboratumque  est  diu  in  modo  inveniendo, 
quo  brevius  et  dilucidius  dicerentur  sententiae,  ne  frusta  tempus 
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absmneretar.     Placnit  tandem,  ut  depntarentnr  per  RU.  Legatos 
quatnor,  qui  super  praemissis  uua  cum  ipsis  Legatis  quaererent, 
sciscitarentur  et  modum  tractandarum   rernm  adinvenirent   exa- 
minarentque    omnia   iu    bis    eapitnlis    contenta    et    deiaceps    in 
seqnenti  sessione  referrent,  ut  hi  scilicet,  qni  depntabantur,  nihil 
(leoernere  valerent,  sed  dumtaxat  se  inforiuare  et  referre,  eorumque 
officium  mense  uno  finiretur,  nam  solemuera  deputationem  facere 
Don   placuit,    antequam   Sjnodus    magis   adaucta   esset   numero 
Praelatorum,   quorum  plerosque  adventare   propediem   dicebatur: 
Die  Martis  29  Decembris  bora  20  fuit   congregatio  in  loco 
solito,  in  qua  imprimis  fuerant  admissi  dui  Yicarii  Card.  Augu- 
ätani,  ita  tarnen ,  ut  babeant   tantum  vocem  consultivam,   deinde 
fait  lectum  mandatum  Oratoris  Caesarei  et  statutum,  ut  onmibus 
Praelatis  ejus  fieret  copia,  ut  in  sequenti  congregatione  possent 
super  eo  suam  sententiam  dicere.    Tnm  demum  Geird.   de  Monte 
exorsDS  dixit,  mirandum  non  esse,  quod  in  proxima  congr^atione 
non  adeo  multa  firmata  fuerint,   qnoniam   boc  accidere  solet  in 
Omnibus   participiis,   quae   semper   ditficiliora   esse   in    omnibus 
negotiis  consueverunt,   qnamquam  si  recte  omnia  perpendantur, 
se  multa  una  cum  suis  RR.  Collegis  ex  bis,   quae   proxima  con- 
gregatione a  Patribus  dicta   fuerant,   coUegisse,   quae  antequam 
expbinaret,  admonnit  Patres,   injuste  admodam   de  illis   aliquos 
conqueri,  quod  sibi  tam  facile  in  proxima  sessione  assumpsissent 
onus  deputandorum  yirorum  super  agendis,   quoniam  id  &ctum 
fuerat,  quo  citius  jam  diu  protracta  congregatio   finiretur,   non 
quo  Patrum   existimatio  minneretur,   cujus   tantum   esset  et  eo 
amplins   Studiosus,    quam   propriae   vitae.     Cujus    rei   poterant 
conjecturam  facere  ex  eo,  quod,    cum  ipse  podagra   vebementer 
laboraret,  nihilominus  non  potuit  etiam  cum  magno  suo  cruciatu 
congregationi  non  adesse.     Quod   ad   rem   pertinebat,   ex  eorum 
dictis  coUegisse,  ut  de  iis,  quae  ad  divinum  cultum  et  indulgen- 
tias  pertinent,  quando  ab  omnibus  ipsa  laudata  fuerant,  si  Patribus 
placeret,   ipsi  decreta  facerent,    quae  deinceps  in  proxima   con- 
gregatione legerentur  et  a  Patribus  probarentur  Tel  rejicereutur. 
Quod   ad   securitatem    pertinebat,    R.    Tridentinus    satis    prae- 
staret,  in  boc  loco  poterat  tamen  scribi   de  boc  S.  D.  Papae  et 
Imperatori  ac  etiam  aliis.    De  aerario,  et  quae  illud  comitantur, 
S.  D.  N.  providebit,   deque   ea  re  eorum   nomine  literas   datas 
esse.    De   annona,  de  pretiis  domorum  et  aliis,   quae  banc  rem 
comitantur,  R.  Episcopus  cayensis,  commissarius  apostolicus,  una 
cum  R"**  Tridentino  curabunt.     De  Magistratu,  quando  proxima 
congregatione  Praetor  civitatis  fuerat  praepositus,  se  hoc  laudare, 
quoniam  vir  um  Optimum  esse  audiverat,  verum  quoniam  is  laicus 
esset,  indignum  esse,  quod  clericis  jus  diceret,  propterea  placere 
sibi,   ut  ad   munus   ipsum   R.   D.   Sebastianus  Pighinus,    rotae 
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auditor,  assameretar,  si  Patribns  placeret.  De  bis  vero,  qni  ad 
vocem  vel  decisivam  vel  coiisaltivam  essent  admittendi,  videri 
sibi,  si  Patribus  videretnr,  ut  propter  rei  gravitatem  res  ad  fre- 
qiientiorem  Synodum  rejiceretur:  interim  tameu  in  proxima 
congregatione  fieret  decretntn,  ne  alicni  propterea,  quod  non 
admittatur,  jiis  aqairatar. 

Qaibus  ab  eo  gravi ter  explicatis  R™""  Card.  Sanctae  Crucis 
addidit  etiam,  de  bis  habendam  esse  rationein,  qui  in  proxima 
sessione  essent  admittendi,  cum,  nt  Patres  novissent,  alii  ad- 
mittantnr  nt  decisores,  et  hi  snnt  Patres  yel  Episcopi,  etsi 
qui  alii  habent  vocem ,  alii  vero  admittantar  nt  Oratores 
Principnm,  alii  nt  testes,  inter  qnos  sibi  videbatnr  habenda  ratio 
tarn  laicornm  nobilinm- ,  qnam  etiam  theologornm ,  qnornni 
numerus  erat  satis  amplns,  cum  enim,  inquit,  hoc  conciliuni 
oecumenicum  sit,  aliqnem  ejicere  prope  nefas  est.  Addidit  etiam 
decernenda  ita  omnia,  nt  de  loco  decidendo  non  fieret  contro- 
versia. 

Diversae  a  Patribns  super  bis  snnt  dictae  sententiae,  in 
eamque  sententiam  nna  omnes  pancis  duntaxat  exceptis  ire  vide- 
bantnr,  nt  de  decernendis  circa  divina,  de  secnritate,  de  aerario^ 
de  annona  ac  etiam  de  magistratn  cum  his,  quae  a  R""  de  Monte 
dicta  fuerant,  convenirent,  nihil  tarnen  eornm  in  scriptis  redactum 
est.  De  admittendis  vero  ad  vocem  decisivam  placnit  omnibns, 
nt  res  ad  freqnentiorem  Synodum  rejiceretur,  interim  vero 
pleriqne  neminem  admittendnm  esse  contendebant  praeter  Epi- 
scopos,  resqne  in  eani  sententiam  inclinare  videbatnr.  Quando 
R"*""  de  Monte  auditis  omnium  sententiis  dixit,  se  libenter  et 
aequo  animo  libere  loqnentes  andire,  propterea  qnoque  ei,  si 
libere  loqueretur,  succensendum  non  esse.  » Volo,  inquit,  principio 
vos  scire,  Concilium  hoc  auctoritate  S.  D.  N.  convocatnm  esse^ 
in  quo  etiam  D.  N.  mediantibns  nostris  personis  praeest«,  et 
propterea  non  ita  de  Concilio  isto  jndicandum  esse,  quemadmodnm 
de  Basiliensi  et  Constantiensi  factum  est,  in  quibus,  quia  Papa 
non  aderat,  plerique  snam  jurisdictionem  sibi  usurpaverunt,  nunc 
vero  aliter  agendnm  esse,  nt  scilicet  in  primis  his,  nti  Papae 
miuistris  et  ejus  loco  praesidentibus,  bonos  adhiberetur  debitns, 
quod  si  fieret,  nihil  non  ex  aeqno  processurum.  Nunc  antem 
de  admittendis  ad  vocem  decisivam,  quando  propter  Generales, 
qni  aderant,  sententias  Patrum  dictas  esse  planum  erat,  postquam 
inter  Patres  convenerat,  ut  ad  frequentiorem  Synodum  res  rejicere- 
tur, non  videre  se,  quomodo  Generales  ipsi  possent  interim  ea 
possessione,  in  qua  in  hoc  concilio  et  in  aliis  pluribns  fuerant, 
indicta  causa  spoliari,  quod  etiam  si  Patres  contenderent,  se  non 
passnros,  nt,  qui  a  Papa  ad  Concilium  destinati  fuissent,  spolia- 
rentnr   de   facto,   cum   utique  etiam   praedo  in   sna   possessione 
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toendus  sit.  Eis  ab  eo  explicatis  Oiennensis  dixit,  se  arbitratnrnm, 
Qt  dictae  a  Patribns  sententiae  non  ad  ejectionem  Generalinm 
tenderent,  sed  ne  Abbates,  Regalares  et  alii,  quorum  numerns 
esset  maximns,  ante  admitterentar  ad  vocem  decisivam,  quam 
freqaens  conventns  Patrum  hoc  declarasset,  cujus  sententiam 
omnes  fere  secuti  sunt.  • 

Tum  demnm  R.  de  Monte  gravi  podagrae  dolore  percnlsus 
discessit,  remanente  tarnen  congregatione  et  reliqnis  duobus 
Legatis,  quornm  alter,  scilicet  R.  S.  Crucis,  exposnit  Patri- 
bns, adesse  tres  Abbates  Ordinis  S.  Augnstini,  qni  mandato 
S.  D.  N.  hnc  ad  Concilinm  venerunt,  qui  petnnt,  se  in  Con- 
eiliam  admitti.  Et  mnltnm  propterea  altercantibns  Patribns, 
cum  alii  qnidem  eos  admittendos  esse  censerent,  non  ut  Abbates 
tarnen,  sed  nti  a  Sede  apostolica  destinatos,  alii  yero  rem  omnino 
deferri  postularent  usque  ad  frequentiorem  Synodnm,  sed  et  alH 
admittendos  dicerent  cnm  voce  consnltiva  tantam,  quoad  decer- 
neretnr,  tandem  placnit,  eos  recipiendos  esse  nti  a  S.  D.  N. 
destinatos,  attenta  eorum  doctrina  et  vita  et  aliis  qualitatibns 
Patribtis  notis,  c«m  voce  tarnen  declaranda  per  sacram  Syno- 
dum  et  cnm  decreto,  qnod  propterea  nuUnm  jns  novnm  eis 
acqniratnr,  neqne  rnrsns  illis  praejndicinm  fiat.  Postremo  tres 
antiqniores  Episcopi  depntati  faernnt  ad  tres  menses  proximos,  nt 
viderent  titnlos  promotionum  singnlornm  Episcopornm  et  de 
ordine  eornm  ac  Oratornm  et  reliquoram  locornm  in  sedendo 
cognoscerent  et  cogitarent,  qni  in  sessionibus  publicis  deinceps 
essent  admittendi  tarn  de  nnmero  laicoram  qnam  clericornm,  et 
omnia  referrent  Patribns  in  congregationibns.  Episcopi  ad  hoc 
deputati  faernnt  Episc.  Hipporegiensis,  Episc.  Cavensis,  Episc. 
Feltrensis,  fait  antem  in  eornm  delectione  dictum,  nt  tribns 
mensibns  peractis  alii  secundum  ordinem  electionnm  eligerentnr, 
dnoqae  haec  postrema  in  scriptis  redacta  ac  decreto  Patrum  fir- 
mata  sunt.  Hie  finis  congregationis,  quae  usque  ad  tertiam 
paene  horam  noctis  protracta  fnit. 

Die  Lnnae  4  Januarü  1546  hora  20  fuit  congr^^tio  in  loco 
solito,  in  cujus  principio  R.  Cardinal,  de  Monte  dixit,  literas 
habere  ad  ipsos  Legatos  nomine  D.  N.  Papae  conscriptas,  in 
quibus  laudabat  sua  Sanctitas,  quae  hactenus  in  hac  s.  Sy- 
node gesta  faissent,  hortabaturque  Patres  et  illos  admonebat 
ad  majorem  prosecutioneni,  ita  ut  imprimis,  sicut  aequum  est, 
de  fide  tractetur  et  de  iis  quidem  articulis,  qui  magis  Ghristianam 
Rempublicam  pertnrbare  videantur,  parcendo  tamen  interim 
haereticorum  nominibus,  dam  spes  aliqua  erat,  ipsos  ad  gremium 
Ecclesiae  redituros.  Ceterum  de  officialibus  Goncilio  necessariis 
eurandum  esse  hactenus,  ut  haberentur  et  viri  probatissimi  quidem, 
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qni  cito  iter  arriperent,  pro  aerario  vero  nunc  se  mittere  dno 
millia  dacatornm,  sed  et  aliae  pecaniae,  cum  opus  fuerit,  ab  eo 
subministrabuntnr. 

Addidit  idem  R.  de  Monte,  S*^  Suam  misisse  breve,  in 
quo  omnes  Praelati,  et  qai  Goncilio  intersunt  cum  potestate 
»sententiam  dicendi,  liberarentur  Goncilio  durante  ab  omni  onere 
solvendi  decimas.  Quod  breve  Patribus  lectum  fnit,  et  ab 
Omnibus  ejus  rei  gratia  laudatus  fait  summopere  Pontifex. 
Addiderunt  tarnen  Patres,  ulterius  rogandum  esse  S.  D.  N.,  ut, 
qua  benignitate  ipsos  leyaverat  ab  onere  solvendi  decimas,  eadem 
quoque  ministros  et  familiäres  Praelatis  levaret,  quod  R.  R.  L^ati 
polliciti  sunt  se  facturos  nomine  Synodi.  Addiderunt  nonnulli 
id,  quod  ex  literis  Card.  Farnesii  recitatum  fuisset  de  offi- 
cialibus  destinandis  a  S.  D.  N.  ad  Concilium,  non  satis  cum 
auctoritate  Concilii  convenire,  quippe  cum  manifestissimum  sit, 
absente  Papa  ad  Concilium  pertinere  sibi  officialiter  deputare. 
Quibus  R.  de  Monte  dixit,  audivisse  se  saepius  ex  optimae 
memoriae  Card.  Contareno,  tum  etiam  id  usu  didicisse,  nt 
plerumque  controversiae  oriantur  ex  eo,  quod  loquentes  ad 
invicem  se  non  intelligant,  id  profecto  nunc  contigisse,  quando 
cum  Patribus  fuerunt  literae  recitatae,  non  ut  super  iis,  quae 
in  literis  coutinebantur,  dicerentur  Patrum  sententiae,  sed  ot 
cum  Synodo  communes  ipsas  literas  &cerent,  nonnulli  tarnen 
aliter  id  essent  interpretati.  „Volo,  inquit,  yos  scire,  S.  D.  N. 
maxime  studiosum  esse,  ut  omnia  Concilio  necessaria  vobis 
adsint,  non  enim  ea  subministrat,  ut  yobis  in  hoc  legem  impouat« 
sed  vestro  judicio  ipsos,  quos  destinabit,  examinandos  relinquit, 
quod  tametsi  non  nisi  suo  magno  sumptu  contingere  possit, 
nibilominus  dignitatis  et  honoris  hujus  Synodi  studiosus  nihil 
praetermittere  intendit,  quod  yos  juvare  possit.^^  Quoniam  autem 
yerba  prolata  a  nonnullis  eo  tendere  videbantur,  ut  crederent 
Pontificis  auctoritatem  aliquo  modo  per  aperitionem  Concilii 
imminutam,  „in  hoc  est  labi  et  errare  facile,^^  se  coguoscere,  cum 
utique  magis  aucta  quam  aliquo  modo  immiuuta  sit  auctoritas 
ex  Concilii  aperitione,  „quoniam  tunc  summam  judicandi  potestatem 
Pontifex  maximus  obtinet,  cum  in  Patrum  concilio  resedit/^  Cui 
Asturicensis  dixit  Episcopus,  auctoritatem  remansisse  apud  Ponti- 
ficem  maximum. 

Demum  fuerunt  recitata  decreta  composita  per  R.  de  Monte, 
in  quibus  S.  Synodus  admonet  omnes  Praelatos,  ut  vita  et 
moribus  casti  sint,  in  mensa  sobrii  et  a  vaniloquiis  alieni  fami- 
liasque  suas  ita,  uti  bonos  Praelatos  decet,  gubernent  et  regant 
ipsique  divino  cultn  se  omnino  mancipent  simulque  saltem  singalis 
septimanis  missas  celebrent,  in  omnibus  vero  coUegiatis  vult,  at 
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qnolibet  die  Dominico  celebretar  missa  de  Spiritu  S.,  in  aliis 
Yero  saltem  litaniae  dicantnr,  eademque  S.  Synodus  jnbet  ca- 
nonem  Toletani  Concilii  renovando :  „ne  quis  indiscretis  vocibus 
perstrepat,  vel  risibus  vel  tamultuosis  disceptationibus  tumultuosas 
voces  effandat"*)  sub  poena  arbitrio  Synodi  statuenda.  Q00  lecto 
idem  R.  de  Monte  rogavit  Patres,  ut  super  bis  saas  dicerent 
sententias.  Primusque  oninium  R""  Tridentinus  decreta,  uti  a 
RR.  Legatis  composita  fnerant,  probavit.  Tum  addidit :  „quoniam 
de  cultu  nunc  agitur,  non  ab  re  erit,  ut  sciscitentur  vota  Patrum," 
an  eis  placeat,  ut  pro  majore  omnium  tutela  omnes  omnino 
prohibeantur  arma  ferre,  quod  si  placeat,  id  publico  decreto  et 
prociamato  affirmabitur,  ita  tarnen,  ut  omnes  privatim  suas  pro- 
priaa  familias  admoneant,  quod  si  adyersus  legem  latam  venerint, 
se  poenas  laturos.  „Et  ne,  inquit,  aliquod  scandalum  omnino  vel 
seditio  in  civitate  esse  possit,  curato,  ut  portae  civitatis  valde 
ampliorem  manum  secum  babeant,  ne  quis  impune  delicta  se 
admissurum  putet.^^  Omnes  deinceps,  quod  a  Tridentino  dictum 
fnit,  laudarunt  et  ei  insuper  gratias  egerunt;  placebat  tarnen 
ploribus,  ne  validior  manus  sumptu  ipsius  Tridentini,  sed  magis 
Äpostolico  aleretur.  Quibus  idem  Tridentinus  dixit,  se,  quamdiu 
id  posset,  suo  sumptu  curaturum,  tum  demum  auxilium  se  peti- 
turum,  cum  omnino  ei  facultas  hoc  faciendi  deesset.  Gumque 
decreta  a  RR.  Legatis  composita  plures  laudassent,  Episc. 
Fesulanus  dixit,  se  in  ipso  decreto  desiderare,  ut  verba  in  aliis 
Conciliis  apponi  solita  adderentur,  videlicet  ,8.  Synodus  uni- 
versalem ecclesiam  repraesentans,'  quoniam  illud  (univ. 
eccl.  rdpraesentans)  omissum  fuisset,  quod  tamen  maximi 
momenti  esset.  „Non  enim,  inquit,  coetus  iste,  tametsi  adhuc 
pasillus  est,  minus  ecclesiam  universalem  repraesentat ,  quam 
Constantiensis  et  Basiliensis  Synodus  olim  fecerunt."  Cumque 
omnes  fere,  qui  post  sententiam  dixerunt,  Fesulano  adhaesissent, 
addito  etiam  ab  aliquibus,  utlocoejus,  quod  dictum  esset,  ,sacra 
Synodus^  diceretur  ,sacrosancta,^  cumque  porro  bis  sancta  sint 
oecumenica  Concilia,  Gen.  Servorum  dixit,  non  multi  facienda 
illa  verba,  quando,  ut  apertissimum,  et  recens  inventa  essent,  nee 
in  veteribus  Conciliis  aliquo  modo  usurpata.  Tum  Pighinus, 
anditor  rotae,  addidit:  „verba ipsa,  quae  desiderantur  a  nonnuUis, 
si  recte  ea,  quae  hactenus  gesta  sunt,  inspiciuntur,  re  vera 
adsant.  Cum  enim  Conc.  oecumenicum,  quod  idem  sonat, 
quod  universale  et  univ.  eccl.  repraesentans ,  indictum 
auctoritate  Apostolica  fuerit,  moxque  in  proxima  sessione  decretum 
fuerit,  oecumenicum  Concilium  esse  apertum  et  jurisdictionem 
Habere,    nonne,    cum    dicitur    s.     Synodus,    dicimus  Synodnm 

•)  Vergl.  den  eigentlichen  Wortlaut  in :  Can.  eccl.  Hisp.  1.  c.  p.  476. 
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oecumenicam  et  ani?ersalem  ecclesiam  repraesentantem,  ut  scilicet 
omnia  ad  principiam  referantur?^^  Landavit  R.  de  Monte  et 
Generalis  et  Pighini  sententiam,  sed  alia  qnoque  se  ratione 
motum  fuisse,  ne  yerba  ipsa  adderentnr,  „quoniam,  inqoit,  qanm 
nuUnm  majas  telnm  adversus  hostes  nostros  babeamns  quam 
hoc,  qnod  ecclesiam  universalem  repraesentamus,  nolnimns  ipsis, 
quos  ad  Syuodum  allicere  cnpimns,  in  primo  congressu  ansam 
praebere.  Addamas,  qnod  longa  diversitas  est  inter  istam  et 
Constantiensem  et  Basiliensem  Sjnodos,  quaram  primam,  scilicet 
Constantiensem,  quam  omnes  veneramur  propter  schisma,  quod 
aderat,  hoc  necessario  fecisse  constat,  non  tarnen  ante  hoc  titulo 
nsom  fuisse,  quam  facto  speciali  decreto  super  hoc,  Basiliensis 
yero,  qnod  apud  me  semper  conciliabulum  fuit,  solo  odio,  quo 
Eugenium  prosequebatur,  id  non  aeque  behe  sibi  usurpavit,  quoruni 
rationes,  cum  procul  sint  a  nobis,  non  debemus  imitari,  cum 
niaxime  hoc  possit  magis  bis  temporibus  nocere,  quam  nostram 
aactoritatem  jurare.  Quod  si  nulla  alia  de  causa  agendum  esset, 
profecto  nostra  id  agere  deberemus,  ne  inflati  yideamur,  ezemplo- 
que  nobis  esse  potest  Pontifex  noster,  qui,  cum  ecclesiae  sit  caput, 
se  servum  servorum  omnium  appellat/^  Dictae  sunt  iterum  super 
his  a  Patribus  sententiae,  cumque  imprimis  R.  S.  Crucis  et 
R.  Polns  auctoritate  firmassent,  quod  a  Pighino  dictum  fuerat, 
jjmu.  Tridentinus  dixit,  sibi  profecto  compertum  esse,  Protestantes 
verba  illa  aegre  laturos  esse.  Quam  ob  rem  hortabatur  et  lau- 
dabat,  ne  apponerentur  omnino,  cujus  sententiam  secuti  sunt  fere 
omnes  exceptis  admodum  paucis.  Placere  tarnen  videbatar  non- 
nuUis,  ut,  cum  frequens  esset  conventus,  de  hac  re  aliquid 
statueretur. 

His  peractis,  statutoque,  ut  decretum,  uti  conscriptum  fuit, 
ita  in  proxima  sessione  decreto  Patrum  firmaretnr,  tum  demum 
de  officialibns  in  praesentiarum  Concilio  pernecessariis  actum  est, 
ut  scilicet  duo  notarii  deputarentur,  nnus  procurator,  unus  vel 
duo  Yotorum  scrutatores  et  unus  Concilii  custos  ac  secretarius 
unus.  De  secretario  nihil  actum  est,  qaoniani  Marens  Antonios 
Flaminius,  qui  literis  R°^  Farnesii  probabatur,  onus  recusare 
maluit,  id  valde  aegre  ferentibns  Patribus  propter  hominis  ex- 
cellentem  doctrinam  et  bonos  mores.  De  custode  Concilii,  quo- 
niam  consuetum  esset  hoc  munns  maximo  alicui  Duci  demandare, 
quippe  cum  custos  Imperatoris  vices  sustineat,  propterea,  quia 
nullus  talis  hie  aderat,  cui  hoc  munus  demandaretur,  convenerunt 
Patres,  ut  R.  Tridentinus  aliquem  probatae  yirtutis  et  famae 
pro  custode  nominaret,  qui  tamdiu  officio  fungeretur,  donec 
alius  a  Synodo  deputaretur.  Scrutator  yotorum  ab  omnibus 
probatus  fuit  Pighinus,  auditor  rotae.  Addiderunt  aliqui  cum 
eo   yicarium  Card.   Tridentini,   sed    magis  placuit,   ut  Pighinus 
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solufl  hoc  onus  subiret.  Procnrator  Hercules  Severolns  desti- 
natas  est.  Notarii :  Claudius,  a  secretis  Card,  de  Monte,  Gallus, 
et  Nicolaus  Driel,  Germauns,  familiaris  Pighini. 

Praeterea  de  legeudis  buUis  multis,  quae  l^endae  essent, 
actum  est  et  de  eo  eligendo,  qai  hoc  onus  subiret.  Sunt  qui- 
dem  bullae  ipsae  ad  septem  numero,  in  quibus  a  gesta  prima 
indictione  Goncilii  usque  a4  banc  postremam  continebantnr.  Et 
placuit  Patribus,  ut  pro  lectis  haberi  possent,  quando  idem  fac- 
tum fnisse  in  aliis  Conciliis  constabat,  tum  etiam  quia  in  eis 
l^endis  nimium  temporis  absumeretnr;  tarnen  legerentur  buUa 
de  Praelatis  non  per  alium  ad  Conciliam  veniendis  et  breve  super 
aperitione  Concilii,  et  ideo  dictum  est,  ut,  si  qui  Praelati  illas  vi- 
dere  vellent,  a  notariis,  penes  quos  essent,  fieret  eis  copia.  Tum 
decreto  firmatum  est,  ut  Praelatus,  qui  missam  celebraret  in  ses- 
sionibus,  munus  legendi  subiret. 

Est  postremo  actum,  ut  Cavensis,  Hipporegiensis  et  Feltren- 
sis  referrent  in  Synodo  de  bis,  quae  in  proxima  congregatione 
sibi  mandata  fuerant,  quorum  alterum  caput,  vel  de  ordine 
Episcoporum  jam  ipsi  facto  compleverant.  Dederant  enim  jam 
magiatro  ceremoniarum  cedulam,  in  qua  drdinata  secundum  tem- 
pns  promotionum  nomina  Archiepiscoporum  et  Episcoporum 
conscripta  fuerant,  jnxta  cujus  formam  jam  Patres  nullo  proti- 
nus  Tcrbo  facto  rocati  a  magistro  ceremoniarum  consederant. 
Locum  autem  pro  Oratoribus  Principum  se  destinasse  dicebant 
ad  latus  Cardinalium  e  regione  Episcoporum.  De  admittendis 
yero  in  congregationibus  sibi  visum  fuisse,  ut  singnli  Generale» 
binos  in  theologia  magistros  secum  ducere  possent.  Laici  vero 
ad  nutum  R.  Tridentini  respicerent,  quippe  cum  eorum  ipse  ad- 
notitiam  habeat.  Ceterum  scire  oportere,  qualiter  omnes,  qni 
vocem  habent,  sedebuut,  ceteri  vero  stabunt,  cum  utique  is  mos 
in  aliis  Conciliis  fuerit^idque  maxime  conveniat  rei  gravitati,  de 
qua  nunc  agitur. 

,,Qao  igitur  modo,  inquit  Episcopus  Clodiensis,  admittentur 
tres  illi  Abbates,  de  quibus  in  proxima  congregatione  actum  ftiit, 
cum  utique  adhuc  ambigatur,  an  ipsi  vocem  habere  debeant?^^ 
„At,  inqoit  S.  Crucis,  sedebunt  et  mitrati  quidem  da- 
bnntque  vocem,  quae  ita  demum  obtinebit,  si  declarabitur  per 
Synodam,  eos  vocem  habere,  alioquin  pro  nihilo  habebitur  eorum 
Tox/^  Tunc  Clodiensis  inquit:  „si  hos  admittimus,  contravenitur 
expresse  decreto  facto  in  proxima  congregatione,  quo  cautum 
füit,  at  Abbates  ipsi  admitterentur  cum  voce  declaranda  per  fre- 
qnentiorem  Synodum,  non  igitur  oportet,  antequam  declaratio 
fiat,  ipsos  admitti.^^  Et  8.  Crucis  dixit:  „habent  privilegia, 
ut  mitra  et  baculo  utantur,  vultisne  eos  privilegio  Apostolico 
eitlere?"  At  Clodiensis :  „privilegia  ista  sunt  valde  omnibus  Epi- 
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scopis  gravia,  qaornin  jurisdictio  ab  istis  Abbatibus  paene  usar- 
patur :  non  enim  huc  yenimus,  nt  eorum  privilegia  ampliarentur, 
sed  magis,  ut  reformareiitor  et  restringerentar/^  R.  S.  Cra- 
eis  dixit:  „Abbates  sunt,  Papa  vocat  Abbates,  ut  in  buUa  con- 
Btat.  Yos  non  potestis  illos  excludere/^  Indeqne  orta  est  inter 
plures  contentio,  de  quibus  Abbatibus  Papa  intellexerit.  Et  diu 
inter  se  altercantibus  Feltrensi  et  Ästuricensi,  tandem  R.  de 
Monte,  ,,nt  hnic  controversiae  finis,  inqnit,  modo  inveniatur,  pos- 
samus  Abbates  istos,  si  placet,  cum  suis  mitris  et  pluvialibus 
admittere,  non  ut  totam  eorum  congregationem  repraesentantes, 
ita  enim,  ut  eorum  sit  unica  sententia/^  quod,  tametsi  nonnulli 
oppngnavissent,  plerique  tarnen  probavernnt. 

De  tertia  sessione  tenenda  demum  babitus  est  sermo. 
Placebatque  plane  RR.  Legatis,  ut  intra  quindecim  dies  post 
sessionem,  quae  erit  dies  Jovis,  sessio  haberetur.  At  Galli  postu- 
labant,  ad  duos  menses  et  ultra  protrabi,  ut  possent  Praelati 
ex  Gallia  adventare.  Placuit  tamen,  ut  ad  mensem  proximum, 
tertia  sessio  haberetur  scilicet  die  quarta  Februarii.  Hie  eon- 
gregationis  finis,  quae  ad  tertiam  horam  noctis  protracta  est. 

Die  Jovis  7.  Januarii  1546  fuit  sessio  in  ecelesia  Sancti 
Yigilii  in  loco  solito,  in  qua  Episcopus  Castellimaris  missam 
celebrayit,  et  fuerunt  omnibus  interessentibus  concessae  per 
Diaconum  solitae  indulgentiae  videlicet  quinque  annorum  et  to- 
tidem  quarantenarum  in  forma  ecclesiae  consueta.  Missa  finita 
Episc.  Sancti  Marei  habuit  orationem  doctam  sane  et  eru- 
ditam,  qua  adhortatus  est  s.  Synodum  ad  gubernacula  navi- 
euli  Petri  fluctuantis  et  paene  submersi.  Cujus  fluctuationis 
duasesse  causas  praedixit,  alteram  corruptionem  morum,  alteram 
vero  oultus  et  religionis,  quarum  prima,  nempe  mali  mores  et 
praecipue  sacerdotum  flagitia,  causam  huie  secundae  dedisset,  et 
propterea  de  ipsa  imprimis  disserendum  esse  dixit,  tum  demum 
ad  fidem  conversus  rogavit  Patres,  ut  provineiae,  quam  eeperant, 
soli  Deo  intendentes  vacarent.  Dieta  oratione,  expulsis  omnibus 
non  conciliaribus  Praelati  omnes  pluvialibus  et  mitris  induti  se- 
derunt;  erant  autem  infrascripti,  videlicet: 

Cardinales  Legati  tres  videlicet :  Cardin,  de  Monte,  S.Crucis, 
Anglicus  et  praeterea  Card.  Tridentinus. 

Arcbiepiscopi :  Aquensis,  Gallus,  Upsalensis,  Gothus,  Pa- 
normitanus,  Siculus,  Armacanus,  Seotus. 

Episcopi:  Hipporegiensis,  Gavensis,  Feltrensis,  Claramonta- 
uus,  Gallus,  Forojuliensis,  Fesulanus,  8.  Marei,  Caputaquensis, 
Soranus,  Motulensis ,  Castellimaris ,  Thermularum ,  Agathensis, 
Syracusanus,  Lancianensis,  Bituntinus,  Vigorniensis,  Sidoniensis, 
Pacensis,  Asturicensis,  Bellicastrensis,  Britonoriensis,  Aquinaten- 
sis,  Clodiensis,  Canariensis. 
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Generales:  S.  Francisci  Observant.,  S.  Francisci  non  Obser- 
yant.,   S.  Aagustmi,  Carmelitarnm,  Servoram. 

Legati  dao  Regis  Romanoram  et  plares  nobiles  et  insignes 
(lermani  itemque  theologorum  magna  manus. 

Tnnc  demnm  Card,  de  Monte  intonavit  litanias,  quae 
deinceps  per  capellanos  fnernnt  expeditae,  peractis  deniqne  cere- 
moniis  in  alia  qaoqne  sessione  celebratis  RR.  Legati  habnernnt 
doctam  et  gravem  orationem  ad  universam  Synodnm,  simili 
tarnen  argnmento  com  illa,  qnam  habnerat  Episc.  Sancti 
Marcif  quam  quidem  orationem  Angelas,  a  secretis  Cardinalis 
Sanctae  Crncis,  ex  scripto  recitavit.  Qao  facto  Episc.  Castel- 
limaris  ascendit  natn  Legatornm  ambonem  et  legit  ballam  S. 
D.  N.,  qaa  jabentur  omnes  Episcopi  yenire  personaliter  ad  Syno- 
dorn,  nisi  legitime  impediantar,  de  qao  impedimento  teneantur 
legitime  docere,  et  eo  casu  teneantar  excasationem  mittere  noti- 
ficando  omnibas,  qaatenas  si  quis  aliqaem  procaratorem  consti- 
tnisset,  debeat  illam  revocare  et  personaliter  ille  accedere  sab 
gravissimis  poenis,  et  deinceps  legit  decretam  de  calta  et  divinis 
peragendis,  de  qno  in  proxima  sessione  est  facta  mentio.  Item 
decretam,  qaod  nalli  omuino  per  sessionem  bajasmodi  yel  per 
responsionem  per  yerbam  placet  yel  aliqaoyis  colore  acqairatar 
aliqaod  jas  noyam. 

Qao  lecto  interrogayit  Patres,  an  illis  placerent  decreta 
bajasmodi,  et  omnes  responderant :  Placet,  excepto  Archiep. 
Aqaensi,  Episc.  Fesalano,  Capataqaensi ,  Pacensi,  qai  omnes 
dixerant,  sibi  placere  decretam,  sed  cum  additione  illorum  yer- 
borom,  yidelicet  ,uniyersalem  ecclesiam  repraesentans,^  et  Episc. 
Claramontano,  qui  dixit  debere  nominari  Regem  Galliarum  ex- 
pre^e  in  decreto ,  sicuti  nominatur  Imperator,  et  Motulensi  et 
Castellimaris  et  Asturicensi,  qui  dixerant  placere  quoad  titulum 
Sjnodi  pro  bae  yice  tantum.  Eis  peractis  cum  ei  offerrentur 
plares  aliae  buUae  legendae,  accepit  illas  in  manibus  et  ostendit 
Patribus  et  dixit:  „placetne  yobis,  ut  babeantur  pro  lectis  et 
qaod  registrentur  cum  decreto,  quod  omnibus  petentibus  fiat 
copia?"  Et  omnes  responderant:  Placet.  Deinde  cum  jam  ex 
ambone  descendisset ,  jussu  Legatornm  interrogayit  Patres,  an 
eis  placeret  deputare  scrutatorem  yotorum  Dom.  Sebastianum 
P^hinum,  auditorem  rotae,  promotorem  yero  Concilii  Hercalem 
Sererolum,  notarios  yero  Claudium  et  Nicolaum  supradictos,  et 
onmes  responderunt:  Placet.  Deinceps  interrogayit  Patres  idem 
Episcopas  Caätellimaris,  an  sibi  yideretur,  quod  sequens  sessio 
teneretar  quinta  feria  post  festum  purificationis,  et  omnes  respon- 
derant :  Placet.  Quibus  finitis  Hercules  Seyerolus,  promotor  Con- 
cilii, alta  yoce  petiit,  per  notarios  deputatos  fieri  de  omnibus 
et  singalis  gestis  unum  yel  plura  instrumenta. 
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Die  Mercarii  13  Januarii  fait  cosgr^atio  in  loco  solito, 
in  qua  proposuit  R.  de  Monte,  se  perspexisse  in  proxima  ses- 
sione  aliquem  tumaltum  factum  fuisse  a  Patribus,  propterea 
quod  in  eo  decreto,  quod  lejctum  fuit,  non  fuissent  apposita  illa 
verba  ,uniyersalem  ecclesiam  repraesentans,^  aliquos  quoque  post 
sessionem  privatim  ab  eo  desideravisse ,  ut  saltem  illa  verba 
,oecumeQica  et  universalis/  quae  praemissa  videbantur,  appone- 
rentur.  Cujus  rei  causa  non  poterat  non  mirari,  quippe  cum 
alterum  caput  de  repraesentatione  universalis  ecclesiae  fuisset 
in  praecedenti  congregatioue  ab  omnibus  paene  firmatum  et  ro- 
boratum,  alterum  vero  neque  quidem  controversum  fuerit,  cum 
legeretur  Patribus  decretum,  posse  tarnen  verba  illa  ,oecumenica 
et  universalis  Sjnodus/  si  Patribus  placeret,  in  decreto  ipso  addi, 
quoniam  nuUum  adhuc  ejusdem  decreti  exemplum  extractum 
f  nisset.  „Non  enim,  inquit,  ut  mihi  quidem  videtur,  ita  in  sancta 
hac  Synodo  a  nobis  dicendae  sunt  [sententiae],  et  in  ipsis  obstinate 
perseverandum  est,  sicuti  in  profiänis  hominum  conciliis  fieri  non- 
nunquam  solet,  sed  mentes  nostras  auditis  maxime  majoris  paro- 
tis sententiis  ita  restrenare  debemus,  ut  credamus,  saepius  nos 
falli  et  decipi  posse/^  Ceterum,  quod  de  illis  verbis  ,univer8alem 
ecclesiam  repraesentans'  traditum  fuisset,  videri  sibi,  ut,  siquidem 
quaeratur,  an  Concilium  hoc  Tridentinum  universalem  ecclesiam 
repraesentet,  planum  esset,  quod  re  vera  illam  repraesentat,  nam  et 
alia  Concilia  vetustiora,  quamvis  istis  inäatis  verbis  usa  noa 
fuerint,  dubium  non  esse,  quin  repraesentaverint  universalem  ec- 
clesiam. Nihilominus  putare  se,  tum  ex  rationibus  alias  adduc- 
tiSf  tum  etiam  quoniam  decretum,  quod  factum  fuisset,  adhorta- 
retur  nos,  non  autem  juberet  omnino,  verba  illa  inflata  rejicienda 
esse,  et  eo  maxime  „quoniam  adhuc  Legati  Caesaris  et  Regis 
Galliarum  absunt  et  Praelatorum  paucus  est  numerus,  quamobrem 
possumus  esse  deridiculo  hostibus  nostris,  si  audiverint  triginta 
plus  minus  Episcopos  sibi  universalis  ecclesiae  titulos  induxisse. 
Et  postremo,  cum  S.  D.  N.  Synodum  istam  universalem  et  oecu- 
menicam  appellaverit,  non  debemus  a  nomine  per  ipsum  indito 
recedere." 

Tum  addidit  Card.  S.  Crucis,  semper  Constantiensem  Sy- 
nodum diligenter  percurrisse  et  cum  iufinita  fuerint  in  ea 
decreta,  non  invenisse  tamen,  ipsos  Patres  Constantiae  hac  prae- 
fatione  inflata  usos  nisi  quindecies  et  non  nisi  ex  magna  causa 
parata,  cum  actus  jurisdictionales  aliquos  exercebant,  ut  in  cita- 
tione  contra  Hieronymum  de  Praga,  in  condemnatione  errorum 
Joannis  Hus  et  quando  contra  Joannem  XXIII  procedebant,  in 
aliis  vero  casibus  non  usos  fuisse  illo  titulo.  Quamobrem  videri 
satis  sibi,  si  hoc  tempore  et  in  hujusmodi  decreto  proposito 
oecumenicam     et    generalem    Synodum    adderemus,     nisi    huic 
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inflato  tiiulo  nos  consentiamus  adversns  mandatam,  qnod  a 
samnio  Pontifice  habemas  limitatam  jnxta  formam  literarum  in- 
dictionis,  quod  profecto  transgrediremnr,  si  alins  titnlus  nostro 
eonsessxii   inderetnr,  quam  qui  ab  ipeo  Pontifice  inditus  est. 

Tum  Cardinalis  Anglieas  pie,  nt  semper  solet,  et  Christiane 
admonait  Patres,  nt  nollent,  qaae  sua,  sed  quae  Dei  essent,  quae- 
rere,  si  enim  nnnsqnisque  nostrum  secam,  qnalis  esset,  consi- 
deraret,  cognosceret  profecto,  neminem  nostrnm  esse,  qui  munns 
snam  aliqno  modo  adimpleat.  „Sunt  .enim  plnres,  qni  ne  Epi- 
scopatom  qnidem  suum  aliqnando  visitarunt,  aliqni  ita  raro,  at 
neqoeant  de  eo  reddere  rationem,  sie  et  nos  nostra  mnnera  nou 
recte  snbimns.  Qnapropter  non  ex  nobis,  sed  ex  Deo,  qnod 
boni  ex  hac  Synodo  profecturnm  est,  proveniet.  Non  debemus 
igitnr  aliqno  modo,  si  cnm  Deo  ambnlatnri  snmns,  ista  inania  et 
prorsQs  inntilia  perqnirere,  sed  magis  tempns,  qnod  in  re  nihili 
consnmitnr,  inrebns  seriis  et  alicnjns  momenti  absnmere.  Et  si 
eonsideramns  a  capite,  nnlla  prorsns  ntililas  ex  hoc  titulo  nobis 
acqniritnr,  nnllns  decor,  nnlla  postremo  necessitas  nos  cogit. 
Qnare  igitnr,  cur  frustra  agimns?^^ 

Qnod  cnm  Cardinalis  Tridentinns  probavisset,  Card.  Gien* 
nensis  dixit,  nnllnm  penes  dnbinm  esse,  quin  hie  coetus  tametsi 
parralus  totam  ecclesiam  repraesentaret  omnino,  itemqne  posse 
se  facile  ostendere,  etiam  vetnstis  temporibns  titnlnm  hujusmodi 
Qsnrpatnm  fnisse,  cnm  constet,  Apostolos  ipsos  ita  nomine  Sy- 
nodi  scripsisse:  „Placuit  Spiritni  Sancto  et  nobis  et  toti  ecclesiae/^ 
Vemm  qnoniam  necessitas  nnlla  in  praesentiarnm  adesset  appo- 
nendi  illa  yerba,  propterea  placere  sibi,   nt  omitterentnr. 

Cnmqne  plnres  in  eandem  inissent  sententiam,  nonnulli  tamen 

nollis  moti  rationibns   adhuc  persisterent,   nt  verba  illa  appone- 

rentor,  Episcopns  Asturicensis  dixit,   hanc,   de  qna  agitar,   dis- 

ceptationem  posse  trifariam  dividi,  an  scilicet  de  jure  verba  ipsa 

essent  apponenda,   an   de  consnetndine,   et  an  postremo  de  jure 

eongmi,  id  est,  an  bis  temporibns  deceret.     Et  qnidem  si  ad  pri- 

mnm  respiciamns,    vere   qnidem  et    oertum  esse,   nt  Concilinm 

niiiyersalem  ecclesiam  repraesentet,   non   antem,   nt  hie    titulns 

praeponatnr  Concilüs,  propterea -qnantnm  ad  jus  pertinet,  omitti 

posse,  si  vero  consuetndinem  respiciamns,  nnlla  consnetndine  hoc 

satis  probatnr,   qnoniam   neque  Constantiense  Concilinm  semper 

eo  titnlo  ntitur,  neqne  Basiliense  Concilinm  ita  probatnr,  nt  ex 

eo  consnetndo  valida  dednci   possit.     Sed  qnando  et   consuetudo 

et  jns  adesset,  tempora  tamen  hoc  pati  minime  videntnr,   cnm 

noiaxime  nihil  proficiant   verba  hnjnsmodi,   si  in  praesentiarnm 

addantnr,    et  propterea  sibi   placere,   ne  apponerentnr   omnino. 

Addidit   generalis   Minister  Ordinis  Eremitarnm:    non    enim,   si 

in  decreto  hnjnsmodi  verba   omittantqr,    propterea  prohibitam 
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Synodum,  nt,  cum  res  Tel  occasio  postnlayerit,  apponantur.  Pla- 
cnit  igitnr,  at  mandaretiir  notariis  Concilii,  nt  decretnm  pnbli- 
carent  ejnsqae  copiam  petentibus  facerent,  additis  illis  verbis 
in  principio:  ,oecamei)ica  et  generalis/ 

Deinceps  duo  Fratres  Dominicani  Portngallenses  petiernnt, 
se  in  eongregatione  admitti,  nt  verba  facerent  in  illa,  ezposne- 
rnntqne,  se  habere  septem  mandata  diversornm  Episcopornm, 
qnos  vellent  excnsare.  Qno  dicto  cum  exivissent  Dominicani, 
Hercules  Severolus,  promotor  Concilii,  dixit,  valde  necessarium 
esse,  aliquos  a  Synodo  deputari,  qui  absentium  procuratoria  vi- 
derent  et  de  causis  absentiae  se  informarent,  ut  posset  cognosei, 
qui  absentes  excnsandi  essent,  qui  non,  ad  effeotum,  ut  posset 
contra  contumaces  procedi.  Tone  Synodus  omnium  voto  ad  haec 
cognoscenda  deputavit  Arcbiep.  Aquensem,  Gallum,  Episcopum 
Feltrensem  et  Episc.  Asturicensem,  qui  yiderent  de  praemissis 
et  referrent  in  congregationibus. 

Quo  facto,  quum  hora  jam  esset  tarda,  R"""  de  Monte  dixit 
Patribus,  ut  cogitarent  pro  sequenti  eongregatione,  quo  modo 
procedendum  esset  deinceps  in  tractandis  iis,  quae  tractanda 
erant,  nempe  de  fide,  de  moribus,  de  pace,  an  scilicet  simul 
Tel  separatim,  et  a  quo  sumendum  exordium  et  qualiter. 

Quibus  dictis  missa  est  congregatio. 

Die  Lunae  18  Januarii  hora  solita  fuit  congregatio,  in  qua 
j^mu«  j^  Monte  petiit  a  Patribus,  ut  suas  explicarent  sententias 
super  iis,  quae  in  proxima  eongregatione  dicta  fn erant,  nempe 
qua  yia,  quo  ordine  procedendum  sit  in  tractandis  dogmatibus 
et  iis,  quae  ad  reformationem  mornm  pertinent,  quoniam  de 
pace  S.  D.  N.  providet  bacteuus  et  providebit  continuo.  „Nos, 
inquit,  erimus  hodie  auditores  eorum,  quae  a  sancta  hac  Synodo 
referentnr ,  et  deinceps  una  vobiscum  executores  eorum ,  quae 
sancta  Synodus  decreverit/* 

Tunc  B°""  Tridentinus  „maluissem,  inquit,  vestram  prius  audire 
sententiam  quam  dicere,  quoniam  ex  vestra  prudentia  multum 
adjutus  fuissem,  verum  postquam  placet,  ut  sententiam  prius 
dicam ,  jussis  obtemperabo.  Hoc  enim  mihi  non  obscurum  videtur 
neque  cognitu  difficile,  quod  nostri  corrupti  mores,  id  est  totius 
Christianae  Reipublicae,  ansam  dederint  Protestantibus  falsa  ista 
dogmata  adveniendi  et  ita  Christ.  Rempublicam  perturbandi. 
Proinde  operae  pretium  facturi  yidemur,  nisi  aliter  S.  D.  N.  placet, 
si  a  moribus  [incipimus]  et  ad  nostri  imprimis  reformationem  pro- 
cedimus,  ut  iis  compositis  facilius  totus  Orbis  coUa  nostris  jus- 
sis et  ordinationibus  supponat.  Interim  tamen  non  ab  re 
esset,  Protestantes  ipsos  amabiliter  et  fraterne  monere,  ut  una 
nobiscum  se  quoque  reformari  patiantur,  et  ad  haue  Synodum 
inyitare/^    Cardinalis  Giennensis  sententiam  Tridentini  probayit, 
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hoc  addito,  ut  deputarentnr  imprimis  viri  graves  et  pradenies 
in  theologia,  qui  errores  Haereticorum  jam  in  ante  actis  Con- 
ciliis  damnatos  coUigerent,  ut  ea  deinceps  per  sanctam  hanc 
SjBodam  probarentur,  bocque  imprimis  faciendam  esse  dixit,  ante- 
qoam  reformatio  mornm  inciperet.  Addit  etiam,  scribendas  esse 
llteras  nomine  Synodi,  imprimisque  ad  S.  D.  N.,  tnm  etiam  ad 
Imperatorem,  ad  Regem  Cbristianissimnm  adhortando  ipsos  et 
alios  Christianornm  principes  ad  cavendom  hnic  Goncilio,  ad 
mittendnm  nuntioa  proprios,  et  ut  eornm  Praelatos  adhortaren- 
tar  ad  yeniendum  ad  Concilium. 

Archiepiscopns  Aqnensis  dixit,  non  ante  graviora  ista  tra- 
ctanda  esse,  qaam  frequentior  esset  conventas  et  Bex  posset  suos 
Nantios  et  Praelatos  buc  mittere,  qnod  propediem  facturus  erat. 
S\  tarnen  tractanda  baec  sunt,  primo  a  dogmatibus  incipiendum 
est,  quippe  qaoniam  totius  rei  sunt  fundamentum",  et  deinceps 
ad  mores  [procedendum],  sed  ante  omnia  de  pace  tractandum 
esse,  et  Nuntios  destinandos  pro  parte  Synodi  ad  Cbristianos 
principes,  ut  eorum  discordias  durante  Goncilio  componerent. 

Feltrensi  Episcopo  placebat,  ut  tria  haec  possent  simul 
tractari,  si  ad  deputationes  deveniretur,  ut  in  aliis  Concilüs 
proximis  factum  fuisse  l^mus,  scilicet  tres  deputationes  Prae- 
latorum  fierent,  qiiarum  una  esset  de  fide,  altera  de  moribus, 
altera  de  pace. 

Dictae  sunt  deinceps  variae  a  Patribus  sententiae,  pluribus 
tarnen  placere  videbatur,  ut  a  reformatione  morum  iuciperetur, 
sicnti  a  Tridentino  dictum  fuerat.  Alii  simul  omnia,  ut  Fel- 
treosi  placuerat,  alii  imprimis  dogmata  onmia  discutienda  esse 
contendebant,  qnod  maxime  Bituntinus  Episc.  probabat,  tnm 
qoia  ex  sententia  D.  N.  Papae  videbatur,  tnm  etiam  ne,  si  hoc 
concedamus,  baeretici  ipsi  insolenter  ex  hoc  insolescant  magis, 
etiam  se  yioisse  jactent  et  arbitrentur,  qnod  exemplo  veterum 
Conciliorum  eomprobavit,  in  eamque  sententiam  plures  iverunt. 
Verum  in  sententiis  dicendis  res  adeo  protracta  est,  ut  diei 
finis  esset. 

Quamobrem  BR.  Legati  Patrum  sententias  laudarunt,  ex 
qnibos  se  collecturos  dixerunt,  quae  in  proxima  congregatione 
Patribus  proponerentur.  Interim  Patres  cogitarent  tum  super 
iis,  quae  dicta  fnerant,  tum  etiam,  quae  in  proxima  sessione 
firmanda  essent. 

Deinde  statutum  est  a  Patribus  referente  R.  de  Monte,  ut 
deinceps  duae  fierent  congregationes  ordinariae  in  qualibet  beb- 
domada  videlicet  die  Lunae  et  die  Veneris  hora  20  diei,  donec 
alia  hora  conunodior  videretnr. 

Die  Veneris  22  ejusdem  congregata  Synodo  in  loco  solito 
congregationis    Archiep.    Aqnensis    de  njandato    Praesidentinm 
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retalit,  se  nna  cum  suis  collegis,  videlicet  Feltrensi  et  Astnri- 
censi,  vidisse  mandatum  et  causas  excnsationis  Episc.  Angnstani 
yideriqne  sibi,  caasam  excusationis  legitimam  esse  a  Yallesanis 
haereticis,  qui  nnper  ad  versus  suam  dioecesem  conspirationem 
fecissent,  quod  testibus  fide  diguis  constabat.  Quamobrem  pla- 
cnit  Omnibus,  ut  Augnstanus  tamdiu  legitimam  causam  non  ve- 
niendi  ad  Concilium  haberet,  quamdiu  duraret  impedimentum 
hujusmodi,  quod  aliquo  tempore  brevi  cessare  posse  sperabatur. 
Mox  Card,  de  Monte  dixit,  se  una  cum  suis  collegis  ex  bis,  quae 
in  proxima  cougregatione  dicta  fuerant,  collegisse,  ut  majori 
parti  placere  videretur,  utrumque  articulum,  yidelicet  dogma 
fidei  et  reformationis ,  simul  et  semel  tractari,  propterea  nunc 
se  sciscitari  ab  ipsa  Synodo,  an  placeret,  ut  simut  et  semel  pari 
passu  in  causa  dogmatum  fidei  et  reformationis  procederetuf, 
deque  ea  re  in  proxima  cougregatione  decretum  fieret. 

TuDC  Tridentinus  Card.  ,,maluissem,  inquit,  vestram  hanc 
sententiam  in  proxima  cougregatione  scivisse,  quoniam  non 
tamdiu  hac  in  re  laborassem,  nempe  quoniam  credidissem  ea, 
quae  a  yobis  proponerentur,  ita  bene  digesta  et  examinata  fiiisse, 
ut  vestram  in  sententiam  tota  conscientia  ire  possem.  Nunc 
quando  res  in  consultationem  deducta  est,  .cogor  id  exprimere, 
quod  mihi  mens  dictat  animus  et  Spiritus,  qui  quandoque  hnmilli- 
mos  respicere  non  dedignatur,  verum  quoniam  sententia  mea 
multis  a  me  rationibus  corroborata  est,  eam  si  placet,  ex  Scripte 
recitabo/^  Quod  cum  omnibus  placuisset,  cedulam  legit,  qua 
graviter  admodum  et  pie,  ut  videbatur,  multa  adduxit,  prop- 
terea quod  videretur  sibi  a  moribus  imprimis  auspicandum,  illud- 
que  imprimis ,  quod  adversariis  nostris  haec  fuerit  prima  didce- 
dendi  a  nobis  causa,  et  alia  pleraque  in  hanc  sententiam  acco- 
modata,  tum  demum  multa  ad  ostendendum,  „quod  si  erimus  nos 
mundi,  ab  omni  labe  et  sorde  alieni,  paraclitus  ille  spiritus,  quem 
invocavimus  et  hie  adesse  credimus,  a  nobis  non  discedet  neqne 
nobiscnm  stare  erubescet.  Sunt  enim  in  nos  totius  Christiani- 
tatis  oculi  conjecti,  qui  si  viderint  prius  facere  et  deinde  docere, 
ut  Christus  nos  docuit,  profecto  nobis  obedire  non  dedigna- 
buntur." 

Tum  Card,  de  Monte,  cum  animadvertisset ,  aures  et 
animos  totius  Synodi  ex  verbis  Tridentini  vehementer  commotos, 
laudavit  summopere  ea^  quae  a  Tridentino  de  Synodi  reforma- 
tione  dicta  fuerant,  gratiasque  Altissimo  egit,  quod  talem  ei 
spiritnm  dedisset.  Et  ne,  inquit,  tam  sanctum  tamque  bonum 
opus,  quäle  est,  quod  ab  ipso  propositnm  est,  sua  et  Legatornm 
S.  D.  N.  causa  impediatur  aut  differatur,  hodie  paratum  esse  a 
Synodo  se  reformari  credereque,  suos  collegas  ab  hoc  minime 
dissentire.  Ei^nt  res  s^o  fiat,  si  Synodo  placeat,  omnesque  pariter 
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se  reformari  patiantur,  nunc  in  manibns  notarii  Episcopatnm 
Papiensem  et  quaecunque  alia  sacerdotia  haberet,  qnae  cam 
Curdinalata  de  jnre  incompatibilia  essent,  dimissuram  lu^as- 
qae  omnes  omnemque  pompam  et  seryientinm  numerum  ad  Sy- 
nodi  praescriptnm  relictnrum.  ,3aec  enim  reformatio,  quae  in 
nobis  est  dicta,  facto  expediri  potest,  ejusque  causa  nullnm 
impedimentum  affertur  tractatui  de  dogmatibus,  a  nobis  duplici 
ratione  tractandum,  una  scilicet,  ut  errantes  adversarios  nostros, 
si  fieri  poterit,  ad  viam  salutis  reducamus,  altera  vero  est  non 
Diinoris  facienda  ratio  eorum,  qui  in  grege  quidem  nostro  sunt, 
veram  adversariorum  insidiis  et  macbinationibus  ita  titubare 
coepernnt,  ut,  nisi  celeri  remedio  hnic  eornm  morbo  obyiam  ea- 
tor,  facile  sit,  se  in  adversariorum  numero  conscribant.  Quam- 
obrem  si,  eorum  obliti  uos  reformationem  morum  exteriorem 
aggrediemur,  quod  maximum  quidem  pelagus  est,  cum  non  uti- 
qne  sola  Romana  curia  reformatione  indiget,  sed  omnes  Reges, 
omnes  Principes  et  universns  Ghristianus  orbis  reformandns  sit, 
qaod  non  nisi  dinturno  tempore  fieri  potest,  ipsi  nos  erimus 
causa  damnationis  tot  animarum,  quae  a  nobis  praesidium  jure- 
merito  exspectant/^ 

Tum  Card.  Tridentinus,  cum  omnis  Synodus  in  eum 
ocnlos  conjecisset,  dixit:  „Non  ego,  uti  R.  de  Monte  iuterpreta- 
tus  est,  sententiam  dixi,  sed  quia,  ut  mihi  a  Spiritu  Sancto 
dietatum  fuerat,  credebam,  magis  proficnum  esse  in  praesentiarum 
morum  uniyersorum  quam  fidei  tractatum.  Neque  hoc  dixi, 
propterea  quod  me  immunem  ab  hac  reformatione  futurum  putem, 
qnando  quidem  scio,  in  me  plura  quam  in  quovis  alio  reformanda 
esse.  Hoc  etiam  non  ignoro,  quod  saepius  unus  melius  duos 
r^at  episcopatus,  qaam  alius  beneficium  simplex,  nihilominus 
ego  non  recusabo  etiam  hodie,  si  oporteat,  alterum  ex  episcopa- 
tibus  meis  renuntiare  et  omnia  facere,  quae  Synodus  statnet.^^ 

Tunc  Card.  Sanctae  Crucis:  „Nos,  inquit,  hoc  loco  coram 
Deo  sumus,  cui  verba  dare  neque  possumus  neque  debemus. 
Equidem  si  hoc  fecerimus,  ut  re  ipsa  imprimis  nos  nostra  con- 
tempsisse  mundus  intelligat,  et  quae  Dei  sunt,  tantum  quaesi- 
yisse,  profecto  tanto  majorem  de  nobis  exspectationem  hominibus 
dabimus,  quanto  facilius  est  dicere,  quam  execationi  mandare, 
eum  etiam  exspectationi  fayente  Deo  satisfacere  poterimus.^^  Porro 
quod  ad  ea,  quae  proponuntur,  non  yideri  sibi,  quomodo  qais- 
piam  contradicere  possit,  quia  si  juste  consideramus,  si  antiquorum 
Conciliorum  ordinem  perspexerimus ,  nuuquam  praepostero  or- 
dine,  id  est  primo  de  moribus  et  deinceps  de  fide,  tractatum  fuisse 
cognoBcere  poterimus.  Nee  quisquam  dixerit,  mores  tunc  non 
adeo  collapsos  esse,  quoniam,  si  ea,  quae  Chalcedonense  Concilium 
praecesserunt,.  quispiam  consideret,  animadyertere  poterit,   cor- 


62  ANONYMUS. 

raptam  illam  haereticornm  disciplinam  ex  pravis  moribus  origi- 
nem  habaisse  et  nihilominns  Patres  illos  primo  a  fide  coepisse, 
quin  imo  de  sola  fide  tractasse,  quam  si  reete  tenuerimus,  mores 
nostri  non  mali  esse  poternnt. 

Qaod  magnopere  Card.  Polus  laudavit.  „Hodie,  inquit, 
vere  mihi  videtur  Spiritus  Sanctus  inter  nos  esse,  quando  video, 
omnes  non  de  eis,  quae  sua  sunt,  sed  quaeDei,  disceptare.  Hu- 
mana enim  fragilitas  hoc  nobis  plerumque  solet  afferre,  ut, 
quamYis  de  bonis  operibus  loquamur,  nunquam  tarnen  nostras 
operationes,  nostram  trabem,  quam  in  oculis  gerimus,  respicia- 
mus,  quod  de  nobis  hodie  dici  non  poterit,  cum  prima  causa 
primique  errores  nostri  sint,  qui  inspiciantur  et  damnentur. 
Verum  quod  ad  rem  attinet,  videri  sibi  impossibile  tractare  de 
moribus  omisso  tractatu  de  religione;  qui  enim  mores  esse 
possunt,  ubi  collapsa  est  religio?  Sic  enim,  si  paulo  altins 
respexerimus,  intueri  poterimus  Deum  ipsum  dantem  duas  tabu- 
las Moysi,  quarum  prima  et  praecipua  fidem  continebat  et  reli- 
gionem,  secunda  vero  mores.  Sic  Dominus  noster  Jesus  Christus, 
quando  discipulos  ad  praedicandum  misit,  dixit :  ,ite  et  praedicate 
Evangelium  omni  creaturae,'  non  dixit,  in  moribus  institnendos, 
quoniam  scivit,  ubi  religio  integra  est,  difficulter  malos  mores 
habere  locum.  Et  quod  ad  mores  attinet,  non  eo  referendum 
est,  ut  Rex  jejunio  et  cilicio  se  maceret,  non  ut  dives  omni» 
bona,  quae  habet,  det  pauperibus,  non  ut  Episcopus  moderate 
indutus  sit,  non  ut  divinis  quotidie  intersit,  quamquam  et  haec 
non  mala  sunt,  sed  ut  Rex  quidem  subjectos,  quo  debet  imperio, 
immo  pietate  paterna  conducat,  dives  familiam  suam,  uti  Christia- 
num  decet,  nutriat,  et  instruat  Episcopus  verbo  et  opere,  ver- 
bum  dei  seminet  populo  suo,  ut,  qui  dnos  habet  Episcopatas, 
alterum  dimittat,  qui  similiter  alia,  quae  legitime  tueri  non 
possunt,  dimittat/^ 

Quibus  ab  eo  maximo  fervore  maximaque  pietate  explicatis, 
ita  ut  nullus  non  commoveretur,  Gardin.  Giennensis  dixit,  quod 
attinet  ad  reformatiouem,  non  privatam  esse  oportere,  sed  ge- 
neralem,  ut  generalis  fructus,  cujus  causa  huc  venimus,  colligatur, 
verum  placere  sibi  summopere,  quod  Gar d.  de  Monte  proposu- 
erat,  ut  scilicet  de  fide  et  moribus  simul  tractaretur,  quorum 
duorum  conjuncta  causa  ita  videtur,  ut  neutrum  eorum  sine  altero 
diu  durare  posset.  In  eam  sententiam  mox  ivernnt  omnes  uno 
aut  altero  excepto.  Addebant  tamen  nonnulli,  ut,  sicasu  alte- 
rum eorum  tantisper  posthabendum  esset,  mores  hi  essent,  et  in 
re  fidei  potius  incumberetur.  Addidit  Generalis  Minister  Servo- 
rum,  se  ex  haereticornm  libris.  quorum  testimonium  citavit,  hau- 
sisse,  quod  nostri  mali  mores  de  mala  nostra  institutione  pro- 
cederent,   idque   ab  omnibus  haereticis  probari,-  quonam  igitnr 
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modo,  nisi  firmemns,   quod   teuere  debeamus,   possimns  nostros 
mores  ad  eornm  praescriptum  confirmare. 

Deinde  omnium  ore  statutam  est,  ut  conscribereutnr  nomine 
Sjnodi  literae  S*"""  D.  N. ,  quibus  gratiae  ei  agerentar  eornm, 
quae  hactenns  erga  hanc  sanctam  Synodnm  egisset,  tnm  snppli- 
citer  rogaretnr,  ne  ab  eo,  qnod  ineepisset,  deficeret  jnvando, 
pacem  cum  Principibns  firmando  aliaqne  faciendo,  quae  ad  fir- 
mitatem  et  robnr  ejnsdem  Synodi  facere  viderentur;  aliqnae 
qnoqne  conscriberentnr  Imperatori,  Regi  Christianissimo  et  aliis 
regibns  et  principibns  Christianis  adhortando  eos  ad  favcnduni 
hnic  S.  Sjnodo.  Et  qnoniam  nnllnm  adhue  Synodus  secre- 
tarinm  habet,  fnit  data  provincia  conscribendi  literas  hujnsmodi 
Episc.  S.  Marci,  ita  nt  literae  conscriptae  prinio  Prae- 
sidentibns  ostenderentnr,  secnndo  in  congregatione  legerentur, 
hocqne,  nt  deinde  in  proxima  sessione  firmarentnr,  statutnm 
est  Destinatiqne  faernnt  ad  decreta  hajusraodi  componenda 
Pighinns ,  anditor  rotae ,  et  Hercules  Severolns,  procurator  Con- 
eilii.  Postremo  R"""  de  Monte  propoanit  Patribns,  nt  cogitarent 
pro  prima  congregatione,  qaomodo  deinceps  in  tractandis  rebus 
procedendum  esset,  an  yidelicet  per  deputationes  yel  facta  divi- 
sione  Concilii  in  tribus  partibus,  ita  ut  nnicuique  parti  unns  ex 
Praesidentibns  praeesset  semper,  et  hoc,  ut  facilius  materiae  tra- 
ctarentnr,  nam  deinceps  in  generalibus  congregationibus,  qaae  in 
particnlaribns  conventibns  tractata  erunt,  firmabuntur.  Addidit 
qnoque  cogitandum  esse,  si  quae  alia  in  proxima  sessione  iir- 
manda  essent,  ac  etiam  quomodo  respondendnm  esset  promotori 
Concilii,  si  is  Episcoporum  absentium  contumaciam  accusaret,  an 
scilicet  decernendum  esset,  illos  contumaces  fore,  vel  qua  alia 
Tia  respondendnm,  vel  tacendnm  potins. 

Die  Martis  26  ejnsdem  hora  solita  fnit  congregatio,  in  qua 
Patres  rogati  a  B"""  de  Monte,  ut  sententiam  dicerent,  an  pla- 
ceret  pro  commodiore  rerum  tractatu,  ut  Synodus  tota  in  tres 
classes  divideretur  assignando  nnicuique  ex  Legatis  alteram,  au 
magis,  quod  aliquorum  fieret  deputatio,  quornm  onus  esset  ma- 
terias  pertractare  et  mox  in  Synodo  referre,  ut  in  praecedeuti 
congregatione  dictum  faerat.  Card.  Tridentinus  dixit,  pla- 
cere  sibi,  ut  magis  ad  deputationem  deveniretnr  quam  ad  classi- 
cam  illam  tripartitam  divisionem,  ne,  dum  qnaeritnr,  ut  labor  mi- 
nnatur,  yalde  crescat,  cujus  sententiam  et  Card.  Giennensis  et 
alii  plnres  variis  adducti  rationibus  probabant.  Turritano  et 
Materano  Archiepiscopis  classica  illa  divisio  placebat  magis 
quam  ad  invidiam  fugiendam,  tum  ad  laborem  dividendum.  Fei- 
trensi  Episcopo  tertia  placebat  sententia,  ut  scilicet  classica  fieret 
tripartita  divisio,  dommodo  ex  unaquaque  classinm  aliqui  elige- 
reatnr,  quornm   labore  materiae  colligerentur  et  etiam  disputa- 
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rentur,  anteqaam  in  consultationem  proponerentur,  cujns  senten- 
tiam  secati  sunt  non  paaci.  Gnmque  a  Patribus  graves  essent 
dictae  sententiae,  diversis  admodnm  diversa  sentientibns ,  Cardi- 
ualis  de  Monte  dixit :  ,,adeo  vos  Patres  hodie  ancipites  et  diyersa 
sentientes  esse  conspicio,  nt,  qnorum  major  faerit  opinio,  non 
prorsns  sciam;  ego  certo  utrnmqDe  modam  bonnm  esse  credo, 
vernmtamen  yideo ,  qnod  uterque  modns  idem  paene  sonat,  cum 
nihil  aliud  sit  classiea  illa  divisio  qnam  amplior  depatatio. 
Unnm  tamen  ex  hac  classiea  divisione  commodam  perspicio,  nt 
facile  possimas  ex  divisione  ista  ad  deputationem  devenire,  nt 
scilicet  qaaelibet  classis  tres  vel  qnatnor  ex  suo  corpore  eligat, 
nam  si  Yolnerimns  ex  toto  isto  corpore,  nt  nnnc  est  congre- 
gatio,  ad  depntationes  devenire,  non  erit,  ut  arbitror,  facilis  baec 
selectio.  Yernm  qnoniam  hac  in  re  malo  vestram  quam  meam 
sententiam  seqni,  si  placeat,  exqnirantur  singnlornm  vota,  ita 
nt  major  pars  obtineat/^  Qnod  cnra  placuisset,  collectis  singnlo- 
rnm sententiis,  cnm  imprimis  Trideutinus  ex  sententia  sna  reces- 
sisset  et  classicam  magis  distribntionem  probavisset,  plnres  enm 
secnti  snnt,  ita  nt  hanc  sententiam  27,  alteram  yero  soli  12  pro- 
barent. 

Tnm  dictae  snnt  diversae  a  Patribns  sententiae  de  his,  quae 
in  proxima  sessione  statnenda  essent.  Aliquibns  enim  ex  Tri- 
dentino  placebat-,  decretam  fieri,  ne  qnis  omnino  Praelatornm 
absqne  Synodi  licentia  abire  posset,  alii  nt  fnlmlnarentur  cen- 
snrae  contra  negligenter  venientes  vel  recedentes  a  Concilio, 
nonnnlli  probabant,  nt  Nicaennm  Symbolnm  decreto  firmaretur, 
alii,  nt  qnatnor  priina  Concilia,  alii,  nt  octo  firmarentur.  Nihil 
tamen  conclasnm  est,  cnmqne  propter  proximitatem  diei,  in  qno 
tenenda  est  sessio,  parnm  mnlta  fieri  posse  viderentnr,  tractatum 
est  de  sessionis  prorogatione.  Aliqnibns  placebat,  nt  ad  octo 
dies  prorogaretor,  aliis  ad  20,  alii  ad  mensem  dixernnt,  plnres 
tamen,  ne  omnino  fieret  prorogatio,  sentire  videbantnr,  tandem, 
cnm  nihil  omnino  snper  hoc  conclnsnm  fnisset,  soluta  est  cou- 
gregatio  dicentibns  L^atis,  se  hoc  nnnm  effectnros,  nt  scilicet 
divideretnr  Sjmodus,  deinde  divisione  in  tres  partes  facta  inter 
se  Sorte  dividerent  classe>s. 

Die  Yeneris  29  ejnsdem  hora  solita  fait  congregatio,  in 
qua  fnernnt  recitatae  ab  Episcopo  S^*  Marci  literae  ab  eodem 
mandato  Synodi  ad  S.  D.  N.,  ad  Imperatorem,  ad  Regem  Christia- 
nissimnm,  ad  Begem  Romanornm,  ad  Regem  Portngalliae  et  ad 
Regem  Poloniae  conscriptae,  in  qnibns  omnes  Principes  graviter 
et  erndite  hortabatnr  ad  favendnm  hnic  Concilio,  ad  excitandnm 
Praelatos  eornm  et  cetera  hnjnsmodi.  Pontifici  vero  maximo 
gratiae  agebantnr  et  referebantur  cnmnlatissimae  eoram,  qnae 
bactenns  gessit   pro  pace  in  Repnblica  Christiana  conservanda, 
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ibidemqae  hortabatur,  ne  ab  inceptis  desisteret,  Praelatos  vero 
omnes  item  moneret  et  ad  yeniendam  ad  Goncilium  modis  om- 
nibns  compelleret.  Lectis  literis  graves  faerant  dictae  a  Patri- 
bas  sententiae ;  placebat  Cardinali  Tridentino ,  ut  literae,  qnae 
ad  Regem  Romanorum  destinatae  essent,  pauIo  uberiores  esseut, 
commemoranda  ejus  egregia  adversus  Turcas  facinora,  itemque 
üt  admoneretor  ad  excitandos  reliquos  Germanoram  principes 
ad  Teniendmn  ad  Concilium,  quod  et  in  literis  ad  Regem  Poloniae 
degtinatis  a  plerisque  desideratum  fuit.  Giennensi  Cardinali 
placebat,  nt  in  literis  ad  Caesarem  destinatis  Caesar  ipse  ad 
personaliter  interessendam  in  Goneilio  rogaretur,  alii  literas  ad 
sammam  Pontificem  destinatas  diminntas  esse  dixerunt  in  ea 
parte,  nbi  rogabatar  ad  jabendum  Praelatis  Italieis,  nt  ad  Con- 
cilium  accederent,  idqne  primas  Archiepiscopns  Materanns  asseruit, 
,,qiioniam,  inqnit,  Papa  non  solis  Italicis,  sed  omnibns  orthodoxis 
Episcopis  praeest  et  imperat/^  cujus  sententiam  secuti  sunt  omnes. 

Feltrensi  Episcopo  placebat,  ut  literae  ^[uoque  ad  Dominium 
Yenetornm  et  ad  reliquos  Italiae  Principes  conscriberentur.  lUud 
vero  ridiculum  fuit,  quod  quidam  dixit,  videlicet,  ut  literae 
qooqne  ad  Regem  Nubiae,  quem  Presbyterum  Joannem  appella- 
oiQs,  itemque  ad  Arabes  et  Armenos  destinarentur ,  quae  res 
adeo  Omnibus  risum  excitavit,  ut  tota  paene  Synodus  in  risum 
eromperet. 

Tunc  Episcopus  Castellimaris  optimum  Qsse  dixit,  ut  literae 
ipsae  ab  omnibns  Episcopis  subscriberentur  Tel  certe  ab  ali- 
quibus  nomine  ipsius  Synodi. 

Cui  Card,  de  Monte  dixit,  „sicut  patimur  facile,  te  Episco- 
pum  et  magnum  quidem  in  Ecclesia  Dei  intueri,  ita  tu  non  ini- 
quo  animo  ferro  debes,  nos  nostro  scilicet  Cardinalatus,  Legatio- 
nis  et  hajus  Praesidentiae  munere  fungi,  hoc  enim  subscriben- 
darum  harum  munus  non  ad  omnes  Episcopos,  sed  ad  Praesidentes 
domtaxat  pertinet/^ 

Tum  demum  ipse  Cardinalis  Episcopo  ipsi  Sancti  Marci 
nomine  Synodi  de  suscepto  labore  egit  gratias,  tum  demum  Pa- 
tmm  sententias  laudavit,  quas  quidem  dixit  dignas  esse,  quarnm 
haberetur  ratio.  Quamobrem  injunctum  est  eidem  Episcopo 
Sancti  Marci,  ut  eadem,  quae  a  Patribus  desiderata  sunt,  bis 
recitatis  adjungeret. 


Abthlg   T. 


Diarium  sacri  Concilii  Tridentini 
a  die  XXIII  Februarii  MDXLV  usque  ad  diem 

I  Februarii  MDXLVL 


23.  Februarii  Lnnae.  R""  D.  Marcellus  tituli  S.  Crucis 
Card.,  Legatas  Concilii  ana  cum  R""'*  DD.  de  Monte  et  Polo 
Tridenti  celebrandi,  ex  nrbe  recessit  iter  sunm  versas  dictani 
civitatem  arripiens. 

24  Febr.  discessit  ex  orbe  Card,  de  Monte  Tridentam 
yersus.  R"**"  D.  mens  commisit,  nt  praeirem  Tridentum  et 
quae  necessaria  forent,  cum  Tridentino  Card,  et  Nnntio  causam 
tractarem  et  agerem  una  cum  D.  Jo.  Bapt.  Spoletano,  &miliari 
R"^  C.  de  Monte,  qui  et  ipse  sui  domini  nomine  idem  faceret, 
itaque  reliqui  Card,  meum  in  Monte  Roselli,  et  ambo  dictum 
iter  8oli  secuti  sumns.  — 

27  Febr.  —  Florentiam  intravirnns,  —  invisimus  ducem  Cosi- 
mum  Medices  in  palatio  reipublicae  ad  praesens  commoran- 
tem.  — ,  Florentissima  olim  fuit  haec  civitas  Florentina,  verum 
a  Clementis  YII,  Pontificis  maximi,  tempore,  qui  eam  sub  jugum 
seryitutis  reduxit,  posito  in  ea  duee  primo  Alex.  Medices,  nepote 
suo,  anno  1529  Caroli  Y  Imperatoris  auxilio,  adeo  in  miseriis 
yersata  est  et  in  dies  magis  yersatnr,  ut  nee  facies  nee  decor 
nllns  soliti  sui  candoris  appareat.  Libertas  enim  exstincta  est, 
soliusque  ducis  nutu  ex  voluntate  regitur.  Deus  ita  retribuen- 
dum  populo  Florentino  condecens  judicavit. 

Prima  Martii  Dominica  —  Bononiam  intrarimus.  In  hac 
civitate  Legatus  apostolicus  continuo  immoratur,  (caput  enim 
est  Romandiolae),  qui  ad  praesens  est  R""""  C.  Moronus;  ipsum 
nomine  nostrorum  Card,  visitavirnus.  — 

3*  Martii  —  Dominium  Mantuanum  intrantes  S.  Bene- 
dictum  applicuimus,  monasterium  hoc  potens;  nimis  liquido 
est,  ut  ex  sua  potentia  et  introituum  superflaitate  varia  in- 
conyenientia  et  mala  oriantur.  Monachi  enim  habenis  lassis 
totam  yicinam  regionem  ut  domini,  ne  dicam  tyranni,  yagantur. 
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in  domibas  non  Dei,  ut  deceret,  habitationes,  sed  nunc  Principum 
saecnlarium,  nanc  militum,  nunc  quorumqne  villicorum,  nt  cetera 
taceam,  Sunt  qnotidie.  Prandio  ibi  facto  —  per  10  mill.  Man- 
tnam  ingressi  sumus.  Pulchra  civitas  est  et  recte  regitur  sub 
protectione  ducis,  qui  quum  ad  praesens  javenis  Tel  potius  ado- 
lescens  sit,  Card.  Mantuani  protectione  giibernatur,  qui  ei  pa- 
trnus  est.  — 

4  Martii  —  per  pulcherrimam  planitiem  transenntes  Vero- 
nam  intravirnns.  Ante  tam9h  castrnm  Villafrancae  confinia 
Venetorum  intrant,  et  mnrus  ille  per  tot  militaria  plani- 
tiem diridens  a  Dominis  della  Scala  ob  incnrsiones  Mantuanorum 
coDstructns  invenitur.  Verona  sub  dominio  Venetorum  est, 
pulcherrime  moenibus  niunita  novis.  Adesis  flumen  per  medium 
fere  ipsam  secat,  magnae  apud  Venetos  aestimationis.  — 

5  Martii.  Veronam  egredientes  certnm  vectigal,  6  so- 
lidos  scilicet,  portinariis  solvere  coacti  sumus,  ita  enim  mos  iste 
impias  Tel  potius  ordo  ciTitatem  hanc  egredientibus  a  Venetis 
impositus  est;  non  longe  per  6  circiter  mill.  Tallem  alpium  Ger- 
manicorum  intrare  coepiraus.  —  Inter  Sehiusam  et  SerraTallem 
eonfinia  Venetorum  et  Regis  Romauorum,  Ferdinandi,  iuTeniuntur. 

6  Martii  Veneris  —  Tridentum  Dei  gratia  applicuimus. 
Com    primnm    cintatem    Tridentinam    intraTimus,    R»""»  D. 

Card.  Madruccium  adiTimus  et  nostrorum  Card,  mandata  et  com- 
missiones  exposuimus,  grato  bencToloque  animo  nos  excepit  se- 
qae  bonaqne  sua  in  commoditatem  nostrorum  Card,  offerens.  — 
Ciritas  haec  Tridentina  sub  dominio  in  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus  Episcopo  subest,  regnoscit  tamen  in  superiorem  et  dominum 
Ferdinandnm  suumque  comitem  Tiroli,  in  qua  regione  Triden- 
tnin  positnm  est.  Rexque  habet  in  eo  continuo  Timm  quendam 
SQO  nomine,  quem  capitaneum  appellant.  —  Redditus  omnis 
Episcopi  est,  qui  ascendit  ad  summam  12  m.  aureorum.  —  Domos 
habet  circiter  mille  et  quinquaginta.  —  Palatia  sunt  in  ea  quam 
plnrima,  intra  quae  palatium  episcopale  plus  ceteris  pulchritudine 
et  ms^nitudine  constat.  —  Terra  circum  bene  culta.  —  Pru- 
mentum  Tinumque  ad  commoditatem  usque  crescunt.  Garnes 
ritnlinas  ceterasque  Tiles  habet.  —  Pisces  ex  lacu  Benaco  et 
fiamine  Adesi  in  copia  reperiuntur.  —  Templa  in  ea  plurima 
irnnt,  quorum  praecipuum  est  Episcopatus  sub  iuTocatione  B. 
VigiUi.  Ecclesia  quidem  antiquitatem  redolens  canonicis  IS  or- 
nata,  qui  Episcopum  eligunt.  —  Incolita  ab  Italis  et  Germanis,  adeo 
nt  quaedam  pars  ciTitatis  Germanis,  quaedam  Italis  pro  habita- 
tionibus  designetur,  et  qui  Germani  sunt,  tum  homines  tum 
malieres  babitu  Germanico  Italique  Italico  more  Testes  induant, 
consuetudines  serTent,  lingua  utantur,  mores  custodiant,  ecclesias 
separatim  ingrediantur  et  concionatores  sua  quisque  lingua  audiant 
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7  Martii  iternm  Card.  Tridentinam  adivi  commissionemque 
privatam  nomine  R""'  D.  mei  exposai,  libentissime  me  aiidivit  Card., 
qai  mei  se  officiosissimnm  amantissimumque  tum  verbis  tarn 
joramento  pInries  testatus  est,  inter  loquendum  autem,  dum 
praeteriti  temporis  fieret  mentio,  me  alias  in  hac  civitate  faisse 
retali  cum  B'"''  Hieron.  Aleandro,  C.  Brundusino,  cui  a  secretis, 
cum  —  a  suo  praedecessore  Bernardo  —  obviam  Card.  Brundu- 
sino missus  esset  [et]  mecum  pluries  —  verba  fecisset.  —  Ex 
qua  recordatione  adeo  Card,  hujiis  Tridentini  animus  erga  me 
commotus  est,  ut  mirifice  secum  me  in  coUoquium  habere  sata- 
gebat  offerens  ad  mei  commoditatem,  quidquid  in  manu  sua  esset.  '— 

8  Martii  —  cum  D.  Roderico  a  Povo,  optimo  cive  Trident., 
tractavi,  qui  hospitiis  civitatis  praepositus  erat,  et  domum  D. 
Jo.  Bapt.  Giraldi  intravimus  renuente  J.  Bapt.  Spoletino. 

9  Martii  cum  D.  Andrea  Bergen,  de  frumento  tractavimus. 

10  Martii  Ep.  Cavensem,  commissarium  hospitiorum  et  pro- 
visionum  Concilii  adivi  et  de  necessariis  pro  Card,  meo  locQ- 
tus  [sum]. 

1 1  Martii  ^  familiäres  R"^  Dom.  ejus  literas  mihi  reddiderunt 
ex  Rovereto,  ubi  in  nocte  quiescere  intendebant.  — 

12  Martii  Jovis  —  Roveretum  ivi,  ubi  Card,  meum  exop- 
tatum  inveni.  Nee  multo  post  R""'  C.  de  Monte  et  ipse  Rove- 
retum applicuit.   — 

13  Martii  Veneris  R"*  DD.  Jo.  Maria  et  Marcellus,  Le- 
gati, — ^hanc  civitatem  Tridentinam  ingressi  sunt  —  maxima 
comitante  pluvia.  Intrarnnt  civitatem  publice  sollenniterque 
more  Legatorum.  Igitur  immorati  sunt  paullulum  in  ecclesia 
S.  Crucis  extra  portam,  —  donec,  quae  necessaria  erant,  in  civi- 
tate pararentur.  Venit  illuc  C.  Tridentinus  cum  tota  sua  curia 
copiosa.  —  Descendens  ex  equo  Legates  in  monasterio  adivit, 
postea  iterum  in  civitatem  reversus  est.  Interim  sacerdotes  re- 
ligiosique  onmes  cum  crucibus  et  vexillis  obviam  ad  portam  us- 
que  Legatis  exiverunt:  in  porta  arcus  triumphalis  paratus  erat 
cum  insignibus  Papae  et  Legatorum,  —  maximoque  applausu 
populi  civitatem  ingredientes  ad  eccl.  cathedralem  pervenerunt. 
Ibi  C.  Tridentinus  —  Legatos  veneranter  excepit.  Ceremoniis 
in  ecclesia  peractis  domum  quisque  suam  Legati  petierunt  a  B. 
semper  comitati  Tridentino.  R*""'  C.  de  Monte  in  domo  D.  A. 
Quetae,  C.  vero  St.  Crucis  D.  J.  B.  Giraldi  habitationes  ceperunt, 
licet  C.  Tridentinus  maxime  cuique  instaret,  ut  castellum  et 
arcem  suam  proficiscerentur,  ubi  eis  hospitia  paraverat.  Intra- 
rnnt civitatem  —  usque  ad  domus  eorum  sub  umbraculo  semper 
euntes,  quod  de  more  Parafrenariis  donatum  est,  licet  nemo  e 
civibus  mulas  Legatorum,  ut  etiam  mos  est,  acceperit  vel  etiam 
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postolaverit.  Pluvia  —  maxima  adeo,  ut  multa,  quae  in  hono- 
rem Legatoram  praeparata  fiiernnt,  omitti  necesse  faerit.  — 

14  Martii  C.  Tridentinas  Legatos  visitavit  —  humillime 
operam  snam  pro  Goncilii  celebratione  offerens.  Veste  indntns 
erat  —  Principum,  non  autem  Gardinaliam  more,  licet  biretum 
Card,  deferret. 

Ep.  Feltrensis  —  Tridentum  applicnit.   — 

16  Martii  —  inter  Legatos  deliberatam  est,  bis  in  hebdo- 
mada  Romam  ordinarie  per  cavMcatam,  quam  vocant,  seribendam. 
Nam  Pontifex  eqaos  dispositos  per  totum  iter  hinc  Romam 
solrit. 

17.  Martii.  Quoniam  locus  Goncilii  in  ecclesia  cathedrali 
parandus  erat,  R"*  D.  Legati  mane  una  cum  C.  Tridentino  — 
locum  Goncilii  pro  sessionibus  prope  altare  majus  in  choro  aptio- 
rem  indicarunt.  — 

19  Martii  —  ivi  ad  G.  Tridentinum,  ut,  si  quid  novi  habe- 
ret,  communicaret,  prout  humanissime  fecit,  et  in  literis  publicis 
scripta  sunt. 

20  Martii.  Legati  iverunt  visitatum  G.  Tridentinum  in  arcem 
smm,  quam  videre  efflagitabant.  — 

22  Martis.  Episc.  Antibarensis ,  sufi&aganeus  ad  praeseus 
Card.  Rodulfi,  —  per  literas  suas  et  Procuratorem  specialem  ei- 
cDsayit  se,  quia  ad  Goncilii  locum  adhuc  non  venerit  petensque 
aliqnam  dilationem  comparendi.  R"^  Legati  terminum  usque  ad 
octavam  Pasebae  prolongarunt  scripseruntque  hac  de  causa  ad 
C.  Rodulfnm,  —  neque  aliquid  R"*"  de  Monte  Ep,  Antibarensi 
respondendum  arbitratus  est. 

23.  Martii  111"""  et  R"""  D.  Didacus  de  Mendocia,  Hispanus, 
Caes.  Majestatis  apud  Venetos  Orator,  Tridentum  intravit,  G. 
Tridentinus  ivit  ei  obyiam  ultra  3  mill.,  R"^  Legati  miserunt 
snos  Suniliares  una  cum  Ep.  Gavensi  et  Feltrensi  extra  civitatem 
per  2  mill.,  honorifice  itaque  receptus  est.  —  Gausa  sui  adven- 
tas  haec  est,  ut  nomine  Gaesareo  in  Goncilio  resideat.  —  Ivi 
ego  [ad  eum]  nomine  S.  Grucis,  et  perbenigne  me  excepit  in- 
qaiens,  (se)  licet  vidisset  nnnquam  Gard.  meum,  &matamenper- 
Tolaute  sibi  satis  notum  esse,  quare  illum  diligere  observareque 
stadii  potissimum  causa.  — 

24  Martii  Didacus  —  petiit  audientiam  a  Legatis,  quam 
ei  dederunt,  —  de  causa  sui  adventus  significavit  privatim  potius 
quam  publico  Gaesareo  nomine.  — 

Episcopus  Bituntinus  appulit.  — 

25  Martii  —  111""*  D.  Flaminius  Savellus,  ^—  qui  apud 
Caesarem  per  aliquot  menses  nomine  Pontificis  tractayerat,  ex 
Germania  rediens  Romam  iturus  Tridentum  applicuit,  —  iyit 
iid  C.  de  Monte  negotiis    publicis  locuturus ,   de  breyi ,  inquam, 
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qnod  de  mense  Januario  praeterito  ad  Caes.  M**™  tulerat,  ex  quo 
tot  secutae  snnt  in  Germania  tragoediae,  ut  Lntheranis  causa  in 
scriptis  respondendi  data  est,  licet  D.  David  *  Odasius  primus 
breve  praedictnm  in  Germaniam  ad  Gaesarem  detulerit. 

Qnoniam  D.  Didacns  petierat  a  Legatis  andientiam,  ut  com- 
missiouem  Caesaris  suis  Domin**"  R"''  exponeret,  quaedam  inter 
Legatos  et  ipsum  Oratorem  dissensio  orta  est.  Nam  Orator  audiri 
publice  in  ecclesia  cupiebat.  —  Legati  ex  adverso,  cum  Concilium 
adhuc  non  sit  apertum,  nihil  in  publico  tamquam  conciliariter 
agendum  putabant.  Praesentatio  enim  mandati,  quam  Orator 
facere  intendebat,  ut  in  Concilio  loco  et  nomine  Imperatoris  re- 
sideret,  tamquam  conciliarem  actum  reddere  videbatur.  Hoc 
non  incboato  autem  Concilio  et  sie  deficiente  capite  et  principio 
nihil,  quod  id  sequeretur,  Legati  faciundum  arbitrabantur.  Male 
id  tulit  Orator  suaeque  dignitati  et  rei  existimationi  valde  de- 
tractatum  iri  c^nsebat.  Tandem  in  hoc  omnes  convenernnt,  ut 
in  domo  R°*'  de  Monte  tamquam  Legationis  principis  in  aula 
palam  apertis  januis  audiretur. 

26  Martis.  Mane  cum  decretum  esset,  audiri  D.  Didacum, 
—  ipse  R"""  Card,  alios  duos,  S.  Crucem  scilicet  et  Tridentinum, 
et  ipsum  D.  Didacum  una  cum  Flamin.  Savello  in  prandium 
in  hospitium  suum  vocavit.  —  Post  prandium  in  aulam  majorem 
deventum  est,  ubi  apertis  januis  et  quibuslibet  utriusque  cu- 
riae  familiaribus  praesentibus,  (absente  tamen  Tridentino,  qui 
absoluto  prandio  domum  suam  reversus  est),  Didacus  alta  voce 
legit  quandam  scripturam  causam  sui  adventus  in  hanc  civi- 
tatem  enarrantem.  Quatuor  principaüora  in  ea  continebantur : 
primum  narrabatur  diligentia  Imperatoris  in  Concilio  exquirendo 
tum  apud  Paulum  III,  tum  dementem  VII  laboresque  per  hoc 
suscepti*);  secundum  adventum  suum  tamquam  procurator  Caesa- 
ris in  Concilio  residendi  et  omnia,  quae  Caesar  ipse  fecisset,  si 
esset  praesens,  faciendi  nuntiavit;  tertium  excusavit  se,  si  citius 
huc  non  venerit,  praepeditus  enim  infirmitate  id  facere  nequive- 
rat,  hoc  dixit,  quia  ad  Dominicam  praeteritam  quartam  quadra- 
gesimae,  quae  dicitur  Laetare  Jerusalem,  Concilium  hoc  indictuui 
fuerat;  quartum  contumaciam  Episc.  Hispanicorum  non  accusari 
a  Legatis,  imo  excusatos  haberi  rogayit. 

Responsum  est  a  R"''  Legatis,  perlibenter  eum  audivisse, 
laetari  enim  plurimum,  Caesarem  eo  optimo  animo  erga  Conci- 
lium et  Conciliares  affectum  esse,  laudaruntque  bonitatem  et 
Suae  M"'  religionem.  Et  postremo  commendarunt  ipsius  Didaci 
personam  suas  virtutes  commemorantes  tempusque  commodins 
ad  respondendum  ip  scriptis  petierunt.  Haec  enim  tamen  pro 
nunc  eum  audivisse  sufficiat. 

*)  Ms.  smceptoB, 
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27.  Martii.  Instante  Dom.  Didaco  praedicto  R"^  D.  Legati 
hesternam  snam  propositionem  dare  in  scriptis  repentine  fere 
coacti  sunt.  Decreverant  enim  Legati  in  crastinom  dictum 
responsnm  differre.  Mane  Didacus  hodierna  die  piscationibüs 
Tacatamm  dixerat.  Matato  vero  consilio  audire  responsionem 
satagebat.  Qnare  Card.  S.  Crucis  mane  hora  decima  secunda 
domom  Card,  de  Monte  petiit  insimnlque  communicata  re  hora 
decimaqninta  in  hunc,  qui  sequitur,  modam  respondernnt  Card, 
de  Monte  tanquam  principe  Legationis  perlegente;  Laudarnnt 
imprimie  Caesaris  Catholicam  mentem  totque  labores  pro  Be- 
pnblica  Christiana  sasceptos  snamqne  rehgionem  commendarunt 
omniaque,  qoae  ab  ipso  Dom.  Didaco  hesterna  die  dicta  fnere, 
rera  esse  profitentes.  Qaare  ipsum  Caesarem  minime  permissn- 
rnm  eonfidont,  quod  in  dieta  praesente  Yormatiense  de  religione 
et  fide  yerba  fiant,  cnm  Concilium  hac  potissimnm  causa,  6er- 
manorum  sdlicet,  in  hac  civitate  Tridentina  indictum  a  S.  D.  N. 
Paulo  m,  vero,  certo  et  indubitato  Christi  in  terris  vicario, 
Domini  gregis  pastore  ac  beati  Petri  Principis  Apostolorum 
snecessore,  ftierit,  cum  articuli  religionis  a  laicis  et  extra  Con- 
cilium sine  pernicioso  in  omne  aevum  exemplo  tractari  nequeant, 
quod  ad  suae  M*^  perpetuam  gloriam  pertinere  arbitrabantur. 
Praesentiam  vero  et  assistentiam  D.  Didaci  ipsis  gratam  fore 
tom  ob  ejus  nobilitatem  et  virtutem,  tum  ob  favorem,  quem  a 
Principe  suo  tam  catholico  et  potente  sperabant,  retulerunt. 
nitaque  mandatum  suae  M^"  *coram  ipsis  Legatis  hesterna  die  ex- 
hibitum  et  lectnm,  quantum  de  jure  possumus  et  debemus,  grato, 
benevolo  et  prompto  animo  admittimus^S  (yerba  formalia  Legato- 
ram),  quoad  ea,  quae  ipse  Didacus  de  alia  comparitione  sua  annis 
praeteritis,  scilicet  1543,  coram  aliis  Legatis  Card.,  scilicet  Pari- 
sio,  Morono  et  Polo  [dixerat],  respondernnt  Legati,  quia  ipsos  nescire, 
quae  tunc  acta  fuere,  ad  illorum  R"»*»"»™  responsum  se  retulerunt 
reseryantes  nihilominus  ejus  addendi  et  minuendi,  prout  prae- 
sentis  temporis  ratio  suadet.  Excusationem  Didaci  libentissime 
adffliserunt,  „de  Episc.  Hispaniae,^^  (addimus  et  ceterarum  nationum), 
„coguitis  singulorum  et  uniuscujusque  impedimentis,  quid  sen- 
tiamus,  suo  loco  et  tempore  annuenteDeo  declarabimus.^^  Quae 
Terba  fuerunt  formalia  in  fine  responsionis  Legatorum. 

Bespondit  D.  Didacus,  se  libenter  ipsos  L^atos  audiyisse. 
Quod  autem  ad  responsionem  ipsorum,  eam  accipere  in  quan- 
tum juribus  Caesaris  non  praejudicet.  Notariosque  de  actibus 
huJQsmodi  rogatos  esse  yoluit,  qui  fuere  D.  Claudius  —  et  D. 
Gaztelu. 

Replicarunt  itidem  L^ati,  jura  Pontificis  salya  esse  proprio 
protestantes.  Itaque  protestationes  similes  et  reseryationes  hinc 
iude,   beneyolis    tarnen    yerbis    hilarique  yultu  fecerunt.     Quae 
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omnia  in  eadem  aala  apertis  januis  et  eisdem  fere  met  prae- 
sentibos,  qui  in  propositione  Didaci  fäernnt,   acta  snnt.  — 

29  Martii,  Dominica  pahnarnm.  Venernnt  literae  ex  urbe 
a  R"*  Farnesio^  cum  quibns  erat  instructio  pro  R"^  L^atis. 
Qai  R*^  DD.  misernnt  me,  nt  commonicarem  summarinm  dicta- 
mm  literamm  Card.  Tridentino.  Ivi  itaqae  haecque  exposui,  C. 
Famesimn  scribere,  S.  S**"  jam  promptiori  qaam  nnqnam  animo 
esse,  nt  Concilium  celebraretnr ,  quando  R""""'  L^atos  parates 
esse  jnbebat,  quam  primnm  in  hac  civitate  adesset  talis  Prae- 
latorum  numerus,  quibus  aliquali  cum  decore  et  honestate  Con- 
cilium inchoari  posset,  in  Dei  nomine  Concilium  aperirent.  C. 
Tridentinus  ostendit  mihi  literas,  in  quibus  C.  Farnesius  haec 
ad  unguem  verba  seribebat. 

Prima  Aprilis.  Dissensio  hac  die  non  parva  orta  est  cum 
D.  Didaco  circa  locum  sibi  in  ecclesia  assignandum.  Petebat 
euim  Didacus,  locum  sibi  debere  post  Legatos  inmiediate  et  super 
Card.  Tridentinum,  hac  potissimum  motus  ratione,  quia,  si  Im- 
perator adesset,  resideret  in  Concilio  immediate  post  Papam. 
Legati  sunt  nomine  Papae,  ipse  est  nomine  Imperatoris,  ergo 
repraesentantes  debent  suos  repraesentatos  repraesentare  et  quem- 
admodum  inter  Papam  et  Imperatorem  nemo  sederet  medius, 
sie  nee  inter  Legatos  Papae  et  Imperatoris. 

R°^  D.  Legati  responderunt,  D.  Didacum  non  recte  hoc  in 
casu  sentire,  nam  licet  ipse  repraesentet  Imperatorem,  non  est 
tamen  dignior  Cardinalibus,  qui  ipsi  de  per  se  digni  sunt,  non 
repraesentatione,  immo  Cardinalatus  dignitas  Regali  aequiparatur. 
Quare  essent  parati  dare  ei  locum  honestum  et  condecentem 
et  qualis  in  sessionibus  coram  Pontifice  aliis  Oratoribus  Gaesareis 
consuetus  esset.  Didacus  tamen  hie  acquiescere  nolens  ad  divina 
audienda  una  cum  Legatis  [ire]  minime  voluit. 

Hac  de  causa  fui  apud  Tridentinum,  cum  quo  de  Dom.  Di- 
daci opinione  locutus  sum.  Qui  Tridentinus  cum  Legatis  sen- 
tiebat.  — 

2  Apr.  —Card.  Tridentino  occurrunt  facienda  nonnuUa  his  diebiis 
in  ecclesia  cathed.  ab  eo  cum  clero  et  populo  suo,  ut  non  commode 
aliorum  societatem  pati  possit.  Id  quod  fuit  etiam  in  causa, 
quod  Legati  ad  ecclesiam  cathed.  minime  profecti  sunt.  Card, 
enim  Tridentinus  habitu  Principis  bireto  excepto  cardinalitio  in- 
cedit,  Teste  videlicet  nigra  oblonga,  et  quaedam  alia  ut  Princeps 
facit,  quae  Cardinalem  tamen  minime  decerent.  Concordes  igitur 
in  hoc  fuere  Legati  cum  Tridentino,  ut  per  has  dies  hebdomadae 
sanctae  ab  ecclesia  cathed.  abstineant.   Ivere  igitur  [ad]  S.  Marcuni. 

4  Aprilis  —  Applicuit  Tridentnm  Episc.  Britonoriensis.  Qaiä 
Tridentinus  erat  celebraturns  in  die  Paschatis  et  R"**  Legati  in- 
teresse  decreveraut.    Staute  vero  Didaci  super  sedibus  altercatioue 
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prios,  qnid  ipse  Didacus  adhuc  sentiret,  Legati  iutelligere  volue- 
runt.  Pult  itaqne  Ep.  Cavensis  nomine  tarnen  proprio  ut  ami- 
CU8  et  Didaco  conjanctissimns  [apud  enm]  dictam  qnacstionem 
illi  proponere;  et  post  multa  Orator  acquievit,  post  L^atos  sibi 
locum  non  convenire,  sed  super  omnes  Episcopos  e  regione  Le- 
gatorum  omnibus  Cardinalibus  libere  locum  cedendo.  Hujus 
cessionis  potissima  ratio  fuit,  cum  Concilium  adhuc  coeptum 
non  sit,  neque  vere  adhuc  ipse  Orator  personam  Caesaris  reprae- 
sentet,  cum  tamen  ad  assistendum  Concilio  missus  sit,  non  vide- 
bator  condecens,  ut  tamquam  Imperatoris  ore  in  praesentiarum 
alicoi  actui  publico  interesset.  Igitur  Ep.  Cavensis  Oratoris 
assensum  et  voluntatem  retulit.  — 

5  Aprilis  Dominica  Paschatis  C.  Tridentinus  —  celebravit  pon- 
üficaliter  in  ecciesia  cathed.  —  L^ati  sederunt  parte  dextera 
[altaris  majoris]  in  sedilibua  raro  rosaceo  ornatis,  e  regione 
Tero  Didacus  proprio  loco  una  cum  Ep.  Cavensi,  Bituntino  et 
Britonoriensi  sedibus  velluto  nigro  tectis.  —  Quoniam  haec  civi- 
ias  in  confinibus  Germaniae  posita  est,  aliquas  Italicas,  aliquas 
Gennanicas  consuetudines  habet;  inter  cetera  concionatur  his 
diebus  italice  in  ecciesia  videlicet  S.  Yigilii  et  germanice  in 
eccl.  S.  Petri,  quae  Germanorum  dicitur.  Quam  concionem  lin- 
gua  Germanica  audivimus,  in  qua  concione  consuevere  omnes 
tum  mares,  tum  feminae  alta  voce  canere  lingua  Germanica: 
.^Christus  resurrexit,  Allel uja.  Haec  dies,  quam  fecit  Dominus, 
exnltemus  et  laetemur  in  ea.^^     Quod  nobis  valde  mirum  exstitit. 

6  Aprilis.  —  R"*L^ati  receperunt  literas  a  Card.  Augustano, 
primam  propositionem  in  nomine  Caesaris  in  Imperiali  Vorma- 
tiensi  factam  fuisse  23  Martii,  quae  tria  principaliter  continet 
capita:  religionem,  Judicium  camerae  Imp.  et  subsidium  contra 
Turcas,  contra  quos  Caes.  M.  personaliter  adire  se  offert,  dum- 
modo  a  Germanis  condecenti  numero  militum  adjutus  fuerit.  — 

Episcopi  Cameracensis  —  nomine  Gallus  comparuit  coram  R"** 
li^tis,  procnr^tor,  Episcopum  ob  non  comparitionem  in  Concilio 
excnsans  et  admitti  ob  urgentes  causas  excusationem  petens 
snpplicansque.  Praepeditum  enim  ajebat  propter  dietam  prae- 
sentem  Yormatiensem ,  cui  interesse  tamquam  Imperii  Princeps 
cogebatur.  —  R"*^  Legati  dictum  procuratorem  libenter  audiverunt 
cansamque  et  excusationem  neque  recipi  neque  refelli  decreverunt. — 

8  Aprilis.  111"*  DD.  Castelaltus,  Tridenti  pro  Rege  Roma- 
nornm  capitaneus  et  D.  Antonius  Queta,  Ser"'  Ferdinandi  — 
Oratores  ad  Concilium  destinati,  a  R"**'  Legatis  audientiam  petie- 
runt,  quam  hodierna  die  se  daturos  promiserant.  Itaque  Card. 
de  Monte  ad  domum  R"'  de  S.  Cruce  summo  mane  profectus  est, 
ut  illos  Oratores  ibi  audirent.  Renitente  autem  Card.  S.  Crucis, 
ut  qni  secundus  in  legatione  esset,   et  ideo  in  sua  habitatione 
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actam  pablicum  faciendam  non  videbatur,  ad  domum  Card,  de 
Monte  itum  est.  Ubi  dictos  Oratores  —  ad  aadientiam  —  rece- 
perunt.  PraeHentaront  imprimis  Oratores  literas  Ser"'  Begis  sub 
dat.  24  Martii  1545  Vormatiae,  in  quibiis  Rex  operam  suam 
favoremqae  in  Goncilio  offerebat  Oratoramqne  snorum  dictis  se 
nihilominus  referens.  Qui  ore  exposuerant  bonam  piamque  man- 
tem  Regis  ejnsque  operam  et  favorem  pro  Concilii  oecnmenici 
celebratione  obtulernnt. 

Responderunt  R"^  Legati,  gratiose  audivisse  laetarique  plu- 
rimum  de  religione  Regis,  cai  gratias  iminortales  pro  tarn  catho- 
liois  sponsionibus  retalerunt.  Sperareque  tum  bonitate  sninmi 
Pontificis,  tarn  auxiiio  Gaesaris  et  snae  M'*"  aliquid  tandem  com- 
modi  Christianitati  ex  hoc  s.  Concilio  allatum  iri,  in  quo  nihil 
ex  eorum  parte  desiderari  posse  conarentnr.  Sicqae  Oratores 
pancis  replicatis  dimissi  sunt.  Quae  omnia  ego  retnli  R"^^  Card. 
Tridentino,  cni  nomine  Legatornm  regias  literas  ostendi.  Post 
haec  decreverunt  Legati  haec  omnia  R""""  Farnesio  nuntiare.  — 
Quare  Legati  Card.  Farnesio  hac  de  caasa  scripserunt.  — 

9  Aprilis  —  literae  ex  nrbe  Bononiensi  a  Card.  Morono 
venerunt  7  et  8  hnjas  dat.  cum  actis  coram  ipso  et  collegis 
anno  praeterito  1543,  dum  Legati  hie  agerent  cam  Granvella- 
et  consociis ;  cum  quibus  erant  literae  ex  urbe  Roma,  non  autem 
publicae;  —  hora  2^  noctis  literae  venerunt,  quas  ego  Card.  S. 
Crucis  ostendi.  Erant  in  ipsis  literis  plures  ex  Urbe  novitat-es. 
Inter  cetera,  s.  poenitentiariam  R"'"'  Card.  Rob.  Pnccio  datam 
fuisse  nuntiatum  est.  — 

10  Aprilis  —  intravit  Tridentum  Episc.  Jacomellus  Belli- 
castrensis. 

1 1  Aprilis  Card.  Tridentinus  —  Card,  de  S.  Cruce  ad  eun- 
dum  ad  castrum  Rivae  invitavit,  prout  etiam  idem  fecerat  cum 
Card,  de  Monte.  Visum  tamen  non  est  S.  Cruci  civitatem  et 
locum  Coucilii  oblectamenti  praesertim  causa  derelinquere,  ut 
venientes  Episcopos  excipere,  ut  decet,  non  posset.  — 

12  Aprilis  —  R""*  D.  Abbas  et  Generalis  Cisterciensiuiu 
una  cum  Coabbate  de  Busceria  natione  Galli  Tridentum  appli- 
cuerunt  coramque  R"^'  D.  Legatis  tamquam  in  Concilio  compa- 
ruerunt  excusantes  eorum  moram  in  veniendo,  operam  ipsorum 
pro  celebratione  Concilii  offerentes,  addiderunt  praeterea,  cum 
Concilium  adhuc  inceptum  non  fuerit,  se  Romam  ad  S.  D.  N. 
proficisci  velle  quaedam  religionis  urgentia  negotia  tractatnri. 
Quare  licentiam  a  Legatis  humiliter  petierunt  brevi  nihilominus 
se  reversuros  promittentes. 

A  R"^"  Legatis  per  Organum  Card,  de  Monte  responsum  est  — 
quoad  eorimi  petita,  videlicet  dandi  licentiam  hinc  recedendi 
et  enudi  Romam,  ipsis   Legatis  nou  facultateni  esse,  alicui  ex 


BfASSABELLI.  75 

loco  Concilii  discedendi  licentiam  tribuere,  sed  omnes  ad  eum 
Tenientes  benigne  suscipere.  Ceterum  si  ipsi  ire  Vellent  Bomam 
ad  S.  S*^,  hoc  non  improbabant,  dnmmodo  redeundi  Tridentum 
memores  essent,  id  insuper  objicientes,  non  dici,  venisse  eum, 
qui  non  stetit.  Qnod  vero  ad  negotia,  quae  apud  S.  B"""* 
commendari  cnpiebant,  id  libenti  animo  suis  privatis  literis  fa- 
ctnros  annuernnt.  — 

13  Aprilis  D.  Jo.  Marsupinus,  secretarios  Ser*^Rom.  Regis, 
^ui  Romam  per  eqnos  dispositos  proficiscebatar,  Tridentum  ap- 
palit.  Sui  itineris  causa  haec  fuit,  ut  a  S.  D.  N.  suppetias  con- 
tra Turcos  in  Hungariam  hoc  anno  prorupturos  peteret.  Quare 
lüeras  regias  ad  Card.  S.  Crucis  tulit,  tamquam  ad  Regis  Rom. 
sDorumque  regnorum  et  dominiorum  protectorem,  eum  rogitans, 
ot  apud  S*^  S.  literis  supplicaret  pro  dicto  auxilio  brevi  poten- 
te(|ae  mittendo  etc.,  id  quod  lubentissime  enixeque  a  Gardinali 
fadum  eadem  hac  die  exstitit;  tulit  idem  Marsupinus  literas 
Card.  Augustani  ad  D.  D.  R*"""*  Legatos  et  S.  Crucis  particulares  una 
cum  libello,  qui  noviter  in  Germania  editus  est  contra  breve  a 
S.  D.  N.  ad  Imperatorem  superioribus  mensibus  per  D.  David. 
Odasium  destinatum. 

Itaque  R"**  Legati  scripserunt  ad  Card.  Farnesium.  —  [Tri- 
dentiuo]  literas  Card.  Augastani  nomine  Legatorum  ostendi 
6  Apr.  Vormatiae  dat.  Ipse  autem  Tridentinus  literas  etiam  dicti 
Aogustani  ostendit. 

15  Aprilis.  R"^  Legati  scripserunt  ad  Card.  Farnesium.  — 
Reliquimus  Card,  de  Monte  folium  album  pro  literis  ad  Card. 
Farnesium  manu  Card.  S.  Crucis  subscriptum,  cum  Bergenam 
itüri  essemus. 

16  Aprilis  —  literas  Legati  dederunt  ad  Card.  Augustanum 
et  D.  Mignanellum  gratulatorias  de  ipsorum  bonis  actionibus  etc.  — 

17  Aprilis  Card.  Tridentinus  dono  misit  R°*''  Legatis  unum 
stnrionem  — ,  qui  per  medium  diyisus  cuilibet  portio  sua  tributa 
est  Portio  Card.  S.  Crucis  in  alias  partes  divisa  ad  D.  Dida- 
cum  Caput,  ad  Episcopos  Jacomellum,  Feltrensem  et  Bituntinum 
cetera  missa  fuerunfr.  — 

20  Aprilis  Legati  scripserunt  Romam  ad  S.  D.  N.  super 
monitione  denuo  Praelatis  ab  ipsis  Legatis,  si  sua  S^'  eam  fa- 
cere  nollet,  facienda,  et  quod  mitterentur  buUae  omnes  pro  cele- 
bratione  Concilii  editae.  Item  ad  Card.  S.  Florae  pro  paramentii? 
rabeis  in  Concilii  aperitione.  — 

Quare  fui  quinquies  apud  Card,  de  Monte,  qui  exacte  mihi 
oarravit,  qualiter  suum  puerulum  primnm  ceperit  et  in  filinm 
fratris  adoptari  fecerit,  cum  esset  Plaeentiae  gubernator.  — 

21  Aprilis  —  venerunt  duo  illi  fratres  Ordinis  praedicatorum 
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ex  Hispaniis  ad  Card.  S.  Crucis,  qui  eos  hospitio,  victu  videlicet 
quotidiano  excepit. 

22  April.  Card,  de  Monte  venit  primum  habitatum  iu 
domum  D.  Giraldi,  civis  Trid.,  et  D.  Castri  Demuntum  (?]  unii 
cum  Card.  S.  Cmcis.  Ista  domas  a  R""*  Tridentino  Legatis  com- 
muniter  assignata  est.  Est  enim  ampla,  pulchra  et  aeris  salu- 
britate  majori  totius  civitatis  posita.*)  — 

24  April.  Jo.  Bapt.  de  Campegio  —  Tridentum  applicuit. 
D.  Ludov.  Beccatellus  Tridentum  intravit.  —  Literas  binas  ad 
Pontificem  scripsi  una  cum  declaratione  recessus  Ratisbonensis 
1541  pro  D.  Mignanello  Vormatiam  mittenda. 

25  April.  R"""  Alexander  Card.  Farnesius  Tridentum  intravit.— 
28  April.  Applicuit  Tridentum  D.  Benedictus  de  Nobilibus, 

R"""  Card.  Farnesius  —  discessit  ex  Tridento  Vormatiam  versus. 

—  R"*  Legati  iverant  prius  [ad]  arcem  ad  Farnesium,  cum  quo 
fueruut  per  duas  horas,  quo  tempore  venerunt  litterae  ex  urbe 
a  Pontifice,  qui  mandabat  R°^  Legatis  aperire  Concilium  in  die 
S.  Crucis,  quae  erit  tertia  Maji.  Quod  quum  audiret  Card.  Far- 
nesius, consuluit  primum  exspectandam  voluntatem  Caesaris.  Nam 
sibi  nequaquam  visum  est  condecens  tarn  maximum  opus  aggredi, 
nisi  prius  cum  Imperatore  res  consultationi  posita  esset.  Itacjue 
rogare  Legatos,  ut  iu  hoc  nihil  innovetur  absque  eo,  quod  ipse 
primum  cum  Caes.  Majestate  sit  locutus  et  Caesaream  menteni 
super  hoc  literis  suis  declaraverit.  Id  R"^'  Legatis  non  displi- 
cuit,  tum  quia  Card.  Farnesium  mentem  Pontificiam  bene  nosse 
pensitant,  tum  quia  hoc  D.  Didaco  etiam  mirum  in  modum  place- 
bat.  Nam  ajebat  ipse,  gratias  Suae  S*'  Caesar  referret,  si  hujus 
benignitatis  officio  cum  eo  usa  fuerit.  Quare  obsecrare  Legatos, 
ut  super  aperitionem  tantisper  supersedeant ,  donec  Card.  Far- 
nesius cum  Imperatore  sit  allocutus.  In  quam  sententicim  fir- 
miter  tandem  venere  Legati,  idque  conclusum  est  R""""  D.  etiam 
Tridentino  id  asserente.  — 

30  April.  Legati  scripserunt  ad  Card.  S.  Florae  de  quae- 
stione  et  petitione  &cta  a  D.  Didaco,  videlicet  quod  ipse  prae- 
tendebat  habere  suam  sedem  in  Concilio  eo  loco,  quo  sederet 
Imperator,  si  praesens  esset,  et  propterea  cupiat  sedere  immediate 
post  Legatos  super  omnes  Patres  et  Cardinales,  cui  etsi  respon- 
sum  est,  id  non  convenire,  tamen  dictum  est  ei,  omnia  ad  urbem 
esse  referenda. 

Et  quia  Card.  Tridentinus  aliam  qnaestionem  susceptaverit, 
videlicet  quod  Episc.  Germani,  qui  sunt  Principes  Imperii,  prae- 
tendant  sedere  in  Concilio  supra  alios  omnes  etiam  Archiepiscopos, 

—  responsum  est,  id  non  licere,  sed  ad  evitandum  praejudicium, 

*)  Diese  Stelle  ist  mitgetheilt  in  Cenni  storici  sulle  antiche  relazioni  fra 
Cremona  e  Trento  (aat.  Mazzetti)  2*  ed.  Milano  1831  p.  71« 
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qood  alicui  in  hoc  fieri  posset,  fiet  decretnm,  qnod  nulli  prae- 
jadicium  generetar  ex  quocunque  actu,  qui  in  Concilio  fieri  con- 
tinget,  proot  alias  observatam  est  in  Concilio  ßasiliensi. 

Prima   Maji  —  R"*   Legati   scripserunt  ad    Card.  S.  Plorae 

—  pro  27  canonibus  8  Syaodi  Constantinop. 

2  Maji  applicuit  Tridentum  R.  D.  Episc.  Placentinus,  Tri- 
Taltius.  Card.  S.  Crucis  scripsit  ad  Card.  Ardinghellam  super 
rebus  monasteriornm  Franciae. 

Vennero  le  lettere  di  12  dal  Verallo  —  gortate  prima  a 
Roma,  di  doude  venivano  ora  insieme  con  an  plico  al  Card.  Far- 
nese  e  li  articoli  della  scola  diLovania  circa  le  cose  della  religione. 

3  Maji  —  Giiinse  in  Trento  il  Vesc.  di  Pesaro  et  il  Vesc. 
di  Cadice.  Perche  in  questo  giorno  di  s.  croce  N.  Sig^  aveva 
data  conunissione  alli  Legati  di  aprire  il  Concilio  per   le  lettere, 

—  le  qnali  ginnsero  in  Trento  —  alli  28,  —  per  ijon  lasciar 
passare  totalmente  incasso  questo  giorno  li  R""^  Legati  han  chia- 
mato  a  congregatione  tutti  i  Vescovi,  che  sono  in  questa  cittä 
in  numero  10,  cioe  laCava,  nuntio  apostolico  sopra  le  provisioni 
et  allogiamenti,  Feltre,  Cadice,  Pesaro,  Majorica,  Nobili,  Piacenza, 
Jacomello,  Bitonto,  Bertinoro,  et  se  le  proposero  cose,  cioe  la 
commissione  di  N.  Sig"^  d'aprire  il  Concilio  et  la  causa  della 
dilazione,  il  che  laudorno,  in  ch*  abito  dovessino  stare  in  Con- 
cilio i  Legati  per  essere  Monte  Vescovo,  S.  Croce  Prete  et 
Ingbilterra  .Diacono,  tntti  dissino  convenire  avere  il  piviale  per 
esser  la  medesima  autorita,  officio  et  legatione  et  presidentia 
^uale.  Del  loco  del  Concilio  dissero  esser  bene,  se  si  addobasse 
di  drappi  panni  o  rasi  per  non  parer  consesso  di  artefici  meca- 
nici  Del  loco  per  D.  Diego  credevano,  che  se  li  desse  un  po 
piu  onorato  che  alli  altri  Oratori,  ma  dair  altra  fila  de*  Vescovi 
separatio  et  destinto  non  solo  dalle  sedie  de'  Legati  e  Cardinali, 
ma  de'  tutti  i  Vescovi,  che  saran  parati.  Delle  sedie  per  S.  S^ 
e  r  Imperatore,  che  erano  dubio,  se  doveano  farsi,  e  fatte,  se 
si  doveano  tener  parate  oppure  cosi  vacue;  —  della  esorbitantia 
del  Vicere  di  Napoli,  che  gli  piaceva  la  bolla  di  N.  Sig"  ulti- 
mamente  per  ci5  fatta,  in  la  quäle  si  commanda,  che  nessuno 
venghi  per  procuratore,  che  puo  venire  personalmente,  e  con 
impedimento,  lo  mandi  a  lor  beueplacito,  ne  all^hino  molto 
benela  causa  sotto  pene  gravissime  ,eo  ipso  incnrrendis^;  laudorno 
la  deliberatione  presa  per  Farnese  d'  aspettare  di  parlare  con 
r  Imperatore,  e  tutti  mostrarono  obbedientia  .  .  .  verso  N.  Sig'^  e 
desiderio  della  celebratione  del  Concilio. 

Durö  la  congregatione  dalle  20  e  mezza  in  sino  alle  22  e 
mezza,  fu  fatta  in  casa  de'  Legati  alle  stanze  di  Monte.  —  Giunse 
la  sera  dopo  la  congregatione  il  Vescovo  di  Vercelli. 

4  Maji.  —  Giunse  in  Trento  il  Card.  Inghilterra,  3**  Legate 
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del  Concilio,  con  il  quäle  venne  il  Vesc.  Vigorniense  Anglico; 
li  dai  Legati,  Monte  con  S.  Groce,  non  li  possero  andare  incontro 
per  esser  vennto  d'improviso  da  Rovereto,  dove  avevano  detti 
dni  Legati  mandato  la  mattina  Lodov.  Beccadello  a  riceverlo. 
L'indugio  di  detto  Inghilterra  fin  in  ora  dal  tempo,  che  parti- 
rono  li  altri  Legati  diRoma,  cansato,  che  S.  Sig^  R"*  aveva  [tiraore] 
di  Mons.  Lndovico  dalle  Armi,  Bologiiese,  et  il  conte  di  S.  Bo- 
nifacio, li  qnali  come  provisionati  dal  Re  d'Inghilterra,  (che 
non  ha  maggior  nemico  che  detto  Card.  Anglico),  si  stimava, 
che  volesse  intercipere  nel  viaggio  S.  Sig^  R"*  e  farle  dispiacere, 
il  quäl  timore  si  causa  maggiore  per  trovarsi  detti  Mons.  Lndo- 
vico con  il  Conte  in  lochi  suspetti  con  gente  secretamente  ar- 
mata.     Ma  con  laude  di  Dio  e  gionto  senza  lesione  alcuna.  — 

5  Maji.  —   Giunse  in  Trento  V  Arciv.  di  Corfu.  — 

6  Maji.  Gionse  in  Trento  il  Vesc.  di  Ghiozza.  — 

10  Maji.  Vennero  lettere  da  Roma  dal  Camerlengo  di  4  di 
questo,  laudaudo  la  deliheratione  presa  con  Farnese  di  parlare 
prima  con  la  Ces.  M**,  che  s'  apri  il  Concilio.  Si  scrisse  a 
Farnese  et  il  Mignanello  et  il  Card,  di  Trento  della  ricevata 
di  dette  lettere,  et  se  li  mandö  la  copia  insieme  con  quella  del 
Vicere  di  Napoli  alli  Vescovi  dell'  Imperio.  — 

11  Maji.  Giunse  in  Trento  il  Gener.  de'  Servi,  il  R.  fra 
Augustinus  Bonucius,  Aretinus.  — 

12  Maji.  Venne  in  Trento  il  Dr.  Scoto,  Arciv.  di  Armacane 
in  Ibernia,  Roberto  Vaucop.  Venne  in  Trento  frä  Ambrogio 
Sanese  deir  Ordine  de'  Servi,    homo    dotto  e  di  riputatione. 

13  Maji.  —  Si  scrisse  a  Roma  a  S.  Fiore  e  mandossi  il  memo- 
riale  delle  cose  necessarie  per  il  loco  del  Concilio  dato  dalli 
maestri  delle  ceremonie,  et  si  redargni  la  bolla  di  quelle  parole 
,eo  ipso  incurrendis^  scilicet  paenis  et  della  generalitä,  quasiche 
tutti  li  Prelati  del  mondo  comparissero  in  Trento,  che  essende 
fatta  la  bolla  per  quelli  del  regno  di  Napoli  per  I'esorbitantia 
del  VicerÄ  etc. 

Fu  fatto  vespro,  che  d  la  vigilia  deir  ascensione,  nel  qnalo 
si  andö  al  Duomo  —  dalli  3  Legati  e  15  Vescovi,  cioe  TArci- 
vescovo  di  Corfu  et  Armacanense;  il  Vesc.  della  Cava,  Peltre, 
Cadice,  Majorica,  Nobili,  Pesaro,  Piacenza,  Vercelli,  Vigomiense, 
Giacomello,  Bitonto,  Bertinoro,  Chiozza  et  il  Generale  de'  Servi, 
fra  Ambrogio,  il  Suffraganeo  di  Trento,  il  Big'"  Gastelalto,  il 
Podesta  di  Trento  et  molti  gentilhomini.  — 

15  Maji.  Giunse  in  Trento  il  Generale  della  congregatione 
di  S.  Benedetto. 

16  Maji.  Giunse  in  Trento  il  Gener.  de'  Zoccolanti  di  S. 
Francesco.  — 

17  Maji.     Vennero  lettere  dal  Mignanello  di  13,   —   dove 
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arrisaya,  che  —  doyeva  esser  —  il  Card,  di  Parnese  a  Spira 
alli  16.  — 

18  Maji.  Giunse  in  Trenio  il  Sa£fraganeo  del  Card,  di 
Magnntia,  il  quäle  subito  mandö  a  dimandare  andieutia  dalli  B"^ 
L^ti,  —  e  li  Legati  radnnati  insieme  nelle  stanze  di  Monte 
rodirono.  Presento  nna  procura  del  suo  Cardinale,  come  per 
afisistere  nel  Concilio  in  suo  nome,  aggiongendo  molte  parole 
honorevoli  et  amorcToli  per  nome  de!  suo  padrone,  come  di 
Principe  molto  cattolico  et  devoto  della  sede  apost. ,  gli  fu  risposto 
dalli  Legati  ancor  benignamente  con  riceverlo  con  molto  honore. — 

II  detto  —  procurator  si  chiama  Michael,  Episc.  Sidoniensis 

—  et  insieme  con  lui  Joannes  Herosius  Ordinis  Praedic,  sacr. 
theologiae  et  Theodoricus  Kau£F,  jurium  Doctores  tam  conjunctim 
quam  diyisim  et  quilibet  seorsus  et  in  solidum,  [quod  instru- 
mentum  est]  sotto  la  data  27  Äprilis  1545  Moguntiae. 

19  Maji.  Giunse  il  Pighino  in  Trento,  uditor  di  rota, 
mandato  da  S^  per  assistere  all'  azione  giudicale  del  Concilio. 
Arrivö  anco  il  Vescovo  di  Fiesoli.  —  Item  il  Generale  de'  Car- 
melitani,  —  arrivö  il  Generale  di  S.  Agostino,  il  Seripando. 

20  Maji.     Giunse  in  Trento  TArciv.  di  Siena.  — 

22  Maji.  —  Giunse  in  Trento  Procurator  Generale  di  S.  Do- 
menico frä  Francesco  Romeo  in  nome  del  Generale,  il  quäle 
essendo  morto,  in  suo  luogo  comparse  il  Procurator  Generale 
deir  Ordine.  — 

Scrireva  nelle  lettere  Farnese,  che  Tlmperatore  doyeva  in- 
trar  alli  16  in  Vormes  et  lui  il  di  poi. 

23  Maji,  Sabb.  in  Vigilia  Pentecostes.  R°*  Legati  iverant 
ad  yesperas  nella  chiesa  cathedrale  insieme  con  17  Prelati  e 
5  Generali.  —  II  Vesc.  Sidoniense  —  non  vi  fu,  imperoche  essen- 
doli  da  me  per  nome  delli  Legati  fatto  intendere,  rispose  non  aver 
Teste,  e  che  perciö  voleva  venir  da  Legati  per  dimandar  licentia 
(li  andar  a  Venetia,  dove  —  voleva  fornirsi  di  veste  Episcopali. 

—  Riferi  io  il  tutto  alli  Legati,  quali  fnrno  contenti,  che  andasse 
a  Venezia.  — 

II  Generale  [de'  Minori]  *)  giunse  in  Trento,  cioe  frä  Bona- 
ventura Costacciaro. 

Hoggi  dovendosi  appicar  un  latro,  il  quäle  perö  haveva 
farato  solo  il  valore  di  15  scudi  in  cose  da  mangiare,  ma  per 
li  statuti  di  questa  cittä  dovea  morire,  e  sonata  giä  due  volte 
la  campana  del  comune,  apparata  ogni  cosa  necessaria,  venne 
air  oreechie  de'  Legati,  et  il  Card,  de  Monte  primo  mandö  subito 
per  il  Podesta,  quäle  pregö,  eornm  nomine  fosse  contento  di  far 
le  grazie  della  vita  di  quel  nomo  massimamente  per  esser  nel 
giorno  si  solenne.   —   II  Podesta  rispose  aver   commandamento 

*)  Mb.  di  S.  Augdstino. 
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del  Card,  di  Trento,  —  che  in  absentia  saa,  che  hora  e  a 
Brexeno,  debbia  obedir  li  Legati  non  altrimenti  che  la  persona 
saa  propria  et  che  perö  era  paratissimo  a  liberarlo.  II  Card. 
de  Monte  lo  ringraziö,  ma  volse,  che  s'aspettasse  il  consenso  del 
Card,  di  Trento  prima,  et  cosi  fu  lasciato  di  Justitiare,  ma 
ritenuto  in  prigione.  Giudichi  ora  il  mondo  la  hontä  e  dementia 
del  Card,  di  Trento.  — 

25  Maji.  Ginnse  in  Trento  —  Mons.  Mattio  dalle  poste, 
da  Yormatia  andando  a  Roma,  mandato  dal  Card.  Farnese,  il 
qnale  avviso  per  le  sue  di  22  aver  parlato  con  Tlmperatore  del 
Concilio  alli  18  et  haver  risposto,  che  non  volendo  i  Lntberani 
Yenire  in  alcun  modo  per  hora,  non  gli  pareva,  si  potesse  pigliare 
nna  certa  risolnzione  circa  le  cose  del  Concilio,  ma  supersedere 
cosi  nn  poco  per  vedere,  dove  andavano  le  cose,  poi  far  quelle, 
che  fusse  per  utilitä  della  Bepublica  Christiana. 

Scrive  Mons.  Franc.  Martini  per  le  sne  di  18,  come  ilCard. 
Farnese  entrö  in  Yormes  la  domenica  alli  17,  e  che  il  Card. 
d'Augusta  glandö  incontro  fino  a  Spira  insieme  con  —  molti 
altri  Signori,  et  entrando  —  in  Yormes  gli  venne  incontro  il 
Re  de^  Romani  con  li  doi  suoi  figliuoli,  Maximiliano  et  Ferdinande, 
un  miglio  e  mezzo  fuor  di  Yormes  insieme  con  le  lor  corti  e 
la  maggior  parte  di  quella  della  Ges.  M^  e  tutti  li  Cattolici,  che 
sono  alla  dieta. 

Alli  18  poi  andö  alla  Ces.  M**,  la  quäle  —  lo  riceve  certo 
con  gratissima  ciera,  ma  sopra  tutto  dal  R^  de*  Romani  et  li 
Seren"*  Principi,  suoi  figliuoli,  [e  ben  ricevuto].   — 

27  Maji.  Li  R"*  Legati  scrissono  —  a  Brexeno  delle  dette 
cose,  cioe  la  substanza  di  questo  scriveva  Farnese.  — 

28  Maji.  Yenne  il  Yesc.  di  Fano.  Ritornö  in  Trento  D. 
Diego  da  Yenezia,  dove  era  andato  —  [p^f]  esser  tornato  an  * 
suo  esploratore  da  Adriauopoli.  Fni  a  visitare  detto  Don  Di^o 
per  nome  —  di  S.  Croce  —  et  col  Cardinale  prima  haver  incon- 
trato  r  8*  Sinodo  Constantinopolitana.  Yenne  Mons.  Gerardo, 
secretario  di  Granvella,  il  quäle  deve  con  Mons.  di  Monlaco 
andare  al  Turco  per  la  tregua. 

29  Maji.  S'intese  per  lettere  di  23  del  presente  da  Roma 
la  morte  dell'  Hl"*  Sig^  Costanza  Farnese  alli  23  detto  alle  24 
höre.  Era  detta  Sig'*  figliuola  naturale  del  moderno  Öommo 
Pontefice.  —  Era  molto  in  grazia  del  Papa  di  tal  maniera,  che 
in  sua  mera  instanza  S.  S^  promosse  molti  Prelati  al  Cardina- 
lato,  tra  quali  ^  il  Card,  da  Arimini*),  che  sborsö  gia  quantitä  di 
denari,  quali  solo  furono  causa  della  sua  promotione,  essendo  lai 
altrimenti  da  tutto  il  s,  CoUegio  e  gli  altri  buoni  universalmente 

*)  Card.  Ascanius  Parisianos,  Bischof  Ton  Rimini. 
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repotato  indegno  del  Capello,  et  il  Card.  Crispo,  il  quäle  dicono 
esser  sno  fratello  naturale,  pur  figlinolo  del  Papa,  non  essendo 
in  detto  Crispo  ne  merito  di  lettere  ne  d'ingegno  ne  di  uobilita 
n(>  d*interces8ione  de'  Prineipi ,  ma  solo  per  la  sola  gratia  della 
Sig"  Costauza  stato  da  S.  S**  promosso.  Et  il  Card.  Durante,  il 
qiiale  medesimamente  essendo  yil  nato  in  Brescia  et  vessuto  nella 
Corte  romana,  sehen  piü  di  30  anni,  alli  servizii  in  minoribus  di 
X.  S.  senza  lettere  o  altre  buoae  qaalita,  solo  in  sua  grazia  e 
continue  intercessioni  della  Sig™  predetta  [e]  fatto  Cardinale.  Questi 
soDo  tre,  che  puhlicamente  si  sanno  esser  fatti  quodauimodo  da 
lei,  ma  molti  pia  sono  qnelli,  li  quali,  havendo  shorsati  denari 
et  presenti,  sono  ascesi  quasi  per  forza  di  doni  al  Cardinalato, 
oltre  raoltissimi  Prelati  a  diverse  chiese  rt  dignitä  et  honori. 
Xel  che  io  non  incolpo,  corae  non  e  da  esser  incolpato,  N.  S., 
ma  hayendone  verisimilmente  saputo  cosa  alcuna,  essendo  S.  S*^ 
da  se  stessa  iuimico,  come  in  tutte  le  promotioni  si  e  visto,  di 
promovere  aicuni  al  Cardinalato  per  denari,  ma  tutto  proceduto 
per  esser  stata  detta  Sig**  avarissima  et  molto  cupida  de'  denari. 
Talche  oltre  al  teuere  (per  autoritä  perö  di  Sua  B"*")  il  governo 
et  qaasi  il  dominio  assoluto  di  Bolsena,  Scalonazo  [?]  Monte- 
fiascone,  Aquapendente  et  altre  molte  terre  e  castelli  della  chiesa 
liomana,  participava  ancora  spesse  volte  per  non  dir  sempre 
delle  impositioni ,  che  S.  S**  faceva  per  la  necessitä  della  Sede 
apostol.  al   territorio  ecclesiastico.     Era   donna   di   eta   di   anni 

—  ma  si  sapeva  teuere  cosi  bene  acconcia  et  lisciata,  che  di 
l)€llis8imo  et  giovanile  aspetto  appareva.   — 

Con  il  Card.  S.  Croce  reviddi  il  Concilio  8°  Constantino- 
politano.  —  Venne  TArcivescovo  Gotho.  Venue  Vescovo  di  Alba, 
Mons Vida,  poeta  laureato,  Cremonese.  — 

31  Dominica  Trinitatis.  ~- Fu  congregatione  innanzi  alli  R*"^ 
Legaii  dopo  pranzo,  —  nella  quäle  furono  presenti  19  Prelati. 
La  causa  di  questa  congregatione  fu  di  ragguagliare  delle  lettere 
di  Farnese  et  della  mente  deir  Imperatcre,  di  quäle  sopra 
[alli]  25  hujus. 

Primo  Junii.  —  Venne  in  Trento  ilVesc.  di  S.  Marco,  uno 
de'  4  eletti  dall'  Iroperatore  nel  regno  di  Napoli  per  venire  al 
Concilio  in  nome  di  tutti,  et  gli  altri  tre  sono  questa  sera  a 
Rovereto., 

2  Junii.     II  Card.  Farnese   giunse   in  Trento   alli  21  höre, 

—  venendo  da  Vormes  dalla  Ces.  Maestä,  di  donde  si  parti 
mercordi  alli  27.  —  Venne  d'improviso,  perö  li  R"*  Legati  non 
gli  andarono  incontro.  — 

3  Junii.  II  Card,  di  Farnese  parti  la  mattina  —  verso 
Roma,  prima  che  partisse,  stette  con  li  3  R"**  Legati  nelle  stanze 
del  castello  da  3  höre,   —   e  si   ragiono   della  conclusione,  che 

A^tUf .  L  6 
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si  era  presa  con  la  Ces.  Maesta  circa  Taperitione  del  Goncilio, 
come  air  andata*  di  S.  Sig''*  B"*  in  lä  fii  concluso,  la  qnal 
Yolouta  d,  che  atteso  il  presente  stato  delle  cose  del  mondo, 
perch^  li  Lutherani  non  Yogliono  in  alcun  modo  il  Goncilio  e 
lo  protestano  a  non  starsi  a  vernna  saa  definizione  con  pretesto, 
che  si  trovi  prima,  in  che  modo  si  ha  di  diffinire  le  questioni 
proposte  in  Goncilio,  non  parendogli  dovere,  che  si  facci  secondo 
il  solito  degV  altri  concilii,  cioe,  che  si  attenda  qnello,  che  sarä 
approbato  dalla  maggior  parte,  imperoche  essendo  le  voci  del  Cou- 
cilio  tutti  Vescovi  et  Prelati,  contro  i  qnali  li  Lntherani  fin  giä 
tanti  anni  han  sempre  scritto  e  predicato  et  macchinato  et  hoggidi 
&nno  peggio  che  mai,  che  dubio  e  (dicono  loro),  che  ancorche 
noi  dicessimo  TeTangelio  et  lor  le  favole,  ancorche  noi  allegas- 
simo  le  raggioni  et  loro  le  cianerie,  noi  la  verita,  loro  la  bagia, 
nondimeno  sempre  la  sentenza  verrebbe  contro  di  noi,  essendo 
li  Yescovi  maggior  nnmero  di  noi,  cioS  che  admettendosi  solo 
li  Yescovi  al  Goncilio  et  noi  non  havendo  se  non  pochissimi 
Yescovi,  li  nostri  voti  non  saranno  stimati  di  momento  alcüuo. 
Ecco  adunqae,  che  non  possiamo  (dicono  li  Lutherani)  accon- 
sentire  alla  celebratione  del  Goncilio  cosi  semplicemente  e  star- 
cene  alla  sua  determinazione.  Dal  altra  banda  essi  Lutherani 
han  posto  insieme  presso  il  Ducato  di  Yirtimberg  da  20,000  &nti, 
nd  si  sa  per  il  che,  solo  per  un  certo  timor,  che  hanno  preso 
deir  andata  di  Gard.  Farnese  all'  Imperatore,  parendoli,  che 
accordati  questi  doi  gran  Principi,  facilmente  potrebbono  esser 
coltl  alla  sprovista  et  superati.  Gesare  dico  ne  sta  suspetto, 
non  facendo  per  lui  pigliare  al  presente  le  armi  nelle  mani  in 
Germania,  si  perche  vede  quelli  Principi  molto  discordi  insieme, 
ne  ha  di  chi  si  possa  intieramente  fidare,  si  ancora,  che  ogni 
volta,  che  si  facesse  guerra,  li  Lutherani  possono  a  saa  posta 
mettere  insieme  40,000  fanti  secondo  la  lor  lega,  et  Gattolici 
non  hanno  i  denari  colä  preparati,  et  trovati  che  fossero  et 
ragunati  soldati,  non  potrebbono  mai  star  riposati  sopra  i  suoi, 
essendo  oggidi  tanto  la  Germania  infetta  di  Lutheranismo  mas- 
simamente  nella  plebe,  che  facilmente  potria  esser,  che  venendosi 
alle  mani,  li  Gattolici  darebbero  contra  alli  veri  Gattolici,  che 
Dio  sa  quanti  ne  sono  al  presente  in  Germania.  Oltre  di  qnesto 
havendo  S.  M^  Ges.  mandato  al  presente  in  Gonstantinopoli 
Mons.  Gerardo,*)  secretario  del  Rd  di  Francia,  per  far  tregua  con 
il  Turco  per  5  anni  almeno  et  essendoci  qualche  sperauza,  pare 
a  Sua  M^  Ges.,  che  si  stii  prima  a  vedere  quello,  che  da  detta 
tregua  si  riportarä,   accioch^  si  possa  poi  piü  sicuri  e  general- 

*)  Gerhard  Yeltwjk,  der  schon  1541  eine  Rolle  spielt  als  hetheiligt  hei 
der  AhfassoDg  des  sogen.  Regenshnrger  Buches,  war  in  der  Umgehung  Gran- 
vellas,  Massarelli  hat  hier  wahrscheinlich  zugleich  auch  den  Franzosen  Monluc 
im  Sinne. 
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mente  attendere  al  Concilio.  Apresso  stando  ancora  le  cose  della 
dieta  di  Yorinatia  ambigne  et  irresolate,  ha  Cesare  qualche  poca 
disperanza,  che  [in]  ogni  modo  si  ridaranno  liLntherani  a  qnalche 
non  cosi  esorbitante  volere,  come  6  il  presente,  con  adolcirli  a 
qualche  lor  volouta,  et  dovendo  esser  presto  il  fine  della  dieta, 
non  li  par  fuor  di  proposito  stare  prima  a  yedere,  quel  che  ne 
spgne,  che  aprirlo  cosi  in  questo  tamnlto. 

A  qaeste  ragioni  si  agginnge  ancora  il  non  sapersi  ancora, 
qael  che  S.  S*^  volesse  dare  per  ainto,  qnando  pnr  Tlmperatorä 
si  risolvesse  a  farli  guerra,  contra  perö  che  il  Card.  Farnese 
rada  a  N.  Sig^  et  propongali  la  guerra  contra  Lutherani  et 
Yolendola  offerisca  qael,  che  si  possa  sperar  dal  canto  sno.  Poi 
si  attendi  a  metterci  in  ordine  dal  canto  nostro,  acciochd  in 
ogni  evento,  o  che  Lutherani  non  Yolessero  venire  al  Concilio, 
0  che  venendo  et  essendo  dannati  et  non  volendo  obedir,  se  li 
possa  con  V  armi  in  mano  fare  qnello ,  che  per  zelo  della 
religione  e  di  Dio  non  volgiono  far  da  se  stessi,  et  a  qnesto 
modo  la  guerra  sara  giustissima  e  necessaria. 

Son  gionti  in  Trento  il  Vesc.  di  Castellamare,  Spagnuolo, 
il  Vesc.  di  Lanciano,  Spagnuolo,  il  Vesc.  Capaccio,  Napolitano. 
Quali  3  sono  delli  4  (il  4°*)  e  il  Vesc.  di  S.  Marco),  che  llmpe- 
ratore  ha  eletti  per  venire  al  Concilio  in  nome  di  tutto  il  regno 
[Napoli]  e  la  Sicilia. 

Li  R"^  Legati  andarono  al  vespro  al  duomo  —  in  compagnia 
di  18  Vescovi,  —  dopo  il  vespro  —  fecero  congregazione  da  tutti 
li  Prelati,  a  quali  [si]  dichiaro  la  mente  delP  Imperatore  circa  al 
Concilio,  come  d  detto  disopra.  — 

4  Junii.  -  Gominciai  Tordine  del Concilio  inditto  daPaoIoIIL — 

6  Junii.  —  Si  scrisse  [lettera]  al  Card.  Farnese  —  in  risposta 
di  qoella  del  Camerlengo  circa  Tadmittere  li  procuratori  delli 
absenti,  et  admettendosi,  non  ^i  admettino  quelli,  che  altrimenti 
oon  avrebbono  voce  in  Concilio.  Fu  reprobata  questa  sentenza 
con  Tesempio  del  Cocleo,  il  quäle  viene  hora  in  nome  del  Ve- 
sco?o  Eistetense,  [rac]comandandolo  molto  etc. 

Scrissi  dette  lettere.  — 

13  Junii.  Venne  in  Trento  Mons.  Dr.  Quintana,  Spagnuolo, 
mandato,  (come  dice),  dal  Imperatore.  Viene  hora  di  Spagna  a 
posta  al  Concilio,  come  dice.  — 

17  Junii.  —  L^Arcivesc.  di  Corfu,  sentendosi  male  et  avendosi 
messo  una  gran  paura  per  la  malatia,  che  ebbe  ancor  nel  43, 
qnando  vi  vennero  li  altri  Legati,  si  messe  in  animo  di  partirsi 
di  Trento,  se  voleva  guarire,  et  dopo  domandata  molte  volte 
lieentia  alli  Legati,  quali  in  prima  gliela  denegorno,  ultimamente 

*i  Ms.  che. 
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vedendolo  in  quella  frenesia,  per  schifare  il  peggio  gli  derno 
licenza,  CQsi  parti  questa  mattina  alla  volta  di  Venezia  con 
intenzione  pero  et  promessa  di  ritornare^  come  prima  sia  sano.  — 

18  Junii.  Vennero  3  Abbati  dell'  Ordine  di  S.  Paolo  man- 
dati  da  tutta  la  lor  congregatione,  la  quäle  ragunata  a  questi 
giorni  nel  monastero  di  S.  Benedetto  di  Mantova,  ha  eletto  gli 
detti  3  da  venire  in  nome  di  tutti  al  Concilio,  quali  tre  souo 
[Lucianus,  Mantuanns;  Isidorns  Clarios;  Clirysostomns  Calaberj.*) 
—  Mons.  Lodovico  ...  da  Reggio,  procurator  del  Vesc.  di  Keggio, 
se  comparse  d'avanti  alli  Legati,  producendo  il  mandato  di  detto 
Vescovo  et  accasandolo  di  non  essere  venuto  al  Coueilio  si  per 
la  vecchiezza,  che  ha  incirca  80  anni,  come  per  la  indisposizione 
corporale.  Li  R"*  Legati  gli  risposero,  che  bene  avevano  nditi, 
ma  che  gli  darebbono  poi  la  risposta,  et  furono  date  la  detta 
procura  et  escusatione  in  scriptis  prodotte  da  D,  Procaratore.  — 
Venne  TArcivesc.  di  S.  Severino. 

19  Junii,  Veneris.  Venne  il  corriere  da  Roma  in  la  piii 
diligentia,  che  far  si  possa,  parti  Mercordi  alle  20  höre,  giunto 
hoggi  alle  22  in  Trento,  porto  lettere  di  Farnese  di  17  con  lu 
resolutione  della  mente  di  N.  S.  circa  Faprir  del  Concilio,  la 
quäle  si  fa  intendere  a  S.  M^  Ges.,  la  mente  della  quäle  si 
aspetta,  perche  N.  S.  non  giudica  et  prüden temente  beue  far 
cosa  alcnna  nella  celebrazione  del  Concilio  senza  volunta  diCesare. 
Parti  detto  corriere  di  Trento  alle  23  höre  e  mezza.  — 

21  Junii.  —  Venne  il  Vesc.  di  Termule.  — 

23  Junii.  La  mattina  a  13  bore  giunse  in  Trento  il  Card, 
di  Trento,  il  quäle  subito  smontö  a  casa  delli  Legati,  avanti  che 
andasse  al  suo  palazzo.  — 

24  Junii.  —  Venne  il  Marchese  del  Guasto,  il  quäle  va 
alla  Ces.  M*\  —  La  causa  della  sua  venuta  dicono  esser  per  pur- 
gare  alcune  calunnie,  che  gli  sono  state  date  da  Principi  Tedeschi, 
i  quali  pretendono,  che  Toccisione  di  6  mila  fanti  Germani  fatta 
dalli  Francesi  Tanno  passato  a  Carignauo  procedesse  tutta  per 
colpa  et  malignita  del  Marchese.  Onde  li  Colonelli  Tedeschi  ne 
hanno  fatto  gran  querele  air  Imperatore,  il  quäle  per  scarica  sua 
hora  manda  a  chiamare  il  Marchese,  perche  giustifichi  i  casi 
snoi,  et  perche  dubita  detto  Marchese,  che  non  li  sia  fatta  qualche 
superchieria  per  la  via,  meua  seco  350  cavalli  bene  armati,  an- 
corche  abbia  avuto  salvocondotto  delle  terre  franche.  — 

25  Junii.  —  II  March.  del  Guasto  parti  la  mattina.  — 

26  Junii,  il  giorno  di  S.  Vigilio.  —  II  Card,  di  Trento  fece 
pranzo  a  tutti  li  Vescovi,  che  oggi  sono  in  Trento,  et  [a]  molti 
altri  Signori  et  haveva  invitato  li  Legati,   li  quali   per   li  gran 


*)  Lücke  im  Ms.  an  Stelle  der  in  Klammer  gesetzten  Namen. 
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caldi,  che  ora  fanno  in  qnesta  cittä,  che  non  si  paö  appena 
ascire  fuor  di  casa,  non  si  andorno.  II  Card,  di  Trento  mi 
mando  a  chiamare,  mi  disse,  che  aveya  gran  fantasia  di  pranzare 
con  il  Cardinale  inio  —  et  altre  cose  secrete  del  Concilio  —  poi 
riferii  al  Card.  S.  Croce  tutto,  poi  ritornai  al  Card,  di  Trento, 
con  il  qnale  fui  fin  a  un  hora  di  notte.    — 

29  Junii,  il  di  di  S.  Pietro.  Li  Legati  andorno  alla  messa 
al  Daomo,  la  qiiale  celebrp  il  Card,  de  Monte,  vi  fnrono  presenti 
27  Vescovi  et  6  Generali  et  li  altri  Conciliari;  li  Prelati,  che 
furono  presenti,  sono: 

Franc.  Bandineo  de  Piccolomini ,  Senese,  Arciv.  di  Siena; 
Gialio  Sertorio,  Modenese,  Arciv.  di  S.  Severino  nel  regno  di 
Napoli;  Olao  Magno  di  Gothia,  Arciv.  di  Upsala  in  Gothia; 
Rob.  Vaucop,  Scoto,  cieco  Arciv.  di  Armacane  in  Hibernia. 

Giov.  Tomaso  di  S.  Pelice,  Napolitano,  Vesc.  della  Cava  nel 
Regno,  nnntio  al  Concilio  per  vettovaglie  et  altre  cose  necessarie 
alla  celebratione  di  esso ;  Tomaso  Campeggio,  Bolognese,  Vesc. 
di  Feltre  nel  Contado  de  Tirolo,  fratello  di  Lorenzo  giä  Cardinale 
Campeggio;  Philiberto  Ferrerio,  Vercellese,  Vesc.  di  S.  Marco, 
nno  de'  4  mandati  dall'  Imperatore  per  il  regno  di  Napoli ;  Giro- 
lamo  Teodolo  da  Forli,  Vesc.  di  Cadice  in  Spagna;  Catalano 
Triultio,  Milanese,  Vesc.  diPiacenza;  Benedetto  deNobili,  Lacchese, 
Vesc.  di  Accia  in  Corsica;  Lodovico  Simonetta,  Milanese,  Vesc. 
(li  Pesaro ;  Riccardo  Pate,  Inglese,  Vesc.  Vigorniense  in  Anglia ; 
(iiov.  Batt.  Campeggio,  Bolognese,  Vesc.  di  Majorica;  Giacomo 
di  Jacomello,  Romano,  Vesc.  di  Bellicastro  in  Calabria;  Tomaso 
Caselio,  Casentino*),  dell'  ordine  di  S.  Domenico,  Vesc.  di  Ber- 
tinoro;  Cornelio  Musso,  Piacentino,  delP  ordine  di  S.  Francesco  con- 
ventuale,  Vesc.  di  Bitonto ;  Giacomo  Nachiante,  Fiorentino,  dell' 
ordine  di  S.  Domenico,  Vesc.  di  Chiozza ;  Piet.  Francesco  Fer- 
rerio, Vercellese,  Vesc.  di  Vercelli ;  Giacomo  Caucho,  Venetiano, 
Arciv.  di  Corfu,  e  in  Verona  amalato,  perö  non  vi  fn  presente ; 
Braccio  Martello,  Fiorentino,  Vescovo  di  Fiesoli;  Hieronimo 
Vida,  Cremonese,  Vesc.  di  Alba  in  Piemonte;  Pietro  Bertano, 
Modenese,  ordinis  S.  Dominici,  Vesc.  di  Fano ;  Henrico  Soffredo, 
Napolitano,  Vesc.  di  Capaccio,  uno  de'  4  mandati  dall'  Imperatore 
del  Regno  di  Napoli ;  Gio.  Fonseca,  Spagnnolo,  Vesc.  di  Castel- 
lamare  nel  Regno,  qnali  dne  precedenti  sono  delli  4  mandati 
dair  Imperatore,  ut  supra;  Vincenzo  Dnrante,  Bressano**);  Vesc. 
Sidoniense,  Suffraganeo  et  Procuratore  al  Concilio  per  il  Card. 
di  Magnntia    insieme   con    li    doi  segnenti:    Joannes   Herosius, 


*)  Bei  Le  Plat.  Canones  et  decreta  Conc.  Tridentini,  Antwerpen  1779, 
p.  95:  Thomas  Casellus,  Kossanensis. 

**)  IMd.  p,  94 ;  Vinccntius  de  Dnrantibus,  episc.  Thermularum,  Brixiensig. 
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Ord.  Praedicatorum,  S.  Theol.  Doctor,  Germanns,  ex  Pranco- 
fordia  et  Theodericns  Eauff,  Moguntinas,  Jar.  Doctor. 

Bonaventura  Costanzero,  Gener.  di  S.  Francesco  Conyent. ; 
Giovanni  Calvo,  Gener.  delli  Osservanti,  di  Corsica  orinndas ; 
Aügostino  Bonncclo,  Aretino,  Gen.  de'  Servi ;  Girolamo  Seripando, 
Napolitano,  Gen.  delli  Eremitani ;  Nicoiao  Anteto  de  Cipro,  Gen. 
de'  frati  Carmelitani;  Francesco  da  Gastiglione,  Yicario  Generale 
dei  frati  di  S.  Domenico,  mortuo  eornm  Generali. 

L'Abbate  di  S.  Paolo  di  Roma,  insieme  con  due  altri  Abbati, 
ciod:  Lncianns,  Mantnanus;  Isidorus  Glarios;  Chrysostomns 
Galaber.  Alfonso  Zorilla;  Yelasco,  Spagnuolo  de  Bargos,  man- 
dato  dair  universita  di  ....*) 

Sebastiano  Pighino,  Auditor  di  rota,  Rezano;  Hercole  de 
Severoli,  Faventino,  Procurator  del  Concilio;  Antonio  Pighetto, 
Bergamasco,  Commissario  del  Concilio. 

Job.  Quintana,  Doctor,  Hispanns ;  frä  Ambrosins  Catharinas 
Politas,  Senensis;  frä  Dominicns  Sottns,  Doct.  Salamaiitinas, 
Hispanns ;  frä  Bartholomaens  Miranda,  Doct.  Hispanns ;  frä  Hiero- 
nymus  Lombardellns,  Ordiuis  Minornm ;  frä  Franciscos  de  Varga, 
Hispanns,  Doctor. 

D.  Pedro  Pacecco,  Vesc.  di  Geenna,  Toletanns;  D.  Diego 
de  Alava  de  Vittoria,  Vesc.  di  Astorga,  Spagnuolo;  Pedro  Ta- 
gliavia,  T Arciv.  di  Palermo,  de  Castro  Vetterano  Mezzara ;  Hiero- 
nymus  de  Bononia,  Siculus,  il  Yescovo  di  Siracusa,  de  Becca- 
dellis  de  Bononia;  Antonius  Filioli,**)  Arciv.  Aquense;  Guilelmus 
de  Prato,  il  Vesc.  di  Claramonte,  Francesi ;  Claudius  de  la  Guisca***) 
il  Vesc.  Adense;  Claudius  Redonensis,  il  Vesc.  di  Rienes,t) 
Parisiensis. 

Questi  soprascritti  8  sonq  venuti  poi  li  30  di  Junii. 

Didacos  Hnrtado  deMendocia,  Orator  Caesareus;  Franciscus 
a  Castelalto  et  Sigismundus  Thunff)  sono  Oratores  Regis  Bomani. 

Ludovicus  Beccadellus  de  Bononia. 

30  Junii.  —  Intervenne  quel  caso  di  quel  mariolo,  che  si 
haveva  da  impiccare,  che  li  R"^  Legati  mi  mandarono  a  dinian- 
dare  grazia  al  Card,   di  Trento  per  metterlo  in  galera,    et  il 

*)  Als  ,,magistral  de  Bnrgos"  bezeichnet  in  der  Coleccion  de  Ganones  — 
de  la  Iglesia  Espail.  Tom.  IV.  Madrid  1853  p.  539. 

*♦)  Dieselbe  Namensform  kennt  Pallavicini  (ed.  Faenza  1793,  Tom.  III 
p.  124),  dagegen  schreibt  Le  Plat  in  seinem  Bischofsverzeichnisse  (Can.  et  decr. 
L  c.  p.  91)  Sitholi. 

•♦♦)  Mb.  Egitia. 

t)  Bennos,  Pallavicini  (ibid.  Tom.  II  p.  68)  und  Sarpi  (ed.  von  Le  Coo- 
rayer  Tom.  I  p.  231)  nennen  Bennes,  während  Salig  (Vollst.  Historie  des  Trid. 
Concils  —  4.  Bd.  der  Hist.  der  Augsb.  Confession  —  Halle  1741  p.  337) 
irrthümlich  Bheims  annimmt. 

tt)  Auf  p.  73  hat  Massarelli  selbst  schon  Antonias  Qaeta  richtig  genannt. 
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Card,  di  Trento  fece  qnella  bella  risposta  in  faYore  de^  Legati 
et  in  specie  in  mia  particolar  confidenzia  con  dimandarmi  il  mio 
parere,  sopra  che  ayeya  a  fare,  onde  quasi  rimesse  in  mio  arbitrio 
la  morte  et  vita  di  colai.  Jo  risposi  quel,  che  conveniva  a  nn 
maadato  fidele  delli  Legati  come  qnello,  che  sapevo  bene  Taninio 
di  S.  Sig"*"  R*"',  et  secondo  la  commissione  datami.  A  tale,  che 
esso  Cardinale  resto  sempre  sopra  di  se  et  satisfattissimo  et  delli 
ß"  Legati  et  (absit  arrogantia)  di  me,  come  anco  fecero  li  R"* 
Legati,  intesa  che  ebbero  la  cosa,  come  era  stata  negotiata.  Deo 
gratias,  jnstitia  regit.  ^ 

1  Julii.  ~  II  Card,  di  Trento  parti  la  mattina  verso  Brexeno, 
la  causa,  perche  B*impiccö  qnel  mariolo  ....  per  le  comoditä  .... 

2  Jnlii.  Venne  in  Trento  il  Menano,  maestro  delle*  poste 
in  Parma,  il  qnale  portö  2000  scndi  mandati  da  S.  S^  per  le 
spese  necessarie  alla  celebratione  del  Concilio  alli  R"*  Legati. — 

4  Julii.  Si  scrisse  a  Roma  dalli  R"^  Legati,  mandando  la 
lista  di  qnelli,  che  pareyano,  dovessero  participare  delli  2000  scadi. 
—  Venne  in  Trento  Mons.  Lndovico  .  * .  nepote  del  Vesc.  di  Feltre, 
il  qoale  viene  d'Inghilterra,  come  dice,  per  sne  facende  particolari 
e  parti  alli  7  dell'  altro.  Detto  Mons.  di  Feltre  venne  dalli 
L^ti  a  dennnciarli  qnesto,  dicendo,  che  non  si  fäceva  mera- 
yiglia,  se  lo  teneva  apresso  di  Ini,  e  che  domattina  li  voleva  dar 
prauzo.     Ne  pigliamo  sospetto,  pervenisse  da  qnel  Rd  etc. 

5  Julii.  II  S.  Card.  Croce  mi  mandö  dal  Card,  de  Monte  a 
dirli  il  caso  snccesso  hieri  sera  del  yennto  d'Inghilterra.  Et 
era  di  parere,  che  si  proibisse  al  Vesc.  di  Feltre  di  teuer  et 
praticar  con  lui,  riprendendolo,  di  quanto  aveYa  fatto  con  lui, 
perche  yenendo  d'Inghilterra,  non  si  puö  pensare,  che  sia  se  non 
per  causa  del  Re  tanto  empioet  nemico  alla  Sede  apost.  et  per 
trattar  qnalche  maneggio  cou  Mons.  Lodoyico  dalle  Armi,  Bo- 
lognese,  suo  capitano,  e  che  era  male  nelli  occhi  de'  Legati  patir 
questo  comercio  etc.,  il  Card,  di  Monte  approbö  Tanimo  santo 
del  Card.  S.  Croce  et  il  zelo,  che  ayeya  yerso  Thonore  della 
Sede  apost.,  ma  quanto  al  dir  per  ora  cosa  alcuna  del  Vesc.  di 
Feltre  non  li  pareva.  Anzi  che  piuttosto  secretamente  si  tenesse 
via  et  modo  di  ayerlo  nelle  mani.  Et  perche  e  impossibile,  che 
loi  non  yadi  a  Bologna,  scriyere  nna  buona  lettera  al  Card. 
Morone,  descrivendoli  la  persona  di  costui  et  &rlo  pigliare. 
Praeterea,  che  si  scriyesse  un'  altra  lettera  al  Card,  di  Trento^ 
dicendoli,  che,  essendo  S.  Sig"*  R"'  quel  principe  cattolico,  ch'e, 
et  tanto  affessionato  et  creatura  di  S.  8^  et  per  il  loco,  che 
tengono  qui  loro,  id  est  li  Legati,  non  possono  far,  che  non 
lo — 

7   Jolii.  —  Li  R°*  Legati   faciono   fede  alli  procuratori  del 
Card,  di  Moguntia  della  lor  comparitione  al  Concilio  et  admisero 
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la  scnsa  di  S.  Sig'**  R"**  in  non  essere  comparsa  personalmente, 
sottoscritta  di  man  di  tatti  tre. 

8  Julii.  Si  scrisse  a  Roma  dalli  Legati  deir  intrate  del 
capello  a  S.  &*  et  Farnese  con  molte  raggioni,  che  si  devono 
alli  Legati  del  Concilio  le  distribuzioni  . . .  qnotidiaue,  imo  a 
qualsivoglia ,  che  sta  iiel  Concilio.  —  Scrissi  il  dialogo  del 
libero  arbitrio.  — 

10  Julii.  Mons.  d'Andelo,*)  segretario  dell'  Imperatore, 
passö  per  Trento  andando  in  poste  a  Roma,  venendo  dalla  corte 
Cesarea,  passo  sa  le  23  höre  senza  fermarsi  punto  ne  far  pur 
motto  alli  R"**  Legati.  Pensasi,  vada  per  dar  la  mente  di  S. 
M**  a  N.  Sig™  circa  quello,  che  havera  portato  Tultimo  corriere, 
spacciato  a  posta  da  Yormes  et  da  Roma,  come  e  notato  disopra, 
intorno  alla  celebratione  del  Concilio,  et  quanto  trattö  il  Card. 
Farnese  con  S.  M*^  Ces.  a  Vormes.   — 

11  Julii.  —  Li  R™*  Legati  scrissero  al  Card,  di  Trento  del 
passare  di  quel  Bolognese  per  Trento,  et  che  ci  voglia  provedere 
per  Tawenire  per  rispetto  del  Card.  d'Iughilterra  delle  persone, 
che  vengono  da  quel  regno.  — 

12  Julii.  —  Passö  per  Trento  Mons.  Philippo  Luperi,  Bo- 
lognese, quäle  viene  da  Vormes  in  posta;  porto  lettere  dalli 
nuntii  di  5,  che  si  sperava  presto  il  recesso  della  dieta,  ancorche 
non  vi  fosse  altro  che  il  Conte  Palatino  de'  Principi  ne  Catto- 
lici  ne  Lutherani.  Che  la  figliola  del  Re  de'  Romani,  maritata 
al  figliolo  del  Re  di  Polonia,  chiamata  Elisabet,  che  era  la  piü 
maggior,  era  morta.  Che  Tlmperatore  haveva  in  Vormes  700 
cavalli  et  400  fanti  alla  sua  guardia  et  il  Re  de'  Romani  200  ca- 
valli  et  200  fanti.  —  Che  Lutherani  erano  in  arme  et  in  gran 
timore,  che  Tlmperatore  non  lifacesse  guerra  insieme  con  il 
Papa.  — 

14  Julii.  —  Sabbato  si  fece  il  bando  per  Trento  sotto  pena 
di  25  mariche  d'argento,  che  sono  10  Raijnes,  che  in  nessnn 
luogo  del  territorio  di  Trento  ne  nella  cittä  si  balli,  ne  si  facci 
alcuna  sorte  di  ballo  in  nessuna  festa  ne  solennitä,  come  qui  si 
costuma  in  questo  paese,  e  usanza,  che  in  tutte  festiciole  da  villa 
ballasi,  et  ci  concorre  tutto  Trento  per  non  esser  le  ville  molto 
lontane;  e  perche  in  questi  paesi  si  puö  sempre  portar  Tarmi, 
ayvenivano  molte  questioni  spesso  massimamente  hora,  che  vi 
sono  molti  forastieri,  quali  ordinariamente  sono  malvoluti  da 
terrazani.  E  dunque  [sono]  intervennte  due  volte  in  queste  feste  et 
balli  due  grandi  questioni  fra  cortegiani  et  Tridentini,  e  se  uou 
fossero  stati  li  uomini^  da  bene  messi  in  mezzo,  sarebbero  senza 
dubbio    seguiti    molti   inconvenienti.      II    che    considerato   dalli 

*)  Pallavicinl  I,  c.  Tom.  II  p.  57  Bchreibt :  Aadalotto. 
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R~  Legati  et  Card,  di  Trento,  Ä  parso,  sia  meglio  levar  via  ogni 
occasione  di  far  male  con  proibire  li  balli  alle  feste  e  per  le 
rille  e  per  la  cittä;  la  quäl  cosa,  sebbene  ha  molto  alterato  la 
plebe,  e  staia  di  uu  santissimo  giovamento.  — 

16  Julii.  Venne  una  staffetta  del  Card,  di  Trento  con  lettere 
di  ]5  da  Bresseno,  alle  quali  si  rispose  subito  per  il  medesimo 
corriero.  La  causa  di  spedizione  di  staffetta  fu,  perche  il  Card. 
di  Trento  era  molto  in  colera,  avendo  inteso,  che  molti  di  qaesti 
Prelati  si  lamentano  bruttameute  alla  scoperta  di  questa  cittä, 
dicendo,  che  non  vi  si  puö  vivere  per  la  molta  caristia  di  ogni 
cosa,  delV  essere  mal  trattati  da  terrazani,  dall'  esservi  nn  caldo 
eccessivo,  non  trovarvisi  alcuna  comodita  dei  frutti  et  similia  et 
scrittone  fino  a  S.  S**,  che  qnesta  terra  non  e  luoco  da  far  Con- 
cilio,  del  che  il  detto  Card,  di  Trento  si  dolse  grandemente  di  detti 
Prelati  con  li  K"*  Legati,  allegando  con  molte  ragioni  il  con- 
trario di  quel,  che  dicevano.  esser  vero,  sebene  non  cosi  abbon- 
daote  forsi,  come  qualcnn^  altra  cittä  d'Italia,  e  che  per  obviare  a 
questi  detrattori  S.  S.  R"**  si  contentava  piuttosto  di  disdire  la 
cittä  per  il  loco  del  Concilio,  che  star  sempre  a  sindicato  di 
eerti  maligni  et  maledicenti,  et  che  perö  li  dicessero  Tanimo  loro, 
perche  cosi  era  deliberato  a  fare. 

Li  R"*  Legati  li  risposero,  che  non  dovesse  guardare  a  2, 
3  0  4,  che  fossero  fra  tanti  nomini  da  bene  qua,  che  havessero 
mala  lingua,  ma  alla  intiera  e  grandissima  satisfazione,  che  ne 
ha  primieramente  S.  S**  della  persona  di  S.  S.  R"**,  la  quäle 
tanto  e  affetionata  a  S.  B""  e  reverente  verso  la  S.  Sede  apost., 
poi  della  saa  cittä,  nella  quäle  se  non  havesse  S.  S^^  coufidato, 
non  ayrebbe  messo  un  peso  tanto  grave  et  importante  cosi  libe- 
ramente  nella  fede  sola  di  S.  S.  R"'.  Oltre  S.  S'*  sapeva  ancor, 
qnanto  Telettione  di  questa  terra  satisfaceva  alla  Ces.  M^\  alla 
qnale  medesimamente  S.  S.  R"^  e  tanto  devota,  et  finalmente 
^ardasse  piuttosto  il  comune  consenso  delli  buoni  et  gran 
Prineipi  Christiani,  (coi  quali  si  aggiunge  anche  una  mirabil 
satisfazione  di  S.  S.  R"'),  che  alla  lingua  di  pochi  maligni.  — 

II  Card.  8.  Croce  me  disse  moltd  amoreyolmente  la  sua 
opinione  circa  li  predestiuati ,  presciti  et  libero  arbitrio  et 
peccato  di  Adamo,  veramente  Christiano  discorendo  a  questo 
proposito  molte  cose  della  scrittura  sacra.  Et  innanzi  avevanio 
discorso  delle  cose  mondäne.  — 

17  Julii.  Vcmnero  lettere  da  Roma  de'  12  senza  le  publiche, 
faroDo  scritte  dalli  agenti  de'  Legati,  ne'  quali  dicevano : 

Che  in  Roma  si  facevano  12,000  fanti,  generale,  de'  quali 
era  il  Duca  di  Camerino,  suo  luogotenente  il  8.  Alessandro 
Vitelli,  Legato  dell'  esercito  il  Card.  Farnese,  colonelH  Nicola  di 
Pitigliano,  Giulio  Orsino,  Hieronimo  da  Coreggio,    —   e  che  si 
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diceva,  erano  per  andar  —  contro  Lutheräni.  Puö  esser  vero, 
atteso,  che  dall*  andata  del  Card.  Farnese  a  Vormes  soprascritta 
ue  e  nata  qaesta  resoluzione  di  andar  contro  Lutheräni  con  le 
arnii,  poiche  non  vogliono  il  Concilio,  et  che  il  Papa  come  capo 
della  religione  ha  il  primo  a  dar  principio  a  qaesta  impresa. 
Tuttavia  non  si  vedendo  altro  per  ancora  per  parte  del  Impe- 
ratore  di  provision  di  guerra,  si  pnö  credere,  che  non  si  possi 
ora  far  questa  guerra  cosi,  massimamente,  che  li  Lutheräni  stanno 
tutti  provisti  et  giä  hanno  pigliate  le  armi  in  mano,  come 
quelli,  che  hanno  presentito  questo  rumore  dell*  impresa  contro 
loro.  In  qualunque  modo  si  sia  egli,  e  una  cosa  ntolto  strana 
hora,  che  sta  per  aprir  il  Concilio,  et  che  souo  in  questa  citta 
tanti  prelati  et  dottori  ragunati  per  informar  la  chiesa  di  Die 
con  li  santi  dogmi,  veder  Tarmi  in  mano  a  Christiani.  II  che 
perö  e  da  scusar,  poiche  i  Lutheräni  sono  venuti  tanto  insolenti, 
che  non  si  puö  piü  viver  con  loro ;  della  quäl  cosa  oltre  altri 
infiuiti  ne  sia  questo  solo  chiaro  esempio,  che  la  mattina  delle 
Pentecoste,  avendo  la  M**  Ces.  in  Vormes  proibito  per  editto 
suo  publico  affisso  alla  porta  della  chiesa  Gathedrale,  che  non  si 
predicasse  da  Lutheräni  sotto  gravissime  pene,  essi  Lutheräni 
sfacciatamente  andorno  in  detta  chiesa  per  forza,  e  s&cciato  e 
lacerato  Teditto  Imperiale,  aprirno  la  porta  della  chiesa  per  forza 
e  predicarouo  a  suo  modo  le  loro  eresie.  Questo  lo  fecero  in 
faccia  e  preseuza  di  Cesare.  Pensisi  hora  quel,  che  farebbero  in 
loco  omniuo  suo  libero.  E  adunque  santa  cosa  espugnarli  con  le 
armi  questi  latro'ni,  poiche  non  vogliono  acquietarsi  alla  ragione. 
Noudimeno  qua  e  da  notare  un  gran  passo,  che,  sebene  Tlmpe- 
ratore  ha  detto  al  Card.  Farnese  di  voler  far  guerra  a  Lutheräni, 
nondimeno  non  movendosi  per  ancora  Cesare,  non  so,  come  sia 
fatto  prudentemente,  che  il  Papa  gli  cosi  alla  scoperta  le  arme 
levi,  perche,  non  essendo  seguitato  dalla  M^  Ces.  prima,  sara 
tutta  la  sua  spesa  frustrativa,  perche  12,000  fanti  e  una  burla 
a  fare  questa  guerra;  poi  si  sarä  dichiarato  apertamente  esser 
Vera  questa  opinione  di  volersi  far  guerra  a  Lutheräni,  che  prima 
si  suspicaya  soUenuemente.  Kt  dove  Lutheräni  con  il  solo  su- 
spiuare  s*erano  messi  cosi  in  arme,  che  faranno  ora,  che  lo 
sanno  certo?  Et  perö  un  grand'  uomo  Tha  detto,  che  dubitava 
grandemente,  che  S.  S^  non  abbia  preso  in  questa  cosa  un  grau 
grancio ;  cetera  scripto  demandari  non  possunt.  — 

Eadem  die  17  Julii.  Veunero  in  Trento  molti  soldati  alla 
sfilata,  come  quelli,  che  haverano  inteso,  che  si  desse  qua  denari 
et  si  facesse  gente  per  andare  contro  Lutheräni,  faeendosene  in 
Borna,  tra  quali  furon  il  Capitano  Mancino  Bolognese  con  circa 
25  fanti  a^chibuseri  perö  con  ronzina  e  cavallo.  Detti  soldati 
andavano  alRe  d'Inghilterra,  condotti  da  Mons.  Lodovico  dalle 
armi,  Capitano  di  quel  Be.    Ma  quando  son  stati  in  questa  terra, 
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gli  e  stato  deneg^to  il  passo,  come  qaelli,  che  non  haYeyano  ne 
patenti  del  Be  de'  Bomani  ne  del  Cardinale,  signore  di  qnesta 
terra.  Perö  se  le  son  serrate  le  porte  sngr  occhi  et  comandato 
sotto  pena  della  vita  a  partirsi  presto  dal  Tridentino,  et  ancor 
detti  soldati  havessero  una  lettera  del  S.  Don  Diego  di  Mendoza, 
che  li  dava  qaodammodo  lieentia  di  passare,  nondimeno  non  gli 
e  stata  fatta  buona,  perche  senza  lieentia  del  R^  ogn*  altra  e 
nnlla.    Cosi  se  ne  sono  tornati  adietro. 

DiconOf  che  sono  800  soldati  fatti  da  Mons.  Lodovico  per 
andare  in  Inghilterra,  ma  nel  medesimo  tempo,  che  questi  soldati 
voleyano  passare,  vennero  lettere  di  Fiandra  al  Card.  d*Ingbil- 
terra,  nelle  qoali  si  diceva,  che  il  Re  predetto  ha  fatto 
iagliare  a  pezzi  300  Italiani,  che  erano  in  una  fortezza  presso 
a  Bologna,  come  quello,  che  temeva  di  perditione,  et  verso  la 
Scotia,  doYe  al  presente  fa  guerra,  haveya  fatti  morir  tatti  dagli 
Spagnaoli  et  Italiani,  che  lo  servivano.  Ecco  il  premio,  che 
knno  ritaliani  del  andare  a  servire  barbari  et  scisniatici,  here- 
tici  et  rebelli  della  s.  chiesa  romana.  Qaesti  Spagnuoli  et  Italiani 
erano  qoelli,  che  dopo  la  guerra  del  Re  di  Francia  e  dell*  Im- 
peratore  et  la  pace  segnita  alli  17  di  Settembre  1544  se  ne 
fngimo  in  Inghilterra,  come  quelli,  che  non  possendo  piu  gover- 
narsi  nelle  gnerre  de'  Christiani,  erano  fagiti  all'  Infedeli,  ma 
Dio  ne  ha  data  condegna  pena.  Cosi  senza  dnbio  sarebbe  av- 
mmto  di  qnesti  800,  che  vogliono  passare  al  presente,  che  spenti 
solo  dair  avarizia  del  danaro,  havrebbono  la  condegna  pena  delli 
arari  patita. 

E  stata  dunqne  gran  prudentia  del  Card,  di  Trento  a  non 
lasciarli  passare,  sapendo  il  male,  che  ne  poteva  seguire.  Et 
80  non  per  altro,  almeno  per  il  rispetto  del  Card.  d'Inghilterra, 
al  qaale  essendo  tuttavia  da  ogni  banda  machinata  la  morte  da 
detto  Re,  chi  sa,  che  sotto  pretesto  del  passaggio  non  havessero 
iatto  dispiacere  a  questo  da  bene  Signore?  Sit  igitnr  laus  Deo 
per  infinita  saecula  saecnloram,  amen.  — 

19  Julii.  La  mattina  a  bonissima  ora  circa  mezzora  avanti 
giomo  venne  nna  staffetta  da  Roma  con  lettere  del  Card.  Farnese 
di  14,  [delle  qnali]  numero  [fu]  2,  una  sopra  li  2000  scndi  da 
diridersi  tra  li  Prelati  qna,  in  che  si  rimette  alli  R""*  Legati, 
laltra  era  tutta  in  ciffra  molto  lunga,  la  qnale  discifrai,  la 
contenuta  di  essa  era,  che  giä  molti  giorni  non  avcTa  scritto 
alli  Legati,  perche  gl'andamenti  delle  cose  del  moudo  non  have- 
vano  ancor  presa  risolutione  alcnna,  massimamente  aspettandosi 
la  ritomata  del  corriere  dal  Imperatore,  al  qnale  mandato  dal 
Card.  Farnese;  a  Vormes  gl^have^a  conclnso  voler  far  onnina- 
mente  la  guerra  con  Lutherani,  et  che  perciö  S.  S^  guardasse 
qoello,  che  Yoleva  dare  in  adiuto  a  tal  guerra,   perche  si  risol- 
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Teva  di  &rla  in  ogni  modo  qnest*  anno.  S.  S^  gli  rispose,  che 
non  poteva  mancare  ad  una  impresa  tanto  importante,  et  che 
percio  offeriva  12,000  fanti  Italiani  e  500  cavalli  pagati  per 
6  mesi  et  qne]  di  piu,  che  facesse  bisogno,  et  che  oltre  al  depo- 
sito,  che  S.  S^  aveva  giä  fatto  in  Aagasta,  di  cento  mila  dacati, 
ne  farebbe  nn'  altro  di  simil  somma  in  Venetia,  et  apresso  con- 
cederebbe  all'  Imperatore  la  metä  de*  fratti  in  Spagna  et  la 
venditione  de'  vasalli  de'  Monasterii  per  500,000  scndi,  et  in  tntte 
qnelle  cose,  che  si  ricercasse  a  an  bon  Principe,  non  mancarebbe. 
II  detto  Corriere  parti  da  Koma  alli  17  dell'  altro  e  giunse  a 
Vormes  alli  22  et  si  parti  dalla  corte  Cesarea,  id  est  Vormes,  alli 
6  di  questo.  L'Imperatore  rispose,  che  lodava  molto  S.  S^ 
della  profiFerta  et  del  modo,  che  gli  haveva  proposto,  et  che  S. 
M**  era  onninamente  proposta  et  resoluta  far  gnerra  contro 
Lutherani  qnest'  anno  et  al  piii  longo  qnest'  altro  mese;  e  ben 
vero,  che  per  hora  non  voleva  scoprirsi,  per  non  dar  suspetione 
a  Lutherani,  pero  che  li  voleva  trattenere  con  il  porli  innauzi 
nn  Collegio  di  prudenti*^)  da  farsi  in  Ratisbona  dell'  una  et 
l'altra  parte,  et  con  buona  occasione  si  voleva  partire  di  Vormes, 
poi  dargli  dentro.  Et  che  pertanto  si  stesse  ad  ordine  per  parte 
di  S.  S**,  acciö  ad  un  altro  spaccio  si  potessero  avere  queste 
genti  et  inviarle  verso  Germania.  Ma  circa  dell'  aprire  il  Con- 
cilio  non  se  ne  facesse  per  hora  altro,  finche  non  s'incammina- 
vano  le  cose  in  miglior  termine,  purche  S.  S**  scrive,  che 
vole  in  ogni  modo  aprirlo  pero  con  satisfattione  di  Cesare,  et 
per  questo  gli  vol  mostrar  prima,  che  bisogna  onninamente  si 
apra  per  bene  di  esso  Imperatore,  della  Religioue  Christiana 
prima,  poi  [per]  l'honore  di  S.  S**  et  della  s.  Sede  Apo- 
stol.,  alla  quäle  Sua  Beatitudine  non  pu5  mancare  in  ninn 
modo.  Et  pero  desidera  aver  da  Legati  il  parer  loro  maxima- 
mente  sopra  la  translazione  di  esso  Concilio  di  questa  in  qualcfae 
altra  cittä  in  caso,  che  cosi  paresse  condecente,  et  del  modo, 
che  si  avrebbe  da  tener  nel  procedere. 

Scrive  ancor,  che  il  giorno  avanti  era  arrivato  Mons.  di 
Andelo ,  ma  ancor  non  haveva  parlato  con  S.  S** ,  che  si 
dovea  far  il  giorno  dopo,  con  Giovanni  di  Vega,  Oratore 
Cesareo.  Dio  inspiri  al  meglio,  che  si  vede  le  cose  molto  male 
inviate,  ne  so,  in  quäl  modo  possino  rinscire  in  bene.  Cetera 
latent. 

L'Ill™«  Sig"  Duca  di  Castro  scrisse  alli  R-*  Legati  per 
la  sua  di  17,  come  haveva  inteso  per  bonissima  via,  che  erano 
uomini  di  qualche  importantia  in  Ttalia,  che  machinavano  contro 
il  Gardinale  d'Inghilterra,    et  che  pero  si  gnardasse  bene  quelli, 

*)  Mb,  bruDti. 
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ehe  insidiaiio  la  morte  di  questo  Cardinale,  souo  gente  del  Rd 
(l'lDghilterra,  che  sono  stipendiate  in  Italia,  de'  quali  e  capo  il 
Coute  Lniggi  da  Castel  GuifFredo,  come  qnello,  che  ha  un  loco 
forte  da  potersi  ogni  volta  far  ricapito  et  testa,  il  quäle  si 
tiene  alla  scoperta  per  il  Be  d'Inghilterra;  il  2""  e  il  Conte  di 
S.  Bonifacio,  il  3*  Monsig""  Lodovico  dalle  armi,  Bolognese,  quali 
insieme  secretameute  hanno  soldatc  molte  genti  Italiaue,  et  sotto 
pretesto  di  voler  andare  in  Inghilterra  in  adiuto  di  quel  Re. 
Si  dnbita  fortemente,  anzi  si  tiene  per  certo,  sia  per  far  capitar 
male  questo  buon  Cardinale,  il  quäle  essende  tanto  virtuose  et 
pieno  d'ogni  gentilezza,  non  e  uomo,  che  non  pigli  la  sua  pro- 
tezione,  corae  in  qnesta  mattina  si  vede,  che  ha  fatto  il  Duca  di 
Castro.  La  cosa  del  Duca  mi  par  molto  verisimile  per  quelle, 
che  Taltro  giorno  occerse,  che  detto  Monsig"*  Lodovico  dalle 
ärmi  mandö  al  Cardinale  di  Trento  a  domandarli  passe  per  so- 
cietate,*)  che  voleva  ire  in  Inghilterra.  Detto  Cardinale  ne  scrisse 
subito  per  una  staffetta  a  posta  al  Cardinale  Croce  (che  il  Car- 
dinale di  Trento  ora  e  aBresseno  lontano  da  Trento  60  miglia) 
per  intendere  il  sue  parere,  il  Cardinale  Santa  Croce  gli  rispose, 
che  non  gli  pareva  in  nissun  modo  fosse  da  concederglielo,  perche 
andando  in  favore  di  un  si  malvaggio  Re,  niniico  di  Dio<,  della 
Keligione  Christiana  e  della  santa  ^ede  Apostel.,  non  si  dovea 
in  nessun  modo  lassar  passar  genti  sue  oltre,  che  si  deve  ragio- 
neTolmente  dubitare,  non  sia  questo  un  strattagemma  di  dir 
Tandare  in  Inghilterra,  per  condursi  a  questa  volta  poi  amazzare 
qoi  il  Cardinale  d' Inghilterra,  cosa,  che  non  solo  tornarebbe  in 
danno  et  vergogna  di  S.  S**  et  la  s.  Sede,  ancora  esserne 
vitnperio  di  S.  S.  R""",  che  in  una  sua  cittä  fosse  stato  morte 
rni  Card.  Legate  del  Concilie,  et  pero  guardasse  bene  di  non 
concederglielo.  II  che  fu  fatto  da  esse  Card,  di  Trento,  essende 
molto  osservante  del  Card.  S.  Croce,  et  a  chi  crede  molto.  II 
detto  Card.  d'Inghilterra  si  e  cominciato  questa  sera  a  guardarsi 
piü,  che  non  faceva  prima,  et  lasciar  di  dormir  nella  casa  vicina. 
— »Si  ebbe  per  lettere  di  12  da  Vormes,  che  Tlmperatore  si 
partirebbe  da  li  alli  20,  chi  dice  verso  Ollanda  per  il  Rene,  chi 
a  Lncemburgo  per  assettare  alcune  discordie  fra  il  figliolo  del 
Doca  di  Lerenaet  Mens.  diGhisa,  essende  detto  figliolo  suenipote, 
chi,  che  se  pensa,  debba  svernare  a  Metz,  deve  si  concluderä  il  paren- 
tado  fra  la  figliola  e  la  nipote  con  il  Duca  di  Milane.  — 

20  Julii.  Vennero  lettere  da  Vormatia,  di  14  con  la  cifra, 
la  qnal  diceva,  che  si  darebbe  a  Lutheraui  un  colloquo  in  Ratis- 
bona  et  de  li  una  dieta  imperial  poi,  e  che  sarebbe  contro  il 
Concilie,    il   che    nondimeno    se   sforzarebbe   di    mestrar  Mens. 

**)  Mg.  BD  celate. 
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d^Andelo  esser  il  contrario,  perö  che  si  ayrertisse  etc.,  mandando 
alcnne  copie  di  lettere  deir  Arcivesc.  di  Colonia. 

Si  scrisse  a  Roma  [da]  li  R"'  Legati  in  rispoBta  della  cifra,  cioe 
che  si  dovrebbe  ante  omnia  attendere  alla  celebrazione  del  Concilio, 
il  quäle,  qnanto  piü  si  differiva,  tanto  peggio  era,  perche  sono 
gia  presso  molti  Vesc.  di  Spagna  et  molti  di  Francia,  de'  quali 
sono  4  presso  Peschiera,  et  che,  volendosi  transferire  o  far  una 
cosa  piü  che  nn*  altra,  qnanto  piü  si  stava,  tapto  meno  sarebbe 
in  potesta  di  S.  S*^  di  farlo,  crescendo  il  numero  ogni  di  mag- 
giore.  Praeterea,  che  si  advertisse  bene  a  qnello,  che  ora  va 
intorno  di  concedere  si  gran  cose  certe  per  le  promesse  fntare; 
perö  che  si  stesse  con  li  occhi  aperti,  perche  par,  che  ci  sia  non 
so  che  di  rete  etc.  Intendami  chi  pno,  che  non  intendo  in  cifra. 
Scrisse  S.  Croce  al  Card,  di  Trento  il  contennto  delle  lettere  di 
14  pnbliche.  — 

Venne  il  Corriero  del  Vesc.  di  Ästorga  al  Card.  S.  Croce, 
dimandandogli  apparato  [?]  etc.,  diceudo,  che  haveva  inteso,  che  il 
carico  fosse  dato  a  S.  S.  R"*.     0  gran  bestia  quel  Vescovo! 

Scrissi  dette  lettere  et  la  cifra  et  discifrai  qnella  del  Migna- 
nello,  per  il  che  fni  dal  Card,  di  Monte  et  Inghüterra  a  mostrar- 
gliele.  — 

21  Jalii.  Per  lettere  del  Proton,  de  Medici,  governatore 
d*Ancona  di  12  di  qnesto  s'intende,  —  che  li  Oratori,  Cesareo 
et  Christiano,  che  vanno  al  Turco  per  dar  la  tregua  etc.,  (de' 
qnali  si  e  parlato  disopra),  ginnsero  alli  27  del  passato  a  Ra- 
gnsia,  accompagnati  da  18  galere  Venetiane.  Dove  havevano 
trovato  12  Tnrchi,  li  qnali  li  accompagnarebbono  fino  in  Con- 
stantinopoli,  ma  che  essendo  TOrator  di  Francia  amalato  di  febre, 
non  si  erano  ancor  partiti,  ma  le  galere  Venetiane  tornassero  a 
Cattaro  et  a  Corfn.  — 

2H  Julii.  —  Venne  in  Trento  il  Vesc.  di  Astorga,  Spagnuolo, 
il  S.  Diego  de  Alava  de  Vittoria.  Audai  a  visitare  il  S.  Diego 
in  nome  del  Card.  S.  Croce,  il  qnale  S.  Di^o  [Mendoza]  mi  diede  la  8* 
sinodo  Constantinopolitana  greca.  —  Et  fai  prima  da  S  Croce 
per  li  Cardinali  del  processo  di  Urbano  V  per  la  sua  canoni- 
zazione  a  Santo.  — 

24  Jnlii.  Vennero  lettere  da  Roma  de  19  del  Card.  Far nese, 
in  le  qnali  ayvisava,  come  Mous.  Andelo  aveva  parlato  con  S. 
S**,  et  che  qnanto  all'  impresa  haveva  detto,  che  essendo  troppo 
tardo,  non  si  pnö  far  per  quest'  anno.  Quanto  al  Concilio,  che 
non  pareya  a  S.  M**  si  cominciasse,  finche  non  partiva  daVormes, 
poi  qaando  se  li  desse  principio,  non  si  parlasse  nel  principio 
de'  dogmi,  ma  delli  abnsi  della  chiesa,  et  si  attendi  fra  qnesto 
mezzo  alla  riformatione.  S.  S**  gli  ha  risposto,  che  non  man- 
cava  di  fare  quello,   che  sia  servitio   di  Dio  et  honor  di  qnella 
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S.  Sede,  congionto  con  qael  di  S.  M*^  Ges.,  la  quale  yuoI 
prima  yedere,  con  tutti  li  mezzi  si  potesse  pacificar  li  Lntherani, 
qnali  si  mostrano  non  volere  in  alcun  modo  il  Goncilio,  et  della 
risposta  da  darsi  al  Gastelalto  circa  lo  aprir  del  Goncilio,  che 
S.  S^  gia  dae  mesi  sono  ne  ha  data  commissione,  et  che  il  non 
essersi  aperto  si  h  la  causa  sopradetta,  e  che  si  aprira  presto, 
peroche  stia  pnr  sna  M*^  Regia  di  bnona  voglia  etc.  Questo 
ultimo  fu  in  cifra.  — 

Venne  in  Trento  il  Vesc.  Geennense,  Spagnuolo,  il  Sig' 
Pacecco.  —  Venne  Mons.  Gio.  Maria,  secretario  del  Card,  di 
Trento,  il  qnale  portö  lettere  alli  R*"^  Legati,  cioö,  che  li  Ln- 
therani darebbono  il  Ducato  di  Brunswich  in  deposito  al  Impe- 
ratore,  che  lo  restitnisse  poi  al  dnca  sno  con  certe  assai  honeste 
condizioni,  il  che  si  haveva  per  lettere  di  15  da  Vormes  del 
Card,  di  Angosta,  et  che  Tlmperatore  stava  in  qualche  timore 
de'  Lntherani,  perö  che  voleva  far  gente. 

25  Jnlii.  —  II  Vesc.  Pacecco  venne  a  visitar  li  Legati,  qnali 
totti  3  stavano  nelle  stanze  di  Monte.  —  Qaesto  Pacecco  e 
qaello,  il  qnale  fu  proposto  dal  Imperatore  la  natal  passata  a 
S.  S^  per  farlo  Gardinale  uno  de*  4  mandati  da  S.  M^.  Ma 
peroche  questo  Pietro  Pacecco  di  Toledo,  Vesc.  di  Geenna,  fu 
al  sacco  di  Roma  nel  1527  alli  5  di  Maggio  et  si  porto  molto 
empiamente  con  S.  S**,  non  Tha  voluto  far  Gardinale,  per  il  che 
rimperatore  ne  prese  tanto  sdegno,  che  3  altri,  che  il  Papa 
aTeva  fatti  a  sua  instantia,  non  volse,  che  portassero  Tabito  di 
Cardinale  fin  dopo  4  o  5  mesi.  Et  nondimeno  mai  S.  S*^  lo 
ba  Tolnto  fare,  non  parendogli  dovere  doversi  vedere  in  quella 
si  gran  dignita  andar  a  Roma  uno,  che  gia  ci  andö  con  la  spada 
ignada  contra  i  Prelati  et  altri  Romani  si  crudelmente.  — 

Fu  fatto  un  bando  in  Trento,  che  nessuno  portasse  arme  o 
portandole,  non  mettesse  mano  alla  spada  sotto  pena  di  3  tratti 
di  fmie.  Furono  nsate  per  commissione  del  Gard.  di  Trento  nel 
bando  qneste  parole:  „il  che  e  ancor  di  consenso  delli  R™'  et 
111-  S.  S.  Legati." 

26  Julii.  —  Vennero  lettere  da  Vormatia  dalli  nuntii  di  22, 
Helle  qnali  awisaYano,  come  al  figliuolo  del  Imperatore,  Principe 
di  Spagna,  era  nato  un  figliuolo  maschio,  del  che  era  venuta  la 
nuova  a  S.  M**  portata  da  un  gentilhuomo  Portughese,  —  Fui 
dal  D.  Diego  in  nome  del  Card.  S.  Groce,  —  mi  diede  l'origi- 
oale  greco  della  8^  Sinodo  Gonstantinopolitana,  con  la  vita  di 
Ignatio,  molto  antiquo  libro,  quale  e  della  Sig'*'  di  Venetia.  — 

27  Julii. —  Hebbi  dal  Card.  S.  Groce  il  processo  della  vita 
d'ürbano  V  e  scrissi  nel  libero  arbitrio,  dialogo,  del  quale  la 
sera  dissi  al  Gard.  S.  Groce,  quello  mi  pareva  circa  heresia.    — 

30  JuliL  —  Hebbi  lettere  da  Mons.  Hieronimo  Biondo ,  Ro- 
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mano,  il  qnale  mi  mandö  il  mandato  di  comparire  innanzi  alli 
Legati  del  Concilio  a  scusare  il  Vesc.  di  Gaeta,  il  S.  Antonio 
de  Cunel,  Spagnuclo,  che  [per]  Tinfirmita,  vecchiezza  et  altre 
cause  non  puo  venire  al  Concilio,  et  con  facoltä,  che  io  possa 
dar  voce  et  voto  in  Concilio  per  lui  et  far  tutte  le  altre  attioni 
conciliari,  come  se  lui  fosse  presente.  Ne  parlai  dnuque  con  il 
Card.  S.  Croce,  il  quäle  mi  disse,  che  finche  non  si  apriva  il 
Concilio,  non  occorreva  far  altro,  ma  in  quel  tempo  farebbe 
quel,  che  potesse  di  ragione.  In  dette  lettere  erano  molte  nove 
tra  le  altre,  che  si  faceva  spesso  congregatione  innanzi  al  Papa 
del  Card.  Farnese,  S.  Fiore,  Sfondrato,  Ardinghello,  Capodiferro, 
et  che  spesso  vi  interveniva  ancor  Mons.  di  Andelo,  secretario 
deir  Imperatore,  mandato  hora  a  Roma  per  queste  co^e  de'  Lii- 
therani.  Che  il  concistorio  si  faceva  ogni  15  giorni,  et  che 
dnrava  ancor  poco.  —  Che  il  mercordi  era  venuta  la  nova  in 
Roma,  che  la  principessa  di  Spagna  haveva  havuto  nn  figliuolo 
maschio,  la  quäl  nova  intesa,  subito  si  cominciö  a  sonar  le  cam- 
pane  del  Campidoglio  a  festa,  e  la  sera  s'erano  ordinati  i  fochi 
in  Campidoglio  ed  in  castello,  ma  il  Papa  li  proibi.  Dicono, 
perche,  quando  il  Delfino  hebbe  un  figliuolo,  non  se  ne  fece 
allegrezza  publica  in  Roma.  — 

1  Augnsti.  —  Venne  l'Arcivesc.  di  Palermo. 

2  Augusti.  —  Scrissi  del  libero  arbitrio  et  fini  il  libro. 

3  Augusti.  —  Venne  lettera  da  Roma  per  una  staffetta  del 
'  Card.  Farnese  di  30  dell'  altro,  dove  era  una  ciffra,  la  quäle  rica- 

vai,  S.  S*^  dimandava  il  parere  delli  Legati  sopra  la  translatione 
del  Concilio,  et  che  scrivessono  liberamente  quello,  che  sentivano, 
et  che  era  bene  valersi  deir  occasione  del  Card,  di  Trento,  quando 
si  lamentava  de'  Vescovi,  che  dicevano  male  di  questa  citta.  — 
Cominciai  il  summario  della  vita  di  Papa  Urbano  V.  — 

4  Augusti.  —  II  Card.  S.  Croce  molto  humanamente  de  cosa 
tanto  importante  dimandomi  il  mio  parere,  circa  Taprire  del 
Concilio  o  transferirlo. — 

5  Augusti.  Vennero  in  Trento  quattro  Vescovi  Francesi, 
cioe  TArciv.  Aquense,  il  Vesc.  Claramontano,  Rienense  et  Adense, 
furono  ricevuti  molto  gratamente  et  accompagnati  da  molti 
Prelati  et  dal  S.  Diego  et  dal  Vesc.  Geennense  et  Astorga, 
Spagnuoli,  et  da  molti  altri  Spagnuoli;  buon  segno,  che  li 
Francesi  et  Spagnuoli  hora  ^i  honorano  insieme,  che  giä  tanti 
anni  sono  stati  con  si  grande  guerra  insieme  nemici.  —  Ricevei 
lettere  da  Mons.  Franc.  Martini  delli  25  del  passato  da  Vor  nies, 
nelle  quali  diceva,  che  alli  21  di  detto  arrivö  in  Vormes  la 
nova  del  figliuolo,  che  ha  havuto  il  Principe  di  Spagna,  per  il 
che  il  Card,  di  Augusta  la  sera  fece  gran  fuochi  et  la  mattina 
seguente  celebrata  la  messa  del  Spirito  santo  —  soUennemeute, 
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la  M*^  Regia  feoe  pasto ,  la  sera  poi  delli  23  fece  banchetto  il 
Conte  Palatino  Elettore.  — 

6  Angnsti.  La  mattina  fa  fatta  Pontificale  per  la  nativitä 
del  figliaolo  del  Principe  di  Spagna,  la  qaal  messa  feeero  celebrare 
li  R"*  Legati,  et  in  nome  loro  fu  fatta  la  festa.  —  Gelebrata  la 
messa,  —  li  R"*  Legati  feeero  pasto  a  tutti  li  Vescovi  et  Signori.  — 
Manea  a  qnesto  pasto  Piacenza,  il  qnale  e  andato  a  pranzo 
con  il  Yesc.  Claramontano ,  Francese,  e  noto,  che  h  tanto  di 
fation  Francese  detto  Vesc.  di  Piacenza,  che  ha  voluto  piü  presto 
mancar  et  abbandonar  li  Legati  che  qnel  Vescovo  Francese;  — 
manco  ancor  Bitonto,  perche  havendo  a  fare  il  sermone  per  la 
festa,  che  fa  il  Card,  di  Trento,  [non]  si  h  volnto  metter  a 
pericolo  di  perder  la  voce.  Li  4  Vescovi  Francesi,  che  vennero 
ieri,  non  sono  stati  alla  messa  ne  nsciti  anco  fnori  di  casa,  perö 
non  son  meno  vennti  a  mangiare  con  li  Legati,  alli  qnali  non 
hanno  ancor  parlato.  — 

Finita  le  tavole,  si  diede  da  bevere  a  tntti  li  forestieri,  che 
erano  vennti  a  vedere  in  grandissimo  nnmero,  et  ogni  cosa  andö 
iDolio  liberamente  et  honoratamente ;  laus  Deo !  La  sera  si  feeero 
fiiochi.  —  Hoggi  dopo  pranzo  sono  vennti  li  4  Vescovi  Francesi 
—  qnali  sono  stati  mandati  dal  R^  di  Francia  al  Goncilio,  a 
Tisitar  li  R"*  Legati,  —  esposero  solo  brevemente  la  buona 
mente  del  sno  Re  et  di  qnel  Regno  alla  celebratione  del  Concilio 
et  alla  Sede  ap**.  — 

7  Angnsti.  II  Card,  di  Trento,  il  qaale  hör  ä  aBressanone, 
--  ha  mandato  qui  il  sno  fratello  con  qnasi  tutta  la  sua  corte 
per  far  fare  allegrezza  in  qnesta  citta  per  la  detta  nativitä  del 
Principe  di  Spagna.  —  Dopo  la  messa  ha  dato  da  desinare  alP 
Ambasc.  dell*  Imperatore  e  tntti  li  Prelati  et  molti  Conti  et 
Signori.  —  E  stato  nna  cosa  molto  sontnosa  et  molto  bella. 

Qnesto  figlinolo  del  Principe  di  Spagna,  —  per  il  quäle  si 
bnno  qneste  feste,  nacqne  in  Spagna  in  Yagliadolid  alli  11  di 
Lnglio  passato  la  mezza  notte,  —  et  sicome  se  ne  son  fatte  et 
fiinno  feste  qni,  cosi  se  ne  son  fatte  allegrezze  pnbliche  a  Roma 
in  Castello,  in  Campidoglio  et  nella  casa  di  Signori,  Prelati, 
Gentilnomini  et  altre  persone  Imperiali,  con  molto  trionfo  e 
feste,  per  la  parenteza,  che  h  tra  S.  S**  et  Tlmperatore  per 
Mad.  Margherita,  figlinola  di  S.  M^  Ges.,  maritata  al  Dnca 
Ottavio  Farnese,  neppte  ex  figlio  naturale  del  Papa.  La  sera 
si  feeero  fnochi.  —  E  da  notare,  che  per  la  venuta  di  qnesti 
4  Vescovi  Francesi  h  rincarato  il  vino  4  fiorini  ovvero  raines 
la  bette,  che,  dove  che  soleva  valere  da  11  e  12,  hora  ne  va- 
gliono  14  et  15.  Qnesto  non  credo  giä,  che  provenghi,  che 
loro  bevino  o  sieno  per  bere  piü  delli  [altri],  ma  hanno,  (secondo 
ho  inteso),  incomprate  ciascun  di  loro  molte  botti  di  vino,  et 
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qaesti  Tridentini,  pigliando  argomento,  che  tatti  li  Francesi,  che 
yeniranno,  et  li  altri  Prelati,  che  sono  qai,  habbino  da  far  il 
medesimo,  si  son  messi  in  alto  prezzo.  II  che  hanno  ancor  fatto 
nell'  altre  cose  massime  [nel]  grano.  —  Qaesio  abbiamo  dopo 
la  vennta  di  qnesti  Vescovi  Francesi;  che  si  farebbe  dunque, 
qaando  venissero  et  di  Francia  et  di  Spagna,  Allemagua  et  Italia 
qnelli,  che  dovrebbono?  certo  credo,  che  morremo  qua  di  fame. 
Perchd  meritamente  si  puo  incominciare  a  pensare  di  transferire 
il  Concilio  in  qualche  altro  miglior  loco.  —  Li  R"^  L^ati 
scrissono  a  Roma  al  Card.  Farnese,  ma  non  si  mandorno  le 
lettere. 

8  Augnsti.  Li  R"^  Legati  mandorno  a  Roma  le  lettere  di 
hieri  et  le  spacciorno  [con]  nna  staffetta,  per  la  qaale  ognnno 
di  S.  S.  R""*  da  se  scrisse  il  proprio  parere  circa  quello,  che  il 
Card.  Farnese  dimandö  per  la  soa  ultima  in  cifra,  de  qua  yiden- 
dam  snpra,  circa  translationem  et  aperitionem  Concilii. 

D.  Diego  diede  pranzo  a  tutti  li  Prelati  —  et  a  molti  Ba- 
roni.  —  Imperoche  questi  dne  giorni  passati  il  primo  han  fatto 
festa  i  Legati,  il  2""  il  Card,  di  Trento,  il  3°  D.  Diego.  — 

Questa  mattina  h  stato  an  poco  d^alteratione  in  capella  per 
le  sessioni,  perche  TArciv.  cieco,  cio^  Roberto  Yaacop,  Arma- 
canense,  il  quäle,  sebene  e  stato  consecrato  Arcivescovo  da  4 
mesi  in  qua,  era  giä  stato  Administratore  sin  nel  1539,  Toleva 
precedere  all*  Arciv.  di  Palermo,  il  quäle  ^  stato  bene  consecrato 
avanti  Armacanense,  ma  non  prima  consecrato^  che  Armacanense 
fosse  Administratore ;  del  che  dubitandosi,  si  e  dato  il  torto  all* 
Armacanense,  perchd  in  tal  caso  si  attende  la  consecratione  e  non 
Tadministratione  o  la  elettione.  —  Per  il  che  il  Vesc.  Armacanense 
si  getö  ancorch^  con  molto  sdegno  et  impatienza  et  importouita 
et  fastidio  et  rincrescimento,  di  chi  gli  era  contro,  peroche  sia 
detto  con  pace  della  dignita,  che  tiene,  egli  h  molto  ambitiöse, 
superbo,  arrogante,  elato,  vano,  vanoglorioso,  appetente  di  onore 
et  di  tal  maniera  obbrobrioso  a  tutti,  che  oggi  mai  non  d  huomo 
alla  Corte,  che  lo  possa  patir  di  vedere.  Dimandisi  il  Card, 
di  Monte,  d^Inghilterra  et  li  Prelati  et  Gentilhuomiui  et  private 
persone  tutte,  sehen  dal  Card.  S.  Croce  solo  fra  soli  i  creduto 
il  contrario.  —  II  R""*  mio  mi  moströ  il  parere,  sopra  di  che 
d^improwiso  dissi  et  scrissi  quello,  che  nel  memoriale  si  vede, 
S.  S.  R""*  come  benignissima  accettö  ogni  cosa  in  bene,  come 
per  bene  da  me  fu  detto.  — 

10  Augusti.  —  La  sera  —  venne  an  —  corriereda  Vormes,  porto 
rinfrascritti  awisi:  che  la  Principessa  di  Spagna  —  era  morta 
li  15  di  Luglio  quattro  di  dipoi  il  parto  nel  parto  del  sopra- 
scritto  figliuolo,   per  il  quäle  si  son  fatte  taute   allegrezze  per 
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tntio  il  gioruo  a  qnesti  giomi  passati.  Ecco  la  fortäna  qäant'o 
pno  nelle  cose  del  mondo,  che  in  nn  medesimo  punto  si  pnö 
dire,  par,  che  voglia  dar  la  gloria  et  esaltatione  ad  nno  e  dall* 
alira  bai&da  par,  che  lo  yoglia  traboecar  neLfondo,  et  non  sono 
apena  finite  le  allegrezze  per  la  nativita  del  patto,  che  si 
coniinciano  i  pianti  per  la  morte  della  madre.  Qaesto  ci  dimostra 
Dio,  acciö  non  dobbiamo  poner  ferma  speranza  nelle  cose 
mondäne. 

Che  rimperatore  era  parüto  alli  7  di  Vormatiav^per  il  Bheno 
alla  Tolta  di  Brusselles,  dove  erano  state  iuditte  Tesequie  per  la 
detta  Principessa. 

Che  il  March.  del  Goasto  se  ne  tornava  a  Milano  ffover- 
natore  come  prima  et  D.  Fern.  Gonzaga  tornava  in  oicilia 
Vicere.  — 

Che  sarä  inditto  nn*  altra  dieta  in  Ratisbona  a  Febbrafo 
nel  recesso  di  questa«  — 

Vennero  lettere  da  Roma  con  infrascritte  nove :  —  che  la 
domenica  alli  2  Mad.  Margarita  d^Anstria  haveva  fatta  fare  nna 
bella  caccia  di  tori,  ~  nella  qoale  erano  stati  morti  i  persone  et 
molti  feriti;  che  la  sera  a  nn  hora  di  notte  si  combatt^  an 
castello,  —  il  quäle  castello  era  fatto  molto  bello  in  modo  assai 
Terisimile.  —  Fnrnoyi  molti  feriti  et  molti  piü  con  il  viso 
mezzo  abbrncciato  et  mezzi  rovinati,  fn  nn  bellissimo  vedere  et 
dorö  fino  alle  qnattro  ore  di  notte  circa. — 

11  Angnsti  — La  mattina  passö  un  corriere,  che  veniTä  di 
Vormes  con  molta  diligentia,  non  si  fermö  niente,  lasciö  le 
lettere  dalli  Nnntii  e  poi  segni  il  sno  viaggio  a  Roma.  Le  dette 
lettere  sono  del  primo  di  A^osto  le  comnni  del  Verallo  et  del 
Mignanello  et  uua  del  4"  del  Verallo  particolare. 

Nelle  comnni  avyisano,  come  Tlmperatore  si  contenta,  che 
si  apra  il  Concilio  in  ogni  modo  qnanto  piü  presto,  et  perö 
per  qnestö  corriere  scrive  a  S.  S*^  che  dia  commissione  alli 
Legati  d*aprirlo,  et  cosi  li  detti  Nnntii  scrivono,  che  alFarrivo 
delle  sue  lettere  a  Roma  (che  ancora  loro  scrivono  al  Card. 
Famese)  si  darä  commissione  alli  R""'  Legati  di  aprire  il  Concilio. 
Sit  in  nomine  Domini,  et  sia  pr^ato  Dio  a  metterci  la  sna  santa 
mano,  acciö  si  effetti  da  yero.  Ma  non  so,  come  S.  S^  sarä 
contenta  ora  di  aprirlo,  perchd  si  come  si  e  visto  manifestamente, 
che  Tindnggiar  d*aprirlo  fin  qui  e  procednto  dair  Imperatore, 
che  non  ha  volnto  si  facpi  altrimenti,  cosi  hora  si  dirä,  che  soa 
M*^  lo  facci  aprire,  et  Dio  voglia,  non  se  dica  per  forza  a  sua 
S^.  Et  cosi  la  bnona  mente  di  N.  Sig**  in  celebrare  il  Concilio, 
la  qaale  ha  dimostrata  per  tanti  segni  giä  tanti  anni  et  nlti- 
Quunente  da  poi,  che  siamo  qua,  che  ne  ha  data  3  volte  espressa 
commissione  di    aprirlo,   restarä   presa    al   contrario ^    che  non 
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Tabbia  mai  yolato  aprire,  finchd  Tlmperatore  non  glieV  ha  co- 
mandato  qnodammodo.  Par  S.  S^  i  prndente,  et  d  da  credere, 
che  si  goYemerä  con  prndentia  in  tütto. 

Le  lettere  de'  Legati  insieme  con  quelle  dei  Nantii  al  Car- 
dinale Farnese  si  son  mandate  alle  3  höre  di  notte  per  staffetta. 

Mentre  detta  staffetta  si  spediva,  R"'"'  di  Monte  mi  mando 
a  chiamare  e  mi  disse,  come  erano  stati  da  S.  Sig^*  R"^  qnesti 
Vescovi  francesi  con  nna  lettera  di  Mons.  di  Grignano,  Oratore 
del  Rd  di  Francia  appresso  Tlmperatore.  il  qnale  li  scriveTa, 
come  in  qaesta  [dieta]  di  Yormesera  condnso  uncoUoqaio  tra  catto- 
lici  e  protestanti  da  tenersi  in  Ratisbona  qnesto  Dicembre  in  feste 
8.  Andreae  et  nna  dieta  pnr  in  Ratisbona  la  festa  de'  3  Re 
per  qnesto  Gennaro,  et  che  essendo  cosi,  non  sapeya  come  le 
cose  del  Concilio  potessero  havere  effetto,  perö  che  pensaya,  non 
si  facesse  niente.  Et  cosi  detti  Vescoyi  qnodammodo  si  lamen- 
tayano  d'esser  yennti  qua  in  Trento.  Da  qnesta  lettera  di 
Grignano  ^  da  notäre  la  secretezza  dell'  Imperatore,  percbö  qnesto 
Monsig^  Grignano  Ambasciatore  nelle  cose  d'importantia  par'^) 
non  far  stima  di  Ini.  Volle  Monte,  che  io  referissi  dette  cose  a 
S.  Crooe  come  fece  il  qnale  ne  lo  ringratiö. 

Poi  fni  con  Monte  nn  pezzo  fin  alle  dne  bore,  e  discorce 
meco  li  inconyenienti,  che  posseyano  s^nire  deir  aprire  del  Con- 
cilio, et  li  beni  ancor  deir  nna  et  Taltra  parte. 

Si  spacciö  poi  detta  staffetta  a  Roma  alle  3  höre  di  notte, 
et  in  qnel  tempo  occorre  il  passar  deir  ordinario  di  Fiandra  per 
il  qnale  il  Card,  de  Monte  priyato  nomine  scrisse  dne  parole 
al  Nnntio  Verallo,  accnsando  solo  la  receynta  de  dette  sne. 

Nelle  dette  lettere  del  primo  di  Agosto  scriyeyano  li  Nnntii, 
come  alli  30  era  partito  il  Rö  de*  Romani  per  Praga  in  Boemia, 
et  che  il  medesimo  giomo  yenne  la  noya  all'  Imperatore  della 
fnorte  della  principessa  di  Spagna.  La  qnale  nnoya  il  detto  Re 
Tebbe  4  leghe  discosto  da  Vormes;  cosi  subito  tornö  in  dietro 
et  st^  la  notte  con  la  Ces.  M^  a  consolarla  e  la  mattina 
alli  31  segni  il  sno  yiaggio  per  Boemia,  et  sna  Ces.  M*^ 
la  detta  mattina  delli  31  fece  celebrar  in  Vormes  Texeqnie 
della  dettä  Principessa  et  ndi  prima  dne  messe  in  camera,  poi 
tre  iü  oapella  et  Tnltima  in  sacrestia,  tenendo  indosso  la  gra- 
ma^lia  da  corotto,  senza  che  si  lasciasse  yedere  da  persona  alcnna, 
et  insonma  dicono,  che  se  ne  ha  preso  tanta  mestitia  et  tristezza, 
come  m  li  fosse  stata  propria  figlinola.  II  che  ha  turbato  ancor 
molto  )a  Corte. 

12  Angnsti.  La  mattina  —  yenne  nna  staffetta  da  Roma  con 
lettere  del  Card.  Farnese,  il  qnale  scriye  alli  R"^  Legati,  che  li  man- 
dino  Mons.  Lodoyico  Beccadello  come  informato  delle  cose  del  Con- 
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e3io,acciö  S.S*^possa  intmidere  benela  mente  loro  circa  Taperitione, 
siupensione  e  translatione  di  detto  Condlio.  Qnesto  h  nato  da 
qnello,  che  S.  Sig^"  R"^  scrissono  a  Roma  alli  giomi  passati, 
che  S.  S*^  gli  mandasse  qua  una  viva  Toce,  perehe  lo  voleyano 
infonnare  di  qnello,  che  non  si  poteva  serivere.  Et  S.  S*^ 
si  k  deliberato  poi^  che  piu  presto  vadi  di  qua  questa  yoce  viva, 
acciö  con  piü  bre?ita  si  facci  il  tatto  senza  tanto  venire  e 
tornare.  — 

13  Angusti*^).  Li  B"^  Legati  spedirono  Mons.  Lodovico  Becca- 
dello  a  Roma  iii  poste  chiamato  da  Famese  come  di  sopra,  al 
qnale  diedimo  la  instrutione ,  secondo  la  quäle  si  havdlra  da 
govemare  con  N.  Sig^,  et  ancorchä  la  &no  molto  lunga,  la 
sQstantia  conteneva,  che  il  Goncilio  non  si  puö  fare  in  Trento 
in  alcnn  modo,  et  i  forza,  che  ü  transferischi.  E  ben  vero,  che 
non  li  pare,  che  si  debba  consentire  in  altra  terra,  che  Ecclesia- 
stica,  et  perehe  TLnperatore  non  ci  consentirebbe  forsi  mai  et 
poirebbe  dimandare  Mantova  o  Milano,  che  se  li  risponda,  che 
pin  presto  si  yoI  Trento,  perchd  qnesto  si  giudica  maneo  male, 
atteso,  che,  qnesta  terra  non  essende  snfficiente  alla  celebratione 
d'on  Goncilio  generale,  si  cominci  qni  e  ci  vadi  dietro  s^piitando, 
ne  si  mostri  di  volerlo  levar  di  qua,  ma,  perehe  e  impossibile, 
ehe  cominciato  che  sara,  vadi  a  troppo  oltre  per  la  secretezza 
del  luogo,  il  Goncilio  si  verrä  a  dissolvere  da  se  stesso  quodam- 
modo,  perehe  li  Prelati,  non  potendoci  stare,  saranno  forzati, 
senza  che  reruno  li  eacci,  di  andarsene,  et  cosi  S.  S*^  avrä  avuto 
il  suo  intento,  et  ci  sarä  Thonor  suo.  Non  pare  insomma  alli 
R"^  L^ati,  che  il  Goncilio  si  celebri,  dove  siano  le  forze  dell* 
Imperatore,  perehe  come  la  celebratione  non  e  libera,  non  si  puö 
se  non  temere  mali  effetti  per  la  Sede  Apostolica,  la  quäle  taiito 
oggidi  h  odiata  dal  mondo,  o  qnando  volessero  Tlmperatore  et 
gli  altri  consentire  in  Roma  o  Bologna,  che  si  trasferischi  senza 
pensarsi,  tutto  perö  con  buona  gratia  deir  Imperatore  insommä 
si  &cci,  che  questo  il  punto.  Parti  danque  Mons.  Ludovico  — 
Gon  la  gnida  et  le  altre  cose  necessarie. 

Li  R"^  Legati  scrissono  lettere  private,  le  quali  porto  il 
Beccadello.  ; 

Item  li  Legati  scrissono  al  Gard.  di  Trento  la  recevuta  della 
sna  di  6  con  li  avvisi  di  Venetia  et  Fiandra,  et  le  disse  il  chiamare 
et  andar  del  Beccadello,  et  di  Vormes  che  non  havevano  avuto 
altro  che  la  dieta  finita  et  si  prega  Sua  Sig'^  R"*,  mandi  qualche 
particolaritä,  se  Tha.  — 

14  Angusti.  —  Li  R"^  Legati  havevano  deliberato  di  scriver 
a  Roma  per  la  cavalcata  ordinaria  della  loro   distributione  del' 
capello,  la  quäle  gli  e  denegata  dal  s.  GoUegio  de*  Gardinali  sotto 
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pretesto,  che  essendo  L^^ti  de  Latere,  non  hanno  da  partecipare 
de  communibos  et  minutis  servitiis  8.  Collegii.  —  Li  R"^  Legati 
rispondono,  che  loro  non  debono   esser  compresi  sotto  il  nome 
delli  altri  Legati,  li  quali  vanno  alle  provincie  con  mille  emo- 
Inmenti  di  £Eicoltä  di  conferire  beneficii,   dispense  et  altre  cose, 
che  assai  e  parso,  che  basti,  al  s.  Coll^o  quelli  emolnmenti  in 
loco  delle  partecipationi.     Ma  loro,    che  sono   qni  al  Concilio, 
non  sono  proprio  Legati,   sed  Praesidentes,   cnm  nullas  habent 
fecnltates  nisi   Gondlio  nomine  Papae  praesidendi.  -r  Dum  D. 
N.  Panlns  Papa  III  a.  1542  die  16  Octob.  hac  eadem  ex  causa, 
ConcXii  scilicet  celebrandi,  TridentamParisinm,  MoronumetReg. 
Polum  Legatos  et  Praesidentes  Concilü  destinasset,   —   omnibos 
emolumentis,   etiam   commnnibas  servitiis  participarant.     Quae 
igitnr  differentia  esse  debet  intSr  hos  praesentes  et  illos  Legatos? 
—  Taceant  igitar,  qni  bis  R"**  Legatis  —  senritia  vel  communia 
vel  minuta  vel  qnae  alia  s.  Collegii  emolumenta  deberi  negant.  — 
17  Angnsti.     La  mattina  venne  una  staffetta  da  Roma  con 
lettera   del    Card.  Farnese   di  12,  le   qnali   contenevano,    conie 
mercordi  alli  12N.  S.  propose  in  concistoro  publico  in  S.Marco, 
che  Yoleva  dare  nn  feudo  al  Daca  di  Gastro  Parma  et  Piacenza 
con  censo  di  7000  ducati  et  con  lasciare  alla  chiesa  il  Ducato  di 
Camerino  et  di  Nepi,  allegando   molte  ragioni,   per  le  qnali  si 
moveva  a  far  tal  permntatione,  le  qnali  ragioni  son  qneste  le 
precipue.    Primo  che  essendo  Nepi  nna  cittä  molto  forte,  et  si 
pnö  dire  sn  le  porte  di  Roma,  che  non  son  piü  che  18  miglia, 
e  nn  gran  tremore  a  ogni  Papa,  che  si  sia  d'haver  nn  Signore 
con  nna  fortezza  si  grande  su  li  occhi,  perchd  ogni  volta,   che 
fosse  inimico  della  dbiesa,   poteva  fare  nn   gran  danno  se  non 
per  se  stesso  a^meno  coli'  adiuto   di  qnalche  piü  gran  Principe, 
come  si   vede,   che  fa  il  Rd   di  Francia    con  Toccasione  della 
Mirandola,  che,  sebene  non  ha  altra  cosa  neir  Italia,  gli  e  perö 
nn  gran  adinto  hayer  an  loco,  ove  possa  et  rednr  il  sno  esercito 
e  farne  delli  altri.   Praeterea  Camerino  e  ancor  nel   cnor  delle 
terre  della  Chiesa  maxime,  che  in  la  Marca  tntta  non  ci  d  alcnna 
fortezza,  et  non  h  dnbio,   che,  se  Camerino  e  sotto  nn  Signore 
potente,  che  tntta  la  Marca  soggiogarebbe  in  poco  tempo,   che 
Camerino  h  nna  bella  fortezza  et  per  sito  et  per  arte,    laonde 
che  aveudo  la  Chiesa  qneste  dne  fortezze  sotto  di  se  libere,  non 
haverebbe  da  temere    dagli   inimici  nelle  viscere,   e  per  molte 
miglia  lontani  anzi  siccome  in  man  deir  altri  ponno  dar  terrore 
alla  Chiesa,   come  danno,    cosi  havendole   la  Chiesa,   pnö  darsi 
terrore  agÜ  altri,  che  ben  si  yede  qnesto,  di  qoanta  importanza 
*  sia  nel  Sig'""  Ascanio  Colonna,    il  qnale  confidatosi  nelle  dne  siie 
fortezze  di  Rocca  di  Papa,  che  e  discosto  da  Roma  6  miglia,  et 
di  Palliano,  che  e  30,  ardiva  tntto  il  giorno  scorrer  su  le  porte 
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di  Roma  et  esser  ribelle  al  Papa  et  alla  sede  apostol.,  come 
poi  S.  S**  prese  per  forza  dette  fortezze  nel  1540,  le  fece  gittar 
per  terra.  Ecco  qnanto  importi  Tbayer  fortezze  in  mano  di 
Signori  nelle  porte  di  Roma.  Poi  la  2* :  di  Parma  et  di  Piacenza 
la  Chiesa  mai  n*ha  avuto  utile  alcano,  anzi  sempre  danno  et 
&stidio,  perche,  stando  nelli  confini  del  Dnca  di  Milauo,  ogni  Yolta 
che  nasceva  ogni  minimo  rumore,  bisognaya  Spender  tanto  nelle 
gaardie,  che  vi  si  metteva,  che  non  ne  cayava  tanto  in  10  anni, 
oltre  a  quelle,  che  vi  stavano  in  ■  tempo  di  pace  di  200  cavalli 
l^gieri  et  400  fanti  con  il  Legato  etc.  B"":  queste  due  citta 
non  sono  propriamente  della  Sede  apostol.,  ma  dello  stato  di 
Milano,  come  a  nostri  tempi  e  chi  se  ne  ricorda,  quando  erano 
sotto  a  quel  dncato,  et  essendo  spegnate  alla  chiesa,  se  le  ha 
fatte  poi  sue.  Et  stando  la  pace  tra  il  R^  di  Francia  et  Tlm- 
peratore,  che  fra  le  altre  conditioni  Tlmperatore  ha  da  dare  o 
la  ^glinola  con  la  Fiandra,  che  non  la  darä  mai,  o  la  nipote, 
figliuola  del  Re  de'  Romani,  con  lo  stato  di  Milano  al  Duca  d' Or- 
leans, che  e  qnella,  che  si  aspetta  di  giorno  in.  giomo  si  con- 
cluda,  et  conclusa  che  sia,  chi  non  sa,  che  il  Re  di  Francia 
rivorrä  tutte  quelle  terre,  che  sono  state  usurpate  dal  dncato 
di  Milano?  Come  da  Venetiani  Brescia,  Gremona  etc.,  dalla  Chiesa 
dira  ^li  queste  2:  Parma  et  Piacenza;  et  chi  non  sa,  che  vo- 
lendo  il  R^  di  Francia  con  le  armi,  quando  la  Chiesa  non  gliele 
rendesse  per'Voluntä,  raquistar  dette  citta,  che  la  Chiesa  non 
potrebbe  resisterli,  massime  non  possendo  aver  adiuto  dall*  Impe- 
ratore,  ne  da  altri,  che  non  si  metterebbe  alcuno  fra  Tlmpera- 
tore  et  il  R^  di  Francia?  Ecco  dunque  il  pericolo,  nel  quäle 
stanuo  queste  due  citta  di  perdersi  dalla  Chiesa,  8.  S*^  con  questa 
permutatione  provede  a  tutti  Tinconvenienti,  ma  prima  dirö  un' 
altro.  Essendo  il  Sig"  Ottavio  Famese  genero  dell'  Imperatore, 
et  stando  di  partorir  di  di  in  di  la  sua  moglie,  figlinola  di  sua 
M**,  e  morto,  che  sarä  questo  Papa,  chi  non  vede,  che  Otta- 
vio sarä  alla  devotione  della  Ces.  M^?  Et  poi  non  se  dica, 
oome  instaria  [?]  bene ,  che  Tlmperatore  havesse  un  nepote  suUe 
porte  di  Roma,  che,  dove  oggidi,  che  non  ha  se  non  il  regno 
di  Napoli,  Milano  et  Fiorenze,  fa  stare  con  tanti  rispetti  et  tre- 
mori  S.  S^,  che  ferebbe,  se  havesse  una  si  bella  fortezza  su  gli 
occhi  di  qualsivoglia  Papa?  Non  avrebbe  la  Chiesa  da  fiire  ogni 
cosa  per  levarselo  dinanzi?  S.  S**  provede,  come  ho  detto,  in 
qnesto  feudo  a  tutto.  Prima  fu,  che  il  Duca  di  Castro  renda 
alla  Chiesa  Nepi  et  Camerino  libero  et  espedito.  Ecco,  che  giä 
ha  levato  le  paure  et  li  pericoli,  che  ho  detto  di  sopra  potersi 
causar  di  qua,  se  non  haveva  la  Chiesa  utile  alcuno  da  Parma, 
Piacenza,  ecco,  che  cosi  guadagna  utile,  perche  Camerino  vale 
30,000  scudi  et  Nepi  da  6  mila,  e  per  feudo  di  dette  due  citta 
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paga  (eome  ho  detto)  7,000,  ecco  che  ha  gaadagnato  in  dne  modi. 
Stava  la  chiesa  in  continuo  timore,  che  non  li  fossero  tolte;  se 
li  stabilisce,  perche  Tlmperatore  si  consente  et  vol,  che  si  faecino 
del  diritto  et  vero  dominio  della  Chiesa  et  feadatrici  vere  della 
Sede  apostol.,  et  renuncia  le  raggioni,  che  ci  ha  come  Duca 
di  Milano,  il  medesimo  farä  il  Re  di  Franda.  Ecco  quanto  e 
grande  questo  guadagno,  che  la  Chiesa  [ha],  che  non  haveya  che 
lare  in  Parma  et  Piacenza,  se  le  fanno  sue  fendatarie.  Per  il 
che  rimperatore  consent!  cosi  per  il  suo  genero  il  Sig^  Ottavio 
—  et  quel  come  parente  dell'  Imperatore.  — 

Chi  dunque  considera  bene  queste  ragioni  non  paö  se  non 
laudare  queste  permutationi ,  se  ben  cosi  al  primo  aspetto  par 
molto  enorme.  Le  dette  ragioni  farono  esposte  alli  dne  B*"*  di 
Monte  et  Polo,  perche  il  Card.  Farnese  scrivea  nella  detta 
sua,  che  S.  Croce  come  piü  informato  ne  desse  conto  ai  due 
B°^,  essendo  piü  yolte  trovato  presente,  qoando  dinanzi  a  S. 
S^  se  ne  e  per  il  tempo  passato  raggionato. 

Fui  da  Monte  per  detta  lettera  4  volte,  che  la  mostrai  a 
tntti  tre  Legati,  li  quali  dopo  pranzo  si  ragnnarono  insieme  per 
tale  e£fetto  et  scrissero  a  Roma  al  Beccadello  et  al  Card.  Farnese. 

AI  Beccadello,  che  persuada  in  nome  loro  a  N.  8.,  che  iu 
evento,  che  S.  S^  voglia  aprire  il  Concilio  e  tenerlo  cosi  an 
pezzo  qua  in  Trento  per  transferirlo ,  che  piü  presto  si  trans- 
ferischi,  avanti  che  si  apri,  che  sarä  piü  sicoro  et  piü  honore- 
vole  etc.  — 

S.  Croce  mi  contd  le  raggioni,  che  S.  S^  si  era  mosso  per 
Piacenza,  nt  supra. 

18  Augnsti.  —  Li  R"^  Legati  scrissero  al  Card,  di  Trento, 
mandandoli  inchiusa  la  copia  della  lettera  del  Card.  Farnese 
sopra*)  [la]  cosa  di  Piacenza.  Fui  —  da  Monte,  che  mi  raggi- 
onö  al  lungo  della  cosa  di  Piacenza,  discorendo  meco  li  pericoli, 
che  possono  nascere  alla  casa  Farnese,  et  dell*  aprir  del  Concilio, 
quanto  in  qnesti  tempi  sia  pericoloso.  — 

21**)  Augusti.  —  Li  R"*  Legati  hebbero  lettere  —  dal 
Card,  di  Trento  di  18  da  Brezeno  di  credentia  [per  la]  persona 
di  Mons.  Aurelio,  suo  secretario,  il  quäle  a  bocca  referisse  le 
cose  della  dieta,  come  erano  andate,  et  qualche  particolare  delV 
Imperatore  circa  le  cose  del  Concilio,  perchd  lui  era  stato  iu 
Yormes  in  nome  di  esso  Card,  di  Trento.  Yenne  dunque  Mons. 
Aurelio  prima  a  Monte,  poi  a  S.  Croce,  poi  [a]  Inghilterra. 

II  Card,  di  Monte  mi  mandö  le  dette  —  lettere,  che  io  le 
servasse  come  secretario  del  Concilio  in  loco  di  Mons.  Becca- 
dello. — 

*)  Mb.  di  sopra. 
♦♦)  Ma.  25. 
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23  Angnsti.  Amalai  di  febre,  —  la  quäle  incominciando  forte- 
mente  a  crescere  et  dimostrando  assai  pericolo,  feci  voto  alla 
Madonna  di  CiTezzano  —  et  8.  Antonio  da  Padova  et  miracolosa- 
mente  per  loro  iutercessione  et  gratia  da  Dio  fni  libero  la  mattina 
sobito  &tto  il  Yoto.  — 

26  Augnsti.  Mons.  Miguanello  giunse  in  Trento,  —  venendo 
da  Vormes,  —  dove  e  stato  Nnntio  apostolico,  mentre  ne  durava 
qaella  dieta,  et  parti  di  detta  cittä  alli  6  il  giorno  innanzi,  che 
partifise  Tlmperatore.  —  Passegiai  con  M.  Mignanello  da  an'  hora, 
raggionando  delle  cose  di  Yormes. 

Ritornö  il  Sig'*  D.  Diego  amalato  da  Bressanone* 

27  Angusti.  La  mattina  vennero  lettere  del  Card.  Farnese 
di  21  et  22  per  staffetta  alli  B*"'  Legati,  le  qnali  contenevano, 
oome  N.  S.  —  alli  19  del  presenie  in  eoncistorio  in  S.  Marco 
haTeira  dato  Piacenza  et  Parma  al  Dnca  di  Castro  in  feudo  con 
pagamento  annno  di  SOOOscndi.  In  qnesto  modo,  che  esso  Dnca 
di  Castro,  cioe  Pier  Lnigi  —  sia  Principe  di  dette  due  citta, 
(hayendolo  fatto  Principato),  et  il  Sig'^  Ottavio  —  sia  Dnca  di 
Castro,  et  lassa  detto  Ottavio  il  titolo  del  Dncato  di  Camerino.  — 

II  Card,  di  Trento  ritornö  da  Bressanone,  suo  yescovato, 
doye  e  stato  tutta  quest'  estate  si  per  il  fresco  come  per  le 
comodita,  che  si  ha  da  detto  loco,  perche  qnelli  del  Yescovato 
sono  obligati  a  far  le  spese  continnamente  al  suo  Vescovo  d'ogni 
cosa  etiam  minima  di  giorno  in  giorno.  — 

Mons.  Mignanello  fece  relazione  alli  3  Legati  ragnnati  in- 
sieme  delle  cose  della  dieta  di  Vormatia,  la  qnale  e  stata  trans- 
lata  in  Batisbona  alla  festa  de'  3  Re,  et  conclnso  un  colloquio  da 
&rsi  in  Francfordia  alla  festa  di  S.  Andrea  et  fatto  il  recesso  alli 
4  del  presente  mese  di  Agosto,  ma  d  da  notare,  che  nel  recesso 
predetto  li  Catholici  di  Germania  uon  hanno  volato  consentire 
al  eolloqaio,  ma  Tlmperatore  Tha  fatto  di  autoritä  Cesarea. 
Detto  colloquio  si  ha  da  fare  da  8  persone,  4  depntate  per  li 
Lutherani  et  4  per  Tlmperatore,  li  qnali  hanno  da  pigliare  la 
Confessione  Augnstana  con  discntere  li  articoli  sni  per  referir 
qnello,  che  avranno  fatto  alla  futura  dieta  di  Ratisbona.  — *. 

29  Aagosti.  —  Venne  in  Trento  il  Vesc.  di  Cortona,  il 
Ricasoli,  Fiorentino.  II  Castelalto  presento  il  mandato  del  Re 
de*  Romani  di  assistere  al  Concilio.  — 

31  Angusti.  Ginnse  in  Trento  J.  Bapt.  da  Stabio  Ursino 
in  poste,  il  qnale  va  air  Imperatore,  et  portö  la  nnova,  che 
ilad.  Margarita  d'Anstria  —  alli  27  partori  due  figliuoli.  — 
Fui  —  da  Card,  di  Trento,  il  quäle  —  mi  fece  un  longo  discorso 
di  an  certo  suo  desiderio,  andandomi  da  lunga  in  questa  sen- 
ientia:  Che  riducendosi  a  memoria  gl*  andamenti  et  trattati 
hayntisi  in  Allemagna  da  un  pezzo  in  qua  si  da  Cattolici  che  d^ 
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Lutherani,  vede,  che  si  e  portato  gran  pericolo  nella  dieta  di 
Vormes  alle  cose  della  religione  et  in  specie  della  sede  apostolica. 
Ma  che  non  sia  seguito  qiiello,  che  yerisimilmente  si  poteva  da- 
bitar  di  male,  u^e  stata  potissixna  causa  Tandata  di  Mons.  R""" 
di  Farnese  all'  Imperatore  per  essersi  reintegrata  da  S.  S**  et 
la  M^  Ges.  una  buona  confidentia,  la  qaale  di  che  importanzia 
sia,  ognano  vede,  e  di  che  bisogno  ci  ne  era,  se  iiessnn  il  sa, 
S.  Sig^  e  qnella,  la  qaal  da  qnesta  sola  cansa  mossa  andö  Tanno 
passato  a  Roma  sotto  pretesto  di  pigliar  il  capello,  ma  in  verita 
principalmente  fa  persaader  N.  S.,  che  non  era  da  indagiar 
punto  a  mandare  Card.  Farnese  a  8.  M*^  G.  etc.,  il  quäle  officio 
ha  di  poi  fatto  senza  intermissioue.  — 

II  bene,  che  sia  seguito  di  poi  di  detta  andata,  non  e  chi 
non  il  vede. 

E  ben  vero,  che  S.  S.  R"*  sperava,  che  si  dovesse  far 
molto  maggior  bene,  che  non  si  e  fatto  quest*  anno,  et  si  doleva, 
che  non  fosse  seguito.  Perche,  trovandosi  S.  M**  Cesarea  in 
Vormes  in  un  tempo,  che  non  hayeva  da  dubitare  del  Turco 
per  la  tregua,  che  si  tratta,  ne  del  Re  di  Francia  per  la  pace, 
et  che  hayeva  apresso  di  se  quasi  tutti  li  colonelli,  quali  suole 
usare  nella  guerra,  et  che  era  pure  in  Germania  qualche  nnmero 
de'  Spagnuoli,  e  teneva  gia  una  bella  cavallaria  pagata  in  Fiandria 
et  haveva  finalmente  la  buona  mente  deir  adiuto,  che  posseva 
sperare  da  N.  8.,  che  non  e  dubbio,  che,  se  egli  havesse  voluto 
in  quel  tempo  dare  adosso  a  Lutherani  con  Tarme,  che  gli 
sarebbero  rinsciti  tutti  li  dissegni  per  coglierli  alla  sprovista. 
I  quali  dissegni  non  sa  come  hoggidi  si  potessero  piü  mettere 
ad  esecutione,  perche  da  poi,  che  o  per  imprudentia  o  negli- 
gentia o  malitia  (che  non  voleva  fargli  il  nome)  la  cosa  non 
solo  non  si  e  fatta,  ma  non  si  h  divulgata  per  tutto,  li  Lu- 
therani si  son  cominciati  a  metter  in  ordine  et  mettono  tuttavia 
della  Sorte,  che  ognun  vede  et  dubita,  che  si  metteranno  mag- 
giormente  con  far  un  altra  lega  piü  potente  et  piu  stretta  di 
quella,  che  hanno  gia  fra  loro,  dimostrando  moversi*^)  solo  dalla 
liberta  comune  di  Germania.  Nella  quäl  lega  condescenderanno 
forsi  di  quelli,  che  oggi  chiamansi  Gatholici,  tra  quali  dubito 
assai  dalli  Duchi  di  Baviera.  Onde  fortificati  poi  di  qucsta 
maniera,  non  vede  in  quäl  modo  possino  riuscir  i  dissegni,  che 
sieno  per  farsi  della  guerra  contra  i  Lutherani. 

Non  si  e  possuto  perö  fuggir  per  la  conditione  de'  tempi, 
ehe  in  la  detta  dieta  di  Vormes  non  si  sia  fatta  qualche  cosa 
al  suo  judicio  non  cosi  honesta,  come  e  il  colloquio,  il  quale 
non   li   piace   in  alcun   modo,   si  perche   non  piace  anche  alli 


*)  Ms.  dimostrandosi  mover. 
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altri  Catholici,  si  ancor,  perche  non  sa  quello,  che  in  veritä  i 
colloqutori  tratteranno,  e  Tappuntamento,  che  pigliaranno  tra  loro. 
Et  che  esseiidosi  inditta  Taltra  dieta  di  Ratisbona,  dubita 
molto  piü,  che  non  habbia  a  rinscir  male  da  qnesta,  che  dair 
aitra. 

Primo  perche  li  Lütherani  in  qnel  tempo  si  trovavano  piü 
potenti  et  meglio  a  ordine  per  resistere  (bisognando)  alla  guerra, 
ehe  non  erano,  celebrandosi  la  dieta  di  Vormes,  perilche 
siaranno  piu  ostinati  et  indurati  nelle  loro  opinioni  et  con 
maggior  repntatione  che  prima. 

2*  che  rimperatore  potrebbe  forse  in  quel  tempo  haver  piü 
dello  adinto  de'  Lntherani,  che  non  haveva  in  Vormes,  acceu- 
nando  [?]  o  dal  Turco  o  da  Francia.  Et  per  consequentia  non 
fasse  pol  sforzato  a  condescendere  a  quello,  che  altramente  da 
se  non  farebbe  mai,  come  e  avvennto  delV  altre  volte. 

3"  che  pensa,  che  Lutherani  si  vorranno  ancor  loro  cavare 
la  maschera  hormai,  et  non  volendo,  come  non  vogliono,  il  Con- 
cilio,  potrebbono  facilmente  pigliare  qnalche  ferma  conclusione 
nelle  cose  della  fede  con  Catholici,  la  qaal  conclasione  sara  prima 
cansatasi  da  qnalche  appuntamento^  che  si  poträ  esser  preso 
Terisimilmente  nel  colloquio. 

Et  disse  haver  molte  altre  cause,  le  quali  lo  movevano  ad 
haver  qnesto  timor  di  male  dalla  detta  dieta  futura. 

Non  sa  in  quäl  modo  si  possi  meglio  rimediare  a  tntti  li 
inconvenienti ,  che  ne  potessero  'nascere,  se  non  che  N.  S. 
mandasse  nn  legato  alla  detta  dieta. 

Et  che  ancorche  nel  S.  Gollegio  siano  molti  homini  da 
bene,  atti'ad  ogni  gran  negozio,  purche  oggi  non  abbiamo 
bisogno  n^  di  Caietani,  nd  di  Campeggi,  Brundusini  o  Gontarini, 
Tesempio  del  qnale  nella  dieta  di  Ratisbona  nel  1541  basti  per 
tntti,  perchd  ora  e  nn'  altro  vivere  molto  diverso  da  quello,  ma 
sarebbe  necessario  d'un  homo  da  bene,  grato  alla  natione  Ger- 
manica et  all'  Imperatore  et  afiettionato  da  vero  a  S.  S^  et  alla 
Sede  apost. 

Che  fra  gl' altri  il  Card.  Farnese  sarebbe  stato  altre  volte 
perfettissimo,  ma  che  ora  non-  era  piü  buono  per  havere  giä 
8.  S.  R"*  nna  volta  fatto  l'officio  suo  di  reintegrar  la  confi- 
dentia  tra  S.  S'*  et  la  M**  Ces.,  et  che  tornandovi  di  nuovo, 
sarebbe  molto  sospetto  a  Tedeschi  tntti,  che  non  si  trattasse 
alla  scoperta  nna  guerra  contro  la  Germania,  essendosi  visto 
quel,  che  si  §  visto  per  l'altra  andata  di  S.  S.  R"*. 

Che  altro  Italiano  non  ^  al  proposito,  perchd  gli  Italiani 
souo  apresso  a  Tedeschi  in  una  mala  opinione  di  astnti,  trin- 
cati  et  slmnlatori,  et  di  tal  maniera  gli  hanno  esosi,  che 
appena  parlano  con  loro,   che  subito  pensano,   che  gli  vogliono 
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gabbare,  tradire  o  corre  a  qaalche  punto.  Della  qnale  snspitione 
nou  uscendone  mai,  non  si  potrebbe  mai  negociar  con  loro  cosa 
buona. 

Che  considerate  beue  tatte  le  qaalita  necessarie  a  nn  tal 
Legato,  non  giudica  sogetto  piü  atto  a  qnesta  impresa  cbe  la 
persona  sna,  protestando  perö  sempre  non  moversi  da  alcuno 
sno  particolar, Interesse,  ma  solo  dal  zelo  della  religione  et 
servitio  di  N.  S.  Iddio,  di  S.  S^  e  della  Sede  apost.  per  piü 
ragioni : 

r  ch'egli  e  Principe  dell'  Impero,  et  essendo  Tedesco 
come  gli  altri,  negociarebbe  con  i  Principi  Germani  non  come 
con  estrani,  ma  come  con  snoi  con  la  medesima  lingua.  II  che 
e  di  graudissima  importantia. 

2*"  che  lui  ha  amicitia  intrinseca  con  molti  principi  d'AUe- 
niagna  di  grande  importantia,  come  e  il  Card.  d^Augasta, 
il  quäle  reputa  nna  medesma  persona,  che  la  saa,  et  si  sa  di 
quel  istimation  sia  il  Card.  d'Aagasta  apresso  la  M'^  Cesarea  et 
li  altri  Principi  Germani.  Tiene  ancora  assai  intrinseca  intelli- 
gentia  con  li  Duchi  di  Baviera,  li  qaali  et  son  potenti  et  haono 
bisogno  di  chi  Tindrizzi  et  incamini,  item  con  TEistetense,  che  e 
pur  gran  Principe.  Et  finalmente  con  tutti  ha  buona  amicitia. 
Et  oltre  il  poter  disporre  di  molti  di  loro  quasi  a  suo  modo 
potrebbe  negociare  almeno  con  gli  altri  con  una  oerta  piü  libertä 
e  confidentia,  che  non  farebbe  un  estraneo. 

S""  sa  il  modo,  con  il  quäle  si  ha  da  vivere  con  li  Tedeschi, 
61  nel  negociare  (il  quäle  e  molto  diverso  da  quello  de*  Italiani) 
come  nel  trattenerli.  Nel  che  sehen  veda  la  spesa,  che  gli 
sarebbe,  nondimeno  volentieri  spenderebbe  quel,  che  ha,  in 
servitio  di  S.  S^^,  et  della  sede  apostolica. 

4''  ha  pur  qualche  familiaritä  con  Tlmperatore,  dal  qnale 
pensa  non  esser  tenuto  fra  li  ultimi.  Et  potrebbe -negociare  con 
sua  M^  Ces.  con  qualche  maggior  comoditä,  che  non  farebbe  di 
molti  altri,  et  li  potrebbe  dire  et  li  direbbe  liberamente  quel, 
che  gli  paresse  utile  et  honor  di  S.  8^^,  et  quel,  che  non 
gli  paresse  tale,  detestarglielo  senza  alcun  rispetto,  et  si  confida, 
che  sarebbe  udito  gratamente.  «Onde  congiunto  poi  con  il  Card, 
di  Augusta,  si  persuade,  che  non  fosse  cosa,  che  non  ottenessero 
da  sua  M^  Ces. 

5*"  che  essendo  tanto  affessionato  a  S.  S^  et  alla  Casa  Farnese, 
oltre  al  debito,  che  deve  a  Dio  et  alla  Sede  apostol. ,  havrebbe 
tanto  zelo  et  ferventia  verso  le  cose  della  religione  et  di  N.  S., 
che  con  la  presentia  et  autoritä  sua  et  delli  amici  sp^raria,  che 
non  si  facesse  cosa  contra  a  S.  8^  et  a  questa  S.  8ede. 

II  quäl  ragionamento  referii  al  Card.  8,  Croce,  quäle  disse, 
che  darebbe  domattina  risposta. 
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P"  Septembris.  Li  R"**  Legati  hebbero  lettere  da  Roma 
di  27  dal  (krd.  Farnese: 

Che  rimperatore  haveva  fatto  pregare  N.  S.  dalli  suoi 
agenti  di  Roma  et  scrittoli  anche  una  lettera  instando  apresso 
S.  S*  che  non  volesse  aprir  il  Coneilio  ancor  per  tutto  il  presente 
mese  di  Setiembre,  et  di  poi  questo  tempo  se  le  desse  prin- 
cipio,  ma  che  non  si  parlasse  in  esso  de'  dogmi  della  religione, 
ma  degli  abnsi  etc. 

Qnesto  lo  fa  Tlmperatore  per  intrattenere  li  Lntberani 
tuttavia  in  timore  del  Coneilio,  cio5  che  habbino  panra  di  non 
easer  condannati,  et  cosi  S.  M*^  ottiene  quello ,  che  vole, 
da  loro.  Et  da  qnesta  medesima  causa  mosso  indice  colloqnii 
et  diete,  accioche  dimostri,  che  vol  trattar  con  loro  per  via 
amicheyole  et  non  lassarli  condannare,  del  che  piü  loro  temono. 
Dali*  altra  banda  con  qnesto  tenere  il  Coneilio  cosi  sospeso  tiene 
qnodanimodo  nna  briglia  in  bocca  al  Papa  come  qnello,  che 
habbia  sempre  panra,  che  non  si  proceda  cöntro  li  tanti  abnsi 
della  Chiesa  et  corte  Romana,  et  perciö  gli  pone  innanzi,  quando 
si  tratta  d^aprirlo,  che  si  parli  delli  abnsi  et  non  di  dogmi.  Et 
con  qnesto  freno  Tlmperatore  cava  ancor  da  S.  S**  qnello, 
che  vuole.  Et  insomma  la  M**  Ces.  vorebbe  tener  sempre  questi 
Prelati  in  Trento  in  Calma  come  per  cimbello  delle  sae  attioni 
cosi  eon  Lntherani  come  con  il  Papa  facendo  tuttavia  il  fatto 
sno  dair  nna  et  laltra  banda.  . 

Perö  S.  S^  qnanto  alla  prima  domanda  di  S.  M*^  e  siata 
contenta  di  compiacernelo,  come  qnella,  che  desidera  molto 
di  satisfarla  nelle  cose  honeste.  Ma  del  V  qnesito  S.  S^ 
nou  vede,  in  che  modo  si  possi  concedere  senza  gran  carico 
della  conscienza  et  honor  di  S.  S^  et  della  Sede  apostol., 
perche  non  h  chi  non  vede,  che  »non  si  pnö  aprire  nn  Con- 
eilio generale  et  in  esso  non  parlarsi  della  religione.  Et 
perciö  S.  B'*  oltre  a  qnello,  che  haveva  risposto  alli  suoi  agenti 
^^«sarei  in  Roma,  desegnava  fra  pochi  giorni  mandare  a  S.  M'^ 
Mona.  Dandino,  Vescovo  di  Caserta,  si  per  condolersi  della  morte 
della  Principessa  di  Spag^a  come  per  dimostrare  a  S.  M^,  che 
non  se  li  pnö  concedere  con  vernna  honesta  il  suo  T  qnesito, 
H  ehe  si  contenta,  o  che  s'apri  et  si  parli  liberamente  della 
fcHgione,  come  si  deve,  o  si  serri  et  si  trasferisca  a  miglior 
tempo  et  piu  comodo  loco. 

Monsig'*  Migrnanello  parti  di  Trento.  — 

II  Card.  S.  Croce  rai  mandö  dal  Cardinale  di  Trento  a  referirli 
il  sno  parere  circa  il  ragionamento ,  che  haveva  fatto  con  S.  S. 
ß"*  hieri,  dicendomi : 

Che  il  detto  ricorso  haveva  a  suo  giudicio  dne  capi,  Tano, 
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se  si  doveva  mandare  il  Legato  alla  dieta,  Taltro,  qaal  persona. 
Qaanto  al  primo,  che  non  era  anco  resoluto,  se  tornasse  bene 
di  mandare  Legato  alla  detta  dieta,  perche  vedendosi  per  il 
recesso  di  Vormes,  che  Tlmperatore  non  fa  mentione  ne  di  N. 
S.  ne  di  Concilio  ne  di  Legati,  non  vede  con  che  onesta 
si  possa  da  S.  S*^  mandar  alcuno,  dove  si  dimostra  qnodam- 
modo  di  non  farsi  stima  della  Sede  apostol.,  maxinie  che  quasi 
S.  M^^  dimostra,  che  vol  Ini  trattare  le  cose  della  religione  in 
Germania  senza  mezzo  d'altri,  et  perciö  nel  detto  recesso  si  no- 
mina  tante  volte  capo  in  Germania  etc.  Di  poi  stando  nn  Concilio 
SU  gli  occhi  di  Germania  et  per  aprir  di  giomo  in  giorno,  non 
si  vede,  con  honesta  si  possa  consentire,  che  si  tratti  della 
religione  o  in  colloquii  o  in  diete,  maxime  con  mandarvi  an 
Legato  apostol.,  essende  troppo  gran  vergogna  del  Concilio, 
che  lui  non  trattasse  cosa  alcana,  et  che  ne'  privati'*')  couFenti 
de'  Tedeschi  si  discatassero  li  articoli  della  religione.  Et  perciö, 
che  finche  intendeva  altramente  la  mente  di  N.  S.,  non  li  pareya 
da  pensar  di  mandar  Legato  alcuno  alla  dieta.  Et  se  si  dicesse, 
che  h  pericolo,  che  l'Imperatore  non  faccia  et  non  dica,  non  occorre 
altra  risposta  se  non  quella,  che  si  vede,  cioe,  che  Tlmperatore 
par  pure,  che  cosi  faccia  a  suo  modo  quello,  che  gli  torna  bene. 
Del  che  ne  e  ampio  testimonio  il  detto  recesso  di  Vormes.  Ma 
quanto  al  2''  capo,  che  senza  piü  pensarsi  gli  pareva,  che  la 
persona  del  Card,  di  Trento  fosse  attissima  a  questa  impresa 
qaanto  altro  homo  di  qael  CoUegio  si  per  le  raggioni  dette  da 
S.  S.  B"""  come  per  le  molte  qualita  buone  et  virtü,  che  in  lei 
considera  che  sono.  Et  qaesto  era,  quanto  gli  dovveniva  cosi 
air  improviso  sopra  detto  discorso. 

Andai  dunque  dal  Card,  di  Trento,  et  doppo  rifferitoli  il  di 
sopra,  lodö  la  prudentia  del  Card.  S.  Croce,  dicendo,  che 
S.  S.  B"^  considerava  saviamente  circa  il  non  mandar  Legato 
alla'  dieta,  il  che  non  li  pareva  certo  bene,  ma  che  in  cambio  di 
mandarlo  alla  dieta  si  potrebbe  mandare  all'  Imperatore,  e  cosi 
farebbe  il  medesimo  effetto,  et  non  restarebbe  con  carico  la  Sede 
apostol.,  et  qaanto  appartiene  alla  persona  sna,  ne  ringratiava 
S.  S.  B""*,  protestando  di  novo  di  non  moversi  in  questo  se  non 
per  zelo  del  servizio  del  N.  S.  Dio,  di  S.  S^  et  della  Sede 
apostol.,  parendoli  assai  di  haver  proposto  quello,  che  la  con- 
scientia  gli  dettava.  — 

Poi  S.  S.  B™*  mi  diede  una  lettera  del  Card,  di  Augusta  di 
28  da  Thelinga**)  d'Agosto,  dove  scrive  alli  B"*  Legati,  che  fra  pochi 
gierni  partirebbe  di  li  per  andare  a  Tonavert  ***)  loco  della  Suevia 

*)  Ms.  privat!  de. 
♦♦)  Dillingen. 
♦♦*)  Donauwörth» 
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non  molto  discosto  da  Telinga,  per  far  coiigregare  li  Principi 
et  comonita  di  quel  paese  et  da  parte  di  S.  M^^  pregarli  et  es- 
hortarli  a  persistere  nella  vera  fede  et  religione  etc.  Et  che 
pr^va  S.  S.  B"*  a  darli  qaalche  nova  del  Concilio. 

Scrisse  an*  altra  lettera  al  Card.  S.  Croce  del  medesimo 
tenore. 

Detto  Card,  di  Trento  mi  moströ  poi  una  lettera,  che  detto 
Card,  di  Angnsta  scrive  a  lui,  dove  tra  le  altre  cose  dice: 

Che  anderebhe  presto  in  Baviera  per  odorar  da  quelli  Dnchi 
la  Diente  loro  destramente,  quäl  sia  in  evento,  che  Tlmperatore 
hcesse  gnerra  alli  Latherani.  Non  giä  per  dirglielo  apertamente, 
che  S.  M^  habbia  animo  di  far  detta  gnerra,  accioche,  sapendosi 
da  Lniherani,  non  solo  non  deventasseno  piu  insolenti,  che  prin)a, 
ma  facesse[no]  anche  qaalche  inconveniente  verso  la  persona  et 
aatoritä  sna,  come  Thafnno]  giä  cennato  altre  volte;  ma  per  sab 
odorare  con  qaalche  destrezza.  II  quäl  officio  farä  ancora  con 
gli  altri  Catholici,  accioche  a  tempo  nuovo,  quando  pur  S.  M*^ 
Cesarea  si  risolvesse  alla  gnerra,  sia  resoluto  quello,  che  possi 
sperare  dalli  Principi  Catholici  di  Germania,  et  che  questo  si 
dovesse  tener  secreto  et  non  farai,  come  fin  qoi  ci  e  fatto  deir 
altre  cose  della  gnerra. 

Poi  nu  moströ  an'  altra  clausula  della  detta  lettera,  nella 
qnale  scrive,  che  sperava  bene  della  cosa  sua.  Mi  dichiarö  quäl 
coaa  fosse  questa,  dicendomi,  che  si  doresse  tener  piü  secreta, 
perche  nessnno  lo  sapeva  dair  Imperatore,  [se  non]  il  Re  di  Romani, 
Card,  di  Angusta  et  lui  et  io,  cioe  che  T Imperatore  trattava  esso 
di  farlo  Elettor  deir  Imperio  o  a  quello  di  Maguntia  per  Suffra- 
ganeo,  assendo  il  Card.  Maguntino  giä  vecchio  et  indisposto, 
et  perche  lo  abbia  da  far  piü  volentieri,  gli  ha  promesso  10,000  scudi 
di  pensione  in  Spagna,  et  se  ci  ha  buona  intentione.  A  Trereri 
si  dubita  per  la.  saa  infirmita  continua  di  morte,  onde  in  tal 
caso  si  son  tanto  bene  disposti  quei  Canonici,  che,  occorendo  il 
caso,  si  elegerebbe  lui  in  ogni  modo. 

Bisse  di  poi,  che,  havendo  hayuto  avviso  per  lettere  dal  Card. 
Farnese  della  cosa  di  Piacenza  e  Parma  et  del  parte  di  Madama, 
gli  pareya  esser  debitore  di  mandar  a  congratularsene  con  N.  S., 
et  con  S.  S.  R™*  et  111"*  per  una  voce  viva,  quäl  pensava 
del  VescoYo  di  Vercelli.  Perö  pregava  il  Card.  S.  Croce  et 
li  altri  Legati,  che  volesse  dar  licentia  d'andar  fino  a  Roma  a 
detto  Vercelli  per  far  tal  efietto,  poi  sarebbe  tornato  qua  etc. 

Ap'resso  disse,  che  pareva  da  ricordar  alli  Legati,  che,  essende 
venuto  il  Procurator  delli  Vescovi  Herbipoli  et  Eistetense  per 
scnsare  i  suoi  padroni  del  non  esser  comparsi  al  Concilio,  non 
si  doTeva  admetter  veruna  scusa,  ma  farli  intendere,  che  venissero 
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loro,  perch^  li  Goncilii  uon  si  celebrayano  con  li  Procuratori,  ma 
con  Vescovi,  et  che  lui  era  nominato  Procurator  con  gli  altri  etc.  — 

II  che  referii  poi  al  Card.  S.  Croce,  il  qnale  si  rallegrö 
del  Card.  d'Angnsta  etc.  et  mi  dis8e  qnel,  che  davessi  rispon- 
dere  alli  qnesiti  del  Card,  di  Trento,  come  al  sao  loco  si 
dirä. 

MoDstrai  la  lettera  del  Card.  d'Angnsta  al  Card,  di  Monte 
et  al  Card.  Polo  etc.  — 

II  Cardinale  di  Trento  ragionö  alli  Legati   del   man- 

dato,   che  voleva   presentare  il  Castelalto  in  nome  del   Be   di 
Romani,  come  poi  priBsentö  il  di  poi. 

Sabbato  dnnqne  alli  29  detto  Sig~  Francesco  Castelalto  pre- 
sentö  alli  B*^  Legati  il  lüandato  del  Re  di  Romani,  nel  quäle  lo 
constitnisce  Procnratore  et  Oratore  ad  assistere  in  nome  di 
S.  M*^  R^a  al  Concilio,  che  lo  presento  con  semplici  parole  et 
senza  ceremonie  in  camera  del  Card,  di  Monte,  ma  ben  presenti 
li  altri  Legati.  II  detto  mandato  h  sotto  la  data  di  Vormatia 
alli  23  d'Aprile  1545,  et  si  nominano  Ambasciatori  il  Veseovo 
di  Vienna,  il  detto  Sig"  Francesco  Castelalto,  Jo.  Cocleo,  Ca- 
nonico  S.  Vilibaldi  in  Eistet  et  Don  Antonio  Queta  —  con 
ampla  facaltä  di  assistere  in  nome  di  S.  M*^  al  Concilio  et  far 
tutte  quelle  cose,  che  farebbe  la  presente  etc.  Dalli  Legati  gli 
fu  risposto  gratamente,  che  lo  vedevano  Yolentieri  et  accettavano 
il  mandato  et  con  poche  altre  semplici  parole.  II  che  fn  fatto 
cosi  a  studio :  imperoche  li  R"*'  Legati  vedendo,  che  i!  esser  fin 
qui  [non]  aperto  il  Concilio  si  e  causato  dair  Imperatore  et  da  esso 
Re  di  Romani,  come  tutto  il  mondo  sa,  non  havrebbono  volnto, 
che  con  il  presentar  detto  mandato  publice  et  con  cerimonie 
fu  parso  al  vulgo,  che  non  stava  quodammodo  ne  per  il  Re 
de'  Romani  ne  per  Tlmperatore,  che  non  si  facesse  il  Concilio, 
,  ma  del  Papa,  poiche  loro  mandavano  suoi  Oratori,  et  si  offeri- 
vano  pronti  a  tal  effetto  etc.,  essendo  tutto  ciö  per  quel,  che 
si  vede  pur  chiaramente,  sento,  perch^  da  vero  ne  Tlmperatore, 
ne  esso  mostrano  voler  il  Concilio.  Non  fu  per5  di  questa  fatta 
al  Castelalto  parola  alcuna.  — 

2*  Septembris.  —  Fui  dal  Card,  di  Trento  per  renderli  risposta 
delle  —  sue  dimande  da  parte  del  Card,  di  S.  Croce,  cioe  che  quanto 
air  andata  di  Mons.  di  Yercelli  a  Roma,  a  S.  S.  R"*^  non 
posseTano  dar  licenzia  a  veruno  di  partire  dal  loco  del  Concilio, 
ma  che  andändo  da  8.  S*^,  crederebbe,  che  uon  se  sarebbe  incol- 
pato,  maxime  andando  con  animo  di  ritornare  presto,  come 
lui  dice. 

—  Mons.  Giovanni  Armprostero,  —  Procnratore  delli  R"^ 
Melchiore,  Herbipolense,  et  Mauritio,  —  Eistetense,  —  presento 
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ke  mandati  di  detti  Vescovi.  —  Li  Legati  gli  risposero  poche 
parole,  dicendoli,  che  li  darebbeno  poi  la  risposta  formale.  — 
Parti  il  Vesc.  di  Piacenza  di  Trento,  disse  per  andar  a  far 
rirerentia  al  nuovo  Principe  di  Piacenza.  — 

4  Septembris.  Li  R"^  Legati,  deliberandosi  di  rispondere  al 
Procuratore  c^elli  detti  Vescovi  Herbipolense  et  Eistetense,  pen- 
sorno  circa  la  forma  et  il  modo  di  dargli  detta  risposta,  per  il 
che  mandandomi  il  Card.  S.  Croce  dal  Card,  di  Monte,  [il  parere 
di]  Monte  fn,  che  si  rispondesse  queste  f ormali  parole  da  lai  istesso 
eoncepute  et  da  me  scritte:  „R"**  et  111"**  DD.  Legati  et  Praesidentes 
iospecto  mandato  et  andito  D.  Joanne  Armprostero,  Procaratore 
i"*™"  in  Christo  Patrum,  Melchioris,  Herbipolensis,  etMauritii, 
Eisteiensis  Episcoporum  dixerant,  causas  excusationis  et  impe- 
dimentornm  allegatas  videri  eis  jastas  et  rationabiles  et  admit- 
tendas,  proat  admittere  sno  tempore  erunt  parati.  Quod  attinet 
rero  ad  perjsonam  ipsias  Procnratoris  admittendam,  ut  Concilio 
interait,  dixerant,  obstare  constitationem  sen  ballam  S"^  D.  N. 
naper  promulgatam,  in  qna  statnit,  qnod  omnes  Episcopi  et 
Praelati;  qui  ad  Concilinm  venire  tenentnr,  personaliter  et  non 
per  Procnratores  comparere  debeant.  Cni  quidem  buUae  sen 
constitutioni  dixerunt  se  R"**'  et  III"'"'  DD.  Legatos  praedictos 
derogare  non  posse/^ 

Alla  qnale  forma,  perch^  pareva,  che  si  admettesse  cosi  troppo 
ikcilmente  le  cause  del  non  comparire  et  non  probate  et  non 
äUegate,  essendosi  maxime  inditto  il  Concilio  principalmente 
per  causa  di  Germania,  pareva  di  non  passarsene  cosi  legiermente 
in  admettere  le  cause  delle  non  comparitioni  et  li  Procuratori 
loro,  et  per6  il  Card.  S.  Croce  fece  un*  altra  minuta  della  forma, 
ehe  segne  apunto: 

„Licet  non  sine  nostra  admiratione  factum  sit,  quodR""^  in 
Christo  Patres  et  DD.  Melchior,  Dei  et  apostol.  sedis  gratia 
Herbipolensis,  et  Mauritius,  Eistetensis  Episcopi,  fratres  nostri 
carissimi  tarn  sero  aut  ipsi  per  se  ad  Concilinm  comparuerint, 
ant,  si  aliquo  justo  detinebantur  impedimento,  excusatores  miserint, 
tarnen  volentes  omnia  in  meliorem  partem  accipere,  inspectis 
corum  mandatis  nuper  ad  nos  missis  et  audito  D.  Joanne  Arm- 
prostero, eorumdem  Procuratore,  causae  excusationis  et  impedi- 
mentornm  allegatae,  qui  hactenus  non  comparuerint,  pro  justis 
et  rationalibus  a  nobis  acceptantur.  Quod  vero  attinet  ad 
personam  ejusdem  D.  Joannis  et  aliorum  Procuratorum  in  dictis 
luandatis  nominatorum  admittendam,  ut  Concilio  intersint,  signi- 
ficamus  eis,  constitutionem  per  literas  S"**  D.  N.  Pauli  III  editam 
et  promulgatam  esse,  in  qua  statnit,  quod  onmes  Episcopi  et 
Praelati,  qui  ad  Concilinm  venire  tenentur,  personaliter  et  non 
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per  Procnratores  comparere  debeant.  Gui  qüidem  constitationi 
sine  mandato  ejnsdem  S"'  D.  N.  derogare  non  possmnns/^ 

—  Li  R"*  Legati  si  ragnnarono  insieme  per  odir  il  Pi- 
ghino  et  il  Generale  dei  Servi  circa  qnello,  che  gli  occorreva 
sopra  il  recesso  di  Vormatia  etc. ,  eome  dal  Card,  di  Monte  gli 
fu  imposto  hier  mattina.  — 

5  Septembrifi.  II  Suffraganco  del  Card,  di  Magnntia  et  il 
Procarator  delli  Vescovi  Herbipolense  et  Eistetense  furno  a  pranzo 
con  il  Card.  S.  Croce,  il  qaale  dopo  pranzo  gli  diede  la  risposta, 
che  di  sopra  si  fa  mentione:  „Licet^^  etc. 

Li  R*^  Legati  scrissono  a  Roma  al  Card.  Farnese,  mandan- 
doli  alcaiie  note  et  considerationi  di  alcnni  Prelati  circa  il  recesso 
di  Vormatia,  il  quäle  recesso  in  verita  e  molto  empio.  Imperoche 
prima  in  esso  si  e  concluso  alla  festa  di  S.  Andrea  an  CoUoqnio  in 
Francfordia,  dove  4  depntati  dair  Imperatore  et  4  per  parte  de* 
Lntherani  habbino  da  trattar  le  cose  della  religione  et  veder  di 
troYar  qualche  modo  di  concordia,  non  perö  conclndere  tra  loro 
cosa  alcnna,  ma  riferir  poi  tntto  qnello,  che  haverano  trattato, 
alla  dieta  fatura,  la  quäle  ha  inditta  in  Ratisbona  alla  festa  delli 
3  R^,  cio^  alli  6  di  Gennaro  futuro.  Nella  quäle  dieta  vedrassi 
di  pigliar  qualche  rimedio  alli  dissidii,  che  sono  nella  religione 
in  Germania.  II  quäl  recesso,  perche  nella  parte  del  colloquio 
i  empio,  non  e  stato  accettato  da  Cattolici,  ma  Tlmperatore  Vha 
inditto  plenitudine  potestatis  Imperialis.  In  detto  recesso  non 
si  &  mai  mentione  ne  di  N.  S.  ne  del  Concilio,  e  par  pur 
nn'  inonesta  cosa,  che,  stando  qua  in  Trento  congregato  nn  Con- 
cilio generale,  Tlmperator  proponga  di  trattare  delle  cose  della 
fede  nei  privati  coUoquii  o  conventiculi  di  Germania  et  maxime 
di  meri  laici,  cosa  non  mai  piu  udita  in  yerun  tempo,  che, 
celebrandosi  nn  Concilio  generale,  Tlmperatori  habbino  con 
privati  conventiculi  cercato  di  trattar  di  religione,  et  tanto 
piü,  che  fin  qui  nessun'  altro  ha  impedito,  che  si  apri  il  Concilio, 
se  non  Tlmperatore  come  qnello,  chepareva,  volesse  tentar  prima 
per  via  della  passata  dieta  qualche  concordia  con  Lutherani.  Del 
che  S.  S*^  si  e  contentata  con  speranza,  che  si  facesse  qualche 
bene  nella  dieta,  ma,  havendo  poi  visto,  che  S.  M*^  non  fe' 
mentione  ne  di  S.  S^  n^  del  Concilio,  d  restata  molto  sospesa, 
parendoli,  che  non  solo  si  facci  poca  stima  della  Sede  apostol. 
et  sua  autoritä,  ma  della  Chiesa  istessa  universale,  cioe  d*un 
Concilio  generale.«  Et  con  che  conscientia  Cesare  poträ  lassar 
disputar  della  religione  a  8  persone  laiche  in  Francfordia  et 
prohibir,  che  in  Trento  il  Concilio  non  parli  della  religione 
istessa,  che  e  quel,  che  dimanda  a  S.  S^,  come  di  sopra  h  detto? 
^A  che  effetto  dunque  Concilio,    se  in  esso   non  si   ha  a  parlar 
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ddla  fede  et  heresie,  che  oggidi  tanto  perturbano  il  mondo? 
Poi,  che  ha  da  far  Tlmperatore  a  far  conventi«  dove  si  tratti 
della  religione,  essendo  questo  solo  officio  del  Papa  et  dei  Con- 
dKi  generali?  Maquel,  che  ^  peggio  di  tatte  Taltre  cose,  ^,  che 
rimperatore  in  esso  recesso  promette  a  Lutherani,  che  fra  questo 
luezzo,  che  si  farä  coUoquio  et  dieta  predetta,  non  si  innoverä 
cosa  alcuna  contra  di  loro  nelle  cose  della  religione,  cioe  non 
pennetterä,  che  dal  Concilio  siano  dannati  o  pablicati  per  heretici. 
D  che  non  vole  dir  altro,  se  non  (a  dir  il.  vero  liberamente) 
arrogarsi  a  se  la  potesta  del  Concilio,  confidandosi  nelle  sne 
forze,  delle  qnali  havendo  panra  N.  S.,  habbi  da  consentir  a 
totte  le  sne  voglie,  come  quasi  (voglio  dir  quasi)  e  avvenuto 
h  qni.  Maxime  agiontoci  al  presente  questo  vincolo  delli  due 
%Iioli,  che  ba  fatti  madama  Margarita,  sua  figliola  et  moglie 
del  nipote  di  S.  S^,  alli  quali  due  putti  e  stato  posto  nome, 
al  primo  Paolo  Agrippa,  perch^  nacque  con  i  piedi  innanzi  come 
Agrippa,  et  per  il  nome  del  Papa  et  al  altro  Carlo  Augusto  per 
rispetto  deir  Imperatore  Carlo  V,  il  quäle  rispetto  farä,  che 
S.  S**  sarä  sempre  tanto  piü  facile  a  concedere  le  dimande,  che 
gli  farä  Tlmperatore,  non  havendo  detti  putti  ne  detta  Casa 
Farnese   altro    appoggio    maggior,    che   quello    deir  Imperator. 

\  perche  meglio  si  veda  quello,  che  in  detto Tlmpera- 

tore  dice.     Ponerö  qui  da  sotto  le  raggioni  dell'  Imperatore: 

S.  M^  par,  che  dica,  che  habbia  fatto  questo  recesso 
Don  per  voler  detrahere  all'  autoritä  del  Concilio  o  della  Sede 
apostol. ,  ma  per  intertenerli  et  pigliar  tempo.  Dico,  che, 
essendo  in  animo  di  S.  M^  di  far  gnerra  a  Lutherani,  se  ben  la 
cosa  e  secreta,  ne  possendosi  hora  all*  inyernata  &rla,  vole  lassar 
passare  questo  tempo  in  lungo,  finchd  si  mette  in  ordine,  et  si 
prepara,  poi  a  primavera  a  dargli  adosso.  Perö  non  occorre 
dire,  che  sia  malfätto  il  recesso,  perchd  ancor  lui  il  confessa, 
nia  non  avendosi  ad  osservar^  che  importa,  che  cosi  o  altro 
iDodo  fusse  fatto.  Questa  raggione  par  verissimile,  et  se  la  riesce 
^  sta  bene,  quando  no,  non  vedo,  come  possi  salvar  la  con- 
^enzia  et  l'honor  suo  Tlmperatore.  Videbimus  Deo  dante.  -  Per 
flöggior  intelligentia  ponerö  [qui]  il  recesso  tutto.  — 

6  Sept  II  Vesc.  di  Fano  parti  di  Trento.  —  Mons.  d'Alba, 
il  Vida,  parti  di  Trento  alla  volta  della  sua  chiesa.  —  Diedi  in 
nome  de'  Legati  la  risposta  in  scriptis  —  a  Mons.  Giov.  Arm- 
prostero.  —  Partirno  TArcivesc.  di  Siena  et  il  Vesc.  di  Cadice 
4i  Trento,  dissero  a  spasso. 

7  Sept.  La  mattina  parti  di  Trento  il  Vesc.  di  Fano  et 
non  hieri,  ut  supra.  Mons.  Jacomello  parti  ancor  lui  di  Trento 
alla  volta  di  Padova  per  vi  trattenersi,  finche  si  risolvano  le  cose 
del  Concilio.  —  Vennero  lettere  dal  Card,  Farnese  da  Nepi  de  2, 
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il  qaale  scrive,  che  N.  S.  andarebbe  verso  Viterbo,  dove  si  troyeria 
alli  8,  —  donde  spedirebbe  Mons.  Dandino  all*  Imperatore,  ma  che 
farebbe  via  per  Francia  per  parlare  con  qnella  M*^  di  queste  cose 
del  Concilio  et  del  modo,  che  le  vanno  atorno,  maxime,  coDie  si 
stima,  per  veder  di  quietarci  quel  R^,  che  si  contenti  del  Princi- 
pato  di  Piacenza  et  Parma,  perche  per  quel,  che  si  e  visto,  che 
li  Gardinali  della  fation'  francese,  cioe  Trialtio,  Trani,  Chieti, 
Bologna  et  Armignac  non  han  volato  consentir,  quando  S.  S^ 
diede  quelle  due  cittä  al  figliolo,  perche  li  detti  Card"  Trivultio, 
Trani  et  Chieti  non  volsero  andar  all'  ultimo  consistorio,  nel 
quäle  si  diederono ,  come  di  sopra  e  notafco ,  et  gli  altri  due,  aii- 
dandovi,  fecero  gran  renitentia  e  protestazioni,  comequelli,  che 
sapeano,  che  sarebbe  dispiaciuto  al  loro  Re  et  ancora  accio 
quella  M^  non  pigli  ombra  e  suspitione  di  questi  andamenti  et 
maneggi,  che  hora  in  lä,  hora  in  qua  si  trattano  con  Tlmpera- 
tore,  et  della  stretta  amicizia,  che  hora  e  tra  S.  M^^  Ges.  et 
S.  S**,  la  quäle  vol,  che  il  Rä  sia  partecipe  di  quel,  che  fin  qui 
si  e  trattato  o  si  tratta  etc. 

Ma  la  causa,  che  Mons.  Dandino  vadi  air  Imperatore,  e  per 
dischiarirli  bene  di  S.  8**  circa  le  cose  del  Concilio,  come  di 
sopra  anche  d  detto  a  pieno,  non  parendoli  tutte  le  dimande  di 
S.  M**  Ges.  cosi  honeste.  E  ben  vero,  che  detto  Mons.  R"**  et 
111"'  di  Farnese  ha  scritto  in  dette  sue,  che  N.  S.  comanda 
alli  Legati,  che  fra  questo  mezzo  non  si  innova  cosa  alcana 
nelle  cose  del  Concilio ,  ma  si  aspetti  altro  avviso  da  S.  S**,  la 
quäle  in  questo  mezzo  vole  stare  a  vedere  quello,  che  la  M*^  sna 
risponderä  a  quanto  porta  Mons.  Dandino,  dimostrando,  che 
avanti  il  suo  ritorno  non  si  puo  far  cosa  buona.  II  che  non  vol 
dir  altro  se  non,  che  S.  S**  compiace  alle  voglie  et  dimande  delV 
Imperatore,  che  ha  fatte  ultimamente,  di  non  aprir  il  Concilio, 
[o  di  aprir],  ma  che  in  esso  non  si  parli  delli  dogmi  della  religione, 
ma  solo  delli  abusi  et  reformatione  della  Chiesa,  perche  questo 
sarebbe  Tultima  ruina  della  Sede  apostol. ,  essendo  tanto  animati 
i  Lutherani  prima  contro  di  esso  et  il  nome  diN.  S.  et  poi  il  mondo 
tutto,  che  non  dubita  punto,  che,  aprendosi  il  Concilio  et  comin- 
ciandosi  a  parlare  della  riformatione  della  Chiesa  in  capite  et  in 
membris,  sarebbono  tanto  lacerati  il  Papa,  i  Vescovi  et  i  Preti 
tutti,  che  Dio  non  YOglia,  che  sotto  specie  di  troppa  bonta  non 
si  guastasse  ogni  cosa.  Di  questo  oltre  molti  altri  ne  e  stato 
chiarissimo  testimonio  et  esempio  gli  animi  de'  Prelati,  che  hora 
sono  in  Trento,  perchö,  ancorche  siano  da  8  in  fiore,  che  4  sono 
Spa^uoli  meri  et  4  meri  Francesi,  gli  altri  tutti  li  36,  che  sono, 
sono  di  Natione  italiana,  et  nondimeno  la  maggior  parte,  anzi 
piü  di  due  terzi  sono  Imperiali  per  la  vita  et  nemici  del  Papa 
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et  S«de  apostol. ,  et  piü  di  uno  verebbono  per  nn  minimo 
^nno  deir  Imperatore ,  che  per  qnanti  comandamenti  mal 
^eesse  loro  il  Papa.  Et  pia  ne  vogliono  per  li  scopi  della 
M"^  Ges.  e  saoi  interessi,  che  per  la  rnina  della  Sede  apostol. 
d  di  qael  sommo  pontiiicato.  Del  che  si  han  fatta  questi 
stessi  Prelati  a  questi  giomi  ampia  fede,  perche,  essendosi  molti 
i]i  loro  (de*  qaali  f  arno  primi  capi  di  Piacenza  et  Pesaro)  [raganati, 
hanno  conebioso]  di  far  nna  lettera  comnne  a  N.  S  ,  pregando  S.  S'^ 
j  che  si  deliberasse  di  aprir  il  Concilio  presto  o  di  darli  licenzia, 
Bou  parendo  n^  honore  ne  decoro  di  quella  S.  Sede  di  teuer  cosi 
mealma  giä  7  mesi  tanti  Prelati  in  Trento,  et  vedendosi  tanto 
li^no  della  celebratione  del  Concilio,  o  che,  se  non  si  posseva  per 
k  malignitä  di  tempi  hora  celebrarlo,  lo  transferisse,  lo  differisse 
0  lo  dila fasse,  vedendo  maxime  questi  Prelati,  che,  essendo 
S.  8*^  cosi  perplessa  in  questa  resolutione  del  Concilio  per  quello, 
che  gli  vien  dimaudato  dair  Imperatore,  che  non  convien  fare, 
li  pur  sia  una  tal  Maestä  di  negarlo  senza  qnalche  scandalo. 
Potesse  dico  S.  S^  con  questa  occasione  della  lettera  de*  Prelati 
risokersi  et  quodammodo  dimostrasse,  che  sforzato  da  Prelati 
di  Trento,  che  non  volevano  piü  starci,  Tabbia  o  trasferito  et 
differito  etc.  Ma,  portandosi  poi  a  sottoscrivere  quesla  lettera 
<lä  quäl  compose  Mons.  d'Alba)  a  Prelati,  la  maggior  parte 
mn  Yolse  consentire  ne  sottoscriverla,  dicendo,  che  era  uno 
ibbotinarsi  et  far  seditione,  et  cosi  restö  la  cosa  imperfetta. 
Non  movendosi  detti  Vescovi  renitenti  per  vero  zelo  di  carita, 
ma  perche  vedevano,  che  facevano  il  fatto  et  servitio  di  N.  S. 
et  il  contrario  per  Tliuperatore,  che  sarebbono  dunque  questi 
Sig^  Vescovi,  quando  si  proponesse  loro  di  riformar  gli  abusi 
del  Papa  e  della  Chiesa  Bomana?  Crederäsi,  che  veruno  la  pigliasse 
per  S.  S**?  No  certo,  ma  tutti  con  un  certo  sfrenato  desiderio 
attenderiano  alla  ruina  della  S.  Sede  apostol.  Dico  dunque,  che 
saviamente  S.  B°^  non  yoI  conceder  il  secondo  quesito  deir  Im- 
peratore, nt  supra  etc. 

8  Septemb.  La  mattina  —  giunse  in  Trento  Mons.  d*Andelo 
tisifermö  da  dnehore,  poi  seguitö  il  suo  viaggio  alla  Corte  Cesarea, 
^mendo  al  presente  da  N.  S.  Non  fece  moto  alcuno  alli  Legati, 
come  meno  non  fece  all'  andar  verso  Roma,  come  di  sopra  d 
Qotato.  II  che  da  non  so  che  poco  diseguo  di  mala  confidentia 
di  S.  8.  R"',  perche,  sebben  non  havesse  voluto  conferire  secreti, 
pot«ya  farlo  per  mera  visita  di  cortesia.  Detto  Mons.  di  Andelo 
porta  per  quel,  che  si  pensa  verisimilmente,  la  mente  di  N.  S.  circa 
le  cose  del  Concilio,  che'  sarä  conforme  a  quello  di  Mons.  Dan- 
dino.  Et  per  quel,  che  si  e  inteso,  esso  Mons.  d* Andelo  porta 
^n  breve  di  S.  S*^  all'  Imperatore,  nel  quäle  crea  Card,  il  Vesc, 
Gienueuse,  detto  Petro  Pacecco,  Spagnuolo,  quäle  hora  e  qui  a 
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Trento.  Non  si  sa  la  cosa  vera  se  non  per  quello,  che  e  uscito 
di  casa  di  Don  Diego,  Amb.  deir  Imperatore,  et  di  esso  istesso 
Pacecco,  et  si  dice  pnblicamente  per  Trento,  et  il  Cardinale  di 
Trento  lo  ha  detto  a  me  questa  mattina.  II  che  pno  esser 
verisilmilmente,  perche,  havendolo  S.  M*^  Ces.  ranno  passato 
dimandato  a  N.  S.  con  si  grande  instantia,  che  lo  facesse  Car- 
dinale, quando  fece  Tnltima  promotione  di  Dicembre  nel  1544, 
ne  havendolo  volato  S.  S^  fare  in  qnel  tempo  per  due  raggioni, 
Tuna,  che  dicono,  che  si  trovö  presente  al  sacco  di  Roma  nel 
1527,  et  che  fu  causa  di  molto  male,  non  parendo  dover  di 
veder  andar  per  Roma  di  si  gran  dignitä,  come  d  il.Cardinalato, 
colui,  che  si  e  trovato  a  dilapidare  e  rovinar  Roma.  La  seconda 
ragione  e,  che  dicono,  che  Ini  e  stato  cansa,  che  ne  sia  fatta 
la  pragmatica  in  Spagna,  il  contenuto  della  qnale  non  lo  metto 
per  esser  troppo  Inngo,  basta,  che  d  contro  la  libertä  della  Sede 
apostol.;  et  come  si  fara  Cardinale  della  Chiesa  colni,  che  cerca 
annuUar  Tantorita  del  Capo  di  essa  Chiesa?  Pur  hora  per  sebi- 
far  maggior  mali,  cioe  per  non  irritarsi  Tlmperatore  sdegnoso 
o  nemico,  vedendo,  che  ha  si  gran  voglia,  che  costui  sia  Cardi- 
nale, S.  S**  Thabbia  compiaciuto.  — 

Li  R*"  Legati  riceverno  lettere  dalla  corte  di  N.  S.  del  3, 
dove  scriveano,  che  S.  S*^  era  partita  di  Roma  alli  31  del  pas- 
sato, et,  avanti  che  partisse,  andö  a  visitare  Madama  a  casa  — 
et  le  fece  molte  carezze,  abbraciando  et  baciando  lei  et  li  suoi 
due  figliuoli  con  infinita  allegrezza.  — 

Scriveano  ancor  dalla  corte  di  N.  S.,  il  Card.  Farnese,  che 
Gio.  de  Vega,  Ambasc.  di  S.  M**  Ces.  apresso  S.  S**  hareva 
scusato  rimperatore  con  molte  ragioni  per  il  recesso  di  Vor- 
matia,  poi  dimandati  quei  due  quesiti,  de  quibus  supra.  II  Card. 
S.  Croce  riceve  lettere  da  Mons.  Giovanni  della  Casa,  Eletto  di 
Benevento,  Legato  di  Yenetia,  di  29  del  passato,  dove  scrivea, 
—  che  il  Card.  Farnese  gli  scrive,  come  e  andata  la  cosa  di 
Piacenza  et  Parma  con  il  Duca  di  Castro,  mandandoli  copia  di 
detta  lettera,  la  quäle  dice: 

„Quello,  che  mi  occorre  dire  a  V.  S.  per  questa,  d,  che,  ba- 
vendo  conosciuto  N.  S.  per  longa  esperienza  quanta  spesa  et 
pericoli  porti  alla  Sede  apostol.  il  teuer  Parma  et  Piacenza  uel 
modo,  che  si  tengono,  gli  e  parso  piü  volte,  il  miglior  partito, 
che  potesse  pigliarsi  sopra  esse,  fusse  di  darle  a  feudo  a  qualcbe 
persona,  che  con  la  fede  et  diligentia  sua  ^le  conservasse  alla 
Sede  apostol.  Et  cosi  dopo  haverne  parlato  in  concistorio  prima 
una  volta  per  dar  tempo  alli  R"*  Prelati  Cardinali  di  pensar  como- 
damente  sopra  qnesto  disegno  et  poter  dir  la  loro  opinione  alli 
19  del  presente  (d*Agosto  cioe)  con  favore  et  consenso  di  tutto 
}]  collegio  fu  risoluto  di  darle  in  feudo  al  Sig^  Duca,  mio  padre, 
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permotando  il  feudo  di  Camerino  et  di  Nepi,  con  Tagiunta  di 
10  mila  scadi  d*oro  di  censo  Tanno  et  certe  altre  conditioni. 
Talcbd  la  camera  apostol.  oltre  al  liberarsi  della  spesa,  che  era 
forzata  far  continnamente  in  gnardar  quelle  terre,  et  oltre  li  pericoli, 
che  si  correvano,  anche  di  perderle  a  qualche  tempo  per  le  insidie 
et  altre  gelosie,  che  si  tiravano  dietro  per  Tordinario,  ne  resta 
qnanto  all'  intrata  saperiore  air  ingrosso.  H  qnal  panto  si  e 
examinato  dalli  camerati  diligentemente/^ 

Detto  Card.  Farneae  ha  scritto  simil  lettere  alli  R""'  Legati.  — 

10  Septemb.  Pui  dal  Sig"  D.  Diego  et  gli  riportai  doi  de' 
4libri,  che  haveva  —  il  Card.  S.  Croce,  restando  apresso  di 
flöi  la  5'  et  6*  et  7*  Sinodi  Grece  in  doi  volunii. 

11  Septemb.  Don  Diego  —  parti  di  Trento  alla  rolta  di 
Venetia.  —  La  causa  della  sua  partita  e,  perch^  da  forsi  20  giorni 
in  qua  sta  male  di  due  quartane,  et  e  stato  cqnsigliato  da  medici 
di  mutar  aere. 

12  Septemb.  Passö  per  Trento  Mons.  Alexandro  Sansidonio, 
mandato  dalla  republica  di  Siena  all'  Imperatore  per  levar  quei 
2000  Spagnuoli,  che  sono  nel  loro  dominio,  et  viene  hora  da 
Brnsselles,  dove  e  S.  M^  Ges. ,  la  quäle  gli  ha  fatto  una  lettera 
al  Marchese  del  Guasto,  Governator  di  Milano,  che  subito  gli 
&cei  levare  etc.  —  Detto  Mons.  Alex.  Sansidonio  portö  le  lettere 
kl  Nuntio  Verallo  di  4:  Dice,  che  S.  M^  era  per  andar  di 
breve  verso  Gentes  et  Bruges,  et  che  si  temeva  assai,  che  la 
pace  fra  il  Re  di  Francia  et   lei   non  dovesse  haver  efifetto.  — 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  al  Card.  Farnese  in  fayor  delVesc. 
Pacecco.  —  II  Card,  di  Trento  ö  partito  hoggi  di  Trento  alla 
Yolta  di  Lieyigo,  dove  hanno  invitati  li  R°*  Card.  Croce  et  Polo, 
liqnali,  se  ben  [si]  vede,  che,  essendo  hora  il  Card,  di  Monte  ama- 
lato,  e  mal  tempo  di  partirsi  di  qua,  nondimeno  a  grandissima 
instantia  del  Card,  di  Trento  et  per  non  dispiacerli  gl'han  pro- 
messo  di  andarvi  per  due  o  tre  giorni  al  piü.  — 

13  Septemb.  S.  Croce  scrisse  —  a  Mons.  Antonio  Hello, 
secretario  di  N.  S.,  rimandandogli  le  sue  scritture  circa  al  Vesc. 
ü  Capo  d'Istria.  —  S.  Croce  et  Polo  —  si  partirono  di  Trento 
»IIa  volta  di  Lievigo.  — 

14  Septemb.  —  S.  Croce  et  Polo  sene  tornarono  a  Trento. 
--  Due  son  state  le  cause  a  far  tornar  cosi  presto  S.  S.  R"""*. 
U  prima  la  malatia  del  Card,  di  Monte,  non  parendo  bene,  che, 
stando  8.  S.  R"^  amalata,  gli  altri  due  coUeghi  sene  vadino  a 
i^asso  et  lasci[no]  quodammodo  questa  citta  sola  per  ogni  caso, 
che  potesse  occorrere.  La  seconda  causa  e  stata,  perchö  essendosi 
tutti  questi  giorni  partiti  molti  Prelati  di  Trento  sotto  specie, 
che  il  Concilio  non  vadi  innanzi,  et  come  quegli,  che  non  gli 
pareva  dovere  star  qui  in  calma  con   grandissima  spesa  tanto 
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tempo,  sotto  pretesto  d'andarsene  qaodanimodo  un  poco  a  spasso, 
poi  in  tempo,  che  il  Goncilio  si  aprisse,  tornare.  II  che  da  molti 
h  stato  interpretato  falsamente,  che  ciö  sia  stato  di  mente  di 
S.  S^,  come  qaella,  che  abbia  ordinato,  che  il  Goncilio  si  dissolvi 
cosi  da  se  medesimo,  mentre  che  S.  B"*"  non  vede  modo  di  dissol- 
verlo  apertamente  per  vedersi,  la  mente  dell'  Imperatore  essere, 
che  il  Goncilio  stia  qui  in  Trento. 

Tanto  piü  dico  questa  opinione  ci  sarebbe  non  solo  cou- 
iirmata,  vedendo  dae  Legati  absentati  da  Trento,  ma  gli  altri 
Prelati,  che  son  restati  qua  fermi,  havrebbono  presa  occasione 
di  audarsene  ancor  loro  sotto  pretesto,  che  li  Legati  giä  seue 
siano  andati.  II  che  tornava  a  loro  bene  a  far  la  partita  lor 
colorata,  sehen  fosse  stata  falsa  credenza.  Gonsiderato  adunque 
il  tatto  dal  Gard.  S.  Groce,  non  gli  parse  da  doversi  fermar  in 
detto  castello  piü  pli  nna  sera,  parendogli  haver  fatto  assai  di 
satisfare  alla  grandissima  instantia  fattali  dal  Gard.  di  Trento 
in  una  banda  con  Tandarvi  et  dair  altra  non  mancar  al  debito 
sno  di  non  fermarsi  molto  faora  di  Trento  etc. 

15  Septemb.  II  Gard.  di  Monte  parti  di  Trento  —  per 
andare  a  spasso  alla  volta  del  lago  di  Garda,  essendo  stato,  come 
ancor  e,  alquanti  giorni  indisposto  et  devenuto  molto  giallo,  tal 
che  si  tema  di  apoplesia  o  idropico. 

Mons.  di  Feltre  parti  di  Trento  la  mattina  per  andar  al 
sno  Vescovato,  —  dove  si  fermerä,  fin  tanto  che  s'apri  il  Gon- 
cilio, o  che  gli  sia  comandato,  che  ritorni.  — 

16  Septemb.  II  Gard.  S.  Groce  et  il  Vesc.  di  Bitonto,  che 
erano  stati  eletti  examinatori  di  Don  Alfonso  Zorilla,  Spagnuolo, 
(quäle  vole  farsi  predicator  apostol.)«  da  S.  S**^,  gli  haYevano  date 
a  disputar  certe  conclusioni,  oggi  le  ha  mantenute  —  et  portatosi 
assai  bene.  La  dispnta  fu  fatta  in  camera  del  Gard.  S.  Groce 
apertis  januis. 

17  Septemb.  La  mattina  passo  un  corriere  per  Trento,  che 
veniva  dalla  corte  Gesar.,  cio^  da  Brusselles,  et  va  a  Milano  con 
grandissima  diligentia  con  lettere  de  11  del  presente,  le  qnali 
eontengono,  che  aUa  detta  corte  era  nuova  della  morte  del  Dnca 
d'Orleans,  il  quäle  mori  alli  9  del  presente.  —  Li  R"**  Legati 
scrissono  al  Gard  Farnese,  spacciando  una  staffetta  con  la  detta 
nuova.  —  Item  scrissono  detta  nuova  al  Gard.  di  Trento,  quäle 
hora  e  a  Lievego.  Item  al  Gard.  di  Monte.  —  Item  al  Card. 
Morone.  —  Item  al  Beccadello,  che  h  alla  corte  di  S.  S^*.  — 
Scrissi  le  sopradette  lettere.  — 

18  Septemb.  —  Hoggi  —  e  il  termine,  nel  quäle  si  dove- 
vano  adempire  le  conditioni  della  pace  tra  T  Imperatore  et  il  K^ 
di  Francia,  la  quäle  si  fece  Tanno  passato  in  detto  giorno  di  IB, 
Pt  maxime,  che  si  bavea  ds^  dichiarar  per  S.  M^  Ces,  ralternati^» 
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iii  dar  o  la  figliola  con  la  Fiandra  o  la  nipote  con  lo  stato  di  Milano 
il  Daca  di  Orliens,  secondogesito  del  Re  di  Francia.  Ma,  come 
la  Sorte  ha  voluto,  detto  Daca  e  morto,  avanti  che  il  giorno 
dell'  adempirse  le  conditioni  flia  vennto,  talch^  le  conditioni 
della  pace  non  si  possono  piü  adempire.  II  che  non  so,  se  darä 
causa  di  rompere  o  di  stabilire  detta  pace.  Dio  si  degni  met- 
tervi  le  sue  sante  mani,  accio  la  misera  christianitä  nschi  ormai 
di  tanti  travagli  et  tribalationi,  nelle  qnali  giä  tanti  anni  per 
le  dissensioni  di  qnesti  doi  gran  Principi  e  stata  immersa. 

19  Septemb.  —  II  Card,  di  Monte  ritornö  in  Trento.  —  II 
Card,  di  Trento  ritornö  da  Lievego.  —  Riceverno  lettere  dail 
Beecadello  de  10  da  Montefiascone,  dove  scrivea,  che  il  di  segnen te 
S.  S^  dovea  andare  a  Capo  de  Monte  et  de  li  a  Valentana  [?],  poi 
a  Orvieto  et  Perugia,  et  che  lui  sperava  esser  spedito  fra  4  giorni. 

20  Septemb.  Li  R"**  Legati  riceverno  lettere  dal  Card. 
Farnese  da  Oryieto  di  16,  nelle  qnali  scrivea,  che  havea  quel  di 
medesimo  spacciato  il  Beecadello,  et  che  S.  S^^  Thavea  spedito 
in  bene ,  come  S.  S.  R"*  intenderebbono ,  et  che  non  Thavea 
spedito  piu  presto  per  spedir  prima  Mons.  Dandino,  il  qnale  non 
si  poteva  spedir  prima  Tarrivo  del  Mignanello,  quäle  arrivö  alli 
11,  et  il  di  poi  fu  spedito  Dandino,  poi  il  Beecadello  etc.;  il  che 
OTveva  a  S.  S.  R"'*,  accio  non  stessino  snspese  dello  spacciar 
lel  Beecadello.  —  Et  che  S.  S**  havea  di  novo  comandato  alli 
Prelati  di  Roma,  che  si  dovessino  trovar  in  Trento  al  principio 
di  Ottobre,  perche  volea  S.  S**,  che  si  aprisse  in  ogni  modo  il 
Concilio.  —  Hebbero  ancor  lettere  da  Mons.  Verallo  de  12  da 
Broxelles  con  un  plico  a  Roma,  quäle  si  mandö  per  staffetta 
di  qua  di  confirmar  la  morte  d'Orliens,  et  che  TAmiraglio  del 
Ke  d'Inghilterra  haveva  preso  nn  porto  in  Brettagna. 

La  mattina  fni  dal  Card,  di  Trento,  congratulandomi  in 
Qome  di  tntti  3  i  Legati  della  sua  tornata,  —  poi  li  comunicai  le 
lettere  del  Card.  Farnese.  —  S.  S.  R~'  ringratio  S.  S.  R"",  poi 
mi  comunico  quanto  ella  haveva,  cioä,  che  hiersera  haveva  havnto 
lettere  da  Venetia  del  S.  Don  Diego,  dove  li  scriveva,  che  si 
^  rihavuto  assai  ben  del  male,  et  che  sperava  esser  presto  di 
ritornö  in  questa  terra,  Mi  monstro  poi  una  lettera  del  Vesc. 
di  Vercelli  da  Orvieto  de  1 6,  (quäle  detto  R"^  di  Trento  ha 
mandato  a  S.  S**  — ),  dove  scrivea,  che  S.  S**  havea  comandato  a 
tutti  i  Prelati,  che  si  dovessino  trovare  qua  al  principio  di 
Öttobre,  et  che  il  medesimo  havea  detto  il  Papa  a  lui  di  sua  bocca. 
Doppo  mi  lesse  una  lettera,  che  gli  scrivea  il  Card.  Farnese  tutta 
di  sua  mano,  dove  lo  ringraziava  delli  amorevoli  officii  fatti  etc., 
H  che  quanto  a  quel,  che  gli  haveva  scritto  detto  R""*  di  Trento 
eirca  il  beneficare  Mons.  di  Vercelli  et  sua  casa,  si  doleva  non 
esser  bora  Toccasione  et  tempo  di  poterglielo  monstrare.    Questo 
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tempo,  sotto  pret«8to  d'^ndarsene  quodummodo  un  poco  a  s] 
poi  in  tempo,  che  il  Concilio  si  Hprisse,  tornare.  II  che  da 
e  stato  interpretato  falsamente,  che  ciö  sia  stato  di  tneri 
S.  S"*,  come  qaella,  che  abbia  ordinato,  che  il  Concilio  si  di 
coBi  da  se  medestmo,  mentre  che  S.  B°°  non  vede  modo  di  il 
verlo  apertamente  per  vedersi,  1»  mente  dell'  Imperatore  i^ 
che  il  Concilio  etia  qui  in  Trento. 

Tanto  piü  dico  questa  opinione  ci  sarebbe  non  solo 
firmata,  vedendo  due  Legati  absentati  da  Trento,  ma  gl- 
Prelati,  che  son  reetati  qua  fermi,  havrebbono  presa  oc< 
di  audarsene  ancor  loro  sotto  pretesto,  che  H  Legati  gi 
aiano  andati.  II  che  tornava  a  loro  bene  a  fiir  la  part 
colorata,  sebeu  fosse  stata  falsa  credenza.  Considerato  n 
il  tattA  dal  Card.  S.  Groce,  non  gli  parse  da  doversi  fer 
detto  castello  piü  0i  ana  sera,  pareudogli  baver  tntto  ■■ 
satisiare  alla  grandissima  instantia  fattali  dal  Card,  di 
in  uQa  banda  con  Tandarvi  et  dall'  altra  non  mancar  a 
suo  di  non  fermarsi  molto  fnora  di  Trento  etc. 

15  Septemb.  II  Card,  di  Monte  parti  di  Trento 
andare  a  spasso  alta  volta  del  lago  di  Garda,  easendo  sta 
ancor  e,  alquanti  giorni  indiaposto  et  deveimto  molto  g 
che  si  tema  di  apoplesia  o  idiopico. 

Mons.  di  Feltre  parti  di  Trento  la  mattina  per 
suo  Vescovato,  —  dove  si  fermerä,  fin  tanto  che  s'apt 
cilio,  0  che  gli  sia  comandato,  che  ritorni.  — 

16  Septemb.  II  Card.  S.  Croce  et  il  Vesc.  di  Bil 
erano  stati  eletti  ezaminatori  di  Don  Alfonso  Zorilla,  :~ 
(qnale  vole  farsi  predicator  apostol.),  da  S.  S",  gli  bavt 
a  disputar  certe  conclusioai,  o^i  le  ha  mantenute  —  ei 
assai  bene.  La  disputa  fu  fatta  in  camera  del  Cart' 
apertis  januis. 

17  Septemb.    La  mattina  passö  un  corriere  per  '. 
veniva  dalla  corte  Cesar.,  cioe  daBrnssetles,  et  va  a 
grandissima  diligentia  cod   lettere   de   11    del  preseui 
contengono,  che  alla  detta  corte  era  nuova  della  mo' 
d'Orleans,   il  quäle  mori  alli   9  del   presente.   —    Li 
scrisBODo  al  Card  Farnese,  spacciando  una  ataffetta 
nuova.  —  Item  scriseono  detta  nuova  al  Card,  di    1 
hora   h  a  Lievego.     Item    al  Card,   di  Monte.  —    I 
Morone.    —    Item   al  Beccadello,   che  e  alla  corto 
Scrisai  le  sopradette  lettere.   — 

18  Septemb.  —  Soggi  —  e  il  termine,  nel  ■ 
vano  adempire  le  conditioni  della  pace  tra  l'Impei 
di  Francia,  la  quäle  si  fece  l'auno 

si  maxime,  che  aj  bavea  da  dichiari 
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e  looo  abitato  solo  da  assassini,  et  che  se  apnuto  ognuno  se  vi 
fosse  morto  di  fame,  nominando  anche  la  persona  sua  inhonesta- 
mente.  II  che  pativa  con  mal  stomaco,  ma  volcHtieri,  poiche 
vedeva,  che  fin  qni  da  S.  S**  et  li  R"*  Legati  gli  era  stato  piü 
presto  ringraziato  che  non  conosciuti  li  grandi  officii,  che  lai 
hareva  fatti,  et  che,  mentre  non  vedeva  qaeste  cose  crednte  da 
S.  B"*"  o  S.  S.  R"%  se  ne  riposava  Tanimo,  al  meglio  posseva. 
£  ben  vero,  che  pareva,  che  si  vedesse  da  quello,  che  lui  sub- 
odoraya,  che  S.  S**  hayeva  pur  mezo  poste  Torecchie  a  detti 
sasnroni,  perche  S.  B"""  era  in  maneggio  di  mntare  il  loco  del 
Concilio,  del  che  gliene  fece  fede  Mons.  d^Andelo  alla  passata 
sna  di  qua,  perche  gli  disse,  che  lui  portava  la  mente  di  S.  S*^ 
in  levar  in  ogni  modo  il  Concilio  di  Trento  per  le  tante  querele, 
ehe  si  facevano  ogni  giorno  dai  Prelati,  che  son  qua,  et  che 
qnanto  al  loco,  dove  si  havesse  a  transferire,  S.  S*^  si  rimetteva 
neir  Imperatore.  Et  dicendoli  io,  che  non  possevo  immaginarmi, 
non  che  vedere,  che  S.  S*^  consentisse  ormai,  che  il  Concilio  si 
trasferisce  in  AUemagna,  per  le  raggioni,  che  S.  S.  R""  haveva 
dette  in  principio,  mi  replico,  che  lui  era  apunto  della  contraria 
opinioue,  anzi  teneva  certissimo,  che  seguirebbe  cosi,  facendo 
doi  precipni  fondamenti:  L'ano,  che,  havendo  S.  S*^  rimesso  la 
nomination  del  loco  neir  Imperatore,  come  e  detto,  S.  M*^  Ges. 
oon  pnö,  se  ben  volesse,  eleger  altro  loco  se  non  in  Germania, 
perche  cosi  rhaveya  promesso  piü  volte,  cominciando  prima  dalla 
dieta  di  Ratisbona  del  1541,  quando  S.  M^  glielo  concesse  et 
con  consenso  espresso  de'  ministri  apostolici ,  che  fa  allora  il 
Card.  Contareno  L^ato,  del  che  in  quel  tempo  non  venne  poco 
lodato,  poi  dalla  dieta  di  Vormes  avanti  qaest'  ultima,  poi  di 
qaella  di  Spira,  dove  tra  Taltre  cose  empie  fu  promesso  il  Con- 
cilio a  Germani  in  Allemagna,  et  vi  fu  pure  presente  ministro 
di  N.  S.,  che  fu  Mons.  Verallo,  Arciv.  di  Rossano,  et  ulti- 
mamente  in  questa  di  Yormatia,  che  vi  e  stato  pure  un  Nuntio 
apostolico,  che  fu  Mons.  Mignanello,  Vesc.  di  Luceria.  Et 
havendolo  dunque  S.  M*^  Ces.  con  tante  caldezze  tante  volte 
promessolo  in  Germania,  non  poträ  far  di  manco  di  non  atten- 
derlo  et  dargli  una  cittä  Imperiale  nel  Regno  d'Allemagna.  Et 
qnesta  gli  pareva  una  raggione  da  concluder  senz'  altro.  Lo  2*' 
fondamento  fu,  che,  andando  Mons.  d'Andelo  alla  Corte  Ces. 
et  cominciandosi  a  sparger  questa  voce,  che  i  Prelati  qua  si 
lamentano,  che  Trento  non  e  capace  ne  atto  per  il  Concilio, 
tutti  li  Principi  Catholici  et  Lutherani  salteranno  su  et  diman- 
deranno  un'  altro  piü  capace  luogo  in  Germania,  che  e  apunto 
qnel,  che  loro  dessiderano,  cioe  di  piliar  occasione  di  non  venire 
a  Trento.  Et  quando  pur  Cesare  volesse  esser  renitente,  ricor- 
dandose  li  recessi   di  tante  diete,   non  potra  mancare  di    non 
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osservarli   come   qnello,   che,    non  li   metterebbe  conto,   che  la 
osser vanza  de'  recessi  non  andasse  innanzi ,  essendoci  certe  cose, 
che  importano  troppo  alla  Ges.  M^.    Et  cosi  conclndeva,  che  si 
sarebbe  fatto  il  Concilio  in  Allemagna.     Et  replicandoli  io,  che 
di  queste  cose  non  possevo  parlarne  piu  che  tanto,  purche,  di- 
mandandomi,  (come  mi  dimandava),  il  parer  raio,   li  dissi,  che, 
dato,    che  S.  S*^  a  grande    instantia   di   questi   Prelati   havesse 
mostrato  di  mntar  il  loco  del  Concilio,   et  che  di  cio   n'havesse 
parlato  con  Mons.  d'Andelo,  non  vedevo  pero  in  nissnn  modo, 
che  S.  B"*"  havesse  remesso   la  nominatione   del   niiovo  alla  Ces. 
M*^,  ma  solo  come  un  conferire  qnesta  cosa   con  detta  Maesta, 
la  quäle   qaando    havesse  proposto   un   altro   loco   in   Germania 
piü  avanti,  che  S.  S**  non  Thavrebbe  consentito,  ma  proponendo 
loco  in  Italia,  che  si  potea  credere,  che  S.  B"''  per  satisfare  alli 
Conciliari    non   sarebbe   mancato    di    transferirlo,   concorendovi 
massime  la  voluntä  deir  Imperatore.    Mi  rispose,  che  non  sarebbe 
stato    in   arbitrio  deir  Imperatore   nominar   il   loco,    ma    come 
haveva  detto,   sara   necessitä   nominar   uno  in  Germania   per  le 
promesse  fatte  etc.,   poiche  non  era  dubio,  che  li  Germani  non 
verrebono    mai    in   Italia,    et   sapeva   la   difficnltä,   che   ci  era 
dnrata  ad  accettar  Trento,  parendoli  citta  Papale  per  [esser  posta] 
sotto  a  lui  Cardinale  et  Vescovo   di    questo  loco  et  servitor  di 
S.  S^^.    Et  facendosi  il  Concilio  per  unir  Germani  con  la  Chiesa, 
che  occorrea  far  il  Concilio,  dove  non  venghino  essi  Germani,  il  che 
sarebbe,  quando  si  celebrasse  [in  Italia]?    La  quäl  sua  opinione  si 
confermava  per  quello,  che  li  disse  il  S.  Don  Diego,  la  sera  avanti 
che  partisse  di  qua  che  fu  alli  11  di  questo,  dicendoli,  che  dabi- 
tava,    che  il  Concilio  se  haverebbe  a  levar   di  qua  et  portar  in 
Germania,  perche  cosi  vedeva  et  sapeva,  che  si  maneggiava.    Et 
insomma  concludeva,    che   raggionevolmente    lui   teneva   questo 
per    certo,    et    cosi    ragionando,    se    n*andammo    a    S.    Maria 
Maggiore,  dove  udi  messa  et  io  il  lasciai.    Le  quäl  cose  referen- 
dole  a  R"^  Legati,   mi  risposero   le  medesime  parole,   quasi  che 
io  havevo  risposto  ad  esso  Card,  di  Trento.     AI  quäle  tornai  di 
novo  doppo  desinare  per  nome  de'  Legati  a  dimandaiTe  a  S.  S. 
R*"*  quello,   che  era  il  romore  sparso  de'  certi  archibnsieri,  che 
tbssero   gionti   in  Trento,   essendo   una   gran   quantita  et  dubi- 
tandosi,  che  non  vadino  in  Inghilterra,  come  da  alcnni  si  crede. 
S.  8.  R"'   mi   rispose,    che   erano    venuti    in   questa  terra  dei 
mercanti,   quali  havevano  portato  60  some  d'arcbibusi   a  20  per 
soma,  et  che  dicevano  haverli  comprati  in  Milano  et  in  Brescia, 
del  che  ne  mostravano  le  polizze  autentiche,  et  che  li  portavano 
in  An  versa  a  requisitione  di  certi  mercanti,   quali   ne  volevano 
mandare  una  parte  in  Ungaria  et  Taltra  smaltirla  in  essa  citta 
d' An  versa,   et  che  credeva  questo  esser  la  veritä^   non  sapendo 
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per  altro  argomento  in  che  si  dabitar  massime  per  nna  somma 
piccola  come  qaesta,  che  era  no  piü  di  1200.  Purche  li  R"' 
Legati  comandassero  qnello,  che  Tolevano,  che  Ini  facesse,  che 
&rebbe  senza  di^bio. 

Poi   mi   disse,    che   domattiua   voleva    partir  di   Trento   et 

andare  a  trovare  il  Card.  d'Aagasta,  quäle  si  trova  in  Thelinga, 

in  poste  con    12    cavalli   mezzo   incognitamente   per  passar  tra 

Lutherani,  de'  quali  manco  lui  si  fida,   perilche   menava  con  se 

3  fratello  Lnitprando,   colonello,    et  perciö  voleva   hoggi  venire 

risitare  li  Legati  et  dimandare  licentia.     Cosi  se   ne   venne  alle 

21  höre  a  casa  de'  Legati  et  ste  con  S.  S.  R*""  da  un'  hora,  poi 

se  ue  tornö  al   sno  castello.     La  causa  di  questa  sua  andata  e, 

ehe  il  Card.   d'Augusta   a  questi  giorni   passati   lo  ha  mandato 

pregare,    che,   possendo,   vada   un  poco  a  trovarlo,    havendo  da 

raggionar    con   S.  S.  R""^  cose  di  grande   importantia,   come   di 

sopra   e    notato    al   giorno,   che   me  lo   conferi    detto   Card,   di 

Trento.     11  parlar  loro,   per   quanto  mi   ha  detto,   ha   da  esser 

sopra  le  presenti  cose  de'  Ltltherani  et  Concilio,  nelle  quäl  materie 

promette  non  haver  a  promovere  se  non  quello,  che  sia  servizio 

di  Dio,  di  S.  S^  et   della  s.  Sede  apostol.,   mostrandosi  molto 

geloso  della  religione  nostra  et  havendo  gran  speranza  nel  Card. 

d'Äugnsta.    Et  dice  esser  di  ritorno  fra  15  o  20  giorni.    Alle  24 

höre  ritomai  di   novo   da  esso  Card,  di  Trento   con  la   lettera 

del  Card.  d'Augusta   et   il  Cocleo,   delle   quali  si   dirä   di  sotto, 

et,  essende  a  cena  nel  giardino,  volse,  che  io  cenassi  con  S.  S. 

R'*%  con  molta  humanita  et  cortesia.     Gli  diedi  dette  lettere  et 

^li  angnrai  felice  viaggio  et  buona  notte.  — 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  al  Card.  Ardinghello  in  rispo- 
sta  della  sua  di  16,  in  la  quäle  dice  haver  rimesso  al  Cervino 
100  scadi  per  il  Cochleo,  con  una  lettera  di  esso  Cochleo,  rin- 
graziandolo  dell'  officio  etc.  Item  al  Card.  d'Augusta  cere- 
moniosa  per  Tandata  del  Card,  di  Trento.  Item  al  Cochleo, 
notificandoseli  li  detti  100  scudi  et  mandandoseli  inclusa  quella 
del  Card.  Ardinghello,  che  son  quelle,  che  io  ho  date  al 
Card,  di  Trento.  — 

2 1  Septemb.  La  mattina  passö  un  Gentilhomo  Francese  per 
Trento  in  poste,  il  quäle  viene  da  Genova,  et  va  alla  corte 
Cesarea,  dice,  che  in  Genova  se  dice,  che  il  Dnca  d'Orliens  e 
stato  avvelenato.  II  che  sarebbe  non  solo  mala  cosa,  quando 
fiisse,  ma  pur,  quando  fusse  creduta  e  tenpta  per  vera,  perche 
sarebbe  da  dubitar,  che  non  s'innovasse  la  guerra  da  questo  da 
gran  Prindpi,  piliandosi  occasione  d'esser  in  questo  modo  rotta 
la  pace,  come  intervenne  alla  morte  del  Delfino,  che  era  primo- 
genito  inanzi  a  questo,  che  oggi  e  Delfino,  havendo  in  quel 
tempo  il  Re  di  Francia  3  filioli.     Ma  Dio  non  lo  metta  in  core 
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di  Francia,    che   sarebbe   inmettere  di  nuovo  la  Christianitä    in 
ruina.  — 

II  Card,  di  Trento  parti  di  Trento  alla  volta  di  Telinga 
in  poste  alle  19,  andando  a  trovare  il  Card,  di  Augusta, 
come  sopra  e  detto.   — 

24  Septemb.      Mons.   Lndovico   Beccadello   la   mattina    alle 
13  ritornö  da  Roma  in  poste,  parti  daOrvieto,  dove  era  S.   S**, 
alli  18,  portö  la  resolutione  della  mente  di  N.  S.  circa   le    cose 
del  Concilio,  il  quäle  vol,  che  in  ogni  modo  si  celebri  et  si  apri, 
perchÄ,  considerando  S.  S**,  che  lo  star  cosi   sospeso  porta  poca 
reputatione   alla   Sede  apostol.    et  gran   carico   di   conscientia  a 
S.  B"*"  et  grandissimo  scandalo   alle   nationi  Christiane,   le  qnali 
stanno   con    Tanimo    molto    travagliato    per    le   presenti    eresie 
Lntherane  giä  25    e  piü   anni,   pullulate   prima  in  Germania   et 
poi  sparsese  per  la  Christianitä  tntta,  e  che  hanno  i  popoli  oggi- 
di  poca  speranza,  che  le  cose  della  religione  abbino  da  ritornare 
al  vero  culto  et  repigliare  Tanticho  suo  corso,   et  in  specie  non 
credono,  che  il  Concilio  s'abbia  in  verun  modo  a  celebrare,  dau- 
dosi    dai   piü   la   causa    a   N.  S.    come   quello,   che   non    voglia 
reformarsi  ne  in  se  stesso  prima  ne  nella  corte  Romana  et   altri 
abusi   della  Chiesa.    S.  S**,   perche  tutto  il  mondo   veda   la   sua 
mente  ottima,    quäle   ha  yerso  le  cose   della   s.  religione  nostra 
et   l'animo   et   desiderio,   che   tiene,    che   la   reformatione    nella 
Chiesa  di  Dio  si  faccia  in  ogni  modo,  ha  deliberato  onninamente, 
che  il  Concilio^  habbia  il  suo  progresso,  et  vol,  che  non  s'induggi 
ad   aprirsi.     E   ben   vero,  che,   essend osi   nella   dieta  ultima  di 
Vormes  promesso  a  Lutberani  della  Ces.  M**,  che  non  s'innoverä 
cosa  alcuna  contra  di  loro,   finche  non   si  faccia  il  coUoquio  et 
dieta    di    Ratisbona,    in   detta   dieta   di  Yormatia   promessa   da 
celebrarsi,    il  che  non  vol  dir  altro,  che  il  Concilio  non  proce- 
derä  contra  di  loro,  S.  S**  ha  mandato  Mons.  Dandino,  Vesc.  di 
Casarta,  alla  M'*  Ces.  per  trovar  modo,  con  il  quäle  si  salvi  et  la 
promessa  di  S.  M**  et  si   attendi  alla  celebratione   del  Concilio, 
non    parendo   bene   far   una   cosa   di   tanta   grande   importantia 
senza  la  buona  voluutä  delV  Imperatore  maxime  a  questi  tempi, 
che  S.  M**  Ces.  ha  tanta   gran  potentia   et   tanti  regni,   che   la 
maggior   parte   de'  Vescovi    conciliari   hanno   da   venire   de'  snoi 
dominii.      Et   nondimeno    per   parer    di   teuer  conto  anche   del 
Re  di  Francia,   Taltro  gran  Principe  de'  Christiani,   et  conferir 
il  tutto  con  S.  M'^  Christianissima  S.  B""  ha  commesso   a  detto 
Mons.  di  Caserta,  che  faccia  la  via  per  Francia  et  intendi  anche 
in  questa  niateria  l'animo  di  quella  Maestä,    poi   se  ne  vadi   in 
Fiandra,  dove  e  l'Imperatore,  et,  intesa  la  sua  mente,  ci  avvisi» 
acciö  se  gli  dia  a  qnesto  Concilio   con   Tajuto   di  Dio  principio. 
E  ben  vero,  che  non  molto  dipoi  si  transferirä  in  qualche  altra 
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piü  comoda  cittä  in  Italia,  la  qaal  translatione  e  an  dei  pnnti 
principalif  che  ha  da  trattare  Mons.  Dandino  con  Tlmperatore, 
il  quale  non  contentandosi ,  che  si  transferischi,  non  si  aprirä, 
perche,  vedendosi  qaesto  loco  in  veritä  poco  atto,  et  nondimeno 
rolendolo  Tlmperatore,  saria  an  dimostrar  voler  essere  Padrone 
a  bacchetta  del  Goncilio,  essendo  questa  cittä  si  pno  dir,  sua, 
stando  nel  contado  sao  del  Tirolo.  Et  in  somma  S.  S*^  non  pno 
ne  Yol  patir  qaestcr  sospensione  cosi  langa  senza  far  cosa  alcnna. 
Pero  eome  ogni  cosa  manca,  si  sospenderä  ad  alind  tempns.  — 
25  Septemb.  —  II  Card,  di  Monte  mi  mandö  a  chiamare 
0  mi  conferi  qnel,  che  oggi  haveva  negociato  con  Mons.  di 
Bienes,  Francese,  il  qaal  dice  che  Te  stato  a  trovare  et  diman- 
(latoli  la  resolatione  di  qnanto  ha  portato  il  Beccadello,  il  che 
riianno  (cioe  Ini  et  li  altri  3  Yescovi  francesi)  con  gran  dessi- 
derio,  perche  dice,  che  Taltime  lettere  del  suo  Re  di  Francia 
sono  de  5,  dove  egli  scrive,  che  si  meraviglia  molto,  che  il  Con- 
dlio  non  fosse  aperto,  et  che  lai  pensava,  che  all'  arrivo  loro 
in  questa  cittä  lo  havessero  giä  trovato  aperto.  Et  che  perciö 
«laasi  gli  accenna,  che,  stando  le  cose  cosi,  sene  torniuo  in 
Prancia.  II  Gardinale  gli  rispose  qnanto  il  Beccadello  haveva 
portato,  come  di  sopra  e  scritto,  legendoli  an  capitolo  del  Card. 
Famese  nelle  lettere  di  18  conforme  a  qaesto  medesimo.  Rie- 
nense  restö  satisfatto,  ma  gli  dimando  la  copia  di  detto  capitolo ; 
S.  S.  R"**  gli  replicö,  che  lai  stava  qaa  con  dne  persone,  nna 
publica:  Presidente  del  Concilio,  l'altra  privata;  come  privato 
era  servitor  del  Re,  et  gli  pareva,  che  per  due  raggioni  il  Con- 
cilio doFrebbe  essere  promosso  et  adintato  da  8.  M^  Christia- 
nissima:  L'nna,  che,  essendo  qael  Re  et  Regno  christianissimo, 
se  a  nessano,  appartiene  favorire  il  Concilio  et  la  cansa  della 
religione ,  tatto  quello  maxime  per  la  pnllalazione  deir  heresie, 
che  giä  cominciano  in  detto  Regno  etc. ;  la  seconda»  che  li  maggiori 
nemici  del  R^  erano  nemici  anche  del  Concilio,  che  qaesta  rag- 
gioiie  non  era  poca.  Ma  qnanto  a  Presidente  respondeva,  che 
äapoi,  che  loro  vanno  per  qneste  vie  di  scritture  per  far  Tof- 
ilcio  loro  con  diligenza  apresso  il  Re,  che  cosi  non  possono 
oancar  lor  Legati  far  il  medesimo  con  S.  S**,  pero,  qnando  vor- 
runno  haver  da  loro  cosa  alcnna  in  scriptis ,  diano  anch*  essi 
in  scriptis  qnel,  che  dimandino,  che  se  gli  risponderä  ingennamente 
ä  ogni  lor  petitione.  Rienense  restö  mezzo  sopra  di  se,  dicendoli, 
che  respondeva  pradentemeute,  et  che  lai  ne  parierebbe  con  li 
coUeghi,  i  qaali  pensa  che  si  risolverebbono  ad  aspettare  qaesta 
äperition  del  Concilio.  Et  doppo  Tandar  an  poco  in  giro  di 
parole  tornö  a  dire  al  Cardinale:  „dnnqae  V.  S.  R""'  non  mi 
darebbe  la  copia  di  detto«  capitolo?^'  Gli  disse,  che,  essendo  la 
lettera  pablica    et    come   a   tntti    3   li   Legati,   non   la   posseva 
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mostrar  nd  dar  copia  senza  lor  licentia,  che  perö  gliene  parie- 
rebbe et  poi  gli  darebbe  risposta.  Le  qual  cose  me  le  conferi, 
perchd  io  le  raccontassi  alli  Cardinali  S.  Croce  et  Polo.  Audai 
da  S.  Croce,  il  quäle  doppo  udito  il  tutto  disse,  che  gli  pareva, 
che  Monte  havesse  risposto  prudentemente,  ma  qaanto  al  suo 
parer  del  capitolo,  che  ci  si  penserebbe  sxi.  Et  dissi  il  medesimo 
a  Polo,  il  qaale  rispose  anche  il  medesimo,  aggiangendo ,  che  li 
pareya  poca  cosa  di  dar  la  substantia  di  detto  capitolo  in  scriptis, 
se  non  fosse  poi,  che  per  qaesto  piliassero  ansia  di  voler  sempre, 
che  yerranno  lettere  da  Roma,  li  capitoli  de  quanto  verrä  scritto. 
Referii  poi  a  Monte,  et  si  riportarono  a  domattina.  — 

28  Septemb.  —  Li  R"^  Legati  scrissono  al  Card,  di  Trento, 
mandandoli  la  copia  della  lettera  del  Card.  Farnese  di  15  da 
Gradoli  del  presente  circa  la  mente  di  N.  S.  nel  aprire  il  Con- 
cilio,  della  qual  lettera  il  precipuo  capitulo  e  questo : 

„Questo  solo  non  lascierö  di  replicare,  che  la  prima  ca^- 
one,  che  habbia  mosso  S.  S*^  a  mandar  Mons.  di  Ca/serta  alla 
Cesar.  M^,  e  stata  per  risolvere  questa  sospensione  del  Concilio 
et  trovar  modo,  che  egli  si  possa  aprire  et  proseguir  senza  im- 
pedimento,  perche,  oltre  che  questa  e  stata  sempre  la  intentione 
di  S.  S^  et  cosi  conviene  al  ben  essere  della  religioue,  si  dole  non 
poco  del  incomodo  di  quelli  S.  Prelati,  che  sono  stati  tanto  tempo 
in  Trento  senza  alcun  efEetto  del  Concilio,  perche,  quanto  si  e 
mostrato  maggiore  il  zelo  della  religione,  pare  a  S.  S^  esser 
tanto  piü  obligata  a  tenerne  cura  et  in  universale  et  in  parti- 
colare.  Et  perö  V.'V.  S.  S.  R""  non  lasceranno  oltre  al  coman- 
darli  per  parte  di  S.  S'^  della  prontezza,  che  hanno  mostrato  in 
sino  a  qui,  di  esortali  apresso  a  perseverare  in  essa,  perche, 
come  ho  detto,  la  dilatione  sarli  molto  breve,  che  il  Concilio 
havera  il  suo  progresso  etc."  — 

29  Septemb.  —  La  notte  passata  morirono  in  Rorereto 
3  persone  di  peste,  che  e  la  prima  parola,  che  si  facci  in  que^te 
bände  di  tal  morte.  II  caso  fa,  che,  andando  unFiammengo  (in 
Fiandra  hora  yi  e  una  gran  peste)  in  Italia  et  allogiando  a 
Rovereto,  portaya  la  peste  seco,  cosi  quella  notte  mori  insieme 
con  due  altri  di  quella  casa,  doye  lui  si  fermö.  Per  il  che  fn 
subito  abbruciata  quella  casa  con  tutte  quelle  robe,  che  erano 
dentro,  facendo  prima  uscir  certi,  che  erano  rimasti  yivi.  £!t 
hora  si  sta  alla  speranza  di  Dio,  che  non  seguiti  piü  avanti. 
Quel,  cheal  presente  e  peggio,  e,  che,  essendo  Rovereto  12  migüa 
discosto  da  Trento  sul  passo  d'Italia  et  essendo  la  fiera  in  Trento, 
non  si  puö  schifar  quel  loco,  che  non  sia  frequentato  da  una 
infinita  di  persone.  Piaccia  a  Dio  di  porli  fine,  non  risguar- 
dandc  a  nostri  peccati. 

30  Septemb.   —  Li  R"*  Legati   scrissono   al  Card.  Farnese 
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del  caso  successo   della   peste   in   Rovereto   et   di   qnel,   che  si 
häbbia  da  fare,  succedendo  altro.  — 

I  Octobris.  —  Li  tt"*  Legati  serissono  a  Koma  al  Card. 
FarDese,  mandandoli  un  plico  del  Card.  d'Augusta  venuto  questo 
di  per  staffetta.  Riceverno  lettere  dal  Card.  d'Augusta  di  26  da 
Telinga,  et  il  Card.  S.  Croce  ne  riceye  una  privata,  dove  dice, 
che  molte  terre  franche  in  Germania,  temendo  della  guerra 
coütro  loro  dair  Imperatore  et  N.  S.,  si  fortificano  et  si  prove- 
doüo  alla  guerra  et  gia  han  soldati  molti,  capitani  et  colonelli. 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  al  Card.  Farnese  in  risposta 
cella  doa  di  25  da  Spoleto,  et  delli  Prelati  Francesi,  che  vogliono 
partir  in  breve  per  tornarsene  in  Francia,  monstrando  cosi  esser 
iä  mente  di  qael  Re.  Et  si  han  lasciato  dire  con  qualch*  uno, 
che  loro  si  son  molto  meravisliati ,  che  N.  S.,  havendo  tei^ato 
questo  gran  numero  de'  Prelati  in  Trento  tanti  mesi  con  nessun 
frutto  senza  aprir  il  Concilio,  non  ebbi  scritto  loro  pur  una 
parola,  parendoli  dover,  che  S.  S^  gli  havesse  comendati  con 
qaalche  breve  ahnen  della  patientia  loro  et  esortarli  a  perse- 
Terare,  et  dimostrano  stare  mal  satisfatti  et  partirsi  in  poca 
benevolenza  verso  N.  S.  Et  certo  e  da  condoler  a  questi  poveri 
Prelati,  che  siano  stati  hormai,  sono  7  mesi,  in  questa  cittä 
senza  far  cosa  alcuna  con  tante  spese  et  dissaggi,  et  che  non 
gli  sia  stato  mai  pur  detto,   non  che  scritto  una  buona  parola, 

anzi  come   si che  e   peggio,   sono   stati   forzati  piu  ad 

obbedire  ai  loro  Principi,  dico  etiam  seculari,  che  alle  con- 
scienze  loro,  come  hör  questi  4  Francesi,  li  quali  si  ritornano 
ia  Francia,  non  perche  cosi  li  paja  esser  servitio  di  Dio  et  della 
sua  S.  Chiesa,  no,  ma  perche  glielo  comanda  ilRe.  Ilmedesimo 
ii  vede  d^l'  altri  sotto  altri  Principi. 

Questa  mattina  e  passato  Mons.  de  Nobili,  Vescovo  Acciense, 
alla  volta  di  Venetia  con  promes^a  di  tornar  in  breve. 

Mons.  d'Invrea  moströ  lettere  de  22  da  Bruselles  del  fratello, 
che  e  con  il  Principe  di  Savoja,  alli  R"**  Legati,  le  quali  conten- 
gono,  che  lä  in  la  Corte  Cesarea,  (la  quäle  e  in  Bruselles),  si 
•iice,  che  Francesi  hanno  ricevuto  una  gran  rotta  da  Inglesi, 
cioe,  che,  facendosi  una  grossa  scaramuccia  presso  una  torre 
chiamata  Larges  lä  intorno  a  Bologna,  li  Francesi  sono  andati 
in  fuga  con  morte  et  fuga  et  prigionia  di  molti  Signori  et 
Gentilhomini,  tra  quali  scrivono  che  e  morto  Mons.  d'Imola, 
figliolo  di  Mons.  di  Ghisa,  et  fatto  prigione  Mons.  d'Anghiano, 
fratello  di  Mons.  di  Yandome,  il  quäle  e  stato  ferito  da  una 
frezza,  che  li  passa  canto  un  occhio  la  testa,  insieme  con  molti 
altri  Signori,  et  che  Mons.  di  Vandome  era  morto  di  peste,  et 
che  in  la  corte  del  Re  ancora  si  dubitava  di  peste.  Et  che  sua 
M"^  Christiauissima  mauda  hora  all'  Imperatore  la  Regina  sorella 
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di  S.  M**  Ces.  per  trovar  qualche  altro  modo  di  stabilir  tra 
quelli  doi  gran  Principi  la  pace,  poiche  per  la  morte  del  Duca 
d'Orliens  non  si  possono  piü  adempir  li  capitoli  gia  conclusi. 
Certo  81  vede  quel  misero  Regno  di  FraDcia  esser  al  present« 
molto  tribulato  da  gaerra,  che  e  si  crudele  con  il  Re  d'Inghil- 
terra,  da  fame,  che  vi  e  si  gran  carestia  per  la  Francia  tutta, 
da  peste,  che  tntto  quel  Regno  ^  infetto  et  maxime  Tesercito, 
morto  gia  nn  suo  figliolo  et  staria  in  pericolo  hora  Ini  Re  con 
l'altro  solo  figliolo,  il  Delfino.  Per  il  che  non  si  puö  certo  dir 
altro  ne  pensar,  che  Dio  sia  irato  contro  quel  Re  et  regno  per 
i  suoi  peccati,  li  quali,  quando  non  fussero  mai  [per]  altro,  sodo 
gravissimi  per  quello,  che  quel  Re  Taltr'  anno  fece  in  far  confe- 
deratione  con  il  gran  Turco  et  menar  Barbarossa  con  rarmata 
Turchesca  in  Francia,  fargli  tante  carezze  et  doni,  riceverli  come 
fratelli,  patir,  che  sotto  li  occhi  suoi  depopulassero  tanti  miseri 
paesi  in  Italia,  come  fu  nel  dominio  Senense  e  nel  regno  di 
Napoli  con  uccisioni,  prigioni  et  inhonestä  di  tante  migliara  di 
persone,  Tanime,  i  corpi  et  li  honori,  de'  quali  il  justissimo  Dio 
hör  dimanda  et  richiede  da  esso  Re  di  Francia,  il  quäle  vole 
esser  chiamato  Christianissimo  e  viene  tanto  crudelmente  contra 
la  fede  di  Christo,  il  quäl  titolo  sicome  meritamente  fu  acqui- 
stato  dalli  antiqui  et  veramente  degni  Re  di  Francia:  Carlo 
Magno,  Pipino,  il  grosso  et  il  calvo,  cosi  non  immeritamente 
par,  che  dovrebbe  esser  tolto  a  costui,  poiche  cosi  empiamente  e 
proceduto  verso  la  fede  et  s.  religione  nostra ;  sia  detto  pero  con 
reverentia  di  un  tanto  Principe.    Ma  la  veritä  non  si  puö  tacere.  — 

2  Octobris.  —  S.  Giov.  Batt.  Orsino  da  Toglia,  che  viene 
della  Corte  Ces.,  che  e  in  Bruxelles,  —  ha  portato  lettere  del 
Card.  d'Augusta  da  Telinga  de  29  del  passato,  nelle  quali  scriye 
al  Card.  S.  Croce  particolare,^  —  che  il  Card.  Maguntino  stava 
molto  male,  et  che  si  dubitava  della  morte.  Et  che  nelli  confini 
del  Maguntino  erano  ragunati  10,000  fanti  Lutherani  sotto 
pretesto  di  andare  in  Inghil terra  in  adinto  di  quel  Re,  ma  alcuni 
dubitano  per  occupar  quella  chiesa  in  evento,  che  succede  la 
morte  di  detto  Cardinale.  Li  R"*  Legati  scrissono  al  Card. 
Farnese  della  nova  della  malatia  di  Magnntia.  — 

5  Octob.  Li  R"*  Legati  scrissono  al  Card.  Farnese,  nian- 
dandoli  una  lettera  del  Card.  d'Augusta,  il  quäle  pregava,  che 
si  mandasse  volando.  Riceverono  lettere  dal  detto  Card.  d'Augusta 
de  29  del  passato,  nelle  quali  scriveva,  che  molte  terre  franche, 
come  Augusta,  Ulma,  Inghelstad  et  Taltre  della  lega  Smalcaldiense 
facevano  gente,  le  quali  s'inviavano  verso  Schmalicald,  non  si 
sapeva,  se  per  TArciv.  di  Colonia  o  per  il  Lantgravio,  il  qaa^^ 
hora  e  assaltato  dal  Duca  di  Brunsvich,  et  gli  ha  tolti  et  bru- 
sciati   molti   luoghi.     Non   sapeva  a   che   effetto   si   mettessono 
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tanto  in  ordine  le  terre  franche.  Ma  che  questo  era  vero  del 
far  de*  genti  in  piü  laoghi  de'  Lntherani.  Alcuni  qni  pensano, 
che  qaeste  genti  del  Duca  di  Brnnsvich  sieno  qaelli  10  mila 
&nti,  che  si  facevano  a  questi  giorni  et  non  si  sapeva  ne  da 
ehi,  et  che  li  abbia  fatti  fare  Tlmperatore  sotto  nome  di  esso 
Brnnsvich  per  ralersi  di  questo  colore,  che  il  Duca  di  Brnnsvich 
voglia  ripigliare  il  suo  stato,  il  quale  li  fu  tolto  per  forza  Taltro 
anno  dal  Lantgravio,  et  con  qnesto  mezzo  cominciare  a  mover 
gnerra  con  Lntherani,  cominciando  da  questo  piu  stimato  tra 
Latherani,  et  che  cosi  li  Lntherani  non  potranno  con  giusta 
»ggione  soccorrere  il  Lantgravio,  che  altrimente,  quando  gli 
fasse  mossa  gnerra  dalla  Ges.  M^,  tutti  si  moverebbono  contro 
rimperatore  per  la  lega,  che  hanno  tra  loro.  Quando  questo 
fasse  cosi,  che  l'Imperatore  facesse  Ini  veramente  questa  gnerra 
contra  il  Lantgravio  sotto  pretesto  et  nome  del  Duca  di  Brnns- 
vich, sarebbe  nuova  buona  per  il  Papa,  il  quale  non  si  yerrebbe 
totalmente  gabbato  da  S.  Ges.  M^,  la  qnale  promesse  al  Gard. 
Farnese  a  questo  Giugno  di  voler  far  gnerra  onninamente  contro 
a  Lntherani  et  feoe,  che  S.  S^  giä  haveva  pigliate  le  armi  in 
mano  per  aiutarlo,  facendo  in  Roma  10,000  fanti,  et  poi,  non 
saccedendo  altro  allora,  parve,  che  Tlmperatore  havesse  burlata 
S.  S^.  Ma  se  hora  questa  nuova  h  vera  et  che  sia  fatta  cosi, 
a  vedrä,  che  Tlmperatore  da  vero  vol  far  gnerra  contra  Ln- 
therani, et  si  conserverä  la  confidentia  tra  S.  8^^  et  S.  M^  Ges. 
Finii  il  summario  della  vita  di  Urbano  Papa  V.  — 
Doppo  fatto  lo  spaccio  delle  lettere  al  Gard.  Farnese  li  B"^ 
Legati  riceverono  lettere  dal  Gard.  d*Augusta  de  2  del  presente 
da  Toller  [?]  una  giornata  da  Telinga  in  Baviera,  nella  quale 
ayvisava  la  morte  del  Gard.  Maguntino.  —  E  stata  persona 
cattolica  et  di  buona  vita  et  ha  con  molta  prudentia  governato 
et  mantenuto  le  sue  diocesi  nette  dair  eresie  Lutherane  et  e 
stato  di  gran  giovamento  älli  altri  Gatholici  di  Germania  in 
incamminarli  et  farli  persistere  nella  vera  fede  et  nostra  s.  reli- 
gione  christiana,  a  tal  che  era  tenuto  tra  precipui,  anzi  il  precipuo 
Principe  fidele  alla  fede  apostolica  et  cultor  della  vera  religione 
in  la  Germania  tutta.  Mori  alli  24  del  passato  mese  di  Settembre, 
("ssendo  stato  amalato  da  giorni  di  23.  — 

9  Octob.  —  Mons.  Ännibale  Belagai,  Senese,  secretario  del 
Card.  d^Augusta,  arrivö  in  Trento  alle  23  höre  in  compagnia 
del  Gard.  di  Trento,  andando  a  Roma  in  poste  per  impetrar  da 
N.  S.  gratia  deir  Arciv.  di  Maguntia,  derogando  alli  concordati 
di  Germania  per  questa  volta  tanto  etc.  Li  R"*  Legati  scrissono 
a  N.  S.  in  &vore  di  detto  Gard.  d*Augusta. 

}  Parti   detto   secretario   la   sera    a   un   hora   di   notte  dopo 

i      Thaver  visitati  li  R"*'  Legati.  * 

9* 
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11  Card,  di  Trento  ritornö  da  Telinga  dal  Card.  d^Augusta.  — 
10*)  Octob.  —  Fui  —  a  visitare  il  Card,  di  Trento  a  nome 
del  Card.  S.  Croce  su  le  18  höre  et  vi  fui  fin  alle  19  e  mezza, 
rallegrandomi  del  suo  ritorno  et  del  suo  b  n  stare,  dicendoli, 
che  qua  li  R"'  Legati  non  havevano  altro  di  novo,  perche  il 
Card.  Farnese  per  le  sue  di  3  da  Roma  scriveva  solo,  che  N.  S. 
era  gionto  a  Roma  alli  2  del  presente,  et  che  pensava,  che  a 
a  queir  hora  Mons.  Dandino  fusse  arrivato  dair  Imperators,  dal 
quäle  si  aspettava  intendere  qualche  resolutione  circa  le  cose  del 
Concilio,  et  che  li  R"^  Legati  hieri  sera  scrissono  in  favore  di 
Augusta  caldamente  etc. 

II  Card,  di  Trento  ringratiö  S.  S.  R""  di  tanta  amorevolezza 
.  della  visita  et  conferi  le  lettere  di  Farnese,  poiche  le  ringratiava 
similmente  della  lettera  scritta  per  il  Card,  d' Augusta,  et  qui  si 
cominciö    a  dilatare,   mostrandomi    per  molte  raggioni,     quanto 
saria   utile    alla   religione   in   Germania,  alla  Sede   apost.    et  in 
specie  a  S.  S**,  che  il  Card.  d'Augusta  ottenesse  questo   Areive- 
scovato  di  Maguntia  da  N.  S.,   il  qnale   non  gli  dovrebbe  parer 
strana  la  gratia,  che  gli  si  dimanda  di  dargli  questo  Arcivescovato 
plenitudine  potestatis  apostolicae,  non  ostante  che  ci  siano  li  cou- 
cordati  di  Germania,  per  li  quali  li  Capitoli  di  ciascheduna  chiesa 
han  da  elegere  il  suo  Vescovo ,  perche  prima  diceva ,  che  doppo 
fatti  detti  concordati  si  trova,  che  22  volte  sono  stati  derogati 
da  Sommi  Pontefici  per  cause  urgenti,   et  che   in  nessun  tempo 
era    causa   piü   urgente    che   al  presente,    che   detta   diocesi  di 
Moguntia  e  circondata   tutta   da  Lutherani,    come   e  il  Daca  di 
Virtemberg,   il  Lantgravio  et  il  Duca  di  Sassonia,    li  quali  non 
anhelano  altro  che  occupar   quella  chiesa,   maxime   che,  essendo 
Elettor  deirimperio,  vedevano,  che  era  di  grandissima  importantia 
haverlo   alla   loro    devotione.     Et   che   perciö   sapeva,    che   non 
attendevano  ad  altro.     Et  che  perö  S.  S**  non  dovrebbe  guardar 
punto  a  detti  concordati,  ma  farlo  prestamente,  essende  la  per- 
sona  del   Card.  d'Augusta   tanto  meritevole  della  Sede   apostol, 
aflfessionata  a  S.  S**  et  si  da  bene  et  catholica,  facendomi  certo, 
che  in  ogni  altre  mani   che   andasse   quella  Chiesa   et   che  fosse 
cattolico,   gli   sarebbe  per  forza  occupata  da  Lutherani,    et  che 
perö  voleva  un  homo  potente  et  mastro,   come  che  era  il   Card. 
d'Augusta,   il  quäle,  quando  ottenesse  questo  breve  da  N.  S.  et 
che  havesse  pur  tantina  di  ragione  a  quel  Arcivescovato,  se  ben 
il  Capitolo  non  volesse,  se  ben  li  Lutherani  li  ostassero,  in  ogni 
modo  la  ripigliarebbe  per  forza,  per  la  potentia,  che  lui  ha  da  se, 
da   potenti   et   da  nemici  ,   tra   quali  il  Duca  di  Baviera  gli  ha 
promesso  in  evento,  che  gli  bisognasse  pigliarne   la  possessione 

♦)  9  im  Ms. 


MASSARELLI.  I33 

annata  manu,  7000  fanti  et  2000  cavalli  et  piü  aneo,  bisognando, 
in  fin  air  andarvi  in  persona  propria.  Praeter ea  il  Card,  di 
Aügasta  essendo  tanto  affessionato  all'  Imperatore  et  al  R^  de' 
ßomani,  lor  M^  non  desiderano  altro,  se  non  che  questa  eosa 
ifli  riesca,  et  che  8.  8**  farebbe  nn  singolarissimo  placere  a  dette 
M^  facendo  questa  gratia  al  Card,  di  Angnsta.  II  che  si  puö 
gradicar  da  qnello,  che  S.  M**  Ges.  voleva  fare,  vivendo  il  Card. 
di  Mognntia,  si  cerciiva  di  far  sno  Coadiator  il  Card,  di  Angnsta, 
come  di  sopni  e  detto.  Et  finalmente,  che  S.  S**  doveva  ad- 
Yertire,  che,  perdendo  noi  Catholici  quel  membro  si  nobile  et  si 
potente  et  d'importautia*  quanto  era  TArciv.  di  Magnntia,  si 
poteva  cominciare  a  dire :  actum  est  della  religione,  sed  praesertim 
Je  auctoritate  Sedis  apostoL  in  Germania;  perö  che  non  dubi- 
tava,  che  gliene  avrebbe  compiaciuto. 

Gli  risposi,  laudando  quanto  S.  S.  K"*  haveva  detto,  et  che 
non  possevo  se  non  credere,  che  S.  S**  havrebbe  fatto  ogni  cosa 
per  rispetto  del  Card.  d'Augasta,  aggiouto  maxime  li  priegi  di 
S.  S.  R"*,  li  quali  sapevo  di  quanta  autoritä  siano  apresso  S. 
S**  et  Mons.  R™**  Parnese,  il  quäle  specialmente  farebbe  ogni 
opra,  pnrche  se  ne  havesse  il  desiderato  intento  etc. 

Poi  mi  disse,  che  haveva  da  darmi  gna  buona  nova,  la  quäl 
^.ra,  che,  sicome  altre  volte  mi  haveva  detto,  che  T Imperatore 
dabitava  mezzo  del  Duca  di  Baviera,  che  non  si  accordasse  con 
«jnalche  suo  interesse  con  li  Lutherani,  et  che  perciö  era  andato 
il  Card,  di  Angnsta  a  questi  giorni  a  trovar  detto  Duca,  come 
Uli  haveva  ancor  detto,  cosi  hora  mi  diceva,  che  il  Card.  d'Augusta, 
havendo  parlato  a  detto  Duca,  lo  ha  ritrovato  tanto  amorevole, 
pronto  et  fidele  della  Ces.  M**,  che  non  si  potrebbe  dir  piü, 
äffermando  sempre  esser  buon  servitore  dell'  Imperatore,  et  che 
la  sna  persona,  la  robba,  lo  stato  et  li  figlioli  era  pronto  di 
esporli  in  servitio  di  S.  M**  Ces.,  et  che  circa  alla  religione  lui 
era  cosi  buon  catholico  come  altro  Principe,  che  vive  al  mondo, 
et  servitor  della  Sede  apostol.  et  di  S.  B"*,  et  intorno  a  questo 
Qii  mostro  di  quanta  autoritä  sia  il  Duca  di  Baviera  in  Germania, 
«sendo  il  piü  potente  Principe,  che  vi  sia,  e  che  perö  era  bene, 
Ae  S.  S**  se  lo  intertenesse  gratamente,  mostrando  di  farne 
conto.  Dissi,  che  havevo  visto  per  il  passato,  che  S.  S**  non 
hayeva  mai  mancato  di  simili  officii  con  tali  Principi  catholici 
et  in  specie  con  loro  Duchi  di  Baviera,  come  S.  S.  R"""  sapeva 
lüeglio  di  me,  et  che  cosi  speravo,  che  S.  B"°  havrebbe  fatto 
per  Tawenire,  maxime  agiontovi  li  ricordi  di  S.  S.  R"*',  la  quäle 
ne  potrebbe  scrivere  una  parola  o  a  S.  S**  o  al  Card.  Parnese  etc. 
&itro  poi  au  la  guerra  de  Brunsvich  et  il  Lantgravio,  dicendomi 
l'origiüe  di  essa,  cioe,  che,  essendo  un  Colonello  solito  a  servire 
il  Lantgravio,  non  giä  che  stesse  continuamente  alli  suoi  servitii 
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a  questi  giorni  passati,  era  stato  richiesto  secretameute  dal  Dqcü 
di  Brunsvich  di  far  certa  quantitä  di  gente  in  sno  uome,  ma 
che  desse  la  Toce  di  volerli  per  il  Re  d^Inghilterra,  et  cosi  liaTeva 
fatti  fin  al  namero  di  10,000  fanti  et  3000  cavalli,  che  son 
qnelli,  che  si  diceva  a  questi  giorni  esser  &tti  per  Inghilterra, 
come  di  sopra  e  detto.  Et  fatti  che  farono,  Brnnsyich  gli  ha 
Yoltati  verso  il  paese  di  Lantgravio  et  giä  ha  presi  et  brucciati 
molti  Inoghi  et  ra  fäcendo  gran  male,  et  che  delle  genti  son 
hora  da  15  mila  fanti  et  3000  cavalli.  Et  che  il  Lantgravio 
si  yaleva  hora  della  lega  Smalcaldica,  et  cosi  molte  terre  franche 
gli  dayano  adinto  come  Angnsta,  ühna,  Argentina,  Norim- 
berga  etc.,  et  che  si  dnbita  di  qnalche  gran  gnerra,  perche  alcnni 
dabita,  che  il  Dnca  di  Brnnsvich  habbi  sotto  mano  adiato  di 
qnalche  grand'  homo,  cio^  Tlmperatore,  il  qnale  abbia  volnta 
sotto  qnesto  pretesto  cominciar  la  gnerra  con  i  Lntherani  per 
non  dar  il  nome  di  farla  alla  scoperta  contra  tntti,  qnali,  levan- 
dosi  d'accordo  in  nn  tratto,  potrebbono  dar  il  malanno  air  Im- 
peratore  per  la  crran  potenza  et  nnion  loro.  Et  che  si  diceva 
ancor  tenervi  le  mani  il  Papa,  come  di  sopra  h  detto  etc. 

Parlamo  poi  del  Goncilio,  del  qnale  ognnn  snbito  si  rimesse 
a  qaello,  che  Mons.  Daodino  risolverebbe  con  Tlmperatore.  Pnr 
S.  8.  R™'  me  disse,  che  con  me  parlava  liberamente  come  un  snu 
molto  intrinseco  et  con  chi  sapeva  di  poter  dir  ogni  cosa,  pero 
Tanimo  sno  era,  che  Tlmperatore  et  il  Papa  facessero  in  qnesto 
negocio  del  Goncilio,  come  qnando  combatteno  2  poltroni,  che, 
mentre  non  han  chi  li  sparti,  ognnn  sta  da  banda,  ma,  qnando 
vedono  gente  di  mezzo,  ognnno  fa  il  valente,  e  si  mette  inanzi 
qnello,  che  sia  la  comparatione,  e  odiosa  a  scriverla. 

In  ultimo  me  disse,  che  voleva  venir  a  visitare  li  Legati, 
a  qnali  facendolo  io  intendere,  parse  a  S.  S.  R""""  di  andar  loro 
a  trovare  detto  Card,  di  Trento  e  non  aspettar,  che  Ini  venisse 
a  trovar  loro,  poiche  tante  volte  lo  haveva  fatto,  et  loro  non 
mai  visitato  S.  S.  R"'  a  casa,  et  cosi  —  andarono  —  al  Castello 
et  visitarono  il  Card,  di  Trento.  —  Sterno  in  camera  da  nn' 
hora,  —  in  qnel  mezzo  si  diede  colazione  a  gentilhomini  de' 
Legati.  — 

1 1  Octob.  II  Card.  S.  Croce  andö  a  spasso  —  all'  Aviso 
discosto  da  Trento  cinqne  miglia.  —  Detto  l'Aviso  e  nn  fiume, 
il  qnale  dicono  dividere  Tltalia  dalla  Germania,  —  et  apresso 
una  bella  villa  chiamata  dal  sno  nome  T Aviso,  a  qnesta  villa 
si  finisce  il  parlar  italiano  et  si  comincia  totalmente  a  parlar 
tedesco,  imperoche  fin  lä  da  Verona  e  da  Vincenza  il  parlare  se 
imbastardisce,  et  parte  parlano  italiano,  parte  tedesco,  ma  quivi 
ritaliano  si  perde  totalmente.  — 

)3   Octob.     Hoggi   per  esser  il   giorno  della  creatione  di 
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Papa  Paolo  III,  et  che  e  nsanza  di  farseue  festa  pablica,  li  R"' 
Legati  insieme  con  il  Card,  di  Trento  et  li  Prelati  tutti  andarono 
alla  messa,  —  li  Prelati,  che  Yi  furono  presenti,  sono  TArcivesc. 
Goto,  il  Vesc.  della  Cava,  de  Invrea,  Piesoli,  Bitonto,  Geenna, 
Astorga,  Siracusa,  TArciv.  di  Palermo,  il  Vescovo  di  Bienes,  di 
Vegli  [?],  Adense,  de  Castellamare,  Capaccio,  S.  Marco,  Lanciano 
et  Vigorniense.  — 

14  Octob.  La  mattina  passö  per  Trento  Mathiolo,  nipote 
di  Mons.  Mathio  di  S.  Cassiano,  maestro  delle  poste  di  N.  S. 
a  Roma,  il  qnale  porta  brevi  al  Capitolo  Moguntino,  nelle  qnali 
S.  S^  exhorta  qael  Capitolo  a  goardar  molto  bene  nella  eletione 
del  nnoTo  Arciv.  et  in  specie  li  comendava  molto  la  persona  del 
Card.  d'Augusta  etc.  Si  fermo  da  2  bore,  poi  se  ne  andö  al 
sao  yiaggio.  Li  R""^  Legati  scrissono  al  Card.  d^Augnsta,  —  et 
il  Card.  S.  Croce  scrisse  al  detto  Card.  d'Angnsta  privatamente 
in  risposta  della  sua  de  7,  dicendoli  medesimamente  haver  scritto 
a  N.  S.  in  suo  favore  etc.  Scrisse  anche  S.  Croce  al  Cochleo, 
mandan^oli  la  poliza  di  banco  delli  100  scadi,  che  li  dona  il  Card. 
Ardinghello  etc.   — 

Li  R"'  Legati  riceverno  lettere  da  Roma  del  Card.  Farnese, 
di  11,  porta te  da  detto  Mathiolo,  nelle  qnali  scrivea  li  brevi, 
ehe  N.  S.  mandava  al  Capitolo  Maguntino  per  il  Card.  d^Angnsta.  — 

La  sera  su  le  due  ore  di  uotte  li  RS"  Legati  riceverno  lettere 
di  Mons.  Daudino  de  5  et  del  Yerallo  de  6  da  Brusselles,  dove 
scrive,  che  ha  parlato  con  Tlmperatore  di  dae  casi,  Tuno,  che 
Bon  par  bene,  che  il  Concilio  stia  cosi  senza  aprirse,  essendo 
stati  tanti  Prelati  in  Trento  tanti  mesi  senza  far  cosa  alcuna 
insieme  con  Legati,  et  che,  risgnardando  il  bisogno,  che  la 
Christianitä  ha  di  rassettare  le  cose  della  religione ,  non  era  da 
indogiar  piü  ad  aprir  il  Concilio,  poiche  qnesto  solo  e  il  rimedio 
a  tanti  mali  etc.,  S.  M^  Ces>  rispose,  che  e  vero,  che  la  religione 
Qostra  ha  bisogno  d'ainto,  ma  che,  risgnardando  da  altra  parte 
le  cose  di  Germania  come  le  stanno,  li  par  tempo  poco  oportuno 
a  dar  per  hora  contra  a  Lutherani  con  il  Concilio,  et  perö,  che 
qoanto  all'  aprir,  che  si  posseva  far,  ma  non  parlar  de'  dogmi, 
cioe  delli  articoli  della  religione,  ma  delle  cerimonie  et  refor«> 
matione  etc.  Gli  replico  il  Dandino,  che  S.  S**  non  vedeva,  in  qnal 
modo  posseva  aprir  nn  Concilio,  dove  non  si  havesse  a  parlar 
della  religione,  per  la  quäl  sola  il  Concilio  era  ragunato,  et 
sicome  oggi  tntta  la  Christianitä  sta  con  questa  sola  sperauza 
del  Concilio,  che  si  abbi  una  volta  a  reintegrar  la  nostra  povera 
fede,  cosi,  udendolo  aprirlo,  et  non  parlando,  se  ne  rimarebbero 
disperati,  et  si  darebbe  ognnno  da  se  nel  sno  senso  etc.  S.  M*^  Ces. 
feplico,  che  era  il  vero,  ma  che  erano  ancora  grandi  le  consi- 
derationi,  che  snadono   il  contrario,   perche  un'  altra   volta  ne 
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parlarebbono  piü  a  lungo.     II  secondo   capo,   che  li   propose   il 
Dandino,    fu  della  traslatione  del  Concilio  da  Trento  in   qualclie 
piü  opportuna  cittä,  mostrandoli  molte  raggioni,  per  le  quali  si 
vede   manifestamente,    ehe   Trento    non   e   loco   comodo    per    la 
celebratione  di  un  Concilio  generale,  maxime,  che  tutti  i  Prelati, 
che  erano  stati  qua  questa  estute,  se  ne  lamentavano  grandemente, 
et    non    son    possuti   durarvi    per   niolti   mesi,    che   sono    stati 
forzati  a  partirsene    per   le   molte  incomodita,   che  vi  pativano. 
S.  M**  Ces.    rispose,   che  transferire  hora  il  Concilio   da  Trento 
era  molto  pericoloso,  ne  si  vedeva,  in  quäl  modo  si  potesse  fare, 
per  che  due  inconvenienti  grandissimi  se  ne  generarehbono,   Tuno, 
che  Lutherani  deventarebbono   piü  insolenti   et   snperbi    di  qnel 
che  sono,  come  quelli,  che,  vedendosi  levato  il  Concilio  su  delli 
occhi,    harebbono   legitima   causa  di  recnsar   da  venirci,    et  iioii 
stimarebbono    pnnto    ne    Timperial    sua    autoritii    ne    altro     del 
mondo;    l'altro,  che  i  Catholici  si  farebbono   piü  vili,    ti^nidi  et 
disperati,  come  quelli,  che,  hora  avendo  qui  presso  il  Concilio,  per 
loro  haver[ebbono]  qualche  braccio  contra  Lutherani,  nia,  levandoseli 
d'avanti,  restarebbono  privi  d'ogni  speranza,  et  ognuno  proverrebbe 
al    meglio   che   potesse    a  casi   suoi.      Et   che   pero   gli    pareva, 
che  non  si  dovesse  transferire  altrimenti.    Purche  di  novo  anehe 
in  questo  ne  parlerebbono  insieme  per   trovar   qualche  modo  di 
satisfare  all'  una  e  l'altrff  parte.    II  che  Mons.  t)andino  scriveva 
esser  stato  come  un  semplice  ragionamento   per  un   primo    con- 
gresso,    mandando  un  plico  per  Roma,  il  quäle  fu  subito  man- 
dato  per   stafFetta   alle   3  höre   di   notte   con   due  verbi  de'  ß'"' 
Legati  al  Card.  Farnese  della  recevuta  etc.    Per  la  quäl  staffetta  il 
Card.  S.  Croce  scrisse  al  Cervino.  — 

15  Octob.    —    Li  R"'   Legati   si   ragunarouo   insieme    nelle 
stanze   del  Card.  S.  Croce  et  dopo  Pesser  stati   da  due  höre  mi 
mandarono  a  chiamare  et  mi  commi^sero,  che  io  andassi  in  nome 
loro   dal    Card,   di  Trento    et    gli   conferissi   il   contenuto    delle 
lettere  di  Mons.  Dandino.     II  che  feci,  —  et  dopoi  haverli  detto 
quanto  di  sopra  e  scritto  S.  S.  R"*  mi  disse,   quanto  al  primo, 
che  lui  credeva,    che   non   si   potesse   dar  principio    al  Concilio 
fin  alla  dieta,   che  viene  alli  6  di  Gennaro  per   molte  raggioni, 
perche  il  Concilio  non  ha  solo  bisogno,  che  dichiari  i  Lutherani 
heretici  et  danni   le   loro  opinioni,   ma  bisogna   poi  mandar  ad 
esequtione   li   suoi  decreti,    ne  per  hora  vede,  che,  dato,  öhe  il 
Concilio  si  aprisse,  et  che  si  condannassero  li  Lutherani,  che  si 
possino  astriugere  ad  osservantia  de'  decreti  conciliari,  che  sono 
molto  potenti,  et  avanti  che   Plmperatore  sia  certo  della  tregna 
del  Turco   et   della   pace  di  Prancia,   non   si   vorrä   mettere  ad 
un  tanto  evidente  pericolo,   ma   in   questo  mezzo  queste  cose  si 
j-isolverauno,   et   S.  M**  si  metterä   meglio   ad  ordine   per  far  i 
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siioi  dissegni.  Parche  questa  era  cosi  una  sna  fautasia.  Et 
•joanto  alla  translatione  del  Concilio,  che  manco  vedeva  in  che 
modo  rimperatore  la  potesse  fare,  perche  certo  e,  che  li  Germani 
Don  solo  Lutherani,  ma  ancor  Catholici  non  verranne  mai  in 
Italia,  perche  san  la  faticha,  che  si  duro  in  Norimherga  a  fargli 
Hccettar  Trento.  Et  pero  quando  si  dicesse,  che  Trento  era  in- 
eapace,  come  confessava  che  era,  i  Germani  direbbono,  che  si 
]tigli  un'  altra  citta  in  Allemagiia  piü  comoda  come  Augnsta, 
Norimberga  et  altre  simili,  et  Tlmperatore  non  potrebbe  mancaro 

•ü  concedergliele,  perche  cosi  sempre  se  gli  e  promesso  di 

*  li  in  Concilio  in  Germania,  et  se  il  Papa  non  volesse  con- 
»entire,  che  si  andasse  in  Germania.  Ecco  in  rotta  Tlmperatore, 
il  Papa  et  i  Germani,  et  dove  hoggi  siamo  pure  in  qualche  poca 
di  ripntatione  di  voler  il  Concilio,  ce  la  perderemo,  perche 
parebbe,  che  il  Papa  volesse  fngir  di  venire  quodammodo  alle 
matii  da  vero.  Et  jtero  che  gli  rincresceva  molto,  che  S.  S^* 
avesse  promesso  qnesto  panto  della  translatione,  perche  sapeva 
certo,  che  non  ne  poteva  rinscire  se  non  male,  protestando, 
ehe  non  diceva,  perche  non  volesse,  che  il  Concilio  si  levasse  da 
qaesta  cittä,  ma  che  sa,  che,  levandosi,  o  si  andra  in  Germania, 
et  Dio  sa,  quel  che  sarebbe  di  noi  in  mano  de'  nemici,  o  si 
sietterebbe  ogni  cosa  sotto  sopra  senza  mai  speranza  di  piü 
Concilio  etc. 

Gli  risposi,  che  non  possevo  sopra  ciö  dir  altro  se  non,  che 

^.  B"'  et   S.   M**   erano    prudentissime,    et    che   potevasi   sperar 

qualche  bona  resolutione,   come   li   R"*  Legati   speravano.     Poi 

mi  disse  haver  visto  una  lettera  de  Torino  del  Vesc.  Invrea,  neUa 

ijuale  si  scrivea,   che   di   li  era   passato   per   le   poste  un  Vesc. 

Franeese,    il   qnale   haveva   detto,    che  il  Re   di  Francia  haveva 

ehiamato  a  se  il  Card.  d'Armagnac,   et  che   era   per   la   cosa  di 

Parma  et  Piacenza,  perche,  quando  S.  S**  la  diede  in  Concistoro, 

S.  S.  R"*  fece  molte   proteste  in  nome  del  suo  Re,  che  non  si 

«lesse,  et  che  S.  S**  gli  haveva  fatto  un  gran  ributto,  dicendoli, 

che  lui  era   ingrato   de'  beneficii   ricevuti,   et   che  S.  S**  poi   li 

3iandö  a  dire,    che  si  volesse  scordare   di  quelle  parole,    perche 

le  haveva*  dette    in    colera,    ma    che    detto   Armagnac   Tabbia 

^critte  al  Re,   il   quäle   n'abbia   preso    dispiacere.     Item   dicevn, 

«-he  il  Re   haveva    richiamati    questi   suoi   Prelati,   che  sono   in 

Trento*  che  ritornassero  in  Francia.     Mi  moströ  poi  certe  anti- 

quita,  che  gli  erano  state  donate,  le  quali  voleva  che  io  mostrassi 

al  Card.  S.  Croce,   et  mi  usö  molte  amorevoli  parole,   dicendo, 

qnanto  era  dessideroso  di  farmi  piacere,   et   che   gli   dispiaceva, 

ehe  non  se   gli   porgesse   avanti   occasione,   et   mi    fe'  un   favor 

niirabile,    che,   essendo  alla   porta  della   guardarobba  il  Podestä 

suo  di  Trento,  gli  comandö,  che  tutto  quello,   che   io   gli  addi- 
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luaudassi,  lo  facesse  nou  altrimeuti,  che  se  lai  proprio  glielo 
comandasse,  senza  aspettare  de  domandarne  a  lai  licentia,  et 
fusse  qual  gratia  si  volesse,  etiam  che  importasse  assai  del  utile 
alla  Camera  sua,  etiam  che  fosse  criminale,  et  aggiunse,  ,,che,  se 
si  havesse  ad  impicar  ud  homo,  et  lai  ti  comandasse,  che  lo  liberassi, 
subito  liberarlo  senza  pur  dirmene  una  parola  a  me,  et  insomma 
Yoglio,  che  ta  obbedisca  a  Mons.  Angelo,  (dirö  le  sae  formali 
parole),  secretario  del  Card.  S.  Croce,  in  ogai  cosa  come  alla 
persona  mia  propria,  perche,  essendo  io  servitor  del  Card.  S. 
Croce,  ho  lai  per  fratello  amatissimo^^  absit  arrogantia  verbo, 
dicta  pnre  refero.  Referii  al  Card,  di  Monte,  qaanto  havevo 
fatto  con  il  Card,  di  Trento,  poi  con  S.  Croce,  poi  con  Inghil- 
terra  fui.  — 

16  Octob.  —  La  sera  —  venue  un  corriere  da  Roma  cou 
la  speditione  del  Card.  d'Aagusta  circa  lo  Arcivescovato  di  Ma- 
guntia,  portando  dae  brevi,  Tano  compalsorio  a  far  la  elettiono 
del  detto  Card.,  Taltro  revocatorio,  qaando  fosse  per  loro  fatta 
la  elettione  in  persona  di  altrai,  che  e  piü  di  qaello,  che  detto 
Card,  per  il  sao  secretario  dimandava.  Sabito  Mons.  Lorenzo 
Bordogna,  maestro  delle  poste  qui,  pigliö  lo  spaccio  alla  volta 
di  Thelinga.  Piaccia  a  Dio  di  condurre  la  cosa  al  desiderato  fine.  — 

18  Octob.  II  Card.  S.  Croce  andö  la  mattina  a  messa  a 
S.  Lorenzo,  —  dove  non  molto  di  poi  venne  il  Card,  di  Trento, 
et  cosi  odimo  messa  insieme  cantata  et  solenne  —  del  Spirito 
Santo  per  il  felice  saccesso  del  Arcivescovato  di  Moguntia  in 
persona  del  Card.  d*Aagasta.  — 

Doppo  pranzo  il  Card.  S.  Croce  mi  mandö  dal  Card,  di 
Trento,  il  qnale  gli  haveva  detto  la  mattina,  che  me  vi  mandasse, 
che  mi  haveva  da  parlare.  Mi  conferi  la  lettera,  che  scrive  il 
Card.  Ridolfi  al  Vesc.  di  Fiesoli,  cioe,  che  qnella  cosa,  che  iin 
qui  Thaveva  tenuta  bui*la,  si  cominciava  a  praticar  da  vero.  Qaella 
cosa  e,  che  il  Papa  cerchi  d'accasarsi  an  sucessore.  II  che  non 
pare  ne  verisimile  ne  credibile,  che  il  modo  non  mai  usato  nelle 
elettioni  de*  Sommi  Pontefici  da  15'45  auni  in  qua  s^introduchi*) 
ora  da  Papa  Paulo.  Tuttavia  Tamor  carnale  potrebbe  forsi 
tanto  in  S.  S**^,  che,  sicome  Tha  fatto  deviare  in  ntolte  altre 
cose,  facesse  anche  in  questa,  ma  che  lui  non  ne  credeva  cosa 
alcuna.  Mi  disse  poi,  che  hieri  sera  era  passato  uu  corriere,  che 
veniva  da  Napoli,  andando  con  diligentia  alla  Corte  Ces.,  et 
che,  mandando  S.  S.  R"""  ad  intendere,  che  havesse  di  no\o, 
haveva  detto,  che  il  S.  Ottavio  stava  malissimo  quasi  disperato, 
ma  che,  sapendo,  [che]  quel,  che  gliene  dimandava,  era  servitor  del 
Card,  di  Trento,  mutö  parlar,  dicendo,  che  non  stava  cosi  male, 
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peru  etc.  Entrö  poi  sn  la  cosa  del  Card,  di  Maguntia,  sopra  di 
che  mi  diese  haver  bnona  speranza,  solo  gli  dava  alqaanto  da 
temere  il  Lantgravio,  che  non  occnpasse  quella  Ghiesa  per  forza, 
havendo  maxime  il  fayor  del  Re  di  Francia,  del  qnale  teneva 
certo,  che  si  fusse  accordato  con  protestanti  per  li  molti  segni, 
che  ne  vedeva,  prima,  che  Lutherani  li  hayevano  mandati  Amba- 
sciatori  secretamente,  et  che  lui  dipoi  chiamava  Arma^ach  ei 
reToca  questi  Prelati,  perche  da  Julio  Pluch  et  dal  Yesc.  Ildese- 
mense,  che  par,  che  gli  facino  coucorentia,  non  ne  temeva  molto 
per  esser  persone  di  poca  importantia,  che  Angnsta  gli  snperaya 
&  longo.  Poi  disse,  che  mi  hayeva  mandato  a  chiamare  per 
dirmi  una  cosa,  che  non  gli  era  bastato  Tanimo  di  dirla  lui  al 
Urd.  S.  Croce,  et  mi  moströ  il  desiderio,  che  Ini  et  il  Card, 
d* Angnsta  hanno  di  &r  piacere  al  Card.  S.  Croce  con  molte 
parole,  che  e  snperflno  a  ponerlo  qna,  et  questo  lor  animo  e 
desiderio  lo  volevano  porre  ad  effetto,  ma  non  vedevano  in  qnal 
modo.  Ma,  pnrchd  hora  se  gli  porge  nn'  occasione,  che  lo  po- 
tromio  fare  in  parte,  et  questo  e,  che  il  Card,  di  Angusta  era 
presso  per  andar  dall'  Imperatore,  maxime  ottenendo  la  cosa  di 
ilaguntia,  et  che,  se  il  Card.  d'Augasta  et  esso  Card,  di  Trento 
pensava  di  poter  qualche  cosa  apresso  sna  Ges.  M^,  che,  se  il 
*^d.  S.  Croce  voleva,  che  Angnsta  facesse  per  S.  S.  R""  qualche 
officio  presso  Tlmperatore,  che  dicesse  qualche  suo  bisogno,  che 
havesse,  perche  gli  farebbe  vedere,  che  gli  porta  affettione  da 
vero  et  possi  sperar  ogni  cosa,  et  perö  S.  S.  R""  dica  liberamente 
quel,  che  vorrebbe,  et  lasci  poi  &re  ad  Angnsta. 

lo  gli  risposi  subito,  che  per  quanto  gia  gran  pezzo  havevo 
conoscinto  il  Card.  S.  Croce  et  per  sperientia  provatolo  sapevo, 
che  non  cercava  ne  dignita  ne  honori  ne  si  curava  di  queste 
cose  mondäne,  se  non  quanto  Dio  gliene  mandava,  et  che  quante 
dignita  haveva  havute  mai  nessuna  ne  haveva  procurate,  pero 
che  son  certo,  che  riugrazierebbe  S.  8.  R"***  et  111""  dicendoli, 
che  non  gli  occorse  per  ora  cosa  alcuna. 

Parse  a  S.  S.  R"*',  che  io  dicessi  il  vero,  ma  per  scarico  del 
debito  suo  lo  haveya  detto,  et  mi  esortaya  a  persnadere  il  Card. 
S.  Croce  accettar  qnesta  lor  proferta.  Mi  disse  poi  delli  due 
camini  di  pietre  mischie  et  negre,  che  fa  far  per  donargli,  et 
mi  ricordo  la  cosa  del  Card.  Inyrea,  dicendomi,  che  a  questo 
effetto  yoleya  mandar  a  Roma  Mons.  Aurelio,  suo  secretario,  fra 
pochi  giorni. 

Referii  il  tutto  al  Card.  S.  Croce,  il  quäle  'della  prima, 
che  non  credeya,  della  seconda  si  doleya,  della  terza,  che  ogni  cosa 
pnö  esser,  ma  non  gli  par  cosi  alla  scoperta  si  facci  mai,  della 
qaarta,  che  ringratiya  S.  S.  R""  dell'  affettione  et  amoreyolezza  etc., 
come  io   hayeyo  quasi  detto   prima,    come    domani    si   ponerä, 
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della   quiota,   che  lo  fara,   della   sesta  lassarla   aadare  a   bene* 
ficio   di  natura. 

19  Octob.  La  mattina  alle  15  bore  gionse  in  Trento  il 
secretario  Marchino  —  di  Gio.  di  Vega„  —  quäl  viene  dalla 
Ces.  M**  con  la  resolutione  di  S.  M^  circa  le  cose  del  Concilio, 
la  quäl  resolutione  Rcrivono  Mons.  Verallo  et  Mona,  di  Caserta 
2>er  le  sue  lettere  di  9  da  Bruselles  portate  da  detto  secretario 
alli  R*"*  Legati,  le  quali  lettere  dicono,  che  riraperatore  gli 
haveva  data  ferma  risposta  et  resolutione  di  quanto  il  Daudino 
gli  haveva  proposto  in  nome  di  8.  S**  circa  la  translatione  del 
Concilio,  cioe  che  S.  M**  Ces.  ha  lodato  molto  le  raggioni 
addutte  per  parte  di  S.  B""  circa  la  translatione  del  Concilio, 
le  quali  raggioni  quando  fossero  proposte  avanti  a  un  baon 
giudice,  non  e  dubio,  che  sarebbono  admesse  per  bnone,  ma  che 
noi  haviamo  da  far  con  bestie,  non  con  homini,  li  quali  fanno 
tutte  lo  cose  loro  sempre  sen%a  ragione.  Et  perö  che  bisognava 
procedere  con  essi  loro  di  un  altra  maniera,  che  non  si  farebl>e 
con  li  uomini  da  bene.  Pertanto  che  gli  pareva,  che  S.  S^  non 
dovesse  in  alcun  modo  transferire  il  Concilio  da  Trento  per  piii 
ra^ioni:  La  prima,  che  sicome  S.  S**  fin  qui  ha  serapre  dimo- 
strato  a  tutto  il  mondo  con  chiarissimi  segni,  che  lä  vole  il 
Concilio,  sopra  di  che  ha  fatto  quanto  dal  canto  suo  ha  possuto, 
cosi,  hora  levandolo  da  Trento,  parebbe  un  tergiversare  et  non 
fuggir  di  volerlo  maxime  hormai,  che  si  puö  sperar  qualche 
buon  frutto.  Et  dove  S.  B"*'  n'e  restato  et  ne  resta  al  presente 
con  honore  grandissimo  et  satisfatione  di  tntti  i  buoni,  cosi 
restarebbe  con  carico  et  vergogna,  come  quella,  che  non  voglia 
il  Concilio,  ne  che  le  cose  della  religione  si  rassettino.  Secoudu, 
che  sicome  li  Catholici  di  Germania  fin  qui  son  stati  animosi 
et  con  buona  speranza  di  S.  S^  et  del  Concilio,  havendo  visto, 
che  S.  S**  ha  fatto  tanto  per  haverlo  et  gliel'  ha  in  fin  dato 
in  casa  loro,  dove  se  ne  tengono  piü  favoriti  et  potenti,  cosi^ 
levandosi  da  Trento,  che  vol  dir  da  Germania,  mancarebbono 
d'animo,  di  speranza  et  dovrebbono  avvilirsi  di  posservi  mai 
rassettar  le  cose  della  fede  et  pigliarebbono  quella  opinione, 
che  gli  paresse,  di  S.  S**.  Terza,  che,  dove  Lutherani  fin  qui 
son  stati  timidi  et  avviliti,  vedendosi  un  Concilio  ragunato  sn 
gli  occhi,  come  quelli,^  che  dubitano  di  non  esser  condannati  per 
comune  consenso  di  tutta  la  Christianitä,  cosi  diventarebbono 
superbi,  animosi  et  insolenti,  vedendo ,  che  il  Concilio  non  solo 
non  procederä  piü  contro  di  loro,  ma  se  lo  levarä  d' avanti 
senza  speranza  di  mai  piii  tenerlo,  et  dove  che  al  presente,  stando 
le  cose  nei  termini,  che  sono,  loro  sono  fanto  bestiali,  insolenti 
et  superbi,  che  non  stimano  ne  Tlmperatore  ne  il  mondo  tutto, 
diventeriano  tapto  piü,  che  Dio  non  volesse,  facessero  deir  altre 
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eose  peggiori.  Quarta ,  che ,  havendo  S.  M**  fermo  proposto  di 
far  Tiiupresa  coutro  Lutherani  et  di  bisogno  farla  cou  qualche 
eolore  et  sotto  qualche  pretesto  et  causa,  la  quäl  causa  sara, 
che,  dimandati  i  Lutherani,  che  venghino  al  Concilio,  certo  ^, 
che  loro  non  vorrauno,  et  non  venendo,  sara  giustissima  causa 
di  moverli  guerra  et  iudurli  con  le  armi,  la  quäl  causa  non  ci 
sarebbe,  quando  il  Concilio  si  levaisse  di  Trento,  id  est  Germania 
et  si  transferisce  in  Italia,  perche  air  hora  cosi  Lutherani  hareb- 
bono  colorata  scusa  di  non  voler  venir  al  Concilio,  dicendo,  che 
loro  non  vogliono  audar  in  Italia  uelle  forze  del  Papa,  del  quäle 
non  si  fida,  ma  se  le  dia  un  loco  sicuro,  come  sarebbe  in  Ger- 
fflauia,  che  vi  yerranno.  Et  cosi  ci  sarebbe  Toccasione  di  oppu- 
gnarli  con  Tarmi,  il  che  e  il  finale  intento  deir  Imperatore, 
perche  guesto  temporeggiare,  che  S.  M^  ha  fatto  fare  del  Con- 
eilio  a  non  darseli  principio  fin  qua,  e  stato  solo  per  pigliar 
tempo  di  risolvere  le  cose  del,  sue,  a  mettersi  a  ordine  et  poi 
darli  adosso.  Et  per  la  medesinia  causa  S.  M*^  Ces.  non  si  e 
curata  di  dargli  il  coUoquio,  quäl  sa  bene,  che  non  e  troppo 
honesto,  ma  l'ha  fatto  come  un  darli  pastura  et  per  longar  il 
tempo;  il  medesmo  ancor  della  dieta,  la  qnale  sara  un  occasione 
di  far  venir  Tlmperatore  in  AUemagna.  Et  con  questo  pretesto 
i  Lutherani  non  temino  della  sua  presenza.  Et  peiö,  che  per 
lutte  qneste  raggioui  non  par  a  S.  M**  Ces.,  che  si  delba  trans- 
ferire  il  Concilio  per  hora  da  Trento,  purche  S.  S**  come  pru- 
dente  considerasse  bene  ogni  cosa.  Che  questo  lo  diceva  secondo 
Fopinion  et  parer  suo.  Dell'  aprir  et  in  che  modo  il  Dandino 
non  ne  scrive  parola,  havendone  nondimeno  scritto  la  risposta, 
che  gli  diede  S.  M^  nel  primo  congresso. 

Li  R"*  Legati,  havute  dette  lettere,  si  ragunarono  insieme 
per  consultar  quel,  che  havessero  a  scrivere  a  Roma.  Li  questo 
mezzo  io  andai  dal  Card,  di  Trento  a  renderli  la  risposta  per 
nome  del  Card.  S.  Croce  di  quanto  hieri  conferi  con  me,  cioe 
ringraziai  prima  S*  S.  R""  dell'  officio,  che  lei  con  il  Card. 
d'Augusta  si  era  ofiPerto  cosi  cortesemente  di  fare  apresso 
air  Imperatore,  con  parole  all'  incontro  grate  del  cambito  [?] 
animo  etc.,  ma  che  al  Card.  S.  Croce  non  gli  occoreva  per  ora  cosa 
aleuna,  non  havendo  alcun  disegno  con  S.  M**,  anzi  desiderando 
ormai  di  riposare  et  lassare  queste  eure  mondäne,  quando  con 
baona  conscientia  potesse  etc.  Et  lo  ringratiai  della  lettera,  che 
haveva  fatta  conferir  questa  mattina  con  il  Card.  S.  Croce  del 
fermo  suo  Gentilhomo,  il  quäle  gli  scrive  da  Brusseles,  come 
rimperatore  haveva  ordinato  al  Capitolo  Maguntino,  che  sopra- 
sedessero  nella  elettione  del  nuovo  Arcivescovo,  imperoche  voleva, 
che  ogni  modo  fosse  eletto  il  Card.  d'Augusta,  il  quale  era 
andato  a  trovare  il  Palatino  per  quest' effetto,  dicendoli  io  il 
piacer,  che  il  mio  Cardinale  ne  haveva  preso,  et  li  conferii  etc. 
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U  Card,  di  Trento  qnanto  al  primo  disse,  che,  ancorche 
vedesse  la  infinita  modestia  del  Card.  S.  Croce  in  non  carar 
cosa  alcuna  del  suo  Interesse,  nondimeno  che  da  se  lai  con  il 
Card.  d'Angasta  pensaranno  qaello,  che  possino  fare  secondo  il 
debito  loro  et  a  buona  occasione  faranno  qnello,  che  gli  para 
utile  et  honorevole  per  il  Card.  S.  Croce  apresso  S.  M**  Ges., 
dimostrandomi  Tinfinito  dessiderio^  che  haveyano  di  £ar  cosa 
grata  a  S.  S.  R"\  AI  secondo,  che  sapeva,  che  non  poteva  essere 
altrimenti,  conoscendo  qnanto  amava  il  Card.  d'Angasta,  rin- 
gratiando  del  terzo.  — 

Tornando  a  casa  li  R""'  Legati  doppo  essere  stati  insieme  fin 
alle  23  höre,  mi  commisero,  che  io  audassi  al  Card,   di  Trento 
et  in  nome  loro  gli  conferissi  il  contennto  delle  lettere  di  Mons. 
Dandino;  cosi  andai  et  exequii  il  tntto,  come  di  sopra  e  scritto. 
II  Card,  di  Trento  mi  rispose,   ringraziando   li  B"^  L^ati   deir 
nmanitä,  che  nsavano  con  Ini.     Et  che  quanto  alla  risposta,  che 
rimperatore  haveva  data  della  traslatione,  yedeva,  che  era  stata 
apnnto    qnella,    che   lai    si    ha    imaginata  sempre    et    credata, 
perche   invero  S.  M^  non  pnö  fare  altrimenti,   perche,  yolendo 
far   Timpresa,   come  dice  et  si  ha  da  tenere  per  oerto,    non  ha 
miglior   caosa   da  inoversi    qnanto   il   dir,    che   Lntherani   non 
TOgliono  venir  al  Concilio   et  esaminar  le   loro  opinioni,    se  le 
son  via  con  le  raggioni,   ma  essere  ostinati  nelle  loro  eresie,  et 
che  lai  come  difensor  della  Christianitä  et  Chiesa  de  Die  li  vole 
redur  con  le  armi,  non  giovando  con  loro  altre  vie,  et  se  mara- 
viglia,  che  Mons.  Dandino  non  scrivesse  parola  del  aprire  o  non 
aprire  del  Concilio  in   qnesto  mezzo.     Ma   che  lai   poi,    che  io 
n  ero  partito  hoggi   da   S.  S.  B"^,  era  andato   a  spasso    et   nel 
tornar,  passando  da  easa  di  Mons.  Pacecco,  era  andato  a  yisitarlo, 
dove   vi   haveya   troyato   il   secretario   Marchino,   con    il   qnale 
haveya  parlato  un  gran   pezzo,   ma  che,   parlando   sempre  spa- 
gnnolo,    hayeya    poco   intesolo,   nondimeno    che   qnesto   hayeva 
ritratto  il  yero,   hayendoglielo   fatto   replicare   piü  d^nna  yolta, 
che   rimperatore    qnanto   all'  aprir   del   Concilio    non   solo  era 
contento,  che  si  aprisse,  ma  che  ne  pregaya  S.  S*^,  che  Io  facesse 
qnanto  piü  presto.    E  ben  vero,  che  per  alcuni  rispetti,  che  gli 
proponeya  S.  B"*",  considerasse,  se  era  bene,  che,  aprendosi  hora, 
si  parlasse  cosi  al  primo  delli  articoli  della  religione,  o  pur  era 
meglio   parlar   de   cose   ben   concernenti   la   religione,    ma  non 
sustantiali,    come   sarebbe  a  dir   ceremonie  et  similia,    et    che, 
qnando  pnr  S.  S^  yolesse,  che,  aprendosi,  si  parlasse  al  primo  de 
dogmi  sustantiali,  che  S.  M'*  Io  remette  nelV  arbitrio   di  S.  B"*. 
II  che   pareva  al  Card,   di  Trento    una  bona  noya   per   yeder^i 
rimperator  nelle   sue  attioni  remettersi  liberamente   al  giadicio 
del  Papa.     II  che  yoleya,   che  conferisci  con  S.  Croce  solo,    t)^ 
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poi  presi  licentia,  £äcendomi  grand'  instantia  di  tenermi  a  cena 
ieco,  havendo  a  mettersi  all*  hora  a  tavola.  Ringraziai  S.  S.  R 
et  me  ne  tornai  a  casa,  referendo  qnanto  haveyo  fatto  alli  R 
Legati,  dalli  qnali  in  questo  mezzo  e  stato  il  secretario  Marchino, 
il  quäle  a  semplicemente  yisitato  S.  S.  R"*',  non  entrando  con 
Teruno  di  loro  in  parlamento  delle  cose  pnbliche,  eccetto  che 
coD  il  Card,  di  Monte,  con  il  quäle  hayeva  detto,  che  non 
hayrebbe  voluto  per  tatto  Tor  del  mondo  non  esser  stato  dall' 
Imperatore  per  haver  fatto  nn  officio  molto  utile  alle  cose 
pabliche,  et  che  ancorche  Ini  pensasse  non  haver  a  tornar  cosi 
presto  a  Roma,  per  che  non  yorrebbe  ancor  per  ben  assai  non 
tornarsi  per  yoler  far  anco  appresso  S.  S**  quel  officio,  che  li 
par,  che  conyenghi  alla  sna  conscientia  et  al  ben  publico,  di- 
mostrando  sopra  qnesto  il  buon  animo  suo  yerso  la  republica 
Christiana  e  gli  officii,  che  5  anni  continui  hayeya  &tto,  stando 
a  Roma  etc.  Poi  se  offerse  portar  le  lettere  de'  Legati,  yolendo 
scrivere  a  Koma,  li  quali  furno  contenti.  Cosi  scriyerno  al  Card. 
Farnese  et  a  S.  S*^  in  questa  sententia,  che,  yenendo  la  risposta, 
ehe  rimperatore  a  dato  a  Mons.  Dandino  circa  la  translatione 
del  Concilio,  che,  poich^  si  e  fatto  questo  errore  di  dimandargliela 
cosi  apertamente,  et  non  si  e  ottenuto,  che  gli  par,  che  non 
ei  sia  altro  remedio  se  non  mostrar  di  non  se  ne  curar,  anzi 
liayer  cercata  detta  translatione  piü  presto  per  far  piacere  a 
S.  M^  che  altrimenti,  perch^,  non  potendosi  induggiar  piu  in 
questa  calma,  che  noi  siamo  stati  tanti  mesi,  si  pensaya  a  qnesta 
translatione  per  allnngar  la  cosa,  accio  li  dissegni  di  S.  M^  si 
potessero  mettere  ad  esecntione,  ma,  poich^  [si]  yede,  che  yol,  che 
si  stia  qni,  stiase  di  bnona  yoglia,  ma  che  si  apri  in  ogni  modo 
il  Concilio  liberamente,  et  si  parli  della  religione  ogni  yolta, 
che  tomerä  bene.  Qnesto  k  il  solo  remedio  di  salyar  Thonore 
di  S.  B°*,  acciö  non  paia,  che  abbia  proposta  qnesta  traslatione 
per  foggire  il  Concilio,  come  s'interpreterä.  Et  doye,  che  hora 
rimperatore  sta  sul  grande,  che  il  Concilio  non  si  trasferisca 
et  si  apri,  come  qnello,  che  pensa,  che  S.  S**  Tabbia  a  dispiacere, 
et  per  conseqnentia  sta  a  cayallo  et  in  riputatione,  cosi  inten- 
dendo,  che  S.  S**  6  contenta  di  aprirlo  et  yol,  che  si  parli 
liberamente  di  dogmi,  restando  ingannato  delle  sne  opinioni 
come  qnello,  che  non  yol  per  niente,  che  si  apri,  parlandosi 
della  religione  per  il  rispetto  de'  Lutherani,  come  altre  yplte  u 
detto,  si  tomerä  adietro  et  comincierä  a  chieder  di  nnoyo,  ehe 
si  temporeggi.  Et  cosi  S.  S**  tomerä  lei  a  cavallo  et  snl  honore 
et  repntazione  de  prima,  et  Tlmperatore  tomerä  nelli  termiui 
ancor  primieri,  che  non  yoglia  per  hora  altrimenti  il  Concilio. 
II  che,  &cendosi,  sarä  solo  remedio  alli  presenti  mali;  non 
si  vede,  come  la  cosa  possa  riuscire  senza  rottnra.  — 
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21  Octob.  II  Card.  S.  Croce  scrisse  a  N.  S.  et  il  Card. 
Farnese  in  raccomandazione  di  Mods.  Invrea  ad  instantia  del 
Card,  di  Trento,  il  qaale  manda  Mona.  Aorelio,  —  suo  secretario, 
a  Roma  a  posta,  che  e  partito  oggi,  —  andai  danqae  dal  Card. 
di  Trento  et  gli  portai  due  lettere. 

Kingratiö  S.  S.  R"',  poi  me  disse  haver  per  lettere  della 
Corte  Ces. ,  che  il  Principe  Ferdinand©,  secondogenito  de  Fer- 
dinando,  Re  de'  Romani,  havrebbe  il  Ducato  di  Milano,  et  che 
haveva  per  certissimo,  che  Maximiliano,  primogenito  di  detto  Re, 
—  havrebbe  la  figliola  dell'  Imperatore.  II  che  il  Re  istesso 
haveva  detto  altre  volte.  — 

2'i  Octob.  —  La  mattina  venuero  lettere  da  Roma,  ma  nou 
publiche  degli  agenti  delli  R"^  Legati  di  17,  nelle  quali  si 
flcriveva  la  convalescentia  del  Sig"  Ottavio  Farnese,  al  quäle 
era  stata  usata  grandissima  cura,  et  il  Card.  Farnese,  suo  fra- 
tello,  haveva  dormito  neir  anticamera  sua  da  8  giorni,  et  il 
Papa  Tera  stato  a  vedere  il  gioruo  delli  17  insieme  con  madama. 

II  Card,  di  Trento  mi  mando  a  domandare,  —  S.  S. 
R""*  mi  disse  haver  patti  et  usanza  con  il  Card.  d'Augusta  di 
aprire  le  lettere  Tnno  deir  altro,  quando  le  venivano  alle  maui, 
fnssero  di  chi  si  volessero,  et  peroche,  havendo  havuto  un  mazzü 
di  lettere  del  secretario  del  Card.  d*Augusta,  Mons.  Annibale,  da 
Roma  diretto  al  suo  Padrone,  lo  haveva  aperto  et  mi  mostro 
due  lettere,  che  vi  erano.  L'una  conteneva,  che  dopo  lo  suo 
arrivo  a  Roma  haveva  trovata  gratissima  cera  da  tutti  et  grau 
desiderio  di  far  piacere  al  Card.  d'Augusta.  Et  che  circa  la  cosa 
di  Maguntia  lui  ne  haveva  parlato  con  N.  S.  et  con  il  Card. 
Farnese  piü  volte,  con  il  quäle  perö,  stando  di  continno  apresso 
il  Duca  Ottavio,  haveva  possuto  negociar  poco,  perö  che  con 
S.  S*^  haveva  avuta  piü  comodita  di  parlare.  Et  che  S.  B"**  la 
prima  volta  gli  rispose  circa  il  crear  Arcives.  di  Maguntia  il 
Card.  d'Augusta  plenitudine  potestatis  pontificiae,  derogando  a 
concordati  di  Germania  per  questa  volta,  che  a  S.  S**  pareva, 
che  hora  non  fosse  tempo  di  alterar  la  Germania  con  un  si 
cattivo  esempio  di  romperli  li  concordati  tra  loro  et  la  Sede 
apostol.,  perche,  essendo  Germani  pur  troppo  male  alTetti  per 
Tordinario  verso  quella  s.  Sede,  che  questo  sarebbe  causa  di 
alienarli  a£Patto  come  quelli,  che  diranno,  che  il  Papa  voglia 
intromettersi  troppo  oltre  nelle  cose  di  Germania  in  far  li 
Elettori  a  suo  modo  contra  quello,  che  li  altri  Santi  Pontefici 
non  hanno  voluto  mai  färe,  maxime  che,  trattandosi  hora  della 
reformatione  della  Chiesa  et  del  Concilio,  pigliariano  forse  facil- 
mente  ansia  Germani  di  non  curarsi  piü  del  Concilio,  dicendo, 
che  giova  poco  far  statuti  et  ordinationi  con  la  Sede  apostol. 
et  Summi   Pontefici,    perche  loro    subito   con   una  derogatione 
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ievano  via  ogni  cosa.  Praeterea  clje  specialmente  si  doveva 
harere  nna  grande  awertenza  al  Capitolo  Maguntino,  il  quäle 
^iccome  al  presente  e  catholico  et  persiste  nella  obbedientia  della 
Sede  apostol. ,  cosi  si  potrebbono  sdegnare  et  alienarsi  dalla 
Cfaiesa  Romana  come  qnelli,  che  patiranno  prima  ogni  gran  cosa, 
che  gli  sieno  volte  le  lor  consuetndini  et  raggioni;  pero  che 
^li  pareva,  che  bastasse  quella  provisione,  che  si  era  fatta  da 
breri,  exhortationi  et  della  creatione  in  canonico.  Ad  eflfetto  S. 
^  haveya  scritto  all'  Imperatore  per  qnel  corriere,  che  di  Napoli 
altimamente  andö  a  S.  M^  Ges.,  pregando  S.  M^^  a  fare  ogni 
officio,  acciö  la  elettione  cada  nella  persona  del  Card.  d'Angusta. 
II  quäle  officio  haveva  anche  S.  B""  fatto  con  Gio.  de  Vega,  — 
ehe  ne  scrive  anche  lui  all'  Imperatore,  perchö  S.  S**  [sa]  per 
(^erto,  che  ogni  volta,  che  quel  Capitolo  havesse  saputo,  la  mente 
della  M*^  Ces.  esser,  che  si  elegga  il  Card.  d'Augasta,  che  non 
liaTrebbono  mancati  di  eleggerlo,  et  simili  altre  parole  piene  di 
amorevolezza  yerso  il  Card,  di  Angnsta,  del  che  ne  restava  molto 
i^odisfatto.  Qnesto  era  passato  nel  primo  raggionamento.  Ma 
che  di  poi  hayeva  di  novo  parlato  con  S.  B"*'  di  questa  materia, 
il  qaale  gli  haveya  risposto,  che  in  effetto  era  contento  di  far, 
qaauto  il  Card.  d'Augusta  desiderava,  et  che  perö  lo  voleva  crear 
ireivescovo  di  sna  Pontificia  potesta,  et  che  nel  primo  con- 
flstorio  fatoro  lo  proporrebbe  et  lo  elegerebbe  et  darebbe  giura- 
nento  a  tntti  li  Cardinali  di  non  farne  parola,  avanti  che  si 
>«da  qnello,  che  il  Capitolo  elegga  il  Card.  d'Augasta.  Non 
oecorre  altro.  Non  elegendolo,  S.  S**  pnblicherä  detta  elettione 
et  non  admett^ra  la  elettione  fatta  in  persona  d'altri,  quando 
^i  yerrä  per  la  confirmatione,  perilchd  ne  stava  di  buona  speranza. 
Et  qnesto  era  il  contennto  della  prima  lettera  de  18,  l'altra 
della  medesima  data  conteneva,  che  lui  haveva  parlato  con  il 
Card.  Famese  dall'  aprir  del  Concilio,  mostrandoli,  Tanimo  del 
Card.  d'Augusta  et  de'  tutti  li  Principi  catholici  essere,  che  se 
le  desse  quanto  piü  presto  principio,  perche  le  cose  di  Germania 
DOD  potevano  aspettare  piü   oltre  il  remedio  nella  religione  etc. 

11  Card.  Farnese  rispose,   che  S.  S*^  haveva  mostrato  a 

tQito  il  mondo  l'animo  suo  circa  la  celebratione  del  Concilio,  al 
qoale,  se  fosse  stato  in  mero  arbitrio  di  S.  B"",  gli  sarebbe  gia 
^to  dato  principio  fin  a  questo  'Maggio,  et  che  ognuno  sapeva 
la  causa,  perche  si  era  induggiato,  cioe  per  l'Imperatore,  il  quäle 
»empre  s'ö  interposto,  quando  S.  S**  lo  ha  voluto  aprire,  et  che 
<Ji  poi  quel  di  Maggio  S.  B""  voleva,  che  si  aprisse  la  Madonna 
^lAgosto,  ma  la  Ces.  M^  anco  se  vi  era  interposta,  dicendo, 
che,  aprendosi   il   Concilio,   era  pericolo,   che  li  Lutherani  non 
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venissero  contra  esso  manu  armata,  et  che  lui  si  protestaira,  che 
non  posseva  per  allora  pigliar  la  defensione  del  Concilio,  et  che 
pero  si  soprasedesse,  et  che  poi  rhaveva  fatto  pregare  S.  S*^  per 
Giovanni  de  Vega,  suo  Ambasciatore,  che  soprasedesse  anco  a 
dar  gli  principio  tutto  il  mese  di  Settembre,  protestando  di 
novo,  che  si  faceva,  poteva  se^nire  qnalche  gran  scandalo 
contra  la  Sede  apostol.  Come  S.  S*^  fa  oontenta  di  compiaeere 
S.  M^,  alla  qnale  nltimamente  per  il  medesimo  effetto  hayeva 
mandato  Mons.  Dandino  per  risolver  hormai  questa  perplessita, 
del  qnale  si  aspettava  in  breve  qualche^risposta.  Poi  detto  Card. 
Farnese  domandö  ad  esso  Mons.  Annibale,  che  pareva  al 
Card,  di  Angnsta  circa  la  mutation  del  loco  del  Concilio;  et 
che  Mons.  Annibale  gli  haveva  risposto  non  saper  in  questo  la 
volontä  del  suo.  Padrone,  ma  che  a  lui  gli  pareva,  che  per  ora 
non  fosse  tempo  etc.  Finito  questo  raggionamento,  che  Mons. 
Annibale  gli  disse  deir  Ambasciatori  Lutherani,  che  sono  andati  al 
Re  di  Francia,  mostrandoli  di  quanto  pericolo  sarebbe  non  solo 
alla  Germania,  ma  a  tutta  la  Christianita,  che  Lutherani  si  accor- 
dassero  con  Francia,  et  che  se  ci  dovea  pigliar  qualche  rimedio. 
Et  che  il  Card.  Farnese  gli  hayeva  risposto,  che  gia  S.  S^  ne  haveva 
scritto  al  Nuncio  in  Francia,  il  quäle  gli  haveva  risposto,  esser 
vero,  che  i  Lutherani  havevano  mandato  detti  Ambasciatori,  et 
che  il  Rk  gli  haveva  ricevuti  molto  cortesemente,  et  che  in 
7  giorni  havevano  havuta  da  S.  M*^  Christianissima  cinqne 
audientie,  et  che  se  gli  faceva  gratissima  ciera.  Et  scrive  in 
detta  lettera,  che  s'intendeva,  che  detti  Oratori  havevano  pro- 
posto  al  Rd  molte  conditioni,  fra  quali  detestandoli  molto  Tlm- 
peratore,  il  quäle  lo  haveva  messo  alle  mani  con  il  Re  dlnghil- 
terra  et  lassati  ambedue  in  ballo,  et  che  fomentava  lui  la 
guerra,  accioch^  poi,  esausti  saranno  lei,  per  terzo  dia 
adosso  ad  ambedue,  ma  che,  accordandosi  con  loro,  Hon  dubiti 
cosa  alcuna;  anzi  lo  promettono  di  farli  adempire  due  suoi 
grandi  dessiderii,  per  li  quali  assequire  S.  M*^  haveva  fatto  taute 
imprese,  spesi  tanti  danari  et  messosi  a  tanti  pericoli,  Tuno:  lo 
stato  di  Milano,  lo  quäle  gli  promettevano  metter  in  mano, 
Taltro:  la  depressione  di  Casa  d^Austria,  in  che  promettono 
mettere  tntte  le  sue  forze  et  farlo  lui  capo  della  nazione  Ger- 
manica et  simili  altre  cose  contro  Tlmperatore.  ültimamente 
exortava  il  Card.  d'Augusta,  che  volesse  esser  grato  a  qualche 
ministro  di  quel  palazzo,  tra  quali  nominava  Mons.  Bernardino 
Maffeo;  ne  piü  si  conteneva  in  dette  lettere. 

Mi  mostro  poi  una  lettera  del  Card,  di  Mantova,  dove  tra 
le  altre  cose  scrivea,  che  circa  la  cosa  di  Maguntia  lui  non 
credeva,  che  S.  S**  creasse  Arcivescovo  il  Card.  d'Augusta  contro 
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li  concordati  di  Germania,   non  parendoli   ora  tempo  di  alierar 
dette  cose  di  AUemagna.  — 

Entrö  poi  in  ragionamento  del  Concilio,  dicendomi,  che 
haveya  havuto  lettere  della  corte  Ges.,  dove  gli  scriyea  della 
risposta  dell*  Imperatore  circa  la  mutatione  del  loco  confornie  a 
qaello,  che  io  gli  hayevo  detto  haver  scritto  Mons.  Dandino,  et 
moströ  saperli  male,  che  qnesta  cosa  si  divnlgasse,  perche  ne 
segnirebbe  uno  de'  due  malissimi  efifetti,  o  che  ne  Catholici  ne 
Latherani  veranno  forsi  piü  qui  in  Trento  come  qnelli,  che 
diranno:  „se  qaatro  Prelati,  si  pnol  dire,  che  sono  stati  4  mesi 
a  Trento,  si  son  tanto  lamentati  della  strettezza  et  incomoditä 
del  loco,  che  faremo,  qnando  vi  saressimo  tutti  insieme?*',  et  sotto 
qaesto  pretesto  lassaranno  di  yenirce  Mai  pid,  oyer  Taltro  male 
eaosato  dal  primo,  che  T  Imperatore,  astretto  dalle  promesse  fatte 
a  Germani  fin  dal  24  in  qna  nella  dieta  di  Vormes  et  con- 
iinnate  in  tntte  le  diete  segnenti  fin  a  qnesta  ultima  pnr  di 
Vormatia,  che  il  Concilio  si  fkrebbe  in  AUemagna,  et  che  perciö 
si  diede  nella  dieta  di  Norimberga  Taltr'  anno  con  gran  diffi- 
colta  Trento,  sara  esso  Imperatore  sforzato  di  condescendere  in 
an'  altra  cittä  di  Germania  piü  capace  et  pid  comoda  di  Trento, 
et  N.  S.  bisogner^,  che  abbia  patientia,  prima,  perche  non  yede, 
eome  8.  S*^  si  potra  scostare  dalle  yolnnta  dell*  Imperatore  per 
le  molte  raggioni,  che  io  sapeyo  come  lui,  poiche,  facendosi  il 
Concilio  per  rispetto  di  Germani,  non  par  doyere,  che  si  celebri 
se  non  in  Germania,  pigliamdo  ezempio'  da  qael  di  Gostantia  et 
di  Basilea,  che,  essendo  la  Boemia  infetta,  non  yolsero  discostar 
da  lei  il  loco,  doye  si  trattaya  la  redentione  di  qnella  proyincia. 
Per  le  qnali  considerationi  tntte  S.  S.  R*"'  mostraya  di  temere 
molto,  che  il  Concilio  non  si  trasferisse  in  qnälche  citta  dentro 
al  cor  d' AUemagna,  II  che  qnando  fnsse,  remetteya  alla  mia 
consideratione  di  quanto  male,  pericolo,  incomoditä  et  pernicie 
sarebbe.  Et  ancorche  yedesse,  (che  Tinteresse  non  l'ingannaya), 
ehe  Trento  fosse  poco  per  la  celebratione  d'nn  Concilio  generale, 
et  che,  possendosi  transferire  in  Italia  in  qnalche  magnifica  cittä, 
aarebbe  molto  meglio  per  tutti  i  rispetti,  nondimeno,  che,  yeden- 
Josi,  che  andiamo  a  gran  pericolo  di  andar  pid  ayanti,  non 
Tedeya  con  che  prudentia  si  cercasse  di  leyarlo  di  Trento,  et 
scbene  io  mi  sforzayo  persuadergli,  che  S.  S**  non  ci  sarebb^ 
mai  consentito  per  molte  raggioni,  che  gli  adussi,  per  le  quali 
^edendosi  qnodammodo  yinto,  mi  rispose,  che  io  tenessi  la  mia 
opinione  et  lui  terrebbe  la  sua,  ma  che  io  mi  ricordassi,  che 
oggi,  che  e  yenerdi  alli  27  di  Ottobre,  S.  S.  R""  mi  hayeya  detto, 
che  il  Concilio  si  trasferirebbe  da  Trento  in  qualche  citta  piü 
dentro   in    AUemagna,   protestando,   che   hayeya   fatto  il  debito 

8ao  a  ricordarlo  a  tempo. 
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Mi  moströ  poi  certe  lettere,  che  gli  scriveva  TArcivesc.  di 
Salisbarg,  Ernesto,  fratello  delli  Ducbi  di  Baviera,  il  quale 
insomma  voleva,  che  S.  S.  R"*'  lo  scusasse  apresso  li  R"^  Legati, 
Re  lui  non  haveva  mandato  fin  qui  aicuu  al  Coucilio,  perche 
qnaoto  alla  persona  sua,  essendo  molto  necessaria  in  quella 
diocesi,  non  si  era  possuto  partire,  e  quanto  al  niandare  altri 
sapeva,  che  qua  non  si  accettava  procaratori  ad  comparenduni 
in  Concilio  nomine  alieno,  come  allegava  avergli  scritto  esso 
Card,  di  Trento.  Ma  che  prometteva,  sabito  che  il  Concilio  si 
aprisse,  mandarvi  tutti  i  suoi  suffraganei  et  veuirvi  Ini,  possendo. 
Pero  pregava,  che  si  facesse  la  scusa.  S.  S.  R*""  mi  prego,  che 
io  facessi  questo  officio  con  li  Legati.  Diceva  anche  in  dettf* 
lettere,  che  lui  non  patirä  mai,  che  le  cose,  che  si  determina«- 
sero  nel  coUoqnio  Cesareo,  si  osserva8se[ro  ]  nella  sua  diocesi,  uoii 
parendoli  dover  ne  honesto,  che  qnei  4  colloqutori  eletti  da 
Lutherani  et  da  Cesare  solo  stataisse[ro]  quello,  che  la  Christianita 
tntta  havesse  da  osservare. 

Ultimamente  detto  Card,  di  Trento  mi  moströ  certi  awisi 
havnti  della  gnerra  del  Dnca  Enrico  di  Bransvich  con  il  Lant- 
gravio  d'Assia,  li  quali  si  pongono  per  tutti  i  rispetti  e  son 
questi  per  lettere  d'Augusta  delli  17  d'Ottobre,  che  il  Dnca  di 
Brunsvich  da  poi  haver  conquistato  Raifele  [?]  ha  fatto  pace  con 
il  Dnca  di  Lüneburg,  il  quale  gli  ha  dato  20  mila  raynes  et 
obligasi  metter  ogni  sua  forza  in  suo  adiuto,  che  la  citta  di 
Bremen  ha  dato  al  detto  Brunsvich  per  non  esser  brusciati  e 
rovinati  18  mila  raynes  et  4  pezzi  d*artigliaria  grossa  con  tutt^ 
le  sue  circonstantie,  che  la  citta  di  Ildessam  ancor  lei  ha  dato 
molte  migliara.  Dalla  citta  di  Madeburg  et  Alberstat  ha  richiesto 
esso  Dnca  Brunsvich  60  mila  raynes  da  pagarse  in  6  giorni,  che 
adesso  e  accampato  a  Staimpruc'^)  con  20  mila  eletti  &nti  et 
3  mila  cavalli,  et  ha  vettovaglie  in  gran  quantita.  Che  il  Lant- 
gravio  fa  gran  preparatione,  ma  che  ancora  non  ha  messo  eser- 
cito  d'importantia  insieme.  Che  con  il  Brunsvich  sono  due  grau 
capitani  gia  del  Lantgravio  e  della  Lega  Smalcaldica,  dalla  quale 
tenendosi  mal  serviti,  se  ne  son  partiti  et  fanno  gran  giovamento 
alla  impresa.  In  nna  postscritta,  che  era  gionta  la  posta  con 
nuova,  che  il  Duca  di  i^runsvich  ha  preso  Staimpruc,  qaal  si  e 
reso  a  patti,  et  ancorche  Staimpruc  sia  loco  molto  forte,  non- 
dimeno  era  mal  munito,  per  il  che  segli  h  reso  a  forza.  Era  gia 
del  stato  di  detto  Brunsvich.  Dalle  quali  nuove  esso  Card,  di 
Trento  pigliava  buona  speranza  nelle  cose  di  Maguntia,  percbe 
il  Lantgravio,  che  pensava  occupar  quella  Chiesa  per  forza, 
haveva  ad  attender  ad  altro.  Piglio  poi  licenza  et  tornai  dal 
Card.  S.  Croce,  al  quale  referii  il  tutto.     Lodö   la   prudentia  et 

*^  Schloss  Steinbruck  im  Stift  Hildesheim. 
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bonta  del  Card,  di  Trento,  rallegrandosi  della  speranza  buona, 
che  si  bayeva  nelle  cose  di  Maguntia  per  il  Card.  d'Augnsta; 
ma  qnanto  alla  traslatione  del  Concilio  in  Germania  non  ne 
credeva  cosa  alcuna.  Esso  Card,  di  Trento  venne  a  visitare  il 
Card,  di  Monte,  il  quäle  ora  sta  nella  casa  incontro  alla  nostra, 
e  gli  lasciö  Tawisi  di  Bransvieh  descritti  di  sopra.  Hebbi  la 
lettera  del  Card.  d'Armagnac  de  17  dal  Card.  S.  Croce.  — 

24  Octob.  Li  R"*  Legati  scrissono  al  Card.  Farnese,  man- 
dandoli  li  soprascritti  avvisi. 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  al  Card.  Armagnac  in  risposta 
della  soa  de  17,  dove  avisava  la  saa  partita  di  Roma  [yerso] 
Francia.  —  Fui  con  il  Card.  S.  Croce  fino  alle  2  bore  di  notte, 
leggendo  la  descrittione  di  Germania.  —  II  Vesc.  di  Cbiozza 
ritornö  in  Trento.  — 

27    Octob.      II    Card,    di    Trento    —    ragionö    con    me    da 

2  höre.  Prima  mi  disse,  come  era  tomato  il  Sig"  Luitprando,  suo 
fratello,  il  qnale  hayeva  mandato  all'  Imperatore  per  la  cosa 
deir  Arcivascovato  di  Maguntia,  come  io  sapevo,  et  cbe  la  cosa 
non  era  rinscita,  perchd  alli  20  di  qnesto  era  stata  fatta  la 
eletione  et  eletto  un  Sebastiano  ab  Heusenstamm  in  loco  nella 
diocesi  di  Maguntia  lontano  dalla  cittä  25  miglia,  ma  sotto  la 
^nrisditione  del  Lantgravio  in  una  prorincia  cbiamata  in  der 
Dreieich   in   lingua   tedesca,    che   in   Italiano   significa   intra   le 

3  quercie.  Era  detto  Sebastiano  scolastico  in  detta  Chiesa,  che 
e  la  3'  dignita  doppo  TArcipiscopale,  cioö  Preposito,  Decano 
et  Scolastico,  alla  quäle  e  stato  eletto  quest'  anno,  dottor  deir 
ana  et  Taltra  legge  promoto  a  Maguntia,  d^eta  incirca  40  anni. 
Era  persona  in  quella  cittä  di  grande  estimatione ,  cattolico  et 
devoto,  che  voleva  intervenire  ogni  giorno  a  tutte  le  bore  cano- 
niche,  anzi  quelle  finite  soleira  spesso  andare  all'  altre  chiese  per 
particolar  sua  devotione,  a  tal  che  moltissime  volte  era  trovato 
in  ginochioni  hör  in  questa,  bor  in  quella  chiesa,  et  era  anco  di 
baoni  costumi,  di  maniera  che  tutte  quasi  le  differentie  rognose 
di  Maguntia  le  sopiva  lui,  nemico  de  simonie,  di  modo  che  in 
quante  elettioni  di  officiali  si  sono  fatte  per  quel  Capitolo  al  suo 
tempo  mai  s'e  trovato,  che  abbia  pigliato  un  quatrino,  et  in 
summa  si  portava  con  tutti  di  tal  sorte,  che  etiam  il  Card, 
predefanto  [a]  ognnno  diceva,  che  costui  doveva  esser  eletto  al 
nnovo  Arcivescovato,  quando  fosse  occorsa  la  vacantia.  II  che 
gli  e  riuscito  come  si  vede.  La  elettione  di  costui  non  dispiace 
a  S.  S.  R"*,  come  diceva,  per  esser  persona  buona  et  catholica, 
che  Bon  si  poteva  negare,  et  il  Cardinale  istesso  di  Augusta 
mostra  di  contentarsene,  et  mi  mostro  una  lettera,  che  il  Card. 
d^Augustq.  li  scrireva,  dove  dice  bftver  scritto  a  N,  S.,   confor» 
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tandolo  a  scriver  quanto  piu  presto  brevi  al  Capitolo  Magantiuo 
et   rengratiarlo    deir  ottima  elettione,    che  hanno   fatta,    et  al 
nnovo  Eletto  congratulatorie,  perch^  in  verita  lui  ne  resta  con 
molta   satisfatione.     Ma  diese   il  Card,    di  Trento,    che   questo 
non  gli  dispiaceva  tanto  per  il  Card.  d'Auffasta,  quanto  vedeva, 
che  si  preparava  una  gran  raina.     Et  prima  me  disse,   che  li 
caldi  ofricii,  che  Tlinperatore  haveva  fatti  per  il  Card.  d'Angasta, 
acciö   la   cosa   riascisse  nella   persona  sua,   et  che  il  fratello  li 
havcTa   detto,   che,    andando   dalF  Imperatore,  S.  M^   Ces.  gli 
disse,  che  haveva  fatto  giä  tatto  quello,  che  haveva  sapato  giovar 
al  Card.  d'Augnsta,  pnrchö,  se  Ini  conosceva,   che  si  potesse  fiar 
qualche  altra  cosa,  che  lo  recordasse,   perch^  non  sarebbe  man- 
cato   di  farla,    et   molte   altre   parole   amorevolissime;    et   che 
invero  S.  M^  Ges.  non   haveva  mai   fatte  per  persona  fnora  del 
sno    sangne  quelle   calde   demonstrationi,    che  haveva    fatte  in 
questa  cosa  per  il  Car4.  d* Angnsta ;  et  che  prima  haveva  scritte 
efficacissime   lettere  particolarmente  quasi    a   ciascun  Canonico, 
maxime  alli  piü   principali,   poi  et  in  generale  exortandoli  et 
pregandoli   a   far   Telettione   in   persona   del   Card.   d*Angusta; 
poi  che  haveva  mandato   il  sno   secretario  fin  a  Magantia  per 
praticar  questa  cosa,  et  fra  le  altre  commissioni ,  che  gli  haveva 
date  neir  instrutione,  era  di  promettere  pensioni  etiam  di  qualche 
importantia  a  certi  di  essi  Canonici  con  mille  altre  promesse  et 
Offerte.     II  che  me  lo  diceva  in  grandissimo  secreto,  mostrando 
di  parlar  con  me  come  con  un  suo  intrensechissimo,  come  haveva 
fatto  nelle  altre  cose  dell*  altoe  volte,   et  che  mi  diceva  quello, 
che  non  havrebbe   ardir  di  dire  con  veruno  de'  snoi   servitori, 
perche  gli   pareva   non   forse  troppo  honore  deir  Imperatore  a 
dirlo.    Et  insomma  concludeva,  che  era  impossibile  a  far  piü  di 
quel,  che  S.  M^  haveva  fatto  questa  volta,  pero  diceva,  „consi- 
derando  le  dette  cose,   non   posso  se  non  teuer  per  certo,    che 
S.  Ces.  M**  haveva  nel  secreto  avuto  molto  per  male,  come  quello, 
che   vedeva    esser    stato    mezzo    scornato    et  poca  reputatione, 
poiche  un  semplice  Capitolo  Maguntino  ha  mostrato  di  far  tanto 
poco  conto  di  S.  M^,  che  non  solo  non  hanno  eletto  chi  voleva 
lei,  ma  neppure  per  compiacerlo  di  soprasedere   qualche  giorno 
nella  elettione,  come  S.  M^  lo  haveva  ricercato,   „tanto  piü  che 
lei  pensarä,   che   detto  Capitolo   non   Tabbia  voluto   fare  ad  in- 
stantia di  maligni,   che   del   continuo  machinano  contro  Tlmpe- 
ratore,  il  quäle  non  vorra  patire  questa  ingiuria.     Praeterea  il 
B&  di  Komani  Ferdinando  —  ha  fatto  li  medesimi  officii  per  il 
Card.  d'Augusta,  che  Tlmperatore,  in  mandarvi  homini  expressi, 
scrivere  lettere  et   &r  promesse,   il   quäle  medesimamente  non 
potrebbe  se  non  haver  molto  per  male,   di  non  esser  stimate  le 
sue  intercessioni.    Da  questa  mala  satisfatione  di  questi  due  gran 
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Principi  ne  dabitava  non  senza  causa  malissimi  effetti,  perch^ 
sa,  che  il  naovo  eletto  Arcivescovo  d  persona  cattolica,  ma 
bisogna  altro  ad  un  Principe  tale,  Elettor  deir  Imperio,  et  tro- 
vandosi  nella  diocesi,  che  si  trova,  la  qnale  b  ciroondata  da 
Lutherani:  da  una  banda  il  Lantgravio,  dair  altra  Sassonia, 
Virtimbergf  Brandeburg  et  altri  lochi  Lutherani,  li  quali  non 
hanno  mai  cercato  altro  che  occupar  quello  stato,  et  sa  certo, 
che  ogni  minima  gnerra«  che  se  li  movesse  da  loro,  lui  non  e 
potente  da  poterli  resistere,  et  detti  due  Principi  gli  daranno 
mal  Yolentieri  adiuto,  et  cosi  la  povera  diocesi  andarebbe  in 
raina,  il  che  mostrava  di  temere  molto  forte.  Pur  disse,  che 
gli  dava  manco  fastidio,  che  questa  cosa  non  fosse  riuscita,  perche 
gli  cresceva  una  nuova  maggior  speranza.  Perö  che  diceya,  che 
rimperatore  da  principio  haveya  fatto  dissegno  in  Treveri  per 
il  Card.  d^Augnsta,  peroche  veniva  molto  piü  comodo  a  S.  M*^ 
Treveri  che  Maguntia  come  quello,  che  nelle  guerre  passato  con 
Gheldria  hayeva  visto  con  experienza  di  quanta  importantia  sia 
alla  Fiandra  haver  il  dominio  Treverense  per  amico,  peroch^ 
confina  quasi  da  ogni  banda  con  le  provincie  di  S.  M*^  Ces. 
hereditarie,  et  stima  assai  haver  un  si  potente  vicino  dalla  sua. 
Et  che  per  queste  raggioni  S.  M^  haveva  giä  incamminato  questo 
trattato  molto  oltre  et  fatte  gran  pratiche  con  quel  Capitolo,  a 
tal  che  n'ayeyano  giä  ferme  7  yoci  et  molte  in  speranza,  et  il 
Naves,  quäle  ora  e  al  goyerno  di  quelli  lochi,  hayeya  special 
commissione  da  S.  M*^  di  negociar  queste  cosa,  et  che  insomma, 
qnando  gia  ne  steyano  in  bonissima  speranza,  soprayenne  Tin- 
fermita  del  Card.  Maguntino,  dalla  qnale  si  prese  occasione  di 
laasar  Treyeri  et  pensare  a  Maguntia.  Et  che  hora  yogliano 
rientrare  nelia  medesima  pratica  della  Coadiutoria  di  Treyeri,  et 
pensa,  che  Tlmperatore  non  mancarä  di  seguir  di  far  quello,  che 
haveya  incominciato,  et  che  lui  ci  ha  una  buona  speranza,  perche 
tntte  quelle  raggioni,  che  non  hanno  lassato  riuscir  Il^siguntia, 
eessano  a  Treyeri,  che  lä  non  yi  confinano  Lutherani,  quali  non 
potranno  susurrare  del*"  continuo  al  Capitolo  quello,  che  gli 
pare,  TLnperatere  ch'hayeya  piu  autorita  per  esser,  si  puö  dir, 
nelle  sue  forze  et  per  questo  era  assai  da  considerare,  che  S.  M^, 
redendosi  smaccato  in  Maguntia,  pigliando  quest*  altra  impresa, 
ne  yorrä  hayere  onninamente  honore.  Me  disse  poi,  che  me 
voleya  scoprir  un  gran  secreto,  cioe,  che  lui  Card,  di  Trento 
aspiraya  a  Maguntia,  mentre  il  Card.  d'Augusta  attendeya  a 
Treyeri,  ma  poiche  yedde,  che  il  Card,  d' Auguste  era  incUnato 
a  Maguntia  et  lassaya  Treyeri,  non  ne  parlö  mai  piü  parola, 
come  quello,  che  tento  stima  il  bene  del  Card,  d* Auguste  quanto 
il  suo,  facendo  sopra  questo  molti  giuramenti.  Et  che  pensa 
senza  dubbio,  che  la   cosa  di  Mi^ntia  sarebbe  piü  riuscite  a 
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lai  che  al  Card.  d^Angusta,  perch^  invero  la  principal  causa, 
che  il  Capitolo  Magantino  non  habbia  eletto  il  Card.  d'Angasta, 
e  stata  per  la  gran  servitü,  che  S.  S.  R"*  ha  con  Tlmperatore, 
del  quäle  6  tanto  intrenseco,  che  si  teneva  per  certo,  che,  essendo 
lui  fetto  Arcivescovo,  sarebbe  stato  lo  Imperatore  Arcivescovo, 
non  il  Card.  d^Augnsta,  et  loro  non  han  volutp  pigliarsi  si  gran 
Principe,  cioe  Tlmperatore  in  seno;  et  perö  che  tntti  li  altri 
Frincipi  habbino  giovato  a  persnadere  la  elettione  in  ogni  altra 
persona  che  il  Card.  d*Angusta.  II  che  in  esso  Card,  di  Trento 
non  cadeva,  perche,  essendo  Taltro  suo  stato  qua  molto  lontano 
da  Magantia  et  non  pratticando  cosi  alle  strette  con  Tlmperatore, 
non  hayrebbe  il  Capitolo  dubitato  di  cosa  alcuna.  Perche  poi 
quanto  alla  Ces.  M^  si  persuadeva,  che  lo  havrebbe  adintato 
qnanto  il  Card.  d'Augusta.  Et  nondimeno,  poiche  il  Card. 
d'Aogasta  lasciö  Treveri  et  prese  le  prattiche  di  Magnntia,  lui 
Card,  di  Trento  avea  certa  speranza,  che,  fatto  Arcivesc.  di 
Magnntia  il  Card,  di  Angnsta,  esso  sarebbe  fatto  Arcivesc.  di 
Treveri,  perch^  tutto  il  favore,  che  gia  havevano  nel  Treveri, 
lo  havrebbono  volto  a  lui,  cioe  le  7  voci  et  Naves,  siehe  non 
solo  il  Card.  d*Augusta  haveva  perso  Magnntia,  ma  egli  Treveri. 
Ora  donque  volendo  reintrare  nella  prattica  di  Treveri,  desi- 
derarebbono  essere  adiutati,  et  che  per  ora  hanno  gran  bisogno 
di  conseglio,  di  come  si  havrebbe  ad  incamminare  la  cosa,  acciö 
la  rinscisse,  sopra  di  che  desiderava  intendere  il  parere  di  S.  Croce, 
pero  mi  pregava,  lo  volessi  persnadere  a  S.  8.  R"^.  Depo  mi 
conferi  alcune  nove  avnte  d'Allemagna,  cio^,  che  fra  Bemardino 
Occhino  da  Siena  era  hora  in  Augusta,  dove  haveva  perso  una 
causa  et  haveva  mandata  a  torre  la  sua  sorella,  il  cngnato,  che 
attendessono  ad  abitare  in  Augusta,  et  che  ora  era  piü  perfide 
che  mai  contra  la  Sede  apostoT.  et  la  religione  de'  firati,  dicendo 
quel  mal,  che  sapeva  maggiore.  Questo  fra  Bernardino  Occhino 
e  homo  di  anni  in  circa  70,  il  quäle  ha  vissuto  infin  da  picco- 
lino  nella  religione  de'  frati  zoccolanti,  poi  di  quella  eutro  nelli 
scapuccini,  la  quäl  regola  hebbe  quasi  la  prima  origine  da  Ini; 
et  si  portava  tanto  bene  negli  exempli,  dottrine,  prediche,  boni 
costumi  et  santa  vita,  che  [da]  tutti  universalmente  eni  reputato 
come  hnomo  santo,  di  grandissima  reputatione  in  tutta  Tltalia 
Ma  perche  era  persona  ambiziosissima,  havendo  fatte  tutte  quelle 
bonta  per  sola  ipocrisia  per  ucellare  all*  essere  Cardinale  et 
vedendo,  che  non  gli  riusciva,  mutö  proposito  per  desperatione 
et,  fuggendo  da  Roma,  comincio  a  predicare  in  Venetia  alla  sco- 
perta  contro  la  Sede  apostol.,  la  quäl  materia  fu  odita  volentieri, 
essendo  Venetiani  al  presente  per  quel,  che  si  vede,  molto  nemici 
di  quella  Sede,  ma,  essendo  chiamaio  a  Roma  da  S.  S*^  come 
quello,  che  era  infetto,    non  ardi  andarvi,  ma  se  ne  fugi  a  Lu- 
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therani  et  andö  nel  42  a  Oinevra,  dove  i  staio  sin  al  presente, 
che  dicono  esser  vennto  in  ÄDgnsta.  — 

Doppo  mi  disse  haver  da  dirmi  nn'  aviso  di  grandissima 
importantia,  cioe,  che  il  Be  di  Francia  a  qnesti  giorni  passati, 
scrivendo  una  lettera  al  Principe  di  Savoia,  gli  scriveva  nel 
soprascritto :  ,,A1  figliolo  del  (tal)  di  Savoia  etc./^  senza  nominar 
ne  Ini  Principe  n^  il  padre  Dnca  di  Sayoia.  Del  che  sdegnatosi 
esso  principe,  la  moströ  snbito  all'  Imperatore,  il  qnale  gli  disse : 
MÜon  dnbitar  figliol  mio,  che  io  voglio  in  ogni  modo,  che  tu 
sia  Dnca  di  Sayoib*^  Et  voltatosi  air  indietro,  disse  molto  in 
colera  queste  formali  parole,  minacciando  con  il  dito:  „Sara  al 
SUD  dispetto,  sarä  al  sno  dispetto  ^S  ripettendolo  dne  volte.  Dalle 
qnali  parole  esso  Card,  di  Trento  fa  argomento,  che  si  possi 
sperar  fra  qnei  dne  Principi  poca  concordia,  essendosi  visto  il 
medesimo  per  molti  altri  segni  fatti  dair  una  e  Taltra  de  sne 
M^,  il  che  lo  faceva  star  di  mala  voglia.  Nondimeno  che  il 
Sig"  Lnitprando,  sao  fratello,  gli  haveva  detto,  che  si  aspettava 
in  breve  alla  corte  Gesarea  il  Card,  di  Tnrnone,  il  qnale  andava 
per  trattare  in  qnalche  modo  di  confirroar  la  pace,  che  per  la 
morte  del  Dnca  d'Orliens  par,  che  non  si  sieno  possute  adempire 
le  conditioni  di  essa.  Ancorch^  perö  la  ce  n'era  poca  speranza, 
redendosi  qnesti  stretti  trattati  et  maneggi,  che  il  Re  di  Francia 
tiene  con  Lutherani  alla  scoperta,  et  qnel,  che  all'  incontro 
rimperatore  pare,  che  dimostri  di  curarsi  poco  di  adempire  per 
la  sna  parte  cosa  alcana,  poiche  V  Dnca  d'Orliens  e  morto. 

Praeter ea  mi  disse  etiam  in  gran  secreto,  che  Tlmperatore 
dissegnava  di  far  la  impresa  di  Algieri,  della  qnale  ne  haveva 
dato  qnalche  motto  a  persone  molto  sne  intrinseche.  Ma  che 
esso  Card,  di  Trento  non  sa,  se  vol  mandar  fuori  questa  fama 
per  pigliar  da  questo  pretesto  occasione  di  ragnnar  exercito  et 
mettersi  beue  in  ordiue  alla  guerra  et  poi,  come  si  vedesse 
preparato  a  sno  modo,  dare  adosso  a  Lntherani,  li  quali  non 
sifossero  messi  a  ordine  come  quelli,  che  haveranno  crednto, 
che  veramente  S.  M*^  Ces.  voglia  voltare  all*  impresa  di  Algieri, 
0  pure  S.  M^  voglia  veramente  andare  a  detta  ezpeditione  qnasi 
ancor  lei  con  questo  pretesto  et  occasione  partirsi  di  Germania. 
Sopra  di  che  mi  discorreva,  che,  partendosi  Tlmperatore  d^Älle- 
magna,  lassando  le  cose  nelli  termini,  che  al  presente  si  trovano, 
non  e  dubio,  che  S.  M*^  puö  far  il  segno  della  croce  a  Ger- 
mania di  non  poterci  mai  piü  ne  lei  n^  il  fratello  n^  figliolo 
ne  nepote  tomarei,  perochd,  vedendosi  hora  un  animo  quasi 
Concorde  di  tutti  Germani  esser*  volto  alla  depressione  di  Casa 
d'Aastria  per  Tinvidia,  che  hauno  della  sua  grandezza,  et  che 
nella  presentia  di  esso  Cesare  fanno  tante  insolentie  all'  autorita 
sua,  mostrando  pur  troppo  chiaro,  che  non  lo  stimano  un  zero, 
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non  e  dabbio,  che  in  sua  absentia  diventeranno  Lutherani 
maxime  tanto  superbi  et  insolenti,  che  alla  scoperta  machinaranno 
contra  S.  M*^  et  la  Gasa  sua  et  cercharanno  di  far  un  capo,  che 
habbia  a  diffender  la  liberta  germanica,  come  giä  an  pezzo  hanno 
cercato  di  fare,  fra  quali  hayevano  ricercato  il  Daca  Goilhelmo 
di  Baviera,  promettendogli  grandissime  cose.  Qael  bon  Daca 
come  fidele  alla  nostra  religione  et  alla  Ges.  M**  non  ha  volato 
acettarlo.  Et  alcuni  dabitan,  che  essi  Lntherani  non  habbino 
proposto  al  presente  al  Re  di  Francia  di  far  lui  qaesto  capo 
et  defensor  della  liberta  Germanica.  II  che  qnando  fasse,  si 
potrebbe  dir  senza  dubio  alenno,  che  actum  esset  et  de  religione 
et  de  auctoritate  Caesaris  in  Germania,  ma  tanto  piü,  qoando 
rimperatore  si  partisse  veramente  d'Allemagna.  Del  che  per 
hora  non  sapeva  altro  che  tanto. 

Mi  diceva  anco  per  certo  haver  avvisi,  che  il  Lantgravio 
metteva  in  ordine  contra  il  Duca  di  Brunsvich,  non  havesse  a 
cedere.  II  che  qaando  fasse,  sarebbe  tanto  piü  da  temere,  di 
quanto  mi  havera  detto  deir  Imperatore,  et  Dio  non  volesse  poi, 
che,  vedendosi  Lutherani  potenti  et  armati,  non  pensassino  a 
passare  piü  avanti  che  Germania,  mostrandomi  intorno  a  qaesto. 
quanto  era  grande  la  potentia  de'  Lutherani,  li  quali  in  si  poco 
tempo  et  solo  contra  un  Duca,  che  non  ha  piü  che  20  mila 
fanti  et  3  mila  cavalli,  hayevano  armati  50  mila  fanti,  et  potreb« 
bono  ancor  fanti  100  mila  et  quanti  piü  ne  volessero. 

Delli  soprascritti  tanti  mali,  quali  si  incamminavano  in 
Germania,  esso  Card,  di  Trento  disse  far  argumento  quasi  con- 
cludente,  che  le  cose  del  Goncilio  si  risolverebbono  in  famo,  et 
che  fin  al  presente  haveva  avuta  qualche  poco  di  speranza,  che 
pur  tandem  si  fosse  per  fär  qualche  bene,  ma  che  hora  se  n'ha 
levato  totalmente  la  speranza,  vedendo,  che  ogni  altra  cosa  si 
potra  far  piü  comodamente  che  celebrare  il  Goncilio,  maxime 
poichd  li  Lutherani  sono  in  arme,  le  quali  non  le  lasciaranno 
forse  prima,  che  vedino  aQconcie  le  cose  loro,  secondo  desiderano, 
cioe,  che  sia  quanto  a  loro  anichilata  la  nostra  povera  vera 
anticha  religione.  Haveya  etiam  da  dirmi,  come  Tlmperatore 
haveva  demesso  gia  il  corrucio  et  comandato,  che  il  medesimo 
facessero  tutti  della  corte  sna,  parendoli  haverlo  portato  assai 
tempo  et  per  la  moglie  del  figliolo  et  della  nepote  et  d'Orliens, 
et  che  nella  corte  Gesarea  si  viveva  molto  lietamente. 

Ultimamente  mi  torno  a  pregare,  che  io  facessi  quello 
officio,  che  mi  haveva  giä  detto  con  il  Gard.  S.  Groce  per  la 
cosa  di  Treveri.  Et  quanto  al  pranzo  che  voleva  venire  domat- 
tina  con  S.  S.  R"**  familiarmente,  et  che  Tinvitava  a  messa  a 
S.  Bernardino  alle  8  höre  tedesche.  Gli  risposi,  che  Thavria 
fatto  volontieri,  et  gli  possevo  promettere,  che  tutta  Vopra,  che 


MASSABEIiLL  155 

potesse  fftre  il  Card.  S.  Croce  per  il  Card.  d'Aügnsta,  la  farebbe 
sempre  molto  volontieri,  come  sapevo,  che  le  medesime  parole 
ha?rebbe  aviite  domattina  dall*  istesso  Cardinal  mio.  Poi  presi 
licentia,  fecendomi  grandi  instantie  di  tenermi  a  oena  seco. 
Ritoraai  al  Card.  S.  Croce,  al  qaale  referii  il  tatto,  et  parveli 
pradenti  indizii  et  discorsi  quelli  del  Card,  di  Trento,  ma 
qnanto  al  nome  et  cognome  del  nuovo  Eletto  Magnntino  rhaveva 
gia  hamto  dal  Vesc.  Sidoniense,  il  qnale  gli  era  molto  noto.  — 

n  Vesc.  della  Cava  mi  disse  havere  una  gran  nuova,  la 
quäle  havera  portato  il  Sig"  Adiprando*),  fratello  del  Card,  di 
Trenio,  cioö  che  li  Arciv.  di  Maguntia  et  Treveri  insieme  con 
il  Vesc.  di  Erbipoli  havevano  dato  adiuto  al  Lantgravio  contro 
il  Duca  di  BroDsvich,  il  che  h  di  grandissima  importantia,  che 
qnesti  3  gran  Prelati,  che  sono  tenuti  Cattolici,  diano  adiato  a 
Lntherani  contra  Cattolici.  E  questo  e  il  primo  segno  di  buon 
äperanza,  che  vi  da  il  nnoYO  eletto  Arciv.  Mi^nntino.  Dal  che 
si  paö  tener  tanto  piü  qnello,  che  hiersera  mi  discorreva  il  Card. 
di  Trento  del  timor  del  futoro  male.  II  che  Dio  averta  a  salnte 
della  sna  s.  Sede  et  religione,  non  gnardlindo  a  nostri  peccati.  — 

31  Octob.  —  La  mattina  alle  15  höre  vennero  lettere  da 
Roma  dal  Card.  Farnese  de  16,  nelle  qnali  scriveva,  come  alli 
24  era  gionto  in  Roma  il  secretario  Marchino,  il  qoale  non  era 
ancor  stato  da  S.  S^.  Haveauo  ben  ricevato  le  lettere  de  Mona. 
Dandino  et  visto  quanto  S.  M*^  Ces.  hayeva  risposto  nelle  cose 
del  Concilio,  le  quali,  perche  bisognava  conferirle  con  il  con- 
sistoro,  S.  S^*  non  poteva  dar  resolntione  alcuna  a  S.  S.  R""" 
ayanti  venerdi,  (che  fu  hieri),  che  sarebbe  consistoro.  Qaeste 
lettere  spaciava  solo,  perche  S.  S.  R""**  sapessero  Tarrivo  di  detto 
secretario  e  non  stessero  tanto  sospese  d^averne  ragnaglio  da 
Roma.  II  Card,  di  Trento  mando  Mons.  Giov.  Maria,  suo  secre- 
tario, ad  intendere,  se  era  vennta  alcnna  resolntione  da  Roma 
seile  cose  del  Concilio.  lo  per  commissione  de'  R""*  Legati  gli 
dissi  qnanto  si  era  avuto,  facendo  scnsa,  se  non  havevano  piii 
presto  mandato  a  conferirglielo ,  perche  era  il  Card.  S.  Croce 
stato  faori  a  spasso  et  allora  tornato.  — 

Si  ebbe  per  lettere  altre  da  Roma,  che  Mons.  Jo.  della 
Casa,  hora  Nuntio  in  Venetia,  andarebbe  Nuntio  in  Francia  et 
Mons.  Prospero  S.  Croce,  anditor  di  Rota,  Romano,  Nantio  e 
Legato  a  Venetia.  Che  il  Card.  Sfondrato  stava  molto  male,  et 
si  dubitaVa  di  morte.  — 

Li  Prelati,  che  hora  sono  a  Trento,  sono  qnesti:  TArci- 
vescovi  di  Palermo  et  Upsalense,  Goto;  li  Vescovi  di  Geenna 
Pacecco,  Astorga,  Spagnuoli,    la  Cava,  Ivrea,  Bitonto,   Fiesoli, 


*)  Hadubrand,  von  Massarelli  bis  jetzt  stets  Lnitprando  geheissen. 
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Cbiozza,  S.  Marco,  Gapaccio,  Italiani,  Castellamare,  Lanciano, 
Spagmioli,  Siracusa,  Italiano,  Redonense'*'),  Aquense  et  Adense**), 
Francesi;  Mona.  Pighino  et  li  Generali  di  S;  Angustiuo  et 
Carmelitani  et  il  Vesc.  Sidoniexise,  Germano,  et  Vigomiense, 
Anglico.  — 

3  Novemb.  11  giorno  della  corouazione  del  Papa.  Li  R"' 
Legati  andorono  con  il  Card,  di  Trento  et  li  Prelati  soprascritti 
alla  messa  al  dnomo.  —  La  mattina  li  R"^  Legati  diedero  pranzo 
a  tutti  i  Prelati.  — 

Mons.  di  Castellamare,  Pacecco,  Astorga  et  Lanciano  intro- 
dnssero  il  Vesc.  Civitatense,  Mons.  Francesco  Navarra  ehiamato, 
frate  di  S.  Domenico,  di  nazion  Spi^nuola  innanzi  alli  Legati 
non  essendovi  stato  piü  per  esser  novamente  creato  Vescovo,  et 
giä  Ä  2  giorni  vennto  a  Trento.  — 

4  Novemb.  La  mattina  andai  con  Mons.  Constantino  a 
Pergine  —  a  cercar  de  vino.  —  II  Vesc.  Sidouiense  venne  dalli 
R*"*  Legati  et  gli  moströ  nua  lettera,  che  li  scriveva  i!  Capitulo 
Magnntino  doppo  la  morte  del  Card.  Magnntino,  ma  avanti 
Telettione  del  novo  Arcivescovo,  dove  gli  ordina,  che  non  si 
parti  di  qua,  ma  stia  in  nome  loro  al  Concilio,  il  quäle  vogliono 
favorire  et  promovere  per  posser  etc.  II  che  debbi  in  lor  nome 
far  intendere  alli  R"**  Legati. 

II  Card.  S.  Croce,  che  era  solo  in  casa.  ringratio  S.  Sig™ 
et  pigliö  cura  di  farlo  intendere  alli  altri  colleghi.  — 

II  Card,  di  Monte  fece  meco  quel  gran  raggionamento, 
repetendomi  dal  principio,  quando  fn  £ettto  Legato  al  Concilio, 
che  accetti  qnesta  impresa  mal  volentieri  per  dne  cause,  Tuua, 
facendosi  il  Concilio,  Taltra,  non  facendosi.  Facendosi,  gli  pareva 
peso  troppo  grave  alle  sne  spalle  et  sapeva,  che  non  lo  havrebbe 
potuto  soportare,  poi  per  molti  inconvenienti ,  che  potevauo 
nascere  o  dalla  poca  concordia  con  li  Prelati,  accenando  schisma, 
o  d'altri  iniiniti  modi.  Non  &cendosi,  vedeva  quanta  vergogna 
era  per  riportare,  quando  doppo  Tesser  stato  in  Trento  molti 
mesi  sarebbe  tornato  a  Roma  senza  haver  fatta  cosa  alcuna,  come 
alcuni  altri,  et  che  vedeva  essere  nel  2*  pericolo  dalli  due,  sopra 
di  che  mi  disse  in  grandissimo  secreto  l'animo  suo  circa  il  Con- 
cilio et  Tanimo  di  S  S**,  il  che  non  si  puo  ne  si  deve  scrivere 
in  carta  etc. 

Poi  mi  discorse  sopra  lo  stato  di  Milano  in  che  modo  S. 
S**  lo  potrebbe  ottenere  dall'  Imperatore,  benche  perö  sarebbe 
uua  gran   raina   alla  Christianita,  perche  il  Re  di  Francia,  che 

*)  Ms.  Bodense. 
**)  im  Ms.  renes.    Der  Bisch,   von  Renne»   wird  also   zweimal  genannt: 
der  B.  vonAgde  mnss  gemeint  sein,  weil  Massa^elli  am  3,  Noveniber  ihn  unter 
^en  iu  Trient  Anwesenden  erwähnt, 
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sempre  ha  uccellato  a  questo  Dncato,  vedendolo  dato  via,  si  dis- 
farehbe  di  mai  piü  haver  coDcordia  con  Tlniperatore.  II  Re 
Ferdinando,  che  Tha  sempre  desiderato  per  il  figliolo,  ne  sarebbe 
niolto  mal  satisfatto.  II  Duca  di  Savoja,  che  ha  gia  tanto  tempo 
aspettato,  che  con  qaesto  Dacato  si  rassettan  le  cose  et  lui 
rihabbia  il  sno  di  Sayoja,  perderebbe  ogni  speranza  di  mai  piü 
riha?erlo.  Yenetiani,  che  hano  sperato  haver  per  questo  mezzo 
(jiialcbe  partito,  ancor  loro  doverebbono  [esser]  medesimaroente 
malissiroi  contenti,  et  couclndeva,  che  era  niia  pessima  cosa,  se 
i(  Papa  pigliaya  qaesto  Dacato  si  per  le  raggioni  sopradette 
come  anche  per  il  mal  exempio  di  mandare  per  questa  via  mala 
tanta  gran  somma  di  denari  della  Chiesa,  perche  so,  che  Tim- 
peratore  al  mauco  vorrebbe  an  500  mila  dacati  et  ritenersi 
le  fortezze,  il  governo  et  Tentrate,,  mentre  lai  vive,  dando  un 
piatto  Tanno  al  Sig"*"  Ottavio,  come  di  50  mila  scadi,  che  all'  ano 
et  laltro  verrebbe  bene,  che  gli  pareva  mala  attione  del  Coacilio 
attendere  a  qaesti  maneggi,  perche  ne  principii  de*  Goncilii  i  Papi 
et  totti  si  sogliono  riformare  da  se  stessi,  et  noi  vediamo,  che 
da  poi,  ehe  siamo  qaa  per  celebrar  il  Concilio,  S.  S*^  ha  fatto 
pegiori  attioni  che  mai;  sopra  di  che  mi  disse  parlare  con  me 
molto  alla  libera  piü,  che  non  farebbe  con  qaalsivoglia  sao  servi- 
tore.     Pero  a  dirmelo  in  ana  parola  diceva,  che  ha  ..,,*) 

Poi  me  disse  deir  animo  sao  circa  lo  stare  qaa  et  qaanto 
vi  voleva  darar  cosi  etc.  et  il  non  essersi  partito  fin  qai  oltre 
le  altre  ragioni  per  non  farlo  [senza  attender  giovamento,  perche 
poiche  il  Papa  in  consistorio  allegasse,  che  il  Concilio  si  dissol- 
verebbe  da  se,  qaando  gli  sarebbe  ana  baona  occasione]  *'*'). 

Fai  poi  dal  Card.  S  Groce,  il  qaale  pradentissimamente  mi 
disse  Tanimo  sao,  qai  manet  altamente  repostnm — 

6  Nov.  —  II  giorno  sa  le  24  höre  tornö  Mathiolo,    nipote 
di  Mons.  Matthia,  maestro  delle  poste  di  Roma,  del  Card.  d'An- 
gosta,  qnale  in  posta  se  ne  va  a  Roma.    Porto  il  saccesso  della 
gnerra  fra  il  Daca  di  Bransvich  et  il  Lantgravio  del  modo,  che  ' 
segnita,  cioe: 

Havendo  il  Daca  di  Bransvich  del  mese  di  Settember  pros- 
simo  passato  1545  messo  insieme  an  esercito  di  15  mila  cavalli, 
con  li  qaali  all'  improviso  assalto  il  paese  di  Lantgravio,  et  in 
pochi  giorni  recnperö  qaasi  tatto  il  sao  stato,  che  gia  il  Lant- 


*)  Der  folgende  Theil  des  Satzes  ist  in  Sigeln  geschrieben :  conc.  d.  P.  e. 
Q  g.  ti.  et.  c.  n.  a.  c.  n.  c.  p  m.  a.  a.  s.  at.  ro.  d.  el.  ch  et  lai  et  Tlmpe. 
to.  i.  p.  c.  pos.  et  ch.  1,  n.  11.  er.  p.  fac.  ho.  q.  ch    vo. 

**)  Das  in  Klammern  Gesetzte  ist  eine  versuchte  Aaflösnng  folgender 
Stelle  des  Ms,:  se.  at.  gio.  perche  poich^  il  Papa  in  c  al.  che  il.  co.  s.  dis, 
ü.  se.  q.  gl.  sar.  una  b.  occ"*. 
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gravio  gli  haYeva  tolto  da  nn  castello  in  faora  chiamato  Wolffe- 
batel,  il  quäle  hayeya  assediato  et  datoli  molti  assalti,  ma  non 
presolo.  II  Lantgravio  all'  incontro  come  capitaneo  generale 
della  Lega  de*  Lotherani  di  qnelli  chiamata  Smalcaldica  scrisse 
alli  snoi  confederati ;  et  in  termino  di  1 5  giorni  tra  paesani  e 
suoi  et  di  Sassonia  et  terre  franche  massime  con  Tadinto  del 
Dnca  Manritio  di  Sassonia  messe  insieme  circa  40  mila  fanti,  «t 
da  6  mila  cavalli,  et  con  qneste  genti  marciö  alla  volta  del  Duca 
di  Brnnsvich,  il  qnale,  yedendo  la  venata  del  Lantgrayio,  si 
ritiro  dalf  assedio  di  detto  castello  in  nn  vantaggio  detto  Landwehr, 
che  Yol  dir  propngnacolo  del  paese,  et  air  arrivo  del  Lantgravio 
cominciomo  a  scaramucciare,  nelle  qnali  scaramiiccie  qnelli  di 
Brnnsvich  restayano  sempre  superiori  e  faceyano  poca  stima  delli 
uomini. 

II  Dnca  Manritio  di  Sassonia  yi  s'interpose  in  mezzo  piii 
yolte  per  troyar  qnalche  modo  di  concordia,  ma  non  vi  fa  mai 
ordine.  Cosi  alli  27  del  passato  a  mezza  notte  il  Lantgravio, 
yalendosi  del  chiaro  della  Inna,  yolse  assaltare  alF  improviso 
Tesercito  di  Brnnsvich,  ma,  trovandolo  bene  a  ordine,  non  pot<' 
far  cosa  alcnna.  Allora  fece  sparar  tntta  Tartellaria  da  due 
bände,  qnale  era  da  100  pezzi,  di  modo  che  quasi  in  un  subito 
mise  tutto  Tesercito  di  Brnnsvich  in  disordine,  et  non  possendo 
li  snoi  soldati  piii  resistere,  che  ne  moriva  una  gran  quantita, 
cominciarono  in  un  medesimo  tempo  tntti  a  gridare  ad  alta 
voce:  „pace,*^  con  prometter  al  Lantgravio,  se  li  voleva  lassar  la 
vita,  li  darebbe[ro]  nelle  mani  il  Dnca  di  Brnnsvich  et  il  sno 
figliolo  insieme  con  li  Principali  deir  exercito ;  il  che  fu  accettato 
dal  Lantgravio«  Et  quando  gli  fnrono  presentati  li  detti  dne 
Principi,  padre  e  figliolo,  disse  al  vecchio :  „ah  traditore,  tu  sei 
pur  nelle  mie  mani,  se  io  fossi  cosi  capitato  nelle  tue,  tu  mi 
tagliaresti  a  pezzi,  come  dovrei  far  io  con  te  al  presente/^ 

Ma  il  Duca  Manritio  vi  si  mise  di  mezzo  et  quietö  il  Lant- 
gravio, qnale  toccö  la  mano  al  figliolo  di  Brnnsvich,  ma  non  al 
padre.  Poi  mandö  Tuno  et  Taltro  ad  una  sua  fortezza,  accom- 
pagnati  da  600  cavalli.  Nd  di  poi  se  n*e  inteso  altro.  Ecco 
come  Dio  prospera  li  suoi  et  nostri  nemici  per  li  molti  nostri 
peccati. 

Parti  il  detto  Mathiolo  su  le  23  höre  et  portö  Io  spaccio 
de'  R™'  Leirati  a  Roma  al  Card.  Farnese.  — 

Li  R"*  Legati  riceverno  lettere  dal  Card,  di  Augusta  con  il 
summario  della  guerra,  ut  supra. 

7  Novemb.  La  mattina  vennero  lettere  da  Roma,  gionsero 
in  Trento  la  notte,  del  Card.  Farnese  deir  ultimo  del  passato, 
nelle  qnali  scrive  la  resolntione,  che  N.  S.  ha  fatto  nelle  cose 
del  Concilio,   cioe  che,  havendo   visto   S.  S**  quello,  che  la  Ces. 
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M^  ha  risposto  a  Mons.  Dandino  circa  esso  Goncilio,  (corae  di 
sopra  e  notato  a  pieno),  S.  S""  ha  determinato  di  aprirlo  onui- 
namente  inanzi  natale.  II  che  ha  fatto  uon  solo  di  consenso 
delli  R*"'  depntati  circa  le  cose  della  religione,  ma  etiam  di  tatto 
il  concistoro,  peroche  S.  S.  R"*  stiino  a  ordine  a  detta  aperitione, 
perche  S.  S**  nel  primo  concistoro  si  risolverä  circa  il  giorno  da 
darseli  principio  et  se  li  avviserä  in  qnesto  mezsso,  che  soUecitino 
S.  S.  R"*  li  Prelati,  che  ritomino  in  Trento,  acciö  che  al  tempo 
congruo  si  trovino  all'  aperitione. 

Mandando  con  dette  lettere  un  plico  per  Germania  alli 
Sig^  Verallo  et  Caserta. 

Li  R"'  Legati  riceverno  particolar  lettere  delli  suoi  agenti, 
scrive  Mons.  Aciajolo,  che  il  venerdi  alli  3  era  stato  consistoro, 
dove  si  era  determinato,  che  qnesti  R"*  Legati  del  Concilio  debbino 
partecipare  in  absentia  de'minnti  servitii,  come  se  fussero  pre- 
senti  a  Roma,  havendone  fin  qui  qael  sacro  coUegio  fatta  re- 
sistenza.  Et  che  a  Roma  si  raggionava,  che  S.  ä^  farebbe 
governatore  perpetno  di  Perugia  et  Viterbo  et  lochi  adjacenti  il 
S.  Ottavio  Parnese,  suo  nipote.  Et  che  S.  S'*  tratta  di  comu- 
tare  Cervia  et  Ravenna  con  Modena  et  Regio  con  il  Dnca  di 
Ferrara  per  aggiongerle  poi  a  Piacenza  et  Parma  per  il  S.  Pier 
Lniggi,  suo  figliuolo.  — 

8  Novemb,'*)  Li  R"*  Legati,  volendo  spedire  in  Germania 
alli  Nuntii,  mi  mandorono  al  Card,  di  Trento  a  farglielo  in- 
tendere  la  mattina  a  15  höre,  et  intrando  poi  al  solito  in 
ragionamento,  mi  disse  haver  da  conferirmi  alcune  cose.  Et  mi 
moströ  una  lettera,  che  gli  scrive  Mons.  Aurelio,  suo  secretario, 
da  Roma  delF  ultimo  del  passato  circa  3  capi  principali  della 
sua  n^ociatione.  Quanto  al  procurar  il  capello  per  Mons. 
Inyrea,  che  haveano  parlato  con  il  Card.  Farnese,  il  quäle  haveva 
presa  la  lettera,  che  il  Card.  S.  Croce  scrivea  a  N.  S.  sopra 
questa  materia,  lodando  a  darla  in  ogni  modo  per  incamminar 
ben  la  cosa,  meglio  sapendo  di  quanta  autoritä  siano  le  lettere 
di  S.  Croce  apresso  S.  S**,  parlando  detto  Farnese  sempre  molto 
onoratamente  di  esso  Vesc.  d'Invrea  come  quello,  che  per  le 
sue  virtü  et  mente  sia  degno  d'ogni  gratitudiue,  aggiontavi  poi 
la  intercessione  di  esso  Card,  di  Trento,  al  quäle  era  tanto 
aflfessionato.  Nondimeno  che  S.  S.  R"*  non  credeva,  che  N.  S. 
questo  anno  sia  per  fare  promotione  de'  Cardinali,  non  sapen- 
done  lei  fin  qui  cosa  alcuna,  confortandolo  a  tornarsene,  se  non 
haveva  da  fare  in  Roma  altra  cosa.  Pur  esso  Mons.  Aurelio 
scrive,  che  d'altrove  intende,  che  S.  S**  sia  per  fare  ogni  modo 
questo  Natale  Cardinali,    tra   quali   si   tien   quasi  per   certo   il 


*j  Octobris  im  Ms. 
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Tiepote,  rArcivesc.  di  Napoli,  il  S.  Ranuccio  Farnese,  sno  nipote, 
figliolo  del  S.  Pier  Luiggi  — .  Secondo  haveva  parlato  con  il 
Card.  Famese  circa  Tandar  Mons.  della  Cava  Nnntio  apresso 
il  Re  de'  Romani,  et  che  Farnese  gliene  aveva  data  ferma  inten- 
tione,  mostrando  anche  S.  S.  R"'  per  molte  raggioni  quanto  la 
Cava  saria  atto  a  queste  imprese.  Terzo  quanto  alla  cosa,  che 
haveva  da  negociare  Mons.  Mignanello  con  S.  S*^,  cioe  dell* 
andare  esso  Card,  di  Trento  Legato  alla  futnra  dieta  da  celebrarsi 
in  Germania  alla  festa  delli  3  Re  in  Ratisbona,  che  il  Migna- 
nello vi  haveva  parlato  con  S.  S**  et  n'haveva  bavuta  Tonorata 
risposta  et  n'haveva  buona  sp«3ranza.  Et  che  il  medesimo  haveva 
inteso  dal  Card.  Farnese,  il  qnale  gli  haveva  lodato  molio  qiiesta 
opera  et  confessato,  che  sarebbe  molto  utile  per  la  Sede  apostol., 
ma  non  sapeva  giä,  se  tornarebbe  utile  et  bene  a  detto  Card. 
di  Trento  et  peroche  ci  pensasse  bene. 

La  quäle  risposta  di  Farnese  esso  Card,  di  Trento  mi  disse 
essere  stata  conforme  a  quella,  che  in  questa  materia  gli  diede 
gia  il  Card.  S.  Croce,  quando  gliene  parlo  la  prima  volta,  qnal 
era  certo  piena  di  giudizio  et  prüden tia,  simile  alla  quäle  ancora 
disse  esser  stata  quella,  che  detto  Card.  Farnese  [diede],  quando 
la  prima  volta  gli  parlo  di  voler  commutar  Piacenza  et  Parma  con 
Camerino  et  Nepi,  cioe,  che  quanto  alla  Sede  apostol.  gli  pareva, 
quando  la  cosa  andasse  a  buon  gioco,  cioe,  che  non  si  ripigliasse 
poi  di  novo  Camerino  et  Nepi,  et  si  mantenessero  le  conditioni, 
cosi  proponeva,  che  fosse  ben  fatto,  ma  che  non  si  sapeva  risol- 
vere,  se  quanto  alla  Casa  Farnese  fosse  stato  utile  et  da  farsi, 
parendoli  qualche  cosa  lassar  una  cosa  certa  et  ferma  per  una 
incerta  et  non  forse  ferma,  lodando  in  questo  assai  la  prudenza 
del  Card.  S.  Croce. 

Scriveva  poi  detto  Mons.  Anrelio,  che  aveva  inteso,  che  il 
Card.  Farnese  andava  di  novo  all'  Imperatore,  benche  non  Tha- 
veva  per  certo.  — 

Mi  moströ  poi  una  lettera,  che  gli  scrisse  il  Card.  d'An- 
gusta,  dove  gli  dice,  che  le  strade  son  rotte  quasi  per  tutta 
Germania,  poi  me  disse,  che  lui  haveva  inteso,  che  S.  S*^  atten- 
deva  air  aver  lo  stato  di  Milano  dair  Imperatore,  se  che  ne 
credevo  io.  Gli  risposi  haverlo  inteso  ancor  io,  ma  non  crederlo, 
imperoche  tutta  la  riputatione,  che  haveva  in  Italia  Tlmperatore, 
era  qua  lo  stato  di  Milano,  con  il  quäle  come  che  con  un  cim- 
bello  haveva  trattenuto  tutto  il  mondo,  il  Re  di  Francia  prima, 
che  con  speranza  d'haverlo  si  era  sempre  lassato  parlare  di  pace 
et  concordia,  Ferdinando,  il  Re  di  Romani,  per  il  figliolo,  il  Daca 
di  Savoja  per  haver  il  suo  stato  con  rendita  di  questo,  Venetianii 
che  gli  e  quel  stato  nell'  occhi,  il  Papa,    che  ha  lui   ancor  pen- 
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sato.  Ma  che,  dandolo  ad  nno,  li  altri  cotne  exnli  si  levarebbono 
da  ogni  speranza  di  star  mai  bene  con  S.  Ges.  M^. 

Me  replicö,  che  io  dicevo  il  vero,  tutta  via  che,  havendo 
S.  S*^  una  baona  somma  di  denari,  crederebbe,  che  gli  riuscisse 
il  dissegno.  Et  pensaya,  che  il  Dandino  negociasse  qnesta  materia. 
II  che  credeya  tanto  piu  per  qnello,  che  hayeva  inteso  esser 
nscito  da  bocca  del  Daca  di  Piacenza,  il  qnale  a  qnesti  giorni, 
essendo  ridotto  in  pochi  suoi  intrinsechi,  disse  (come  si  fa)  quel : 
che  si  diceya  per  Piacenza  et  nelli  altri  Inoghi  di  lui.  Gli  fu 
risposto  con  adulazione:  benissime.  AUora  il  Dnca  disse:  „Che 
diraono,  quando  il  S.  Ottavio  (che  e  suo  figliolo)  sara  Duca  di 
Milano?^^  Le  qnali  parole,  dette  da  una  tale  persona,  gli  parevano 
degne  di  qualche  consideratione. 

Mi  dimandö  poi  quel,  che  io  credevo  del  Concilio.  Gli 
risposi,  che  S.  S.  ß"*  haveya  visto  quanto  il  Card.  Parnese 
haveya  scritto  alli  R""*  Legati  per  la  sna  lettera  dell'  ultimo 
drca  la  mente  di  S.  8*^,  il  quäle  voleva,  che  ogni  modo  s'aprisse 
inanzi  Natale,  et  che  pensayo,  quando  S.  S^^  non  fosse  impe- 
dita  da  altri,  che  si  aprirebbe  senza  dubbio. 

Mi  replicö  subridendo,  che  lui  non  ne  credeva  cosa  alcuna, 
non  perchS  non  creda,  che  S.  S**  sia  per  fare  ogni  opera  per 
quel,  che  tocca  dal  canto  suo,  acciö  si  apri,  ma  per  due  gran- 
dissime  raggioni,  alle  quali  desideraya  risposta  da  me. 

La  prima,  che  h  molto  potente,  ö,  che,  hayendo  yisto,  che 
la  caojsa  principale,  per  la  quäle  non  si  sia  dato  fin  qui  per 
tanti  mesi  principio  al  Concilio,  e  stato  solo  il  rispetto,  che  si 
e  havnto  a  Lutherani  come  a  quelli,  che  non  yolendo  nfe  venire 
nS  stare  alle  determinationi  del  Concilio,  nö  possendo  esser 
costretti  per  forza,  pareva  superfluo  et  vano  et  senza  reputatione 
fare  il  Concilio.  Ne  l'Imperatore  ha  mai  fin  qai  visto  l'ansia  di 
espugnarli  per  forza,  et  perö  che  si  ö  prorogato  tuttavia  piu  il 
tomme  di  aprirlo,  che  al  presente,  che  Lutherani  sono  in  arme, 
in  la  vittoria  di  Brunsvich  et  in  maggior  reputatione  che  prima, 
a  Chi  e  dubio,  che  la  Ces.  M**  andarä  con  loro  con  maggior 
rispetto,  che  non  andava  prima?  Et  dove  prima  ha  havuto 
qtiodammodo  timor  di  far  aprir  un  Concilio  et  non  posserli  far 
dare  la  sua  executione,  adesso  ne  sarebbe  certo.  Perö  non 
dubitava,  che,  siccome  S.  M*^  ha  fatto  per  il  passato,  supplicarebbe 
a  S.  S**  che  per  hora  non  si  aprisse  altrimenti,  perchö  yedeva 
invero,  che,  aprendosi,  non  si  poteva  far  niente,  perchö  di  Ger- 
mania sapeva  certo.  che  non  ne  poteva  venire  se  non  due  Prelati, 
et  gli  altri  era  impossibile,  che  lasciassero  le  lor  diocesi.  Di 
Francia  che  non  ne  verebbe  piu,  perche  haveva  per  inteso,  che 
qnel  Bö  era  poco  affetto  alla  Sede  apostol.  per  li  andamenti,  che 
ha  visti  secreti  tra  8.  S**  et  la  Ces.  M**,  la  quäle  si  trovacva  in 
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gran  pericolo  di  perder  affatto  la  Germania.  Perchd,  essendo 
yero,  che  la  pace  sia  quasi  per  conclosa  tra  Francia  et  Inghil- 
terra,  era  molto  da  temcre  air  Imperatore,  aggiuntovi  mazime 
questa  lega,  che  Lutherani  trattano ,  hoggidi  piü  grande  et  pia 
potente  che  mai,  a  tal  che  redeva,  che  non  solo  S.  M^  Ces. 
haveva  da  pensar  piü  all*  offendere  con  le  armi  Lutherani,  ma 
bisognava  attendere  a  cercar  modo  di  salvarese,  quando  le  dette 
cose  sncedessono,  trovandosi  lui  rinchiuso,  si  puol  dire,  in  an 
bnco,  circondato  da  tanti  nemici.  II  che  gli  angumentava  piü  la 
sopradetta  ragione. 

La  seconda  era,  che  gli  pareva,  che  repagnasseno  le  attionif 
che  S.  S*^  üftceva  et  dissegnava  di  fare,  con  aprir  il  Concilio, 
replicandomi ,  siccome  posseva  il  Papa  prndentemente  aprir  nn 
Concilio,  qnando  8.  S**  darä,  (se  ö  vero  quel,  che  si  dice),  Cervia 
et  Ravenna  per  Modena  et  Reggio  a  casa  sua,  quando  farä 
goyernatore  di  Perugia  et  lochi  adiacenti  perpetuo  il  S.  Ottavio, 
quando  farä  Cardinale  il  nipote,  che  e  contra  la  consuetudine 
Santa  de'  Pontefici  di  far  Cardinali  due  fratelli,  quando  comprarä 
lo  stato  di  Milano  pur  per  il  nipote.  „Non  so  (diceva),  se 
queste  son  cose  da  farsi  nel  aprir  il  Concilio,  del  quäle  perö 
non  dovrebbe  S.  S*^  fidarse  tanto,  che  non  potesse  esser  detta 
qualche  cosetta  contra  S.  B°"/'  Questa  seconda  raggione  era 
molto  potente,  perchö  Tuno  de  due  bisogna  fare  o  non  far  le 
dette  cose,  il  che  S.  S^  non  restarä  forsi  mai  di  fare  o 
non  aprire  il  Concilio,  il  che  potria  essere  piü  facilmente; 
mostrandomi  perö  il  dire  queste  cose  solo  per  un  discorrerle  con 
me  confidentemente,  che  quanto  a  S.  S^  sapeva,  che  era  santis- 
sima;  et  che  per  casa  Farnese  h  paratissirao  a  metterci  non  solo 
la  robba,  ma  etiam  il  sangue,  bisognando. 

ültimamente  mi  pregö ,  che  io  dovessi  andare  piü  spesso 
da  S.  8.  R""*,  maxime  quando  venivano  lettere  da  Roma,  percbe 
sempre  conferirebbe  con  me  tutti  i  suoi  secreti,  cosi  anche  di 
quelli  di  Germania,  come  hayeya  fatto  fin  qui,  maxime  non 
possendo  esser  cosi  a  sua  posta  con  il  Card.  S.  Croce,  al  quäle 
dessideraya  parlare,  perö  che,  piacendoli,  posseyo  io  oprare,  che 
andasse  domattina  alla  messa  a  8.  Bernardino,  dove  andarebbe 
ancora  lui,  et  si  ritroyarebbono  insieme.     Poi  presi  licentia. 

Li  R"^  Legati  spedirono  una  lettera  alli  Sig**  Nuntii,  Verallo 
et  Gaserta,  mandandoli  il  plico  yenuto  hieri  da  Roma,  come  di 
sopra.  Item  al  Card,  di  Augusta,  accusando  la  riceyuta  della  sua 
per  Matthiolo  et  scriyendoseli,  quanto  si  contiene  nella  lettera 
yenuta  da  Roma.  — 

Referii  quanto  il  Card,  di  Trento  mi  hayeya  ragionato  con 
il  Card.  8.  Croce,  parendoli  prudenti  raggionamenti,  et  fu  con- 
tento  deir  andar  domattina  a  8.  BernarcUno. 
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9  Nov.  La  mattina  il  Card.  S.  Groce  et  Trento  andorno 
alla  messa  a  S.  Bernardino,  ragionando  insieme  prima  da  un 
hora,  poi  ae  ne  ritornö  a  casa. 

Si  spedi  a  Roma  nna  staffetta,  scrififlsono  li  R"^  Legati  al 
Card.  Farnese,  come  loro  stavano  paratissimi  di  aprire  il  CoBcilio 
ogni  Yolta,  che  gliene  sarä  data  commissione  come  obbedientissimi 
ete.  —  La  sera  il  Card.  S.  Croce  mi  disse  qnel,  che  dovesai  dir 
domani  al  Card,  di  Monte.  — 

10  Nov.  —  Venne  una  staffetta  di  Francia  al  Vesc.  di 
Kodes  con  lettere  de  26  dei  passato,  nelle  qnali  si  diceva,  che 
il  Ri  si  troTava  presso  a  Amiens  et  stava  bene.  —  Che  li  Tedeschi, 
che  andavano  in  Inghilterra  in  adinto  di  qnel  R^,  tornayano  in- 
dietro.  —  Che  &tta  la  festa  d'ogni  Santi,  il  R^  mandarebbe  il 
gran  Cancelliere  et  il  secretario  Brissac  air  Imperatore  per  trovar 
qnalche  altro  modo  di  concordia  per  la  morte  di  Orliens,  et  che, 
se  la  cosa  sMncanuuinaya  con  qnalche  speranza,  si  manderebbe 
ancorrÄmiraglio,  i  qnali  portavano  olb*e  al  altre  commissioni 
le  loro  differentie  fra  il  Rd  di  Francia  et  Inghilterra,  acciö  la 
M*^  Ces.,  vedendole,  si  potesse  interponere  a  qnalche  accordo,  et 
che  speravano,  che  Inghilterra  haverebbe  fatto  il  medesimo  ancor 
loi  di  mandar  le  raggioni,  che  ha  del  sno  canto  contra  Fraucia. 

Che  il  Rd  non  hayeya  preso  a  sd^^o  il  non  esser  loro 
ritomati  in  Francia,  come  n'hayeya[no]  haynta  commissione  da 
S.  M*^  Christianissima  ai  giorni  passati,  come  disopra  e  notato, 
anzi  lodatili,  ma  ben  mostrato  gran  desiderio,  che  il  Concilio 
si  apri. 

Fni  dal  Card,  di  Monte  per  le  commissioni  datemi  dal  Card. 
S.  Groce  hiersera.  —  Poi  entrö  in  un  altro  raggionamento  et 
mi  disse ,  che  nel  aprir  mio  nella  sua  camera  staya  apunto  peu- 
sando  sopra  di  me  di  mandarmi  a  chiamare  et  conferirme  una 
bella  fantasia,  perchd  non  li  pareya  sagiare  ogni  yolta  il  Card. 
S.  Groce,  nel  luoco  del  quäle  parlarebbe  sempre  con  me  libera- 
mente  qnello,  che  gli  occoreya.  Disse,  che  staya  molto  traya- 
gliato  d*animo,  parendoli  non  hayer  satis&tto  al  debito  sno  di 
qnanto  se  li  conyeniya  doppo  la  riceyuta  delle  lettere  di  Farnese 
soprascritte,  perchd  gli  pareya,  che  non  S.  S.  R""*  doyeyan  lasciar 
perdere  Toccasioni,  quando  yeniyano,  ma  pescarle  ogni  yolta, 
che  poteyano  attacarsi  con  qnalche  colore  in  dimostrar,  che 
N.  S.  ha  bnon  animo,  -che  il  Concilio  si  facci,  et  perö  che, 
hayendogli  S.  S*^  comandato,  che  ci  mettinö  a  ordine  per  la 
celebration  del  Concilio,  perchö  non  yole  in  ogni  modo,  che  se 
gli  dia  presto  principio,  doyer  si  loro  prima  mostrar  questa 
lettera  a  tntti  indifferentemente,  mandarla  fuori  a  chi  la  yoleya 
et  non  lassar  indietro  officio  alcnno,  acciö  per  tutto  si  sapesse 
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ranimo  di  S.  B"*  circa  il  Concilio,  di  pol  nitre  ^nesio  fere 
qualche  atto  publice  qaa  in  Trento  per  satisfare  anche  al  Tulgo, 
il  qnale  non  meu  che  i  grandi  e  male  affetto  alla  Sede  apostol.,  et 
perö  esser  andati  al  dnomo  per  squadrar  la  chieaa  et  lochi  per 
le  sessioni  et  poi  de  li  a  s.  Maria  Maggiore,  che  ancor  qneUa 
chiesa  e  capace,  o  alla  casa  de  Dio,  che  costoro  qua  chiamano, 
et  insomma  consamare,  bisognando,  tutto  nn  giorno  in  qnest' 
officio,  accioche  ognuno  etiam  esteriormente  vedesse,  che  da  vero 
il  Concilio  qnanto  a  qnel,  che  si  appartiene  a  N.  S.,  si  &rä. 
Ma  per  che  si  era  indagiato  fin  qai  a  far  qaesti  doi  officii,  gli 
pareva  di  far  un  bei  tratto.  Che  domattina,  che  andaranno  a 
pranzo  con  il  Card,  di  Trento  insieme  con  tutti  i  Prelati,  come 
crede,  dopo  pranzo  ritirati  in  nna  camera  cominciar[ä]  a  dir 
esso  Card,  di  Monte,  mezzo  sorideudo,  che  fin  qni  non  hayevano 
Yoluto  impedire  la  festa  di  S.  Martino,  (la  qnale  in  qnesto  paese 
e  di  gran  veneratione),  et  il  pasto  del  Card,  di  Trento,  ma  che 
ora  gli  pare,  che  si  abbia  d^attendere  nn  poco  air  anima  et  alle 
facendole,  dicendoli  la  commissione  havnta  da  8.  S^  et  legendogli 
la  lettera ;  et  cosi  satisfaceva  in  parte  alla  negligentia,  nsata  fin 
qni.  Di  poi  Taltro  giorno  dopo  andare  al  dnomo  et  a  s.  Maria 
Maggiore.  Et  per  tutto  questi  doi  officii  gli  parevano  molto 
necessarii  di  fare,  si  per  satisfare  a  Dio,  come  al  serritio  di  N.  S. 
A  Dio,  perchd,  havendo  havnta  commissione  chiara  da  S.  8*^  di 
fare  una  cosa,  non  facendola,  mancava  del  debito  deir  obbedienza, 
maxime  che  tutto  cid  tornava  a  beneficio  della  religione.  AI 
servitio  di  8.  S^,  perch^,  poichd  tntto  il  mondo  6  in  credenza, 
che  8.  B*""*  non  vogli  Concilio,  vedi  ognuno,  che  qnanto  a  S.  8^ 
lo  vole  et  lo  desidera.  Perö,  facendosi  et  andando  la  cosa  inanzi: 
bene;  non  andando,  harra  esso  mondo  visto,  che  il  Papa  non 
e  in  colpa,  percioche  la  impeditione,  quando  la  yenisse,  verebbe 
dair  Imperatore,  come  e  venuta  Taltre  Volte.  Sopra  di  che  desi- 
derava  intendere  il  parere  del  Card.  S.  Croce. 

Referii  il  tutto  a  8.  S.  R"**,  la  quäle  qnanto  al  primo  lodo 
il  parere  del  Card,  di  Monte,  che  si  dovesse  publicare  la  lettera 
venuta  da  Roma.  Ma  il  secondo,  che,  quando  sarä  chiamato  dal 
Card,  di  Monte,  andarä  per  tutto,  dove  8.  S.  R"*  vorra.  E 
ben  vero,  che  gli  par  da  pensare,  se  sarebbe  forsi  meglio  di 
far  questo  secondo  officio,  dopo  che  saranno  venute  queste  altre 
lettere  da  Farnese,  non  dovendo  indugiar  troppo,  accioche,  venendo 
qualche  contraria  commissione,  non  fussero  8.  8.  R""*  stimate 
leggiere  deir  haver  corso  a  furia,  essendo,  come  ho  detto,  i| 
tempo  molto  breve,  che  saremo  resoluti  del  tutto,  remettendosi 
perö  al  Card,  di  Monte.  AI  quäle  referii  anche  il  tutto,  et 
gli  parse  il  giudicio  del  Card.  8.  Croce  molto  savio  et  da  segui* 
tarlo  in  ogni  modo;  perö   farebbe  il  primo    officio  domattina, 
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eome  haveya  detto,  ma  il  secondo  si  aspetteranno  queste  fatare  prime 
lettere.  Qaanto  air  andare  al  pranzo  con  il  Card,  di  Trento 
al  Card.  S.  Groce  pareva,  che  non  si  doTesse  n^  potesse  man- 
care  di  andarvi,  essendo  Ini  vennto  da  noi  piü  volte,  ma  non 
gli  pareva  giä  bene  d'intrar  in  qaesti  balli  di  pasti,  acciö  a  Borna 
non  fosse  preso  in  mala  parte,  che  li  Legati  stessero  a  Trento 
a  banchettare.  II  Card,  di  Monte  lodö  la  modestia  del  Card. 
S.  Croce  et  disse ,  che  cosi  si  doveva  fare.  Air  abito  di 
audare  al  castello,  che,  essendo  Tabito  de'  Legati  in  rochetto, 
cosi  si  andasse  con  la  mozzetta  sola,  se  giä  il  Card,  di  Trento 
non  yeniya  con  il  mantelletto  da  Gardinale,  che  allora  8i[non]  andasse 
con  il  mantelletto  per  non  far  divisi,  ma  portando  al  solito  il 
Card,  di  Trento  vestone  da  Principe,  in  rochetto  etc. 

11  Nov.  II  Card,  di  Trento  fece  la  mattina  banchetto  alli 
Legati  et  tntti  li  Prelati,  che  sono  al  presente  in  Trento,  et 
altre  persone  pnbliche  conciliari,  cioö:  li  B""'  Legati,  Monte,  S. 
Croce  et  Inghilterra;  TArcivesc.  di  Palermo,  Upsalense  et  Aqaense; 
li  Vescoyi  Geenna,  ^torga,  la  Cava,  Invrea,  Bodense,  Adense,  Yi- 
gorniense,  Ciyitatense,  San  Marco,  Capaccio,  Castellamare,  Lanciano, 
Siracnsa,  Bittonto,  Chiozza^  Sidoniense,  Fiesole  et  Bertinoro, 
Mons.  Pighino,  il  fiscal  generale  di  Spagna ,  Tagen te  di  Don  Diego, 
il  procnrator  del  Concilio,  il  commissario  del  Concilio,  il  Generale 
di  S.  Agostino. 

Venne  la  mattina  snlle  16  höre  il  Card,  di  Trento  a  casa 
de'  Legati,  et  di  compagnia  andorono  alla  chiesa  di  S.  Martino, 
che  e  fnori  della  porta,  che  se  yä  in  Germania,  nel  borgo  chia- 
mato  di  S.  Martino,  doye  udirono  messa  cantata.  Poi  se  ne 
andorono  nel  castello,  et  in  quella  sala  maggiore  nelle  stantie 
noye  pranzarono  i  Cardinali  et  i  Legati,  quali  sedorono  in 
nna  tayola  a  trayerso  la  sala  tanto  Innga,  che  capiyan  lor  4  a 
eapo,  la  qnale  cominciaya  nn  altra  tayola  per  la  langhezza 
della  sala  molto  lunga,  doye  sedorono  i  Prelati,  in  capo  la 
qnal  tayola  Innga  sede  Pacecco  presso  al  Card,  di  Trento,  che 
era  Tnltimo  nelT  attrayerso.  Fn  nn  bellissimo  banchetto  sontuoso 
ed  abbondantissimOy  et  ad  ogni  yiyanda  di  carne  se  ne  daya 
nna  di  pesce  ne  piü  ne  meno,  come  hayessero  mangiato  pesce 
solo.  Nel  medesimo  tempo  si  fece  dne  altre  tayole  nella  stnffa 
grande  apresso  qnella  sala,  doye  mangiorono  i  Gentilhomini. 
Poi  li  seryenti,  finito  il  pranzo  de*  Gardinali.  Questo  giorno  di 
S.  Martino  i  molto  solenne  in  qneste  bände  di  Germania,  et 
boggi  in  qoesta  citta  si  son  fatti  molti  banchetti  e  ritroyi  con 
niolta  festa  et  allegrezza.  — 

13  Noy.    Li  B*^  Legati  deliberorono  di  mandar  la  copia  della 
lettera  alli  Vescoyi  absenti,   che  si  era  aynta  dal  Card.  Farnese 
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sopra  raperition  del  Goncilio,  la  qaale  si  porri  qai  per  ogni 
rispetto,  ciod : 

„R"^  Sig^  miei  Osserv"*.  L'ultime,  che  io  mi  trovo  di  V. 
S.  R"'*',  sono  del  24  del  presente  insieme  con  li  avvisi  avnti  di 
Angüsta  del  progresso  di  Brunsvich,  il  qnale  N.  S.  Dio  &ccia, 
che  habbia  qnel  sacesso,  che  richiede  il  bisogno  presente  di 
Germania. 

Qnanto  al  Goncilio,  havendo  yisto  S.  8^  il  negociato  di 
Mons.  Yerallo  et  Caserta  et  il  riporto  del  secretario  Marqaino 
et  inteso  il  parer  di  W.  SS.  R""'  per  dupplicate  lettere,  si  e 
risolnto  di  aprirlo  con  conseglio  non  solo  de*  Signori  deputati, 
ma  dalli  altri  Gardinali,  aocorche  sia  differito  al  primo  condstoro 
di  darne  la  nltima  determinatione  et  statnire  il  ^orno  deir 
aperitione.  II  che  perö  sarä  ad  ogni  modo  innanzi  mtale.  Del 
che  per  il  primo  si  darä  avviso  a  YY.  SS.  R*"*,  qoali  intanto 
non  dcYono  pretermettere  di  far  richiamare  subito  li  Yescovi  et 
altri  Prelati,  che  fossero  partiti  da  Trento,  acciochi  si  possino 
troYare  all'  aperitione  etc.  Non  ho  Tolnto  nmncare  di  far  sapere 
qnest*  animo  di  S.  B""*,  il  qnale  spero,  che  sarä  aiutato  da  N.  S. 
Dio,  essendo  indrizzato,  come  6,  al  beneficio  pablico.  Et  non 
havendo  altro,  resto  baciando  humilmente  la  mano  a  YY.  SS. 
R"'^  Da  Roma  Tnltimo  di  Ottobre  1545'^  Ricevata  inTrento 
alli  7  il  sabbato  a  mattina,  come  di  sopra  6  segnato.  — 

II  Gard.  S.  Groce  mi  diede  a  respondere  alla  lettera  di 
Fano  et  Yida  comnne  alli  3  Legati,  per  il  che  fni  dal  Card,  di 
Monte,  et  mi  diede  Tinstruttione. 

Yennero  sn  le  20  bore  lottere  da  Roma  dal  Gard.  Famese 
di  7  di  qnesto,  dove  avyisa  il  giorno  depntato  da  S.  S^  per 
Taperitione  del  Goncilio,  cioe  la'  terza  domenica  deir  Advento, 
qnal  si  chiama  la  domenica  Gandete,  che  verrä  alli  13  il  di  di 
S.  Lacia.  Sia.  landato  N.  S.  Dio,  il  qnale  prego ,  gli  piaccia 
incamminare  questa  s.  deliberatione  di  maniera,  che  ella  non  sia 
impedita  come  le  altre,  essendo  tanto  bisogno  alla  religione 
christiana  di  celebrare  qnesto  benedetto  Goncilio. 

La  lettera  dal  Gard.  Famese  alli  R"^  Legati  ^  qnesta,  che 
segnita : 

„Scrissi  a  YY.  SS.  R***  all'  ultimo  del  passato,  qnal  fosse 
in  sin  allora  la  risolntione  di  S.  S*^  circa  Taperitione  del  Gon- 
cilio, cioe,  che  egli  si  aprisse  ad  ogni  modo  avanti  Natale.  La 
qnal  deliberatione  fn  confirmata  hieri  mattina  in  condstoro  con 
consenso  di  tntti  et  eletto  il  giorno  della  3*  domenica  deir 
Advento,  che  si  chiama  la  domenica  Gandete,  nel  qnale  s'habbia 
a  dar  principio  a  qaesta  s.  öpera.  Sarebbesi  presa  la  prima 
domenica,  se  non  fosse  stato  il  rispetto  di  dar  spatio  conveniente 
a  molti  Prelati,    qiiali  in  sin  a  qui  son  stati  sospesi  del  yenire 
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per  le  dilationi  precedenti,  acciö  che  si  possino  trovare  in  Trento 
il  giorno  sopradetto  della  3^  domenica,  la  quäl  si  b  etiam  eletta 
tanto  piü  volentieri  qaanto  ella  corrispoiide  col  nome  alla 
domenica  Laetare,  quäl  fa  il  giorno  della  inditione  ultima. 

Qaanto  alli  Prelati,  per  qaelli,  che  son  al  presente  in  Roma, 
S.  S^  ha  fatto  loro  qnesta  mattina  di  bocca  propria  un  efficace 
ammonitione  di  partirsi  qaanto  prima  et  trovarsi  in  Trento  per 
il  giorno  sopradetto,  la  quäl  diligentia  si  farä  etiam  con  li 
absenti  con  quella  maniera,  che  si  giudicarä  migliore.  Del  che 
tatto  ha  voluto  dar  avviso  a  W.  SS.  K"'  per  questa  staffetta 
a  posta,  acciö  che  eile  sappino  per  loro  et  possino  significare 
all*  altri  questa  resolntione  ultima,  et  oltre  a  questo  a  prepararsi 
di  metterla  ad  effetto.  Avyisano  in  questo  mezzo  quel  tanto, 
che  occorre  loro  di  ricordare  o  domandare  di  qua.  Et  a  VV. 
SS.  R"*  humilmente  baccio  le  mani.  Di  Roma  alli  7  di  No- 
rembre  1545". 

La  sopradetta  determinazione  fu  fatta  in  Roma  in  concistoro 
alli  6,  che  fu  il  yenerdi,  et  Taltra  deir  altra  precedente  prossima 
lettera  fu  fatta  alli  30  di  Ottobre,  che  fu  pur  di  venerdi,  in 
concistoro. 

Subito  li  R"*^  Legati  mi  mandarono  a  mostrar  la  detta  lettera 
al  Card,  di  Trento.  Andai  dunque  alle  28  höre.  S.  S.  R*°*  riu- 
gratiö  S.  S.  R""**  del  favor,  che  gli  facevano,  et  che  io  dovessi 
ringratiarle  assai. 

Di  poi  esso  Card,  di  Trento  mi  pregö,  che  io  facessi  un 
officio  con  il  Card.  S.  Croce,  il  quäle  officio  voleva  venir  a  fiirlo 
loi  proprio,  se  io.non  gli  toglieva  questa  fatica  con  Tandar  da 
S.  S.  R"**.  Ciod,  che,  conoscendo  la  dottrioa  et  sufficientia  del 
decano  di  Padova,  dessiderava  haverlo  apresso  di  se,  ma,  perche 
loi  legeva  in  Padova  in  canonico,  non  si  poteva  partir  di  li 
con  onor  suo  senza  qualche  occasione,  ancorche  gli  havesse 
esso  decano  scritto  di  fare  ogni  cosa  a  un  minimo  cenno  di 
S.  S.  R-,  pur  desiderava  farlo  con  maggior  riputatione.  Pero 
Yorebbe  volentieri,  che  li  Legati  ne  scrissero  una  parola  alla 
Signoria  di  Venetia,  domandandoli  detto  decano  per  il  Concilio  etc. 
Ma,  prima  che  ne  parlasse  con  i  Legati,  dessiderava  intendere  il 
parer  del  Card.  S.  Croce;  cioe,  che  era  cosa  da  domandare.  La 
seconda  voleva,  che  non  subodarasse  Tanimo  del  Card.  S.  Croce 
circa  al  ritorno  deir  abate  Juti  in  Trento,  mostrando  quanto  gli 
era  persona  honorata  et  dotta  et  buon  servitore,  perche  dessi- 
derava far  poi  S.  S.  R"^  caldamente  questo  officio.  L'uno  et  laltro 
gli  promessi  far  volentieri.  Cosi  presi  licenzia  et  feci  con  S. 
Croce  detti  officii.  [Rispose]  quanto  al  primo,  che  gli  piacerebbe, 
che  il  decano  venisse  qua  per  esser  persona  dotta  etc.,  ma  che  gli 
pareva,  che  si  potesse  far  quest'  officio  con  piü  occasione,  quando 
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il  Concilio  sara  aperto,  non  parendo  hoaesto  di  fiur  qnesto  danno 
a  tanti  secolari  di  levarlo  in  qnesto  tempo,  che  qua  non  si  fa 
niente  della  lettura  etc.  AI  secondo,  che  ne  parlarebbe  con  S. 
S.  B""",  qnando  gliene  toccavan  parole  largamente  delle  cose,  come 
le  vanno. 

Poi  li  R'"'  L^ati  mi  mandorno  a  mostrar  detta  lettera  di 
Famese  alli  Prelati  Geenna,  Astorga,  Palermo,  Givitatense  et 
Fiesoli  et  i  3  Francesi;  per  il  che  fui  dal  Card,  di  Monte  piu 
volte,  il  quäle  mi  disse  Tanimo  sno  liberamente  circa  la  fntora 
aperitione,  mostrandomi  per  molte  raggioni,  che  N.  8.  non 
poteva  far  la  milior   risolntione  etc.,   perchd,  aprendosi:  bene; 

non  aprendosi, *)  e  si  vedrä,  che  da  S.  8    non  resta  etc. 

**). 

Riceyemo  lettere  li  Legati  ancora  dal  Card.  Morone,  doTe 
ayvisa,  che  in  breve  aspettava  in  Bologna  il  Card.  Mendozza 
nnovo,  che  va  alla  corte  del  Papa  etc.;  la  quäl  lettera  mostrai 
io  a  tutti  3.     Eraci  la  postscripta  di  mano  del  Card,  medesmo. 

Con  le  lettere  da  Roma  renne  nnova  del  batesmo  delli  due 
figlioli  del  S.  Ottavio  Farnese  et  Margerita  — .  Fn  fatto  in 
S.  Eustachio  presso  la  agona  in  Roma  il  giorno  della  coro- 
natione  del  Papa,  che  e  stato  alli  3  di  Novembre  presente, 
battezati  per  mano  del  Card,  di  Trani,  decano  del  coUegio,  et 
posti  nomi  Alezandro,  che  h  il  nome  del  Papa  proprio,  et  Carlo 
air  altro,  che  e  il  nome  deir  Imperatore.  Vi  forono  presenti 
23  Cardinali  et  molti  Signori  et  Gentilhomini.  Si  fece  poi  nna 
sontuosissima  colazione  etc.  8.  8^  quel  giorno  fu  alla  visita  di 
Madama. 

14  Nov.  Li  R""*  Legati  furono  insieme  la  mattina  in  casa 
del  Card,  di  Monte  &lle  16  höre  aino  alle  18  et  poi  di  novo  in 
casa  del  Card.  d'Inghilterra  dopo  pranzo  alle  21  e  mezza  fino 
alle  23  per  lo  spaccio  da  farsi  a  Roma,  ma  si  h  differito  a 
domani  per  esser  hormai  tardi. 

Scrissi  alli  Yescovi  di  Fano,  Feltre,  Alba  et  Jacomello  per 
nome  de'  Legati,  mandandose  le  copie  delle  due  lettere  del  Card. 
Farnese  soprascritte,  eccettochd  a  Jacomello  quella  sola  di  7,  et 
exortandoli  al  tornare  a  Trento. 

Fui  per  questa  expeditione  da  Monte,  quäle  mi  disse  nel 
quäl  modo  avessi  a  scrivere,  ma  per  esser  tardi  non  si  posserono 
nemen  queste  spedire.  — 

II  Card,  di  Monte  mi  mandö  a  chiamare  alle  2  höre  di 
notte  et  mi  disse  come  li  tre  Yescovi  Francesi,  che  sono 
qui,  cioe   TArciv.    Aquense,    li   Yescovi   Adense   et   Redonense 

*)  Keine  Lücke  im  Ms. 
♦♦)  Chiffren  im  Ms. :  6.  2.  5.  8.  2.  8.  7. 
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enno  ogm  stati  da  S.  S.  R"^  et  dimaiidatoli  licenza  di  andar- 
sene  in  Prancia,  perch^  cosi  gli  era  stato  comandato  dal  loro 
Be,  et  che  di  poi  erano  stati  anche  da  S.  Croce  et  Polo,  i  quali 
R"^  Legati  erano  restati  molto  stupefatti,  che  oggi  mai,  che  il 
Concüio  h  in  ordine  per  aprirsi,  et  loro  si  vogliono  partire, 
mostrandoli  di  qnanta  rnina  saranno  cansa,  perchö  non  e  dnbbio, 
che,  partendosi  loro,  che  non  si  parte  tre  Prelati  solo,  ma  nna 
natione  et  nn  regno  si  grande ,  non  si  farebbe  mai  piü  Cioncilio. 
Por  restorono  di  darli  domani  la  risposta.  Li  Legati  dopo 
partiti  detti  Yescovi  si  ragnnarono  insieme  in  casa  d*Inghil- 
terra  per  consnltar  la  risposta,  che  si  ha  loro  a  dare,  et  con- 
clnsero  di  därla  in  scriptis  et  oltre  allo  allegarli  altre  raggioni, 
perchd  non  si  dorrebbono  partire,  protestare  ancora  della  ruina 
della  Christianitä  et  religione,  che  loro  saranno  causa,  et  insomma 
ginstificarsi  apresso  a  Dio,  8.  8*^  et  gli  homini  del  mondo. 

II  Card,  di  Monte,  mandandomi  a  chiamare,  nii  disse,  che 
haveya  conunesso  al  Pighino,  che  facesse  una  forma  di  detta 
monitione  et  protestatione  in  scriptis,  la  qnale  ancor  8.  S.  R*"^ 
si  era  messa  a  fare,  ma  che  poi,  ripensando  bene,  gli  pareva, 
ehe  non  fosse  forsi  a  proposito  di  dar  questa  risposta  in  scriptis, 
perchd  possevano  esser  causa  di  nno  gran  male,  conciossia  cosa, 
che  o  li  Vescovi  hayrebbono  forsi  interposta  nna  appellatione,  et 
0081  si  darebbe  an  certo  principio  allo  schisma  et  alla  eontro- 
Tersia  aperta  tra  8.  S^  et  il  Rö  di  Francia,  orvero  detto  Re 
bayrebbe  data  Ini  la  risposta  infin  di  Francia,  et  dandola,  non  la 
poteya  dare  altrimenti,  che  iucaricando  N.  8.,  cioe,  che  Ini 
habbia  fatto  g^nstamente  a  richiamare  li  snoi  Prelati,  per  che 
stayano  in  Trento  senza  far  cosa  yernna,  et  si  yede,  che  il  Papa 
non  yol  Goncilio,  et  che  attende  alle  cose  proprie  et  non  alle 
pnbliche,  et  troyandosi  detto  Re  male  affetto  per  qnel,  che  si 
yede,  della  Sede  apostol.  et  della  S.  8^  per  Tattioni,  che  si  son 
Tiste  per  qnesti  mesi  passati  con  Tlmperatore,  esso  Re  farebbe 
ogni  cosa  per  dispiacere  a  8«  B"**  et  incolparla  per  scolpar  Ini 
eome  quello,  che  non  e  yerisimile,  che  yorrä  partire  cosi  facil- 
mente,  che  gli  sia  qnesto  fregio  nel  yiso  appresso  tntto  il  mondo, 
che  per  snia  causa  eyidentemente  il  Ooncilio  non  si  facci.  „Et 
tutto  questo  male  si  causarebbe  da  noi,  dice  il  Card,  di  Monte, 
quando  con  questa  risposta  in  scriptis  hayessemo  alterato  8.  M*^ 
Christianissima ,  et  S.  8^  et  de'  Cardinali,  che  ci  abbiamo  pur 
delli  emoli,  ne  darebbe  la  total  colpa  a  noi,  che  poco  prudenti 
siamo  proceduti  nelle  nostre  attioni.  Perö,  che  mi  pare,  (diceva), 
ehe  si  doyesse  far  yiya  yoce  questo  medesimo  effetto  et  in 
preaentia  di  notarii  et  testimonii ,  anzi  chiamare  domani  una 
eongregatione  di  tutti  i  Prelati  ed  insieme  mostrar  la  lettera 
della  deputatione  del  giorno  et  dire,  che,  siccome  8.  8.  R""*  hanno 
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ccmmissione  di  monir  li  Prelati  absexiti,  cosi  gli  h  parso  momr 
loro  presenti,  exortandoli  a  non  partire^*  etc. 

II  che  voleva,  che  io  conferissi  con  S.  Croce  et  Polo,  acciö 
ei  potesseno  pensare  an  poco  qaesta  notte,  et  appresso  che  gli 
pareva,  che  si  dovesse  conferir  qaesta  cosa  con  il  Card.  diTrento 
et  Paeecco  et  il  Dottor,  id  est  agente  del  S.  Don  Diego,  accio 
vedessino,  ehe  si  vä  alla  libera  in  conferir  loro  liberamente  qnel, 
che  occorre.     Aadai  dal  Card.  S.  Croce,  al  qaale  referii  il  tatto. 

Qaanto  al  non  dar  la  risposta  in  scriptis  per  le  ragioni, 
che  diceva  il  Card,  di  Monte,  non  gli  dispiaceva,  ma  qaanto 
a  darla  in  ana  congregatione  non  gli  pareva  in  alcan  modo, 
perche  lai  si  ricorda,  che,  qaando  N.  S.  diede  commissione  qaesto 
Aprile,  che  si  aprisse  il  Concilio  il  giorno  di  S.  Croce  di  Maggie, 
et  si  fece  qaella  congregatione,  che  di  sopra  h  notata,  il  fiscale 
di  Spagna  ha  sempre  pretendato,  che  per  qaella  attione  il  Con- 
cilio fosse  incomineiato,  dicendo,  che  le  congregationi  erant 
prsßludia  Concilii,  et  che  tanto  piü  hora  lo  direbbono,  che  di 
novo  et  piü  caldamente  S.  S*^  ha  depntato  il  giorno  d'aprirlo, 
et  che  cosi  sarebbe  un  legar  il  Papa  ad  aprirlo  in  ogni  modo. 
II  che  non  gli  pareva  consalto,  poiche  si  vedono  qnesti  anda- 
menti  delle  cose  del  mondo,  perche  non  h  dabio,  che,  andan- 
dosene  qaesti  Francesi,  il  Concilio  non  si  pnö  piü  celebrarsi,  et 
non  possendosi,  sarebbe  stata  poca  advertentia  di  legar  S.  S*^ 
ad  aprirlo  con  qaesti  preludii  di  congregationi,  massime  chelni 
vedeva,  che  la  cosa  haveva  piü  fomento,  che  non  pareva  saper- 
ficialmente,  parch^  nqo  e  dabio,  che  qaesti  Francesi  habbino 
questa  commissione  al  venir  di  qaella  staffetta  a  qaesti  giorni 
di  Francia,  perche  di  poi  non  hanno  havate  piü  lottere,  et  non- 
dimeno  allora  mostrarono  di  conferire  liberamente  qaello,  che 
per  detta  staffetta  haveano  avato,  come  di  sopra  e  notato,  et  del 
partir  neqae  verbam  qaidem,  anzi  dimandandoli  il  Card.  S.  Croce, 
se  il  R^  haveva  preso  in  baona  parte  il  non  esser  loro  partiti 
di  Trento  all'  altro  sno  comandamento,  gli  ri8pose[ro]  di  si,  et  che 
ne  gli  haveva  lodati;  et  perö  incalcavan  qaodammodo  il  Card  S. 
Croce,  il  qnale  era  stata  potissima  'caasa,  che  loro  non  fossero 
Taltra  volta  partiti,  che  ora  oprasse,  che  il  Concilio  si  facesse 
da  vero,  acciö  non  stassero  piü  qai  indarno 

II  medesimo  havevano  poi  fatto  il  di  della  coronatione,  il 
di  di  S.  Martino,  pregando  et  exortando  li  Legati  alla  celebration 
del  Concilio,  allegando,  che  il  Rh  non  dessiderava  altro  se  non, 
che  se  li  desse  principio ;  et  che ,  havendo  inteso  poi,  che  S.  S^ 
ha  depntato  il  giorno  per  aprirlo  da  vero,  loro  hanno  scoperto, 
che  il  Re  gli  comanda,  che  se  ne  ritorni  in  Francia,  la  qnale 
commissione  Thaveano  secretamente,  ma  non  la  volevano  mostrare, 
fino  che  non  credevan,   che  le  cose  andassero   da  vero;  et  che 
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il  Bd  ha  volato,  che  costoro  stiano  qua  come  per  una  prospet- 
tiva  per  parer  di  satisfare  al  mondo,  all'  Imperatore  et  al  debito 
8U0.  Ha  invero,  essendo  Ini  d'accordo  con  Lntherani,  che  non 
Togliono  in  alcnn  modo  il  Goncilio,  ha  comandato  a  qnesti  saoi 
Yescoyi,  che  stiano  qua  fintanto,  che  yedano  andar  le  cose  in 
longo,  mäf  andando  da  vero,  subito  se  ne  partino.  II  che  si 
?ede  manifestamente,  poichd  air  improviso  nel  miglior  tempo 
dimandano  licentia.  Et  perö,  che  si  doyea  iu  questa  cosa  andar 
eon  ogni  rispetto,  ma  fare  anche  in  modo,  che  si  satisfacesse 
al  debito,  che  loro  hanno  con  Dio,  con  S.  S^  et  con  tutto  il 
mondo,  perocch^  guardassino  molto  bene  di  &r  attioni,  che  si 
possino  poi  jnstificare  bene  per  tutto,  acciö  ne  a  Roma  ne  altrove 
possino  essere  redarguiti  di  colpa. 

Quanto  al  conferirlo  al  Card,  di  Trento  gli  pareva  bene, 
ma  non  a  Qeenna,  per  non  parere  d*intricarsi  in  partialita  di 
Spagnoli  et  star  quodammodo  con  loro  o  esser  collegati  con 
loro,  et  sarebbe  nna  certa  superioritä  la  sua,  poichd  se  li  con- 
ferisoe  og^i  cosa  per  neeessitä;  ma  a  quel  di  Don  Diego  si,  il 
qnale  siccome  Taltra  volta  fn  Ini  quello,  che  avTisö  prima,  che 
li  Francesi  se  ne  voleyano  andare,  cosi  loro  ayvisarano  questo  a 
partire  ä  lui  come  a  homo  deir  Ambasciatore  delP  Imperatore. 

Andai  poi  dal  Card.  Polo  et  gli  dissi  quanto  Monte  mi 
hayeya  conferito.  Bispose,  che  o  diasi  la  risposta  in  scriptis  o 
in  yoce,  che  lui  non  se  ne  curaya,  purchd  la  fosse  in  modo, 
quäl  conyeniya  loro,  perchd  in  questa  risposta  gli  pare,  che  non 
si  habbi  da  hayer  riguardo  n^  consideratione  ad  altro  se  non 
qnel,  che  non  tocca  yeramente  all'  officio  de'  Legati,  et  perö  che 
si  risponde  quello  et  in  quel  modo,  che  in  tal  cosa  li  Legati 
han  de  jure  da  rispondere.  Qual  sia  questo  modo ,  lui  se  ne 
riporta  al  Card,  di  Monte  come  jurista,  il  quäle  yeda  questo 
easo,  gli  dica:  a  Legati  si  appartiene  di  far  questo,  et  lui  per  la 
soa  parte  consentirä,  che  si  faccia,  perchd  insomma,  parendogli 
ponto  di  grandissima  importantia,  non  si  ha  da  pretermettere 
cosa,  per  la  quäle  non  si  possino  jnstificare  molto  bene  et 
apresBO  a  Dio  et  a  S.  S^  et  li  huomini  del  mondo.  Tornai  poi 
da  Monte  et  gli  dissi  prima  quanto  il  Card.  S.  Croce  mi  hayeya 
risposto,  che  si  contentaya  del  rispondere  in  yoce,  quando  si 
&ce8se  in  modo,  che  potessino  poi  giustificare  bene  le  attioni 
sne  etc.  Monte  ne  restö  satisfatto,  et  che  si  pensarä  di  farlo  etc  ; 
alla  ooDgregatione,  che  non  si  facesse,  si  quieto  medesimamente 
al  conferirlo  al  Card,  di  Trento  et  a  quello  di  D.Diego  soli,  et 
di  quanto  ancora. 

II  medesmo  a  quanto  hayeya  detto  il  Card.  d'Inghilterra, 
che  si  fara  in  modo,  et  che  si  facci  il  fatto  loro  et  si  tratti  la 
eosa  con  queUa  piaceyolezza ,  che  si  puö  maggiore,  remettendo 
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il  resto  a  domattina,   volendo   di   naovo   essere   insieme  et  con 
salatarla  bene  etc. ;  vide,  quae  seqaantnr. 

1 5  Novemb.  La  mattina  a  buon  hora  il  Card.  d'Inghilterra 
mi  mandö  a  chiamare  et  mi  disse,  che  di  poi,  che  io  era  stato 
da  lui  hiersera,  havea  inteso  di  bnon  loco  il  tenore  della  lettera, 
che  il  Rd  scrive  a  qnesti  Prelati  Francesi  circa  il  loro  partire, 
cioe,  che,  havendo  inteso  esso  Ri  da  piü  bände,  che  il  Goncilio 
non  si  farebbe,  et  che  le  cose  andavano  in  lungo  Benza  £are  cosa 
alcana,  che  loro  potrebbono  domandar  licentia  et  andarsene  di 
Trento  et  tornare  in  Francia,  dicendomi  esso  Card.  d'Inghilterra, 
che,  se  il  tenore  della  lettera  era  cosi,  si  poteva  haver  speranza 
di  ritenerli  con  molte  raggioni,  che  se  gli  potranno  adnrre.  Ma 
per  chiarirsene  meglio  si  potrebbe  mandare  uno  per  nome  di 
S.  S.  R"''  a  detti  Prelati  et  bellamente  dimandarli  di  veder  dett« 
lettere  regie.  II  che  me  lo  diceva,  perchd  io  lo  notificassi  alli 
altri  doi  Prelati. 

Lo  riferii  al  Card.  S.  Croce,  il  quäle  disse  non  credere,  che 
la  lettera  regia  dicesse  cosi,  perchi,  havendo  ben  pensato  sopra 
di  qaesta  cosa,  non  pnö  credere,  se  non,  che  costoro  havesseno 
qnesta  commissione  nella  manica  da  oprarla  ad  ogni  lor  bisogno, 
et  che  siano  stati  qai  per  prospettiva  etc.,  ma  vedendo  le  cose 
andar  da  vero,  habbino  commissione  di  partirsi  etc.;  et  haver 
considerato,  che  il  medesmo  modo  di  procedere  haveano  qnesti 
Prelati  Francesi  tenuto  questo  Settembre  un*  altra  volta,  qnando 
gli  domandarono  pur  licentia,  perch^,  havendo  avate  lettere  di 
Francia  di  4  o  5  giorni,  gli  havevano  conferite,  et  non  dettoli 
parola  della  licentia,  che  hayevano  avnta  dal  Bd  di  partirsi,  ma 
che,  venendo  in  quel  tempo  apnnto  lettere  da  Roma,  che  N.  S. 
voleva,  che  il  Concilio  si  celebrasse  et  aprisse  in  ogni  modo, 
loro  dimandorono  licentia,  dicendo  cosi  esser  richiamati  dal  Be, 
et  replicandoli  li  Legati,  qnando  havevano  havate  lettere,  dissero 
quelle  deir  altro  hieri,  id  est  da  6  giorni  passati,  et  dicendo  i 
Legati  come  allora  non  gli  dissero  parola,  si  scusorono  con  dire, 
che  fin  allora  non  havevano  ben  intese  le  lettere  regie,  le  qnali 
gli  pare,  che  abbino  questo  senso.  *Il  che  voleva  denotare,  che 
havevano  la  commissione  di  partire,  ma  non,  stando  le  cose 
sospese,  ma  volelidosi  far  da  vero,  come  dubitavano  per  quello, 
che  si  scrisse  da  Roma;  et  allora  medesimamente,  quando  vennero 
loro  dette  lettere,  subito  instarono  piü  che  mai  apresso  i  Legati 
di  aprire  il  Concilio  etc  et  nondimeno  per  le  medesime  lettere 
dicevano  haver  avuto  licentia. 

„Cosi,  dicea  il  Card.  S.  Croce,  fanno  al  presente  questi 
Prelatiy  che,  essendo  venute  loro  lettere  da  Francia  de  26  del 
passato,  subito  ce  Thanno  conferite  et  mostrato  Tanimo  del  Re, 
che  sia  dessiderosissimo ,   che  il   Concilio  si  &ccia,  et  insfato 
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apresso  a  noi,  che  lo  apriamo  senza  induggiar  pin  etc.  Et 
essendo  in  questo  tempo  venate  lettere  da  Roma  della  deputatione 
del  giomo  del  aperitione  da  8.  S^,  loro  vengono  a  domaiidarci 
lioenzia,  la  quale  dicono  haverla  havnta  in  dette  lettere  de  26, 
et  allora  non  ne  dissero  pnr  nna  parola,  ma  solo,  poiche  hanno 
inteso,  che  ü  Ooncilio  si  farä  da  yero/^ 

Et  pero  a  proposito,  che  non  credeva,  che  il  tenor  della 
lettera  regia  fosse,  come  Mona.  R"**  Polo  diceva  haver  inteso, 
anzi  che  potrebbe  essere,  che  loro  istessi  Francesi  havessero 
mandata  fdori  qnesta  voce  et  per  nn  canale  fattala  penetrar  lä, 
per  roostrar,  che  haveano  pnr  ragion  colorata  di  partirsi,  et 
qaanto  al  mandare  o  domandare  di  vederci  la  lettera,  che  li 
pareva  di  metterli  in  maggior  sospetto,  pero  che  si  poteva  fare 
in  altro  modo  migliore  secondo  lui. 

Et  mi  disse  qael,  che  qnesta  notte  havea  pensato  si  potesse 
et  doyesse  &re  in  dar  questa  risposta,  cioe  di  mandargli  oggi 
a  chiamare  tntti  3  et  amorevolmente  dimandarli  la  cansa,  per 
la  qnale  si  movea  il  R^  a  ricbiamarli,  che  loro  faranno  nna  de 
dae  risposte;  o  diranno  semplicemente,  che  sono  stati  richiamati 
senza  altro,  o  all^aranno  il  tenore  della  lettera,  che  dicea  il 
Card.  Polo.  Nel  primo  caso  se  gli  poträ  dire  quello,  che  loro 
taceranno,  cioe  che  non  possiano  pensare,  cbe  il  Re,  sapendo 
le  cose  del  Goncilio,  come  le  stanno,  vi  richiamasse,  et  che, 
Tedendo  S.  M^  Ghristianissima  la  rnina,  della  qnale  sarä  cansa 
nella  religione  et  Christianitä,  che  lo  facesse,  et  che  volesse 
questo  fregio  apresso  tntto  il  mondo  di  haver  Ini  gnasto  il  Gon- 
cilio etc.  et  simil  parole  honorate  verso  il  Re  etc.,  et  se  loro 
pur  saranno  indnrati  pian  piano  intrar  piü  avanti  et  ricordargli 
il  debito  loro  come  Ghristiani,  come  Vescori  etc.,  che  son  tennti 
a  venire  et  stare  nel  Goncilio  et  non  dare  cansa,  che  si  diteolvi  etc., 
protestandoli  etiam  della  rnina  et  male,  che  saranno  cansa  con 
la  lor  partita.  Et  tntte  qneste  cose  farle  in  presentia  di  notaro 
e  di  testimonii,  tra  quali  exclndeva  il  Gard.  di  Trento  per  non 
parer  di  entrare  con  qnesti  Francesi  in  modo  di  altercatione 
eon  chiamar  lümperiali  per  piü  loro  obrobrio  etc.,  ma  che  ci 
fossero  persone  non  sospette,  solo  per  jnstificar  sempre  Tattioni 
di  S.  8.  R~-. 

Beferii  tntto  al  Gard.  di  Monte  et  Polo,  li  qnali  si  acquet- 
tarono  in  tntto  e  per  tntto  al  parer  del  Gard.  S.  Groce,  solo 
gli  restaya  da  risolyere  chi  volevano  fossero  presenti,  et  poi 
bastaya.  Fu  pensato  al  Vesc.  della  Gava,  ma  per  esser  ancor  Ini 
qaa  persona  del  Papa  non  pareva  conveniente,  essendo  qnodam- 
modo  de  corpore  ipsornm,  al  Pighino,  che  era  bnono. 

Poi  mi  mandorno  S.  8.  R"^""  a  conferir  il  tntto  con  il  Gard. 
di  Trento,   ciod  la  licenzia  dimandata  da  Francesi ,   et  diman- 
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dargli  il  sao  parere  sopra  questa  cosa.  Andai  et  gli  dissi  il 
tatto.  Restö  S.  S.  ß"'  molto  attonita  et  stupefGätta,  dicendomi, 
che  io  gli  haveyo  dato  ana  malissima  nucva,  mostrandomi  il 
male  et  la  rüina,  che  sarä  per  nascere  dalla  detta  partenza, 
prima  della  dissolotione  del  Coacilio,  pol  della  roina  della  reli- 
gione,  le  qnali  ragioni  ognnn  vede  chiarissimamente.  Quanto  al 
sno  parere  disse  prima,  che  gli  pareva,  che  si  dovessero  pregare 
i  Francesi  di  star  tanto  qua,  che  si  scrivesse  a  S.  S*^,  accio  lei 
ordinasse  qnello  si  haverä  da  fare. 

Poi  nel  ragionar  mi  disse,  che  era  stato  da  Ini  il  Vesc.  di 
RcDes,  qnale  non  gli  haveva  detta  parola  di  qnesto,  ma  notaya 
hora  solo  una  parola,  che,  dicendoli  esso  Card,  di  Trento  essere 
affettionato  al  Be  di  Francia  etc.,  et  che  qaesta  terra  era  libera 
a  tutti,  che  S.  M*^  Christianissima  pensasse  pure,  che  in  caso 
della  celebratioü  del  Concilio  esso  Card,  non  sarebbe  ne  Imperiali, 
ne  altro,  ma  solo  Christiano,  et  che  dessiderava,  facesse  intendere 
questo  sao  animo  a  S.  M^  Christianissima,  Renes  gli  hayeva 
detto,  che  sperava  di  farlo  in  breve  presentialmente.  D  che 
denotava,  che  lai  Yoleva  partire,  ma  non  glier  hayeva  dichiarato 
altrimenti. 

Poi  mi  disse,  che  parlando  haveva  pensato  a  qnel,  che  i 
Legati  dovessero  fare  in  qaesto  caso,  ciod  proceder  con  questi 
Prelati  Francesi  in  un  [de']  3  modi  o  in  tutti  3  snccessivamente: 
II  primo  andargli  con  la  piacevolezza  con  mostrarli  con  molte 
ragioni,  che  sono  infinite,  per  le  quali  loro  non  si  debbano 
partire.  E  quändo  questo  non  giovi,  al  secondo,  cioe  comiu- 
ciarli  a  intrar  piü  avanti  con  parole  aspre,  ricordargli,  che  son 
Vescovi,  che  han  giurato  di  venire  al  Concilio,  che,  partendosi, 
saranno  spergiuri  et  infami,  non  faranno  Tofficio  nh  da  christiani 
nb  da  uomini  da  bene  ,  offenderanno  Dio,  la  conscientia,  Tonore, 
saranno  causa  della  ruina  della  Christianitä,  et  in  simili  parole 
improperose  quanto  si  puö;  et  se  questo  secondo  non  giovava, 
venire  al  3,  cio^  farli  restar  per  forza  et  metterli  nna  guardia 
et  non  lassarli  partire,  et  in  questo  S.  S.  R"*  si  offeriva  pron- 
tissima  ad  esser  sbirro  barigello  et  tutto  per  servitio  di  Dio  et 
della  fede  nostra,  mostrandomi,  che  era  manco  male  far  loro 
questa  insolentia,  che  lassar  periclitar  la  religione,  dovendosi 
eleger  de'  piü  mali  il  migliore  etc.,  pregando  perö,  che  si  pigliasse 
il  tutto  in  buona  parte,  perchd  lo  diceva  solo  per  il  zelo,  che 
haveva  alle  cose  publiche  etc.,  ritornando  nondimeno  al  primo 
ricordo,  che  mi  diede  di  farli  induggiar  fino  al  scriver  a  Roma  etc. 
^  Gli  dissi  poi  quanto  il  Card.  S.  Croce  mi  haveva  detto 
circa  al  decano  di  Padova  et  TAbate  Juti,  come  di  sopra  e 
notato. 

Io  andai  al  Card,  di  Monte  et  S.  Croce  et  Polo  et  a  ciascun 
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separatamente  referii  il  tutto  qnel,  che  il  Card,  di  Trento  mi 
haTeva  detto.  61i  parve,  che  dicesse  il  vero  per  il  zelo,  che 
sapeTano,  che  hayeva  alle  cose  pnbliche,  ma  che  uod  vedevauo, 
come  una  yioieütia  tale  si  potesse  far  senza  maggior  scaudalo 
che  questo,  che  loro  cercavano  di  faggire.  Perö,  che  provareb- 
bono  tntti  i  remedii  et  con  le  baone  et  piacevolezze  et  con  le 
raggioDi  et  argomenti  et  con  le  proteste  et  minaccie,  et  che 
si  ragunarebbono  insieme  per  dare  al  tutto  expedil-ione,  ma  che, 
esscDdo  perö  qaesta  mattina  tardi,  si  riportorno  a  poi  pranzo. 

Alle  20  höre  S.  S.  R"'  farno  insieme  in  casa  del  Card,  di 
Monte  et  mandorono  a  chiamare  questi  Vescovi  FraDcesi,  i  qaali, 
non  essendo  in  casa  senon  Renes,  non  posserono  venire.  Renes 
si  offerse  a  venir  Ini,  se  volevano;  furno  contenti.  Venne  dunque 
Renes,  con  il  qnale  farno  da  2  höre  soli  perö  senza  altri 
testimonii. 

Usciti  fuori  li  R"*  Legati,  mi  mandorno  a  conferire  al  Card, 
di  Trento  qnanto  haveano  fatto  con  Renes,  cioe,  che  piacevole 
et  amoreYolmente  gli  haveano  detto  il  dispiacere,  che  haveano 
preso  per  qnesta  loro  partenza  per  le  raggioni  etc.,  et  poi  diman- 
datoli  la  cansa,  perche  il  Re  li  richiamava. 

Rispose  Renes,  che  fin  giä  di  Settembre  per  lettere  de  5  il 
Re  gli  scrisse,  che,  havendo  inteso  per  lor  lettere,  che  le  cose 
del  Concilio  andavano  in  Inogo  senza  speranza  di  farsi,  se  ne 
potevano  tornare,  come  allora  dimandorno  licentia,  et  havendoli 
S.  S.  R"*  promesso,  che  il  Concilio  si  farebbe  in  ogni  modo, 
erano  restati;  che  poi  per  lettere  del  26  del  passato  il  Re  di 
novo  gli  scrive,  che,  havendo  inteso  da  piii  bände,  che  le  cose 
del  Concilio  si  risolveano  in  niente,  et  che  non  era  per  fare  etc., 
potevano  domandar  licentia  et  andarsene,  come  haveano  fatto. 

Rispose  Monte  et  egli  allegö  molte  raggioni,  perchö  non 
dovea  farlo,  maxime  che,  trattandosi  di  nuovo  la  pace  tra  Tlm- 
peratorc  et  il  Rd,  andando  il  Cancelier  di  Francia  di  novo  da 
S.  M^  Ges.  etc.,  advertissono,  che  con  questa  la  partenza  potrebbe 
facilmente  dare  qnalche  occasione  di  poca  concordia  etc. 

S.  Croce  disse  molte  belle  raggioni,  tra  qoali  gli  moströ, 
che  loro,  se  volevano  esser  buoni  ministri  del  loro  Rd,  non 
potevano  in  alcnn  modo  partirsi,  perchö,  quando  il  padrone 
scrive,  che  si  faccia  nna  cosa,  et  allega  la  causa,  et  la  causa 
perch^  in  qnel  mezzo  manca,  che  il  prndente  ministro  per  mera 
causa,  che  ha  bisogno  di  mntar  la  commissione,  deve  avvisare  al 
SQo  padrone  le  cose,  come  si  ritrovano  doppo  dattali  detta  com- 
missione. Cori  loro,  se  il  Re  fonda  la  il  richiamarli,  perche 
habbi  inteso,  che  il  Concilio  non  si  farä,  et  vedendo  loro,  che  il 
R^  e  stato  male  informato,  et  che  il  Concilio  si  farä  ad  ogni 
modo,  essendo  depntato  il  giorno  dell^  aperitione  etc.,  debbono 
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come  bnoni  ministri  awisare  del  tntto  il  sno  Re,  il  qaale,  (se  i 
qnella  la  caasa),  mntara  senza  dabbio  qnesto  lor  richiamarli, 
et  mostrandoli  pradentemente  di  qaanto  male  saranno  causa 
d*infiamar  qnel  Be  Christianissimo ,  il  regno  et  natione  loro 
tntta,  che  si  dirä  per  tatto  il  mondo,  che  i  Francesi  non  vogliono 
Goncilio. 

Sopra  di  che  il  Card.  Polo  disse  un  bei  tratto  doppo  d^ha- 
vergli  ancor  Ini  exortato  et  persoaso  con  molte  raggioni,  cioe 
che  awertissero,  che  loro,  partendo,  saranDO  repatati  peggiori 
de'  Latherani,  perche  i  Lntherani  non  dicono  non  voler  Concilio, 
ma  che  non  vogliono  qnesto  Goncilio,  ciod  fatto  con  l'antorita 
del  Papa.  Ma  il  Rd  di  Franoia,  che  non  h  ancor  scismatico,  et 
che  e  in  grembo  della  Ghiesa  Romana,  non  volendo  qnesto  Gon- 
cilio, e  segno,  che  non  ne  toI  vernno  et  non  veder  la  reforma- 
tione  della  Ghiesa,  la  qnale  i  Lntherani,  che  son  pessimi,  lo 
dimandan  pnre. 

Et  dimostrandoli  il  Card.  S.  Groce,  che  awertissero,  che 
erano  Vescovi,  et  qnello,  che  haveano  promesso  per  ginramento  etc., 
et  che  erano  tennti  pia  al  servitio  di  Dio  che  del  Rd  etc.,  gli 
rispose  Henes,  che  loro  non  erano  vennti  qna  come  Vescovi,  ma 
come  mandati  dal  Rd,  et  che  come  bnoni  ministri,  essendo  hora 
richiamati  da  chi  li  havea  mandati,  non  poteano  mancare  ad 
obbedirlo. 

Allora  i  Legati  gli  dissero,  che  advertissono  bene,  che  si- 
come  essi  Vescovi  volevano  far  bene  il  loro  officio,  cosi  essi 
Legati  non  sono  in  qnesto  caso  per  mancar  deir  officio  loro  et 
perö  usarann  0  in  questo  caso  qnelli  estremi  remedii,  che  gli 
parrano  opportnni  con  comandargli  et  protestarli  etc.,  che  non 
si  partino;  perö,  che  pensassino  bene  a  qnanto  si  risolyeranuo, 
andando  a  qnel  terzo  remedio  di  minacciarli  etc.  Per  non  referir 
qna  il  tntto,  che  andarei  troppo  in  Inngo,  dirö  solo,  che  con- 
clnsono,  che  domattina  essi  Francesi  tomaranno  da  S.  S.  R""*  et 
gli  daranno  la  resolnta  risposta,  essendo  Ini  Renes  solo  et  non 
possendo  risolvere  cosa  alcnna. 

Referii  tntto  al  Gard.  diTrento,  il  qaale  restö  molto  satis- 
fatto  delli  R""'  Legati,  parendoli,  che  almeno  S.  8.  R"^  non 
mancaranno  a  qnanto  toccane  al  debito  loro,  exortando  di  novo 
a  non  lassar  indietro  remedio  vernno,  ricordando  etiam  di  rite- 
nerli  per  forza  per  Testremo  remedio.  In  che  se  pnr  li  R"* 
Legati,  che  son  modestissimi,  non  volessero  fare  nna  qnasi 
tal  violenza,  che  considerasseno,  se  Ini  come  o  Yescovo  di  Trento 
0  Principe  di  Trento  o  Gardinale  o  altro  potrebbe  £etr  cosa  vernna 
in  qnesto  caso,  et  gli  acenninolo,  che  Ini  non  haverä  respetto 
a  cosa  alcnna,  ma  vi  metterä  la  vita,  la  robba  et  qaanto  ha  in 
discrimine,  per  la  causa  di  Dio  et  della  religione,  pensando  bene 
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di  hayere  a  perdere  qnanto  ha.  Et  pero  che  S.  S.  R*"*  si  scaricas- 
sino  loro  et  caricassino  lai  d^ogni  sorte  di  peso,  perche  in 
qnesto  caso  sarebbe  volentieri  et  bargello  et  birro,  et  con  le  sae 
mani  gli  pigliara  et  gli  farä  ben  restar  per  forza,  qoando  gli 
sia  ricordato  da  S.  S.  R""^,  che  lo  debba  fare,  non  dessiderando 
altro  che  mostrare  a  tatto  il  mondo,  che  lai  attende  senza  alcnn 
rispetto  al  beneficio  pnblico  etc.,  et  molte  simili  parole  molto 
zelanti  verso  la  nostra  s.  religione. 

Pol  mi  diese,  che,  parendogli  questa  uiia  cosa  d*impor- 
taDza,  che  yoleva  spacciare  allora  ana  staffetta  a  posta  all'  Im- 
peratore  et  awisarlo  del  tntto,  c$t  mi  diese  la  lettera,  che  giä 
havera  scritta  a  S.  M^  Ges.,  nella  qaale  parlaya  honoratamente 
dalli  Legati,  cioe,  che  S.  S.  R""*  gli  hayeyano  notificato,  che  li 
Vescoyi  francesi  gli  hayeyano  dimandato  liceutia  etc. ,  et  che  i 
Legati  ne  erano  restati  in  gran  fastidio,  et  preso  gran  dispiacere, 
et  che  attendeyano  con  ogni  estrema  cnra  et  diligentia  a  non 
lassarli  partire  etc.,  ma  che  per  ancora  non  si  yedesse  la  cosa 
doye  passasse.  Et  il  medesimo  mi  moströ,  che  scriyeya  aMons. 
d'Aras,  al  qoale  scriyeya  anche  in  fayore  del  Secco  per  il  capi- 
tanato  di  jnstitia  di  Milano. 

Poi  mi  disse,  che,  hayendo  tatt'  hoggi  pensato  sopra  qnesta 
cosa,  se  Thayeya  per  mente  d'nn  pezzo  fa  di  qnesta  commissione 
del  partir  di  costoro,  o  pnr  era  pnr  yero,  che  da  novo  ne  fussero 
stati  ayyisati  dal  Re,  che  credeya,  fosse  commissione  noya,  perche 
per  ii  paseato  non  posseya  ragioneyolmente  il  Re  tnrbare  il 
Concilio,  sopra  di  che  disse  di  dirmi  un  grau  secreto,  cioe,  che 
nelle  capitniationi  della  pace  fra  il  Rh  di  Francia  et  Tlmpera- 
tore,  di  qnali  mai  homo  del  *mondo  hayeya  säpnto  cosa  alcnna, 
non  sapendosi  per  parte  deir  Imperatore  da  piu  persone  che  da 
essa  M*^  Ges.  et  Granyela,  et  da  Francia  an  cor  da  pochi,  lui 
hayeya  eapnto  in  qnel  principio  da  Granyela  sotto  gran  secre- 
tezza,  che  tra  li  altri  capitoli  vi  era,  che  „nterque  Princeps  volebat 
Goncilinm  etiam  nolente  vel  recnsante  Papa;^^  et  che  pero,  essendo 
stato  sempre  in  speranza  di  mandar  ad  e£Betto  pnr  detta  pace, 
il  Rd  non  ha  potnto  pensare  di  distnrbare  il  Goneilio,  se  giä  poi 
nnovamente  non  gli  e  nata  qnesta  volantä  dopo  Tandata  deir 
Ambasciatori  Latherani  a  detto  R^  per  satisfarli  etc. 

Et  haveva  notato  nn  altra  cosa  nel  ragionamento,  che  qnesta 
mattina  gli  fe  Renes,  cioö,  che  nel  mostrargli  esso  Gard.  di 
Trento  il  dessiderio  di  servire  etiam  esso  RS  di  Francia^  disse 
Renes:  „Spero,  che  poträ  V.  S.  R°*'  far  lei  questo  officio  a 
boeca  con  S.  M^  Ghristianissima  nel  passare  per  Francia  et  an- 
dare  in  Spagna  per  qneste  nozze,  che  si  faranno^^  etc.  Le  qnali 
parole  gli  parevano  di  gran   consideratione,    essendo  dette  da 
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nna  persona  come  qnella,  che  h  qna  per  il  Ele  et  6  per  qnel,  che  Im 
cooosce,  persona  savia  et  di  bnona  intelligentia ;  ehe  il  Card.  S. 
Croce  le  considerasse  un  poco,  se  ci  posseva  far  qnalche  giudizio. 

Pol  dissemi,  che  li  pareva  di  conferir  qnesta  cosa  con  Pa- 
cecco  etc. 

Et  cosi  presi  licentia  et  conferii  il  tutto  alli  Legati,  li  qaali 
qaanto  alla  stäffetta  gli  pareva,  che  non  la  dovesse  spedire  questa 
sera,  ma  restar  fino  a  domattina,  che  si  havr^  Tintiera  risolu- 
tione  d'ogni  cosa,  maxime  che  S.  S.  R'"''  ne  scriverebbono  ancor 
lor  volantieri  alli  Sig^  Nuntii  nella  corte  Cesarea. 

Et  il  Card,  di  Monte  me  disse,  che  doppo  la  mia  partita  da 
Ini  haveTa  darmi  una  buona  nova,  cioe,  che,  doppo  che 
Renes  si  era  partito  da  S.  S.  R"*",  Mons.  Claadio,  (che  k  Francese), 
sno  secretario,  ha  parlato  con  Mons.  Adense,  il  quäle  gli  ha 
detto,  che  Renes  e  ostinato  pur  di  volei-  partire,  etiam  che  loro 
dne,  id  est  Adense  et  Aqaense,  non  vogliano  partir  per  niente, 
ma  lassar  partir  Renes  solo,  quando  pur  persistesse  in  questa 
ostinatione;  che  loro  vedano  la  rnina,  che  pno  nascere  dalla  loro 
partita,  pero  che  persnaderebbono  a  Renes,  che  restasse;  quando 
no,  che  lui  con  Aquense  erano  resoluti  di  restare  et  scriver  al 
Rd  la  deputatione,  che  novamente  N.  S.  ha  fatta  del  gioruo 
deir  aperitioue  etc.,  et  aspettar  qnel,   che  di  poi  gli  cometterä. 

II  che  voleva,  che  io  facessi  intendere  al  Card.  S.  Croce  et 
Polo,  et  poi  al  Card,  di  Trento.  Cosi  feci,  lo  riferii  al  Card. 
S.  Croce  et  Polo,  ne  presono  gran  piacere;  poi  andai  da  Trento, 
il  quäle  pregai  del  restar  di  mandar  la  staffetta  questa  sera.  Fu 
contento  a  satis&tion  de'  Legati  et  mi  disse,  che  dopoi  la  mia 
partita  era  stato  trayisto  da  Pacecco,  al  quäle  hareva  conferita 
questa  cosa,  il  quäle  ne  haveya  presa  grandissima  colera  et  era 
int^ato  in  tanta  frenesia,  che  yoleva  andar  subito  a  trovar  detti 
Yescoyi  Francesi  et  protestarli  in  modo  di  tutta  la  nation  Ispana 
della  destrutione  del  Concilio,  che  loro  saranno  causa,  et  monirli 
et  bravarli  et  far  cose  grandi  per  farli  restare.  Pur  havendo 
inteso  le  diligenze,  che  li  Legati  ce  fanno,  si  era  resoluto  a  star 
ad  aspettar  fin  itf  domattina  ad  intendere  qual  risolutione  et 
conclusione  si  sarä  presa,  et  se  pur  fossero  ostinati  all'  andarsene, 
lui  fara  con  li  altri  Spagnuoli  protesti  et  monitioni  et  quel,  che 
li  parrä  expediente;  yolendo  esser  persuasi  al  restare,  che  non 
faranno  altro. 

Poi  mi  disse  hayer  yisto  nna  lettera,  che  Pacecco  scriye.air 
Lnperatore,  doye  dice,  che  il  giorno  di  S.  Martino,  dopoi  che 
ebbe  pranzato,  si  ritirö  con  li  3  Legati  in  una  camera  del  ca- 
stello,  (doye  fu  fatto  il  pranzo,  che  di  sopra  e  notato),  et  doppo 
Thayer  raggionato  diyerse  cose  il  Card,  dl  Monte  chiamö  Mons. 
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di  Renes  et  g\i  disse  faor  di  ogni  proposito :  „Mona,  io  son  libero 
et  diro  senza  rispetto,  come  Tintendo :  io  credo,  che  il  yostro  Re 
non  Toglia  Concilio,  poiche  de  poco  tempo  in  qna  mai  ha  mau- 
dato  qna  nd  mandaio  di  procura  ne  Prelati  nS  altro^S  et  simili 
parole,  incaricando  il  Re  di  Francia;  che  Renes  gli  rispose,  che 
non  pensava,  che  il  suo  Re  havesse  mancato  di  cosa  alcana  per 
adintare  la  celebratione  del  Concilio  etc. ,  anzi  se  si  gnardasse 
bene  il  tntto,  si  Tederebbe,  che  forsi  altri  ne  h  causa,  i  quali 
han  sempre  mostrato  di  far  poco  conto  di  qnel  Rh  in  queste 
cose  del  Concilio,  perch^  in  tutti  li  trattati,  che  si  son  fatti  con 
rimperatore,  mai  lui  c'i  stato  nominato,  anzi  pareva,  che  il 
celebrare  et  non  celebrare,  l'aprir  et  non  aprire  del  Concilio 
stasse  solo  in  arbitrio  di  S.  M*^  Ces.,  et  che  il  suo  Re  era  pure 
nn  de^  Principali  de  Christianita  et  da  esserne  tenuto  piü  curato, 
che  non  si  fa  si  in  queste  cose  del  Concilio,  si  nel  resto.  Et 
che,  mentre  che  il  Card,  di  Monte  diceva  queste  cose,  (disse 
Trento,  che  Pacecco  scrivea  air  Imperatore),  che  il  Card.  S.  Croce 
mostraya,  che  gli  accresceva,  che  parlasse  cosi  alla  scoperta  contra 
il  Re  di  Francia.  Del  che  il  Card,  di  Trento  n'havea  preso 
piacere,  che  Pacecco  havesse  notata  la  modestia  di  S.  Croce; 
adveriendo  nondimeno  per  Tawenire,  come  si  parlava  in  publico 
etc.,  poiehd  le  parole  son  subito  prese. 

Poi  presi  licentia  et  rai  fu  forza  restare  a  cena  la  per  non 
parer  affatto  scortese.  Tornai  poi  tardi  et  referii  al  Card.  S.  Croce 
il  tutto,  il  quäle  disse  in  conforraitä  di  qnel  di  Pacecco,  et  essendo 
cinque  höre,  non  andai  dalli  altri  R°**  Legati  altrimenti.   — 

16  NoTemb.  Li  R"'  Legati  la  mattina  si  ragunarono  insieme 
in  caaa  del  Card,  di  Monte  alle  16  höre,  poi  mandorono  a 
chiamare  li  3  Vescovi  Francesi:  Renea,  Aquense  et  Adense, 
sieeome  hiersera  erano  restati  per  haver  da  loro  la  resolutione 
circa  il  partir  loro.  Et  S.  S.  R""  cominciarono  a  repetere  le 
medesime  cose,  che  hieri  dissero  a  Renes  solo,  con  mostrarli  di 
quanta  ruina  saranno  causa,  di  quanto  male,  di  quanta  yergogna, 
di  quanto  biasmo,  perche  si  dirä  liberamente:  il  R6  di  Francia 
Qon  vol  Concilio  etc.,  et  insomma  non  resto  diligentia,  che  non 
si  fecesse,  et  yedendo  pur,  che  stayano  ostinati  nel  voler  partire, 
gli  dierono  tempo  di  poter  parlare  soli.  Cosi  si  absentarono  li 
Legati  in  una  camera  yicina  et,  tornando,  li  ritrovorno  piü  in- 
darati  che  mai,  et,  vedendo,  che  le  hone  non  giovayano,  comin- 
ciarono a  minacciarli  con  dirli,  che,  essendo  loro  Cardinali  Legati 
et  President!  del  Concilio  con  amplissima  facolta,  che  usaranno 
tntta  la  lor  autoritä  per  intertenerli  col  comandarli  et  proibirli, 
ehe  non  si  partino.  Air  ultima  se  li  niostrd,  ehe,  yolendo  etiam 
loro  far  Tofficio  di  yeri  ministri,  non  doyeano  partire,  perchö, 
comandandoli  il  Rd,  che  tomino,   poiche   il  Concilio  non   si  fa, 
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yedendo  loro,  che  si  fa,  non  devono  pensare,  che  il  Re  persistesse 
piü  nella  medesima  commissione,  sapendo,  che  il  Concilio  si  fara 
da  yero,  con  rin&cciarli,  se  a  che  effetto  loro  tante  volte  cosi 
efficacemente  gli  haverano  exortati  et  stimolati  air  aprir  del 
C!onciIio,  se  hora,  che  sono  nella  porta,  se  yogliano  partire,  dicen- 
doli,  che  quäl  conscienzia  sarä  la  loro,  che  alli  Legati,  quali 
hora  hanno  le  chiavi  in  mani  di  aprire  an  Concilio  generale  per 
riformare  la  chiesa  di  Dio  et  giä  sono  nella  porta,  essi  3  Yescoyi 
gli  levano  le  chiavi  de'  mani,  li  cacciano  dalla  porta  et  li  alie- 
nano  piü  che  mai  dalla  reformatione  et  nnione  della  nostra  s. 
religione.  Ma,  non  giovando  cosa  alcana,  conclüsero  tra  loro 
di  Yoler  in  ogni  modo  partire. 

„£  ben  yero  (dicevano),  che,  ancorchd  noi  siamo  christiani 
et  Yescovi  et  vediamo,  che  le  raggioni,  che  ci  allegate  sono 
verissime,  et  non  ci  possemo  rispondere,  ma  il  disnbbidire  al 
Be  nostro  h  gran  cosa,  perche,  essendo  noi  Francesi,  harendo  i 
nostri  Vescovati  et  beni  in  Francia,  che  faremo,  se  intrassimo 
in  disgratia  del  Re?*^  Pero  dissero:  „Renes  partirä  in  ogni  modo 
domattina,  et  Adense  et  Aqnense  restaranno  per  qualche  giorno/^ 

Et  dimandati  da  Legati,  qnanti  giorni,  dissero  8  o  10;  et 
rimproYerandoli  (perö  modestamente)  di  noTO,  che  qnesto  era  nn 
allongar  la  cosa,  ma  non  differirla,  insomma  cosi  persistevano, 
mostrando,  che  Renes  se  ne  an  darebbe,  fra  qnesto  mezzo  essi 
Legati  lo  farebbono  intendere  a  N.  S.,  il  qnale  rimediando 
apresso  il  Rd  bene,  quando  no,  ehe  partirebbono  in  ogni  modo, 
nella  qaal  conclasione  restarono ,  promettendo  Renes  di  far  hon 
officio  con  il  Re,  perchd  farorisse  et  non  roinasse  il  Concilio, 
sperando  etiam  Ini  di  ritornar  in  breve. 

Alla  qnale  conclnsione  li  Legati  aquetarono  si  per  non 
venire  in  maggior  scandali,  come  per  veder,  che  Renes  era  nno 
delli  piü  ostinati  di  tntti  3,  et  che  era  qnello,  che  cacciava  piü 
la  cosa  che  vernno,  et  speravano,  che,  partito  lui,  potrebbono 
govemare  piü  a  sno  modo  li  altri  dne,  et  perö  si  licentiarono 
con  bnona  venia. 

Snbito  nsciti  faora  li  R"'  Legati,  mi  mandorono  dal  Card, 
di  Trento  a  riferirli  qnanto  havevano  fatto  con  detti  3  Vescovi. 
II  che  feci,  havendo  Trento  pranzato  a  bnon  ora.  S.  S.  R"" 
lodö  la  diligentia  de'  Legati,  dicendo,  che  almeno  lei  restarä  con 
Tanimo  riposato,  che  i  Legati  in  qnesta  cosa  non  saranno  man- 
cati  di  far  il  debito  loro  snfficientemente,  ma  che  gli  rincresceva, 
che  Renes  partisse,  perchd,  ancorchd  gli  altri  dne  re8ta88e[ro], 
perchd  sa  certo,  che  partiranno  ancor  loro  presto,  et  cosi  il 
Concilio  andara  in-  fnme,  dicendomi,  che  ne  haveva  qnesta  mattina 
scritto  air  Imperatore  et  Mons.  di  Aras,  ma  honoratamemte  de* 
Legati.    Cosi  presi  licentia  et  referii  il  tutto  alli  R"^  Legati,  li 
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quali  dissero  restar  in  speranza  di  governar  meglio  11  altri  due 
restati. 

II  Vesc.  Sidoniense  venne  a  desinare  con  il  Card.  S.  Groce, 
dicendoli  della  sua  partita,  eioi,  che  era  stato  richiamato  dall* 
Arcivesc.  Magantino  etc.,  et  come  di  sopra. 

La  mattina  passö  ona  staffetta  del  Duca  di  Firenze  alla 
Corte  Cesarea,  per  la  qnale  li  R"'  Legati  scrissono  alli  Signori 
Nuntüf  Verallo  et  Gaserta,  mandandoli  la  copia  della  lettera  del 
Card.  Farueae  de  7  et  notificandoli  quanto  hayevano  fatto  con 
li  Vescovi  Francesi. 

Scrissono  anche  al  Card.  Famese  la  cosa,  come  era  passata, 
aggiongendoli  nna  postscripta,  ciod,  che  il  Vesc.  d'Adda  al  tardi 
hoggi  i  stato  dal  Card,  di  Monte  et  dettogli,  che  Renes  partiva 
domattina  in  ogni  modo  a  bnone  giornate,  et  che  loro,  che 
restano,  dubitano  non  esser  incolpati  apresso  il  Rd,  perö  che 
pregavano  li  Legati,  che  scrivessono  a  S.  S'^,  che  facesse  officio 
con  il  RS,  acciö  loro  havessero  a  restare  etc.,  risolvendoli  ad 
ultimo,  Adda  a  Monte,  che  tntta  la  cosa  stava  nella  pace  tra 
rimperatore  et  il  sno  Re,  perch^,  qnando  segairä  la  pace,  il 
Conoilio  si  fara  senza  dubio,  et  il  Re  farä  venir  tntti  li  Prelati 
di  Francia  snbito,  quando  non  segnisse,  che  non  bisogna  pensare 
a  Concilio,  mostrando  etiam,  che  il  Papa  avea  in  qneste  cose 
tennto  poco  conto  del  Rd  di  Francia  in  non  comanicarli  cosa 
alcnna,  et  che,  qnando  fosse  sdegnato,  harebbe  raggione,  maxime 
dtimamente  che,  passando  il  ^ndino  per  Francia  nell*  andar 
dair  Imperatore  et  passato  solo  4  leghe  lontano  di  S.  M*^  Chri- 
stianissima,  non  gli  hayeya  fatto  motto,  et  perche  il  Concilio 
dipenda  solo  dair  Imperatore  etc. 

Dalle  qnali  parole  di  Mons.  Adda  si  pno  facer  lo  gin- 
dizio,  che  il  Rd  di  Francia  sia  sdegnato  con  il  Papa,  et  che  sia 
d*accordo  con  Lntherani,  et  insieme  habbiano  statnito  di  non 
Yoler  Concilio  et  di  adversare  a  S.  S*^  in  tutte  le  sne  attioni  etc. ; 
et  perö  che  il  partir  hora  qnesti  Prelati  di  qua  non  procedi  da 
qnella  causa,  che  il  scrive,  cio^,  che,  hayendo  sentito  da  piü 
bände,  che  il  Concilio  non  si  farä,  loro  possano  ritornarsene, 
nia  da  obyiare  alla  volonte  di  S.  B°''. 

II  che  quando  sia  cosi,  ecco,  che  si  vede  inanzi  all*  occhi 
la  total  rnina  della  nostra  povera  religione,  et  qnel,  che  b  peggio, 
senza  speranza  di  mai  piü  rassettarla.  Tntto  ciö  si  awiene  per 
i  nostri  peccati,  poiche  quel  Rd,  di  cni  antecessori  han  meritato 
qnel  glorioso  nome  di  christianissimi,  et  che  han  fatto  tante 
proTe  et  beneficii  alla  Sede  apostol.  et  alla  Christianita  tntta, 
hoggidi  8&cciatamente  (perdonimisi  il  parlar  cosi  contra  si 
gran  Principe)  cerca  di  ruinarla  et  metterla  al  fondo.  Agginn- 
geii  quest*  azione  assai  dishonore  a  quel  Regno  alla  confedera- 
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tione,  che  Valtro  anno  fece  con  il  Tnrco.  Gosi  vagliono  (dico 
di  novo)  i  nosixi  peccati  e  li  sfrenati  nostri  appetiti.  Tacdomi 
per  non  dir  peggio. 

Scrissono  anche  li  R"^  Legati  il  sopradetto  al  Card.  Morone. 
Item  air  Arciv.  di  Benevento,  Legato  in  Yenetia,  mandandoli  la 
copia  della  lettera  del  Card.  Farnese  de  7  et  exortando  li  Prelati 
a  tornare.  Item  all'  Arciv.  di  Corfn,  al  Vesc.  di  Piacenza, 
Invrea,  al  Vesc.  d'Alba,  di  Fano,  Bellicastro  et  Feltre;  al  Chiro- 
nense  S.  Croce  solo,  a  qaesto  mandandosi  la  copia  delle  dne  lettere 
di  Farnese  deir  ultimo  di  Ottobre  et  7  di  qnesto,  a  Fano,  Alba 
et  Feltre,  di  quella  di  7  sola  a  Jacomello,  exortandoli  a  tornare 
a  Trento;    et  io  al  Vescovo  di  Feltre,   ezortandolo   a  ritornare. 

Si  spedi  la  staffetta  per  Roma  alle  5  höre  di  notte. 

Fni  per  detta  expeditione  da  Monte  piu  volte,  quäle  mi  dette 
la  lettera  di  Bologna.  Et  io  feci  quelle  de*  Vescovi,  per  il  che 
non  uscii  fuor  di  casa  il  giorno.  — 

II  Card,  di  Trento  donö  al  Card.  S.  Croce  vino  di  100  anni 
di  Yaltellina. 

17  Novemb.  —  II  Card,  di  Monte  mi  fece  portarli  tutte  le 
boUe  et  brevi  del  Concilio  spedite  sotto  questo  Papa,  volendo  le 
vedere  con  il  Pighino. 

II  Vesc.  della  Cava  et  il  maestro  delle  cerimonie,  Mens. 
Pompeo  da  Spoleto,  fumo  da  R"^  Legati  per  cominciar  a  dar 
qualche  ordine  per  il  Concilio  et  cose  necessarie.  — 

Alle  2  höre  et  mezza  fu  la  cosa  di  Ottavio  Brig. 

18  Novemb.  La  mattina  il  Card.  S.  Croce  mi  admone 
fermamente  del  modo  da  governare  la  casa  per  evitar  li  scan- 
dali,  volendo  quiete  etc.,  per  la  cosa  di  hieri  sera  con  il  Brig. 

H  Card,  di  Trento  doppo  desinare  venne  dal  Card  S.  Croce 
et  poi  ando  dal  Card.  Polo.     La  causa  fn,  perchd  hoggi  etc. 

—  Scrissi  la  3*  oratione  di  Teodoreto.  — 

Li  R"**  Legati  riceverno  lettere  da  Nuntii  d'Alemagna.' Scris- 
sono li  Legati  a  S.  S^  in  favore  del  Vesc.  eletto  Maguntino. 

19  Novemb.  —  Li  R"^  Legati  scrissono  a  N.  S.  in  fevore 
del  nöovo  eletto  Maguntino  per  la  confermatione  et  expeditione 
delle  bulle  ad  instantia  del  Vesc.  Sidoniense,  suo  Sufirs^neo. 

Item  all'  Arciv.  di  S.  Severina  simile  all'  altre  di  sopra, 
significandoli  la  deputation  del  giorno  per  l'aperitiou  del  Con- 
cilio. —  Fui  dal  Card,  di  Monte  et  Polo  per  la  expedition  di 
detle  due  lettere,  de  quali  quella  di  S.  S'*  Monte  det[tö]. 

20  Novemb.  —  Venne  nova  della  morte  del  Doge  da  Yenetia, 
Mons.  Pietro  Lando,  il  quäle  mori  in  Venetia  alli  11  di  questo 
il  di  di  S.  Martino,  et  di  Allemagna,  che  alli  8  di  questo  era 
gionto  r Arciv.  di  Viguis*),  Anglico,  mandato  da  quel  Rö  all' 
Imperatore  per  trattar  la  pace  con  Francia. 

*)  Der  Bischof  von  Winchester. 


MISSABELU.  183 

Et  alli  7  il  di  prima  erano  gionti  alla  corte  Cesarea  in 
Anyersa  T  Amiraglid  et  il  gran  Gancelliere  di  Francia  per  trattare 
pace  tanto  con  Inghilterra,  come  per  trovar  noyi  modi  di 
stabilirla  con  Tlmperatore,  i  qoali  haveyano  avata  andientia 
gratissima.  — 

21  [Nov.]  Li  R"*  Legati  scrissono  all'  Arciv.  Magnntino, 
congratalandosi  della  nova  sna  elettione  et  mandandoseli  il  dapli- 
cato  della  lettera  in  suo  fiEtvore  a  N.  S.  per  la  confirmatione  et 
per  la  expeditione  delle  bulle  date  al  Sidoniense. 

Item  a  Mons.  Jalio  Pluchetto  *),  Numburgense,  in  risposta 
della  sna  data  in  Yormatia  fin  de  Agosto. 

Scrissono  anche  a  Roma  al  Card.  Famese  del  saccesso  fin 
qui  doppo  Taltre.  — 

Fni  dal  Card,  di  Monte  la  mattina,  il  quäle  mi  diede  a 
scrivere  dette  lett^re  al  Maguntino,  al  Papa,  et  fu  differita  la 
congregazione  alla  sera,  ma  per  essere  Monte  occnpato  non  si 
fece.  Fui  anche  dal  Card,  dlnghilterra  a  fargli  sottoscrivere 
dette  lettere. 

Tomarono  in  Trento  Mons.  Jacomello,  Vesc  di  Bellicastro 
et  Mons.  di  Thermoli. 

22  Noyemb.  —  Mons.  d'Astorga  poi  pranzo  fu  da  S.  S. 
R"*  con  il  fiscale  di  Spagna.  Fu  dal  Card.-  S.  Croce  il  Pro- 
curator  del  Vescovo  di  Costantia  la  mattina.  — 

23  Novemb;  —  II  Card.  d'Inghil terra  mi  mandö  a  chiamare 
et  mi  disse,  che  hier  sera  era  stato  da  S.  S.  R""'  Mons.  d*Adda, 
VescoYO  Francese,  et  che  di  novo  gli  haveva  domandata  licentia 
dandarsene  in  Francia,  dicendoli  liberamente,  che  loro  non 
pote?ano  aspettar  piu  ne  vedevano  ne  sapevano  in  quäl  modo 
potessero  mancare  di  non  obbedire  al  loro  R^,  il  qnale,  siccome 
da  principio  gli  haveva  mandati  qua. in  suo  nome,  cosi  hora 
rivocandoli,  non  vede,  come  verun  homo  da  bene  potesse  non 
obbedir  la  commissione,  et  che  S.  S.  R""*  si  mettesse  ne'  suoi 
piedi  et  pensasse  un  poco,  se  qnesto  N.  S.  richiamasse  loro 
Legati  bene  vel  male,  che  facesse  o  che  ne  seguisse.  Le  S.  S. 
R"^  restarebbono  mai  de  dimandare  ad  effetto,  quanto  da  S.  S^ 
gli  fnsse  comandato.  Cosi  volevano  far  ancor  loro  senza  replica, 
dimandando  nondimeno,  che  S.  S.  R"^  gVinsegnasse  la  via,  che 
hayrebbono  da  teuere  per  non  offender  n^  Dio  nd  il  Rö,  et  li 
dessero  liberamente  licenza.  II  Card.  d'Inghilterra  gli  moströ 
di  novo  molte  raggioni,  per  le  quali  non  doveano  partire,  et 
nltimamente  gli  disse,  che  ne  parlarebbe  con  li  altri  Legati,  poi 
gli  darebbe  risposta.  II  che  voleva,  che  io  referissi  al  Card,  di 
Monte  et  S.  Croce  e  gli  pregassi,  che  si  ragunassero  insieme 
per  dar  expeditione  quanto  prima  alla  cosa. 

♦)  Pflug. 
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Andai  donque  da  Monte  et  S.  Croce  et  gli  referii  il  tütto, 
et  restorno  di  ragnnarsi  alle  12  bore  per  ex^edir  ancora  il  pro- 
cnratore  del  Yescovo  di  Costantia,  il  qnale,  havendo  noa  Ute 
eon  il  sno  Gapitolo  in  Rota  a  Roma,  ne  posseadosi  spedire, 
senza  che  vada  un  gindice  a  vedere  il  fatto,  S.  S^  per  an  breve 
ba  ordinato  a  Mona.  Pigbino,  qni  auditor  di  Rota,  cbe  ci  yadi 
loi.  II  cbe  li  Legati  per  ancora  non  banno  voluto  concedere. 
imperocbe,  stando  il  Concilio  per  aprirsi  in  breve,  non  Togliono 
privarsi  d^una  persona,  coilc  e  il  Pigbino  per  ogni  rispetto. 

Fui  la  mattina  con  S.  Groce,  poi  a  mostrar  la  lettera  di 
Feltre  a  tatti  3  i  Legati  et  per  farli  ragnnar  prima  per  dar  la 
risposta  al  procurator  di  Constantia,  poi  alli  Yescovi  Francesi 
come  di  sopra. 

Li  R"^  Legati  donque  si  ragnnarono  insieme  per  le  dne  cause 
a  22  bore,  et  vi  sterno  fino  a  mezza  di  notte  in  casa  di  Monte. 

24  Novemb.  La  mattina  a  15  bore  vennero  lettere  da  Roma, 
ma  non  pnblicbe  degli  agenti  solo  de  14  infin  18  et  del  Card. 
Morone  de  22.  Scrivono,  cbe  N.  S.  alli  7  parti  di  Roma  yerso 
la  Magliana,  de  li  a  Cervetere,  a  Severa  etüivitaveccbia,  et  alli 
17  era  tornato  in  Roma. 

Li  R"^  Legati  alle  20  bore  forono  insieme  in  casa  del  Card. 
S.  Croce  fino  alle  23  per  la  cosa  di  Costantia,  per  il  cbe  man- 
dorno  a  cbiamare  Monsig*^  Pigbino.  Poi  mi  ferno  cbiamare  ine 
et  mi  mandorno  da  Mona,  di  Bertinoro  a  dimandarli  la  copia 
della  lettera,  cbe  nltimamente  baveva  scritto  al  Jovio  sopra  il 
Concilio  etc. 

Andai  et  mi  rispose  non  bayerla,  ma  bayere  scritto  a  Mona. 
Jovio,  cbe  la  cbiaye  del  Concilio  s^era  pur  ritroyata,  sebbene 
andaya  ancor  natando.  Et  cbe  ormai  qnesti,  [cbe]  mangia[Do] 
sempre  il  guadagno,  yedrebbono,  cbe,  se  pur  il  Concilio  non  si 
farä,  non  restarä  da  N.  S.,  ma  da  loro  i  Imperiali.  Referii  a 
Legati.  — 

Fui  il  giorno  in  casa  sempre  per  rispetto  della  congre- 
gatione  sopradetta,  et  la  sera  Mons.  di  Bertinoro  mi  scrisse  ana 
poliza  della  cosa  sua,  della  quäle  parlai  con  il  Cardinale,  poi  mi 
mostro  il  dissegno  del  yiyo  [?]  mandatoli  nltimamente  dalLorenzino. 

25  Noyemb.  —  Percbe  Mons.  d'Adda  afretta  ancor  lui  il 
yoler  tornarsene  in  Francia,  li  R"^  Legati,  yolendo  prima  far  la 
loro  justificatione  in  scriptis,  poicbe  le  yocali  non  son  giovate, 
Monte  fece  una  minuta,  secondo  la  quäle  se  si  bayesse  a  parlare, 
et,  mandandomi  a  cbiamare  me,  alle  20  bore  me  la  diede,  che 
la  mostrassi  al  Card.  S.  Croce,  fincbd  lui  starebbe  fuori,  andando 
in  quel  ponto  a  spasso  fuori  della  citta.  La  mostrai  a  8.  Croce, 
il  quäle  acconciö  pocbe  parole. 

In  questo  mezzo  yenne  da  S.  Croce   il  Card.  d'Ingbilterra, 
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et  la  riveddono  insieme,  poi  su  le  22  höre  tomö  il  Card,  di 
Monte^  il  quäle,  amontato  da  cavallo,  senza  altrimente  vestirsi 
reDne  anch*  egli  da  S.  Croee,  dove  si  vesti  con  il  rocchetto. 
Poco  dopo  yenne  il  dottor  di  Don  Diego  a  domandare  audientia 
da  parte  de'  Prelati  spagnoli  et  del  regno  di  Napoli.  Gli  la 
concedemo. 

Vennero  donque  su  le  22  höre  et  mezza  Mons.  di  Palermo 
et  Capaccio,  Geenna  et  Astorga  in  nome  di  tatti  li  altri,  li  qnali 
fnrno  ricevati  gratamente  in  sala.  Geenna  parlö  per  il  pnmo, 
dicendo,  come  haveva  inteso,  che  Mons.  d^Adda  se  ne  yolera 
tornare  in  Francia,  del  che  ne  havevano  preso  grandissimo 
dispiacere,  pensando  al  male  grande,  di  che  con  la  lor  partita 
sarebbono  caasa,  et  che,  mossi  come  boni  Prelati  dal  debito  loro 
et  dal  dessiderio,  che  hanno,  che  il  Goncilio  vada  inanzi,  vedendo 
maxime,  che  da  detta  partita  si  generarä  nna  mala  opinione  nella 
Ces.  M^  con  il  Rh  di  Francia,  imperoche,  trattandosi  hora  di 
novo  l'accordo  della  pace  et  di  mandare  inanzi  la  osseryantia 
delli  capitoli  conclosi  tra  lor  M^  Tanno  passato,  tra  qnali  capi- 
toli  era,  che  Funa  et  Taltra  di  loro  M^  attendesse  nella  cele- 
bratione  del  Goncilio,  che  non  sa,  come  hora  consnlto,  che  qaesti 
Prelati  Francesi  mette[no]  in  campo  an  novo  ponto  da  striccare 
et  infosüdire  gli  animi  ben  affetti,  che  il  Re  di  Francia  non 
Toglia  Goncilio.  Et  perö  che  loro  exortavano  et  pregavano  i 
L^ti  a  fare  ogni  instantia,  acciö  non  partisseno,  ancorche 
havessero  inteso  la  diligentia,  che  S.  S.  R*"*  giii  ci  haveyano 
fiatta,  inanzi  che  Mons.  di  Renes  partisse,  et  simili  altre  parole 
assai  reverenti  verso  S.  S.  R"*. 

Parlato  Geenna,  TArciv.  di  Palermo  si  levö  suso  et  con 
dae  parole  sole  si  riporto  a  qnello,  che  Geenna  haveya  detto. 
II  medesmo  fece  Mons.  de  Gapaccio.  Poi  si  leyö  sn  Mons. 
d' Astorga  et  assenti  anch'  ^li  a  Geenna,  aggiongendo  poche 
altre  parole  in  exhortar  liR"^  Legati  al  medesimo,  ricordandoli, 
che  doyesse[ro]  poner  inanzi  a  qaesti  Francesi.  che,  partendosi, 
non  solo  non  faranno  il  seryitio  di  Dio  et  satisfation  della  lor 
conscientia,  ma  nh  anche  qnello  del  loro  Re,  il  quäle  hayendoli 
comandato,  che  si  ritorni,  in  un  tempo,  che  S.  M^  Ghristia- 
nissima  non  sapeya  la  deputatione  deir  aperitione,  fatta  ultimar 
mente  da  S.  S  ,  non  doyeano  prima  partire,  che  non  haye88in<> 
nova  jossione,  doyendosi  yerisimilmente  sperare,  che,  sicoome  si 
sono  alterate  le  cose  del  Goncilio  di  non  farsi  a  farsi,  cosi  il 
Re  habbi  da  mntar  fantasia  in  non  solo  [non]  reyocar  loro, 
ma  mandarcene  degli  altri. 

n  Card,  di  Monte  come  Vescovo  parlö  prima  et  raccontö 
la  diligentia,  che  fin  qui  hayeyano  fatta  con  detti  Prelati  Francesi, 
come  di  sopra  alle  22  son  scritte,  dicendoli,  che  hayeyano  pro«- 
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ceduto  con  loro  et  con  piacevolezze  et  con  le  raggioni  et  con 
asprezza  et  etiam  con  minaccie  per  ritenerli,   ma  che  non  haye- 
yano  possato  mai  asseqnirlo,  perchd  sempre  loro  son  stati  in  non 
Toler  disabidire  al  Re  etc.,  preg^ndo  qaesti  Prelati  presenti,  che, 
se  loro  hayeyano  che  ricordare,  che  si  dovesse  fare  piü,   che  lo 
dicessero   liberamente,   perche   S.   S.  R'"''  non   mancarebbono  di 
provare  ogni  remedio,  acciö  non  si  partissono.    II  medesimo,  ma 
piu  brevemente  disse  poi   il  Card.  S.  Croce.     Et    poi  S.  8.  BT 
dicendo,  che  giä  rhaYeya[no]  inteso  da  altri  et  che  non  sapevano 
che  ricordare,   ma  si  rimettevano  alla  loro  pradentia,  parendoli 
almeno  perö,  che  restassino  qna,  finche  non  renisse  la  mente  di 
N.  S.  di  qael,  che  gli  pareva  si  dovesse  fare,  et  la  risposta  del 
Rd  doppo  la  ginnta  di  Mons.  di  Renes  in  Francia,  havendo  egii 
promesso   di    fare    ogni    officio   apresso    8.  M^  Christianissima, 
perche  non  solo   non  revocasse  qnesti  dne  restati   qua,   ma  ne 
mandasse  delli  altri  etc.,  il  Card,  di  Monte  rispose,   che  non  si 
mancarebbe  di  alcuna  opera  et  cliligentia. 

Poi  disse,  che,  essendo  Thora  tarda,  et  havendo  detto  Mons. 
d^Adda  di  yoler  partire  domattina,  era  poco  tempo  di  parlar  con 
lai,  essendosi  8.  8.  R""*  ragnnati  al  presente  insieme  non  per 
altra  causa  che  per  mandare  a  chiamare  detto  Adda  et  fare  ogni 
officio  possibile  per  ritenerlo.  Pero  che  lo  yolevano  mandare  a 
chiamare  insieme  con  Aqnense  hör  hora,  et,  se  lor  yoleyano, 
poteyano  aspettarli,  acciö  in  presentia  di  8.  8.  R"^  intendessero 
qnel,  che  8.  S.  R™*"  gli  diranno.  Geenna  et  gli  altri  forono 
contenti. 

Cosi  li  R""'  Legati  mandorno  Mons.  Glandio,  secretario  del 
Card,  di  Monte,  et  me  a  chiamare  detti  dne  Prelati  Francesi,  li 
qnali  qnando  intesero,  che  c*erano  da  Legati  qaesti  Spagnoli  et 
li  altri  dne,  non  yolsero  venire,  scasandosi,  che  Thora  era  troppo 
tarda,  offerendosi  di  venire  domattina  ogni  volta,  che  i  Legati 
volevano. 

II  che  referimmo  a  8.  8.  j[l"'*',  per  il  che  presono  li  Spagnoli 
licentia  di  partirsi,  ma,  avanti  partissono,  il  Card,  di  Monte  gli 
lesse  la  forma  del  parlare  in  scriptis,  che  hanno  ordinato  di  fare 
con  detti  Prelati  Francesi  con  monirU  et  protestarli  etc.  Piacqne 
a  tntti,  et  lodorno  di  novo  la  diligentia  di  S.  S.  R"**,  et  cosi  se 
presero  licentia  con  bnona  et  grata  ciera,  essendo  giä  mezz' 
hora  di  notte  etc. 

Avanti  che  li  R™'  Legati  si  partisseno,  riceverno  lettere  da 
Mons.  della  Casa,  Legato  diVenetia,  delli  17,  nelle  qnali  scrive, 
come  la  sera  avanti  alli  16  erano  vennti  dne  brigantini  da 
Constantinopoli  con  Padviso  della  conclnsione  della  tregua,  sia  per 
5  anni  con  tatti  i  Principi  Christiani,  il  qiiale  s'intenda  stabi- 
lito,  qnando  saranno  stati  posti   i  confini  all'  Ungaria,   li  qnali 
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si  debbono  porre  fra  i1  termine  d^un  anno,  et  il  R^  di  Francia 
debba  esser  Tarbitro  a  porli;  fra  questo  anno  siano  sospese  le 
armi  con  tutti  i  Christiani,  ma,  passato  Tannö,  se  non  saranno 
terminati  detti  confini,  non  s'  intenda  cominciata  la  tregua. 
Qnesta  termination  de'  confini  par,  che  tenda  a  üar,  che  rinian- 
ghino  al  Tnrco  alcnne  terre  possesse  dal  Rd  de*  Romani  in  qnel/ 
regno.  Et  che  Mons.  di  Monluch,  Oratore  di  Francia,  et  il 
Sig"  Gherardo,  Orator  Cesareo,  erano  partiti  di  Constantinopoli 
per  la  Tolta  d'Ungaria. 

Poi  detti  R*"^  Legati  si  partirono  et  tornarono  alle  loro 
stantie. 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  a  N.  S.  per  TArciv.  di  Salnzburg 
circa  Telettione  del  Yescovato  Seccoviense  per  la  retenzion  de* 
certi  beneficii  per  il  nuovo  eletto  etc. 

26  Novemb.  La  mattina  alle  13  höre  li  R"^  Legati  rece- 
Terno  lettere  dalli  Signori  Nuntii  della  corte  Ges.  da  Brnges  de 
16  del  presente,  nelle  qnali  scriyean,  che  si  attenda  alli  trattati 
della  pace  con  li  ministri  Francesi,  et  che  Tlmperatore  il  giorno 
doppo  dovea  andare  ad  Anversa,  dove  si  fariano  terminati  li 
negocii  della  pace  si  tra  Tlmperatore  et  Francia,  come  tra 
Inghilterra  et  Francia,  mandando  nn  plico  et  pregando,  che  si 
mandasse  per  staffetta  subito  a  Roma.  Li  R°^  Legati  mi  man- 
dorno  a  mostrarle  al  Card,  di  Trento  insieme  con  la  lettera  de 
Venetia  di  hiersera  et  la  forma  di  rispondere  alli  Prelati  Francesi. 
Andai  et  mostrai  detta  lettera  de*  Nuntii.  Disse  havere  il 
medesimo  per  lettere  della  corte.  Quanto  a  quella  di  Mons.  della 
Casa  circa  la  tregua,  che  S.  S.  R™*  n'haveva  ricevuta  una 
del  Sig"  D.  Diego  con  li  capitoli  veri  di  detta  tregua,  et  mi 
lasse,  dicendo,  che  li  voleva  maudare  al  Card.  Farnese  Li  quali 
capitoli  sono: 

Che  la  tregua  sia  conclusa  con  l'Imperatore  per  4  anni  con 
qaesto  perö,  che  si  terminö  prima  li  confini  di  Huugaria  del 
dominio  Turch  Valent*),  (homo  üngaro  et  gran*  Signore),  di 
qnel  stato  parte  al  presente  ne  possiede  il  Turco,  parte  il  Re  di 
Romani,  pretendendo  il  Turco  esser  tutto  suo. 

Che  non  e  conclusa  altra  tregua  particolare  con  il  R^  di 
Romani  per  8  anni  con  questa  conditione,  che  li  dia  ogn*  anno 
ad  esso  Turco  10  mila  ducati  in  loco  di  presente  (per  dir  tri- 
buto),  et  che  questo  anno  non  sia  tenuto  a  pagare  cosa  alcuna. 
Che  mandi  persone  instruite  a  terminar  detti  confini,  acciö  i 
conyicini  per  ignorauza  non  rompessino  la  tregua.  Che  Tlm- 
peratore  ha  tempo   un  anno  e   mezzo   a  ratificar   detta  tregua. 


•)  Valent.  Török.    Vgl.  eine  Stelle  ans  den :  litterae  Nie.  Sicci  ad  Ferdi- 
nandom  bei  Ranke:  dentsche  Geschichte.   B.  4  p.  269,  4.  Auflage. 
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Che  in  qnest*  anno  e  mezzo   siano  sospese  le   armi   con  totti  i 
Christiani. 

Poi  gli  mostrai  la  forma  di  parlare  a  Francesi  etc.  Lodö 
la  diligentia  de'  Legati  et  disse,  che  sapeva  giä  ogni  cosa  di 
qoanto  gli  haveya  detto  della  Cava  hierisera,  havendogli  essi 
Spagnoli  conferito  il  tntto  etc. 

Poi  mi  diede  la  risposta,  che  Martin  Lnthero  ha  fatto  alle 
constitutioni  italiaue,  che  qnesta  estate  mando  fuori  il  Soonio, 
LoYaniense,  et  un  libretto  del  Cochleo  de  potestate  concilioram  etc. 
Et  cosi  presi  licentia  et  referii  il  tatto  alli  R"^  Legati,  li  qaali 
hanno  scritto  da  Roma  il  sncesso  da  hiersera  et  la  partenza 
d'Adda,  il  quäle  Adda  qnesta  mattina  a  bnon  hora  8*e  partito 
da  Trento  verso  Venetia,  insalutato  ospite,  non  ostante  che 
hiersera  prometesse  qnesta  mattina  di  venire  dalli  R"^  Legati, 
come  quello,  che,  havendo  presentito  le  proteste  et  monitioni, 
che  li  Legati  yolevano  farli  in  scriptis,  se  nh  Tolnto  piü  toato 
qnodammodo  fnggire  che  aspettarle.  Per  la  qnal  cansa  li  R*"' 
Legati  si  sono  hoggi  ragnnati  insieme  per  rimediare  almeno  per 
qnest^altro,  ch'd  restato,  et  fare  qnalche  intimatione  et  atto 
pnblico  alla  cosa  di  Adda  et  protestatione. 

Scrissono  auche  al  Card.  Morone  il  contennto  di  sopra,  et 
al  Duca  di  Piacenza  S.  Croce  con  li  capitoli  della  tregna  et  al 
Lorenzino  et  agl'  agenti  a  Roma  —  et  al  frä  Ambrogio  Ca- 
therino.  — 

Li  R"^  Legati  scrissono'^)  al  Vesc.  d'Adda,  siccome  haveano 
determiuato  nella  oongregatione,  del  medesimo  tenore,  che  se  gli 
hayeya  da  parlare  in  scriptis,  ciod:  „R"'*'  Pater  et  Frater  noster 
amantissime.  Non  paryam  concepimns  admirationem  ex  repen- 
tino  discnrsu'*'*)  Dominationis  Vestrae,  cnm  heri  yesperi  yentnram 
se  hodie  ad  nos  ministris  nostris,  qni  eam  nostro  nomine  yoca* 
yerant,  dixisset.  Nullam  causam  habebat,  cor  nobis  insciis  atque 
insalnta^s  clam  recederet,  cnm  nihil  nobis  sit  magis  cordi,  qaam 
nt  Praelati  omnes  ad  Concilium  venientes  ea,  qua  decet,  secnritate 
et  libertate  gaudeant.  Capiebamus  alloqui  Dominationeni  Vestram 
amice  et  fraterne  de  üsdemmet  rebus,  de  qnibns  eam  et  R"*"*'  D. 
D.  Aquensem  et  Redonensem  alloquuti  prius  fneramns,  hortando 
scilicet  rogandoque  et  pro  nostrae  legationis  munere  monendo, 
nt  nobiscnm  ad  concelebrandum*"^*)  Concilium  manere  et  nuUo  pacto 
discedere  yellet,  quod  et  nunc  per  hasf)  litteras  nostras  ea,  qua 
possnmus,  charitate  facimns,  reducentes  ad  memoriam  Domina- 
tionis Vestrae  discrimina,  in  qnibns  Respnblica  Christiana  naneff) 
constituta,  qnantisque  periculis  fides  ac  religio  nostra  expositafft) 

♦)  Der  Brief  iat  gedruckt  bei  Le  Plat  I.e.  Tom.  III.  p.  286-87.  -  ♦♦)  Le  Plat; 
diacessa.  —  ***)  Le  P. :  eelebrandnm.  —  f)  fehlt  bei  Le  P.  —  ft)  Le  P. :  ante. 
—  ttt)  feblt  bei  Le  P.,  dofOr:  in  periculis. 
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reperitar,  ac  repetentes  rationes,  qnas  ei  coram  addaximns,  honoris, 
eonscientiae  et  Episcopalis  officii,  com  praesertim  jam  in  portis 
ipsins  Coucilii  simus.  Vidernnt,  andivernnt  et  legernnt  Praelati 
eajnscnmqne  nationis  hie  existentes,  vidernnt  etiam  Domini 
Aqnensis  et  Redonensis  praefati*),  et  ana  cum  ipsis  dnobns  vidit**) 
Dominatio  Vestra  litteras  R»'  I11-'  D"*  Card.  Farneeii  7  die  No- 
Tembris  Romae  datas  commissioneqne  et  mandato  S"^  D.  N. 
nobis  scriptas,  in  qnibns  continetnr,  S'*""  snam  in  s.  consistorio 
de  omninm  R"«"""*  Cardinaliiim  consensn  decrevisse,  Concilinm 
ipsnm  omnino***)  incipi  debere  dominiea  tertia  adventns  proxime 
fritnra.  Qaocirca  Dominationem  Vestram,  si  adhuc  preeibus  nostris 
locmn  nllom  reliqait,  iternm  hortamnr  et  per  visoera  D.  N.  Jesn 
Christi  obsecramus,  at  memor  dignitatis  ac  nobilitatis  saae 
cogitansque,  qnibns  yiuculis  tani  proprii  juramenti,  tnm  mandati 
8**  D"*  N.  ad  interessendnm  sacro,  oecnmenico  Goncilio  teneatnr, 
ad  nos  redeat.  Redibit  antem  optata  nobis  atqne  omnibns,  qni 
hie  adsnnt,  Praelatis,  in  ea,  in  qaa  ante  recessnm  snnm  erat,  liber- 
täte  permansnra.  Datum  Tridenti  die  26  Nov.  1545  Jovis. 
Viro  R**  D~*,  tanquam  fratri  nostro,  clarissimo  D.  Episc. 
Agathensi.  — 

27  NoTemb.  La  mattina  alle  15  höre  vennero  lettere  dal 
Card.  Famese  da  Roma  de  25,  nelle  quali  scrive,  che  N.  S. 
persiste  nella  medesima  voluntä,  che  scrisse  per  le  sne  di  7,  cioe, 
che  il  Concilio  si  apri  la  terza  domenica  delF  Advento,  et  maxime 
che,  havendo  S.  S*^  inteso  il  sucesso  della  guerra  di  Brunsvich, 
gli  pare,  che  tanto  piü  si  debba  attendere  alla  celebratione  del 
ConciHo  come  unico  remedio  a  tanti  mali.  Et  che  perö  oliare 
alle  diligentie  fatte  da  S.  S*^  di  bocca  propria  in  amonir  H  Prelati, 
che  sono  in  Roma,*  che  venghino  a  Trento,  il  gioruo  doppo  R"^ 
depatati  doTevano  fare  una  congregatione  a  questo  e£Fetto  etc.; 
mandando  la  copia  d'nna  lettera  del  Re  di  Portogallo,  Joanni  3**, 
che  scrive  a  S.  8*^  de  29  Luglio  da  Evoraf),  nella  quäle  loda  con 
molte  belle  parole  il  hon  proposito  di  S.  S^  circa  la  celebration 
del  Concilio,  il  quäle .  accetta  et  promette  di  fayorire  quanto 
potril.  Et  a  questo  effetto  manda  a  Trento  certo  suoi  Oratori, 
de'  quali  prima  ne  manda  inanzi  3,  ciod  frä  Giorgio  a  8.  Jacobo, 
fra  Jeronimo  ab  Oleastro,  frä  Qasparo  a  Regibus,  professore  di 
theoloffia,  li  chiama:  suoi  Oratori  et  Legati  etc. 

Manda  ancora  il  Card.  Farnese  la  copia  de*  capitoli  della 
tregua  con  il  Turco  conformi  de  verbo  ad  verbum  a  queUi,  obe 
mandö  Mons.  della  Gasa,  come  di  sopra  sono  scritti. 

Li  R**  Legati  presono  gran  piacere,  che  N.  8.  persista  nel 
Santo  proposito  di  aprire  il  Concilio,  et  per  renderne  gratie  a 

♦)  Le  P. :  raraedicti.  —  **)  fehlt  bei  Le  P.  —  *♦*)  fehlt  bei  Le  P.  — 
t)  Bei  Le  Plat»  Tom.  TU  p.  281—83  gedruckt  mit  dem  Datum  Tom  20.  Jnni. 
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Dio  et  per  sqoadrar  la  chiesa  catedrale  et  dar  ordine  a  lochi 
delle  sessioni  et  altre  cose  necessarie  per  il  loco  della  celebra- 
tione  del  Concilio  andarono  tatti  3  al  daomo  insieme  con  Mons. 
della  Cava  et  il  maestro  delle  ceriinonie  et  pochi  altri  Yescoyi, 
do've  odita  messa  piccola,  fecero  qnesto  officio  diligentemente  etc. 

In  quel  mezzo  mi  mandarono  dal  Card,  di  Trento  a  conferirli 
e  mostrar  le  dette  lettere*  et  dirli  qnanto  S.  S.  R"**  andavano 
qaesta  mattina  a  fare  al  daomo.  Andai  duuqae,  et  S.  S.  R"" 
ringratiö  li  R"^  Legati,  pigliando  gran  piacere  della  lettera  del 
Re  di  Portogallo,  parendoli,  che,  se  da  nna  banda  il  Concilio  se 
disantorizzava  per  la  partita  de'  Prelati  francesi,  pigliasse 
fomento  dair  altra  banda  con  il  favore  del  R^  di  Portogallo  et 
medesimamente  della  santa  volunta,  nella  qnale  N.  S.  persiste. 
Poi  mi  moströ  li  capitoli  della  tregna  con  il  Turco  havoti  dal 
Sig'"  Don  Diego  —  et  dal  Card,  di  Mantova  conformi,  cioe: 

Che  si  era  fatta  nna  tregua  generale  fra  il  Tnrco  et  tntti 
li  Christiani  per  4  anni. 

Che  si  era  aginnta  qnesta  conditione,  che  se  gli  cons^nasse 
3  castelli  di  poca  importantia,  possednti  in  Hungaria  doppo  la 
morte  del  Re  Giovanni  per  alcuni  parenti  d'un  detto  Tarco 
Valente,  hora  chiave  del  Tnrco,  de'  qnali,  inanzi  che  fnsse  preso, 
era  Padrone. 

Che  si  da  tempo  al  Re  di  Romani  a  notificare  nn*  anno, 
mandandovi  nu  Ambasciator  a  posta,  doppo  il  qnale  anno  s'in- 
tende  cominciar  li  quattro ;  che  il  Re  di  Francia  era  eletto 
mezzaniero  in  qnesti  trattati. 

Che,  non  segaendo  la  consegnatione  di  detti  castelli,  la 
tregna  [s'jintenda  finita  dopo  il  primo  anno,  nel  qnal  anno 
Tarmi  siano  sospese  con  tatti  li  Christiani. 

Che  con  il  Re  di  Romani  si  era  fatta  nn^  altra  tregna  parti- 
colare  di  8  anni,  volendo  S.  M^  dare  al  Tnrco  10  mila  dncati 
di  presente  ogn'  anno,  li  qnali  denari  qnesto  primo  anno  non 
sia  obligato  a  pagare. 

Che  TAmbasciator  Cesareo,  id  est  il  .Dr.  Gherardo,  et  Fran- 
cese,  id  est  Monlnch,  haveano  bacciata  la  mano  al  Tnrco  alli  20 
di  Ottobre  passato,  donati  di  17  vesti  di  diversi  colori,  tre  taz- 
zoni  grandi  e  3  piccoli  d'argento  et  di  qniadici  mila  dncati  per 
ciaschednno,  il  che  fn  il  venerdi,  et  che  il  di  segnente  del 
sabbato  si  saria  spedito  qnello  del  Re  di  Romani,  cioe  il  Dr.  Secco, 
con  altretanto  d*nno  per  quel,  che  si  diceva.  Che  doveano  partire 
detti  Ambasciatori  insieme  tntti  alli  28  di  Ottobre  detto  verso 
la  Tolta  d'Ungaria. 

Li  qnali  ayyisi  si  sono  avnti  per  lettere  de  24  d*Ottobre 
predetto  de  Constantinopoli. 

Li  R"^  Legati  mandorno  la  mattina  a  bnon  ora  Mons.  Claudio, 
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Francese,  secretario  del  Card,  di  Monte,  a  troyare  Moos.  d'Adda 
et  presentarli  la  lettera  di  sopra  scritta  de^  Legati,  come  per 
monitione  etc. ;  lo  trovö  a  Pergene  et  fece  quanto  gli  fa  ooman- 
dato  et  la  sera  se  ne  tornö  in  Trento. 

Li  R™*  Legati  riceverno  lettere  da  Venetia  di  Mons.  della 
Casa  con  li  capitoli  della  tr^aa  dissimili  a  qaelli,  che  mandava 
pnma,  cioe,  che  la  tregna  era  per  4  anni  con  tntti  Christiani, 
restitaendo  3  castelli  al  Tarco,  che  giä  erano  di  Turcvalent, 
possessi  hora  dal  Bd  di  Romani,  et  termine  nn  anno  ad  accet- 
tarla  etc.,  come  in  qnelli  di  Don  Diego  si  contiene. 

Portando  a  mostrar  io  dette  lettere  al  Card,  di  Monte,  poi 
Polo,  esso  R"*"  Polo  mi  disse,  che  oggi  alcnni  Prelati  erano  stati 
da  S.  S.  R"*  et  lamentati,  che  non  se  li  conferiscono  le  lettere 
di  Farnese,  dicendo,  che,  se  la  cosa  andasse  da  vero,  se  li  con- 
ferirebbe  il  tatto  liberamente  etc.;  et  per  qaesto  ehe  ad  esso 
Card.  Polo  gli  pareva,  che  si  dovesse  fare  ana  congregatione  di 
tntti  i  Prelati  et  leggerli  la  detta  lettera  et  cominciar  a  parlare 
della  preparatione  del  Concilio  come  habiti,  processioni,  jejnnii 
et  altre  cose,  che  procedono  Taperition  del  Concilio.  II  che 
voleya,  che  io  conferissi  con  li  altri  Legati.  Lo  dissi  prima  al 
Card.  S.  Croce,  il  qnale  qnanto  alla  congregatione  disse,  che  non 
gli  pareva  per  niente,  che  si  facesse,  perch^  sarebbe  nn  obligarsi 
sforzatamente  aprir  il  Concilio,  havendo  visto,  che  il  Fiscale  di 
Spagna  per  qaella  congregatione,  che  si  fece  qaesto  Aprile  per 
Taperitione,  che  si  dovea  fare  del  Concilio  il  giorno  di  s.  croce 
di  Maggio,  ha  sempre  pretenduto,  che  il  Concilio  sia  aperto, 
maxime  per  oerti  capitoli,  che  all'  hora  diede  in  detta  congre- 
gazione  il  Vesc.  di  Feltre.  Et  perö  che  non  si  voleya  mettere 
in  qaesto  intrico  di  haver  a  dispatar,  se  il  Concilio  h  aperto 
ä  0  no,  ma  lassar  venir  la  terza  domenica,  aprirlo  et  poi  far 
congregationi  et  qaello,  che  bisogna.  Ma  qaanto  alle  proces- 
sioni, che  si  facesse  qnel,  ehe  h  costamato,  senza  preterire  cosa 
alcana  etc. 

Referii  poi  al  Card,  di  Monte  qnel,  che  mi  haveva  detto 
Mons.  R"*"  Polo  et  qael,  che  pareva  al  Card.  S.  Croce.  II  Card. 
di  Monte  si  attacco  alP  epinione  del  Card.  8.  Croce,  che  non 
si  facesse  congregatione  alcana,  prima  il  Concilio  non  fosse 
aperto.  Et  cosi,  che  le  processioni  et  jejnnii  si  vogliono  indire 
3  giorni  prima  Vaperitione,  che  cosi  si  iacci  onninamente.  II 
cbe  referii  poi  ad  esso  R"*"*  Polo,  et  ne  restö  satis&tto.  Ma 
qaanto  a  mostrar  la  lettera  di  Farnese  tntti  3  i  Legati  farno 
d'accordo  di  mostrarla  separatamente  a  chi  la  voleva  vedere,  per 
il  che  si  mandö  per  Mons.  Lndovico,  maestro  di  casa  di  Monte, 
a  Geenna,  alla  Qiva  si  moströ  la  mattina  insieme  con  Aqnense 
et  Palermo.     II  giorno  a  Castellamare,  al  Dottor  di  Don  Diego, 
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che  fa  dal  Card,  di  Monte,  quando  gli  disse,  che  il  Sig^  D.  Diego 
toruarebbe  presto  etc. 

Li  R""*  L^^ti  scrissono  alli  Sig^  Nuntii  alla  corte  Cesarea 
delle  cose  sucesse  con  li  Francesi  et  mandandoseli  la  copia  della 
lettera  di  Farnese. 

Fai  dal  Card,  di  Monte  et  Inghilterra  6  volte  hoggi  per 
dette  cose.  — 

28  Novemb.  II  Card.  S.  Croce  andö  a  spasso  et  a  messa 
a  S.  Bernardino,  dove  andö  ancora  il  Card,  di  Treuto,  cosi 
andorno  nn  pezzo  iusieme  verso  Povo,  ragionando  etc.,  come  il 
Card,  di  Trento  mi  disse  hier  mattina,  che  io  ordinassi,  et  qaesta 
mattina,  che  son  stato  di  S.  S.  R"**,  mi  ha  replicato  molto 
amorevolmente.  — 

Andai  la  mattina  a  mostrar  la  lettera  di  Farnese  et  del  Re 
di  Portogallo  al  Vescovo  di  Lanciano,  della  qnal  regia  feci  due 
copie.  — 

Ritornö  in  Trento  il  Generale  de*  Carmelitani. 

II  Vesc.  di  Claramonte  h  in  Bologna. 

29  Novemb.     Dominica  prima  Adventus. 

La  mattina  per  la  dominica  prima  deir  Advento  si  fe 
capella  publica,  et  li  R"*^  Legati  andarono  al  dnomo  insieme  con 
li  Prelati,  che  sono  in  Trento,  li  qnali  sopra  son  scritti,  cioe: 
TArcivescovi  Upsalense,  Gotho,  Aqnense,  Francese,  et  Palermo; 
li  Vescovi  di  Geenna,  Astorga,  Lanciano,  Castellamare,  Spagnoli, 
Siracnsa,  S.  Marco,  Capaccio,  Termuli,  Bellicastro,  Fiesoli,  Bit- 
ton to,  la  Cava,  Civitatense,  Yigorniense,  Anglico,  Sidoniense 
Germano,  Berti  noro  et  Ghioza;  li  Generali  di  S.  Angnstino, 
Carmelitani  et  Servi;  Mons.  Pighino  et  il  Fiscale  di  Spagna  etc.  — 

Li  R"^  Legati  la  sera  alle  22  höre  e  mezza  si  raganarono 
insieme  in  casa  di  S.  Croce  et  sqnadrarono  le  stantie  del 
palazzo  per  far  le  congregationi,  non  parendo  bene  haver  d'an- 
dare  sempre  al  dnomo  maxime  hora  d'invernata.  Et  elessero  a 
ciö  la  stufa  grande^  eapo  la  sala  del  palazzo  del  Ghiroldo,  posto 
nel  quartier  di  S.  Vigilio,  ehe  dove  hanno  la  stantia  tutti  3  li 
Legati,  et  qaesta  stafa  e  neir  appartemento  di  quella  del  Card, 
di  Monte.     Vi  fu  presente  la  Cava  et  il  maestro  delle  ceremonie. 

Fni  presente  alle  sopradette  cose  e  dopo  la  cougregazione 
andai  da  Monte,  parlandogli  di  comutar  il  modo  di  dar  le  ele- 
mosine  di  pane  in  denari ;  ma  a  Monte  nön  parve  per  dare  buon 
esempio  alli  altri  etc.;  le  quali  elemosine  si  danno  ogni  giorno, 
doi  in  pane,  de  qnale  se  ne  fa  14  decime  per  mattina,  che 
monta  per  ciaschedun  Legate  il  mese  da  18  scudi  d'oro,  incirca 
60  fra  tutti  3,  et  si  danno  a  S.  Maria  Maggiore  an  pane  per 
UBO  a  chi  vi  va,  et  ordinariamente  vi  vanno  da  700  in  800  poveri, 
le  quali  si  son  date,  da  poi  che  gli  Legati  sono  stati  qui  in  fin 


MASSABELLI.  193 

del  mese  di  Marzo,  essendo  stata  prima  incominciata  dal  Card. 
S.  Croce. 

30  NoTemb.  Li  R*^  Legati  deliberarono  di  mandare  a 
Venetia  per  li  paramenti  necessarii  al  Goncilio  et  le  tapezzerie 
per  le  coDgregationi  et  sessioni.  Li  paramenti  sono  3  piriali  di 
raso  cremesino,  ana  pianeta  et  dne  tonicelle,  nn  gremiale  et  tre 
faldistori  pur  di  raso  cremesino,  2  tonicelle  per  il  Cardinale 
celebrante  di  hermisino  cremesino,  4  tovaglie  d'altare  et  nn 
piillio  per  Taltare  del  medesimo  raso  et  tutte  queste  cose  con  li 
gnoi  finimenti  di  fregi  d*oro. 

Andaranno  domattina  Mons.  Pompeo,  maestro  delle  ceri- 
monie,  et  Mons.  Ludovico,  maestro  di  casa  del  R"*''  de  Monte.  — 

Li  R*^  Legati  scrissono  a  Roma  al  Card.  Farnese.   — 

Mandarono  al  Card.  Farnese  la  copia  di  una  lettera,  che 
Mons.  d'Adda  scrive  alli  R"^  L^ati  in  risposta  deila  loro,  da 
Pergene  27  hnjas  dat.,  dove  si  mostra  animoso  alConcilio,  se- 
hen con  il  corpo,  non  con  Tanimo  ne  e  lontano.  — 

2  Decemb.  Merc.  La  mattina  li  R*^  Legati  riceverno  lettere  dalli 
Sig^  Nuntii  dalla  corte  Ces.  di  Anversa  de  21  et  il  Card.  S. 
Croce  una  di  Mons.  Dandino  de  22  con  due  plicbi  per  il  Card. 
Farnese.  Scrivono,  che  le  cose  della  pace  con  Francia  stanno 
ancor  cosi  in  continuo  trattate  con  poca  speranza  di  bene;  et 
che  haTevano  inteso  la  cosa  certa  del  Dnca  di  Brnnsvich,  cio^, 
che  si  rendesse  d'accordo  con  il  Lantgravio,  il  qnale  gli  pro- 
metteva  renderli  il  suo  stato  etc.,  et  che  Tesser  vinto  per  forza 
h  fintione;  ma  che  hora  il  Lantgravio  non  gli  ha  osservato 
cosa  yernna,  ma  lo  tiene  in  prigione  insieme  con  il  figliolo. 
Delle  cose  del  Concilio  che  n^havean  parlato  con  Mons.  di  Gran- 
Tela,  il  qnale  gli  haYeva  risposto,  che  ci  sarebbe  tempo  a  par- 
lame  an*  altra  volta,  massime  che  aspettavano  di  breve  nn 
oorriere  da  Roma  etc.,  et  in  fine  prega  li  R™'  Legati,  che  man"» 
dino  qnesto  spaccio  loro  per  staffetta  yolando  a  Roma. 

Li  R"*'  Legati,  redendo,  che  hormai  siamo  sul  giorno  deir 
aprire  il  Goncilio,  ne  havendo  havnta  ancora  da  N.  S.  la  com- 
missien  precisa  d^aprirlo  et  dabitando,  che  facilmente  dalla  banda 
della  Corte  Ges.  possi  venire  qualche  cosa,  che  facci  alterare  o 
mntar  la  mente  di  S.  S^  circa  la  detta  aperitione,  et  non  essen- 
dod  tempo  a  lassare  andare  qnesto  spaccio  de'  Nuntii  per  la  via 
ordinaria  della  staffetta  et  haverne  risposta  da  Roma,  acciochd 
S.  S*^  non  posui  mai  incolpar  gli  Legati  de  negligentia  con  dirli, 
che  potevano  &cilmente  pensare,  che  in  qnesto  spaccio  de'  Nuntii 
per  la  via  ordinaria  della  staffetta  ci  fosse  qualche  cosa  d'impor- 
tantia  della  mente  della  Ces.  M^  circa  Taperitione  del  Concilio, 
seeondo  la  quäle  S.  S^  si  havrebbe  (poiche  il  mandava  cosi) 
a  governare,  et  aspettarne  da  S.  B""*  prima  awiso  doppo  la  giunta 
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di  dette  lettere  a  Roma  che  fiicessmo  altro,  imperoch^  sanno 
S.  S.  R"*  di  certo,  che  N.  S.  non  e  per  mutar  la  volunta  del 
aperition  in  alcnn  modo^  havendo  stataito  cosi  pnblicamente  in 
concistoro  et  pablicato  a  tutto  il  moDdo  detta  aperitione,  ma 
qnel,  che  possa  venir  d'impedimento ,  si  puö  aspettare  dair  Im- 
peratore,  et  per  esser  S.  S.  R"*"  certe  [£]  qael,  che  hanno  da 
£Eu*e  secondo  la  mente  di  S.  S*\  et  non  havere  a  indovinarla,  et, 
siccome  hora  S.  S.  R"**"  sodo  loro  in  mora,  (qaando  passasse  il 
giorno,  et  non  Taprissono),  cosi  ci  metteranno  il  Card.  Farnese: 
si  deliberorno  di  mandare  un  corriere  espresso  in  grandissima 
diligentia  a  Roma  con  detto  spaccio  de'  Nantii. 

Cosi  mandorno  Jovio,  scriyano  del  maestro  delle  poste  qoi 
di  Trento,  il  qnale  parti  alle  22  höre.  S.  S.  R"*""  scrivono  al 
Card.  Farnese,  che  mandano  detto  corriere  per  le  sopradette 
canse,  acdö  N.  S.  dopo  haver  haynte  le  lettere  de'  Nuntii  possa 
ayyisar  S.  S.  R""*  deir  ultima  sna  volnntä  et  habbia  tempo  a 
farlo,  promettendo  d'essere  detto  corriere  a  Roma  sabbato  al  piü 
longo  air  hora,  che  h  partito  da  Trento;  et.  che  detto  Farnese 
ordini,  che  si  mandi  un  breye  circa  Taperition  del  Goncilio,  accio 
la  cosa  sia  piü  autorizata,  et  non  paja,  che  i  Legati  aprino  nii 
Goncilio  generale  per  autorita  solo  d'una  lettera  del  Ga^d.  Farnese, 
nella  quäle  perö  non  si  commette,  che  si  apri  il  Goncilio,  ma  si 
dice  solo  la  deputatione,  che  N.  S.  ha  fatta  dalla  3*  domenica 
dell'  Adyento  per  aprirlo,  che  fu  la  lettera  de  7  del  passato,  et 
si  decretino  li  jejunii,  processioni  et  altre  cose,  che  precedono 
Taperitione  del  Goncilio;  le  qnali  cose  tutte  esso  Gard.  Farnese 
hayria  tempo  di  fare  et  mandare  a  Legati  con  la  diligentia  del 
medesimo  corriere.  Et  se  S.  S.  R"*  non  lo  farä,  li  R*^  Legati 
saraono  scusati  d^hayer  sempre  fatto  il  debito  loro,  e  la  man- 
canza  yenir  da  Roma,  non  da  S.  S.  R"^,  la  quäle  attion  S  stata  di 
grandissima  importantia  all'  honore  de'  R"^  Legati,  imperoche 
altrimenti  si  poteyano  facilmente  troyare  molto  confnsi  et  per- 
plessi,  yenendo  il  giorno  dell'  aperitione,  et  non  hayendo  altra 
notitia  della  mente  di  8.  S^. 

S.  S.  R"**  donque  si  ragunarono  per  questo  effetto  alle 
20  höre,  et  si  scrisse  dette  lettere  et  ezpeidi  detto  corriere. 
L'inyentor  di  mandar  questo  corriere  a  Roma  e  stato  il  R*""  Gard. 
S.  Grooe,  il  quäle  prima  che  yemn  altro  propose  per  le  cause 
sopradette  doyersi  mandare,  nella  quäle  opinione  condescemo 
facilmente  gli  altri  due  R"'  Legati,  et  fu  lodata  la  pradentia  del 
Gard.  S.  Groce  da  tutti. 

Li  R"'  Legati,  mentre  erano  in  congr^atione,  mi  fecero 
chiamare  et  mi  mandarono  a  conferire  il  tutto  al  Gard.  di  Trento 
et  mostrarli  la  lettera  de*  Nuntii  etc.  Andai  donque  da  esso 
Gard.  di  Trento  alle  23  höre  et  feci  quanto  mi  era  imposto. 
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S.  S,  R"*  et  111"*  air  apparir  mio  disse,  che  Thavevo  levato 
d'nn  grau  travaglio,  imperoche,  bavendo  inteso,  che  li  R"^  Legati 
haveano  spedito  qaesto  corifiere  a  Roma,  non  sapendo  la  causa, 
restava  con  molta  admiratione  et  dessiderio  d'intenderla,  paren- 
doli  presnntione  a  mandare  a  dimandar,  et  che  pensava,  che  io 
gli  hayria  dichiarato  il  tntto.  Gosi  gli  mostrai  la  lettera  et 
gli  ezposi  le  cause  soprascritte.  S.  S.  R"^  restö  molto  satis&tta 
della  pradentia  de  S.  S.  R"^,  pareudoli  non  che  bene,  ma  neces- 
sario  di  hayer  fatto  qnesta  speditione,  acciö  S.  S.  R"""*  fnssero 
arvisate  dell*  nltima  ferma  volunta  di  8.  S^,  maxime  doppo  che 
haverä  intesa  la  mente  dell'  Imperatore  circa  qnesta  aperitione. 
Et  sopra  tntto  lodö,  che  si  mandö  a  domandare  nn  breve  espresso 
per  poter  aprir  detto  Concilio,  per  antorizar  pin  la  cosa,  maxime 
che  giä  qnesti  Prelati  Spagnoli  coininciano  a  mormorare,  che  li 
Legati  vogliono  aprir  nn  Concilio  generale,  mossi  solo  da  nna 
lettera  italiana  del  Card.  Farnese,  il  che  in  specie  graveva  detto 
hiersera  Pacecco.  Et  perö  lodava,  che  essi  Legati  senza  ricordi 
d*altri  Io  havessero  giä  da  se  stessi  fatto. 

Poi  mi  disse,  hayer  lettere  anch'  egli  dalla  corte  Ces.,  di 
donde  se  li  scriye,  che  la  cosa  del  Dnca  di  Brunsyich  fn  yera- 
mente  d'accordo  con  il  Lantgrayio,  al  qnale  hayeya  promesso  di 
&rsi  Latherano,  et  esso  Lani^ayio  gli  renderebbe  Io  stato,  cosi 
che  gli  piaceya  qnello,  che  scriyea[no]  li  Nnntii,  che  non  li  fosse 
mantennta  la  fede,  poichd  cosi  imprndentemente  si  era  portato 
in  yituperio  di  tntti  i  Catholici.  Et  che  era  ayyisato,  come 
Lntherani  di  certo  inyernayano  qnest'  anno  8  mila  fanti  e  2  mila 
cavalli  per  star  proyisti  ogni  yolta,  fossero  molestati  dair  Im- 
peratore o  da  altri,  come  loro  dabitano  per  li  maneggi  passati, 
de  qnibns  snpra. 

Et  che  il  conte  di  Stroppiana,  Ambasciator  del  Dnca  di 
Sayoja  apresso  Tlmperatore,  gli  scriyea,  che  la  in  corte  hayeano 
quasi  ferma  speranza,  che  il  Re  d'Inghilterra  s'hayesse  a  con- 
Tertire  alia  religione  catholica  per  mezzo  et  opera  deir  Impera- 
tore. II  che  se  bene  ad  esso  Card,  di  Trento  non  gli  pareya 
credibile,  tnttayia,  che,  yenendo  da  nna  persona  di  qnalche 
qnalita  et  molto  sno  amico,  me  Thayea  yolnto  conferire. 

Gli  dissi  poi  io,  come  il  SnfEraganeo  Maguntino  era  stato 
dalli  R"^  a  mostrarli  nna  lettera,  die  gli  scriye  Tlmperatore, 
doye  Io  depnta  nno  de'  coUoqntori  al  fntnro  coUoqnio  di  Ger- 
mania etc.,  la  quäl  lettera  d  di  2  di  Noyembre  dat.  in  Gan- 
dano  etc.,  nella  qnale  scriye  gli  altri  depntati  al  colloqnio,  cioe: 
Jolio  Pfluc,  eletto  Naumburgense,  Eberardo  Billich,  ProyinciaFe 
de'  Carmelitani  per  la  proyincia  di  Colonia,  Joanni  Hofmeister, 
Provinciale  di  S.  Augnstino   per   Sueyia  et  il   tratto  del  Reno, 
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Pietro  Malvenda,  concionator  Gesareo.    Et  dalla  parte  Lutherana 
ne  sono  eletti  4,  ciod :  Philippo  Melanchthone Bucero *) 

n  Card,  di  Trento  si  maravigliö  di  qnesta  deputatione  del 
Suffiraganeo  Maguntino,  la  quäle  gli  pareva,  che  hayesse  forsi 
piu  alta  radice,  et  che  tutto  ciö  fosse  fittto  a  arte,  perche 
1  Imperatore,  volendo  trattenersi  con  Germani  Bella  celebratione 
del  Goncilio  et  volendo  prima  &r  qaesto  coUoquio  et  dieta  di 
Ratisbona,  che  dichiari  la  sna  mente,  acciö,  aprendosi  in  qaesto 
mezzo  il  Goncilio,  non  paja,  che  i  Germani  ci  acconsentino,  et  non 
essendod  di  Germani  altro  Vescovo  che  qaesto  Sidoniense,  Sufira- 
ganeo  Maguntino,  Tha  voluto  con  quest'  occasione  levarlo  da  Trento, 
acciö  nissan  Germano  sia  presente  all'  aperition  del  Goncilio. 

Tattavia  me  lo  diceva,  confidentemente  parlando  con  me, 
non  per  far  judicio  temerario.  Mi  dimandö  in  ultimo  qnello, 
che  li  R*^  Legati  credevano  di  qnesta  operatione ;  gli  risposi,  che 
S.  S.  11"^  tenesse  per  certo,  che  li  11"^  L^;ati  non  hanno  fatto 
n^  £Euranno  cosa,  per  la  qaale  s'impedisca  qnesta  santa  aperitione 
anzi  con  tntta  la  forza  sempre  promossa  et  aintata,  et  che  cre- 
devano  di  certo,  che  da  N.  S.  non  sia  per  nascere  impedimento 
alcnno,  perche  non  ne  segnisse  Tefifetto.  Ne  prese  piacere,  et 
cosi  mi  licentiö,  ringratiando  li  Legati  dell*  amorevole  officio 
et  conferimento. 

Tornai  da  B"^  Legati  et  gli  referii,  quanto  era  passato  con 
il  Card,  di  Trento,  a  ciaschednno  per  se.  II  Gard.  di  Monte 
restö  molto  satisfatto  della  speditione  del  corriere,  lodando  chi 
li  haveya  ricordato.  II  Gard.  S.  Groce  ne  sta  anche  con  molta 
satisfaziöne  e  contentezza,  parendogU  an*  attione  molto  impor- 
tante  et  necessaria,  la  qaale  non  solo  S.  S.  R""*  ha  promosso 
e  consigliato,  ma,  non  essendoci  piü  denari  della  camera,  ha 
prestati  50  scndi  d'oro  et  dati  al  detto  corriere  con  animo  etiam 
di  non  rehavere  mai  piü  an  qaatrino,  non  se  ne  carando,  perche 
tutto  torna  a  beneficio  pnblico. 

II  Gard.  S.  Groce  ne  scrisse  alli  saoi  agenti  per  questo 
corriere,  ma  volse,  che  io  in  sao  nome  scrivessi  dne  parole  al 
Lorenzino  et  al  Gervino,  avvisando  del  bene  stare  sao,  acciö  non 
si  maravigliassino  di  non  ricever  lottere  di  S.  S.  B°^. 

Fai  da  Monte  et  Inghilterra  6  volte  per  detta  speditione  la 
mattina,  il  giorno  et  la  sera.  — 

3  Decemb.  II  Yesc.  di  Feltre  ritornö  in  Trento,  essendo 
prima  andato  alla  sna  diocesi.  — 

II  Card,  di  Monte  andö  doppo  desinare  a  spasso  a  cavallo, 
pigliando  ombra  il  sao  cavallo  di  non  so  qaal  &scio  di  legna, 
se  gli  rivesciö  adosso,  et  hebbe  a  rompere  il  collo,  par  per  gratia 
^1  pi^i  Jece^  solo  an  po*  male^  a  ana  gamba.  — 

*)  Protest.  Collocutoren  waren:  Melanchthon,  Brenz,  Sebnepf,  Major. 
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Si  cominciö  hier  Taltro  a  lavorare  al  duomo  per  li  sedili 
per  le  sessioni  dalla  banda  di  sopra  verso  Taltare  grande  et  il 
choro  de*  canonici  per  la  cura  di  MoHs.  della  Cava,  in  ciö  com- 
missario  generale. 

4  Decemb.  —  II  Card.  S.  Croce  et  Polo  volevano.  andare 
a  visitare  il  Card,  di  Monte  per  il  caso  avvenntoli  hiersera,  ma 
S.  8.  R"*  pregö,  che  non  se  gli  desse  fastidio.  Gosi  Polo  si 
fermö  da  S.  Croce.  In  qnel  mezzo  yenne  Mona,  di  Geenna  da 
S.  S.  R"^  et  gli  disse,  come  hieri  haveya  ricevnto  lettere  da  Roma 
de  26  per  un  gentilhomo,  che  in  poste  ya  alla  corte  Ges.,  nelle 
qaali  i  ayyisato,  come  N.  S.  persiste  nella  stessa  yolnntä  di 
aprire  il  Conoilio  la  3^  domenica  deir  Adyento,  perchd  hayeyano 
incontrato  detto  gentilhomo  molti  Vescoyi,  che  se  ne  yeniyano 
a  Trento.  Per  la  qnal  cosa  detti  R"^  8.  Croce  et  Polo  mi  man- 
darono  a  pregare  il  Card,  di  Monte,  che  fasse  contento,  che 
andassero  nn  poco  da  S.  S.  R"",  perche,  se  bene  hayeyano 
obbedito  di  non  yisitarlo  per  cerimonie,  poich^  S.  8.  R"^  non 
se  ne  contentaya,  che,  essendo  yennto  Mons.  di  Geenna  et  detteli 
alcone  cose,  che  importano,  hayrebbono  caro  di  conferirle  oggi 
in  ogni  modo  con  lei.  Monte  fa  contento.  Cosi  8.  8.  R"^  si 
raganarono  insieme  alle  22  höre  et  mezza  fin  alle  23  et  mezza. 

Si  scrisse  nell*  8*  sinodo  Constantinopolitana  la  mattina  et 
il  giomo  per  la  yennta  di  Polo  in  casa,  poi  in  qnella  di  Monte. 

Qael,  che  Mons.  di  Geenna  disse  oggi  al  Card.  8.  Croce  et 
Polo,  i  stato  qnesto,  che,  hayendo  presentito  esso  Geenna,  che 
il  Yesc.  Sidoniense.  dimandaya  consiglio  alli  R"*  L^ati  di  an- 
dare al  coUoqnio  secondo  le  lettere  Imperiali,  che  lo  deputa  nn 
de*  coUoqntori  per  parte  di  8.  Ces.  M*^,  et  dnbitando,  che  li 
Legati  dissnadino  all*  andaryi,  6,  dice,  yennto  a  persaadere  a  S. 
S.  R**.  Qli  han  risposto,  che  non  yedano  con  che  conscientia 
possano  cons^liar  al  partirsi  di  Trento  a  yerun  Prelato,  essendo 
hora  mai  sn  le  porte  del  Concilio  etc.  H  che  detti  Card.  S.  ^ 
Croce  et  Polo  conferirno  con  il  Card,  di  Monte,  et  tntti 
3  restomo  in  qnesta  conclnsione  di  far  ogni  opera,  acciö  detto 
Sidoniense  non  parti. 

5  Decemb.  II  Card,  di  Trento  yenne  dalli  R"^  Legati,  prima 
da  Monte,  poi  da  8., Croce  et  Polo,  che  erano  insieme  in  casa 
di  8.  Croce.  Detto  R"^  di  Trento  cercö  di  persnaderne  anch^ 
egli,  che  8.  8.  R"^  lassassino  partire  il  Yesc.  Sidoniense  al  coUo- 
qnio etc.,  isecondo  che  hieri  si  sforzö  di  persnadere  il  Geenna, 
allegando  a  cio  molte  raggioni  etc.  Li  R"**  Legati  gli  risposero 
qnel,  che  hayeyano  ancor  detto  a  Pacecco.  Et  insomma  8.  S. 
R"^  gli  conclnsero,  che  qnanto  staya  in  loro  non  lo  lassarebbono 
mai  partire,  maxime  che  non  yedeyano,  come  stesse  bene  nn 
O^neilio  generale  et  nn  colloqnio  di  8  depntati  tedeschi  a  parlar 
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della  religione  etc.,  come  di  sopra  al  suo  looo  e  dimostrato  piu 
longamente. 

Poi  detto  Card,  di  Trento  moströ  a  S.  S.  R~-  lettere  de  26 
del  passato  da  Vienna,  dove  avisano,  come  il  Bassä  di  Bada 
havea  presi  3  castelletti  nell*  Ungaria  di  quella  parte,  che  possiede 
il  Re  di  Romani,  et  hora  era  assedio  al  qaarto,  et  che  haveTa 
commissione  delTarcho  di  pigliarne  fino  a  10,  imperoche  qnest' 
anno,  che  viene,  dessegnando  di  fare  l'impresa  di  Vienna,  detti 
castelli  gli  potriano  dare  qoalche  poco  d'impedimento.  II  che 
par,  che  repngni  alla  tregna,  che  si  h  parsa  esser  fifttta.  Ma 
forsi,  che  qnello  Bassä  non  haveva  ancor  havnta  commissione 
di  stare  in  pace  per  il  tempp  dellu  tregoa  &tta  etc. 

Poi  S.  S.  R"**  prese  licentia  et  se   ne  tornö  al  castello.  — 

Perche  Mona.  Sidoniense  affrettava  di  habere  la  risposta 
dalli  R"^  Legati,  quel  che  gli  consigliavano  circa  il  partir  sao 
per  andare  al  coUoquio  etc.,  S.  S.  R"""*  per  ultima  conclnsione 
gli  dissero,  Tanimo  loro  essere,  che  non  debba  partire  in  alcan 
modo,  all^andoli  molte  raggioni,  perche  dovea  restare  piü  presto 
al  Concilio  generale  che  andare  a  an  privato  coUoqnio,  rieor- 
dandogli  il  carico  della  conscienzia  et  il  debito,  che  tiene  come 
VescoTo,  di  adintare,  non  dar  causa  di  starbare  il  Concilio.  Et 
tandem  si  lasciö  persuadere  di  restare  et  cosi  gli  promise,  al 
che  tanto  piü  &cilmente  si  lasciö  consigliare,  quanto  che  1* Arciv. 
Magantino,  suo  padrone,  gli  accenna,  che  Tanimo  suo  non  e, 
che  parta  da  Trento. 

AUi  R"^  Legati  gli  pareva  di  grande  importantia,  che  questo 
Vesc.  Sidoniense  partisse,  non  perchd  all*  ultimo  tanto  importi 
alla  celebration  del  Concilio  un  Prelato  piü  o  meno,  ma  perche, 
essendo  lui  Tedesco  et  stando  qua  per  TArciv.  Maguntino,  che 
h  Elettore  et  Principe  grande  deir  Imperio,  et  non  essendo  in 
Trento  altro  Yescovo  nd  mandato  di  Germania,  partendosi  lai, 
yeniva  a  restare  il  Concilio  senza  alcun  Prelato  della  nation 
germanica.  II  che  darebbe  assai  disautorita  al  Concilio  et  tanto 
piü,  che  S.  S.  R""*"  dubitano,  che  questo  chiamar  costui  hora  al 
coUoquio  sia  fatto  ad  arte,  perchd,  come  diceva  il  Card,  di  Trento, 
non  si  vede  in  quel  Vesc.  Sidoniense  quella  sufßcientia  in  agi- 
bilibus,  che  e  pur  cosi,  ne  in  lettere  theologice,  che  egli  e  ancor 
pur  cosi,  di  esser  hora  deputato  ad  una  cosa  di  tanta  impor- 
tantia, che  e  di  trovare  nel  coUoquio,  dove  per  la  parte  de' 
Lutherani  sono  persone  tanto  astute,  sofistiche  et  maligne.  Ma 
che  rimperator,  non  volendo  parer  di  consentire  al  Concilio, 
prima  che  non  si  veda  quello,  che  si  faccia  nel  coUoquio  et 
nella  dieta,  et  non  haveudo  altra  causa  di  levar  questo  solo 
Prelato  tedesco  da  Trento,  habbi  presa  quest'  occasione  di  man- 
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darlo  al  oolloquio,  acciö,  aprendosi  il  Concilio,  non  ci  sia  stato 
presente  alcuu  Oermano. 

Li  R"'  Leffati  riceverno  poi  lettere  dalli  Sig^  Nuntii  dalla 

Corte  Ces.  di  An  versa  di  26    del   passato,  nelle  qnali  avisano, 

come  il  giomo  avanti  erano  partiti  li  ministri  del  Re  Christia- 

aiflsimo  et  tomatisene  in  Francia,  la  quäl  partita  era  stata  snbita 

et  iiuiperata  da  tntta  la  corte,   non  essendosene  per  avanti  par- 

lata  nna  parola;   per  il  che  havesse  dato  assai   che  pensare  a 

tutti.   Si  son  nondimeno  partiti  con  bona  licentia  di  S.  M^  Ges., 

anzi  nel  partir  loro  a  chi  Than   dimandati  han  detto  di  esdere 

bQoni  amici;   il   che  rispondono   anche  Tlmperiali.     Tattavia  si 

rede  qnasi  chiaramente,  che  la  pace  non  andarä  avanti.    Piacda 

ä  N.  S.  Iddio  di  mettervi  la  sna  santa  mano,  perchö  si  vede  la 

povera  Christianita  in  maggior  travagli  et  pericoli,  che  mai  sia 

stata,  rompendosi  gnerra  ai  nuovo  tra  questi  doi  gran  Principi. 

Scrivono  anche,   che   hanno   avute  le   lettere  nostre   di  16  con 

Tayviso  della  depntatione  della  3*  domenica  per  Taperitione  etc., 

il  che  hanno  gia  publicato  per  tntto,  se  ben  per  li  trattati  della 

pace  non   han    possuto   negociarlo    ne  con   li  ministri   nd   con 

I'Iniperatore.      Item,    che    il   Card,    di    S.   Jacobo,    Spagnnolo, 

e  morto.    Questo  Cardinale  si  chiamava  Gkispare,  di  nation  spa- 

gnola,  de  [Avalos].  — 

Li  R"^  L^;ati  spacciarono  nna  staffetta  a  Roma,  la  quäle 
parti  alle  5  höre  di  notte,  con  lo  spaccio  de*  Nuntii  Cesarei,  et 
scrissono  al  Card.  Farnese  la  cosa  del  Suifraganeo  et  della  in- 
stantia di  Pacecco  et  del  Card,  di  Trento  et  deir  awiso  d*lJn- 
garia  etc.,  come  di  sopra  si  contiene. 

6  Decemb.  ~-  Mons.  di  Oeenna  et  il  SufEraganeo  Mi^ntino 
furno  poi  pranzo  dal  Card,  di  Monte  per  la  risposta  de  S.  S. 
B*"  circa  al  partir  sno  al  coUoqnio. 

Li  R™*  L^ati  prima  si  ragunarono  insieme  in  casa  di  Monte 
et  tra  le  altre  cose  consultarono  circa  la  detta  risposta  et  con- 
eloaero  di  non  dar  gliela  in  nessun  modo«  cioe  di  non  coman- 
darli  n^  consigliarli,  che  resta,  et  non  prohibirli  nd  consigliarli 
ne  darli  altra  licentia  al  partire,  rimettendo  il  tutto  nello 
arbitrio  et  volnntä  sua,  perche  non  vogliono  S.  S.  R***  poter 
esser  ineolpate  ne  dair  Imperatore,  che  si  sturbino  le  cose,  ni 
ilal  Papa,  che  si  consenti  al  coUoquio  tanto  detestato  da  tutti, 
ma  sopra  tutti  da  essi  R"*  Legati,  che,  stando  nel  loco  del  Con- 
cilio per  celebrarlo  con  Tadiuto  di  Dio  presto,  consenti  a  trat- 
tati particolari  de'  privati.  II  che  condusero,  che  se  gli  dicesse 
eoQ  manco  parole,  che  fossero  possibili. 

Detti  dunque  Mons.  Geenna  e  Suffraganeo  vennero  alle 
23  höre  doppo  la  congregatione  da  Legati  per  detta  risposta. 
II  Card.,  di  Monte  gliela  diede.    A  mezz*  ora  di  notte  detto  Card. 
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di  Monte  mi  mandö   a  chiamare  et  mi  disse,   come  haveva  data 
dett»  risposta  in  questa  sententia,   che,  dimandato  prima  et  da 
Geenna  et  dal  SofPraganeo  con  grande  instantia,  gli  luftveva  deito, 
che  oggi  8.  S.  R""'  erano  stati  insieme  a  posto  per  qaesto  effetto, 
et  che  bayevano  conchinso  di  non  impaciarsene  di  qnesta  sua  par- 
tita,  perö  che  loro  non  gli  volevano  comandare,  nö  che  restasse, 
ue  che  partisse,   ne  meno  consigliarli   Tuno   o   Taltro   nh  meno 
prohibirli  ne  Tnno    ne  Taltro,   ma  lo  mettevan   nel  arbitrio  et 
volunta  et  conscientia  sua,  perche  S.  S.  R"'''  non  voleyano  essere 
impntate   ne  di   qua   da  Cesare  ne   da  Roma  da  S.  S^,  perche, 
sebene  S.  S.  R""*  non  potevano  improbare  il  coUoquio,   essendo 
fatto  con  Tautorita  di  Cesare,  al  quäle  son  servitori,  non  Yolendo 
entrare   a   censurare  la  cosa  fatta  da  S.  Ces.  M^,   nondimeno, 
levata  Tautorita   deir  Imperatore,  S.  S.  R""*  improbavano  aper- 
tamente  il  colloquio,  non  parendogli  ne  honesto   ne  condecente, 
che  in  presentia  del  Concilio  si  facesse  altri  particolari  trattati 
della  religione,  perö  non  volevano,   che  S.  M^  Ges.  Tincolpasse^ 
che  gli  havessero  impedite  le  sne  attioni  et  il  suo  comandamento 
al  Sidoniense.     Dali*  altra  parte,   che  non  volevano  meno  esser 
imputati  da  N.  S.,  perche  loro  veddero  giä  le  copie  delle  lettere, 
che  S.  S*^  scrivea  air  Imperatore  e  Imperiali,   quando  gli  fosse 
significata  la  deputatione  del  colloquio,  nelle  quali  lettere  S.  S^ 
non  approbava  et  non  reprobava  detto  colloquio,   ma  si  fidava 
delle  parole  di  Cesare  etc. 

Et  perciö  S.  S.  R""*  havean  deliberato  per  il  meglio  di  non 
impaciarsi  di  detta  partita,  ma  lassarla  nel  mero  arbitrio  suo, 
tanto  piü  che  a  loro  S.  R"^  come  L^;ati  apparteneva  excipere 
benigne  venientes  ad  Concilium,  come  haveano  fatto  fin  qui  et 
£a.ranno,  et  non  dar  licentia  a  veruno  etiam  minimo,  che  parti 
di  qua  etc. 

Et  replicando  Mons.  di  Geenna,  che  S.  8.  R*^  lo  potevano 
et  doveano  fare  liberamente  in  darli  la  licentia  chiara,  perche  li 
faceva  eerti,  che  N.  8.  ne  sarä  contento,  anzi  si  persuadeva,  che, 
se  8.  S^  si  trovasse  hora  in  Trento,  gli  darebbe  liberissimamente 
licentia,  il  Card,  di  Monte  gli  replico,  che  da  8.  S.  K^"  non 
erano  per  haver  altra  risposte,  et,  instando  piu  Geenna,  disse 
Monte:  „Et  si  velletis  tandem  extorquere  a  nobis  opinionem'et 
mentem  nostram,  cogeremur  respondere,  quod  nobis  non  placet, 
quod  vos  recedatis.  Nihil  tamen  hujusmodi  dicimus,  sed  remit- 
timus  Dominationi  tuae  in  arbitrium  voluntatis  et  conscientiae 
vestrae.^^  Mons.  di  Geenna  pur  pregava  et  instava  ad  almeno 
non  prohibirli  la  partita  et  hora  si  voltava  al  SufEri^neo  et  gli 
diceva,  che  li  R"^  Legati  han  raggione  di  non  dargli  expressa 
licentia,  perche  invero  non  possono  dar  licentia  a  veruno,  che 
parti  dal  Concilio,  et  che  perciö  le  loro  S.  R"^  haveano  ra^ione 
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di  risponderli  cosi;  tuttavia  che  Ini  poteva  partire  liberamente, 
perche  esso  Geenna  et  il  Card,  di  Trento  gli  promettevano  ^  le- 
vBrli  indemne  d'ogni  cosa,  che  gli  ne  potesse  avvenire  si  da  S.  S^ 
come  d*altroTe. 

Esso  Suffraganeo  stava  pur  forte  a  voler  la  mente  de*  Legati 
resohta  et  chiara,  et  cosi  di  naoYO  Tuno  et  Taltro  si  voltarono 
al  Card,  di  Monte.  II  qnale  di  novo  gli  replicö,  che  S.  S.  R'"*' 
non  se  ne  volevano  intricare,  et  che  in  oento  anni  non  stareb- 
beno  per  haver  da  loro  altra  risposta,  et  li  pregava,  che  non 
gliene  parlasse  piu,  perche  al  fine  „si  vellent  extorqnere  a  nobis 
mentem  et  opinionem  nostram,  cogeremur  respondere,  qnod 
nobis  non  placet,  quod  tos  recedatis.  Hoc  tarnen  pro  responso 
non  dicimns,  sed  remittimns,  ut  saepins  dixi,  in  arbitrimn  et 
rolantatem  et  conscientiam  vestram.^^ 

Et  sinrilmente  Qeenna  instava  apresso  Monte  in  contentarsi 
et  apresso  il  Suffraganeo,  che  poteva  partire;  etiam  secoudo  la 
risposta,  che  il  Card,  di  Monte  gli  &ceya,  detto  Geenna  et  il 
Card,  di  Trento  hanno  pregato  detto  Suffiraganeo,  che  almeno 
vadi  fin  a  Batisbona  non  con  animo  di  andare  al  colloquio,  ma 
per  non  disubidir  Cesare;  et  che  loro  gli  vogliano  far  le  spese 
del  tutto ;  et  che  in  questo  mezzo  si  scriverä  all'  Imperatore, 
che  sia  contento  deputare  un  altro  in  suo  loco,  et  cosi  se  ne 
potra  poi  da  Ratisbona  ritomare.  AI  fine  Mons.  di  Geenna 
riogratiö  il  Card,  di  Monte  molto  cortesemente  della  risposta, 
che  gli  haveva  data,  quasi  che  S.  S.  R™*  gli  havesse  risposto, 
seeondo  che  Ini  volera,  et,  voltatosi  al  Suffraganeo,  gli  diceya, 
che  gia  se  ne  poteva  andare  a  suo  piacere  etc. ;  et  cosi  si  licen- 
tiarono. 

II  Card,  di  Monte  mi  diese,  che  haveva  notato  una  pru- 
dentia  et  astutia  di  Geenna,  perche,  etiam  che  non  gli  havesse 
dato  risposta,  che  voleva,  nondimeno  mostrava  restarne  satis- 
&tt;o,  dissimulando  saviamente  il  dispiacere,  che  verissimilmente  ne 
dovrebbe  haver  preso.  Le  quali  cose  mi  conferiva,  accioch^  con- 
ferissi  con  il  Card.  S.  Croce  et  Polo.  Poi  mi  disse,  che  si 
sentiva  assai  indisposto,  et  che  dubitava  non  poter  cantare  la 
messa  la  domenica  futnra  nel  giorno  deir  aperitione,  et  che,  se 
aon  fnssemo  tanto  apresso  a  detta  domenica  o  fussemo,  passata 
ehe  fuöse,  lui  se  ne  montaria  domattina  in  lettica  et  se  n*an- 
daria  a  Padova,  perche  certo  haveva  bisogno  di  curarse. 

Beferii  poi  le  dette  cose  al  Card.  S.  Croce,  al  quäle  parve, 
che  gli  dovesse  esser  risposto  piü  brevemente  etc.  Poi  andai 
dal  Card.  Polo  et  gli  referii  il  medesmo.  Laudo,  che  un*  altra 
Tolta  se  li  desse  risposta  in  scriptis,  quando  vi  tornasse  piü, 
accio  non  potessero  interpretar  le  parole  a  loro  modo,  maxime 
per  qnello,  che  io  gli  diceva,  che  Geenna  nel  partire  haveva 
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ringraiiato  Monte,  che  forsi  hareva  intesOf  che  Monte  gli  havesse 
data  licentia  secondo  il  sno  desaiderio. 

Certo  e  cosa  molto  merayigliosa,  che  siamo  in  tempo,  che 
nessuno  qnasi  si  vede,   che  attende  al  ben  pnblico  et  della  reli- 
gionCf  ma  ognnno  all'  interessi  priyati,   et   se  stima   pin  il  non 
dispiacere  ad  nn  Principe  secolare  che  a  Dio,  n^  alla  conscien- 
tia  sna.    Stiamo  qua  nel  loco  del  Concilio,  et  non  e,  si  pnol  dir, 
yernno,    che   attendi   sinceramente  a  qnel,   che  tendi  alla  cele- 
bratione  di  esso  Concilio,  et  par,  che  a  vernna  cosa  si  pensi 
manco  che  al  Concilio,   il  qnale  per  dir  ingenaamente  par,  che 
si   tenga  qai  non   per  riformar   li  abusi   della  Chiesa,   ma  per 
prosperare  le  cose  mondäne  con  Tinteressi,  le  occasioni  et  mille 
...  et  machinamenti.     Habiamo   visto,   che  li  Prelati   Francesi 
han  piü  fatta  stima  della   gratia  del  loro  Rd   che  della  rnina 
della  nostra  fede,   volendosi   contra  Tofficio  loro,  dignita,  con- 
scientia  et  raggioni  infinite  all*  hör  partir  di  Trento,  che  si  sta 
con   le   chiavi  in   mano   per  aprir   il  Concilio;    et  hora  non  e 
minor  quest'  altro,  che,  essendo  vennta  una  lettera  Imperiale  al 
VescoYO  Sidoniense  per  andar  al  coUoqaio,  et  stando  Ini  sospeso 
di  animo  di  andarvi  per  il  carico  della  conscientia,   che  gli  par 
offender  Dio  gravemente,   lassar   an  Concilio  per  andar   ad  an 
conciliabolo     et    convento    prohibito    de'   particolari,    dove    si 
tratti  della  religione,  qaesti  Prelati  Spagnoli    et  maxime  Mona, 
di  Geenna,  alias  Pacecco ,  et  il  Card,  di  Trento  habbino  pigliato 
per  impresa,  che  il  vada  ad  ogui  modo,  sforzandosi  di  persnadere 
a  Legati,   che  sia  ben  fatto,   anzi  necessario,   che  il  vadi.     Et 
nondimeno  qaesto  medesimo  Card,  di  Trento  et  qneati  medesimi 
Spagnoli  son  qaelli,  che  alla  partita  di  Renes  et  Adda,  Francesi, 
facevano  tanto  ramore  apresso  a  R"^  Legati,  acciö  non  li  lassas- 
sino  partire,    proponerli  fino  a  ritenerli  per  forza,   mostrando, 
ehe,  partendosi  si  nna  natione,  era  assai  di  scandalo  al  Concilio, 
et  che  si  dovera  piü  attendere  il  beneficio   pnblico  che  Tobbe- 
dientia  del  loro  R^,   come  di   sopra  h  scritto  longamente.     Et 
hora  costoro  non  si  ricordano  di  pigliare  in  se  stessi  qaelli  ricordi 
et  exortationi,   che  loro  davano  ad  altri.     Tatto  perö   si   caasa 
per  compiacere  air  Lnperatore,  lor  padrone.     Nd  hanno  rispetto 
al  presente,  come  haveyan  allora,  che,  partendo  qaesto  Sidoniense, 
non   parta  an  solo,   ma   ana  natione,   non  essendo  in   Trento 
altro  Prelato  Germano  che  Ini.     Tutto   si  fa  per  la  gratia  della 
M^   Ges.,    la    qaal    si    stima    piü    (et    si    vede    par    troppo 
chiaro)  che  qaella  di  Dio.     Et  qael  istesso  Card,  di  Trento,  che 
a  me  in  specie    mi  detestö    qaesta    depatatione  Imperiale   del 
Sidoniense,  come  non  atto  ne  al  pratticar  nä  al  dispatar,  paren- 
doli  al    ano  et  Taltro   inetto,   et   che  perciö    dabitava   d'altra 
caasa  piü  potente  et  nascosta,   cio^,  che  si  levasse  di  qni  con 
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qoest*  occasione,  acciö  non  si  trovasse  presente  al  Goncilio  alcan 
Tedeseo  etc.,  come  di  sopra  «ä  notato,  hora,  dico,  tanto  approba 
qnesta  partitä,  ofiferendoli  infine  far  le  spese  fin  a  Batisbona. 
Che  Prelati  sono  questi,  che  bontä  i  la  loro,  che  cercano  di 
levar  li  Prelati  dal  Goncilio?  Con  qoante  &tiche  et  stentiN.  S. 
ci  ha  &tto  condar  qnesti  pochi,  et  costoro  gli  vogliono  mandar 
Tia?  0  miseria  infinita  de'  nostri  tempi,  nei  qnali  veramente 
potiamo  dire:  „Non  est,  qni  &ciat  bonom,  non  est  nsqne  ad 
nnum/^  Ecco  quanto  possi  Tambitione  nei  nostri  caori,  che 
Tediamo  fare  nna  cosa  in  expressa  displicentia  di  Uio  et  danno 
della  repnblica  christiana  et  dannatione  delle  nostre  anime,  e 
pur  la  vogliamo  &re  solo  per  non  dispiacere  a  principi  secolari, 
li  qnali,  come  ho  detto,  piü  si  temono  che  esso  Dio.  0  Dio 
benedetto,  Dio  misericordioso,  il  qnale  per  Tinfinita  tua  oharita, 
ch^haveri  all'  humana  generatione,  acciö  non  la  fosse  nelle  mani 
del  nostro  nemico,  ti  degnasti  mandare  il  tao  proprio  figliuolo 
al  mondo  pigliare  carne  humana  et  patir  morte  obbrobriosa  sol 
legno  della  croce,  et,  acciö  che  la  santa  fe  durasse  in  perpetuo, 
üYSLüti  Tasceusione  del  tno  figliaolo  in  cielo  la  stabilisti  con 
äQtorita  sua,  lassandola  a  Pietro  et  altri  suoi  sucessori,  facendo 
capo  della  Chiesa  santa  esso  Christo,  Signor  nostro,  et  promet- 
teati  per  sna  bocca,  che  saresti  con  noi  fino  alla  consumatione 
de'  secoli :  poiche  gli  nomiui  del  -mondo  hanno  abbandonata  la 
toa  sacrosanta  religione,  ti  supplico  gennflesso  per  la  passion  di 
N.  S.,  Gesii  Cristo,  figliuolo  tao  anigenito,  che  non  Tabbandoni 
tu.  Et  se  bene  li  membri  son  pntredi,  rinovali  ta;  et  se  le 
menti  son  depravate,  realuminale ;  et  se  i  nostri  peccati  meritano 
et  qnesto  et  maggior  male,  supplisca  la  tna  misericordia,  ncor- 
dandoti,  quia  plns  potes  dimittere  qnam  nos  committere,  et  plus 
parcere  qnam  nos  peccare!  „Si  iniqnitates  observayeris  Domine^ 
Domine  quis  sostinebit?  Asperge  igitnr  nos  Domine  isopo,  et 
mundabimur,  lava  nos,  et  super  nivem  dealbabimur/^     Amen. 

Andai  la  mattina  dal  Card.  Polo  et  il  Card,  di  Trento  a 
iargli  intendere  quanto  il  Card,  di  Monte  haveva  &tto  dire  al 
Card.  S.  Croce  del  non  andare  suo  al  duomo.  Et  ad  esso 
Card,  di  Trento  conferii  le  lettere  de  S.  S.  Nuntii  di  hiersera. 
Ringratiö  S.  S.  R"***,  et  gratamente  presi  licentia.  — 

Hieri,  che  mi  scordai  a  notarlo,  gionse  in  Trento  frä  Hiero- 
nimo  ab  Oleastro,  Portughese,  che  e  uno  deir  Ambasciatori  man- 
dati  dal  R^  Gioanni  di  Portugallo  al  Concilio,  come  per  la  sua 
lettera  soprascritta  promette  a  S.  S^.  Gli  altri  suoi  Oratori  sono 
restati  amalati  per  via,  come  dice.  Fu  ricevuto  dalli  R"**  Legati 
gratamente  con  molte  carezze,  et  il  Card.  S.  Croce  (essendo 
insieme  con  Mons.  R"'''  Polo  in  quel  tempo)  in  specie  gli  fece 
parechie  belle  parole  et  Offerte  etc. 
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Li  R"^  Legati  scrissono  alli  Nnutii  nella  corte  Ces.  per 
Toccasione  d*an  Gentilhomo  di  Giovan  de  Lnna,  che  parti  di 
qna  alle  2  bore  di  notte  in  poste.  Si  accnsö  la  rioevata  delle 
loro  et  delli  plichi  mandati  a  Roma  etc.  II  Card.  S.  Croce 
scrisse  separatamente  al  Dandino. 

7  Decemb.  La  mattina  a  17  bore  vennero  lettere  da  Roma 
del  Card.  Farnese  de  29  del  passato,  nelle  qnali  scrive,  come  N.  S. 
persiste  nella  volunta,  che  si  apri  il  Concilio,  et  non  si  manca 
di  soUecitare  i  Prelati,  che  yengbino  a  Trento. 

Scrivono,  che  il  Card.  Coria,  Spagnuolo,  fece  Tintrata 
publica  a  Roma  per  il  primo  di  questo,  non  essendo  piu  stato 
in  Corte,  creato  Tanno  passato  di  Dicembre  1 544  Gardinale. 

Venne  nova  in  Trento  della  morte  del  Card,  de  Givri, 
Francese.  — 

Li  R"*  Legati  si  ragnnarono  insieme  in  casa  di  Monte  et 
consnltarono  di  dare  la  risposta  di  nnovo  al  Snffiraganeo  Ma- 
gnntino,  acciö  non  fossero  le  parole  del  Card,  di  Monte  inter- 
pretate  in  mal  senso  etc. ;  cosi  concepirno  certe  parole  nel  senso 
di  qnel,  che  sopra  hier  notai,  et  se  le  mandorno  per  Mona. 
Gabrielo,  capellano  di  S.  Grooe.  — 

Fni  dal  Card,  di  Monte  et  Polo  per  dette  lettere  et  la  sera 
per  la  congregatione. 

8  Decemb.  Martis.  La  mattina  non  parti  di  Trento  il  Vesc 
Sidoniense,  Snffiraganeo  Magnntino,  che  vä  all'  coUoqnio  in  Ratis- 
bona  da  fieirsi  alli  14  del  presente,  deputato  dalla  Ges.  M*^  etc.  — 

Fni  nel  dnomo  con  la  V.  M.  et  il  Vesc.  della  Oava^  accon- 
oiandosi  li  sedili  per  il  Goncilio.  — 

9  Decemb.  —  Li  R"^  Legati  fnrono  insieme  in  casa  di 
Monte  et  trattorno  delle  cose  necessarie  alla  celebration  del 
Goncilio  et  ordinomo,  si  faoessero  5  fiildistori  per  S.  S.  R""* 
et  3  zandali,  per  il  che  fiii  con  il  maestro  di  casa  d'Inghilterra 
al  dnomo  etc. 

Scrissi  nel  8  Sinodo.  — 

II  Card,  di  Monte  alle  3  bore  di  notte  mi  mandö  a  chiamare 
et  mi  disse,  come  Mons.  Pighino  gli  baTeva  detto  qnesta  sera,  che 
li  Spagnnoli  PreUiti  havevano  fatta  nna  congregatione  in  casa 
di  Geenna,  dove  havevano  parlato  delle  procnre  da  comparir  H 
Vescovi  ,,per  procnratorem'^  etc.,  il  che  gli  pareva  di  grand'  im- 
portantia,  perche  si  yedea,  che  non  i  ancor  aperto  il  Concilio, 
et  giä  qnesti  Spagnoli  cominciano  a  far  conventicoli,  et  si  vede, 
il  proceder  loro  non  esser  sincero,  pnrcbe  &cino  qnanto  vogliono, 
che  a  tutto  si  darä  rimedio« 

Perö  in  prima  volta  chiarirsi,  se  era  vero  di  detta  con- 
gregatione, perch^,  quando  fusse,  gli  parrebbe,  che,  avanti  che 
il  Goncilio  si  aprisse,  si  &ces8e  nna  congregatione  di   tntti  li 
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Prelati,  dove  se  li  mostrasse  la  boUa  deir  inditione  qua  et  quella, 
che  S.  S*^  ha  &tto  altimamente,  „ne  Praelati  compareant  ad  Gon- 
cilinm  per  procnratorem^^  et  se  li  intimasse,  che  secondo  quelle 
mtendono  aprire  il  Goncilio  et  farne  etiam  rogar  notario  etc., 
perche  lui  tenea  per  certo,  ehe  questi  Frelati  del  Regno  hanno 
la  procura  di  tutti  li  altri,  et  la  tengono  in  coperto,  et,  aperto 
il  Concilio,  la  mostraranno.  Avanti  dunque  che  si  venghi  a 
detto  atto,  si  voleva  preparar  con  detta  congregatione  et  inti-« 
matione  di  dette  due  boUe  sole  etc.,  sopra  di  che  dessiderava 
intendere  di  8.  Groce,  se  che  via  gli  pareva  da  tenere  per  chia- 
rirsi  di  detta  congregatione  de'  Spagnuoli. 

Referii  il  tutto  al  Card.  8.  C^oce,  al  quäle  parve,  che  fosse 
superfluo  Tentrar  in  questi  timori  senza  proposito,  che  habbino 
qnante  procure  vogliono  detti  Spagnoli,  che,  presentandole,  non 
se  li  admetteranno.  Et  perö  facino  conventicoli  a  lor  modo, 
che  S.  8.  B"**  li  stima  punto,  perchö,  andandosi  per  la  via  diritta 
di  Dio,  come  si  anderä,  non  6  bisogno  di  temere  di  queste 
ciancie.  Perö  che  sapeva  molto  bene,  che  il  Goncilio  non  si 
ci  possono  celebrare  senza  &stidii,  ma  ogni  volta,  che  Thomo 
tende  alla  religione  sinceramente,  ogni  cosa  tandem  gli  torna  bene. 

Perdö  quanto  a  S.  8.  R**  non  si  curava  d'intendere  quel, 
che  i  8pagnoli  havesseno  fatto  e  detto,  tanto  piü,  che,  non 
essendo  ancor  tornato  il  corrier  da  Borna  con  la  mente  di  N.  8. 
resoluto,  non  si  poteva  pensar  ad  altra  cosa  etc. 

Ritornai  dal  Card,  di  Monte,  il  quäle  persiste  pur6  nella 
medesima  volunta,  che  si  usasse  ogni  diligentia  per  intender  di 
detta  congregatione,  perche  gli  pareva  d'importantia  per  questo, 
che,  havendosi  fatto  et  parlato  „de  comparendo  per  procuratorem^^ 
etc.,  S.  8.  R™**  haverebbono  una  legitima  causa  a  fare  una  con- 
gr^atione  di  tutti  i  Prelati  et  intimarU  detta  bolla  della  prohi- 
bitione  di  N.  S.  etc.  Quando  non  bayesseno  i  Spagnoli  fotta  la 
congregatione,  non  sarebbe  stato  bene  a  fsurli  deti»  intimatione 
per  nou  metterli  in  questo  sospetto,  ma  andarsene  con  loro  alla 
bnona,  finche  non  fanno  altro,  et  wiRTinift  che,  sapendosi  poi  a 
Roma,  non  ne  fossero  redarguiti,  quasi  che  S.  8^  direbbe :  „fosse 
bisogno  di  mettervi  Yoi  fra  Tlmperatore  et  me  et  voler  temer 
di  quel,  che  non  bisogna?  etc«^^  Perö  che  gli  pareva,  che  non 
si  mancasse  d*intendersi.  Et  domandandoli  io,  che  cosa  gli 
pareva,  si  facesse;  mi  disse,  che  il  Gard.  8.  Groce  domattma 
maodasse  a  chiamare  il  Vesc.  della  Cava  et  destramente  cercasse 
d'intenderlo  da  lui,  mostrandomi,  che,  riposando  N.  8.  su  le 
spalte  de  Ihr  3,  doveano  sempre  far  ogni  opera  et  usar  ogni 
studio  per  il  servitio  di  8.  8*^,  la  quäle  sapeva,  che  fra  li  altri 
delle  10  part;  si  riposavan  le  9  nel  Gard.  8.  Groce  et  un'  sola  in 
esso  Gard.    di  Monte;    et   che   perciö    et  Tuno    et  Taltro   non 
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maneare  di  diligentia  etc.,  dicendomi  amorevolmente  et  con 
molta  confidentia,  che  S.  S.  R"^  ricordava  sempre  liberamente 
air  altri  2  Legati  qnello,  che  li  occorreva,  con  speranza,  che  S. 
S.  R""*  dae  l^esseno  il  meglio,  perchd  vedeva«  qaando  stayano 
tütti  3  iusieme,  che,  dicendo  alctina  volta  qnalche  cosa,  chenon 
pareTa  alli  altri  due,  hayeva  caro,  che  amorevolmente  gli  fosse 
mostrato,  che  non  si  doyeva  fare,  che  sempre  acquetera  alla 
sentenza  loro  etc. 

Poi  mi  disse,  che  S.  S^  ha  &tto  un  gran  male  ad  intricarsi 

al  presente  nelP  aperitione  del  Concilio  per*) Tattavia  me  lo 

diceva,  acciö  io  solo  sapessi  la  sna  mente,  non  che  la  [dicessi  a 
persona] '*^)  del  mondo.  Ritornai  dal  Card.  S.  Groce,  al  quäle 
referii  il  tntto.  S.  S.  R"*  persistfe  nell'  opinion  de  prima.  Qnanto 
al  resto  disse  non  intendere,  dove  il  parlar  tendesse. 

10  Decemb.  Li  R*^  Legati  si  ragnnarono  insieme  in  casa 
di  Monte,  dandosi  ordine  alle  cose  sopradette  pertinenti  al  Con- 
cilio. — 

yenne[ro]  alle  4  höre  di  notte  lettere  delli  Nnntii  apresso 
rimperatore  del  primo  di  qnesto,  nelle  qnali  ci  scrivono,  che 
haveyano  parlato  con  Granvela  del  aprir  il  Concilio  la  3*  dome- 
nica  etc.,  che  S.  Sig^  gli  haveva  risposto,  che  era  bene,  et  che  gli 
piaceva.  Che  gli  haveya  dato  qnalche  poco  di  speranza  della 
pace.  Che  si  era  meravigliato  delli  motivi  del  partir  delli  Prelati 
francesi,  essendo  contra  li  capitoli  della  pace,  mandando  copia 
di  qnello,  che  sae  M*^  promettono  favorir  il  Concilio.  Che  si 
haveya  qnalche  speranza  deir  impresa  contra  Lntherani,  che 
ancora  si  &ce8se.  Che  Tlmperatore  mandava  Malvenda  a  Treveri 
per  impetrare  ana  coadintoria  per  il  Card.  d^Angusta.  Che 
rimperatore  andarebbe  in  persona  al  sno  tempo  a  Ratisbona  et 
bene  in  ordine.  Che  il  Lantgravio  haveva  disfatto  Texercito  et 
prometteva  remettere  Brnnsvich. 

Mandando  un  plico,  che  se  mandi  subito  per  staffetta  a 
Roma..  Li  R"*  Legati  donque  scrissono  due  parole  al  Card. 
Famese,  mandandoli  detta  lettera. 

1 1  Decemb.  Veneris.  La  mattina  li  R"^  Legati  mi  mandarono 
dal  Card,  di  Trento  a  conferirli  le  lettere  di  hieri  sera,  come  fed. 
S.  S.  R"*  ringratiö  S.  S.  R"**  et  mi  disse  haver  lettere  del  Secco, 
de^  quali  mandarebbe  Testratto  a  S.  S.  R"**,  perche  roriginale 
Thaveva  mandato  hier  sera  al  Card.  Farnese.    Mi  dimandö,  quando 


*)  Das  Folgende  lautet  im  Ms.:  s.  s.  si  per  che  q.  d.  gr.  P.  non  fosse 
d*acoordo  et  che  poi  ogni  d.  loro  ha.  ca.  1.  anos.  ma  fu  che  li  dia.  non  gli 
riu.  perch^  biso,  che  ogu.  mo.  esc  d.  üb.  et  si  ds.  co.  uno:  et  perb  che  bis. 
pe.  m.  b.  p.  eh.  s.  ap. 

**)  di.  a.  p.  im  Ms. 
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tornaTa  il  corrier  da  Roma,   et  quel,   che  ne  credano  i  Legati, 
gli  risposi,  che  Taspettayano  di  hora  in  hora. 

Beferii  il  tntto  a  B"^  Legati  separatamente,  i  qnali  aspettano 
par  detto  corriere. 

Ginnse  in  Trento  il  Scoto,  TArciv.  Armacano. 
Li  B"*'  L^ati  forno  insieme   per   veder  qnel,   che  saria  da 
iar,  non  yenendo  il  corriero. 

Mentre  che  li  BT^  L^ati  forno  insieme,  giunse  in  Trento 
alle  22  höre  nn  corriere,  spedito  a  Borna,  con  lettere  de  7,  e 
lui  parti  martedi  alle  10  höre.  Qaesto  h  la  risposta  del  corriere, 
mandato  alli  2  da  S.  S.  B™*,  il  quäle  corriere,  essendosi  fatto 
male  alV  andar  in  lä,  non  e  potnto  tornare.  Mona.  B"^  Famese 
scrive  la  mente  resoluta  di  N.  S.,  che  in  ogni  modo  si  apri  il 
Concilio  domenica  prossima,  che  e  la  3*  domenica  deir  Advento, 
secondo  l'ordine  giä  dato  da  S.  S*^,  mandando  a  qnesto  effetto 
un  breve  apostolico,  nel  qnale  da  qnesta  autorita  di  aprire  il 
Concilio,  secondo  che  S.  S.  B"**  domandavano. 

Subito  li  B"^  Legati  mandarono  ad  intimare  nna  congre- 
gatione  per  domani  alle  20  höre  di  tutti  i  Prelati  et  altri  con- 
ciliari  per  avvisar  loro  questa  sna  resolutione;  et  fetfero  bandirc 
il  digingno  per  domani  per  tntta  la  cittä,  et  perch^  Thora  era 
tarda,  si  fe  detta  grida  (che  cosi  chiamano  qna  il  bando)  a  nn 
hora  di  notte  a  lume  di  torcie  con  un  notario  publico  et  ban- 
ditore  senza  trombe  perö,  che  qua  non  Tusano.  Et  S.  S.  B""* 
mandarono  per  il  yicario  del  Vescovo  della  terra,  et  gli  imposero, 
I  che  ordinasse  le  processioni  per  domattina,  come  h  costume  fare 
avanti  il  giorno  delF  aperitione.  I.  digiunii  et  processioni  si 
haTeyano  da  fare  3  giorni  ayanti  Taperitione,  ma,  non  essendo 
qaesto  corriere  yenuto  da  Boma  piü  presto  che  oggi,  non  son 
possüto  sortime  mai  piü  che  per  domani,  significandosi  perö  a 
ciascuno,  che,  chi  non  puo  ben  prepararsi  per  pigliare  la  s. 
eucaristia  domenica,  digiunii  il  mercordi,  yenerdi  et  sabbato  della 
;  settimana  seguente  et  Taltra  domenica  si  comnnichi,  et  conseguirä 
le  medesime  indulgenze. 

Fui  al  duomo  con  Mons.  della  Gaya,  che  fa  preparare 
per  il  Concilio,  —  layorandosi  dalla  banda  del  choro.  — 

12  Decemb.  La  mattina  fa  fetta  la  processione  delli  religiosi 
tatti  della  citta,  alla  quäle  andö  il  Card,  di  Trento  et  molti 
Prelati,  ma  non  giä  in  ordinanza,  ma  solo  per  deyotione. 

Furno  serrate  le  botteghe  et  atteso  a  sole  orationi  per 
ordine  del  Card,  di  Trento. 

Fu  congregatione  di  tutti   i  Prelati  inanzi  a  B"^  Legati  in 

casa  del   Card.   S.  Croce.    Mentre   S.  S.  B"*  erano  insieme,  mi 

I    mandomo  dal  Card,  di  Trento  a  notificarli  detta  congregatione 

1    et  inyitarlo  a  yenire,   scusando  S.  S.  B"",  se  non  hayeyano  fatto 


I 
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piu  presto  quest*  officio ,  perchd  alli  B"^  Legati  pareva  presnn- 
tione  a  maudare  a  dire  a  S.  S.  B"^,  che  yenisse  da  S.  8.  B''*, 
et  di  tal  maniera,  che  si  era  pensato  andar  piü  presto  a  far 
questa  congregatione  in  castello,  ma  perche  sanno,  che  S.  S.  B"^ 
non  rhavrebbe  havato  per  male,  non  Than  fatto,  et  nondimeno 
per  non  mancar  affatto  al  debito  loro,  gli  hayevan  volnto  signi- 
ficare,  acciö  che,  volendo  trovarse,  si  possa ;  non  volendo  pigliar 
questo  disagio,  S.  8.  B""""  li  faranno  intendere  qnello,  che  si  farä, 

liberamente,  come  ben  £atte  Taltre  cose  fin  qni  etc.  8.  8.  B"* 

Die  dominica  3*  Adventus  13  Decembris. 
In  Dei  nomine  Amen  aperitor  Concilinm. 

14  Decemb.  LiB"^  Legati  si  congregarono  insieme  in  casa 
di  Monte  alle  22  höre  fino  alla  1  hora  di  notte.  Parlarono  del 
scriver  a  Boma,  et  fhrno  concepnte  le  lettere  del  aperition  del 
Concilio  et  altre  cose  tntte  &tte  et  quel,  che  occorresse  ricor- 
dare  del  mandare  da  Boma.  — 

Fni  al  Card,  di  Monte  et  Inghilterra  per  detta  congre- 
gatione 3  Tolte. 

15  Decemb.  Li  B"**  Legati  scrissono  a  Boma,  spacciando 
le  lettere  di  hieri.     Parti  la  staffetta  alle  3  höre  di  notte.  — 

16  Decemb.  Li  B"'  Legati  alle  21  höre  si  ragnnarono  in- 
sieme fino  alle  24.  In  quel  mezzo  venne  da  8.  8.  B***"  Mons. 
Arnoldo,  Canonico  Maguntino,  et  Claudio  [Jajo],  mandato  dal 
Card.  d^Angusta  ad  escusarsi,  che  non  habbia  piü  presto 
mandato  al  Concilio,  et  della  presentia  sua  impedita  da  molti 
negocii  publici  etc.  con  lettere  a  8.  8.  B""**  di  .  .  .  . ;  li  B"^  Legati 
li  riceyemo  molto  benignamente.  — 

Fui  dal  Card,  di  Monte  pagar  li  denari  delle  robbe  prese 
per  Vaperitione  del  Concilio  et  ebbi  25  scudi  da  Mons.  Ludovico, 
li  quali  paga  per  dette  cose,  et  restano  a  pagarsi   12  scodi. 

17  Decemb.  —  Li  B"^  Legati  farono  insieme  in  casa  di 
Monte  alli  21  fin  alle  23  höre,  deliberarono  di  far  domani  an' 
generale  congregatione  de*  Prelati  per  ordinäre  le  cose  neoessarie 
al  Concilio,  depntationi  etc.,  per  il  che  fecero  intimare  da  pala- 
frenieri,  uno  per  ciascnn  L^gato,  detta  congregatione  per  domani 
alle  20  höre. 

II  Monte  in  8an  Marco  fece  quella  gran  religione.  Deo 
igitnr  gratias.    Amen.    Amen. 

Alle  dae  höre  di  notte  ginnse  in  Trento  il  s^retario  Mar- 
qnino  in  poste,   il  qnale  vä  alla  Ces.  corte,  venendo  da  Boma. 

Alle  5  in  6  bore  di  notte  ginnse  poi  an  corriere, 
spacdato  da  Boma  con  nn  plico  alli  Nuntii  apresso  la  Ces.  M^ 
diretto  qua  al  Card.  S.  Croce,  con  lettere  di  Mons.  Bernardino 
Maffei  de  13,  il  quäle  scriye,  che,  essendosi  partito  la  mattina 
della  domenica  a  bon   hora  Marqnino,   non   hayendosi   possuto 
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spedir  le  lettere  per  li  detti  Nantii,  gli  mandava  dietro  nn 
corriere  con  esae  lettere,  et  non  trovandolo,  che  le  portasse  fin 
a  Trento  al  Card.  8.  Groce,  con  ordine,  che  di  qni  si  spacci  luia 
staffetta  alla  corte  Ges.  etc.  Scrive,  come,  havendo  Gioyanni  de 
.Yega,  Ambasciator  deir  Imperatore,  fatta  instantia  piü  volte  in 
uome  di  S.  M*^  Ges.  appresso  N.  S.  per  la  promotione  di  Mona, 
di  Geenna  al  Gardinalato ,  S.  S*^,  ancorche  la  ritenesse  molte 
diificoltä,  pnre,  aggiontovi  li  preghi  et  opera  del  Card.  Farnese, 
s'era  laasata  vincere  et  perö  che  venerdi,  che  vi^e,  (cioe  oggi) 
credeva,  ehe  si  pnblicarebbe  Cardinale.  Et  da  altra  banda 
hayendo  il  Rd  di  Francia  fatta  continna  instantia  per  la  promo- 
tione di  Mons.  di  Rovano  et  mandato  nltimamente  per  qnesto 
effetto  an  homo  a  Roma  a  posta,  che  medesimamente  credea, 
che  S.  S*^  gliene  compiacera.  Et  che  N.  S.  havera  inditto  a 
Roma  la  publica  processione  per  il  Goncilio  per  il  Innedi,  marte 
et  mercordi,  ciofe  alli  14.  15.  16.  — 

18  Decemb.  La  mattina  alle  16  bore  andai  dal  Card,  di 
Trento  a  conferirli  il  contennto  delle  soprascritte  lettere  del  Maffei. 
S.  S.  R"^  l'ebbe  molto  caro  et  ne  ringratiö  assai  il  Card.  S.  Croce, 
mostrandoli  esserli  tntto  nnovo  etc. 

n  secretario  Marquino  la  mattina  alle  17  höre  Tenne  a 
Tisitare  li  R"'  L^ati  nn  per  nno,  mostrandosi  molto  animato  a 
giovare  alla  cansa  pnblica  et  promettendo  apresso  air  Imperatore 
far  ogui  opera  in  promossione  del  Goncilio  et  della  religione  etc. 
Alle  22  höre  fn  congregatione  di  tutti  i  Prelati  inanzi  a 
H"^  Legati  nel  palazzo  di  S.  S.  R°*^  dove  fa  etiam  il  Gayd.  di 
Trento,  dnrö  fino  alle  24  bore.  Fu  ragionato,  che  si  havea  da 
prendere  di  molti  ofGciali  per  il  Goncilio  et  molti  ministri.  Che 
S.  Sig^  pensassino  al  tntto,  et  si  desse  ordine,  legendoli  capitoli 
concetti  dalli  R"*'  Legati  delle  cose,  che  bisognano,  et  ofiFerti  di 
darne  la  copia  a  ciaschedano,  accio  potessero.  stndiarli  et  pro- 
Tederli  etc.  Nella  detta  congregatione  frä  Hieronimo  ab  Oleastro-, 
mandato  dal  R^  di  Portogallo,  presento  le  lettere  del  Rd  suo, 
aelle  qnali  offerisce  la  sua  opera  pronta  al  Goncilio,  dicendo,  che 
mauda  3  frati,  compa^ni  delli  suoi  Oratori,  qnali  manderä  presto 
saoi  Ambasciatori«  Fnmo  lette  dette  lettere  et  ricevnto  beni- 
gnamente  il  frä  et  dettogli,  che  si  examinerä  al  more  solito.  Gosi 
fa  lic^ziato. 

Fol  avanti  detta  congregatione  et  al  Card,  di  Monte  et  Polo, 
et  fdmo  spediti  di  ritorno  li  dne  corrieri  per  Roma  et  per 
Bologna.  — 

In  la  sopradetta  congr^atione  li  R"^  Legati  proposero 
rinfraaeritti  capitoli,  cioe: 

„Plnra  discntienda  videntur  ad  Goncilinm  ordinandum.  Qnae- 
dam  annt  extrinseca,  qaaedam  intrinseca. 

AMUf .  L  14 
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Ante  omnia  elaborandnm  est,  nt  componamns  nos  ipsos  et 
personas  nostras  in  vita  et  moribns  et  Btndeamns  placare  Deam 
precibns,  jejuniis,  elemosinis  et  aliis  piis  operibns. 

Ut  Episeopi  et  sacerdotes  saltem  [semel]  in  hebdomada  oele- 
brent  missam.  Ut  familiäres  nostri  sobrie,  caste,  padfiee  et, 
sancte  vivant;  numerus  eornm  non  sit  excessivus.  Dt  statuatar 
dies  ad  celebrandam  missam  in  qualibet  hebdomada  in  collegiatis 
eoclesüs  cum  aliqua  indnigentia  pro  celebrante  et  interessentibus, 
pront  servatum  fuit  in  recentioribus  Gonoiliis. 

Ut  Gondlium  sit  secnrum  et  liberum  in  veniendo,  manendo, 
recedendo  et  sententiis  dicendis. 

Ut  fiat  provisio  eorum,  quae  pertineni  ad  sustentationem 
nostram  et  sunt  humano  victui  necessaria.  Ut  honesto  pretio 
conducantur  hospitia  atque  honesto  pretio  yendantur  et  emantur  res. 

Ut  statuantur  magistratus  ad  jus  dicendum  continendumque 
in  officio  bonos,  malos  vero  puniendum.  Ut  depntentur  officiales 
Concilii,  prout  sunt  abbreviatores,  secretarii,  advocati,  promo- 
tores,  aliqui  cantores,  aliquis  impressor.  Ut  condncatur  etiara 
aliquis  medicus  insignis. 

Ut  constituatur  aerarium  a  S"*""  D.  N.  pro  multis  et  variis  et 
necessariis  expensis  ordinariis  et  extraordinariis,  quas  fieri  continget. 

Ut  in  loco,  in  quo  habentur  sessiones,  distinguantur  sedilia  pro 
Praelatis  secundum  dignitatem  et  gradum  cujuslibet  et  pro  Oratori- 
bus Principum  laicis,  qui  non  sunt  admittendi  cum  Praelatis  indutis 
pluviali  et  mitra.  Ut  statuatur  ordo  omnium  sedentium  in  Con- 
cilio«  ne  oriantur  contentiones  inter  eos  cum  scandalo  laicornm. 

Ut  declaretur,  quae  personae  sint  admittendae  ad  dandam 
vocem  consultivam  vel  deliberativam  vel  utramque. 

Ut  in  qualibet  sessione  sit  unus  concionator,  et  qui  voluerit 
subire  onus,  det  nomen. 

Ut  materiae,  de  quibus  erit  tractandum  in  congregationibus 
et  sessionibus,  et  examinentur  prius,  et  deoernatur,  quomodo  et 
qualiter  et  per  quos  erunt  examinandae. 

Ut  statuatur,  quid  agendum  sit  in  hac  prima  sessione. 

Super  bis  omnibus  poterunt  Patres  cogitare  et  in  congre- 
gatione,  quae,  si  placet,  fiet  dieMartis  proxime  sequenti,  dioere 
sententiam.  Hortamur  autem  omnes  in  Domino,  quanta  pos- 
sumus  charitate,  ut  cogitent,  quäle  sit  hoc  Concilium,  et  gropter 
quid  sit  indictum,  quam  reverentiam  habere  debeamns  erga 
sanctissimum  Patrem  et  Dominum  nostrnm  Paulum,  Pontificem 
maximum,  quantam  etiam  deferre  inyictissimo  Imperatori,  Chri- 
stianissimo  Regi  et  aliis  serenissimis  Regibus  catholicia,  quae 
ratio  sit  habenda  absentium,  praesertim  eorum,  qui  fortaase  sunt 
in  itinere,  ut  propterea  nihil  praecipitanter  agamus,  sed  omnia 
cum  moderamine,  temperamento  condecenti. 
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Reliqua  suppleat  prndentia  et  pietas  consulentiam/^ '*') 

19  Decemb.  —  Li  R""'  Legati  mandarono  la  copia  delli 
soprascritti  capitoli  a  tatti  i  Sig''  Prelati  et  Generali  et  al 
Card,  di  Trento.  Fni  dal  Card,  di  Monte  per  detti  capitoli, 
qnali  scriasi  et  mandai  a  17  Prelati.  — 

Li  Prelati  franeesi,  cio^  TArciv.  Aqaense  et  il  Yesc.  d'Adda 
son  yenuti  dalli  R""'  Legati  et  han  dimandato  per  parte  del  loro 
Ke,  che  non  si  proceda  in  Concilio  nelle  cose  sustautiali,  fin  che 
S.  M^  Christianissima  non  manda  qua  un  9U0  Oratore,  perch^ 
si  ro  troYare  presente  alle  deliberationi ,  che  si  &ranno  nella 
fede,  il  medesimo  dimandano  dalli  Prelati  tutti,  dicendo,  che  fra 
qaesto  mezzo  si  proceda  nelle  cose  preludiali  et  ceremoniali.  Li 
R"^  Lq^ti  gli  han  risposto,  che  non  vedono,  come  qnesto  si 
possi  fare  senza  scaudalo,  ancorche  S.  S.  R™"  siano  animate  di 
iare  ogni  cosa  per  amor  di  detto  Re.  Purche  se  ne  pigliarebbe 
deliberatione  in  congregatione  generale.  Ognnno  hora  pnö  vedere, 
che  fratto  si  possi  sperare  di  questo  Concilio,  il  qaale  appena 
ha  incominciato,  che  giä  se  ci  oppongono  in  mazzo  qaesti  Francesi. 
Qaesti  Prelati  francesi,  pochi  giorni  sono,  yolevano  partire  di 
Trento  ad  ogni  modo  et  tornarsene  in  Francia  ne  trovarsi  alla 
celebratione  del  Concilio,  come  di  sopra  e  notato.  Et  hora 
dicooo,  che  ci  vogliono  esser  presenti  ancor  loro,  ma  non 
vogliono,  che  si  £ftccia  cosa  alcnna  senza  il  loro  R^,  quasi  che 
il  Concilio  havesse  ad  essere  servo  de*  Principi  secolari.  Piaccia 
%  N.  S.  Dio  di  metterci  la  sua  mano,  perche  altrimenti  io  vedo 
le  cose  mal  ayviate. 

20  Decemb.  Dominica.  La  mattina  fu  capella  pontificale  in 
daomo,  dove  andorno  li  R""'  L^^ti  et  il  Card,  di  Trento  con  li 
Prelati  tntti.  Cantö  la  messa  il  Yesc.  di  Siracnsa,  fece  Torazione 
maestro  Antonio,  frate  de*  Carmelitani,  Provinciale  di  Napoli,  il 
qnale  si  portö  cosi  bene,  che  da  una  voce  di  tntti  fn  comendato 
et  datoli  Thonore  sopra  quanti  fin  qui  hanno  orato  in  quel  loco, 
si  in  dottrina,  come  in  arte,  pieta  et  religione. 

Doppo  la  messa  si  fece  nn  poco  di  congregatione  la  in 
chiesa,  et  fu  ricordata  la  congregatione  inditta  per  martedi  et 
parkto  di  quel,  che  li  Prelati  francesi  dimandavano  etc. 

Li  R"**  Legati  riceverno  lettere  da  Roma  de  16,  dove  il 
Card.  Farnese  scrive,  che  qnella  mattina  propria,  che  fu  il  mer- 
cordi,  N.  S.  havea  creati  et  publicati  4  Cardinali,  doh  uno  ad 
instantia  deirimperatore:  Don  Petro  Pacecco,  VescoTO  diGeenna, 
qaale  e  qua  presente  al  Concilio.  S.  M^  Ces.  fece  grande  in« 
stantia  Tanno  passato,  quando  8.  S*^  fece  Taltra  promotione,  ma 

♦)  Dieser  und  der  beiLe  Plat  1.  c.  III  p.291  gedr.  Text  zeigen  nur  gani 
geringfügige  Verschiedenheiten. 
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per  molte  canse  non  parre  a  S.  B**  di  crearlo,  precipne  per 
doe:  Tnna,  che  dicono,  che  lui  si  trovö  al  sacco  di  Roma  nel 
1527  nel  oampo  Imperiale;  Taltra,  che  Ini  sia  stato  causa,  che 
si  sia  £Eitta  qnella  pragmatica  in  Spagna  contra  la  liberta  della 
Sede  apostolica.  NoDdimeno,  scrive  esso  Card.  Farnese,  che, 
havendone  di  poi  tutta  ria  8.  M*^  Ces.  fattone  grande  instantia, 
i  stata  contenta  di  compiacerla.  E  homo  qaesto  D.  Petro  piccolo, 
di  color  planco,  con  poca  barba,  astuto,  di  eta  d'anni  55,  capo 
qua  nel  Concilio  della  natione  spagnola  et  delF  Imperiali  del 
regno  di  Napoli. 

II  secondoy  che  S.  S^  ha  fatto  Cardinale,  ^  [Giorgio  d^Am- 
boise],  Arciy.  di  Bovano,  Francese.  Per  costni  il  Ki  di  Francia 
n*ha  fatta  tuttavia  grande  instantia  et  nltimamente  havera  man- 
dato  a  Roma  per  qnesto  effetto  nn  homo  a  posta.  Tandem 
8.  S^  non  ha  possuto  mancare  di  compiacerlo. 

II  terzo  e  Don  Enrico,  fi-atello  carnale  di  Gioranni,  Be  di 
Portogallo,  Arcivescovo  Eborense  et  Portngallo,  di  eta  d'anni  30. 
II  Re  di  Portngallo  giä  nn  gran  pesso  cercö  di  &r  costni  Car- 
dinale et  a  tale  effetto  mandö  a  Roma  Michele  de  Sjlva,  YescoYO 
di  Viseo,  che  hora  h  Card.  Visense  et  Legate  della  marca  Anco* 
nitaua.  U  qnale  Viseo,  dove  che  doveva  procorare  il  capello 
per  il  firatello  del  Re,  lo  pro^urö  per  se,  et  cosi  fa  Ini  fatto 
Cardinale,  et  il  fratello  del  R6  rimase  indietro.  H  Re  ne  prese 
tanto  sdegno,  che  mai  piü  Tha  possnto  n^  vedere  ni  lassatoli 
godere  Tentrata,  che  hayeva  in  Portogallo,  et  non  si  d  curato 
piü  di  procnrare  il  capello  per  il  fratello.  ültimamente,  havendo 
scritta  qnella  bella  lettera  a  N.  8.,-  della  qnale  si  fia  sopra  meu- 
tione,  et  mostrandosi  tanto  affessionato  della  Sede  apostol.,  8.  S*^ 
non  ha  volnto  indag^are  piü  a  compiacerlo  del  Cardinalato  per 
il  fratello.  E  persona  cattolica  et  che,  dopo  che  i  stato  Arciv. 
Eborense,  qnasi  sempre  e  stato  nella  sna  diocesi,  dove  exercitava 
tntti  li  ofißcii  episcopali  infino  a  qnasi  batezar  di  sna  mano 
qaanti  pntti  venivano  alla  cattedrale  et  di  grande  et  di  bassa 
eonditione. 

II  qnarto  e  stato  il  8ig~  Ranncio  Farnese,  nipote  del  Papa, 
figliolo  del  Duca  di  Parma  et  Piacenza,  Pier  Lnigi  Farnese, 
figliolo  naturale  di  8.  8^,  di  etä  d*anni  in  circa  15  in  16,  ma 
bene  accostnmato  et  letterato  per  quell'  eta  sopra  la  credenza 
delli  nomini.  In  questa  promotione  8.  8*^  ha  snperati  due  gran 
dnbii  et  difficnlta,  li  qnali  erano  generalmente  nella  credenza  di 
tntti,  dod,  che  il  Papa  non  potesse  fiar  Cardinali  aperto  il  Con- 
cilio, et  Taltro,  che  non  potessero  esser  Cardinali  dne  fratelli 
in  nn  medesmo  tempo,  non  se  ne  trovando  in  alcnn  tempo 
exempio,  sebene  alcani  dicono,  che  BoniFacio  ottavo  fece  il  mede- 


ICASSABELLI.  218 

»ifflo  in  creare  Cardinali  Francesco  et  Jacobo  Gajetani,  fratelli 
et  saoi  nipoti,  come  par,  che  in  Anagni,  (di  donde  fu  esso 
Bonifacio,)  siano.  depinti  lor  tre,  Bonifacio  in  mezzo  con  li  dne 
uipoti  dalla  banda.  Tattavia  non  se  ne  trova  antoritä  ferma  ne 
approbata,  per  qnel,  che  io  sappia.  Ma  come  la  cosa  si  sia, 
8  S^  intrepidamente  ha  voluto  dimostrare,  che  il  Pontefice 
Maximo  non  e  sottoposto  al  Goncilio,  et  che  puonno  fare  et 
Cardinali  et  qnel,  che  gli  piace  in  tntti  tempi,  senza  d'indicatione 
d'alcano  homo  mortale,  et  ha  fatti  Cardinali  dne  fratelli  per 
dimostrar,  che  la  potesta  Pontificia  non  e  limitata,  ma  si  extende 
a  tatto  qnello,  che  yiene  al  Pontificia  voluntä  nelle  cose  del 
mondo.  Tenghensi  dnnque  dne  exempii  a  futnra  memoria  de^ 
secoli  come  rari  et  non  pin  nsati. 

Mons.  di  Geenna,  ancorche  havesse  haynta  la  noYa  della 
saa  promotione,  nondimeno,  non  havendo  avnta  la  biretta,  andö 
la  mattina  alla  meesa  con  li  altri  Prelati  privatamente,  se  ben 
da  R"'  Legati  gli  fn  fatto  grand'  honore. 

Li  B"^  Legati  dopo  pranzo  si  ragnnarono  insieme  nelle 
stantie  di  S.  Croce,  alle  qnali  entrö  il  Vesc.  d'Adda  et  pregö  di 
novo  S.  S.  B"*,  che  non  volessero  procedere  nel  Concilio  nelle 
eose  snstantiali,  finchö  il  sno  Be  non  mandava  Oratores  etc. 
Li  R*'  Legati  gli  risposero,  che  quanto  a  loro  haverebbono 
sempre  qnel  rispetto,  che  si  conviene  a  S.  M*^  Christianissima, 
et  che  ne  parlarebbe  in  congregatione  et  se  li  darebbe  risposta, 
pregandoli  a  scriver  al  B^,  che  non  yogli  indugiare  a  mandare 
snoi  Ambasciatori  et  Oratori. 

Li  B°^  Legati  scrissono  alli  Nantii  apresso  all'  Lnperatore, 
mandandoli  la  copia  delli  capitoli  fatti  nell*  aperitione  del  Con- 
cilio et  del  capitolo  della  lettera  del  Card.  Farnese,  dove  fa 
mentione  de*  Cardinali. 

Scrissono  anche  a  Boma  al  Card.  Farnese. 

Fni  in  oapella  et  dalli  B"*  Legati.  L»  qnal  congregatione 
doro  dalle  21  infino  alle  23  höre  et  mezza,  et  sorissi  li  detti 
atti  per  li  Nnntii. 

—  Mons.  di  Bittonto  et  Mons.  Bertinoro  ragionarono .  di 
qnel,  che  li  Prelati  francesi  dimandavano  alli  Legati.  — 

21  Decemb.  La  mattina  li  B™*  Legati  mi  mandorno  dal 
Card,  di  Trento  a  conferirgli  et  mostrargli  la  lettera  del  Card. 
Farnese  de  16  riceynta  hieri,  dove  avvisa  la  promotione  de* 
Cardinali  etc.  S.  S.  B*^  ringratiö  li  B""*  Legati  et  moströ 
essergli  molto  grato.  Non  possei  esser  troppo  con  S.  S.  B"^, 
andando  a  messa  a  8.  Maria  Maggiore.  Beferii  qnello,  che 
haTeva  fatto  etc. 

^li    3  Abatf  di  Montecasino  fnmo  a  desinare  con  il  Card, 
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S.  Groce  et  fino  alle   21    höre   il  Vesc.  Sidoniense  et  la  Caya 
per  mutar  Torazione. 

Fai  dal  Gard.  di  Monte  per  li  atti  del  Cüoncilio,  quali 
haveTo  havnti  hiersera  da  S.  Croce.  II  Monte  si  moströ  [poi 
pronto  de  trascrivere  la  Tita  di  S.  Paolo]*),  Bcrivendo  le  lettere 
per  Borna. 

Li  R"^  Legati  donqae  scrissono  a  Roma  al  Card.  Farnese  di 
molti  dubbii,  che  occorrono,  fra  li  altri  della  domanda  fatta  da 
Prelati  francesi  etc.,  nt  snpra. 

22  Deoemb.  Fn  congregatione  generale  di  tutti  i  Prelati  et 
R"*  Legati  et  Gard.  di  Trento  et  Generali  et  Mona.  Pighino  et 
Procnrator  fiscale  in  casa  de^  R**  Legati  nel  loco  depntato. 
Mona  di  Geenna  fa  in  abito  Episcopale,  ancorche  sia  Gardinale, 
per  non  haver  avnta  ancor  la  biretta  da  Roma.  Si  comincio 
alle  22  höre  et  durö  fino  a  nna  et  mezza  di  notte;  furno  trat- 
tate  diverse  cose,  come  si  contien  sopra  nei  capitoli  ezibiti  a 
Prelati,  et  fa  trattata  la  risposta  da  darsi  a  Sig*^  Prelati  fran- 
cesi:  Arciv.  Aqnense  et  Vesc  d*Adda,  li  quali  derno  a  R"*  Le- 
gati Taltro  giorno  snssqpiente  cednla: 

„Gnm  R"^  et  111"^  Dominationes  vestrae  inter  alia  mnlta 
proponant,  videndnm  esse  nobis,  qnibns  de  rebus  potissimum  in 
hoc  8.  Goncilio  tractari  conveniat,  hoc  mandato  Ghristianissimi 
Regis  respondemus  et  petimus,  ne  ad  res  tractandas  ulterins 
procedant,  sed  expectent,  donec  idem  Ghristianissimus  Rez  Le- 
gatnm  suum  cum  reliquis  r^ni  sui  Praelatis  et  Doctoribns  hnc 
faransmiserit.^^ 

Fu  conclnso  in  detta  congregatione  di  dar  la  risposta 
comunemente  in  nome  di  tutto  il  Goncilio  in  la  subsequente 
forma,  et  cosi  gli  fa  data: 

„Ad  proposita  per  R'^  D.  D.  Archiep.  Aquensem  et  Epise. 
Agathensem  sacra  Synodas  respondit,  quod,  tam  quod  ad  ipsa 
proposita,  quam  qaißi  ad  reliqua  omnia,  habebit  semper  rationem 
Ghristianissimi  Regis,  quantum  secundum  Deum  et  rectam 
rationem  et  honorem  ipsius  Synodi  fieri  poterit.  Hortatur  autem 
et*rogat  Majestatem  suam,  ut  considerans,  quantum  expediat 
hoc  tempore  celebrationem  Goncilii  non  diferri,  velit  et  dignetur 
quanto  citius  mittere  Legatum  sive  Oratorem  suum  et  excitare 
Praelatos  regni  sui,  ut  veniant  ad  ipsum  Goncilium  in  Dei  nomine 
inceptum  cum  magna  omnium  Christi  fidelium  laetitia.*^  **) 

Fatta  questa  conclusione,  la  congregatione  si  fini  .  .  .  dando 
un  spaccio  de*  Nuntii  Gesarei. 

*)  Versuchte  Deutun^^  folgender  Stelle  des  Ms.:  p.  p.  de  tr.  la  vita  di8.P. 
^)  Nor  mit  einer  leichten  Abweichung  an  einer  Stelle  mitgetheilt  tu  a. 
bei  Le  Fiat  1.  c  lU  p,  295. 
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Li  K"^  Legati  scrissono  a  Roma  quel,  che  si  era  in  detta 
oongregatione  fatto  etc.  — 

Flu  dal  Card,  di  Monte  la  sera  doppo  la  congregatione, 
et  seräsi  dette  deliberationi  etc.  — 

23  Decemb.  Li  R"^  Legati  si  ragnnarono  in  casa  assienoie 
di  Mona,  di  Monte  insieme  con  li  Vescovi  d*Inyrea,  Feltre  et  la 
Cava,  li  qnali  farno  depatati  nella  congregatione  di  hieri,  accio 
non  si  havesse  a  dar  tanto  fastidio  a  tntti  i  Prelati.  Trattarono 
de'  capitoli  proposti  etc. 

It  Vesc.  Sidoniense,  Snffraganeo  Magnntino,  venne  da  R 
Legati  a  dimandare  lieentia,  che  voleva  domattina  partire  per  la 
Tolta  di  Germania,  perch^  cosi  gli  era  comandato  dall*  Arciv. 
Magnntino,  suo  Patrone.  Parve  a  R*^  L^ati  molto  male,  che 
pur  se  ne  YOgli  partire  questo  solo  Yescovo  Tedesco,  mazime 
essendo  aperto  il  ConciUo,  et  vedendosi,  che  vä  per  andare  al 
colloqnio  di  Ratisbona,  come  che  e  stato  depntato  dalla  M*^ 
Ges.  etc.,  come  disopra  si  contiene  etc.,  et  se  bene  allora  fu 
detennto,  nondimeno  per  non  incorrere  la  indignatione  deir 
Imperatore  si  ?ol  in  ogni  modo  partire. 

Fni  dal  Card,  di  Monte  et  Polo  per  far  raganar  detta  con- 
gr^tione,  la  qnale  darö  dalle  21  fin  all*  nn  hora  di  notte. 

II  Monte  fece  quel  bei  atto  di  humiltä  et  caritä,  Dio  lo 
benedica.  Gli  rispose  alF  incontro  Monsig^  Pighino,  et  il  Generale 
di  S.  Angnstino  et  il  Sidoniense  furono  dal  Card.  S.  Croce. 

11  Vesc.  Sidoniense,  ritomando  la  sera  da  R"**  Legati,  si 
lasciö  persaadere  di  restare  in  Trento  fin  alla  prima  sessione, 
la  qnale  e  inditta  per  li  7  di  Genaro. 

24  Decemb.  La  vigilia  della  nativita  di  N.  S.  fn  vespro  in 
dDomo,  il  qnale  ordinö  il  Card.  8.  Croce,  come  qnello,  che 
domattina  ha  da  celebrare,  ci  andarono  tntti  tre  i  R"*  Legati,  il 
Card,  di  Trento  et  23  Prelati,  mancandovi  4  di  qnelli  27,  che 
oggi  sono  in  Trento,  ciod:  Mons.  di  Geenna,  il  qnale,  essendo 
ereato  Gardinale  et  non  havendo  havnto  ancor  la  biretta,  non 
yole  nscire  piii  in  pnblico,  finchd  non  esca  yestito  da  Cardinale, 
per  il  che  qnesta  mattina  i  andato  a  8.  Bernardino,  dove  pran- 
zerä  et  starä  tntte  qneste  feste,  come  dicono.  Li  altri  fnrono 
TArcivesc.  Armacano ,  qnale  e  indisposto,  il  Vesc.  d*Adda, 
il  Vigomiense.  Finito  il  vespro  i  R"'  Legati  se  ne  tornarono  a 
casa  accompagnati  et  dal  Card,  di  Trento  et   dalli  Prelati  tntti. 

Frate  Hieronimo  ab  Oleastro,  mandato  dal  RS  di  Portngallo, 
manco  vi,  fa  per  non  esserseli  assegnato  ancora  il  loco. 

Andai  la  mattina  a  8.  Bernardino,  dove  conf[essai],  essendo  vi 
il  Vesc.  della  Cava,  fni  al  vespro,  et  si  cenö  alle  24  höre, 

35  Pecemb.    In  Paschate  nativitatis  Dpmini, 
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Nel  giorno  della  nativitä  fa  messa  pontificale,  cioe  la  terza, 
la  quäle  cantö  il  R"'''  Card.  S.  Croce,  mio  padrone  clemeutüsime 
et  santissimo,  alla  quäle  andorno  tutti  gli  altri  B"^  Legati  et  il 
Card,  di  Trento  et  Prelati  25,  eccettaati  delli  27  Geenna  et 
Armacano.  Non  si  fe  orazione.  —  Alle  altre  due  prime  messe 
della  notte  et  deir  aurora  11  R"^  Legati  non  vi  andorno,  nemeno 
i  Prelati,  eccetto  qualcnno,  per  devotione.  — 

Si  derno  le  mancie  a  molti  snonatori,  mnsici  et  religiosi, 
monache  et  povere  donne. 

26  Decemb.  II  giorno  di  S.  Ste&no  li  R"^  Legati  et  il 
Card,  di  Treuto  et  23  Prelati,  eccettuati  delli  27  Geenna,  Arma- 
cano et  Invrea,  andorno  al  duomo,  dove  celebrö  la  messa  il  Yesc. 
Pacense,  fece  Toratione  il  conte  Ludovico  di  Nogarola,  il  quäle 
se  ben  laico,  se  gli  concedette  per  la  sua  nobiltä  et  dottrina, 
essendo  persona  molto  dotta  in  tbeologia,  philosophia,  lettere 
umane,  lettere  grece,  la  quäle  oratione  esso  conte  Tha  cercata 
di  fare  con  grandissima  instantia,  et  ben  che  la  fusse  assegnata 
a  un  frate  di  S.  Augustino,  pur  ad  instantia  del  Card,  di  Trento 
et  di  molti  altri,  che  intercedettero  per  esso  conte,  gli  fu  &lta 
questa  gratia.  Non  riusci  perö  secondo  la  generale  expetatione 
di  tutti.  Porto  detto  conte,  mentre  recitö  1  oratione,  la  biretta 
da  prete  et  una  cappa  pontificale  di  Cardinale  pavonazza  o 
d^auditor  di  Rota,  che  fu  quella  di  Mons.  Pighino.  — 

Li  R"^  Legati  si  ragunarono  assieme  in  casa  di  Monte  dalle 
21  fino  alle  24  höre  di  notte.  — 

Fui  dal  Card,  di  Monte  per  le  mancie  da  darsi  a  cantori 
del  duomo  e  dal  Card,  di  Trento  et  alla  messa  pontificale  et  alla 
congregatione,  la  sera  con  S.  Croce.  — 

27  Dec.  Dominica.  II  giorno  di  S.  Gioanni  fu  capella.  Li 
B"^  Legati,  il  Card,  di  Trento  et  li  Prelati  andorno  al  duomo, 
dove  celebrö  TArciy.  di  Palermo,  fece  Toratione  frate  Sigismondo 
da  Diruta,  deir  ordine  di  S.  Francesco  conventuale,  concionator 
del  Card,  di  Trento;  il  resto  al  solito. 

Mons.  di  Geenna  venne  dalli  R"*'  Monte  et  8.  Croce  in 
habito  pur  da  Vescovo,  ma  li  R"^  gli  derno  la  man  diritta  in 
casa,  come  si  fa  a  Cardinali  in  casa  propria.  II  Card.  S.  Croce 
mi  fe  dare*dal  guardarobba  10  scudi  d'oro  per  mancia.  — 

28  Decemb.  Li  R"*  Legati  ^  cioe  S.  Croce  et  Polo,  che  il 
Card,  di  Monte  si  senti  un  poco  indisposto,  insieme  con  ilCard. 
di  Trento  et  alcuni  Prelati  andarono  alla  messa  a  S.  Pietro,  la 
quäl  cantö  un  capellano  di  Trento.  Imperoche  oggi  per  esser  il 
giorno  dell*  innocenti  ^  la  festa  in  S.  Pietro  per  esservi  li  il 
corpodel  beato  Simone,  il  quäl  tutV  oggi  si  mostra.  Questo 
beato  Simone  fu  un  puttino  di  6  in  7,  il  quäle  giä  circa  100  anni 
fu  preso  in  questa  citta  da  Giudei  et  martirizzato,  et  risapendosi 
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poi  la  cosa  per  luiracolo,  e  stato  venerato  quel  piitto  per  sauio, 
et  statnitOy  che  in  Trento  noB  possi  star  Giudei  piu  di  3  giorni  etc.  -— 

Vennero  lettere  da  Roma  de  19,  che  son  le  prime  dopo 
Taperitione  del  Conciiio.  —  Andai  insieme  con  Mona.  Claudio 
della  Casa,  secretario  del  Card,  di  Monte,  Mona.  Pompeo,  maestro 
delle  cerimonie,  Mons.  Ant.  Pighetto,  commissario  generale  del 
Conciiio,  Mons.  Francesco  Bernci  a  pranzo  in  castello  con  Mons. 
Pietro,  maestro  di  casa  del  Card,  di  Trento  et  conte  Sigismondo 
dArco  et  il  secretario  Aithinger  et  il  secretario  Mons.  Gio. 
Maria  del  Card,  di  Trento. 

Con  le  lettere  di  Borna  venne  la  balla,  che  S.  S^  ha  fatta 
pnblicare  il  giorno  deir  aperition  del  Conciiio  in  Roma,  nella 
quäle  concede  indnlgentia  plenaria  a  chi  il  mercordi,  venerdi  et 
sabato  jejnneranno  et  la  domenica  si  comnnicheranno,  pregando 
con  5  pater  noster  et  5  ave  Maria  per  la  pace  della  chiesa. 
La  bnUa  i  sab  data  da  Roma  Idibns  Decembris  et  incomincia: 
,,Cam  prophetae  yox  nostris  in  anribus^^  etc. '^)y  volendo,  che  la 
detta  bnlla  si  pnblichi  per  tuttä  la  Christianitä  et  si  osservi  il 
medesimo,  che  a  Roma.  — 

29  Deoemb.  Alle  2 1  höre  fn  congregatione  di  tatti  i  Car- 
dinali et  Prelati.  Vi  fn  presente  anche  Mons.  di  Geenna  in 
babito  episcepale,  (sehen  haveva  proposto  non  nscir  fnor  di  casa, 
fincfai  non  haveva  la  biretta,)  dnrö  fino  alle  2  höre  di  notte. 
Vi  fn  anche  il  Card,  di  Trento.  Fnrono  conclasi  dae  decreti, 
l'nno  circa  TAbbati  di  S.  Paolo  al  suo  sedere,  Taltro:  farono 
&tti  3  depntati,  li  qoali  dnrino  3  mesi  et  habbino  da  vedere  et 
intendere  tntte  le  difterentie,  che  occoreno,  come  circa  a  lochi 
nel  Conciiio,  praesertim  delli  Oratori  de*  Principi.  Item  che 
persone  hanno  da  essere  admesse  in  Conciiio,  si  de  secolari,  come 
religiosi«  le  qnali  cose  si  informino  bene,  poi  referischino  alla 
generale  congregatione. 

II  Card,  di  Monte  per  sentirsi  un  poco  male  della  podagra, 
si  parti,  ayanti  che  li  detti  decreti  si  conclndessero,  onde  il  Card. 
S.  Crooe  mi  mandö  ad  esso  Card,  di  Monte  a  significarli  qnanto 
si  era  &tto,  come  S.  S.  R""'  domandava  per  il  conte. 

Andai  donqae  ad  esso  Card,  di  Monte  et  li  ezposi  il  tntto. 
Hebbe  molto  caro  le  dette  dne  conclusioni,  et  staya  molto  mal 
di  podagra  et  febre  fredda.  Gli  dissi  delF  officio  mio  in  Con- 
ciiio.   Mi  «rispose  molto  benignamente. 

Feltre  fn  a  desinare  con  il  Card.  S.  Croce,  et  doppo  pranzo 
li  Yescovi  tatti  qnivi  vennero.  La  congregatione  si  fe  nel  palazzo 
nel  loco  consneto.    — 

Li  depntati  della  detta  congregatione  fnrno  il  Vesc.  Invrea, 
Feltre  et  la  Cava. 

*)  cf.  lie  Plat:  1.  c.  Tom.  lU.  p.  288, 
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30  Decemb.  La  mattina  andai  dal  Card,  di  Trenio  et  li 
portal  la  lettera  del  Sig"  Laigi  Gonzaga,  scritta  per  sua  commis- 
sione  etc, ,  che  biersera  il  Card,  di  Trento  baveva  lassata  a 
legere  al  Card.  S.  Groce.  S.  S.  R**  mi  disse  baver  molto  caro 
le  dette  nove,  percbe  si  pnö  far  gindicio,  cbe  Tlmperatore  uon 
si  acoorderä  con  il  Rh  d'Inghilterra.  11  cbe  non  si  potrebbe  fare 
senza  pregiudizio  delbi  religione  etc.,  poi  si  maravigliö  et  con- 
dolse  destramente  della  promotione  del  Guarino  [?]  al  VescoTato, 
essendo  persona  indignissima  di  tal  grado.  Poi  mi  disse,  che 
dessiderarebbe,  che  qnel  sno  frate  Sigismondo  da  Dirnta  si  facesse 
VescoYO  per  posserlo  far  Suffraganeo  della  sna  diocesi,  non 
curandosi,  che  fosse  Vescovato  di  molto  valore,  perche  Ini  li 
provederebbe  di  tanti  beneficii,  che  potrebbe  vivere  modesta- 
mente  etc. 

Referii  il  tntto  al  Card.  S.  Groce,  il  quäle  si  ofierse  para- 
tissimo  a  fare  ogni  opera,  ma,  che  si  advertisse,  che,  domaudan- 
dosi  yescovato,  che  habbia  diocesi,  non  si  concederä  sotto  qnesto 
pretesto,  che  si  facci  snffiraganeo,  perchö  non  e  ginsto,  che  si  dia 
nn  yescovato  a  ano,  che  dice,  etiam  avaiiti  che  Tabbia,  aperta- 
mente,  che  Ini  non  vogli  andar  a  servirlo,  ma  de' titolari,  che 
non  e  dubio,  che  se  gli  concederebbe  a  sua  posta  aggiunto  alla 
prima  raggione,  che,  volendo  yescovato  di  reudita,  sara  difficil 
cosa  per  li  mali  di  mandati  et  aspettantie,  et  perö  che  il  Oard. 
di  Trento  si  risolvesse;  che  S.  S.  R"^  farebbe  ogni  cosa  etc. 

II  giorno  vi  tornai  da  Trento,  ma,  essendo  cavalcato,  non 
possei  parlarli.  Alle  24  höre  et  mezza  detto  R"*"*  di  Trento  mi 
mandö  a  chiamare  et  mi  moströ  le  lettere,  che  li  scriveva  Mons. 
Anrelio  Cataneo,  sno  secretario,  da  Roma,  dove  tra  le  altre  cose 
scrivea,  che  dalli  Gesariani  si  dava  pur  speranza  a  S.  S^  di  farsi 
la  guerra  con  Lntherani,  fätta  che  fosse  la  dieta  futnra  in  Ratis- 
bona.  Ma  il  capo  principale  era  sopra  la  legatione  del  Card,  di 
Trento  alla  dieta,  scrivendo,  che  se  ne  dava  qualche  speranza 
da  Papaliste,  sopra  di  che  esso  R'"''  di  Trento  mi  moströ  quanto 
saria  utile  un  Legate  alla  detta  dieta,  non  come  diretto  alla 
dieta,  che  sarebbe  vergogna,  aperto  il  Goncilio,  che  la  Sede 
apostol.  mandasse  i  suoi  Legati  a  diete,  ma  diretto  all'  Impera- 
tore,  et  che  la  persona  sna,  come  mi  baveva  gia  detto  due  altre 
volte,  era  a  cio  molto  atta  per  Tamicitia  grande,  che  ha  con 
Principi  te^eschi,  maxime  il  (^rd.  d'Augusta,  i  Dnchi  di  Baviera, 
il  Vesc.  Eijstetense  et  molti  altri;  et  che,  se  la  guerra  pur  si 
facesse,  era  necessario  un  Legate  la;  non  facendosi,  si  prove- 
derebbe, che  non  nascessero  mi^giori  scandali.  Sopra  di  che 
dessiderava  d'intendere  il  parer  del  Card.  S.  Groce,  sopra  del 
quäle  molto  si  riposava.  Pero  mi  pregava,  faoessi  io  questo 
officio  caldajnente. 
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Poi  dissemi,  che  piü  Yolte  mi  hayeva  mostrato  barer  una 
grau  confidentia  con  me,  et  che,  parlando  con  me,  parlava 
sempre  liberamente,  come  un  suo  molto  intrinseco,  et  che  perö 
havera  caro,  che  io  fossi  allora  da  lai,  perche  haveva  d'assegnarsi 
con  me  d*an  gran  caso,  che  gli  era  intervennto.  Et  disse,  che  qnesta 
mattina  li  parenti  d^nna  madonna  Barbara,  padrona  della  casa, 
dove  sta  il  Vesc.  di  Bertinoro,  [grhaye^ano  dimandato  di  dar]  a  detta 
madonna  nna  stafa,  che  teneva,  perchd,  trovandosi  la  madonna  am- 
malata  a  morte,  e  consegliato  da  medici,  che,  se  non  muta  stantia, 
morira,  che  non  fosse  causa,  che  la  morisse  per  negligentia.  Et 
ehe  8.  S.  R**  hareva  mandatovi  Mona.  Gio.  Maria,  sno  secretario, 
3  Tolte,  pregando  sempre  amorevolmente  Bertiuoro,  che  acco- 
modasse  la  detta  madonna  di  detta  stnfa,  et  che  il  Vesc.  di 
Bertinoro  sempre  gli  hayeva  risposto,  che  non  voleva,  nsando 
etiam  parole  molto  insolenti  et  poco  bonorevoli  verso  il  Card. 
di  Trento  etc.,  del  che  ne  baveya  S  S.  R"*  preso  tanto  sdegno, 
che  mai  (mi  ginrö)  in  tempo  di  sna  vita  fh  in  maggior  colera, 
trayaglio  et  confasione  di  mente,  et  che,  se  non  fosse  stato 
per  rispetto  de'  Legati,  Ini  bayerebbe  &tto  a  yedere  a  Bertinoro, 
eome  si  parlaya.  Ma  che  per  miracolo  di  Dio  si  era  contennto, 
sperando  nondimeno,  che  li  R"*'  Legati  ci  proyedino,  al  qaale 
effetto  hayeya  mandato  il  sno  secretario  dal  Card,  di  Monte,  il 
quäle,  qaando  non  ci  bayesse  an  cor  proyednto,  mi  pregaya,  che 
io  yolessi  far  qnesto  officio  con  i  L^ati  di  farsi  in  ogni  modo 
rimediare,  mostrandomi  yeramente  tanto  sdegno,  che  mai  si 
potrebbe  scriyere. 

Poi  mi  pregö,  che  ordinassi  con  il  maestro  delle  cerimonie, 
che  domani  troyasse  chi  cantasse  il  yespro  et  la  messa  post- 
domani,  perchd,  hayendola  a  cantare  8.  S.  R"^,  et  troyandosi  al 
qnanto  trayagliato  di  mente,  non  posseya  celebrarla. 

Poi  mi  moströ  nna  lettera  del  Card.  Salyiati,  il  quäle  scriye, 
che  ha  inteso,  che  il  Card.  Farnese  ha  per  male  la  promotione 
del  fratello  al  Cardinalato.  Poi  me  ne  moströ  un'  altra,  che  il 
Card.  Farnese  scriye  a  S.  S.  R"'  con  un  postscripta  molto  Innga 
di  sua  mano  piena  di  amoreyolezza  et  affetione,  et  fra  le  altre 
cose  gli  disse  Topera,  che  ha  fatta  per  la  promotion  di  Geenna 
ad  instantia  di  S.  S.  R"^.  Tornai  dal  Card.  S.  Croce,  al  quäle 
riferii  la  cosa  di  Bertinoro  et  mostrai  le  dette  lettere. 

Quanto  alla  cosa  di  Bertinoro  yolse,  che  ne  parlassi  prima 
con  Monte;  cosi  feci.  S.  S.  R"*''  poi  mi  mandorno  insieme  con 
Mens.  Ludoyico,  maestro  di  casa  sua,  al  Vesc.  Bertinoro,  al 
quäle  racontato  il  tutto  et  dicendo,  che  li  Legati  yol,  che  si 
satisfiacci  al  Card,  di  Trento  etc.,  ci  espose,  la  cosa  esser  andata 
al  contrario,  che  il  Card,  di  Trento  era  stato  informato,  perchi 
affermava  hayer  sempre  parlato  bonorificissimamente  d'esso  Card. 
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di  Treiito.  E  ci  pregö,  che  volessimo  andar  dal  Card,  di  Treuto 
a  far  sua  scnsa,  perche  gli  era  serviiore  et  stava  parato  di  far 
([oanto  comandava.  I  R°^  Legati  ci  mandorno  di  novo  dal  Card, 
di  Trento  a  dirli,  che  voleTa,  cd  facesse  sopra  cid,  perche  si 
farebbe  quanto  S.  S.  R"^  comandasse,  et  che  qaesta  istessa  sera 
si  &rebbe  andar  faor  di  casa  Bertinoro  etc.  Andammo  dal  Card, 
di  Trento,  il  qnale  ringratiö  li  R"*^  Legati  della  benigna  risposta, 
ma  che  qaanto  a  Bertinoro  si  contentava,  che  non  se  par- 
lasse  piü,  ma  si  sopisse  qnanto  piü  secretämente  si  potesse,  et 
che  a  lui  bastava  haver  satis&tto  alla  sna  conscientia  con  &r 
qnel,  che  hayeya  fatto  con  Bertinoro,  il  qnale  non  havendo  Tolnto 
far  il  sno  officio  Ini  f^no  danno.  Et,  essendo  S.  S.  R"^  a  tavola, 
volse  in  ogni  modo,  che  noi  cenassimo  con  lei,  et  ci  accarezzö 
molto  honoratamente  al  solito,  &cendoci  infiniti  favori  tedeschi 
con  una  gratissima  ciera. 

Yennero  lettere  da  Roma  et  il  breve  et  la  biretta  al  Card. 
Geenna,  la  qnale  porto  Tocia,  corriere,  la  qnal  biretta  e  iu 
mano  del  Card,  di  Monte,  non  havendola  volnto  ancor  pigliare 
il  Card,  di  Geenna  con.  dir,  che  non  ha  ancor  panni,  ma  la 
veritä  e,  che  non  la  vol  pigliare,  finchd  non  viene  la  yolonta 
deir  Imperatore  per  qnel,  che  S.  Sig^  ci  ha  mandato  a  posta. 

31  Decemb.     Tornö  in  Trento  il  Vesc.  di  Piacenza. 

La  mattina  andai  dal  Card,  di  Trento,  riportandoli  le  lettere 
di  hiersera,  et  qnanto  alla  legatione  etc.  gli  dissi,  che  S.  Crooe 
se  ci  pensarebbe  et  gli  direbbe  poi  il  sno  parere,  alla  cosa  di 
Farnese  con  il  fratello,  che  gliene  dispiaceya,  et  gliene  scri- 
verebbe  nna  parola  etc.  et  della  cosa  di  Bertinoro,  che  luftreva  caro, 
non  se  ne  parlasse  piü,  et  ci  mi  pregava,  operassi  coi  L^^ti  etc., 
ancorchft  io  gli  offerissi. 

Alle  2 1  bore  qnella  madonna  Arcangela,  padrona  della  casa, 
dove  sta  il  Vesc.  di  Bertinoro,  insieme  con  alcnne  altre  donne 
andö  per  forza  in  qnella  stnfa,  che  domandava  al  Vescovo,  et 
gittate  per  yiolenza  le  robbe  del  Vescoyo  per  terra,  ci  portarono 
le  loro,  et  se  ci  messe  Tamalata  nel  letto.  Del  che  il  Vescoyo 
ne  prese  tanto  sdegno,  che  andö  snbito  da  Legati  per  faxe  hr 
dimostratione,  ma,  persnaso  dal  Card.  S.  Croce,  si  qnieto,  et  S.  S.  R"* 
lo  consigliö  ad  non  tornar  pia  in  detta  casa,  ma  li  assegno  nna 
Camera  qna  nel  nosfcro  palazzo,  per  fin  che  si  troyasse  nn'  altra  casa. 

n  Card,  di  Trento  la  sera  a  24  bore  mi  mando  a  chiamare, 
et  mi  moströ  una  polizza,  che  ffli  scriyeya  il  Sig^  Teodoro, 
doye  li  narraya  il  caso  sncesso  del  Vesc.  di  Bertinoro,  excnsandolo 
con  dir,  che  erano  state  donne  inconsiderate.  Io  gli  diaei,  che 
hayeyo  inteso  (et  cosi  credeyo)  il  caso  altrimenti,  che  era  stato 
yiolento   et   con   interven;sioQe   di  alcani   homim   armati,     N^ 
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pigliö  gpran  sd^^o  et  sabito  commise  al  sao  inaestro  di  casa  et 
al  Mona;  Oio.  Maria,  secretario,  che  venisse  dal  Card,  di  Monte 
et  gli  altri  Legati  et  gli  dicesae,  che  S.  Sig''*  era  parata  farne 
ogni  dimostratione,  rincrescendoli  etc.,  et  dando  commissione  al 
podesti,  che  facesse  il  medesimo  in  infonnarsi  della  cosa  et  delie 
persone  etc.,  et  mi  domando  conseglio  a  me,  di  qaello  dovesse 
fare.  Gli  risposi,  che  non  ero  sufliciente  a  darli  conseglio, 
essendo  S.  S  R"^  prodentissima.  Pnr  instandomi,  che  dicessi 
qnalche  cosa,  gli  dissi,  che  parlarei  confidentemente  con  S.  S. 
R"  per  TamorcTolezza,  che  me  ne  dimostraya,  che,  essendo 
hiersera  stato  ferito  an  seryitore  dell*  Arcivesc.  Aquense  da 
an  Tridentino  per  haver  posto  piedi  in  mezzo  la  contrada  a  una 
serva,  et  hoggi  fatta  qnesta  violentia  a  un  Vescovo  di  caeciarlo  de 
facto  faor  di  casa,  mi  pareva,  che  8.  S.  B"**  dovesse  &re  ogni 
Sorte  di  dimostratione,  perchö  qneste  erano  cose,  che  facilmente 
potrebbono  esser  cansa  del  disturbo  del  Concilio  et  non  si 
poteyano  lassar  audar  impnnite  senza  gran  carico  di  S.  S.  R""*  etc. 
Gli  piacqae  molto  il  mio  ricordo,  et  nioströ  di  non  saper  cosa 
alcona  della  ferita  di  hiersera.  Pero  diede  snbito  commissione, 
che  il  podesta  ne  fiicesse  diligente  investigatione  con  dimo* 
strationi  etc.,  et  mi  pregö,  che  volessi  far  intendere  qnesto  sno 
animo  a  R"^  L^^ti,  a  qaali  dava  libera  facolta  di  fare  qael 
tanto,  che  gli  pareya  etc. 

Poi  mi  moströ  la  lettera,  che  scriveva  al  Card.  Farnese 
sopra  il  dispiacere  della  promotione  del  fratello  etc. 

Referii  il  tntto  al  Card.  S.  Groce,  il  quäle  prese  dispiacere 
del  caso  sacesso. 

Poi  consolai  il  Vesc.  di  Bertinoro,  il  qnale  finalmente  moströ 
cararsene  poco,  eome  qnello,  che,  essendo  prndente,  vedeva,  che 
qoanto  pia  si  ramentava,  piü  pnzzava.  — 

Die  prima  Jannarii  1546.  Veneria.  In  nomine  Domini 
Jesu  €hnsti  la  mattina  della  circoncisione  li  R"^  Legati  con  ii 
Card,  di  Trento  et  gli  Prelati  tatti  andarono  alla  messa  al 
dnomo,  la  qnal  celebrö  il  Vesc.  della  Cava,  et  il  Vesc.  di  Ber- 
tinoro fece  Toratione  et  si  portö  benissimo.  II  Card,  di  Geenna 
non  yi  fa,  ne  manco  Monte  per  la  podagra. 

Li  R'*'  Lqpiti  furno  insieme,  trattorno  del  decreto  da  man- 
darsi  fnora,  il  qaale  allora  se  ne  fara  memoria. 

Fni  dal  Card,  di  Monte  per  detta  causa  et  con  Bertinoro, 
quan  sempre  confortandolo. 

n  Card,  di  Trento  disse  a  R"*'  Legati  quel,  che  hiersera  mi 
hayeya  deito  a  me,  mentre  tomarono  dalla  messa,  et  dopo  pranzo 
Tenne  da  S.  S.  R""*,  mentre  erano  insieme,  et  si  offerse  a  ÜEure 
ogni  Sorte  di  dimostratione  nel  caso  di  Bertinoro. 
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2  Jan.  —  Li  R"'  Legaü  fdrno  insieme  dalle  20  fino  alle 
24  bore  et  mezza  parlando  del  decreto  da  feursi  et  publicarsi. 

II  Vesc.  di  Claramonte  ritomo  in  Trento,  essendo  prima 
partito  per  le  cause  sopradette. 

Scrissi  detto  decreto  et  diedi  a  S.  Groce,  mentre  prima  li  B 
depatati  furno  da  S.  S.  R"*.  Fni  con  S.  S.  R"'  al  Monte  et 
alla  coi^regatione,  dove  il  Vescovo  di  Bertinoro — 

4  tian.  La  mattina  vennero  lettere  da  Roma  dal  Card. 
Farnese  con  an  breve,  per  il  quäle  N.  S.  exenta  li  Vescovi 
presenti  al  Concilio  dalle  decime. 

Alle  21  bore  fu  congregatione  de'  tutti  i  Prelati  nel  loco 
consueto,  dnrö  fino  alle  2  bore  di  notte.  Fu  letto  il  breve  delle 
decime  et  il  decreto  da  publicarsi  nella  prima  sessione  et  &tti 
molti  officiali  del  Concilio,  ciod:  Mons.  Pigbino,  auditor  di 
Rota,  scrutator  de'  yoti,  Mons.  Hercole  Severola,  procurator  del 
Concilio,  Mons.  Claudio  della  Gasa,  notario  del  Concilio,  in- 
sieme con  Mons.  Nic[olo  Driel],  cbe  e  con  Mons.  Pigbino,  et 
me  Angelo  Massarello  da  San  Se?erino  della  Marca,  aecre- 
tario  del  Concilio,  ancorcb^  indegnamente.  H  cbe  senza  mia  ne 
requiesta  ne  sapnta  ne  prattica  fu  proposto  da  Mons.  della  Cava 
prima,  poi  da  Bertinoro,  et  successiyamente  fui  approbato  per 
comun  consenso  di  tutta  la  congregatione. 

Vennero  in  Trento  Mons.  Leone  Orsino,  Vescovo  di  Frie- 
gius,  Romano. 

Item  Mons.  Angelo,  Vescovo  di  Motula,  alias  Motulense. 

Item  nelle -lettere  del  Card.  Farnese  venne  il  breve,  nel 
quäle  crea  N.  S.  Vescovo  frate  Antonio  de  Cruce,  Vescovo  di 
Canaria,  Spagnolo.    Feci  tagliar  la  veste  di  panno.  — 

5  Jan.  La  mattina  li  detti  novi  Vescovi  vennero  a  visitar 
separatamente  li  R"^  L^^ti.  — 

Fui  dal  Card,  di  Monte  et  lo  ringratiai  del  favore  fattomi 
nella  congrq^zione  in  judicarmi  degno  del  secretario  del  Concilio. 
II  medesmo  feci  con  molti  Vescovi,  miei  amici.  —  Feci  &re  la 
veste  mia  di  pelle.  — 

6  Jan.  Fu  messa  pontificale  nel  giomo  dell*  Epi&nia  nel 
duomo.  — 

Li  R""'  Legati  furno  insieme  in  casa  di  Monte  per  le  lettere, 
cbe  vennero  da  Roma  di  2.  Fui  dal  Card,  di  Trento  et  Monte 
2  volte  per  tal  conto.  ' 

7  Januarii  Jovis.  Fu  fatta  la  prima  sessione  nel  Concilio 
Tridentino.  La  mattina  donque  alli  15  bore  li  R"**  Legati  et  il 
Card,  di  Trento  et  29  Preiati,  cioö:  TArcivescovi  Aquense,  üpsa- 
IcLse,  Palermo  et  Armacano;  li  Vescovi  Invrea,  Feltre,  Pia- 
cenza,  Claramonte,  Fiesoli,  la  Cava,  San  Marco,  Capaccio,  Lanciano, 
Castellamare,   Adda,    Tbermoli,    Siracusa,   Badagense,   Astorga, 
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Motalenae,  Frie^^ios,  Bitonto,  Jacomello,  Bertinoro,  Aqnino, 
Chiosza,  Ganaria,  Sidoniense  et  Vigomiense;  et  5  Generali: 
de'  Koccolanti,  ^.  Francesco  conventnali,  S.  Augnstino,  carmeliti 
et  servi;  et  3  Abbati  di  S.  Paolo:  D.  Lnciano,  D.  Teodoro**"), 
D.  Isidoro ;  et  il  Castelalto  et  il  Qaeta,  Ambasciatore  del  Rd  di 

Bomani,   TAmbasciator  del  Card.  d'Aagnsta   et conti  et 

baroni,  cioe:  il  coute  Sigismondo  d^Arco,  cnstode  del  Goncilio  in 
loco  del  Sig"  Nicolo  Madrntio,   fratello  del  Card,   di  Trento;  il 

conte 

Gianti  in  chiesa,  cantö  la  messa  del  Spirito  Santo  il  Vesc. 
di  Castellamare,  et  fece  la  oratione,  finita  la  messa,  il  Vesc.  di 
S.  Marco;  dopo  la  quäle  li  Legati,  Prelati  et  li  3  Abbati  si 
yestirono  con  i  piviali  et  mitre,  poi  cantate  ie  litanie  con  le 
orationi  dello  Spirito  Santo  consaete.  Poi  li  3  Legati  sedorno 
inansi  Taltare  in  3  faldistorii,  et  io  in  nome  di  tntti  3  S.  S.  R"" 
lessi  la  oratione  exhortatoria  pia  certo  et  degna  di  S.  8.  R™" 
a  tntto  il  Sinodo,'la  qnal  fn  longa  otto  Charte.  Poi  il  Card. 
di  Monte  intonö:  „Veni  creator  Spiritns^S  cantato  poi  da 
Diusici.  n  qnal  finito,  disse  Monte  Toratione  dello  Spirito  Santo. 
Poi  il  Vesc.  di  Castellamare  asoese  il  pulpito  et  lesse  la  bnlla, 
che  N.  S.  ha  fatta  questo  Maggio  contra  li  Vescovi,  che  nou 
comparino  per  procoratorem.  Poi  lesse  il  breve,  nel  qaale  S.  S*^ 
comanda  a  Legati,  che  aprino  il  Concilio.  Poi  disse,  an  placeret, 
qnod  multae  aliae  buUae  et  brevia,  qnae  erant  legenda,  haberentur 
pro  lectis.  Fu  risposto  da  tutti :  Placet.  Poi  lesse  il  decreto,  che 
si  e  conclnso,  il  qoale  comincia :  „Sacrosancta  Sinodns  Tridentina 
in  Spiritn  sancto  legitime  congregata,  praesidentibas  in  ea  eisdem 
tribus  apostolicae  Sedis  Legatis,  agnoscens  cnm  beato  Jacobo^^ 
ete.,^)  dove  insomma  qneste  cose  si  stat^iscono. 

8  Jan.  D  Card,  di  Treilto  mi  mandö  a  domandare,  pregan- 
domi,  che  portassi  meco  Toratione  de*  Legati  nella  sessione.  Vi 
andai  et  gli  mostrai  detta  oratione,  la  qnale  per  non  esser  ancor 
conretta  non  gli  lasciai.  Gli  parlai  dell  andar  di  Mons.  di  Ber- 
tinoro  a  S.  S.  R"',  mi  disse,  che  non  occorreva,  ginrandomi, 
che  loi  non  gli  portava  odio  alcano  etc.  Poi  mi  disse  havermi 
da  dire  nn  gran  segreto,  cioS,  che  il  Teodoro  gli  hayeya  detto, 
che  nn  Gentilhomo  di  qnesta  terra  gli  ha  detto,  che  e  stato  a 
trovarlo  nn  YescoYO,  il  qnale  lo  ha  rioercato,  che  gl'insegni  via 
da  mandar  lettere  al  Melanchthone,  perche  souo  da  10  Vescovi, 
li  qnali  gli  vogliono  scrivere,  che  venga  qua  in  Trento  in  ogni 
modo,  perchd  vi  trovera  molti  amici,  et,  se  non  vol  venir  per 
rispetto  sno,  venghi  almeno  per  rispetto  loro,  perche,  finche  lui 

*)  An  Stelle  dieses  Namens  begegnet  früher  bei  Massarelli  (p.  86) :  Chry- 
Rostomiu  Calaber,  der  auch  bei  Le  Plat  (Canones  et  Deoreta  Conc.  Trid.  p.  86) 
erwähnt  ist.  —  •*)  cf.  Le  Plat  (Can.  et  decreta  l  c.  p.  11). 
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non  viene,  loro  qua  non  possono  ni  far  ne  dir  qnel,  che  YOgliono; 
et  coBi  ricercaya  molto  secretamenie  detto  Gentilhomo,  il  qaale 
e  sno  intrinseco  amico.  Et  il  Card,  diceami,  che  non  sapeya 
ancor  altra  particolaritä,  intorno  alle  qaali  era  con  gran  dili- 
gentia, pero  si  tenesse  da  me  et  da  S.  Groce  qn^sto  secreto, 
fintantoche  si  scoprisse  la  cosa  internamente. 

Poi  parlammo  della  pertinacia  di  qnei  Vescovi,  che  vogliano 
agginngere  quelle  parole :  „Ecclesiam  nniversalem  repraesentans^' 
al  titolo  della  Sinodo,  et  gli  mostrai  le  fatiche,  che  sopra  ciö 
haveva  fatto  il  Card.  S.  Croce  del  Concilio  Constantiense,  il  qoale 
Tusa  solo  15  Toltenei  casi  qoasi  medesimi,  qnando  procede  contro 
a  Papi  o  Joanni  XXIII  o  Gregorio  XII  o  Pietro  de  Lana,  Bene- 
detto  XIII,  come  qnello,  che  in  tali  casi  nnamente  la  Chiesa  nni- 
versale  era  nel  Concilio,  perch^  non  v'era  alcnn  Papa.  Ne  resto 
molto  sodisfatto  et  mi  disse,  che  ancor  lei  era  stato  nn  poco  in 
quella  opinione,  pnr  che  se  gli  era  levata,  maxime  dopo  che  io 
rhavea  fatto  capace  di  quelle  sessioni  Constantiensi  etc.;  quanto 
air  oratione  mi  pregö,  che,  vista  che  fosse,  gliemandaasi. 

Beferii  il  tntto  a  S.  Groce,  et  Bertinoro  la  parte  sua  etc. 
Poi  fni  dal  Card,  di  Monte  per  dette  cause,  il  quäle  h  di  parere 
medesimamente,  che  non  si  aggionghi  altro  per  niente,  dicendo, 
che  farä  prima  ogni  estremo  in  sin  cöu  cavar  fuori  della  scarsella 
qnel,  che  ci  ha  etc  ,  ciod  quella  bulla  de  transferendo.  Li  R"^  L^ti 
furno  per  quest*  effetto  insieme.  —  Vennero  lettere  da  Roma  de  2. 

Parti  il  Vesc.  Sidoniense,  Suffraganeo  Maguntino,  richiamato 
dal  suo  padrone.  Li  Legati  scrissono  al  detto  Maguntino,  pre- 
gandolo,  che  rimandi  detto  Sidoniense  al  Concilio. 

9  Jan.  Li  R*"'  L^^ti  scrissono  a  Roma  della  sessione  et 
del  parer  d^alcuni  circa  il  titolo  etc.,  mandandoli  una  copia  degli 
atti  fatti  da  notari. 

Fui  dal  Card,  di  Monte  per  quest'  effetto  et  Polo,  li  qnali 
furno  insieme  in  casa  di  S.  Croce  per  3  höre.  Poi  diedi  a  Polo 
et  Monte  la  copia  delle  sessioni  ^i  Constantia  estratte  dal  Card. 
S.  Croce.  — 

10  Jan.  Dominica.  II  Card.  Polo  et  S.  Croce  furno  insieme 
per  2  höre  con  Astorga  et  Pacense,  parlarono  del  titolo  della 
Sinodo  et  gli  fecero  capaci,  che  quelle  paröle,  „Ecclesiam  uni- 
yersalem  repraesentans^^  non  ci  hanno  da  essere. 

Fui  dal  Card,  di  Geenna  et  gli  mostrai  lo  extratto  de' 
titoli  di  Constantia  etc.  et  degli  8  Concilii  antiqüi  generali. 
Ne  restö  molto  satisfatto  et  biasimö  coloro,  che  tenevano  il 
contrario,  dicendomi,  che,  se  lui  fosse  stato  alla  congregatione 
o  sessione,  che  ciö  non  aweniTa.  Purche  lui  hayeya  £%tti  buoni 
officii  con  detti  Vescoyi,  et  che  quanto  a  Spagnoli  che  lui  fece 
mi  certo,  che  non  b  chiederanno  piü,  et  che  etiam  con  Fiesoli 
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hareva  fotto  bnon  officio  hoggi  in  presentia  del  Card,  di  Trento, 
et  che  infiomma  haveva  cosi  disposto  ognano,  che  aggiongendosi 
in  principio  „universalis  vel  generalis^S  che  restayano  contenti  di 
non  poner^  „Ecciesiam  aniyersalem  repraesentans^^,  mostrandomi, 
che  qnella  parola  non  si  puö  negare,  poich^  S.  S^  cosi  lo  nomina 
lei  sempre,  chiamandolo  „Concilium  oecamenicani  et  generale'^  etc. 
Gli  risposi,  che  io  teneyo  per  certo,  che  i  Legati  non  vi  fareb- 
bono  difficnlta.  Cosi  mi  pregö  a  persaaderglielo  per  manco 
male.  Poi  mi  disse  confidentemente,  che  gli  pareva  de  advertir 
li  Legati,  che  nelle  congregationi  et  altri  lochi  fossero  piü  parchi 
nel  parlare,  perche  sapeva,  che  non  posseva  se  non  nocere  dir 
sempre  alla  prima  quello,  che  Thomo  ha,  allegandomi  Texempio, 
che  si  fe  nelle  diete  di  Spagna.  Poi  mi  domandö  della  congre- 
gatione  qnando  si  &rebbe;  gli  dissi  martedi.  Mi  prego,  che  io 
facessi  officio,  si.  facesse  mercordi.  Poi  presi  licentia,  in  che 
venne  il  maestro  di  campo  deir  Imperatore,  che  vien  da  Vienna 
e  vä  a  Milano,  a  baciarli  la  mano  etc. 

Referii  il  tntto  a  S.  Groce  e  qael  della  congregatione  a 
Monte,  li  qnali  fnrono  contenti. 

II  Card,  di  Trento  mi  mandö  a  domandare,  et  gli  portassi 
Toratione,  andai,  non,  perche  non  possei  cosi  presto,  trovai,  che 
era  cavalcato;  cosi  fui  da  Geenna. 

Feci  Testratto  de'  titoli  de'  Concilii  antiqni,  praesertim  delli  8. 

11  Jan.  Fui  dal  Card,  di  Trento  et  gli  mostrai  Textremo 
de'  titoli  de'  Concilii  antiqni  etc.  S.  S.  R"*  resto  molto  satis- 
fatta  et  biasimd  quei  Vescovi,  che  volevano  il  contrario.  Poi 
mi  disse  haver,  havuto  nn  poco  maggior  Inme  della  setta ,  che 
mi  haveva  gia  detta,  ma  non  ne  haveva  ancor  Tintiero,  legen- 
domi  nna  poliza,  che  gli  veniva  scritta  sopra  ciö,.  cio^  che  nn 
Yescovo  con  certi  Abbati  l'era  andato  a  trovare  et  rischiesto 
con  grande  instantia  di  mandar  lor  lettere  al  Melanchthone  o 
Deuto  [?],  perche  son  da  8  Vescovi,  che  gli  vogliono  scrivere,  che 
venghino  in  Trento  in  ogni  modo  senza  indngiar  pii^,  perche  vi 
troveranno  molti  amici,  et  se  non  vi  vogliono  venire  per  causa 
propria  loro,  venghino  almeno  per  loro,  id  est  de'  Vescovi, 
rispetto,  perche  son  qua  et  non  possono  parlare  nd  dir  quel, 
che  vorebbero,  senza  la  presentia  loro  etc.  Poi  mi  disse,  che 
aicnni  Vescovi  si  erano  scandalizzati  di  quelle  parole,  che  furono 
dette  nella  congregatione,  quando  si  parlava  del  titolo,  cio^,  che 
non  si  doveva  ponere,  se  prima  non  §e  ne  avvisava  a  N.  S., 
qoasi  che  il  Concilio  non  sia  libero,  et  che  non  si  habbi  da  fare 
ae  non  quello,  che  vole  S.  S**  etc.,  dicendomi  in  ultimo,  che  fra 
qnesti  Vescovi  ci  n'erano  di  marcii  heretici  quanto  Melanchthone, 
et  se  non  che  lo  haveva  in  confessione,  me  lo  farebbe  toccar 
con  mano,   et   perö   che  bisoguava,   che  i  Legati   fossero  molto 
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advertiti  et  pradenti  nel  parlare,  nel  &re  et  nel  negociare  con 
loro.  Ne  posseva  dir  piü  avanti,  mostrandonii,  che  di  continno 
non  oessava  lai  di  fare  buoDi  officii  con  tntti  etc.  Poi  me  ne 
tornai  da  S.  Croce  et  referii  il  tutto.  Ne  prese  gran  fastidio, 
che  noi  abbiamo  nemici  domestici  neue  8issure[?],  da  qnali  non 
ci  possiamo  guardare. 

In  qnel  niezzo  rennero  lettere  de^  Nuntii  de  Germania  del 
primo  di  questo  date  in  Utrech,  dove  era  Tlmperatore,  nelle 
qnali  son  breyi,  rimettendosi  alle  prime,  et  mandando  nn  plico 
per  Roma,  scrivendo,  che  ancor  qnalcnno  spera  bene  della  pace. 

Li  R""*  Legati  mi  mandarono  a  mostrar le  al  Card,  di  Trento, 
il  qnale  ringratiö  S.  S.  R"'  et  mi  moströ  nna  lettera,  che  scrivea 
di  8ua  mano  al  Card.  Farnese,  doye  dice,  che,  volendo  il  Card, 
di  Geenna  in  breve  partir  per  Roma,* et  yedendo  qoanto  la  sua 
presentia  qna  sarebbe  proficna  alla  Sede  apostol.  et  alla  Repablica 
christiana,  gli  pareva,  che  si  facesse  ogni  officio  da  Roma,  acciö 
restasse  qui  etc. ;  et  che  alla  corte  deir  Imperatore  delV  aperition 
del  Concilio  yarii  yaria  loqnnntnr  cosi  cosi.  Poi  li  resi  la 
raggione  di  quelle  parole  dette  in  congregatione  da  scriyer  al 
Papa,  et  ne  restö  tanto  satisfatto,  che  consegliaya,  che  si  alle- 
gassino  pnblicamente  in  la  congregatione  fntara,  accio  quelli, 
che  le  pigliarono  in  mala  parte,  se  disingannino. 

ültimamente  mi  disse  yolermi  dire  an  gran  secreto,  cioe, 
che  Ini  conosce  da  7  o  8  Vescoyi  lütheranisnimi,  li  qnali  gli 
hayeyan  parlato  in  confessione,  perö  non  poteya  reyelare  i  nomi, 
basta,  che  mi  diceya  fin  doye  poteya.  Et  che  S.  S.  R"',  giä 
an  pezzo  fa,  ha  dnbitato  di  questo,  ma  non  mai  credntolo,  ma 
hora,  che  lo  ha  toccato  con  raani,  non  yole  piu  tacerlo  a  farlo 
intendere  a  Legati,  i  qaali,  se  non  ci  rimediano,  yederanno 
qaalche  gran  male,  perche  costoro  anelano  molto  contro  N.  S. 
et  la  Sede  apostol.  et  aspettano  solo  la  occasione,  et  perö  che, 
se  non  si  rimedia  a  tempo,  mal  per  noi,  perche  questi  tau 
Vescoyi  uon  hanno,  come  dir,  una  opinioneLntherana,  masono 
cosi  Latherani  come  Lnthero  istesso;  et  non  parierebbe  cosi,  se 
non  lo  sapesse  certo,  et  me  lo  diceya  con  me,  acciö  lo  facessi 
intendere  a  Legati  et  se  ce  rimediasse. 

Et  rispondendoli  io,  che  i  R"*'  Legati  non  ci  potranno  mai 
rimediare,  se  non  sanno,  chi  sono,  et  che  perö  S.  S.  R™*  desse 
almeno  o  qaalche  indicio,  che  se  ne  potessero  ayyedere,  o  inse- 
gnasse  la  yia  di  conosce^i  per  se  stessi,  mi  disse,  che  era  facil 
cosa  ayyedersene,  perche,  se  li  Legati  mandayano  separatamente 
a  chiamare  tatti  i  Prelati,  che  son  qaa,  et  gli  cominci[no]  destra- 
mente  a  parlare  delle  cose  Lntherane,  yederanno,  che  li  Prelati 
non  potranno  contenersi  di  non  dir  la  loro  opinione,  et  cosi  se  ne 
avyederanno  chiaramente.     Et  replicandoli  io,    che  non  possevo 
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credere,  che,  parlando  loro  con  i  Legati,  si  scoprisseno ,  mi 
rispose,  che  haveyauo  tanto  cattivo  animo,  che  si  rendeva  certo, 
che  Don  si  potranno  contenere  subito,  che,  si  parla  vel  de 
aactoritate  Papae  vel  de  commanione  sub  utraque  specie  vel  de 
conjngio  sacerdotam  Tel  similibus,  che  non  dicano  quanto  sentono. 
Et  sapnto,  che  si  sono,  S.  S.  R™*  e  di  parere,  che  si  castighino 
come  heretici,  acciö  che  noi  non  patiamo,  che  li  Vescovi  heretici 
siaoo  con  li  bnoni  a  determinare  le  cose  della  fede  etc.,  et  che 
lai  si  mostraya  prontissimo  a  pigliarli,  metterli  in  prigione  et 
castigarli,  secondo  che  da  R""'  Legati  gli  sara  accennato.  Et  di 
novo  mi  pr^ava,  facessi  bnon  officio  con  i  Legati,  acciö  se  ci  prove- 
desse  a  tempo,  perchd  altramente  alla  prima  sessione  fatura,  che  sarä 
alli  4  di  Pebraio,  S.  S.  R""  ne  vedranno  qnalche  gran  segno. 

Referii  il  tntto  al  Card.  S.  Croce  et  gli  altri  due  R"**  Legati, 
i  qoali  ne  presono  gran  dolore,  parendoli,  che,  essendo  la  cosa 
cosi,  si  possi  sperar  poco  bene.  Et  tutti  farono  unitissimamente 
a  oon  lassar  diligenza  a  dietro  per  proyederci  etc. 

11  Card,  di  Trento  mi  disse  anche  delle  apostille,  che  S.  Croce 
fa  sopra  le  parole  di  S.  Paolo,  che  detti  Vescovi  heretici 
sperano  etc. 

Li  R""'  Legati  scrissouo  a  Roma  al  Card.  Farnese  li  parole, 
mandandoli  il  plico  delli  Nantii  di  Allemagna,  et  della  partita 
del  Sidoniense  et  venuta  deir  Arciv.  di  Zazaro,  latino  Turri- 
tano,  nel  regno  di  Sardegna,  il  qaale  giunse  hieri  in  Trento. 
Si  cbiama  Ini  Salvator  Alexius  Sassarns. 

Li  R"*  Legati  furno  insieme  in  casa  di  Monte  per  dette 
lettere  dalle  20  fin  alle  venfi  quatro. 

12  Jan.  Fui  poi  pranzo  dal  Card,  di  Trento  et  gli  portai 
Toratione  letta  per  nome  de'  R"**  Legati  nella  prima  sessione. 
Neresto  molto  satisfatto.  Poi  mi  moströ  nna  lettera  de  Mons. 
Anrelio,  sno  secretario,  dove  gli  scrive,  che  il  Maffeo  gli  naveva 
domandato,  se  lui  haveva  inteso  nova  de  trasferir  il  Concilio,  et 
che,  hayendoli  risposto  di  no,  gli  disse  il  Maffei,  che  si  parlava 
di  transferirlo  a  Colonia  in  Germania,  ma  che  non  ne  par lasse. 
11  Card,  di  Trento  gli  par  cosa  possibile  et  verissimile  per  le 
raggioni  altre  Tolte  dettemi,  et  che  di  sopra  son  scritte,  ma  la 
precipna,  perche  cosi  sempre  Tlmperatore  lo  ha  promesso  in 
Germania,  in  qnante  diete  son  fatte  da  20  anni  in  qua,  et  che,  se 
ben  Trento  e  in  Germania,  par,  che,  essendo  stato  tanto  vituperato 
per  loco  incapace,  che  i  Tedeschi  potranno  refut'arlo  con  dire,  che 
non  e  capace  del  Concilio  etc.,  che  se  li  dia  nna  cittä  snfficiente, 
che  lor  vi  yerranno.  Poi  mi  lesse  nn'  altra  partita  di  dette  lettere, 
dove  scrive,  che  circa  la  cosa  principale  (id  est  la  legatione  di 
Germania)  hora  erano  allo  stretto,  et  che  il  Card.  Ardinghello 
et  il  Sfondrato  et  il  Maffeo  erano  resoluti,   che  si  mandasse  ad 
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esecuzione,  et  che  han  detto  al  Card.  Farnese ,  che  ne  parli  cal- 
damente  a  N.  S.,  et,  se  bene  uua,  due  o  -tre  volte  fusse  excluso, 
che  per  qnesto  non  lassi  Timpresa  per  esser  cosa  d^importantia 
da  exequirsi  in  ogni  modo.  Et  esso  Card,  di  Trento  mi  diceva, 
che,  poich^  la  cosa  era  per  conchiudersi,  dessideraya,  che  il  Card. 
S.  Croce  ne  scrivesse  dne  parole  a  S.  S**  et  al  Card.  Farnese  etc., 
mostrandomi,  che  era  molto  necessario  per  piü  raggioni  altre 
Tolte  dettemi.  Et  che,  avendo  d^andare,  haveva  giä  preparato 
la  provisione  da  fare,  cioö  di  menar  con  se  2  [?]  theologi, 
hnomini  di  bnona  vita  et  da  bene,  quali  havessero  da  iutertenere 
i  Gatholici  dotti  di  Germania  et  2  altri  frati,  homini  da  bene, 
come  concionatori,  bisognando  etc.  Item  2  homini  prattichi  in 
agibilibns,  tra  qnali  sarä  il  Saato  [?],  et  2  homini  bibitori,  qnali 
intratenessero  i  Tedeschi  in  banchetti  et  brindisi,  fra  qnali  saria 
il  conte  Feiice  d*Arco,  acciö  havesse  con  se  ogni  sorta  di 
homini  etc. 

Poi  mi  disse,  che  havrebbe  caro  di  sapere  quello,  che  do- 
mani  si  ha  da  proponere  in  congregatione,  per  poter  pensar  et  dir 
m^lio  quello,  che  gli  occorre  per  non  esser  colto  all'  improviso  etc. 

Referii  il  tntto  al  Card.  S.  Croce,  il  qnale  qaanto  alla 
traslatione  del  Concilio  in  Colonia  non  ne  crede  niente  etc., 
quanto  allo  scrivere  a  N.  S.  et  Farnese,  che  lo  farä  volentieri. 
Qnanto  alla  proposizione  di  domani  in  la  congregatione  son 
queste :  del  titolo  del  Concilio ,  la  prima  cosa ,  deir  admettere  i 
due  Patri  portughesi  al  excusar  certi  Vescovi,  de' quali  hanno 
il  mandato,  et,  perch^  non  se  di^  in  fnturo  tal  molestik  al 
Concilio,  che  si  eleghino  2  o  3,  i  quali  habino  questa  cura  di 
veder  li  mandati  et  referire  in  congregatione  etc.  Item  che  le 
cose,  che  si  hanno  da  trattare  in  la  congregatione  fatnra,  si 
proponghi  prima  i^ella  precedente,  acciö  ognun  possi  pensar  sn. 
Item  delli  officiali  del  Concilio.  Item,  che  ognuno  pensi  per 
la  futnra  congregatione  del  modo,  che  si  ha  da  teuere  nel  trattar 
le  facende,  cio^,  quid  agendum  et  quomodo  agendum  nelli  dogmi 
et  nelle  cose  substantiali  etc.  Item,  che  il  Card,  di  Geenua 
dimani  piglierä  la  beretta  da  Cardinale  etc. 

Tornai  dal  Card,  di  Trento  et  gli  referii  il  tutto  etc.  Restö 
molto  sodisfatto  et  ringratiava  S.  S.  R"'.  Poi  mi  disse,  che 
havrebbe  caro,*  che  il  Card.  S.  Croce  proponesse  domani  nella 
congregatione  sup  fratello,  il  Sig"  Nicolo,  per  cnstode  del  Con- 
cilio etc.,  et  che  il  Card,  di  Monte  l'haveva  invitato  a  desinar 
con  se  et  il  Card,  di  Geenna  etc. 

Referii  il  tutto  al  Card.  S.  Croce,  il  quäle  si  moströ  pronto 
a  voler  far  il  suo  officio  domani  per  il  fratello  per  cnstode  etc. 
Fui  uel  tornare  dalli  3  Abbati  di  S.  Paolo  a  exhortarli  per  nome 
del  Card.  S.  Croce,  che  domani  nella  congregatione  per  honesta 
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et  ogni  buon  rispetto  un  di  loro  parli  per  tutti  3.    Ne  restonio 
molto  contenti  et  ne  ringratiarono  S.  S.  R"^. 

13  Jan.  Don  Pietro  Pacecco,  Spagnaolo,  Card,  di  Geenna, 
prese  la  beretta  in  Trento  nella  cfaiesa  della  Trinitä  per  mano 
del  B"**  Card,  di  Monte.  — 

Andarono  tntti  tre  i  Legati  con  il  Card,  di  Trento,  esso 
Geenna  et  molti  Prelati  la  mattina  alle  16  höre  in  la  chiesa 
della  Trinita  f  doTe  Geenna  yenne  con  i  panni  da  VescoYO,  et, 
avanti  che  la  messa  si  cominciasse,  Monte  diede  a  Geenna  il 
bre?e  di  N.  S.,  nel  quäle  li  manda  la  beretta,  poi  Geenna  s'in- 
ginochiö,  et  Monte  gliela  messe  in  testa.  Poi  si  disse  la  messa 
piccola.  Et  poi  Monte  tenne  a  pranzo  tntti  4  i  Cardinali  et 
alcnni  Prelati. 

Alle  21  höre  poi  si  comincio  la  congrega^ione  generale  nel 
loco  consneto,  dove  vi  fumo  i  3  R°^  Legati,  li  Cardinali  di 
Trento  et  Geenna,  5  Arcivescovi  et  26  Yescovi,  5  Generali  et 
3  Abbati  et  Mons.  Pighino.  Fu  prima  proposta  da  R""'  Legati 
la  resolntione  del  titolo,  che  si  ha  da  dare  a  questo  ConcUio, 
perch^  alcnni  vogliono,  che  si  dica  „sacrosancta  Tridentina  Synodus 
in  Spiritn  Sancto  legitime  cougregata,  universalem  Ecclesiam 
repraesentans^S  et  qnesti  sono  li  Yescovi  di  Fiesoli,  Bitonto, 
Chiozza,  Gapaccio,  Astorga,  Pacense,  Lanciano  et  Castellamare. 
Mali  altri  tutti  si  contentano,  che  si  dica  „sacrosancta  oecumenica 
Tel  generalis  Synodus  Tridentina  in  Spiritn  Sancto  legitime 
congregata^*  senza  quelle  parole  „Ecclesiam  universalem  reprae- 
sentans^^  Li  R""^  Legati  separatamente  ciascnno  si  sforzö  per- 
snadere  per  molte  raggioni,  che  quelle  parole  „Ecclesiam  uni- 
versalem  repraesentans^^  non  se  ci  ha  da  ponere,  et  il  Card.  S. 
Cfoce  tra  gli  altri  disse  queste  raggioni: 

Prima  provando,  che  de  jure  non  se  ci  possevano  mettere, 
poi  ne  de  equita  ne  di  honesta  ne  per  altro  modo,  dicendo, 
che  li  titoli  de'  Concilii  s'hanno  da  pigliare  dalle  inditioni  loro, 
come,  se  il  Goncilio  e  nationale,  si  dirä  „Sacra  Synodus  natio- 
nalis^\  se  e  provinciale,  si  dirä  „provincialis^^  se  episcopale,  „epi- 
scopalis^S  se  generale,  „oecumenica  et  generalis^^  Se  adunque  N.  S. 
chiama  qnesto  Concilio  „oecumenico  et  generale'^  cosi  li  Legati  et 
tatti  lo  han  da  chiamare  „sacrum  oecumenicum  et  generale  Con- 
ciliam^^  Li  R"^  Legati  dunque  non  possono  chiamarlo  altrimenti, 
caiD  non  possint  neque  debeant  excedere  fines  mandati. 

Secondo,  li  R"^  Legati  non  possono,  ne  meno  si  debba 
acconsentire  a  cosa  nova  et  inusitata  senza  expresso  mandato 
di  S.  S**,  il  quäle,  havendolo  nominato,  come  e  detto,  quello  si 
ha  da  exequire,  non  venendo  altro  ordine  da  lui. 

Terzo,  se  si  ha  da  seguire  gli  esempli  degli  altri  Concilii, 
manco  si  vi  poneranno.    Et  cominciando   da  piü  recenti,  quello 


230  MASSABELLI. 

di  Basilea  non  si  ha  giä  da  imitare  come  scismatico  et  non 
recepto  dalla  Ghiesa;  ma  dato,  che  si  havesse  da  imitare,  non  e 
dovere,  che  si  pigli  nn  capo  di  Basilisco  et  rebntta  via  tatto  il 
resto  del  corpo,  perche  qnesti  Prelati  qni  non  rogliono  s^i^uire  uel 
resto,  come  lo  vogliono  nel  titolo  solo,  bench^,  come  e  detto,  ne  nel 
titolo  nd  in  altro  si  debba  imitare,  essendo  rejetto  dalla  Ghiesa. 
Se  si  allega  il  Goncilio  di  Gostanza,  lui  mai  Tnso.  Usö 
bene  alcnne  volte  „Ecclesiam  catholicam  repraeseutans^^  et  qnesto 
non  da  principio  nd  nella  prima  ne  seconda  n^  terza  sessione, 
ma  solo  nella  qnarta,  et  qnivi  anche  per  decreto,  et  saviamente 
nso  „catholicam^''*')  et  non  „generalem  vel  universalem^^  perche, 
essendo  in  quel  tempo  della  qnarta  sessione,  che  fu  celebrata 
neir  anno  14[15]  alli  [30]  di  [Marzo],  Gregorio  Papa  XII  et 
Benedetto  XIII  fnor  deir  obbedientia  del  Goncilio,  et  Gioanni 
Papa  XXIII  giä  fagitosene,  et  moltr  altri  Principi,  che  non  gli 
aderivan  veramente,  certo  in  detto  tempo  il  Goncilio  di  Gostanza 
non  era  universale  nd  generale,  come  loro  non  ardirno  chiamarlo, 
ma  solo  catholico,  quasi  volendo  inferire,  che  quelli,  che  non 
aderivano  al  Goncilio,  erano  schismatici  et  heretici.  Et,  se  ben 
in  greco  questa  dition  catholico  significa  il  medesmo  che 
generale,  nondimeno  per  Tuso  comune  de^  Latini  si  e  recevuto 
per  contrario  di  heretico  et  di  schismatico.  Onde  il  Re  di 
Spagna  si  chiama  Rö  catholico,  non  e  perö  generale  Rd,  ma  solo 
religioso  et  non  schismatico  ne  heretico.  £}t  che  sia  il  vero, 
quando  a  Gonstantia  vennero  tntte  le  obbedieutie,  cominciö  di 
usare  „universalem  Ecclesiam  repraesentans^^  come  si  vede  nella 
....  sessione,  essendoci  giä  nella  [14*]  venuto  Gregorio  XII*'*')  et 
nella sessione,  essendoci  gia  nella venuta  la  obbe- 
dientia di  Benedetto  XIII.  Poi  e  da  considerare,  che  Gonstantia 
non  prese  questo  „universalem  Ecclesiam  repraesentans^^  per  suo 
titolo  ne  manco  „catholicam  Ecclesiam  repraesentans^S  anzi  il  vero 
suo  titolo  e  „Sacra  Gonstantiensis  Sinodus  in  Spiritu  Sancto 
legitime  congi*egata,  universale  Goncilium  &ciens^^ '*'**),  come  usö  nel 
primo  decreto  doppo  la  partita  di  Gioanni  XXIII,  che  fu  nella 
terza  sessione  et  anco  il  medesmo  nella  quarta.  Perochi,  se  si 
advertisse  bene,  si  troverä,  che  tutte  le  volte  che  [usa  il  Goncilio 
le  parole]  o  „catholicam^*  o  „generalem  Ecclesiam  repraesentans^S 
sono  solo  15  de  60  et  piü  decreti  fatti  in  quel  Goncilio. 
Et  queste  15  volte  sono  quasi  nel  medesimo  caso,  quando  ha?ea 
da   trattare  qualche   cosa  contra   uno   de  tre  Papi.     Et  in  tali 

*)  ,,Catho1icam  militantem'*  hat  der  Text  des  Decretes  bei  y.  d.  Hardt 
Corpas  actorum  et  decr.  Conc.  Const.  ed.  1699  Tom.  lY  p.  89. 

**)  Gesandte  kamen  in  Gregors  Namen;  die  folgende  Nachricht  über 
Benedict  ist  ganz  unwahr.  Das  ,,Tm.  ec.  rep.'*  wurde  übrigens  schon  Tor 
sess.  14  gebraucht,   ihid.  p.  335. 

*♦♦)  Es  ist  nicht  correct  citirt    ibid.  p.  72  u.  89, 
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casi  njeritamente  erano  necessarie  tali  parole,  peroche,  uoii  i'ic(3- 
noscendo  alV  hora  il  Goncilio  alcuno  per  legitimo  Papa,  taita 
Ih  aatorita  della  Ghiesa  militante  in  terra  era  nel  Goncilio ,  non 
essende  ni  possendo  esser  altrove.  Ma  noi,  che  siamo  nella 
anione  della  Ghiesa  et  riconosciamo  il  presente  Papa  per  vero 
pastore  et  vicario  di  Christo,  non  possiamo  dirlo,  perche  S.  S*^ 
e  ancor  Tantorita  della  Ghiesa  et  non  sola  qai  nel  Goncilio. 

Per  il  che,  qnando  il  Goncilio  di  Gostanza  non  haveva  da 
procedere  contra  a  Papi,  usava  solo  „sacrosan<^a  generalis  Synodus 
Constantiensis  in  Spiritn  Sancto  legitime  congregata^S  praesertim 
nella  sessione,  qnando  fe  quel  decreto:  „ad  perpetuam  rei 
memoriam"*J,  etnondimeno  non  nsö  quelle  parole  ne  „catholicam*' 
De  „universalem  Ecclesiam  repraesentans/^  Oltre  di  queste  e  da 
uotare,  che  Gonstantia  nella  detta  quarta  sessione,  qnando  fo 
qael  decreto,  che  il  Goncilio  di  Gostanza  „repraesentet  catho- 
licam  et  uniyersalem  Ecclesiam*^,  dice  „haec  sancta  Synodus 
repraesentat'^  etc.  Et  perchä  dice:  „haec^^?  Perche,  non  essendoci 
allora  Papa  vero  et  indubitato,  Synodus  illa  repraesentabat 
universalem  Ecclesiam,  quasi,  dico,  se  ci  fosse  vero  et  legitimo 
Papa,  Synodus  non  repraesentaret  Ecclesiam  universalem.  Et 
ideo  dixit:  „haec^^  et  non  alia  scilicet  „repraeseutat  Ecclesiam 
universalem." 

Praeterea,  qnando  queste  raggioni  non  satisfecessero,  noi  hab- 
biamo  da  seguitare  piü  presto  li  Goncilii  antiqui  et  santi  et 
generali  et  piu  in  numero  che  quel  di  Gostantia  solo.  Et  perö 
reduti  tutti  li  Goncilii  antiqui,  maxime  li  8  generali:  Niceno 
primo,  Gonstantinopolitano  primo,  Ephesino,  Galcedonense,  Gon- 
stantinopolitano  ö"",  Gonstantinopolitano  6*",  la  7*  Sinodo  Nicena 
et  rs'  Constantinopolitana,  et  vedrassi,  che  mai  hanno  usate 
queste  parole  „Ecclesiam  universalem  vel  catholicam  repraesentans", 
ma  solo  al  piu  usavano  „sanctum  et  magnum  Goncilium",  come 
nel  Niceno  primo  et  neir  altri  quasi  sempre  „sancta  et  universalis 
Synodus",  maxime  nella  sesta. 

Chi  dira  dunqne,  che  si  habbia  da  seguire  piü  presto  il 
Goncilio  solo  di  Gonstantia  che  tanti  antiqui,  santi,  generali  et 
venerandi  Goncilii,  de  quali  14  principali  sono  dalla  Ghiesa  rice- 
^ti  come  i  4  Evangelii?  Oltre  di  questo  come  si  poträ  al 
presente  dire  30  Vescovi,  et  gli  altri  non  ne  accusati  di  contu- 
macia  ne  non  admessi?  Et  di  Principi  seculari  ce  ne  mancan 
tutti,  non  essendoci  ne  Orator  dell'  Imperatore  ne  quel  del  Re 
di  Francia  ne  del  Re  di  Portogallo  ne  de'  Signori  Venetiani  ne 
del  Rh  di  Polonia  ne  di  tante  altre  Republiche,  Duchi  et  Principi 
christiani,  se  ben  tutti  accennano  et  promettono  di  voler  venire. 
Come  dunque  representarä  la  Ghiesa  universale  di  Ghristiani,  se 
la  maggior  parte  de'  Ghristiani  ne  son  fuori? 

♦)  Decret  der  8688.41  ibid.  p.  1478;  der  Titel  ist;  „sacros.  gen.  Synodus.** 
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E  assai  ancor  da  considerare,  che,  nsando  al  presente  il 
Concilio  qaeste  parole,  se  ben  yi  foBse  tutto  il  resto  della 
Ghristianitä  catholica,  non  si  debba  perö  ponerlevi  per  non 
metter  li  Latherani  in  disperatione,  quasi  che  senza  udirli  ne 
chiamarli  ne  admettere  nessuna  loro  defensione  gli  escludiamo 
dalla  Chiesa  de'  Christiani. 

Et  se  ben  loro  giä  sono  reprobati  et  heretici  dannati  giä 
tante  volte  da  Leone  rapa  X  et  altri  Papi,  nondimeno  yediamo, 
che  rimperatore  et  il  mondo  tutto  non  li  chiamano  Lutherani 
heretici,  ma,  protestanti,  ma  per  non  asperarli  et  offenderli  con 
quel  nome  di  heretici.  II  che  si  fa  per  il  m^lio,  fintanto  si 
veda,  se  con  le  buone  possono  redursi.  Gosi  debba  fare  al  presente 
il  Concilio,  non  debba,  appena  incominciato,  chiamar  subito 
heretici  o  Lutherani  e  priyarli  della  unione  della  Chiesa,  essende 
mazime  apresso  loro  questo  nome  di  Chiesa  uniyersale.  Et 
possendo  il  Concilio  far  di  manco,  non  debba  quel,  che  ad  altro 
noce  et  offende,  fare,  et  a  se  non  gioya;  et  ben  si  poträ  aggiungere 
queste  parole,  quando  questo  Concilio  hayrä  da  trattare  et 
determinare  dei  dogmi  et  statuire  cose  concernenti  alla  giuris- 
ditione,  la  quäle  si  harä  da  firmare  sopra  questo  punto,  che 
„hoc  Concilium  repraesentat  Ecclesiam  uniyersalem,ideo  statuitur^^ 
etc.,  come  si  fö  in  quel  di  Constantia,  che  in  tutte  le  15  yolte, 
che  Tusö,  Tuso,  quando  hebbe  a  trattare  de  jurisdictione ,  oltre 
che  si  potrebbe  dire  (tomando  al  Concilio  di  Costantia),  che 
quel  Concilio  non  fu  riceyuto  se  non  in  quelle  cose ,  che  .con- 
cerneno  la  fede ;  come  lo  ricey^  Martino  V,  et  in  tali  soli  casi  lo 
approbö.  Sed  sie  est,  quod  illi  15  casus  non  conoernunt  fidem, 
ergo  non  fuerunt  a  Martino  Papa  approbati  et  ex  consequenti 
neque  nos  eos  recipere  debemus. 

Et  per  dire  anche  una  parola  di  quel  di  Basilea,  essendo 
quel  Concilio  tenuto  per  schismatico  et  heretico  da  tutti,  hayendo 
egli  usato  quelle  parole  „Ecclesiam  uniyersalem  repraesentans^S 
quando  ben  si  hayessero  per  ogni  rispetto  da  usare,  noi  non  le 
dobbiamo  usare  qui  per  la  regola,  che  hanno  comunemente  i 
dottori  catholici,  quali  yogliono,  che  in  tanto  noi  doyemo  disco- 
starci  dagli  eretici,  che  neque  in  yerbis  quidem  debemus  con- 
yenire,  etiam  quod  illa  yerba  alias  deberemus  sequi,  sed  si  est, 
quod  oecumenicum  et  uniyersale  Concilium  sonant  idem,  hoc 
debemus  insequi  et  illa  tanquam  haereticorum  yerba  fugere. 

Neque  obstat,  si  aliquis  diceret,  quod  in  actibus  apostolorum 
legitur  act.  [cap.]  15:  „Tunc  placuit  apostolis  et  senioribus  cum 
omni  Ecclesia^S  quia  Ecclesia  ibi  intelUgitur  alio  modo,  yidelicet 

congregatione  fidelium,  qui tie  erant,  yel  yerius  respondendo 

dico,  quod,   cum  esset  ibi  Petrus,   qui  erat  caput  apostolorom, 
merito  illa  congregatio  yel  concilium  erat  Ecclesia  fidelium  totai 
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quando  nnlla  erat  Ecclesia  vel  potestas  Ecclesiae  nisi  in  eo 
loco.  Qaod  idem  in  praesentiarum  dicerem,  si  Pontifex  esset 
hie  praesens.  Tnnc  bene  Goncilium  et  hoc  ipsom  repraesentaret 
Ecclesiam  catholicam  et  universalem. 

14  Jan.  La  mattina  il  Card,  di  Trento  mandö  per  il  breve, 
che  N.  S.  scrive  al  Be  di  Bomani,  per  il  che  fui  da  Monte,  il 
qaale  mi  diede  tntte  le  balle  et  brevi  del  Concilio.  Et  mi  disse, 
che  gli  parebbe,  che  questa  sera  si  spedisse  a  Roma  della  con- 
gregatione  di  hier!  et  delli  8  Vescovi  contrarii  al  titolo  etc.,  et 
che  oggi  si  doyesse  andare  da  tutti  tre  essi  R""'  Legati  al  Card. 
di  Geenna.  Che  a  molti  Vescovi  poveri  si  desse  qnalche  snssidio, 
fra  qnali  a  Motola  12  scadi  il  mese,  a  Bertin oro,  Sora  et  qnalcun 
altro  40  o  50  per  volta  fra  3  o  4  mesi.  Beferii  il  tutto  a  S.  Croce, 
9  quäle  diese  aver  &tto  questo  officio  di  subvenire  con  alcuni 
da  86  stesso,  fra  qnali  a  Motola  haveva  giä  donati  10  scndi  etc. 
Deir  andare  a  Geenna  gli  piacque.  II  medesmo  dissi  al  B"^ 
Polo,  qoale  fn  anche  egli  contento.  Li  B"^  Legati  dunque  doppo 
di  essere  stati  insieme  in  casa  di  Monte  da  un*  hora  alle  20  höre 
andomo  a  visitare  il  Card,  di  Geenna,  dove  sterno  fino  alle  2 1  e 
mezza,  fnrno  ricevuti  con  molta  riverentia  da  detto  di  Geenna, 
et  a  Gentilhomini  fece  una  colatione. 

II  Castelalto,  Orator  del  Bd  di  Bomani,  mi  mandö  a  doman- 
dare  et  mi  pregö,  gli  facessi  haver  la  copia  del  suo  mandato 
del  Re  di  Bomani,  presentato  a  Legati. 

Si  era  deliberato  scrivere  a  Boma,  ma  per  trovarsi  Monte 
Qn  po*  indisposto  non  si  spedi  etc. 

15  Jan.  Veneris.  La  mattina  mandai  detta  copia  al  Ca- 
stelalto. Li  B"^  Legati  scrissono  a  Boma  il  fatto  nella  congre- 
gatione  di  mercordi.  Yennero  lettere  da  Boma  di  8.  Hebbi  da 
M.  Ant.  Helio  nna  circa  le  scritture  del  monte  Sion,  al  quäle 
risposi  subito  non  ne  saper  cosa  alcuna.  L*Arcivesc.  di  Zazaro, 
li  3  Abbati  et  il  maestro  delle  cerimonie  furono  a  pranzo  con 
S.  Croce.  — 

16  Jan.  II  Card,  di  Monte  la  mattina  mi  mando  a  chiamare  et 
mi  disse,  che  per  teuer  questi  Vescovi  occupati  et  levarli  quanto  si 
pno  occasione  di  fär  conventicule,  come  fanno,  haveva  pensato 
di  tripartirli,  et.  ognun  di  S.  S.  B'"''  ne  chiamasse  10,  a  quali, 
(come  per  non  dar  fastidio  di  ragunarli  sempre  tutti  insieme,) 
ragionarli  delle  cose,  che  occorrono,  maxime  del  modo  di  proce- 
dere,  et  qael,  che  si  abbia  a  cominciare  in  trattare  in  Concilio  etc. 

Item  che  gli  pareva  di  scrivere  una  buona  lettera  a  N.  S. 
sopra  la  distributione  loro  del  capello,  la  quäle  gli  e  impedita 
dal  sagro  coU^o  de'  Cardinali  di  Boma  et  scriverla  di  tal 
maniera,  che  servi  per  perentoria  etc.,  acciö  che  non  pajono, 
che  manchino  a  se  stessi  et  che  faccino  in  modo,  che  dimostoano 
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moversi  non  dal  utile,  ina  dall'  houore,  acciö  che  S.  S.  R"*  uon 
siano  repntate  di  peggior  conditione  che  li  suoi  antecessori, 
quali  hanno  havute  dette  distribntioni,  ritrovandosi  nel  medesimo 
caso  Legati  del  Concilio  et  pur  qui  a  Trento,  che  furono  Parisio, 
Morone  et  Polo  nel  1543,  et  che  quel,  che  si  deve  a  minimi, 
che  stanno  al  Concilio,  di  essere  reputati  da  tutte  le  oose  pre- 
senti,  sia  denegato  a  Presidenti  et  Legati  del  Concilio,  cosa  non 
meno  empia  che  absurda  et  abominevole. '  II  che  voleva,  che  io 
riferissi  alli  altri  R"*  Legati  et  intendessi  l'opinion  loro.  Referii 
dunque  il  tntto  al  Card.  S.  Croce  et  Polo,  li  qaali  per  qnest' 
effetto  alle  20  höre  andarono  dal  Card,  di  Monte,  dal  qaale 
sterno  fino  alle  23  höre  et  mezza.  Et  qaanto  al  primo  uon 
parve  espediente  farlo  per  hora,  al  secondosi  accordarono  tatti. 

17  Jan.  Dominica.  —  II  Card.  diGeenna  alle  20  höre  venne 
a  visitare  li  R"*'  Legati,  li  quali  per  piü  comodita  si  ragunarono 
insieme  nel  palazzo  comune  ed  udirno  8.  S.  R™^  nella  stantia 
della  congregatione.  — 

Fu  intimata  la  congregatione  per  domani  alle  20  höre  al 
solito.  Fui  da  Mona,  di  Bertinoro,  il  quäle  mi  moströ  la  ragione, 
che  ha  messa  insieme  contra  a  quelli,  che  nel  titolo  del  Concilio 
TOgliouo  aggiongere   „universalem  ecclesiam  repraesentans^^  etc. 

18  Jan.  Lunae.  La  mattina  fui  dal  Card,  di  Trento  per 
conferirli  quel,  che  oggi  si  hayeva  da  fare  nella  congregatione, 
doh  dMnteudere  il  parer  di  tutti  circa  il  modo  di  proceder  nel 
Concilio  et  quel,  che  prima  si  habbi  da  cominciare  a  trattare  etc. 
Item  si  risolvesse  quel,  che  si  hayeya  da  concludere  in  questa 
seconda  sessione.  Poi  gli  dissi  Tofficio,  che  il  Card.  S.  Croce 
hayeva  fatto  giovedi  in  scrivere  a  Roma  per  la  cosa  della  lega- 
tione  di  Germania  molto  caldamente,  et  per  bonissime  raggioni, 
tra  qua  questa  e  la  precipua,  che,  se  mai  ci  fu  speranza  di 
posser  ridurre  Lutherani,  hora  par,  che  verisimilmente  se  ne 
possi  pigliar  piü  che  in  altro  tempo,  imperoch^,  essehdo  aperto 
il  Concilio,  et  non  si  essendo  ancora  cominciato  a  procedere  contro 
di  loro,  staranno  in  timore  pin,  che  mai  siano  stati.  Et  con  la 
presentia  di  Cesare  nella  futura  dieta  di  Ratisbona  non  si  pnö 
se  non  sperare,  che  il  negocio  della  religione  si  tratti  con  maggior 
reputatione,  che  non  si  h  fatto  fin  qui.  Apresso  il  quäle  Im- 
peratore  sarebbe  molto  proficuo  un  Legato  apostolico  per  adiu- 
tore  et  incamminare  S.  M*^  alla  buona  via  non  come  Legato 
mandato  alla  dieta,  ma  air  Imperatore.  II  che  saria  come  hre 
un  ultimo  et  estremo  atto  di  humanita  et  charitä  christiana 
verso  Lutherani,  coli  i  quali  etiam  taute  altre  volte  si  e  provata 
et  tentata  concordia  se  bene  indamo,  et  per  loro  causa  procn- 
ratosi  giä  taut*  anni  et  tandem  con  la  gratia  di  Dio  aperto  il 
Concilio.    Et  non  si  lascia  perö  da  procedere  con  loro  da  fratelli 
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et  di  naoTO,  come  che  la  Cliiesa  mai  chiada  a  veruno  il  gremio, 

chiamarli  et  exortarli  alla  anione  christiana,  la  qnal  cosa  sarebbe 

senza  dubio  aecettata  a  Dio   et  agli  homini  del  mondo  di  molta 

satisfatione,  come  a  qaelli,  a  quali  si  sara  fatto   conoscere,  che 

per  la  Sede  apostol.  non  i  mai  mancato  n^  manca  di  nsar  tutte 

le  rie  et  rim^ii  possibili  per  ridurre  amichevolmente  Lntherani 

air  anione,  et,  venendo  il  caso,  che,  stando  pur  indorati,  il  Con- 

cilio  gli  danni  per  heretici,  sarä  nel  cnor  degli  homioi  maggior 

prontezza  di  mandare  ad  execntione  gli  decreti  del  Goncilio  fatti. 

Mostrando  finalmente  detto  Card.  S.  Croce,  che,  risolvendosi  N. 

S.  a  mandarci   detto  Legato,  il  Card,    di  Trento   saria  molto  a 

proposito  per   Tinfinite  raggioni   altre   volte    allegate,   restö  il 

Card,  di  Trento  infinitamente  [satis£atto],   cominciando   a  repli* 

carmi,  che  non  si  moveva  se  non  per  zelo  della  religione  et  per 

le  raggioni  tante  volte  dettemi,  aggiongendomi,  che,  non  andando 

ioanzi  la  pace  [tra]  Tlmperatore  et  il  Re  di  Francia,  si  potria 

dabitare,  che  in  qnesta  dieta  non  si  faccia  qnalche  impiastro  con 

Lntherani,   come    fn    fatto   in   quellä    di   Spira  Tanno  passato, 

quando  la  Ces.  M^  andö  col  esercito  in  Francia,  che  ebbe  bisogno 

deir  ajnto  de'  Lutherani.    Et  mi  ricordö  la  cosa  del  cnstode  del  Con- 

cilio  per  il  Sig^  Nicolo,  sno  fratello,  che,  parlandosene  in  congre- 

gatione,  il  Card.  S.  Croce  facesse  bnona  opera  etc.    Et  cosi  presi 

licentia,  facendomi  grande  instantia  di  ritenermi  seco  a  pranzo. 

Alle   20  höre    si  ragnnö   la  congregatione  generale,   dove 

fumo  proposte  da  R°^  Legati  le  dne  cose  soprascritte,  et  ognnno 

disse  il  suo  parere  liberamente,   ma  non  ne  fu  conclnso  alcuno. 

Gli  pareri  vanno  tntti  in  un  de'  tre.    A  chi  pare,  che  si  cominci 

a  trattare   della  reformatione   sola  et  lassar  stare  per   hora  li 

dogmi  et  la  religione;   a  chi  il   contrario,   che  si   parli   prima 

de*  dogmi,  poi  della  reformatione;  a  chi,   che  si   parli   et  tratti 

mescolatamente   delV  nna  et  Taltra.     Le  raggioni  della  prima 

opinione   sono    molte,   ma   la   precipna  h  qnesta,   acciö  ch?    il 

mondo  non  stimi,  che  il  Concilio  non  vogli  la  reformatione,  ma 

solo  trattar  della   fede  et  contra  Lutherani,   lasciando  star  di 

reformarli  prima  loro  i  Vescovi,  poi  tanti  abusi  nati  nella  Chiesa 

di  Dio  da  molti  anni  in  qua  per  negligentia  o  incniia  o  malatia 

di  quei,   che   si   chiamano   catholici  et  maxime  per  satisfare  a 

qaalche  gran  Principe,  che  e   il  Re  di  Francia  et  Tlmperatore, 

i  qnali  dessiderano,  che  in  qnesta  parte   di  dogmi  si  vadi  tem- 

poreggiando.     Le  raggioni  della  seconda  sono,  perche  il  mondo 

non  pensi,    che  si  sia  cominciato   dalla   reformatione,   perö  che 

qnanto  a  dogmi  non  ha  il  Concilio  che  rispondere  a  Lutherani 

come  quelle,  che  fugge  venir  alle  mani  et  alla  prova  di  risponder 

alle  loro  raggioni.    Alla  quäl  credenza  facilmente  se  ci  addurria 

di  molti  per  la  mala  impressione,  che.  e  nata  negli  animi  d'una 


236  MASSAKELLI. 

gran  parte  d^li  uomini,  che  molte  delle  assertioni  Lutherane 
siano  sante  e  buoiie.  Et  della  terza  le  raggioni  sono,  acciö  si 
vedi  chiaramente,  che  il  Concilio  et  vole  la  reformatione  et  vol 
chiarir,  che  li  dogmi  Latherani  son  faUi  etc.  Qaesto  ponto  di 
resolvere  per  qua!  via  si  habbi  a  cominciare  6  di  grande  impor- 
tantia  come  da  qaello,  dal  quäle  dependere  possi  o  an  gran  bene 
o  an  gran  male,  peroche,  pigliando  il  Concilio  baona  via  et 
reputation  del  mondo,  ecco  an  gran  bene,  il  qaale  e  tanto 
grande,  che  si,  facendosi  intermediatamente,  Ccome  accader  pno,) 
qnalche  errore,  parrä  sempre  piccolissimo,  ma  pigliando  al  con- 
trario piega  et  poca  stimatione,  ecco  ona  raina  infinita,  la  qaal 
medesimamente  e  di  tanta  importantia,  che,  &cendo8i  poi  snb- 
seqnentemente  dei  beni,  non  saranno  mai  n^  creduti  ne  stimati. 
La  maggior  parte  de*  Prelati  sono  stati  in  opinione  terza.  Die 
indrizzi  la  mente  di  questi  Signori  al  meglio. 

Darö  la  congregatione  ün  alle  24  höre;  li  tre  Legati, 
Trento,  Geenua  sedorno  in  cinque  sedie  di  vellato  l'ano  canto, 
Taltro  secondo  Tordine,  li  Prelati  et  i  Generali  deir  Ordini  in 
banche  con  bancali  poste  da  dae  faccie  della  stantia  3  per  banda; 
il  Pighino,  auditor  di  Rota,  et  il  procarator  del  Concilio  in  düe 
scanni,  separati  di  banche;  li  tre  Abbati  sedorno  dopo  i  Generali. 
Presso  a  L^ati  era  Taltare  parato  con  an  imagine  di  croce- 
fisso,  sopra  del  qaale  altare  si  scrive  le  deliberationi.  Finita  la 
congregatione,  si  chiamano  i  notari,  che  si  roghino  di  quel,  che 
si  e  conclaso  nella  detta  congregatione.  Li  Prelati  francesi 
salatarono*)  il  Sinodo  in  nome  del  Re  loro,  dicendo  averne 
ricevute  lottere  et  ringratiandolo  della  concessione  fattali,  come 
di  sopra  fa  conclaso,  che  si  faccino  coi^regationi  dae  volte  la 
settimana,  il  lanedi  et  il  venerdi  et,  qaando  in  essi  fosse 
festa,  il  di  segaente.  11  Card,  di  Trento  propose  in  nome  del 
Yesc.  di  Gapaccio  di  scriversi  in  nome  del  Concilio  lettere  a 
Latherani,  exhortandoli  et  monendoli  a  venir  al  Concilio  etc. 
II  che  fa  reprobato  da  tatti  comonemente  per  molte  raggioni, 
ma  la  precipaa  per  non  metter  Latherani  in  maggior  superbia, 
et  il  Concilio  incontento,  perche  seuza  dubio  si  puo  tener  per 
certo,  che  non  verranno  et  se  ne  faranno  beffe,  et  cosi  si  fini 
la  congregatione. 

Finita  la  congregatione,  fui  cou  il  Card.  S.  Croce,  al  quäle 
referii  quanto  havevo  negoziato  con  il  Card,  di  Trento,  (non 
essendo  stato  tempo  a  farlo  prima).  Me  replico  di  naovo  le 
raggioni,  che  doverebbono  mover  S.  S^  a  mandar  Legato  in 
Allemagna  etc.,  et  dell*  amorevolezza,  che  S.  B"**  gli  ha  dimo- 
strata  in  dir  a  Gio.  di  Yega,  Orator  Cesareo  a  Roma,  et  a 
Marchino,  suo  secretario,  et  alli  altri  publicamente,  che  nel 
crear  Geenna  Cardinale  si  era  mosso  precipuamente  per  le  buone 

*)  salutb  im  Ms. 
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relationi,  che  hayeva  havute  de  lüi  per  lettere  del  Card.  S.  Croce  di 
qna  da  Trento,  mostrandomi,  che,  ancor  che  havesse  fatto  quest' 
officio,  non  perö  n^  ad  esso  Geenna  ne  ad  altri  mai  ThaTeva 
detio,  come  qaello,  che  si  sforza  sempre  giovare  a  tutti,  quando 
pao  senza  ostentatione  o  gratia  alcana.  N.  S.  Dio  ci  conservi 
qtiesto  Santo  et  da  ben  Signore. 

19  Jan.  —  Alle  21  höre  li  R"*  Legati  furno  insieme  in 
casa  di  Monte  fin  alle  23  höre  et  mezza,  trattarono  del  scriver 
a  Roma,  come  poi  la  sera  si  scrisse  della  congregatione  di  hieri 
et  le  cose  fatte,  come  di  sopra  sono  scritte. 

Fni  dal  Card,  di  Monte  dae  volte  per  tal  conto :  la  mattina 
et  la  sera  a  nn^  hora  di  notte.  Mi  disse  il  contenuto  delle  dette 
lettere.  — 

20  Jan.  Mercnr.  —  Li  R"'  Legati  farono  insieme  in  casa  del 
Card.  S.  Croce  dalle  22  fino  alle  24  höre,  parlando  di  quel,  che 
si  ha  da  fare  nella  congregatione  di  yenerdi,  dore  si  ponerä. 

Fni  a  S.  Lorenzo  per  parlar  al  dottor  Sotto,  Spagnolo,  per 
conto  del  libro  di  Don  Luc[iano]  sopra  gli  errori  etc.,  et  non 
essendoyi,  m'incontrai  con  frate  Hieronimo  ab  Oleastro,  man- 
dato  al  Concilio  dal  Rd  di  Portogallo,  il  quäle  doppo  altri 
raggionamenti  mi  disse,  che  detto  Sotto  era  in  gran  cognitione 
sopra  nn  libro  d  nn  certo  Abbate,  qnale  non  h  cattolico  (VAbbate 
e  Don  Luciano  da  S.  Benedetto),  per  quanto  Ini  ha  visto,  ha- 
Tcndovi  notati  tre  grandi  errori,  cioe  Tuno,  parlando  sopra 
Tepistola  di  Paolo  ad  Romanos,  dice  queste  parole :  „aliqui  dubi- 
tant,  ignem  esse  in  inferno.*^  Sopra  quäle  passo  domandato 
esso  Abbate  dal  Card,  di  Oeenna,  come  potea  rispondere  a  tanti 
lochi  delle  sacre  scritture,  dove  si  prova  il  fuoco  esser  nel  in- 
femo:  „ite  maledicti  in  ignem  aeternum^^  etc.,  rispose  TAbbate, 
che  vi  mancava  una  parola  in  quel  loco,  cioe  „corporeum", 
id  est:  „aliqui  dobitant,  ignem  esse  in  inferno  corporeum^^  II 
secondo  errore  e,  che  dice,  che  Tinfanti,  che  morno  senza 
batesmo,  non  patiranno  cosa  alcuna.  II  terzo,  „quod  bona  nostra 
opera  sunt  causa,  quud  Dens  praedestinet  nos^^  quasi  dicat  sine 
mera  Toluntate  Dei  etc.  Poi  entrando  a  biasimare  coloro,  che 
stampano  troppo  facilmente  le  sue  cose,  mi  disse,  che,  stando 
in  Roma,  gli  fu  mostrato  un  libro,  che  haveva  composto  il  Vesc. 
di  Chissamo,  bibliotecario  della  Sede  apostol.,  nel  quäle  erano 
molte  heresie,  tra  quali  se  ne  ricordava  di  due,  Tuna,  parlando 
di Pentateucho  diMoise  dice:  „quum  hie  scripsit  Moises,  non  tam 
scripsit  ea,  quae  Spiritu  Dei  didicerat,  quam  quae  sua  tempestate 
Tersabantur",  Taltra,  „quod  Adam,  etiam  quod  non  peccasset,  mor- 
ttiua  fuisset.^^  Referii  il  tutto  al  Card.  S.  Croce,  al  quäle  parse 
male,  che  Don  Luciano  si  publichi  per  heretico,  senza  che  nessuno 
habbia  dimandato  a  lui,  (poichd  e  qui  presente),  che  o  si  giusti- 
fichi  o  si  correghi. 
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21  Jan.  Li  R""  Legati  famo  insieme  in  casa  del  Card,  di 
Monte  dalle  20  fino  alle  23  höre,  trattando  delle  propositioni 
da  farsi  domani  in  la  congregatione,  de  qnibns  sno  loco. 

Et  il  Card,  di  Polo  fa  la  sera  alle  24  e  mezza  fino  alle 
2  höre  da  S.  Croce.  — 

Bertinoro  fa  a  pranzo  con  il  Card.  S.  Croce,  con  il  qnale 
Bertinoro  parlai  a  longo  del  &tto  nelle  congregationi  passate 
et  de  Aquino  contra  Nos  [?]  etc. 

22  Jan.  Veneria.  Ginnse  in  Trento  TArcivesc.  di  Matera; 
item  il  Vergerio,  Pietro  Paolo,  Vesc.  di  Capo  d'Istria;  item  il 
Lorenzino  tornö  da  Roma. 

Li  R""'  Legati  fnrno  insieme  la  mattina  dalle  16  fin  alle 
18  bore  per  quel,  che  oggi  s'haveria  da  trattare  nella  congre- 
gatione  sopra  il  modo,  che  si  ha  da  tenere  nel  procedere, 
vedendo  la  proposta  et  il  recesso  della  dieta  di  Vormatia  nlti- 
mamente  celebrata,  dove  si  dice,  che  si  habbia  da  rassettar  le 
cose  della  religione,  poi  attendere  alla  reforraatione,  nsando 
queste  parole  formali:  „Et  quoniam  negotium  reformationis  in 
praesentiaram  tractari  non  potest,  nisi  prius  de  religione  con- 
cordat.'^*^)    Et  il  resto  si  vede  nella  copia  del  recesso,  il  quäle  di 

sopra  e  scritto  a  carte et  della  reformatione,  accio  intiera- 

mente  et  si  disgustassero  gli  articoli  controversi  della  religione 
et  si  reformassero  li  mali  abusi,  et  cosi  fu  vinta  la  opinione  de' 
R"^  Legati  per  comun  voto  di  quasi  tutti,  et  che  si  havesse  a 
metter  nel  decreto  della  futura  sessione.  Item  furno  decretate 
da  scriversi  lettere  a  tutti  i  Re  christianissimi  et  imprimis  a 
N.  S.,  air  Imperatore,  al  Re  di  Romani,  al  Re  di  Francia,  di 
Portugallo  et  a  quel  di  Polonia  exhortatorie  alla  promotione  et 
favor  del  Concilio  etc.  La  congregatione  fini  alle  24  höre.  In 
qua  congregatione  fuerunt  acta  quaedam,  quae  scripto  demandari 
non  possunt,  sed  tu  tere  menti.  Angele,  quia  res  tua  agitur  etc. 

II  Card.  S.  Croce,  finita  la  congregatione,  mi  mandö  dal 
Card,  di  Monte  a  dirgli  quel,  che  si  era  fatto  doppo  la  sua  partita, 
(perche  Monte  parti  mezz*  ora  avanti  il  fine  della  congregatione), 
ciod,  che  si  era  deliberato,  che  il  decreto  da  leggersi  nella  futura 
sessione  ^  havesse  da  stendere  per  Mons.  righino  et  Mons. 
Hercole,  procuratore,  et  le  lettere  S.  M[arco],  poi  si  mostrino  a 
Legati  et  tutti  etc.  Andai  dal  Card,  di  Monte,  il  quäle  ringratiö 
il  Card.  S.  Croce.  Poi  disse,  che  pregava  S.  Croce,  che  per 
trovarsi  un  poco  indisposto  pigliasse  lui  di  far  le  lettere  per  Roma 
questa  sera.  Referii  a  S.  Croce,  quäle  fu  contento,  et  quanto 
alle  lettere  del  Concilio  disse,  che  sara  mio  officio  come  secre- 
tario  del  Concilio  di  andare  domani  da  S.  Marco,  et  che  si  faccino. 

*)  Davon  steht  nichts  im  Recess,  das  „il  resto"  ist  wohl  die  Stelle: 
satis  superqae  est  cognitam  etc.    cf.  Le  Pkt  1.  c.  Ill  p.  284. 
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Ginnse  in  Trento  il  Vesc.  di  Capo  d'Istria  Pietro  Paolo 
Tergerio,  il  quäle,  essendo  infamato  et  incolpato  per  heretico, 
prima  dal  Legato  di  Venezia  et  poi  per  la  via  di  Roma,  e  stato 
nn  pezzo  transfago  e  a  tal,  che  N.  S.  haveya  decretate  le  citazioni 
contra  di  lui,  che  andasse  a  Roma,  ma  fugittosi  prima  di  Yenetia, 
poi  ito  a  Mantova,  e  stato  dal  Card.  Mantovano  assai  fovito, 
altimamente  e  ricorso  al  Concilio  quasi  ad  asilum.  Ma  gli  R*"* 
Legati  gli  hanno  fatto  inten  dere,  che,  se  lui  non  sta  bene  prima 
con  S.  S*^  et  la  Sede  apostol.,  non  pensi  di  stare  in  Trento  nd 
fare  attion  veruna  come  Vescovo,  perchö,  il  Concilio  et  il  Papa 
essendo  nniti,  non  e  dover,  che  dal  Concilio  si  ricevino  i  ribelli 
di  S.  S**. 

23  Jan.  Li  R°*'  Legati  scrissono  a  Roma  della  congre- 
gatione  di  hieri,  come  l'era  andata,  et  quel,  che  si  era  fatto, 
come  di  sopra,  modestamente  perö  in  nominar  quelli,  che  sono 
contro  air  opinione  di  S.  S.  R"".  — 

Fui  dal  Card,  di  Monte  per  dette  lettere ,  poi  dal  Card.  Polo 
etc.  et  con  S.  Croce  fuori  et  la   sera  per  scrivere  dette   lettere. 

24  Jan.  Dominica.  —  Li  R°^  Legati  mandorno  a  tutti  i 
Prelati  una  cedula,  la  quäle  si  scriyerä  nella  fntura  congregatione, 
dove  concludono,  che  per  trattar  meglio  le  materie  gravi,  che  han 
bisogno  di  lunga  disputatione  et  discussione,  acciö  si  potesse  et 
replicare  et  triplicare  ognuno  a  suo  modo,  il  che  non  si  pnö 
iare  nelle  coDgr^ationi  generali  per  esser  hormai  piü  di  40  voti 
^,  ayanti  che  ciascuno  habbia  detto  il  suo,  passa  il  giorno,  ma 
S.  S.  R"*  hanno  pensato  diyidere  tutti  i  Prelati  in  3  classi  over 
depntationi,  le  quali  separatamente  dinanzi  ciaschedun  Legato 
habbian  da  convenire  alla  medesima  hora  et  trattar  delle  mede- 
sime  materie,  perche  in  questo  modo  ognuno  poträ  parlare  a 
snfficientia  quel,  che  sente,  et  replicare  a  suo  modo,  a  chi  sente 
il  contrario. 

S.  S.  R"*  mi  mandarono  dal  Card,  di  Trento  et  Geenna  a 
conferirli  le  dette  cedule.  II  Card,  di  Geenna  doppo  ringratiar 
S.  S.  R"*  [disse],  che  il  Card.  S.  Croce  gli  hayrebbe  fatto  maggior 
favore  a  fargli  intendere  circa  ciö  il  suo  parere,  perche  si  era 
deliberato  di  seguir  sempre  et  in  questo  et  in  tutte  le  altre  cose 
il  consiglio  et  yolunia  di  S.  S.  R"'%  pero  che  di  gratia  gli  facesse 
intendere  quel,  che  al  Card.  S.  Croce  pareya  da  fare,  usando 
molte  parole  amoreyoH  verso  di  S.  S.  R"'.  Poi  fui  dal  Card,  di 
Trento,  il  quäle  tornaya  da  spasso,  cosi  gliela  diedi,  essendo  a 
cavallo;  ringratiö,  ringratiö  medesimamente  S.  S.  R"*.  Referii 
poi  il  tutto  al  Card  di  Monte  et  agli  altri  R°*'  Legati,  li  quali  il 
giorno  ricevemo  lettere  da  frä  Castoro  di  23  di  questo  da 
Verona,  il  quäle,  essendo  stato  richiesto  di  yeuire  per  medico 
del  Concilio ,  risponde ,  che  contento  etc    — 
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Tornö  in  Trento  il  Vesc.  di  Fano.  — 

II  Card.  d'Inghilterra  veane  alle  22  höre  dal  Card.  8.  Croce, 
dove  stö  fino  alle  23,  ragionaado  della  futnra  congregatione  etc.; 
per  il  che  fui  dal  Card,  di  Monte  poi  la  sera  alle  2  höre  di 
notte,  et  il  giomo  per  la  detta  cedula  di  mandare  a  Prelati. 

Alle  21  höre  danqae  fu  la  congregatione  generale,  dove 
ognano  diese  il  sao  parere  circa  il  modo  da  procedere  nel  Goncilio, 
ciod  o  dalli  dogmi  o  dalla  reformatione  sola,  et  molti  eran  di 
parere,  che  si  cominciasse  dalla  reformatione  solamente,  tra 
quali  il  Card,  di  Trento,  qnale  lesse  a  qnesto  proposito  molte 
raggioni.  Item  il  Vesc.  di  Fiesoli,  il  qaale  d  molto  ostinato  et 
impradente  et  aperto  nemico  della  Sede  apostol.,  ignorante  et 
molto  maligno,  il  qaale  perchd  qnesta  state,  essendo  qua  al 
Concilio,  ha  pagato  le  decime,  par  Ini  di  doversene  valer  hora 
contro  N.  S.,  non  guardando,  che  egli  i  nna  bestia  e  dice  cose 
da  ignorante  et  pazzo.  Item  il  Vesc.  di  Chiozza,  il  qnale,  se 
ben  e  dotto,  non  i  perö  dissimile  dal  precedente  neir  altre  cose, 
ma  piü  presto  superiore  di  poco  cervello  et  di  pazzo  et  di 
impndente  et  qnello,  che  e  piu  da  stimare,  di  ingrato,  infedele 
et  villano.  La  causa,  che  mova  costni,  non  si  sa,  se  non  il  poco 
giadizio  et  il  voler  satisfare  a  qnalche  maligno  spirito.  Costai 
h  frate  di  S.  Domenico,  et,  essendo  scacciato  dalla  sua  religione, 
S.  S^  per  compassione  lo  ricolse  et  gli  dava  15  scndi  al  mese 
per  intrattenersi  et  lo  intrometteva   alle  dispute,   quando  man- 

fiava,  et  era  in  tal  credito,  che  il  Duca  di  Castro,  figliol  del 
*apa,  rhaveva  per  confessore.  Vacando  il  Vescovato  de  Chiozza, 
S.  S^  glielo  diede  molto  volentieri,  ancorche  molti  altri  il 
dimandassero,  et  non  volendo  i  Venetiani  darli  il  possesso  tanto, 
S.  S**  et  con  brevi  et  con  voci  a  presso  TOrator  Veneto,  che  al 
iin  Thebbe.  Venendo  al  Concilio  et  non  harendo,  secondo  dicea, 
modo  da  sostentarsi,  li  R*^  Legati,  domandatoli  prima  quanto 
haveya  bisogno  il  mese  et  rispondendoli  lui  8  scudi,  gliene  con- 
stituirno  12  il  mese  d'oro,  de*  quali  fu  provisto  3  mesi,  et 
parendo,  che  haresse  bisogno  anche  de*  piü  denari,  gliene  derno 
100  scudi  d'oro.  Poi  entrö  in  casa  del  Card,  di  Trento,  dove 
hora  sta  a  sue  spese.  Cominciatosi  il  Concilio  et  fattesi  delle 
congregazioni ,  mai  e  stata  proposta  cosa  alcuna,  che  non  sia 
stata  da  diretto  contra  a  R"^  Legati,  etiam  che  quello,  che  Ini 
ha  sempre  detto,  sia  stato  impudente  et  impertinente  et  fuor 
di  ogni  raggione.  L*uno  et  l'altro  di  questi  due,  ciod  Fiesoli  et 
Chiozza,  ^  Fiorentino. 

Item  della  medesima  opinione  h  il  Vesc.  di  Capaccio.  Costni 
lo  fa  per  malignitä,  imperoch^,  essendo  poco  affessionato  all» 
Sede  apostol. ,  pensa  lui  con  il  cominciare  dalla  reformatione 
posser   dare    adosso    in    prima    al   Papa,    poi   a    tutta   la   corte 
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Romana.  Anche  costui  e  persona  vana  et  superba,  di  poche 
lettere  et  di  giudicio  irregulato.  Item  il  Vesc.  di  Bittonto, 
frate  Cornelio,  il  qnale  per  ehe  nel  sno  Vescovato  e  costretto 
a  pagarne  300  ducati  di  pensione  impostiveli  dal  Card.  Furnese 
qoasi  contra  sua  voglia,  pare  a  Ini  di  valersene  al  presente  di 
esser  nemico  di  S.  b^  et  della  Sede  apostol.  Gostai  ha  assai 
baone  lettere,  ma  di  giudicio  et  di  pradenfcia  e  si  scemo,  che 
Don  e  differentia  da  lui  a  an  cavallo.  Et  ancorchd  sia  allievo 
di  S.  S^,  dalla  qaale  ha  prima  tanti  anni  havato  honesta  provi- 
siooe  et  tenato  in  casa  del  Card.  Farnese  et  fatto  Yescovo  prima 
di  Bertinoro,  poi  di  Bittonto,  e  nondimeno  tanto  villano  et  in- 
grato,  che  ancorchd  egli  ha  preso  per  impresa  d^esser  sempre 
contrario  alli  Legati. 

Item  tntti  li  Spagnoli,  cioe  Astorga,  Pacense,  Laaciano, 
Castellamare ,  de'  qaali  non  dirö  altre  particolarita  se  non,  che 
sono  Spagnoli  et  poco  affetti  per  Tordinario  alla  Sede  apostol., 
et  come  qnelli,  che  sanno,  che  Tlmperatore,  suo  padroue,  non 
ka  caro,  che  per  hora  si  parli  de*  dogmi  per  intrattenere  Lu- 
therani  etc.,  vogliono  piii  presto  aderire  alli  Principi  mondani 
che  a  Dio  et  alla  conscientia.  Chi  dnnque  loro  siano,  chi  non 
Imtenderä  facilmente?  Da  questa  opinione  erano  ancor  i  Fran- 
cesi,  cioe  TArciv.  Aquense,  il  Vesc.  d'Adda  et  Claramonte,  quali 
per  essere  persone  piü  semplici  mostrano,  che  si  moveano  per 
bon  zelo. 

Item  il  Vesc.  d'Aquino,  il  quäle  essendo  vecchio  et  rimbara- 
bito,  non  e  maraviglia,  se  ha  poco  cervello,  come  certo  ha  ancora 
poca  conscientia,  perche,  essendo  egli  servitore  del  Marchese  del 
Vasto,  si  governa  a  moto  sno  et  per  consequentia  fa  quello,  che 
^ogliano  li  Spagnoli. 

Deir  altra  opinione,  cio^,  che  si  cominciasse  da  dogmi  soli, 
erano  tutti  i  Prelati  catolici,  come  Invrea,  Feltre  et  gli  altri 
tutti,  che  sono  nominati  sopra  all'  aperitione  del  Concilio,  et  di 
piü  l'Arciv.  di  Matera,  Turritano,  il  Vesc.  di  Piacenza  et  gli 
altri,  che  nel  giorno  della  sessione  futura  si  metteranno.  Le 
raggioni  di  questa  parte  erano  infinite  et  oltre  a  quelle,  che  di 
^opra  son  scritte,  sono,  perche,  essendosi  ragunato  il  Concilio 
principalmente  per  Theresia  lutherane,  le  quali  sono  in  AUe- 
magna,  ante  omnia  si  ha  da  sopir  dette  heresie,  poi  attender  a 
riformare  le  cose  male  usate;  item  perchö  non  paja,  che  il  Con- 
cilio neglighi  le  cose  della  fede,  come  quello,  che  non  puö  dir 
contra  li  articoli  de'  Lutherani ;  item  bisognando  per  il  meglio 
conformarsi  con  la  Ces.  M^,  la  quäle  gia  tanti  anni  addietro 
per  accordare  la  religione  in  Germania  et  ultimamente  nella 
proposizione  della  dieta  di  Vormatia,  celebrata  Tanno  passato, 
propose,  che  hora  non  era  tempo  da  trattare  della  reformatione  etc., 

Abthlg.  I.  ]Q 
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et  nel  recesso  di  detta  dieta,  concluso  alli  4  di  Agosto  1545, 
dice  espressamente,  concedeudo  un  colloquio  a  Lutherani,  come 
di  sopra  e  segoato,  che  si  tratti  della  fede  et  della  religione, 
il  qoale  colloquio  al  presente  si  celebra  in  ßatisbona.  Accio  che 
S.  M**  Ces.  non  potesse  dir  raai  d'esser  stato  impedito  dal  Con- 
cilio,  il  qnale  havesse  determiuato,  che  non  si  parlasse  de^  dogmi 
della  fede,  et  che  perö  non  havesse  possuto  concordar  la  Ger- 
rlania,  parea,  che  si  dovesse  ouninameute  cominciar  da  dogmi; 
et  molte  altre  raggioni,  che  per  brevita  si  lasciano. 

Li  R"*  Legati,  odendo  le  raggioni  dell'  una  et  Taltra  parte, 
inclinorno,  che  si  procedesse  giuntemente  et  de'  dogmi  [et  della 
reformatione] 

[Fui  dal  Card,   di  Trento] del   che  gli 

pareva*bene,  io  n'ayvertissi  il  Card.  S.  Croce.  Gli  risposi,  che  non 
sapevo,  perche  S.  Croce  gli  havesse  cosi  domandato,  ma  la  causa, 
che  mi  sovveniva  a  me,  poteva  essere  stata  questa,  perche,  sapeudo 
il  Card.  S.  Croce  chi  e  il  Vergerio  et  Topinione  perversa,  che 
ha  nella  religione,  non  occorreva,  che  gli  domandass^  quel ,  che 
nella  fede  sentisse;  ma  essendo  da  un  pezzo  in  qua  in  disgratia 
del  Papa  et  della  Sede  apostol. ,  apresso  la  quäle  son  processi 
d'heresie  contra  detto  Vergerio,  di  questo  haveva  bisogno  S. 
Croce  di  sapere,  siccome  stava  con  N.  S. ,  et  che,  o  questa  o 
altra  causa,  sapevo,  che  non  fossero  state  senza  causa  quelle 
parole.  Mi  replicö,  che  il  medesimo  credeva  S.  S.  R"*',  et  che 
questo  me  Io  diceva  solo  per  advertir  sempre  senza  risposto 
quello,  che  gli  occorreva,  a  S.  Croce,  dal  quäle  dessiderava  esser 
air  incontro  avvertita  lei,  quando  in  alcuna  cosa  errasse,  perche 
sempre  era  parato  a  corregersi  et  seguir  li  riccordi  e  consigli 
del  Card.  S.  Croce  in  tutto^et  per  tutto,  scusandosi  di  novo 
della  proposta  fatta  nella  congregatione  etc. 

Mi  disse  poi,  che  la  Cava  audava  dicendo,  che  i  Legati 
havevano  detto,  che  loro  proponevano  queste  particolari  deputa- 
tioni  per  escluderne  lui,  perche,  dove  e  presente  il  Vesc.  della 
Cava,  sempre  e  confusione,  et  che  si  dovesse  advertir,  come  si 
parlava,  percte  ogni  cosa  si  rifiFeriva  etc.  Gli  risposi,  che  non 
Io  credevo,  perche  li  Legati  han  proposto  fra  quelli  modi  imo, 
che  ci  possano  etiam  intervenir  tutti,  et  cosi  non  si  escluderebbe 
ne  la  Cava  nö  veruno,  et  poiche  non  pensavo,  che  la  Cava  fosse 
apresso  a  Legati  di  tale  estimatione,  che  per  escludere  lui  solo 
da  congregatione  havesse[ro]  proposto  queste  vie  di  procedere  etc. 
Cosi,  dissemi,  credea  lei. 

Ultimamente  mi  disse ,  che  •vi  erano  ancor  molti  homini  da 
bene  fra  questi  Prelati,  li  quali  gli  pareva,  che  si  dovessero 
intertenere  con  ogni  sorte  di  officio,  tra  quali  ne  nominö  cihque, 
cioe    il    Vesc.    di    Fano,    il  Vesc,    di    Chiozza    et    il  Seripando, 
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Generale  di  S.  Augnstino,  et  che  pregava  S.  Croce,  gli  accarez- 
zasse  et  facesse  accarezzar,  perche  invero  erano  persona  letterate, 
et  che  poteyano  fare  molto  bene  et  de  male,  quando  se  indris- 
msero  a  mala  strada.  Gli  risposi,  che  io  l'harei  fatto,  et 
credevo,  che  et  S.  Croce  et  li  altri  Legati  non  sarebbono  man- 
cato  d'honorare,  accarezzare  ognuno,  come  facevano,  ma  questi 
in  specie,  poiche  S.  S.  R"*  si  ricorda. 

Hoggi  era  il  giorno  della  congregazione,  ma,  essendo  la 
conversione  di  S.  Paolo,  si  e  trasferita  a  domani  secondo  Tor- 
dine  preso. 

II  giorno  forono  molte  visite  dal  Card.  S.  Croce,  —  poiche 
non  potei  essere  comodamente  con  il  Card.  S.  Croce  fino  alla 
sera  a  un  hora  di  notte,  al  quale  referii  quanto  con  il  Card,  di 
Trento  era  passato. 

Qaanto  al  primo  de  conventiculis  mi  disse,  che  non 
sapeva,  che  si  fosse  mai  parlato  a  Legati,  essendo  insieme  sepa- 
ratamente,  qaanto  a  se,  mai  gli  e  stata  detta  cosa  alcnna,  eccetto 
qaanto  il  giovedi  li  hayeya  detto  il  Yesc.  di  Chiozza,  che  Ini 
havera  inveso  da  un  Vescovo,  che  a  Legati  era  stato  detto,  che 
il  Card,  di  Trento  teneva,  che  s'incominciasse  a  moribus  etc., 
et  che  perciö  faceva  conventicole  etc.,  et  che  S.  Croce  gli  disse, 
ehe  lui  non  ne  sapeva  cosa  alcana,  et  che  non  posseva  credere 
ana  tal  cosa  dal  Card,  di  Trento,  imperochö  ripugnarebbe  alla 
sna  bontä  et  prndentia  etc,  et  che  non  conosceva  persona,  che  si 
fosse  messa  tra  lui  et  il  Card,  di  Trento  in  dir  mal  Tun  dell' 
Jiltro,  et  che  haveva  fatto  male  quel  tal  Vescovo  in  dire  simil 
cose  etc. 

Quanto  al  secondo  deir  exploratore,  che  era  medesimamente 
ona  gran  bugia,  perchä  io  sapevo,  che  loro  non  procedono  per 
queste  vie,  et  che  era  impossibile,  che  fosse  vero,  perchö  circa 
quei  modi  proposti  da  S.  S.  R""  non  erano  ancor  resolute,  quali 
ha?essero  da  favorire  etc ,  et  che  nel  ragunamento  di  questa 
mattina,  che  hayevano  fatto  insieme  in  casa  di  Monte,  et  yolendo 
fliscutere  quäl  modo  fosse  delli  proposti  il  migliore,  non  si  erano 
saputi  risolvere,  ma  erano  restati  in  questa  conclusione  di  yeder 
qnale  era  approbato  dalla  maggior  parte  del  Sinodo  domane,  et 
qnello  stimare,  che  fosse  il  migliore,  senza  aggiungervi  cosa 
alcnna  del  loro.  Et  come  poi  voleva  il  Card,  di  Trento  credere, 
che  loro  hayessero  voluto  explorare  sopra  ciö  la  opinione  di 
^.  8.  R"**,  se  non  si  caravano  quale  restasse  yinta  nella  congre- 
gatione  etc.?  Et  so  molte  altre  raggioni,  quali  yoleya,  che 
(lomattina  referissi  al  Card,  di  Trento  etc. 

Quanto  al  Vergerio,  che  Trento  non  gli  diceva  cosa  noya, 
perche  giä  molti  anni  conosce  chi  e  il  Vergerio  et  che  non  si 
maravaviglia,  se  dice  male,  perche  questa  e  la  sua  professione  di 
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longo  tempo.     Qaanto  al  ilimandarli  del  Papa,  come   stava  con 
S.  S^  etc.,  che  era  vero.   che   la   causa   vera  era  stata,   perche, 
sapendo,  che  si  era  proceduto  tanto  contra  di  lui,  et  deliberato  di 
citarlo  a  Roma  etc.,  volea  saper,  come  era  vennto  qna,  se  come 
amico  o  come  rebelle  del  Papa,  perche,  qaando  fosse  venuto  come  al 
giudice  delV  appellatione   et   tanquam   ad  asilum,    che  S.  S.  R*"' 
uon  intendono  riceverlo,  se  prima  non  si  ripacifica  con    la  Sede 
apostol.,  perö,   avanti  che  egli  havesse  a  parlare  ue  di  Concilio 
ne  di  religione,  gli  domandö,  come  stava  con  il  Papa,  per  saper 
con  chi  haveva  da  parlare  et  in  qnal  modo.    Ma   che   lui  vadia 
hora,   lamentandosi  et  dicendo  male,   che  non  gli  e  maraviglia, 
perche  in  altri  casi   lo   haveva  provato,  contandomi  la  pensione 
di  M.  Aelio  et  il  modo,  come  haveya  avato  il  Vescovato,  et  che 
rhaveva  fatto  liL'erar  dalla  pensione,  et  molti  altri  piaceri  fattili, 
et  sempre  Thaveva  trovato  il  medesmo  di  mala  lingna  etc.    Non- 
dimeuo   che   restava   con   obligo   al  Card,  di  Trento  deir  avver- 
timento    amorevole,    con    il    qnale   havrebbe    fatto  il  medesimo, 
qnando  la  cosa  de'  conventicoli  fosse  stata  vera  etc. 

Quanto  alla  Cava,  che  era  bugia,  che  i  Legati  havessero 
proposti  qaei  modi  soprascritti  per  amor  sao  ne  per  escludero 
veruu  altro,  com  sit,  che  fra  quei  modi  ce  ne  ano,  che  tutti 
possano. 

25  Jan.  Lnnae.  II  Card,  di  Trento  la  mattina  mi  mandö 
a  chiamare  et  mi  mostro  prima  una  lettera  del  Sig*^  Aliprando, 
siio  fratello,  dalla  corte  di  ütreck,  nella  quäle  scrivea,  che  li 
trattati  della  pace  con  il  Re  di  Francia  non  erano  ancor  abban- 
douati,  et  che  perö  si  aspettava  li  il  R"**  Card,  di  Loreuo.  Et 
che  non  ci  e  perö  troppa  speranza,  perche  si  sapeva  per  certd 
che  detto  RS  si  era  accordato,  et  fatta  lega  con  Lutherani,  et 
che  haveva  remessi  tutti  li  bauditi  Lutherani  nel  sno  reguo 
Cosa,  che  facilnieute  poträ  dar  disturbo  alla  pace  etc. 

Poi  mi  disse,  che  ogni  volta,  che  S.  S.  R"*  e  in  qualchc 
travaglio,  manda  volentieri  a  chiamare  me,  come  con  quella  per- 
sona, che  ha  molta  coniidentia  per  sfogarsi,  non  volendo  confidar 
ad  altri  si  alti  secreti.  Mostrommi  prima  la  servitü  et  osser- 
vantia,  che  haveva  sempre  portata  a  R™*  Legatl  etc.,  et  che  oni 
pareva,  che  S.  S.  R"**  non  gliene  rendesse[ro]  il  cambio,  perche 
gli  era  stato  detto,  che  a  R"*  era  riferito  avanti  Tnltima  con- 
gregatione,  che  lui  voleva  teuer  Topinione,  che  si  cominciasse 
a  moribus  etc.,  et  che  per  vincer  questa  opinione  faceva  con- 
venticole  et  ogni  sforzo  etc.,  et  gli  pareva,  che  i  Legati  prima  nou 
lo  havesse[ro]  a  credere,  o  credendolo  o  etiam  non  credendolo, 
farglielo  intendere.  Et  quando  gli  altri  non  lo  havesse[ro]  fatto, 
il  Card.  S.  Croce  lo  dovrebbe  haver  fatto  lui,  al  quäle  tanta 
affetione  portava  etc.,  et  al  quäle  gli  erano  state  in  specie  riferite*) 
*)  era  stato  . .  .  riferito  im  Ms. 
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(leite  cose.  II  che  lo  haveTa  fatto  ioduggiar  iiu  in  uggi  a  mau- 
Jarmi  a  chiamare,  perche  gli  pareva  impossibile ,  che  S.  Croce 
uoD  mi  vi  mandasse  lui  prima.  Gli  risposi,  che  io  non  sapevo,  che 
fossero  state  riferite  simili  parole  ne  a  Legati  in  genere  ne  al 
Card.  S.  Croce  solo,  ma  qnando  pnr  gli  fosse  stata  detta  cosa 
alcQna,  S.  S.  R""*  poteva  star  con  Tanimo  riposato,  che  non 
sarebbe  stata  cresa,  havendo  S.  S.  R°**  per  tanti  segni  vista  la 
bonta  et  prudentia  di  S.  S.  R*"*,  la  qnale  non  potrebbe  cadere 
in  simili  ärrori.  Et  volendosi  poi  scusar  di  qnel,  che  disse  nella 
coQgregatione  nltima,  che  lo  haveya  fatto  per  satisfare  alla  sua 
coscientia,  gli  risposi,  che  i  Lcgati  non  lo  havevano  avuto  per 
male,  anzi  pareva  officio  da  Christiano  di  dire  sempre  liberamente 
lanimo  sao.  Tanto  pin,  che  si  vedeva,  che,  quando  a  S.  S.  R""' 
se  gli  moströ,  che  non  expediva  cominciar  hora  dalla  reforma- 
tione  solo,  si  lasciö  persnadere  et  non  std  ostinato,  come  fa 
qualunque  altro  Prelato  etc.  Et  con  qaesta  et  altre  raggioni 
indussi  S.  S.  R*^  a  tale,  che  mi  giurö,  che  io  Thayevo  satisfatto, 
et  che  credeva  piü  a  me  che  ad  altri,  che  gli  habbia[no]  detto  il 
contrario. 

Mi  disse  poi,  che  hier  mattina  il  Yesc.  della  Cava  gli  ha- 
reva  domandato  impertinentemente,  qnal  opinione  volesse  tenere 
uella  futura  congregatione  circa  le  cose  proposte  nella  cednla 
data  da  R"*  Legati,  et  che  S.  S.  R"**  gli  haveva  risposto,  che 
non  lo  sapeva  ancora,  et  che  la  Cava  replicö  di  novo,  che  lo 
dicesse  di  gratia,  et  che  Trento  di  novo  gli  disse  non  saperlo. 
Et  cosi  tento  3  o  4  volte  per  saperlo,  poi  la  sera,  stando  a  cena 
con  Piacenza,  Friegius,  Chiozza,  et  vi  era  esso  Cava,  di  novo  la 
Cava  gli  dimandö,  qaal  opinione  voleva  tenere,  et  glielo  replicö 
2  0  3  volte;  et  che  S.  S.  R"**  sempre  gli  rispose  a  an  modo; 
et  che  si  persnadeva,  che  la  Cava  non  harebbe  fatta  tanta 
instantia  per  saper  tal  cosa,  se  non  Vhavesse  fatta  per  qaalche 
gran  causa,  et  che  per  parlar  con  me  liberamente  mi  disse,  che 
Ini  dabita,  che  li  R"^  Legati  ce  lo  have88e[ro]  mandato  loro 
come  per  spia  ad  explorare  la  sua  opinione  etc.,  parendoli  male, 
che  si  usi  con  lui  questi  termini  etc.,  perche  ad  ogni  minimo, 
che  fosse  andato  per  parte  de'  Legati  alla  scoperta,  gli  haverebbe 
scoperto  Tanimo  suo  etc.  Gli  risposi,  che  S.  S.  R"*  era  in 
grande  errore,  perche  la  facevo  certo,  che  i  Legati  non  tenevano 
qneste  vie  nel  procedere  loro,  anzi  che  sempre  si  teneva  messo 
Dio  inanzi  agli  occhi  et  proposto  di  ascoltar  tutti  liberamente, 
di  qnalunqae  cosa  havessero  voluto  proporre,  et  che  la  via  de' 
Legati  era  una  via  sincera  et  christiana,  et  non  per  esploratori 
ne  per  spie  etc.,  mostrandoli  insomma,  che  era  impossibile.  che 
i  Legati  havessero  usati  questi  termini  con  S,  S.  R"*,  non  usan- 
doli  con  altro  homo  del  mondo,  et  successivamente  gli  feci  toccar 
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con  mano,  che,  quando  pur  Vhavessero  voiuto  nsare,  non  havreb- 
bono  preso  per  istromento  il  Vesc.  della  Cava.  Moströ  di  restar 
ancor  di  questo  satisfatto,  ringratiando  Dio  di  haver  mandato 
a  chiamare  me,  il  quäle  lo  havevo  levato  da  nn  gran  travaglio 
di  mente.  Et  si  come  da  principio  voleva,  che  di  qneste  dne 
cose  ne  parlassi  con  tatti  tre  i  Legati  et  mi  condolesse  per 
nome  di  S.  S.  R"^,  non  cosi  al  ultimo  mi  pregö,  che  non  ne 
parlassi  con  aitri  del  mondo,  che  con  S.  Croce,  con  il  quäle 
Yoleva  sempre  scoprire  il  suo  cuore  etc.  * 

Poi  mi  disse,  che  bisognava  guardarsi  da  molti  mali  Prelati, 
che  son  qua,  de'  quali  me  ne  nominö  parecchi,  come  h  Fiesoli  e 
sopra  tutti  Gapodistria,  il  Yergerio,  il  quäle  giä  era  stato  da 
S.  S.  R"^  et  cominciatoli  a  dire  mille  pazzie  nella  fede,  tra  quali 
sopra  ü  Pater  noster  in  quelle  parole:  „dimitte  nobis  debita 
nostra,  sicut  et  nos  dimittimus^^  parendoli,  che  nessun  Christiano 
dichi  piamente  quelle  parole,  non  troTandosi  alcuno,  che  rimette 
le  ingiurie,  come  fa  Dio  etc.,  et  altre  cose  inettissime,  et  che  i 
Legati  advertissero  di  non  impacciarsi  troppo  con  Ini,  perche 
ha  una  troppo  mala  lingua,  et  per  parlar  con  me  liberamente  et 
advertire  il  Card.  S.  Croce  di  quello,  che  gli  occorreva,  dissemi, 
che  il  detto  Yergerio  va  dicendo  per  tutto  Trento,  che,  gionto 
in  questa  terra,  andö  per  prima  cosa  a  visitare  il  Card.  S.  Croce, 
il  quäle  subito,  che  lo  yedde,  gli  domando,  siccome  stava  cou 
il  Papa,  et  che  il  Yergerio  aspettava,  che  gli  havesse  a  parlare 
della  religione  et  della  fede,  come  Tandava,  non  del  Papa,  et 
che  n'era  restato  molto  mal  satisfatto.  Et  che,  andando  poi  da 
Monte,  era  stato  ricevuto  piü  gratamente,  dimandandoli  subito, 
come  sentiva  del  Concilio  etc 

[Referii  il  tutto  al  Card.   S.  Croce] intravenire  a 

tutte  le  cose,  come  io  havevo  detto  etc.  Qaanto  all'  ultimo  di 
accarezzare  quei  3  Prelati  si  farä,  come  si  fa  ancor  con  tutti, 
ma  che  il  secondo  non  gli  pareva,  che  potesse  essere  comparato 
con  gli  altri  due,  havendo  fatto  professione  di  esser  ingrato  a 
N.  S.  etc.,  contandomi  il  modo,  con  il  quäle  havea  havuto  quel 
vescovato  etc.,  il  che  diceva  a  S.  S.  R"*  liberamente,  come  lei 
faceva  a  lui,  non  giä,  che  non  lo  volesse  honorare,  et  accarezzar 
come  gli  altri  etc.    Yennero  in  Trento  il  Bellarmino  et  Mimos  [?]. 

26  Jan.  Martis.  La  mattina  andai  dal  Card,  di  Trento  et 
gli  riferii,  quanto  hieri  sera  mi  haveva  detto  il  Card.  S.  Croce, 
come  di  sopra  e  scritto.  S.  S.  R"*  moströ  restarne  molto  satis- 
fatto. Ma  per  dirmi  quanto  al  primo  capo  de  conventiculis  etc. 
la  cosa,  come  era  andata,  mi  disse,  che  un  di  casa  de'  R*^  Le- 
gati gli  haveva  detto,  come  S.  S.  R*"*"  havevano  la  mattina  di 
quel  giorno  detto,  che  il  Card,  di  Trento  erano  advertite  che 
&ceva  conventicole  per  mantenere  la  opinione  sua  di  cominciare 
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H  moribus  etc.,  et  che  poi  tui  Vescovo  haveva  detto  a  Legati 
di  11070  la  cosa,  esser  vero,  del  quello  tal  persona  ne  haveya 
ad?ertita  S.  S.  R°**  come  amico;  par  che  Ini  dava  piü  fede  al 
Card.  S.  Croce  et  a  lue,  che  gli  dicevamo  il  contrario,  che  a 
qaella  tal  persona  etc.,  et  che  air  esploratore  manco  ne  credeva 
Diente  etc. 

Mi  moströ  poi  una  lettera,  che  gli  scrive  il  Card.  Farnese, 
doTe  di  sua  mano  lo  prega,*che  gli  avisi  i  nomi  di  qnei  Prelati, 
che  sono  qua  a  Trento,  che  si  portano  cosi  male  yerso  N.  S. 
Et  che  S.  S.  R"-  gli  voleva  rispondere,  ma  non  nominare  al- 
cnno  per  ora  se  non  il  Yergerio,  perche  gli  altri  si  potranno 
rigoadagnare,  ma  di  quello  non  si  vedeva  speranza,  degli  altri 
'  scriverä  generalia.  Et  che  il  detto  Vergerio  ha  offerto  a  S.  S. 
R*^  il  sno  voto  et  del  Yesc.  di  Pola,  suo  fratello,  ma  che  Tha 
ribüttato,  perche  sa,  che  d  an'  adulatore.  Et  che,  stando  del 
continno  a  pensar  il  modo,  con  il  quäle  si  potesse  rimediare  a 
qnesti  Prelati  tristi  di  poterli  ridurre  alla  buona  via,  questa 
notte  glien'  era  sowenuto  uno,  cioe,  che  li  R"^  Legati  concer- 
tassero  4  Prelati  o  piü,  i  quali  fossero  homini  da  bene  et  affes- 
sionati  della  Sede  apostoL,  quali,  quando  nelle  congregationi 
alcani  Prelati  parlino  immodesto  et  impertinentemente,  tutti  se  li 
Toltassero  contra  a  riprenderli,  a  soprimer  le  cose  da  loro  dette, 
et  obiurgarli  etiam  con  ingiurie  et  male  parole.  I  Legati  in 
qoel  mezzo  mostrassero  di  riprender  quelli  4  con  dirli,  che 
mitius  loquantur ,  Christiane  agant ,  et  pur  quei  4  atten- 
dessero  al  fatto  loro,  et  i  Legati  in  fine  repilogassero  le  cose  et 
da  4  et  dai  mali  Prelati  dette,  et  con  il  mostrar  destramente  di 
riprendere  l'insolente  parlare  de'  4  dessero  il  torto  a  qnei,  che 
dan  causa,  che  cosi  se  gli  abbia  a  rispondere.  Questa  gli  pareva 
una  via  assai  buona,  perche  cosi  per  vergogna  cominciarebbono 
ad  astenersi  di  parlar  le  cose  impertinenti  et  contra  N.  S., 
perche  quantcT  al  monirli  fraternamente  giä  era  fatto  mille  yolte 
et  non  giovara,  al  fargli  violenza  di  castigarli  o  scacciarli  o 
altro  non  si  puö  per  non  mostrare ,  che  il  Goncilio  non  sia 
libero  di  dire  ognuno  il  suo  parere  liberamente.  Perö,  che  io 
conferissi  con  S.  Croce  detto  modo  di  procedere  et  gli  sapessi 
dir,  se  gli  piaceva,  perche  ne  yoleva  scrivere  anche  una  parola 
al  Card.  Farnese,  ma  non  specificarli  il  modo,  solo  dirli,  che 
haveva  conferito  con  il  Card.  S.  Croce  il  modo,  che  gli  socorre 
da  rimediare. 

Dissemi  poi,  che,  conoscendo  in  qnesti  Prelati  alcune  lingue 

male,  dubitava  molto,  che  per  far  Tamorevole  con  N.  S.  scrive- 

ranno  a  S.  S'^  la  cosa  della  sua  proposizione  nella  ultima  con- 

gregatione   di   altra   maniera,   che    ella  non   ä,   aggiongendo  et 

mterpretando  a  loro  modo.     Perö  dessiderava,   che  S,  Croce  ne 
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scrivesse    una    parola    al   Card.    Farnese   della    cosa,    come   era 
andata,  et  del  buon  animo  di  S.  S.  R"^. 

Poi  mi  disse,  che  Mons.  Aurelio  gli  scriyeya,  che  era  venuta 
nna  lettera  del  Card.  8.  Croce  in  favor  di  esso  Treuto  al  Card. 
Farnese  sopra  la  legatione  di  Germania  etc.,  che  ne  mai  ne  piü 
favorita  ne  piu  a  tempo  lettera  venne,  et  che  da  poi  la  venata 
di  qnella  lettera,  la  cosa  della  legatione  era  cominciata  ad  entrar 
in  animo  a  N.  S.,  il  qnale  si  era  assai  inclinato,  et  che  ne 
haveva  buona  speranza,  et  che  ne  dovesse  ringratiar  il  Card.  S. 
Croce,  il  qnale  e  veramente  amico  suo,  come  sapeva,  che  dovrebbe 
haver  vista  detta  lettera.  Del  che  voleva,  che  io  ne  rendessi 
gratie  al  Card.  S.  Croce,  al  qnale  ne  era  c^rto  molto  obligato, 
tanto  piü  che  vede,  che  fa  piu  con  &tti  che  con  le  parole, 
perche  la  lettera  la  scrisse  favoritissima,  et  nondimeno  non  gli 
fece  ostentation  di  mostrargliela  etc.,  se  non  qnanto  io  gli 
havero  referito  allora  a  bocca.  Gli  risposi,  che  mi  rallegravo, 
che  S.  S.  R°*  si  fosse  chiarita  esser  vero  quello,  che  io  gli 
havevo  detto  di  qnella  lettera,  qnando  la  scrisse. 

Dissemi  poi,  che  molti  Prelati,  maxime  Fiesoli  et  li  Sp^pioli 
erano  stati  a  congratnlarsi  della  proposta  fatta  nella  congre- 
gatione.  Et  che  S.  S.  R"^  [sa],  che  sono  tntti  adnlatori,  perche 
sa,  che  da  nessnno  di  loro  fix  approbata,  onde  non  posse  far, 
che  non  gli  dicesse,  se  come  era  vero  qnello,  che  loro  gli  loda- 
vano  air  hora,  conciosiacosach^  nella  congregatione  tntti  gli 
furono  contra,  et  da  tntti  biasmata  la  sna  proposta.  Et  che 
si  erano  scnsati  per  veder  il  Sinodo  tutto  in  la  contraria  opi- 
nione,  dicendomi  sopra  di  questo,  che  Ini  h  tennto  da  questi 
tali  per  homo  poco  conveniente  con  li  Legati,  ma  che  s'iuganna- 
vano  di  grosso,  perche  non  e  mai  per  far  nd  dir,  se  non  qnanto 
da  R""'  Legati  gli  sii  accennato.  Ultimamente  qnanto  all  acca- 
rezzar  de'  Prelati,  che  il  secondo  Io  conosceva  ancor  bene  S.  S. 
R*"*,  et  che  non  Io  comparava  n^  in  bontä  ne  in  prndentia 
con  gli  altri  due,  ma  di  lettere,  et  siccome,  adoprandole  male, 
puö  far  molto  male,  cosi,  adoprandole  in  bene,  pno  far  molto 
bene,  poi  si  intertenghi,  contandomi  i  modi,  che  teneya  detto 
Chiozza  nel  principio,  che  cominciö  a  star  in  casa  sna,  di  spar- 
larne  contra  N.  S.,  et  che  Io  ha  molte  volte  ammonito,  et  hora 
le  n'e  assai  distolto  et  sa,  che  ha  poco  cervello,  et  non  troppo 
bnon  animo  etc.,  pregandomi  ultimamente,  che  io  gli  dessi 
risposta  di  quel,  che  pare  al  Card.  S.  Croce  circa  il  modo  da  lei 
proposto  dei  4  etc. 

Referii  il  tutto  al  Card.  S.  Croce,  il  qnale  hebbe  piacere, 
che  il  Card,  di  Trento  si  fosse  levato  dalle  sue  opinioni  etc.  Qnanto 
a  qnel,  che  gli  scrive  il  Card.  Farnese,  che  il  medesimo  et  piü 
scrive  a  lui,  auzi  gli  &  un  gran  revellino,   che  non  habbia  flu 
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qai  scritto  quelle  particolarita,  dicendoli  qnanto  sia  male,  ehe 
N.  S.  intenda  per  le  piazze  quello,  che  dovrebhe  intendere  per 
lettere  di  S.  S.  R"*,  et  se  ben  dalli  altri  si  pretermettesse,  da 
lei  Don  si  dovrebbe  permettere,  sapendo  la  natnra  di  S.  S^  etc. ; 
porche  in  questo  si  diffenderebbe  con  biione  raggioni,  perche 
egii  non  habbia  mai  yoluto  nominare  alcuno  etc.  del  Yergerio; 
concorda  del  modo  proposto  de*  4,  che  gli  piace  del  scriyer  al 
Card.  Farnese  in  sno  favore,  che  ^  contentissimo,  anzi  dica  iu 
qnal  modo,  che  cosi  fara  a  punto,  anzi  se  io  non  gli  dicevo  qnesto, 
8.  8.  R"*  ne  voleva  in  ogni  modo  scrivere  et  ricordar  ad  esso 
Card,  di  Trento,  che  ne  scrivesse  ancor  liii.  Gli  piace,  che  la 
lettera  passata  della  legatione  habbia  fatta  qualche  frntto.  Delle 
adulazioni  anche  le  son  troppo  vere  della  concordanzia  della 
opiDion;  di  Chiozza  gli  satisfa,  che  S.  8.  R"*  in  questo  non 
s'inganni. 

Poi  mi  diede  Testratto  delle  lettere  portate  questa  mattina 
dal  corriere  spacciato  a  posta  da  Roma  de  22  in  qnesta  sen- 
tentia,  che  non  ha  prima  risposto  alle  lettere  di  S.  S.  R*"*  di  3, 
5,  7,  9,  11  et  1 5  per  le  molte  congregationi  de'  deputati  a  Roma, 
che  lo  decreto  della  prima  sessione  piace  a  N.  S.,  et  che  il  titolo 
noD  si  muti  niente,  ma  si  lasci  star  cosi,  che  si  scrive  al  Card. 
Geeuna,  che  vadi  a  Roma  a  pigliare  il  capello,  che  si  manda- 
ranno  presto  qnelle  cose,  che  si  aspettano  da  Homa,  che  il 
corriere  si  d  spedito,  perche  non  indngino  piü  ad  intendere. 
Qnanto  alla  deliberatione  presa  nella  congregatione  di  cominciare  a 
moribos  et  dogmatibns,  sarebbe  parso  forse  meglio  a  dogmatibns, 
ne  etc.  Item  il  Card.  S.  Croce  disse,  che  conferissi  con  Trento, 
come  S.  S.  R"*  per  il  meglio  havevano  fatto  intendere  al  Vergerio, 
ehe  continuasse  domi  fin  ad  altro  ordine  loro,  poi  da  qnesta  sera 
Tada  dal  Card,  di  Monte,  che  gli  dirä  qnello,  che  ha  da  fare, 
perche,  essendo  in  contumacia  con  la  Sede  apostol.,  non 
T(^liono  i  R"'  Legati  admetterlo  n^  a  congregationi  nh  ad  altro, 
se  prima  non  si  riconcilii  con  S.  S^  etc. 

Fni  danque  dal  Card,  di  Trento,  il  quäle  ringratiö  li  R"** 
Legati  degli  avvisi,  laudö  la  deliberatione  circa  al  Vergerio. 
Poi  mi  moströ  la  lettera  del  Card.  Farnese  di  novo,  dove  gli 
scrive  di  piü,  che  circa  alla  traslatione  del  Concilio  non  dubiti, 
perche  per  hora  non  se  ne  parla  etc.,  che  intratteneva  ognun 
volentieri,  sehen  diversamente  et  con  diverso  amore  etc.;  si 
rimette  alla  prudentia  et  amorevolezza  del  Card.  8.  Croce,  il 
quäle  sa,  che  fa  piü  fatti  che  parole. 

La  mattina  venne  il  corrier  da  Roma  per  le  cause  sopra- 
dette  et  gionse  con  ana  cavalcata,  ma  non  portö  lettere  publiche, 
ma  solo  delli  agenti  et  de'  privati. 

Li  R°**  Legati  spacciarono  alle  20  bore  una  staffetta  a  Roma, 
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rispondendo  a  qnello,  che  have^a  portato  il  corriere,  per  il  che 
li  R"*'  Legati  farno  insieme  la  mattina  in  casa  di  Moute  avauti 
la  congregatione. 

Alle  20  höre  fu  congregatione  generale,  nella  qaal  fu  pro- 
posto  quello,  che  nella  soprascritta  cednla  si  contiene,  cioe,  qua  via 
et  qaibus  modis  sit  procedendum  [ad]  a  examinationem  depatandos 
et  coram  R*""  D.  D.  tribas  Praesidentibus  congregandos.  Et  nt 
per  totam  Synodum  divisam  in  tres  classes  congregandam  coram 
qnolibet  eornmdem  D.  D.  Praesidentinm  pari  numero,  eodem 
die,  eadem  hora  et  super  eisdem  materiis  et  articulis  examinandis 
et  discutiendis  familiariter  et  domestice  per  propositiones  et 
replicationes  tarn  latiua  quam  materna  lingua,  et  pront  uni- 
cnique  comodius  erit,  [agatur],  itaque  postea,qaae  faerint  discnssa  et 
examinata  in  particalaribns  congr^ationibus,  conferantar  in- 
vicem  et  in  generali  congregatione  stabiliri  debeant,  etR'^'DD. 
Card.  Tridentinus  et  Giennensis  possint  loco  sui  mittere,  si 
velint,  ad  hnjusmodi  congregationes  particulares  unum  andi- 
torem  vel  secretarinm.  Hac  ratioue  unusquisqne  habebit  partem 
saam  laboris  et  honoris,  et  vere  dici  posset,  omnia  dirigi  et 
expediri  comnni  consilio  totius  Synodi.  Farno  nella  congre- 
gatione diversi  pareri,  ma  finalmente  fu  concluso  per  voti  delLi 
maggior  parte,  che  si  procedi  per  tres  classes,  come  di  sopru, 
coram  tribus  R"*''  Praesidentibus  congregandas  etc.  Quae  classes, 
si  ita  expediens  visum  fuerit,  deligere  poterunt  pauciores  numero, 
qui  simul  prius  tractent  et  dassi  suae  referant,  deinde  in  generali 
congregatione,  ut  supra  etc.  Durö  la  congregatione  fin  alle 
24  höre. 

Finita  la  congregatione  il  Card,  di  Monte  wi  maudö  a 
chiamare  et  mi  disse  circa  al  rimandar  il  sopradetto  corriero, 
che  gli  pareva  necessario,  perche  ogni  modo  uon  potrebbe 
tornare  risposta  da  Roma  iuanzi  la  sessione,  non  essendovi  che 
9  giorni,  et  che  sarebbe  cacciar  la  cosa  troppo  a  quei  di  Roma, 
i  quali  sa  che  procedouo  leutamente,  et  che  uon  risolvono  cosa 
veruna  senza  i  deputati.  Perö  che  gli  pareva,  che  si  dovesse 
prorogare  piü  presto  la  sessione,  il  che  non  li  pareva  troppo 
difficolta,  quando  volessero  usare  un  poco  di  prattiche  cou 
qualche  colore,  che  si  aspettiuo  li  Prelati,  che  souo  in  viaggio, 
cou  altre  raggioni,  et  domani  si  spacci  la  ordinaria  cavalcata 
a  bei  agio,  et  se  dia  sempre  a  quelli  di  la  di  pensare  et  risol- 
vere  maturatamente.  II  che  voleva,  che  io  conferissi  con  il  Card. 
S.  Croce,  perche  s*intendesse  il  suo  parere. 

Referii  il  tutto,  il  quäle  si  rimesse  all'  esser  insieme  do- 
mattina.  Poi  gli  contai  quel,  che  oggi  havevo  ultimamente  fatto 
cou  il  Card,  di  Trento,    il   quäle  circa   lo  scrivere  a  Faruese  .*^i 
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rimette  alla  prndentia  di   S.   Groce,    et   deir  altre   cose   sopra- 
scritte.    Ne  restö  satisfatto,  et  che  si  farebbono. 

27  Jan.  Mercurii.  II  Card,  di  Trento  fu  dal  Card,  di  Monte 
allö  20  höre,  con  il  quäle  parlö  delle  cose  presenti,  et  si  offerse 
pronto  al  servitio  della  Sede  apostol.  Poi  venne  dal  Card.  S. 
Croce,  con  il  qaale  non  molto  di  poi  venne  il  Card.  Polo.  A 
tutti  i  R"^  Legati  detto  Card,  di  Trento  disse,  che,  se  per  il 
passato  nelle  congregationi  haveva  detta  qualche  cosa  forsi  non 
cosi  bnona,  che  sMmputasse  al  conoscer  piü,  et  che  segli  per- 
donasse.  Ma  che,  se  per  Tayvenire  dicesse  cosa  mala  o  imper- 
tiuente,  non  s'impntasse  piü  a  lui,  ma  a  S.  S.  B"''',  perche  si 
offeriva  di  non  partirsi  mai  dal  parer  loro,  purche  glielo  face8se[ro] 
in  qualche  modo  prima  intendere.  Et  pensava  di  non  poter 
fare  se  non  bene,  seguitando  8.  S.  R""",  le  quali  siccome  sa, 
che  non  possono  errare,  cosi  vede,  che  nemeno  lui  poträ  errare. 
Li  R"^  Legati  lo  ringratiarono.  Et  si  prese  questa  deliberatione, 
che,  qoando  si  vorrä  far  congregatione,  se  li  manderä  a  dir 
prima  quel,  che  si  ha  da  proporre,  et  in  la  parte,  che  S.  S.  R"" 
inclinaranno,  et  le  raggioni,  perche.  Et  se  a  S.  S.  R"^  parrä 
il  lor  parere  et  le  raggioni  buone,  le  poträ  seguire.  Quando 
esso  Card,  di  Trento  haverä  altre  migliori  raggioni  che  le  loro 
et  gliele  dimostrarä,  S.  S.  R""  o  ci  replicaranno,  se  potranno, 
0  verranno  nel  opinione  sua.     Et  cosi  restorno. 

Partito  il  Card,  di  Trento,  S.  Croce  et  Polo  andorno  dal 
Card,  di  Monte,  et  gli  conferi[rono]  il  tutto,  et  gli  piacque, 
quanto  havevano  parlato.  In  quel  tempo  il  Card,  di  Trento  mi 
mandö  a  chiamare  et  mi  disse,  che  oggi  era  stato  da  Monte, 
perche  questa  mattina,  andando  da  lui  il  mastro  di  casa  sua, 
Monte  gli  haveva  detto,  che  voluntier  parierebbe  con  Trento, 
ma  era  indisposto,  che  non  posseva  andarci;  perö  S.  S.  R"* 
cera  andato  lui;  che  Monte  gli  haveva  detto,  che  gli  rincresceva, 
che  qua  ci  fossero  fra  questi  Prelati  di  male  lingue,  le  quali  sa 
c«rto,  che  non  si  potranno  teuere  di  scrivere  a  Roma  qualche 
cosa  contro  esso  Card,  di  Trento  circa  la  proposta  neir  ultima 
congregatione  di  venerdi,  perö  che  si  oflFeriva  voler  far  lui  un 
bucn  officio  con  il  Card.  Farnese  con  nna  sua  particolar  lettera, 
che  Trento  lo  ringratiö. 

Poi  mi  disse  la  causa,  che  era  stato  da  S.  Croce,  era,  perche 
il  Vergerio  gli  •  haveva  '  detto  da  parte  del  Card,  dlnghilterra, 
che  lo  doveva  a,]utare,  et  consiliato,  che  usi  il  mezzo  suo  apresso 
a  Legati  etc.  in  pregarli,  che  lo  adiutano.  Et  che  pero  haveva 
feitto  queir  officio  con  S.  Croce  per  il  Vergerio,  non  che  da  se 
si  fosse  mosso  a  favorir  un  si  fatto  uomo.  Perö  che  remetteva 
il  tutto  alla  prndentia  de  S.  S.  R'"^ 

Poi  dissemi,   che  non  haveva   possuto   hoggi   compir  il  suo 
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raggioiianiento  con  il  Card.  S.  Croce,  perö  voleva,  che  io  gli 
dicesBi,  che  8.  S.  R"*'  era  deliberata  di  provedere  all'  imprudeiitia 
del  Vesc.  di  Chiozza,  il  quäle  sebene  ha  monito  tante  volie,  nou 
gli  e  mai  perö  giovato,  et  che  non  vol  patir,  che  an,  che  parla 
cosi  impradentemente  contro  la  Sede  apostol.,  stii  in  casa  sua. 
E  perö  che  per  nltima  et  perentoria  admonitione  domani  gli 
voleva  dire,  che  per  l'av venire  fosse  piii  savio,  et  che  in  tntto 
et  per  tntto  si  accostasse  a  R*"*  Legati  etc.,  da  qnali  (cito  da 
Monte  et  S.  Croce)  voleva,  che  domani  andasse  a  chieder 
perdono  et  offerirli  in  futuro  Topera  sua,  et  che  dessiderava, 
che  Monte  et]  S.  Croce  gli  facesse  una  bnona  admonitione  et  ce 
lo  minaciassero  et  usassero  quelle  parole,  che  piii  potevano 
aspere.  Perche  era  deliberato,  che,  se  alla  prima  congregatione 
es80  Chiozza  non  si  accosti  onninamente  alli  Legati,  di  mandarlo 
fnori  di  casa  et  non  volerlo  piü  apresso  di  se. 

Poi  mi  moströ  la  lettera,  che  scrivea  di  sua  mano  al  Card. 
Farnese,  ciod  che  haveva  nova  certa,  che  gli  Eiettori  di  Colonia 
et  Palatino  erano  intrati  nella  lega  di  Smalkaldia  conLutherani^ 
che  quanto  a  quel,  che  dessidera  nella  sna  lettera  de  22,  scriye 
a  Mons.  Aurelio,  suo  secretario,  quel,  che  gli  occorre,  che  per 
molti  rispetti  dessiderarebbe  essere  eon  S.  S.  R"",  che  si  guardi 
da  adulatori,  che  ultimamente  qna  h  venuto  nn  Prelato,  che,  se 
non  vi  si  rimedia,  farä  del  male,  cioe  il  Vergerio.  Referii  il 
tntto  al  Card.  S.  Croce,  il  quäle  mi  disse  la  deliberatione  sopra- 
scritta,  presa  con  Trento  nel  conferire  etc.,  et  che  quanto  al 
Vergerio,  che,  se  egli  vole  andare  a  Venetia,  et  che  la  si  faccia 
il  processo  delle  cose,  delle  quali  e  incolpato,  et  poi  con  quello 
audarsene  a  Roma,  che  S.  S.  R*"*"  lo  adiutaranno  apresso  N.  S., 
purche  in  questo  mezzo  si  parti  di  Trento  etc 

28  Jan.  Jovis.  Li  R"^  Legati  si  ragunarono  insieme  in 
casa  del  Card,  di  Monte  et  ragionorno  del  scrivere  questa  sera 
a  Roma,  et  di  quel,  che  si  farebbe  nella  congregatione  di  domani. 
Finito  il  star  insieme,  mi  commise,  che  io  dovessi  andare  dalli 
R"^  Card,  di  Trento  et  di  Geenna,  et  gli  dicessi  per  nome  di 
S.  S.  R"*,  che,  havendo  visto,  che  per  il  passato  nelle  congre- 
gationi  alcnne  volte  il  parer  de*  Legati  era  stato  diverso  da 
quello  di  S.  S.  R"*,  or  che  questo,  se  ben  era  procednto  dal  dir 
ognuno  liberamente  la  sna  opinione  et  non  per  contradire  o 
restar  discordi  etc.,  nondimeno,  che,  essendo  in  questa  terra  de' 
Prelati,  che  ordinariamente  si  dilettano  di  riferir  male,  et  sa, 
che  rinterpreteranno  a  mala  parte,  cioe,  che  li  Legati  siano  in 
discordia  con  detti  dne  Cardinali,  per  levar  questa  mala  opinione, 
che  parrebbe  pur  una  gran  vergogna,  che  de  cinqne  Cardinab', 
che  sono  in  Trento,  non  si  accordino  insieme,  et  per  ogni  altro 
rispetto  detti  R"'  Legati  si  son  deliberati  per  Vavvenire  procedere 
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loro  in  altra  maniera,  acciö  non  si  dia  occasione  di  nascere  tra 
loro  discordo  parere,  perö  avanti  che  si  facesse  piii  congregationi, 
sempre  gli  mandaranno  a  dire  qnello,  che  in  dette  congregationi 
si  ha  da  proporre  et  fare,  et  la  parte,  nella  quäle  essi  Legati 
inclinano,  et  le  raggioni,  perche ;  et,  se  a  detti  due  Cardiuali  gli 
pare  s^uitarli,  bene,  se  no,  dirauno  le  raggioni  in  contrario,  et, 
se  le  saranno  migliori  delle  loro,  le  seguitaranno,  acciö  non  si 
habbia  piji  da  discostarsi  ne  i  Legati  da  loro,  ne  loro  dai  Legati 
per  Tawenire. 

Quanto  alla  congregatione  di  domani,  che  si  leggera  prima 
il  decreto  da  farsi  nella  sessione  prossima,  il  qaale  gli  portarä  il 
promotore,  acciö  S.  S.  K™*'  ci  possino  dir  il  parer  loro,  avanti 
che  si  mostri  ad  altri  etc.,  poi  si  legeranno  le  lettere,  che  si 
hanno  da  mandare  al  Papa,  Imperatore,  ße  di  Francia,  Romani, 
Portugallo  et  Polonia  in  nome  del  Sinodo.  Di  poi  si  pnblica- 
ranno  quei,  che  per  le  3  classi  saranno  distribniti  ultimamente, 
perche  si  vede  per  sperienza,  che  il  tempo  fra  la  prima  sessione 
et  questa  seconda  e  stato  tanto  breve,  che  non  si  i  possuto 
maturare  di  molte  cose,  che  si  havevano  da  pablicare,  per  il 
che  il  decreto^  sarä  piccolo  etc.  Li  R"*  Legati  havöano  peusato, 
che  sarä  bene  di  non  indire  il  giorno  della  sessione  nella  setti- 
icana  precedente«  ma  si  facci  prima  la  congregatione,  et,  qnando 
si  haveranno  materie  digeste  da  farsi  sessioni,  s*indichi  8  o  7 
giorni  prima,  perö  pareva  bene  in  qaesta  seconda;  sessione  di 
noD  pubblicare  il  giorno  della  terza,  ma  dir  solo :  „dies  sessionis 
fnturae  publicabitnr  in  valvis  ecclesiae  etc.",  et  che  in  questo 
dessideravano  havere  il  parere  di  S.  S.  R"". 

Andai  dal  Card,  di  Trento,  il  quäle  essendo  cavalcato,  andai 
prima  da  Geenna,  al  quäle  piacque  il  decreto,  et  quant^  al  non 
pubblicare  il  giorno  della  3*  sessione  gli  pareva  troppo  scandaloso, 
acciö  non  si  mostrasse  quodammodo,  che  il  Concilio  fosse  finito, 
perö  si  pigliasse  un  termine  piü  presto  molto  lungo,  nel  quäle 
senzsL  dubio  si  potessero  digerire  le  materie  etc.;  et  dimandato 
(li  quäl  tempo  gli  pareva,  disse  la  domenica  Laetare,  nel 
quäl  giorno  esseudosi  Tanno  passato  inditta  Taperitione  del 
CüDcilio,  sarä  mauco  male,  che  almeno  si  facci  qualche  atto 
conciliare,  ßiugratiö  poi  li  R°'  Legati  dell'  amorevoli  oflferte. 
Fni  dal  Card,  di  Trento  poi,  il  quäle  medesimamente  riu- 
^ratiö  S.  S.  R""  delV  oflferte  amorevoli  etc.  Quanto  al  decreto, 
che  gli  piaceva.  Solo  in  quelle  parole,  che  si  diceva,  „litterae 
destinandae  ad  S°*"  Beat"*™  N.,  Caesarem,  Christianissimum  et 
alios  Reges"  etc.,  gli  pareva,  che  potesse  esser  causa  di  qualche 
scandalo  di  metter  il  Re  di  Francia  et  non  metter  in  specificare 
il  Ue  di  Romani,  il  quäle  manco  non  vorrä  esser  nominato,  di 
poi  il  Re  di  Francia,   pretendendo  doverli   procedere  etc.     Perö 
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per  levare  ogui  occasione  di  scandalo  e  di  male  gli  pareva,  che 
non  si  nominasse  ne  il  Re  di  Francia  ne  quel  di  Romani,  ma 
che  si  lasciasse  questa  questione  di  precedentia  a  decidere  in 
altro  tempo  del  Concilio  etc.  II  che  ricordava  con  quella  sin- 
ceritä,  che  soleva  Taltre  cose,  non  per  dar  legge  a  Legati, 
offerendosi  a  far  andar  domattina  da  Legati  li  Ambasciatori  stessi 
del  Re  di  Romani  a  farne  querela,  se  cosi  fosse  parso.  Nel 
termine  di  pronunciar  la  sessione  fatnra  si  concorda  con  Geenna. 

Referii  il  tutto  a  R""'  Legati,  li  quali  quanto  al  nominar  il 
R^  di  Francia  furno  di  parere,  che  per  il  meglio  si  tacessero  i 
uomi  deir  uno  e  deir  altro  per  fagir  ogni  causa  di  scandalo  etc., 
quanto  al  termine  della  sessione,  che  la  domeuica  Laetare  (cioe 
il  giorno  poi)  fusse  competente,  perö  che  si  poteva  far  cosi. 

Li  R*^  Legati  scrissono  a  Roma  di  quel,  che  si  ha  da  fare 
domani  in  congregatione,  ut  supra,  et  del  decreto,  et  della  cosa 
del  Vergerio,  cioe  che  si  oflPerisce,  che  si  veda  il  suo  processo 
inanzi  al  Legato  di  Venetia,  poi  visto,  che  se  n'anderä  a  Roma 
con  detto  processo  a  giustificare  le  sue  attioni;  et  qael,  che 
circa  lui  haveva[no]  fatto  et  detto  fin  qui. 

II  Card.  S.  Croce  scrisse  in  favor  di  Trento,  acciö  non 
fosseno  pigliate  in  mala  parte  quelle  cose,  che  propose  nella 
congregatione  di  venerdi  passato,  et  dell'  ofFerta,  che  esso  Trento 
fece  hieri  a  S.  S.  R"**,  la  quäl  di  sopra  e  scritta. 

Quanto  a  quel,  che  saria  parso  a  N.  S.  et  alli  Gardinali 
deputati  di  Roma,  che  si  haveva  da  cominciare  a  procedere  da 
dogmi  soli  et  non  giuntamente  dalli  dogmi  et  reformatione, 
S.  S.  R"**"  si  scusano,  che,  vedendo  tutto  quasi  il  Sinodo  nella 
contraria  opinione,  per  minor  male  et  mille  raggioni  si  era 
consentit^  al  trattar  giuntamente  etc. 

29  Jan.  Yeneris.  II  Card,  di  Trento  la  mattina  mi  mando 
a  chiamare  et  mi  disse,  che  hiersera  per  respetto  della  presentia 
di  Severola  non  mi  pote  parlare  a  suo  modo,  ma  che  hayeva  da 
dirme,  che  in  veritä  quel  decreto  gli  pareva  molto  secco,  non 
contenendo  altro  che  due  frivole  cose :  la  deliberatione  presa  nel 
procedere  da  dogmi  et  reformatione  et  le  lettere  da  scriversi  etc. 
Perö  vede,  che  per  la  brevitä  del  tempo  non  si  puo  far  altro. 
Per  il  che  nell'  avvenire  si  pigli  un  tal  termine  da  sessione  et 
sessione,  che  le  materie  si  possono  ben  digerire  et  far  i  decreti 
convenienti,   et   che  la  domenica  Laetare  gli  pareva  hon  spatio. 

Poi  mi  disse,  che  haveva  per  nova  certa,  che  li  Elettori  di 
Golonia  et  Palatino  erano  entrati  nella  lega  Smalkaldica,  et  che 
mi  diceva  anche,  perö  in  gran  secreto,  che  liLutherani  avevano 
offerto  air  Imperatore,  se  S.  M**  voleva  non  accostarsi  al  Papa 
ne  esserli  contro  nö  favorire  il  Concilio,  che  loro  volevano 
pigliare  sopra  di  se  a  farli  et  mantenerli  la  guerra   con  Francia 
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ä  darli  recuperato  in  breve  tntto  il  Piemonte.     Et  li  medesimi 

Latherani   erano   alle    streite   di   concordarsi    cou   Tlnghilterra. 

Et  che  rimperatore  gli  haveva  imposto  baone  parole  per  intrat- 

tenerli,   sopra  di  che  mi  mostrava  quanto  sia  di  bisogno  havere 

apresso  a  Cesare  un  homo  da  bene,  che  lo  mantenghi  in  amicitia 

di  S.  S**,   et  non   lo  lasci   spacciare  in   qualche   grande   errore, 

dicendomi  a  questo  proposito,   che  haveva   havuto   nove   lettere 

da  Roma  dal  suo  secretario,  quäle  gli  scrive,  che  doppo  le  lettere 

del  Card.  S.  Croce  in  suo  favore  N.  S.  si  era  cominciato  a  persua- 

dere  et  inclinava  gia,  che  fosse  bene  di  mandare  un  Cardinale  in 

Allemagna,  et  questo  fusse  Trento,  ma  che  S.  S**  haveva  detto,  che 

Don  gli  parrebbe,  che  dovesse  andare  in  nome  di  Legato,  finche  non 

si  vedesse,  che  Tlmperatore  lo  domandasse,  per  non  disautorizzare 

Tantoritä  della  sede  apostol.  in  haver  un  Legato  alla  dieta,  stante 

il  Concilio  etc.,    ma   che   andasse   in   trattar   gli   negoci?  della 

Sede  apostol.   apresso  S.  M**  Ges.;   et  che   vedeva,   tutto  questo 

caosarsi  dalla  lettera  sopradetta  del  Card.  S.  Croce.    Et  dissemi, 

che  haveva  una  buona  nova,   che   Tlmperatore   stava   in   buona 

satisfatione  del  Papa,  et  che  haveva  detto  in  presentia  di  qualche 

grande   homo,   che   presto    ne   mostrarebbe   a  S.  S**    segni    etc. 

Moströ  mi  poi  una  lettera,  che  scriveva  al  Card.  Farnese  per  il 

Vergerio,   mandandoli    una  sua  polizza    sopra   il  raccomandarlo 

a  Legati  per  restar  in  Trento,  il  che  a  S.  S.  R"'  non  pareva  etc. 

Poi  mi  disse,  che  il  Card,  di  Geenna  questa  mattina  a  buon 

hora  gli  haveva  fatto  intendere,  che  nel   decreto    di  hiersera  ci 

haveva  notato,  che  le  lettere  da  scriversi  per  nome  del  Concilio 

si  havessero  da  sigillare  con  il  sigillo  de'  R"*  Presidenti,  et  che 

non  sa,    se  sia  bene   o  fosse  per  ratione,   come  si  vol  fare  etc., 

che  esso  Trento  gli  haveva  mostrato,  che  haveva  il  torto,   per- 

che  cosi  era  il  dovere,  et  che  n'era  restato  satisfatto. 

Poi  mi  disse,  che,  quando  andö  a  Roma,  haveva  in  animo 
di  proporre  a  N.  S.,  che  si  facesse  un  Legato  continuo  di  tutta 
l*AIlemagna  con  amplissima  facultä  etc.,  perch^  vedea,  che  ogni 
modo  a  Roma  non  vien  nessuna  speditione  di  Germania,  et  che 
ogQuno  ha  presa  la  devotion  della  corte  di  Roma  etc.,  et  che  in 
questo  modo  si  conservarebbe,  perchö  per  la  comoditä,  et  perche 
quel  tal  Legato  spedirebbe  ogni  cosa  gratis,  nessuno  non  an- 
darebbe  dal  . . .  Legato  etc.  Ma  perche,  dandone  un  motto  con 
il  Card.  Ardinghello  del  Legato  dalV  Imperatore,  (al  quäle  andö 
poi  il  Card.  Farnese),  egli  haveva  giä  cominciato  a  dubitar, 
che  quei  ricordi  dipendessino  da  interessi  privati,  non  ne  haveva 
voluto  piü  parlar  parola,  mostrando  di  detto  Card.  Ardinghello 
mala  sodisfazione.  Ma  che  in  verita  vede,  che  oggidi  non  si 
potrebbe  far  la  miglior  opra.     Ma   lo   diceva   perö    come   a   me 
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per  conferirme  le  cose  sue  tutte,  uon  percbe  lo  volesse  al  presente 
excitare. 

Beferii  ana  parte  al  Card.  S.  Groce  avanti  pranzo  per  nou 
esservi  tempo  di  tatto,  cioe  quel  di  Geenna  et  del  decreto.  Poi 
andai  dal  Card,  di  Monte,  se  che  gli  pareva  di  Mons.  Claudio, 
Procurator  del  Card.  d^Augusta,  se  dovesse  intravenire  alla  con- 
gregatione,  finche  tornasse  il  sao  conipagno  da  Venetia,  quäle 
v'interveniva  lui  solo  per  non  far  confdsion  di  dne.  AI  Card, 
di  Monte  pareva  di  si,  il  quäl  Card,  di  Monte  poi  mi  disse,  che, 
benche  si  fosse  determinato,  che  non  facesse  piü  congregationi 
che  oggi  avanti  alla  sessione,  nondimeno  che  vedeva,  che  non 
si  poteva  fare  di  non  fare  un'  altra  congregatione,  perche  questi 
Prelati  francesi,  maxime  l'A^civ.  Aqnense,  vedendo  il  decreto, 
haveva  detto,  che  vi  mancava[no]  qaelle  parole  „universalem  Eccle- 
siam  repraesentans^^  perö  che  vi  si  aggiungessero.  Et  che  S. 
S.  li"'  in  questo  mezzo  voleva  vedere  di  persaadere  a  detto 
Ärcivescovo,  ch^egFha  il  torto,  perö  che  oggi  non  li  pareva  di 
lagere  il  detto  decreto,  ma  nell*  altra  congregatione,  maxime 
che  molti  Prelati  erano  stati  da  S.  S.  R"^,  et  dettoli,  che  il 
detto  decreto  e  molto  frivolo,  et  che  saria  bene  di  ingrassarlo 
un  poco  piü  etc.,  et  che  dicevano  il  vero,  perö  fra  questo  mezzo 
si  poteva  allangare  et  antorizare  an  poco  piii  con  aggiangersi 
li  deputati  nelle  B  classi. 

Item  perche  ancora  questa  mattina  erano  stati  da  S.  S.  R*" 
gli  Ambasciatori  del  Re  di  Romani  a  ricordar,  che  in  tatte  le 
cose  si  habbia  rispetto  alla  dignitä  del  loro  Re  in  dargli  quelli 
honori,  che  convengono,  et  perche  qaelle  parole  nel  decreto 
del  Re  Christianissimo  erano  viste  da  questi  Francesi,  non  gli 
pareva  bene,  che  cosi  d'improviso  si  potessero  matare,  et  non- 
dimeno vede,  che  e  necessario,  che  si  matino,  et  che  non  si 
nomini  altri  che  il  Papa,  perö  reconciando  il  decreto  et  mn- 
taudosi  neir  altre  cose,  non  sara  cosi  notato  ne  da  Francesi  ne 
da  altri.  II  che  voleva,  che  io  referissi  al  Card.  S.  Croce  et 
Polo  per  intendiere  il  loro  parere. 

Riferii  alli  detti  due  Cardinali,  alli  quali  *)  parve  di  sugerire  il 
ricordo  del  Card,  di  Monte  di  non  legger  oggi  il  decreto   et  di 
fare  an*  altra   congregatione   avanti  la  sessione.    Et  tutti  3  cosi 
R*"^  Legati  mi  mandorno  dal  Card,  di  Trento  et  di  Geenna  a  farli 
intendere  questa  nova  deliberazione  come  quelli,   che  nou  vole-     i 
vano  mancar  di  fargli  intendere  ogni  minutia  delle  loro  attioni     i 
sempre  etc.,  et  la  causa  gli  dicessi  per   far   il   decreto   piü  prä- 
gnante etc.,  il  quäle  nondimeno,  avanti  che  si  legga  nella  futura     i 
congregatione,  si   mostrarä  di   novo  a  S.  S.  R"", 


*)  al  qnale  im  Ms. 
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Geenna,  col  quäle  andai  prima  per  esser  Trento  a  tayola, 
si  rimesse  in  tatto  e  per  tatto  alli  R"^  Legati.  Trento  fece  il 
medesimo,  m'accennö  solo,  che  si  facesae  qaesta  dilazione  forsi 
per  scrivere  a  N.  S.  in  questo  mezzo  maiime  per  la  cosa  del  Be 
di  Romani  etc.  61i  mostrai,  che  qaella  cansa  era  impossibile, 
che  fosse  venh  perch^  la  congregatione  al  piu  longo  si  farä 
mercordi,  essendo  giovedi  il  giorno  della  sessione,  et  che  in 
qnesti  cinque  giorni  an  ncello,  non  che  un  corriere,  non  potrebbe 
andare  e  tornare  da  Roma.  Moströ  di  haverlo  poi  detto  per  bnrla. 
Tornai  dal  Card,  di  Monte  et  gli  referii  qnanto  gli  haveyo  fatto, 
poi  da  S.  Groce  et  Polo,  e  a  S.  Croce  raccontai  quello  che  Trento 
m\  hayeya  detto  la  mattina  tatto. 

Alle  20  höre  et  mezza  fn  la  congregatione,  et  si  lessero  le 

lettere  scrittesi  al  Papa,   all*  Imperatore,    al  Re   di  Francia,   di 

Romani,    Portngallo   et  Polonia.     A   N.  S.   si  rende  gratie  del 

fayore  prestato   et  che  presta    al   continuo   al   Concilio,   ezhor-    ^ 

tando   et  snpplicando.     II   medesmo    all'  Imperatore   et   Rö   di 

Francia,   al  Re  di  Romani,   che  ^  di  qnella  medesima  autoritä, 

dignita  et   preminentia  nell'  Imperio   che   e  Tlmperatore   stesso, 

imperoche  Ini  da  Tinyestiture  e  sfeudationi,    da  Ini  si  piglia  da 

Principi  deir  Imperio  le  regalie ,   come  fa   aponto  Tlmperatore. 

Lüi  sede  nel  solio  imperiale,  absente  Tlmperatore.    Lni  comanda, 

&  editti,  ragana  diete,  fa  constitutioni  come  Cesare,  lni  si  riceye, 

si  honora  per  tntto  l'Imperio  come  Cesare,  et  insomma  i  della 

medesima  antorita  et  dignita  che  Cesare,  et  ci  i  cosi,  che  il  loco, 

che  si  conyiene  a  Cesare  nel  Concilio,  si  debba   anco  al  RS  di 

Romani.     Praeterea  per  esempio,   che  TAmbasciatore  di   Maxi- 

miliano,   Imperatore,    ayanti   che   morisse  Federico,   sno   padre, 

che  era  solo  Rh  di  Romani,   troyandosi  nella  capella  del  Papa, 

precede  b\V  Ambasciator  del  Re  di  Francia,  predecessore  di  qnesto 

moderne,   anzi,   yolendo  detto  Ambasciator   far   resistenza,    fa 

preso  per  i  capelli  da  qnel  di  Maximiliano  et  fatto  ad  ogni  modo 

star  di  sotto.     Et  che  per  molte  altre  raggioni  il  R&  di  Romani 

era  piu    degno  di   qnel   di  Francia.     Messe   nella   congregatione 

an  gran  distnrbo,  et  diyersi  erano  in  diyerse   sententie,   paren- 

doli,    che  qnesto  fosse  ana  qnestione  di  grande  importantia,  et 

di   donde  potessero  nascer  gran  male  et  distnrbo  al  Concilio. 

Li  K"^  Legati  per  il  meglio  poi  dissero  bene,  che  le  dette  lettere 

non  si  legessero  piu  altrimenti  nella  sessione  per  eyitar  scandalo. 

Poi  quanto   a  depntati   delle   classi   si  rimessono   a  R"'  Legati. 

Si  fini  la  congregatione  a  22  höre.    II  che  fn  fuor  deir  ordinario, 

a  tal    che  nessan   seryitore   si    trovö    ad   accompagnare    il  sno 

padrone,  onde  fa  necessario,  che  il  Card,  di  Trento  et  di  Geenna 

s'intratenessero   in    casa  del   Card.   S.   Croce    con    li  dne  altri 

L^^ti,    doye   fnmo  fin   alle  23  höre  et  mezza.     Parti ti  li  dne 
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Cardinali,  restarono  tutti  tre  i  R"*'  Legati  fin  alle  2  höre  di  notte, 
ragionando  del  modo  di  sopir  qnesta  gran  lite. 

30  Jan.  Sab.  —  Alle  20  höre  il  Card,  di  Trento  et  il  Card, 
di  Geenna  vennero  dalli  R*"'  Legati,  raganati  in  casa  del  Card, 
di  Monte,  dove  farno  fino  alle  23  höre  e  mezza.  Bagionarono 
delle  dette  precedentie  etc.  Partiti  li  due  Cardinali,  li  R"*  Legati 
furno  insieme  fin  a  mezz'  ora  di  notte.  — 

II  Vergerio  parti  di  Trento  ;  la  causa  fu,  perchfe  i  R"'  Legati 
hanno  preso  a  favorirlo  apresso  N.  S. ,  che  si  contenti,  che  il 
sno  processo  si  veda  a  Venetia  etc.,  come  di  sopra  e  scritto,  con 
qnesto  che  in  questo  mezzo  lui  si  parti  di  Trento. 

31  Jan.  Dominica.  L'Arciv.  di  Turrito,  la  Cava  et  Feltre 
furno  a  pranzo  con  il  Card.  S.  Croce,  con  il  quäle  furno  il 
giomo  detti  tre  et  di  piii  TArciv.  di  Matera,  Bittonto,  Aquino, 
Chiozza,  Motola  ed  Invrea. 

II  Card,  di  Monte  alle  23  höre  venne  dal  Card.  S.  Croce, 
poi  subito  anche  il  Card.  Polo,  dove  sterno  fin  a  due  höre  di 
notte  sonate,  parlando  del  scriver  a  Roma  et  della  congregatione 
di  domani.  In  quel  mezzo  venne  un  corriere  da  Roma  con 
lettere  de  28 ,  et  portö  li  2  mila  scu  di  per  il  servitio  del 
Concilio.  — 

1  Februarii  Lunae.  La  mattina  li  K"'  Legati  furno  insieme 
in  casa  di  Monte,  poi  alle  16  höre  et  mezza  andarono  dal  Card, 
di  Trento  insieme  con  Geenna,  dove  sterno  fin  alle  18  höre. 
Ragionorno  di  non  publicar  il  decreto  gia  fatto  nella  sessione, 
ma  tutto  fosse  sopra  li  absenti  etc.  et  perö  che  oggi  non  si 
facesse  congregatione. 

Non  si  f^  dunque  la  congregatione  generale,  como  era  in- 
timata  per  le  cause  sopradette,  acciochd  in  questo  mezzo  si 
pensasse  al  decreto  meglio. 

Li  R*^  L^ati  scrissono  a  Roma  della  questione  della  prece- 
dentia  fra  il  Rd  di  Francia  et  quel  del  Rid  di  I^omani  et  dell' 
ordine  preso  da  comuuicar  le  cose  con  Trento  et  Geenna  et 
del  modo  da  cominciar  a  trattare,  cio^  prima  da  dogmi  et  dalli 
abusi,  che  porta  seco  quel  dograa.  Et  quando  un  dogma  non 
haverä  abuso,  si  procederä  avanti,  finchl  se  ne  trovi  uno,  che 
n^abbia.  Fu  spacciato  il  corriere  venuto  da  Roma,  il  quale 
parti  di  qua  alle  8  höre  di  notte. 
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De  Pontificatu  Julii  III.,  Pontificis  Maximi, 

Diarium. 

Hactenus  de  conclavi  et  creatioue  Jnlii  III.  in  snperiore 
libro  tractavimns.  Nunc  de  ejus  pontificatu  incipiemns,  non  nt 
siugnlae  ejus  S^'  actiones  per  historiam  describantnr,  sed  qoae- 
dam  paaca,  qnae  notatu  digniora  videbantur,  per  modum  diarii 
adnotentnr,  quemadmodum  in  Concilio  Tridentino  Bononiensi- 
qne  fecimus,  cum  in  eis  secretariatus  officio  fungeremur;  ita 
tarnen,  at  quaecumque  illa  fnerint  magni  vel  parvi  vel  etiam 
minimi  aat  nullius  momentj,  tanqnam  diem  nuUum  sine  linea 
transire  nolentes,  describantur.  Quodsi  aliqui  minus  curiosi 
hone  laborem  frustra,  tanqnam  fortem  inutilem,  susceptum  damnare 
Toluerinty  id  eis  liberum  relinquatur.  Hoc  enim  solum  ad  actiones 
domini  et  patroni  &cilius  memoria  retinendas  factum  fuisse 
sciant.  Qua  in  re  si  non  eis,  sed  mihi  ipsi,  qui  totum  hoc 
opus  suscepi,  satisfacere  volui,  id  profecto  non  ingrato  animo 
ferre  debent. 

dementia  atque  Uberaliias  Julii  HL 

Post  creationem  et  publicationem  Julii  Papae,   eam  autem 
die  sabbati  8.  meusis  Febriiarii  1550  factam  fuisse  superiore  libro 
demonstravimus,  statim  S*^  sua  ostendit  se  talem  populo,  qualem 
omnes  de  ea  (audita  ejus  assumptione)  conceperant.    Quare  ante 
omnia  civitatem  Romanam  novis  vectigalibas,  quae  praedecessor 
SUU8,   Paulus,   imposuerat,    videlicet   molae  seu   farinae  et  con- 
tractuum,  liberavit  innumerasque  ac  maximas  gratias,  munificentias 
ac  liberalitates  in  diversos  contulit,  praecipue  autem  in  Cardinales. 
Accepti  enim  beneficii,  videlicet  ab  eis  tarn  concorditer  liberoque 
animo  S*^  sua  ad  eam  pontificiam  dignitatem  provecta  fuerit,  im- 
memor  esse  noluit.    Quae  omnia,  si  sigillatim  adnotarentur,  nimis 
profecto   longam    historiam   atque    volumen    complerent.     Qua- 
pTopter  caeteris  praetermissis,   id  solum  praescripsisse  sufficiat, 
quod  die  dominica,  quae  fuit  prima  dies  Pontificatus  sui,  9.  vide- 
licet supradicti  mensis  Februarii,   Card.  Mantuano   episcopatum 
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Papiensem  condonavit  vel  cai  ipse  vellet,  etiam  Hier,  de  Bubeis 
se   illam  datarum   obtalit,   cujus   rei   admirabilem   benignitatem 
paulo   altius   repeteudam    ceiisui.      Dictus   enim  Hieronymus  de 
Rubeis,   olim  Episc.  Papiensis,  fuerat  ipso  episcopatu  privatns  a 
Paulo  III.  s.  m.,  qui  illum  eo  tempore  eontulit  praesenti  Pontifici 
Julio  IIL,  tum  in  minoribus  agenti  Card,  de  Monte.    Cum  antem 
Hieronymus  se  injuste  privatum  fuisse  praetenderet,  nixus  favore 
Caesareo  tantum  apud  III"''""  D.  Ferrandum  Gonzagam,   ducatns 
Mediolanensis  pro  Carolo  Y.  Gubernatorem,   institit,    ut  causam 
ipsam   contra   omne  jus    a  se  cognoscendam   avocaverit,    et  ut 
honestiore  titulo  id  ageretur,  duobus  senatoribus  Mediolanensibns 
a    toto    senatu    ejus   auctoritate   committi  procura vit,    qui   dao 
senatores  falcem   in   alienam  messem   mittentes   ipsum  Card,  de 
Monte   pluries    citari    mandarunt    et   contra    eum   processerunt, 
spretis   s.    canonibus   et   s.    Patrum    institutis    nullaque    habita 
ratione,   quod  Cardinalis,   quod   Legatus  s.   Concilii   et  ciyitatis 
Bononiensis  esset   virque  aetate,   existimatione  atque  auctoritate 
gravissimus.     Qnibus  judicibus  uti  saecularibus  et  maxime  com- 
petentibus  etsi  non  consentiret  Cardinalis  neqne  se  tenens  legi- 
time excnsasset,  de  facto  tamen  possessione,   usufructibus  ipsins 
episcopatus  privatus  fuit.     Cui  yiolentiae  licet  via  juris,  auctori- 
tate scilicet  pontificia,  Cardinalis  resistere  conaretur  tum  moni- 
tionibus,  ut  desisterent,  tum  censuris  et  poenis  ecclesiasticis,  eis 
pertinaciter    in   eorum   protervia   perseverantibus,    nihil    tarnen 
unquam  profuit,   sed  in  dies  magis  verbis   et  f actis   ipsum  Car- 
dinalem    injuriis    lacessere   non   cessaverunt.     Quod    tarnen   ipse 
patienter  aequoque  animo   semper  tulit,    cum  ea   vis  non  aliter 
quam  vi  (quod  eo  tempore  facere  non  poterat)   repelli  valuisset. 
Uebus  sie  stantibus,  moritur  Paulus  IIL,  et  ipse  Card,  de  Monte 
Pontifex  declaratur,   qua  in   creatione  dictus   Card.  Mantuanus, 
frater  ipsius  D.  Ferrantis,   nonnisi   coactus   et  re  jam   perfecta 
consentire  voluit,  veritus  forsan,  ne  S^  sua  memor  injuriarum  a 
fratre  suo  acceptarum  contra   eum  aliquam  vindictam  moliretur. 
Et  nihilominus  Pontifex,    ut  omnes   omnium   memoria  Principes 
dementia    et   humanitate    superaret,    ipsum    Card.    Mantnanum 
amanter  paterneque  suscepit.    Hieronymo  de  Rubeis,  qui  oninium 
malorum  causa  fuit  et  origo,  pepercit  et  episcopatum  Papiensem, 
cum  id  peteret  Card.  Mantuanus,  restituit,  injurias  ab  ipso  Don 
Ferraute  et  senatoribus  Mediolanensibns   sibi   illatas  condonavit 
eosque  in  gratiam  recepit,  nee  non  ipsi  Dom.  Ferranti  quatuor 
millia'aureorum  ex  spoliis  Card.  Ravennatensis,   qui  sub  Paulo 
obierat,  dono  dedit  dictumqüe  Cardinalem  diversis  aliis  mnneribas 
et  gratiis  decoravit.    Quis  unquam  higus  munificentiae,  clementiae 
ingenuique  animi  candorem  satis  laudare  posset? 
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De  eadem  dementia  et  liberaUtate. 

Non  dissimile  suprascriptae  clementiae,  beuiguitati  ac  libera- 

litati  fiiit  id,  quod  erga  Card.  Tridentinum  Pontifex  fecit;   nam 

cum  ipse    TrideDtinus    praetenderet,    se   creditorem   esse    Sedis 

apost.  10  m.  aareornm   ob  di versa  incommoda   et   damna,   quae 

se  passam  faisse   ajebat   ob  maDsionem  Concilii  in  ejus  civitate 

per  bienninm,  pluriesqne  tum  apud  Paulnm  III.  s.  m.,  tum  apud 

s.  collegium  sede   vacante   maxima   cum   instantia   petiisset,    ut 

dicta  pecuniae  summa  ei  redderetur,   nihil  tarnen  unquam  neque 

ab  hoc  neque  ab  illo  impetrare  valuit.     Creato   vero  Julio  IIL, 

etsi  Cardinalis  ipse  multo  minus  se  ab  eo  consecuturum  sperare 

deberet,  cum  ipse  unus  ex  quatuor  fuisset,  qui  electioni  S"'  suae 

adyersi  fuerunt  et  nonnisi  jacta  jam  alea   (ante  tarnen   publica- 

tionem)  consentire  voluernnt,   id  tamen    longe  alienum  ab   eo, 

qnod  sibi  potnisset  concipere,    evenit.     Vix  enim  ipse  Cardinalis 

dictam  pecuniam  a   Pontifice   petiit,    quod   sua   S^  non   solum 

eaiü,  sed   alia   10  m.   libentissimo  animo  se  daturum   respondit. 

Itaque  20   m    aureoram   dicto   Card.   Tridentino   Pontifex   dari 

demandavit. 

De  eadem  liberaUtate. 

Silentio  etiam  praetereundum  non  censui  eam  liberalitatem, 
qna  Pontifex  usus  est  erga  Hl"'»"»  D.  Octavium  Farnesium,  Ducem 
Parmae  et  Placentiae.  Cum  enim  S^*  sua  mandasset  restitui 
ciritatem  Parmensem  ipsi  Duci  Octavio,  et  111*"'  D.  Camillus 
Orsinufil,  qui  eam  sede  vacante  conservaverat,  peteret,  sibi  prins 
reddi  20  m.  aureorum,  quae  in  custodia  ipsius  civitatis  se  ex- 
posuisse  ajebatf  et  Dux  ipse  non  haberet,  unde  dictam  pecuniam 
illico  nnmeraret,  Pontifex  tum  ob  siugularem  ejus  erga  omnes 
benignitatem  et  liberalitatem,  tum  ob  memoriam  avi  ipsius  Ducis, 
a  quo  S^  sua  Cardinalis  fuerat  creatus,  dictam  pecuniae  sum- 
mam  ipsi  Duci  dono   dedit  civitatemque  ipsam  gratis  ei  restitui 

JQSSit. 

Possem  quidem  et  alia  multu  de  S^'"  suae  singalari  incredi- 
bilique  erga  omnes  liberalitate  describere.  Sed  haec,  quae  su- 
perius  recitata  sunt,  satis  mihi  sufficere  visa  sunt,  ut  ex  iis 
prudens  lector  concipere  possit,  quae  praeter  ea  dicenda  rema- 
neant. 

Uumanitas  et  heniynitas  Julii  III. 

Die  lunae,  decima  ejusdem  mensis  Februarii,  totaque  hac 
hebdomade  Pontifex  vacavit  congratulationibus  Cardinalium, 
Oratorum,  Principum  et  Dominorum,  quorum  multi  eo  tempore 
in  ürbe  reperiebantur,  tum  ob  longam  sedis  vacationera,  tum 
ob  benignitatem  S**"  suae ,  quam  incredibilem  esse  omnibus  per- 
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spectnm  erat ;  eosque  omnes  Pontifex  gratissimo  hilariqae  animo 
ac  YTiltii  recepit.  Tantaque  fait  hominnm  promiscni  generis 
ad  osculandum  snae  B*"*'  pedes  concarsns  (omnes  enim  Pontifex 
pari  hamanitatis  affecta  amplexns  est),  nt  persaepe  a  prandio 
et  caena  aliisqae  mentis  et  corporis  necessitatibas,  non  tarnen 
ingrato  animo  tnrbaretnr,  nihilqne  fere  alind  bis  diebns  per 
ürbem  et  praesertim  per  anlas  palatii  apostolici  andiretnr  quam 
maxima  populi  acclamatio :  „Jnlio  III.,  Pontifici  maximo,  optimo 
Principi,  vita  salnsqne  perpetaa!^^ 

Creatio  officialium  curiae  pmtißdae, 

Hac  eadem  bebdomade  Pontifex  domni  ac  familiae  suae 
disponendae  prospexit  praecipnosque  officiales  creavit,  yidelicet: 
Philos.  Rovellam,  Ep.  Ascnlannm,  gnbernatorem  ürbis,  Ascanium 
Gorneam,  Pontificis  ex  sorore  nepotem,  pontificiae  cnstodiae  capi- 
tanenm,  Petrnm  de  Monte,  S*'*  snae  consangninenm ,  arcis  s. 
Angeli  praefectnm,  Tarnsinm  de  Tarnsio,  Politiannm,  Urbis  sena- 
torem,  Jobannem  Baptistam  Gallectnm,  Pisannm,  &miliae  domusqne 
praefectnm,  Fabinm  Mignanellnm,  Ep.  Lnoerinnm,  statns  eccle- 
siastici  praefectnm,  Franciscnm  de  Aspra  camerae  apostolicae 
praesidentem ,  Hieronymnm  Dandinnm,  Ep.  Imolensem,  secre- 
tarinm,  qni  etiam  litteras  nomine  Pontificis  scribendas  signaret, 
et,  qnae  ad  s.  Sedem  mitterentnr,  reciperet.  Tresqne  alios 
secretarios  addidit,  videlicet  Julinm  Canonnnm,  Ferrariensem,  et 
me  Angel nm  Massarellum  de  S.  Severino,  Camerinensem,  Dia- 
connm,  ac  Triplonem  Bencium  de  Assiso.  Item  Blosinm  Palla- 
dium, electnm  Fulginatensem,  secretarinm  secretornm  brevinm, 
Lndovicnm  Mingotinm,  Britonoriensem,  camerae  pontificiae  prae- 
fectnm, Comelinm  Malvasiam,  Bononiensem,  camerae  apostolicae 
depositarium,  Franciscnm  Costillnm,  ipsius  camerae  commissarinm, 
Annibalem  Folianam,  comitem  Quericolae,  ac  Marcnm  Antonium 

Bergomatensem,  arcbiviclinos,  Lanrentinm  Bartbolum 

de  Monte  s.  Savini  ac  Micbaelem  Angelnm  Spatam,  Interamnen- 
sem,  pincernas.  Item  eosdem  Lanrentinm  et  Micbaelem  Angelam 
ac  Flamininm  Sabellnm,  Romannm,  Gbristopbornm  Gacciagnerra, 
comitem  Roversani  in  Romandiola,  Carolnm  Serpam,  Bononiensem, 
Bartbolomaenm,  abbatem  de  Salntiis,  ac  Franciscnm  Bacodnm  una 
cum  snpradicto  Lndovico  Mingotio,  eornm  decano,  camerarios  et 
cnbicnlarios  secretos,  Nicolanm  Gallnm,  Ep.  Bagnarensem,  da- 
tarium. 

Restitutio  civitatis  Parmensis  IIV^''  Duci  Octavio  Famesio. 

Hoc  eodem  tempore,  nt  fidem  in  capitnlis  conclavis  pro- 
missam servaret  Pontifex,  ntqne  jus  sanm  unicniqne  redderet, 
misit  ad  civitatem  Farmensem   R.  Arcbiep.  Barensem   de  Saulis, 
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qai  restitüi  mandaret  eam  civitatem  Duci  Octavio  Farnesio,  cum 
eam  sede  vacante  custodisset  III'"''"  D.  Camillus  Orsinns  nomine 
ecciesiae  et  dicto  Duci  hactenns  restitnere  noinisset  absque  con- 
sensD  novi  (at  ajebat)  futuri  Pontificis  ob  cansas,  quas  snperins 
diffnse  adnota^imus.  Qai  D.  Camillas  civitatem  ipsam  praefato 
Duci  libere  restitnit  et  consignavit. 

Confinnatio  legatimum  provinciarum  ecciesiae. 

Et  at  omnibas,  maxime  vero  Gardinalibas  benignitatis  libera- 
litatisqae  suae  Pontifex  largissime  impertiretar,  praeter  ea,  qaae 
sDperiüs  dicta  sunt,  et  longe  plura  et  majora,  qaae  sablevimas, 
beneficia  in  Cardinales  collata  confirmavit  omnes  Legatos  atqae 
l^tiones,  quas  Paalas,  praedecessor  saus,  institaerat,  videlicet 
8.  Georgii  Romandiolensis,  de  Dnrantibas  Camerinensis,  S.  An- 
geli  Marchiae  Änconitanae,  ürbinatensis,  Pernsii;  item  Bono- 
niensis,  qaae  per  assnmptionem  S*"  saae  vacaverat,  dedit  Card. 
Crescentio. 

Die  dominica  16.  ejasdem  mensis  Febraarii  expeditnr  in- 
struetio  pro  111"°  D.  Petro  de  Toleto,  qaem  Pontifex  mittit  ad 
Imperatorem ,  at  ei  significet  ejas  felicissimam  assamptionem, 
atqne  congratularetar  offerretqae  se  promptam,  ac  M***™  saam  hor- 
tetnr  ad  pacem  reipnblicae  cbristianae  conservandam  et  aagendam 
sab  dato  diei  hodiemae.  — 

Die  lunae  17.  Febraarii  Pontifex  —  recepit  ad  oscalam 
pedis  III"'''"'  D.  Ascaninm  Golamnam  eiqae  pepercit.  Is  enim  a 
Paulo  m.  dignitatibus  et  feudis  omnibas  privatus  fuerat  et 
hostis  ac  rebellis  Sedis  apost.  declaratns,  restituiturque  in  pri- 
stinum  statum.  Praesentavit  eum  suae  S^  III"*"*  D.  Didacus, 
Orator  Gaesareus.  — 

Die  mercurii  19.  Febraarii,  prima  quadragesimae,  Pontifex 
celebravit  in  aula  sua  secreta  devotionis  causa,  ubi  bene- 
dixit  imposuitqae  ciuerem  omnibas  suis  domesticis  familiaribus. 
Hoc  eodem  tempore  celebrata  fnit  missa  solemnis  in  sacello  Sixti 
ä  R"*  D.  Card.  Burgensi,  qui  et  benedixit  et  distribuit  cinerem 
Omnibus  ibidem  praesentibus,  cui  missae  fuerunt  praesentes  omnes 
Gardinales.  Pontifex  autem  abfuit,  cum  ante  coronationem  non 
deceat  Pontificem  exire  ad  actus  publicos. 

Die  joyis  20.  Febr.  Pontifex  misit  ad  Regem  christianissi- 
mom  D.  abbatem  Rossettum,  ut  M"  suae  ejus  assumptionem 
significaret,  eique  gratuletur,  et  ad  reipublicae  cbristianae  pacem 
et  religionis  incrementum  et  se  promptum  offerret  et  M*""*  suam 
hortaretur.  Cui  Nuncio  datur  instructio  sab  dat.  die  16.  prae- 
sentis  mensis. 

Veneris  21.  Febr.  Pontifex  dedit  prandium  Reverendissimis 
Borbonio,  de  Lotharingia,  Crescentio,  Parnesio  et  de  Castillione, 
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de  Lotharingiaqae  petiit  licentiam  a  S^  saa  permanendi  domi 
die  crastina,  ne  cogatnr  interesse  coronationi  S^'  siiae  ob  ad- 
yersam  valetadinem,  cai  Pontifex  indulsit. 

Eadem  die  obiit  Romae  ex  morbo  calcali,  quo  din  laboraverat, 
et  propter  qnod  ex  conclavi  exire  coactos  fnit,  R™*"  D.  Philippus 
Ep.  Tusculanns,  Card,  de  Bolonia*)  — . 

Coronatio  Julii  Papae  III. 

Die  sabbati  22.  Febr.  hora  cireiter  yigeaima  Julius  Papa  III. 
corouatur   solemniter   cum   maxima   pompa  per   R""*^  D.  Inno- 
centium,   s.  Mariae   in  Dominica  Diaconum  Card,   de  Cibo,  Ord. 
Diaconorum  primariorum,  Romae  supra  gradus  ecclesiae  s.  Petri 
in  omatissimo  pulpito  ad  hoc  ibidem  praeparato,  celebrata  prius 
per   S^*""*   suam  solemni  missa  in   dicta  ecclesia  beati  Petri,  et 
aliis  ceremoniis   similibus  uti  solitis  de  more  peractis,  praesen- 
tibus  42.  Cardinalibus,   videlicet  — .  Quatuor  autem  Cardinales^ 
qui  interfuerunt  electioni,   non   fuerunt  praesentes  huic  corona- 
tioni, quia  Tridentinus  jam  recesserat  ab  ürbe,    Carpensis,  de 
Silva  et  de  Lothar ingia   aderant  in  Urbe,    sed  aegrotabant.    In 
qua  Urbe  reperiebantur   alii  duo   Cardinales  infirmi,   qui  neqae 
electioni  neque  coronationi  interfuerunt,  yidelicet  Card.  S.  Cracis, 
cum  de  Bolonia  obiisset  hesterna  die.    Fuerunt  etiam  praesentes 
huic    coronationi    Oratores    Imperatoris,    Regis    christianissimi, 
Romanorum,  Portagalliae ,  Venetorum,  Florentiae,   Bononiensis, 
ürbinatensis ,   Senensis   ac  quam  plurimi  domicelli,    barones  ac 
nobiles,   tantaque  adfuit  populi  multitudo,    ut   nunquam  antea 
majorem   in    spectaculis   publicis    Romae  visam  fuisse  commnni 
omnium  opinione  crederetur,   usque  adeo,   ut  tecta   palatiornm 
ac  arborum  in  capite  montis  Janiculi  sitarum  culmina  innumera- 
que  pulpita  diversis  in  locis,  hac  sola  de  re  constructa  utriusque 
sexus  spectatoribus  cooperta  pleuaqne  conspicerentur. 

Die   23.  Febr.  —  absoluta  missa  fuit  congregatio    omninm 
Cardinalium  coram  S**"  sua  in  aula  consistorii,   in   qua  creantnr 
tres  l^ati   ad   aperiendas   portas  sanctas  jubilei,   yidelicet  R"^*   I 
D.  Tranensis  ad  aperiendam  portam  sanctam  in  ecclesia  Latera-   . 
nensi,   Salviatus  ad   aperiendam   portam   sanctam,   quae   est  in 
ecclesia  s.  Pauli,  ac  Neapolitanus  ad  aperiendam  illam,    quae  est 
in  ecclesia   s.   Mariae   Majoris.      Pontifex    significayit,    se   yelle 
crastina  die  aperire  porläm  sanctam  in  ecclesia  s.  Petri,    injnn-   : 
xitque  dictis  legatis,   ut   eadem  die  crastina  ipsi  a^erir^nt  eis 
assignatas.  — 

Aperitio  partae  sanctae,  pubUcatio  jübilei  '^äfino  iSSö. 

Die  lunae   24.  Febr.   mane  hora  decima   sexta  Pontifex  et 
Cardinaies  omnes   una  cum  maximo  numero  Praelatornm   con- 

*)  Bekannter  unter  dem  Titel  Card,  della  Camera. 
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renernnt  in  sacello  Sixti,  ubi  acceperunt  vestes  pontificales  cum 
plimalibns  et  mitris,  indeqne  recedentes,  habens  qnilibet  in  manu 
cereum  accensum,  descenderunt  ad  porticum  ecclesiae  s.  Petri, 
nbi  ante  portam  sanctam  leetae  ac  decantatae  fuerunt  orationes 
coDBoetae.  Deinde  S**'  sua  primum  cum  malleo  portam  ipsam 
sanctam  tetigit,  et  statim  omnes  in  eam  irruperunt,  ita  autem  fere 
ictn  oculi  muro  ipso  diruto,  porta  aperta  est,  per  eamque 
primus  ingressus  est  Pontifex  capite  detecto  et  successive  omnes 
Cardinales  ac  Praelati.  —  Pontifex  dedit  prandium  duodecim 
Cardinalibus,  audivit  Oratores  Caesareum  et  Gallum  et  litteras 
dirersorum  Principum  gratulatorias  excepit. 

Die  martis  -25.  Febr.  hora  decima  sexta  Pontifex  habuit 
primam  signaturam  publicam  in  aula  consueta.  Pontifex  con- 
siituit  Cardinales,  qui  signaturae  publicae  interesse  debeant, 
sontque  infrascripti,  videlicet  Crescentius,  Sfondratus,  Verallus 
et  Pacecbus,  quorum  Sfondrato  datur  signatura  gratiae,  Verallo 
antem  justitiae. 

26.  Febr.  mercur.  Adscribitur  hodie  quadraginta  viris 
regiminis  civitatis  Bononiensis  D.  Garolus  Philippus  Ghislerius, 
nobilis  Bononiensis,  gener  Card.  Crescentii,  qui  paucis  ante 
mensibus  cum  S^  sua  esset  civitatis  praedictae  Legatus,  filiam 
dicti  Cardinalis  naturalem  in  uxorem  duxerat,  juvenis  forma 
unimique  dotibus  insignis.  111"'**'  D.  Balduinus  de  Monte,  frater 
germanus  Pontificis,  hodie  primum  venit  hospitatum  palatium 
apostolicum,  apud  Luisam  Borgiam. 

Cardinales  deputati  in  causa  fidei. 

Ordo  fuit  hactenus  a  s.  m.  Pauli  III.  observatus,  ut  cum 
de  rebus  iidei  ageretur,  cum  quibusdam  Gardinalibus  consuleretur. 
Qaod  idem  fiaciendum  decrevit  Julius,  fuereque  deputati  R™*  D. 
D.  Tranensis,  Praenestinus ,  S.  Crucis,  Sfondratus,  Moronus, 
Crescentius,  Polus,  quibus  hodie  27.  Febr  mittuntur  nomine  S^* 
snae  scripturae  missae  a  Nuncio  apostolico  ex  Boemia  circa 
sectam  calixtinorum,  ut  examinentur,  consulantque  quid  respon- 
dendum  B^i  Romanorum,  qui  in  his  B"'**  suae  auctoritatem  petit. 

Andiuntur  mnlti  Cardinales  ac  nobiles. 

Die  veneris  28.  Febr.  mane  hora  16.  in  palatio  apostolico 
in  aula  consueta  fuit  primum  consistorium  secretum  'pöst  crea- 
tionem  Julii  III.,  in  quo  Pontifex  egit  gratias  's.  coll^o  de 
assumptione  sua  ostenditque  animum  promptiftsimufin  in  promo- 
yendis  rebus  Sedis  apost.,  in '  reförtnattone  ecclesiae  facienda  ac 
tötius  ^tel^tiblicäe  christianae  pace  ac  tranqnillitate  ptööuranda. — 

^Öie'dabbati  l.Makii  —  fuit  signatura  publica  — .  Audiuiitur 
multi  Gttrdiii4les  ac  OhitorGäesareus.  Recipiünllurplureslitterae 
giifn)dtörii(e,^et  tA^ktta  i)f6via  ^cribuntur  tespondii^a.  — 
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Die  2.  Mart.  111"*  D.  Margarita  Austriae  —  deoßculata 
primum  est  pedes  S"^  D.  N.  Recepta  est  in  secnnda  aula  maximo 
cum  honore. 

Lnnae  3.  Mart.  Pontifex  mane  hora  16.  ivit  Belvedere,  nbi 
audivit  Oratorem  Gallum,  hora  antem  22.  fuerant  S*' saae  Orator 
Caesareus  et  Card.  Bargensis. 

Recipinntar  litterae  a  Nuncio  apost.  apud  Christianissimum 
22.  Febrnarii  datae,  quibtis  significat  Regem  illam,  Reginam  ac 
nobiles  omnes  cariae  cepisse  incredibilem  laetitiam  de  felici 
assnmptione  S""  suae.  — 

Die  merc.  5.  Mart.  fait  consistorium  secretum,  in  qno  iuter 
caetera  creatnr  Ep.  Perusinus,  R.  D.  Fnlvius  de  Cornea,  Peru- 
sinensis,  Pontificis  ex  sorore  nepos.  Item  deputantur  pro  refor- 
matione  datariatus  S""'.  D.  N.  Tranensis,  Praenestinensis,  Crescen- 
tius,  Sfondratus  et  Polus.  — 

Recipiuntur  hodie  6.  Mart.  litterae  ab  111"**'  Dominio  Vene- 
torum  in  responsionem  brevisS^'*  suae,  quo  assumptionem  suam 
significaverat.  Agunt  gratias  S^  suae  et  congratulantur  de 
eadem  assumptione.  — 

Die  ven.  7.  Mart.  —  recipit  Pontifex  litter as  ab  Ep.  Fanensi, 
Nuncio  apud  Imperatorem,  25.  Febr.  dat.  Bruxellis,  quibus  signi- 
ficatur,  ejus  assumptionem  esse  gratissimam  Caesareae  M**,  et  tota 
ejus  curia  plena  sit  laetitia,  de  quo  plura  publica  testimonia 
ediderunt.   — 

Die  dorn,  tertia  quadrages.  [9.  Mart.]  Oratores  civitatis 
Bononiensis  praestiterunt  obedientiam  et  obsequium  s""**  D.  N. 
—  Excipiuntnr  maxima  cum  animi  hilaritate,  diligit  enim  miram 
in  modum  Pontifex  civitatem  illam,  cum  in  illa  fuerit,  dum  in 
minoribus  erat  Gubernator  et  Cardinalis  factus  Legatus.  — 

.  Die  lunae  10.  Mart.  fuit  consistorium  secretum.  —  Auditur 
Orator  Caesareus. 

Die  Martis  11.  Mart.  expeditur  Nuncius  D.  Ludovictis 
Beccadellus,  Bononiensis,  Ep.  RaTcllensis,  Nuncius  apost.  ad 
Venetos. 

Eadem  die  hora  prima  noctis  Pontifex  recepit  in  gratiam 
R.  D.  .  .  .  Ursinum,  Abbatem  Farfarensem,  qui  a  Paulo  III. 
rebellis  Sedis  apost.  declaratus  fuerat  et  ea  abbatia  privatns. 
Quae  tamen  albatia  ei  non  restituitur,  sed  relinquitur  Card.  S. 
Angeli,  cui  Paulus  eam  dederat. 

Die  merc.  12.  dicti  mensis  Pontifex  mane  hora  16.  ivit  in 
arcem  s.  Angeli.  —  Respexit  thesaurum  jocalinm  et  lapidom 
pretiosorum  ac  gemmarum  vasaque  aurea  et  argentea  Sedis 
apost.,  quae  in  dicta  arce  servautur.  Pecuniarum  autem  nihil 
invenit,  cum  post  ejus  assumptionem  tantum  12  m.  aureorum  iu 
ea  reperta  fuerint,  quae  jam  consumpta  sunt.     Etsi  enim  Paulas 
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6.  m.  reliqaiflset  in  dicta  arce  266  m.  anreoram,  fuernnt  tarnen 
omnia  exposita  in  necessitatibns  et  expensis,  qnae  occnrrerant 
sede  Tacante,  nt  saperins  sno  loco  adnotavirnus.  — 

Die  ven  14.  Mart.  —  S'"  sna  descendit  in  ecclesiam  s. 
Petri  sociatns  a  viginti  qnatnor  Cardinalibns  ob  devotionem,  qnia 
veneris  [et]  martis  ostenditor  vultiis  Domini  in  ingressn  8^*  in 
ipsam  ecclesiam.  — 

Sabbato  15.  Mart.  —  Andiuntnr  Oratores  Regis  Romanornm 
et  Christianisaimi. 

Die  16.  Mart.,  qaae  fait  Dominica  qnarta  qnadragesimae  — 
benedicitnr  rosa,  nt  moris  est.  — 

Die  Innae  17.  Mart.  fait  consistoriam  secretom,  in  quo  inter 
caetera  datur  ecclesia  Vicentina  R.  Patri  Angelo  Bragadino, 
Ordinis  Praedicatorum,  nobili  Veneto,  cum  pensione  1800  [flor.?] 
pro  Card,  ürbinatensi  et  mille  ]>ro  Card.  Morono. 

Absolato  consistorio  Pontifex  —  audivit  —  Oratorem  Cae- 
sareum.  — 

Martis     18.    Mart.     Pontifex    hac    die    vacavit    expeditioui 
mDltorom  negotiorum,  et  quam  plurima  brevia  expediuntur,  inter- 
qae  [cetera]  scribitur  ad  Imperatorem  in  commendationem  Card. 
Praenestinensis  pro   pensione  ecclesiae  Neapolitanae ;  quae  pos- 
sessio a  M**  sua  ei  denegatur  praetextu,   quod   ejus  familia   sit 
ipsi  contraria.     Item   pro  Ep.  Justinopolitano   auctoritas  absol- 
vendi   haereticos  revertentes   ad  gremium    ecclesiae.     Item  con- 
ccditur  in  gratiam  Card.  S.  Crucis  indulgentia  plenaria  visitan- 
tibus  altare  majus  ecclesiae  S.  Crucis  in  Hierusalem  in  die  jovis 
fntura,  qnae  erit  20.  praesentis  mensis,  ac  si  visitarent  cappellam, 
m  quam,  excepta  die  illa,  mulieres  ingredi  probibentur  ob  scan- 
dala,  qnae  occurrere  possent  ob  commixtionem   virornm  et  mu- 
lierum,  quarum  maximus  numerus  illuc  in   illa  die   confluit.  — 
Eadem  die,  [hora]  tertia  Oratores  reipublicaeLucensis  ingressi 
sunt  in  Urbem  per  portam  s.  Petri,   quibus  ivere  obviam  fami- 
liäres Pontificis  et  Cardinalium,  ut  moris  est,  sociatique  fuerunt 
Qsqne  ad  eorum  bospitia. 

Ingressus  D.  Fabiani,  nepotis  Pontificis,  in  urbem.  Eadem 
die  D.  Fabianns,  nepos  Pontificis,  filius  naturalis  D.  Balduini  de 
Monte  ingressus  est  primum  Urbem,  veniens  ex  eorum  patria.  — 
Die  merc.  19.  Mart.  —  praesentatur  primum  S^  suae  Fa- 
bianns, nepos  ab  111*°''  D.  Balduino,  fratre,  puer  quinque  annorum. 
Becepit  eoin  Pontifex  incredibili  cum  animi  gaudio,  mirum  enim 
in  modnm  diligit  eum,  cum  solus  sit,  quem  heredem  domus  suae 
faturnm  speret,  cum  alterum  tantum  nepotem  ex  sauguiue  suo 
Pontifex  habeat,  videlicet  D.  Johannem  Baptistam,  ejusdem  fratris 
filium,  qui  etiam  uxoratus  est,  sed  sterilis.  — 
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Die  sabbati  22.  dicti  mensis.  — Oratores  Septempedanorum, 
sea  8.  Severiiii,  agriPiceni,  patriae  meae,  — quibnarespablicanostra 
—  me  Angelnm  Massarellum,  S^**  Suae  secrctariam ,  consocium 
esse  Yolnit,  praestitimus  obedientiam  s"""  D.  N.  nomine  patriae  — . 
Recepit  nos  Pontifex  hilari  animo  cnm  niaxima  commendaiione 
oostrae  patriae,  cni  antea  s.  m.  Card,  de  Monte,  S^  suae  patrunm, 
addictissimum  fuisse  roeminit,  propter  quod  et  nescio  quid  mei 
etiam  causa  addeus  S**'  erga  ipsam  patriam  semper  benevolam 
fataram  poUicita  est  uosqne  amantissimis  verbis  dimisit.  — 

Die  23.  Mart.  —  In  ürbem  applicnit  Romam  111""  D.  Aloj- 
sins  de  Avila,  nobilis  Hispanus,  ex  camera  Imperatoris,  qni  a 
Caesare  mittitur  ad  Pontificem«  nt  cum  S*""  saa  de  ejus  assnm- 
ptione  congratularetur.  Nemo  ei  obviam  ivit,  cum  yenit  per 
equos  dispositos,  et  intrasset  Urbem  secreto. 

Eadem  die  111*""*  D.  Gumillus  Ursinus  applicuit  Urbem,  veniens 
ex  civitate  Parmae,  ubi  Gubernator  ecclesiae  a  Paulo  III.  depu- 
tatus  ^erat,  restituta  civitate  111"'*  Duci  Octavio  Famesio,  ut 
superius  notatnm  est,  venitque  statim  recta  via  ad  deosculandos 
pedes  S*^*  suae,  cui  in  miuoribus  valde  familiaris  fuerat,  ideo  > 
recipitur  hilari  gratoque  animo. 

Decreverat  hac  die  Innae  24.  Mart.  ire  ad  ecclesiam  Latera- 
nensem,  ut  moris  est,  quod  Pontifex  noviter  creatus,  anteqoaiu 
in  publicum  equitet,  eat  ad  ipsam  ecclesiam  Lateranensem,  ut, 
quod  valgo  dicitur,  dictae  ecclesiae  possessionem  capiat,  com 
babeatur  prima  et  caput  omnium  ecclesiarum  totius  orbis,  prout 
testantur  carmina,  quae  supra  porticum  dictae  ecclesiae  parte 
iuferiori  sculpta  in  marmore  adhuc  hodie  yidentur,  yidelicet  — . 
Cum  autem  Pontifex  equitaret  sociatus  ab  omnibns  Cardinalibus. 
Praelatis  et  officialibus  Urbis;  proficiscitur  cum  maximapompa; 
ut  ad  dictam  ecclesiam  Lateranensem  proficisceretar ,  coepit  i 
•piuere,  cum  saa  8^  esset  prope  ecclesiam  s.  Mariae  supra  Mioer-  ■ 
▼am.  Qua  de  causa  coactus  fuit  Pontifex  intrare  dictam  eccle- 
siam, ut  pluriae  finem  expectaret.  Invalescente  vero  pluvia  et 
nocte  appropinquaute,  necessarium  fuit  dictam  profectionem  'm\ 
alium  diem  differre.  Quare  Pontifex  in  dicto  monasterio  Mi- 
nervme  ea  nocte  quievit,  quod  eo  lubentius  fecit,  cum  mane  ad- 
venientis  diei  ibidem  missa  solemnis  pontificia  celebrari  deberet, 
et  8^'  sua  praesens  in  ea  esse  vellet. 

Die  martis  25.  Martii  in  festo  annunciationis  B.  M.  V.  super 
Mineryam  juxta  oonsuetudinem  hactenus  in  hujusmodi  die  obser- 
vatam  •' [missa  pontificia  habetur],  cui  missae  interfnit  Pontifex 
cum  iomnibus  Cardinalibns,  eaque  absoluta  tradita  fueruttt  Jiaptai 
1 50  virgines  pauperes,  qnaram  cuilibet  dati  sunt  in  dotmn  50  flor. 
monetae   antiq.iae,    qui  oon^tituant  quadraginta  aureos  «ari  in 
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anro,  ipseque  Pontifex  dedit  mann  propria  cnilibet  virgini  marcii- 
pinm  conum  ex  serico  albo  com  dicta  summa  pecaniarnm.  — 

Badem  die  —  111""'  D.  A.loysins  de  Avila,  nobilis  Hispanus, 
missos  a  Üarolo  V.,  Imperatore,  deosculatus  est  pedes  S^*  saae, 
nomine  s.  Gaes.  M*"*  congratulatusqne  est  de  felicissima  ejas  assum- 
ptione  offerens  se  obedientem  filiiim  S^"  suae  et  s.  Sedis  apost., 
reoeptns  fnit  libenti  gratissimoqne  animo  a  sua  S*'',  quae  gratias 
saae  Caes.  M**  egit,  ejosqne  pietatem  ac  animi  promptitndinem 
sanimopere  commendavit,  offerens  se  vice  versa  ad  ea  omnia, 
quae  secnndnm  [?]  Deam  in  suae  Gaes.  M^'  commodum  et  honorem 
persnam  S**™  fieri  occnrrerent,  litterasque  M^'  suae  ipseNuncins 
S*^  suae  praesentavit,  quibus  sibi  fidem  dari  exposcebatur. 

Die  merc.  26.  Mart.  —  habitum  fuit  consistorium  publicum, 
in  quo  Hl""*  D.  Claudius  Dürfe,  Praefectus  provinciae  Poresii 
Orator  christianissimi  Regis  Heuriei  IL,  praestitit  publice  obe- 
dientiam  summo  Pontifici  nomine  M^'  suae  r^ae,  deosculatis 
primum  pedibus  S^'  suae,  et  ab  eo  ad  osculum  manus  et  oris 
receptus  maxima  cum  animi  hilaritate.  Deinde  praesentavit  S^ 
suae  litteras  regias,  quae  a  R.  D.  Blosio  Palladio,  suae  B*"*'  secre- 
tario,  alta  Yoce  lectae  fuerunt.  Postea  ß.  D.  Ep.  Novisdunensis 
habuit  longam  et  ornatam  orationem,  quae  magna  gesta  Regum 
Francorum  et  merita  in  rempublicam  christianam  ac  praesertim 
Sedem  apost.  nee  non  moderni  Regis  Henrici  non  degenerem 
pietatem  retnlit  una  cum  laudibus  yirtutum  ac  commendatione 
praecipua  suae  S"*-.  Quibus  omnibus  responsum  est  per  dictum 
D.  Blosiam,  secretarium,  nomine  S^'  suae,  commendando  Regis 
promptitndinem  et  religionem,  obedientiam  acceptavit,  et  de 
oblationibus  gratias  egit  amantissimis  yerbis;  quibus  S'»  sua 
addidit  infrascripta  inquiens:  „Ad  ea,  quae  secretarius  noster 
respondit,  volumus  hoc  addere,  quod,  quantum  ipsi  christianis- 
simo  R^i  tum  publico  tum  privato  nomine  nos  debeamus,  nuUo 
nnquam  tempore  dissimulabimus,  nunquam  non  officiorum  genere 
M**  suae  ostendemus.^^'*')  Postea  praedictus  Orator  iterum  pedes 
S*^  suae  deosculatus  «st,  quod  idem  fecerunt  omnes  sui  fami- 
liäres. Deinde  rogantur  a  D.  Nicoiao  Fiscali  Farfaro  omnes  no- 
tarü  et  protonotarii  ibidem  praesentes,  ut  de  omnibus  tunc 
gestis  pnblicam  notam  susciperent  et  instrumenta  conficerent.  ^ 

Die  jovis  27.  Mart.  Ill"*"'  D.  Comes  Gomez  Figarta,  missus 
a  Ser~*  D.  Philippe,  Principe  Hispaniarum,  Caroli  V.  Imperatoris 
filio,  praestitit  obedientiam  suae  S*\  nomine  dicti  Principis 
deosculatis  pedibus  suae  S*'",  de  cujus  assumptione  gratulatus  est 
stiam  promptam  voluntatem  et  devotum  filium  s.  apost.  äedis 
B^  suae  [se]  offerens ,  praesentatis  litteris  suae  S^  de  fide  verbis 
ejus  danda.     Receptus  fuit  gratissimo  animo  ad   osculum  etiam 

*)  cf.  Pallayiciiii  1.  c.  libr.  11.  cap.  7. 
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manus  et  oris  cam  maxima  ipsius  Principis  commendatione,  cui 
versa  vice  omnem  operam  8ecundam[?]  Denm  S**'  sna  pollicita  est.  ~ 

Die  ven.  28.  Mart.  mane  hora  15.  —  tres  Oratores  reipublicae 
Lucensis,  —  praestiterunt  obedientiam  ST*  D.  N.,  deoscnlatis 
pedibus  S*"-  snae,  a  qaa  amanter  ad  oscnlum  manus  et  oris  re- 
cepti  fuerunt.  — 

Eadem  die  hora  21.  Ill"''"  D.  Hercules,  IL,  Dnx  Fer- 
rariensis,  applicuit  Urbem,  —  cui  ivere  obviam  omnes  familiäres 
Pontificis  ac  Oardinalium,  comitantibus  eum  etiam  Oratoribas 
Caesaris  et  Regis  christianissimi ,  cum  nonnuUis  priucipibus  et 
baronibus  ac  nobilibus  Romanis,  praecipue  autem  £eimiliae  Ursinae. 
Descendit  in  palatio  apostolico,  ubi  hospitium  ei  a  S^  sna 
paratum  fuerat.  Hora  autem  2.  noctis  deosculatus  est  pedes 
S""*  privatim,  tum  in  aula  secreta  snae  S*'*,  a  qua  omni  com 
animi  et  vuitus  hilaritate  ac  gratitndine  receptus  est.  Miram 
enim  in  modum  ipse  Dux  a  S'^  sua,  dum  in  minoribus  esset, 
dilectus  fuit,  ac  nunc  diligitur  tum  ob  alias  multas  causas  ac 
rationes,  tum  maxime  ob  gratam  benevolamqne  vicinitatem,  quam 
Dnx  ipse  praestitit  snae  B*^,  dum  l^atione  Bononiensi  fungeretar. 

Hac  eadem  die  111"''"  D.  Martinus  Guzman,  nobilis  Hispaous, 
missus  a  Ser"''  D.  Ferdinando,  Rege  Romanorom,  praestitit  obe- 
dientiam suae  S^  nomine  suae  M^*  r^iae,  deoscnlatis  pedibus  saae 
S*'*  de  ejus  felici  assumptione  congratulatus  est,  offerens  se  Rex 
ipse  obedientem  filium  suae  Sf^*  et  s.  Sedis  apost. ,  in  cujus 
obsequium  omnes  suas  fortunas  et  vices  obtulit.  — 

Die  sabbati  29.  Mart.  —  I11-'  D.  Guidobaldus,  Dux  ürbini, 
praestitit  obedientiam  et  homagium  ut  vassallus  Sedis  apost.,  — 
habuitque  orationem  ejus  nomine  doctissimus  adolesoentulus  D. 
Hieronymus  de  Ruere,  ejus  consanguineus,  qui  ipsins  Ducis 
observantiam  et  servitutem  ac  animi  promptitudinem  erga  Sedem 
apost.  et  B''*"'  suam  ostendit,  nee  non  laudes  ingentes  S^  snae 
retulit  cum  commemoratione,  quod  domus  et  familia  ipsius  Dacis 
erat,  a  qua,  Julio  IL,  creatus  fuerit  Gardinalis  Antonios  s.  m.i 
ipsius  Pontificis  Julii  III.  patruus.  Quibns  omnibus  responsum 
fuit  nomine  s.  Sedis  per  R.  Dom.  Blosium  — ,  S^"'  suam  bene- 
ficiorum  a  Julio  IL  acceptorum  memorem  semper  fnturam  cum 
gratissima  erga  ipsam  iamiliam  de  Ruere  recompensaüone.  — 

Eadem  die  bora  20.  Pontifex  habuit  signatnram  pnblicam. 
Nam  cum  hebdoma  sancta,  in  qaa  negocia  silere  consaevernnt, 
[appropinquaret]  et  multae  supplicationes  expediendae  essent, 
summus  Pontifex  ob  pnblicam  utilitatem  nulli  labori  pareendam 
censuit,  etsi  jure  hac  die  ab  hac  molestia  liberare  se  posset.  — 

Die  Innae  hebdomadis  sanotae,  ultima  supradicti  mensis  Martii 
—  Ill""  D.  Hercules  H.,  Dux  Ferrariae ,  praestitit  obedientiam 
et  homagipm  8"°    D.  N.  Julio  HL  et  s.  Sedi  apostolicae.  — 
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4.  Aprilis  veneris  sanctae  —  adoratur  crux  primum  a  S'° 
sna,  deinde  a  Gardinalibus  et  Praelatis  ac  Oratoribas  et  adstantibns 
omnibQs,  Pontifex  ac  Cardinales  incesserunt  ad  crucem  nudis 
pedibas  usaqne  fuit  S^  sua  cappa  rosacea,  ea  forma,  qua  sunt 
illae  Cardinalium.  —  Hora  vero  2.  noctis  facta  fnit  processio 
societatis  vexilli,  in  qua  nnmerati  sunt  1500  cum  cereis  albis, 
et  eornm  335  se  maximis  cruciatibus  affiigentes;  horaque  3. 
Doctis  fit  alia  processio  societatis  s.  Marcelli  numero  1200, 
quoram  plurimi  etiam  musica  se  flagellabant,  habentes  quoque 
cereos  in  mauibus.  Et  ii  omnes  accesserunt  hoc  ordine  ad  qoatuor 
ecciesias  pro  jubileo  deputatas.  — 

6.  Apr.  dominica  paschalis  resurrectionis.  Pontifex  cele- 
brayit  solemniter  in  ecclesia  s.  Petri  communicavitque  Gardi- 
oales  et  alios  nobiles,  qni  aderant,  inter  quos  fuerunt  IIP* 
ü.  D.  Duces  Ferrariensis  et  Urbinatensis,  absolutaque  missa 
benedixit  Pontifex  populum  e  porticu  seu  fornice  posito  super 
platea  S.  Petri.  In  qua  benedictione  hoc  anno  creditur  adfuisse 
ultra  50  m.  hominam,  moti  tum  desiderio  yidendi  novum  Ponti- 
ficem,  tum  propter  annum  jubilei ;  quod  quidem  mirabile  visu  fuit. 

8.  April,  mart.  —  Recesserunt  ex  ürbe  R"*'  D.  Card.  Castil- 
lioneus  et  Vandomus  redituri  in  Galliam. 

9.  Apr.  merc.  Pontifex  ivit  pransum  ad  villam  111"^  D. 
Margheritae  Austriae,  —  positam  supra  montem  Martis,  ubi 
tota  die  immoratus  est.  — 

Eadem  die  hora  vero  21.  111"''"  D.  Adam,  nobilis  Flandrus, 
deosculatas  est  pedes  sammi  Pontificis  nomine  Ser*^  D.  Maxi- 
miliani,  Archiducis  Austriae  et  Regis  Bohemiae,  —  cujus  Prin- 
cipis  nomine  obedientiam  praestitit  ac  congratulatns  est  cum 
3^  sua  de  felici  ejus  assumptione,  eique  onmem  ipsius  operam 
ae  fidelem  observantiam  obtulit.  Receptus  est  hilari  animo,  honori- 
ficentissimis  verbis.  — 

Scribitur  ad  R.  D.  Ep.  Cameriensem,  Vicel^atum  Piceni, 
nomine  Pontificis,  quod  non  admittat  salvos  conductus,  nisi  sint 
per  breve;  quod  castra,  quae  Cardinali  sorte  obvenerunt,  non 
cogentur  a  S**  sua  ad  äccipiendum  eos ;  quod  sex  fratres  Augu- 
stinenses  carcerati  remittantur  ad  eorum  protectorem  et  gene- 
ralem.  — 

11.  Apr.  —  Expeditur  D.  Martinus  Guzman,  missus  a  Rege 
Romanorum,  ut  rerertator  ad  suam  M**""  Ser"'"*. 

Recipiuntur  litterae  gratulatoriae  assumptionis  S^'  suae  a 
Reginis  Maria  Unghariae  et  Leonora  Galliae,  viduis. 

Die  12.  Aprilis  fuit  missa  pontificia,  quam  celebravit 
ßev'**  D.  Gardinalis  Verallus,  Pontifex  distribuit  Agnus  Dei, 
primo   Oardinalibns,  deinde  HI"^'  Ducibus  Ferrariae  et  ürbini, 
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postea  Oratoribas  Principam  et  successive  Praelatis  ac  £Etmiliari- 
bas  Sf^*  saae  et  demum  omnibiis,  qnibas  aditus  accedendi  pedes 
S^*  saae  datas  fait.  Assignator  mihi  expeditio  a  Pontifice 
hajosmodi  [literaram]  ,  qaas  Yenetias  per  s.  Sedem  seribi 
contiuget. 

13.  Apr.  —  expeditar  carsor  ad  Caesarem  pro  ecclesia 
Messinensit  ad  favorem  Sipontini.  — 

15.  Apr.  —  111""  Dax  Ferrariae  recessit  ex  ürbe  Ferrariam 
versas;  magnum  sai  desiderium  tarn  Pontifici,  cai  maltis  modis 
gratos  est,  tarn  aliis  omuibas  ob  ejas  prudentiam  et  candidos 
mores  relinqait. 

1 6.  Apr.  merc.  Pontifex  habait  in  prandio  Bev"  *  D.  D. 
Card.  Gaisiam  et  Ferrariensem,  cam  R""**  Gaisias  crastina  die 
esset  recessaras  Galliam  versas,  at  licentiam  a  S^  saa  peteret, 
et  negocia  cam  Rege  christianissimo  tractanda  consaltaret;  qua 
in  re  tota  fere  dies  consnmitar. 

Die  jovis  17.  Apr.  R'"""  D.  Carolas  Card,  de  Guisa  re- 
cessit ex  Urbe  reditaras  in  Galliam,  ornatas  maximis  et  honoribus 
et  maneribas  a  S**"  saa,  a  qaa  at  a  sai  pontificatas  primario 
aactore  summopere  diligitar.  - 

1 9.  Apr.  sab.  Scribitar  ad  Nanciam  Venetam  de  receptione 
saaram  12.  dat.  et  de  novitatibus,  qnae  babentar  ex  Germania 
et  ex  Gallia. 

Mittuntur  difficuUates  reducendi  Concüium  ad  Cardinales 

deputatos. 

Qaoniam  111"^'  Dom.  Didacas,  Orator  Caesareos,  maximo- 
pere  instabat  apad  sammom  Pontificem  nomine  saae  M^,  nt 
redaceret  Conciliam  ad  dvitatem  Tridentinam,  proat  bactenos 
sab  Paalo  III.  s.  mem.  mnltoties  diversis  argamentis  idem  postn- 
laverat,  8^  saa,  ne  s.  Caes.  M^  et  reipablicae  christianae  deesset, 
neve  etiam  aactoritatem  ipsias  Goncilii  et  s.  Sedis  contemneret, 
idem  cam  Cardinalibas  alias  ad  id  depatatis  consnlere  prins 
Yolait,  eisqae  difficaltates  aliqaas,  qaae  sese  in  hac  cansa  offere- 
bant,  pate&cere.  Qaas  difficaltates  ad  ipsos  D.  D.  R"'''*  Irans- 
mitti  caravit;  sant  infrascriptae.  "^j 

Propositio  Cancüii  visa  onmino  necessaria^  CardUiäles  deputati 

super  rebus  Coftcilii. 

Nomina  antem  depatatorom  sant,  qaae  seqauntnr,  videlicet 
R"^  D.   Card.   Tranensis,    Neapolitanas,    Moronas,   Crescentins, 

*)  Die  Stelle  iet  von  Bayaald  ad  ami  1560  Nr.  9  herftbergenomroen, 
auch  finden  sich  ebendort  die  in  unserem  Ms.  fehlenden  difficnltatM. 
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Sfondratas  et  Polns,  inter  qnos  est  etiam  Card.  Sanetae  Crucis, 
sd  nunc  quartana  laborat.  — 

21.  Apr.  lunae.  Ingreditur  Urbem  secreto  111'"'"  D.  Dux 
OcUvios  Farnesius,  veniens  ex  civitate  Parmensi.  — 

Die  martis  Ö2  Apr.  —  duo  Oratores  111"*'  D.  Caroli,  Dueis 
Sabandiae,  praestiterant  obedientiam  summo  Pontifici.  — 

Die  merc.  2'-^.  Apr.  —  111°""  D.  Octavias  Farnesins,  Dax 
Placentiae  et  Parmae,  ingreditur  Urbem  primum  post  obitum  s. 
m.  Pauli  III ,  avi  sui,  per  poi  tarn  s.  Petri,  cui  iverunt  obviam 
familiäres  Pontificis  et  Cardinalium,  a  quibus  comitatur  nsqae 
:ul  palatium  sunm  prope  plateam  agonis. 

Congregatio  deputatorum  Cardinalium  super  Concilio. 

Eadem  die  hora  20.  fnit  coogregatio  R»«"»»  D.  D.  Cardinalium 
deputatorum  super  Concilii  reductionem  ad  civitatem  Triden- 
tinam,  super  qua  maxime  actum  est,  et  licet  aliquid  firmatum 
Qon  fuerit,  major  tarnen  pars  eorum  inclinavit,  ut  ad  ipsam 
civitatem  redncatur,  prout  enixe  Imperator  pro  reunione  Ger- 
maniae  petit.  Examiuanturque  difficultates  ad  eos  transmissae, 
die  19.  praesentis  mensis.    Nomina  vero  deputatorum  sunt — .*) 

Die  Jovis  24  Apr.,  cum  Pontifex  ivisset  niane  pransum  ad 
vineam  111™"  D.  Margaritae  Austriae  in  moute  Martio  cum  R"** 
D.  D.  Crescentio,  S.  Angeli,  Farnesio  et  S  Florae,  et  rediisset 
bora  22.  Belvedere,  quidam  nobilis  nomine  111"**  Ducis  Suessani 
dedit  dono  S^*  suae  quinque  pulcherrimos  equos  hispanos,  — 
item  quatnor  mnlas  ad  deferendam  lecticam  assuetas  panno 
rosaceo  tectas.  — 

Die  ven.  25.  Apr.  hora  21.  Oratores  reipnblicae  Venetae 
intrayerunt  Urbem  maxima  cum  pompa  ac  apparatu.  Erant 
eoim  quinque  senatores  aetate  et  aspectu  venerandi,  vestibus 
amplis  e  damasco  carmesino  ornati,  cum  32  mulis  eorum 
sarcinis  onustis  ac  maximo  numero  familiarium  ac  nobilium 
Venetorum  eos  sociantium.  Itnm  est  eis  obviam  a  familiis 
Pontificis  et  Cardinalium,  ut  moris  est.  — 

Die  sabb.  26.  Apr.  —  Oratores  111°*  D.  Cosimi  Medicis,  Ducis 
Florentiae,  praestiterunt  obedientiam  summo  Pontifici  in  con- 
sistorio  publico,  fueruntque  sex,  videlicet  -  .  Recepti  fuerunt  a 
^^^  sua  gratissimo  animo  (est  enim  Pontifex  multis  uominibus 
ipsi  Dnci  jam  diu,  dum  in  minoribus  esset,  addictissimus)  ad 
osculum  pedum,  deinde  mauus  et  oris.  — 

Hac  eadem  die  scribitnr  ad  Nuncium  Venetum  de  receptione 
saarum  19.  dat.  et  de  Concilio,  quod  R°*  Dom.  deputati  incli- 


*)  Dieselben  wie  oben,  nur  3.  Croce  ist  hier  nicht  genannt. 
Abtkl|.  I.  IB 
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inclinent,    quod   reducatnr   Tridentnm.     De   haeresibns   Patavii 
disseminatis  et  de  spoliis  Episcopi  Veglieusis. 

Die  dorn.  27.  Apr.  —  Pontifex  incepit  laborare  aliqaali 
chatarro,  propterea  abstinait  ab  omnibns  negociis.  — 

Die  merc.  30.  Apr.  —  mane,  hora  13.  fuit  consistorium 
poblieam,  in  qao  recipiuntnr  Oratores  reipublicae  Yenetornm, 
qui  praestiternnt  obedientiam  s"""  D.  N.,  et  gratalati  sunt  de 
assnmptione  S"%  ac  ei  oblationes  illins  dominii  fecerant  praeseu- 
tatis  litteris  ducalibus  sub  dat.  Venetiis  10.  Aprilis  1550,  fnerunt- 
qne  magnifici  Domini  Philippus  Tronus,  Franciscus  Gontarenns, 
Marens  Antonius  Venerins,  Nicolaus  de  Ponte  ac  Mattbaens 
Dandalus,  deosculatisque  pedibas  S'^"  suae,  a  qua  ad  osculam 
etiam  manas  et  oris  recepti  sunt,  D.  de  Ponte  orationem  gravis- 
simam  jucundissimamqae  habuit,  eui  a  S***  sua  responsum  fuit, 
se  eos  gratissimo  animo  recipere  Venetornmque  rempublicam 
commendavit,  eique  de  oblationibns  gratias  egit,  offerens  se  e 
converso  ad  eorum  commoda  paratissimum  semper  futnram.  Deinde 
quoniam  Pontifex  non  usque  adeo  bene  valebat,  femiliares 
dictorum  Oratornm  pedes  snae  S**"  deosculari  non  potuerunt.  — 
Pontifex  tota  die  hac  neminem  audivit  neqne  alicni  accedendi 
ad  se  aditnm  dedit,  cum  adversa  valetudine  laboraret.  — 

Hl*"*  D.  Laura  Pallavicina  S^  suae  jam  a  multis  annis  ob 
singulares  animi  sui  dotes  gratissima,  venieus  e  Parma  causa 
visitandi  Pontificem,  deosculata  est  primum  pedes  S*'  suae. 

Et  quoniam  Pontifex  fraterne  diligit  Card.  S.  Crucis  tum 
ob  animi  sui  candorem,  tum  ob  eximias  suas  virtutes  et  vitae 
integritatem,  tum  denique,  quia  in  s.  Goncilio,  tam  Tridenti  quam 
Bononiae,  collegae  in  legatione  fuerunt,  sua  S***  adversae  suae 
valetudini  minime  parcens  ivit  visitatum  R""*"*  D.  Card.  S.  Grads 
aegrotum,  qui  in  praesentiarum  commoratnr  apud  viridarium 
secretum. 

Die  2.  Maii  ven.  mane  hora  12.  Pontifex  ivit  in  arcem  s. 
Angeli  animi  recreandi  causa,  cum  adhuc  firmam  yaletudinem 
non  recuperaverit.  Deinde  hora  20.  facto  prandio  revertitur 
palatium  apostolicum,  ubi  audivit  primum  secrete  Oratores 
Venetos.  — 

Die  sabb.  3.  Maii  Pontifex  coepit  laborare  podagra,  propterea 
negotiis  peragendis  vacare  non  potuit.  Scribitur  ad  Nuncinm 
apost.  apud  Venetos  in  responsione  suarnm  iß.  dat.  laudata 
ejus  diligentia,  de  111"*'  D.  Alexandro  Vitello,  de  receptione  grata 
Oratornm  Venetorum  et  de  litteris  Germaniae  et  Galliae. 

Die  dom.  4.  Maji  Pontifex  dedit  prandium  sex  Oratoribus 
111"*  D.  Ducis  Florentiae.  Deinde  facto  prandio  eos  omnes 
equestri   dignitate  decoravit  donavitque  cuilibet  catenas  aareas 
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ralore  100  docatorum.  Maxime  enim  conjanctas  erat  Dux  ipse 
com  saa  S^*",  dam  in  miuoribas  esset,  amicitia  et  benevolentia. 
Laboravit  Pontifex  hac  eadem  die  podagra  et  chiragra,  dedit 
nihilominns  andientiam  Oratoribns  Venetis  hora  20.,  ut  eos  tanto 
citius  expediret  et  in  patriam  remitteret,  cnm  sint  senes  vene- 
randi,  et  eorum  tnm  per  aetatem,  tum  propter  snae  reipublieae 
majestatem  maxima  ratio  a  Pontiüce  habeatur.  — 

Die  merc  7.  Maii.  —  Card.  S.  Grucis  febre  extraordinaria 
laborarit,  relicto  cnrsa  snae  quarantanap,  qua  Septem  jam  men- 
sibus  tenebatnr.  — 

Die  jov.  8.  Maii  —  III"""  Dax  Snessanus  deoscalatns  est 
primain  pedes  Pontificis,  cui  acceptissimas  est ;  idemqae  est,  qai 
diebus  praeteritis  misit  dono  S**  snae  novem  eqaos.  —  Pater 
eoim  hujas  Dueis  ipsi  Pontiiici,  dum  in  minoribns  esset,  magna 
conjunctus  erat  benevolentia,  praesertim  eo  tempore,  cum  0rator 
pro  Imperatore  apud  Leonem  X.  et  dementem  VII.  ageret; 
receptos  fnit  a  .V  sua  gratissimo  ac  benevolo  animo  ejusque 
fflnnificentia  summopere  commendatur.  — 

Die  sabb.  10.  Maii  scribitur  ad  Nuncinm  apost.  apnd  Venetos 
iu  responsione  suarum  8.  hajns  dat.,  commendatur  cura  ejus  circa 
baereses,  de  spoliis  Ep.  Vegliensis  et  de  recessa  Oratorum  Vene- 
toram  —  et  de  novitatibus  Imperatoris  et  Regis  Galliae.  — 
Etsi  christianissimus  Rex  primus  fuerit,  qai  solitam  obedien- 
tiam  publicam  s"'  D.  N.  per  Oratorem  suum  111""*^  D.  Darfe 
exhibnit,  quia  tamen  in  hac  felici  snae  8^*  electione  primas 
partes  tenet,  cnm  eam  a  Card,  de  Guisio  non  solum  conilatam. 
sed  conclasam  esse  pateat,  rex  ipse  tres  nobilissimos  Principcs 
primarios  sni  regni,  videlicet  111"*'  D.  D.  Marescalcum  della 
Marca,  Dncem  de  Nemours  et  Priorem  Galliae  Ordinis  Hieroso- 
limitani  ad  suam  8^'°*,  ut  cum  ea  de  ejus  assumptione  gratu- 
larentor  et  laetitiam  cordis  sni  exprimerent,  destinare  yoluit. 
Qni  Oratores  hodie,  qnae  est  die  dominica  11.  supradicti  mensis 
Maii  publice  ürbem  intrarunt,  excepti  maximo  cum  honore. 
Irerunt  enim  eis  obriam  omnes  familiäres  Pontificis  et  Cardi- 
nalium  et  multi  nobiles  et  barones  extra  portam  s.  Petri,  per 
qaam  ingressi  sunt,  comitatique  fuerunt  nsque  ad  palatium  dicti 
111"*  D.  Dürfe,  antiqui  Oratoris  regii,  situm  in  regione  campi 
Martii,  ubi  domicilium  habuerunt.  — 

1 3.  Maii,  martis.  Ingravescente  morbo  Card.  S.  Crncis,  cum 
ex  febri  quartana  tertiana  facta  fuerit  et  valde  de  ejus  vita  timea- 
tnr,  animae  et  corpori  sno  providit  s.  eucharistiam  accipiens  et 
testamentum  condens  Placeat  divinae  bonitati  sanitätem  ei 
restituere,  ne  ürbs  et  orbis  tantam  ex  ejus  obitu  jacturam 
patiatur.   — 

18* 
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Die  jovis  1 5.  Maii  in  festo  ascensionis  domini,  qnia  Pontifei 
adhuc  Podagra  laborabat,  S***  saa  Interesse  non  potnit  missae 
solemni ,  quam  celebravit  in  ecclesia  s.  Petri  Cardinalis  de 
Turrone  *),  Episc.  Sabinensis.  Attamen  B'*'*  sua  benedixit  publice 
populnm  in  loco  consneto  iu  fornice  super  plateam  s.  Petri; 
quod  ideo  fecit  morbo  suo  minime  parcens,  ne  praesentiam  suam 
tot  peregrinis  diutius  occultaret,  qui  ob  devotionem  et  novrim 
Pontificem  videndi  gratia  Bomam  se  contulerant.    — 

20.  Maii.  Secunda  congratulatio  Begis  cbristianissimi  facta 
per  proprios  Oratores.     Item  Reginae  Francorum.  — 

Die  merc.  21.  Maii  hora  12.  —  fuit  consistorium  publicum, 
in  quo  IU"""  D.  Octavins  Farnesius,  Dux  Parmae  et  Placeutiae, 
Pauli  III.  8.  m.  ex  filio  nepos,  praestitit  obedientiam  et  homa- 
gium  s"""  D.  N.  ut  vassallus  et  subditus  ecclesiae  ratione  dicta- 
rum  civitatum.  —  Qui  Dux  multis  de  causis  Pontifici  acceptis- 
simus  est,  tum  quia  S^  sua  Card.  Famesio  magna  ex  parte 
hanc  Pontificiam  dignitatem  acceptam  refert,  tum  ob  meritissimam 
avi  sui  memoriam,  tum  denique  ob  singulares  ejus  Ducis  vir- 
tutes  et  praestantes  animi  dotes,  propter  quas  etiam,  dum  in 
minoribus  esset,  a  S*^  sua  mirum  in  modum  diligeretur.  Ex  qno 
etiam  factum  est,  nt  quam  primum  Pontifex  declaratns  fuit,  man- 
daverit,  restitni  in  ejus  potestatem  civitatem  Parmae,  quae  ab 
IU"'''  D.  Gamillo  Ursino  ob  praetextum  alias  a  me  notatuni 
detinebatur,  diyersisque  ac  maximis  cum  gratiis  ornavit,  inter 
quas  ea  praecipue  est,  quod  dignitatem  magni  vexilliferi  s.  Uo- 
manae  ecclesiae  a  Paulo  III.  ei  condonatam  confirmaverit.  Quare 
non  immerito  etiam  in  bodierno  consistorio  recipitur.  Quod 
consistorium,  cum  diutius  in  eo  Pontifex  ob  adversam  valetn- 
dinem  perseverare  non  posset,  absolvitur  hora  13.  et  dimidia, 
reseryata  deosculatione  pedum,  quae  a  familiaribus  ipsius  Ducis 
juxta  morem  fieri  debuerat,  in  commodiorem  diem  et  locum. 

Die  jovis  22.  Maii  —  fuit  consistorium  publicum,  in  quo 
quatuor  Oratores  reipublicae  Genuensis  praestiterunt  obedientiam 
s"**  D.  N.  — 

R"""  D.  Marcellus  Cervinus  Card.  S.  Cruois,  cum  per  diTi- 
nam  gratiam  miraculose  praeter  humanam  spem  et  expectationeni 
ex  gravissimo  mortali  morbo,  quod  ex  quartana  octo  mensinni 
contraxerat,  liberatus  fuerit;  die  merc.  praeterita,  quae  fait 
decimaquarta  praesentis  mensis  Maii,  ea  videlicet  die  enm  mori- 
turum  esse  credebatur;  etjam  vires  non  mediocritersumere  coeperit, 
recessit  hodie  hora  8.  ex  ürbe,  arripiens  iter  versus  Monte- 
politianum,  ut  in  aere  illopatrio  valetudinemintegram  recaperet.  - 

Die  dominica,  quae  fuit  25.  Maii,  festo  Pentecostes.  ^ 
Pontifex    benedixit  publice    ac   solemniter  populum   ex   fornice 

*)  Gianpietro  Caraflfa  aus  der  Familie  der  Montorrio. 
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uiarmoreo  sapra  plateain  s.  Petri,  licet  enim  in  hac  die  Pontifex 
popalam  benedicere  non  soleret,  tarnen  hoc  anno  jubilei  ob 
uiaximnm  nnmeram  peregrinornm,  qui  Romam  convenerant  et 
papalem  benedictionem  habere  satagebant,  eos  S***  sna  benedixit, 
hacqne  de  cansa  ostenditur  lancea  et  yultns  Domini.  — 

27.  Maii.  —  His  diebus  etiam  Pontifex  podagra  laboravit. 
Quare  negociis  non  vacatar,  andivit  tarnen  S**'  sna  Oratores 
Caesarenm  et  Qallum,  — 

28.  Maii  merc.  Scripsi  ad  Ep.  Camerinensem ,  Vice- 
legatam  Marchiae,  nomine  Pontificis  circa  captivos  abbatiae 
Claravallis,  ut  non  permitteretnr  ei  jarisdictio  sanguinis,  nisi 
eam  hactenns  habuisse  constiterit,  et  eos  moneat  de  irregalari- 
tate  fagienda.  — 

Die  Ten.  30.  Maii  —  habitnm  est  consistorium  secretnm, 
in  quo  creatnr  in  S.  R.  E.  Card.  R""  D.  Innocentins  de  Monte 
in  decimo  octavo  circiter  aetatis  snae  anno  constituto,  Pontificis 
nepos  adoptivus.  Hie  enim  adolescens  a  Pontifice,  [cum]  in 
minoribns  esset  et  legatione  Piacentina,  qua  [regnante]  Panlo  III. 
fangebatnr,  anno  153...,  ab  hnmili  conditione  receptns  fnit  in 
domam  suam,  eumqne  Pontifex  educare  diligenter  fecit;  et  ut 
puer  bonae  iudolis  erat,  mirnm  in  modum  a  S**"  sua  diligebatur, 
adeoque  crescentibus  annis  S*'  suae  charus  atque  acceptus  evasit, 
ut  eum  in  familiam  suam  asciverit;  ac  ab  111"''  D.Balduino,  suae 
B"^  fratre,  in  filium  adoptari  fecerit.  In  diesque  ita  incredibili 
inaestimabilique  ac  ineffabili  amore  et  dilectione  eum  persecutus 
est,  ut  longe  majore  a£fectu  quam  quosque  e  sanguine  suo  pro- 
creatos  eum  diligeret,  ac  propterea,  cum  primum  Pontifex  decla- 
ratns  fuit,  nihil  sibi  antiquius  magisque  cordi  ac  desiderio 
exstitit,  quam  ut  eum  summis  honoribus  opibusque  ac  dignita- 
tibos  decoraret.  Cumque  eum  ad  hunc  usque  diem  {am  ultra 
12  m.  anreorum  redditibus  donasset,  tandem  ad  Gardinalium 
calmen  hodierna  die  eum  maxima  ac  inaestimabili  S^'  suae  lae- 
titia  animique  alacritate  evexit  —  In  quo  etiam  consistorio  D. 
Job.  Andreas  Mercurius  transfertur  de  ecclesia  Sipontina  ad  eccl. 
Messinensem,  et  D.  Sebastianus  Pighinus  de  Ferentina  ad  Sipon- 
tinam  ac  D.  Dionysins,  capellanns  suae  S^',  promovetur  ad  eccl. 
Ferentinam.  — 

Eadem  die  perfecto  consistorio  stätim  Pontifex  misit  biretum 
cardinalitium  R"^  D.  Innocentio  Card,  de  Monte,  qui  morabatur 
in  rilla  Bagnajae  prope  Vit'^rbum  ad  8  mill. ,  quod  biretum 
detniit  D.  Matthiolus  de  s.  Cassiano,  nepos  Marci   cnrsoris.  — 

Die  sabb.  31.  Merc.  —  scribitur  ad  Nuncium  apost.  apud 
Venetos  de  receptione  suarum  24.  hujus  dat.  et  de  brevibus  hae- 
resis  et  decimarum  et  de  difficultatibus,  quae  opponentur,  et  de 
uovitatibus  Germaniae  et  Galliae,  pront  in  exemplo.  — 

Die  dom,    1.  Junii.   —    R""  D.  Innocentius,   Gardinalis  de 
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Monte,  ingressus  est  primum  Urbem  privatim,  tarnen  per  portam 
secretam  palatii  apost.,  comitatus  mazimo  nnmero  Praelatorum 
ac  Nobilium  et  ^  duobus  Cardinalibus,  yidelicet  Crescentio  et 
Farnesio,  qni  enm  deduxernnt  ad  praesentiam  sninmi  Pontificis, 
a  qno  receptus  fait  incredibili  cam  laetitia  ac  animi  hilaritate 
innamerabiliqne  expectationis  desiderio,  deosculatisqne  pedibus 
S^'  soae  ad  oscnlnm  oris  et  suavissimos  aniplexns  [admissus  est], 
camque  panlam  a  S'*"  sua  discedens  quievisset,  reversus  gratis- 
sime  alacriterqae  cam  sna  B"*"  coenatus  est. 

Die  lanae  2.  Janii  manebora  12.  fuit  consistorium  secretam 
in  aula  Coustantini,  in  quo  Pontifex  dedit  pileum  Cardinalitium 
R*"*"  D.  Innocentio,  Card,  de  Monte,  qui  solitom  juramentnm 
fidelitatis  praestitit,  daturque  ei  locus  post  ultimum  diaconum. 
Qaae  omnia  secrete  peracta  faernnt;  et  aliter  in  publica  con- 
sistorio  ea  fieri  consueverunt ;  quod  ideo  factum  est,  ne  longiore 
taedio  Pontifex  et  Cardinales  ipsi  afficerentur  in  solitis  cere- 
moniis  peragendis.  Perficitur  autem  consistorium  bora  13.,  Pon- 
tifexque  dedit  prandium  R"^'  D.  D.  Gardinalibus  ~ .  Coenavit 
autem  S***  sua  cum  solo  Card,  di  Monte. 

3.  Junii  mart.  —  Card.  Tridentinus  mittit  dono  Pontitici 
qnatuor  equos.     Coenat  cum  eodem  Card,  de  Monte.  — 

8.  Jun.  dom.  —  Coenavit  in  Belvedere  cum  Card,  de  Monte.  — 

Merc.  11.  Junii.  Kevertitur  Pontifex  ex  arce  s.  Angeli  iu 
palatium  apost.  hora  21,  cum  prius  vacasset  cmn  Card.  Crescentio 
expeditioni  Nuntii  ad  Imperatorem  pro  rebus  Concilii.  — 

Yen.  13.  Junii.  —  Vacatur  aptandis  capitulis  conclavis  a 
^mo  j)^  ]j^^  subscribente,  cum  iu  eis  aliqua  sint,  quae  de  jure 
communi  admitti  non  possint  tarn  de  creatione  Cardinalium  quam 
de  provisionibus  consistorialibus  nonnisi  consistorialiter  expe- 
diendis  et  quibusdam  aliis,  quibus  manus  Pontificis  ligantnr. 
Significatur  Card.  Salviato,  ut  provideat  scandalis  monasterii 
Miner vae,  quod  ei  ego  retuli  nomine  S"'  suae,  et  de  litteris 
fratris  Hieronymi  Muzzarelli. 

Die  sabb.  14.  Junii.  —  Scribitur  ad  Nuntium  Venetum  in 
responsione  suarnm  7.  dat.  et  de  litteris  ex  Augusta  4.  dat. 
et  de  Oratore  Anglico,  Venetias  venturo.   — 

15.  Jun.  dom.  Vacatur  expeditioni  Nuntiorum  iturormu  ad 
Imperatorem  et  Regem  christianissimum  et  instructioni  aptandae 
cum  R"*"  Crescentio. 

16.  Jun.  lunae.  Pontifex  pransus  est  atque  coenavit  in 
Belvedere,  vacaturque  componeudae  instructioni  Nuuciorum  apost. 
apud  Caesarem  et  Regem  Gallorum  tota  die. 

ßmiu  gp^  Zagabriensis  missus  a  Ser'"''  Hege  Romanorum  et 
r^ni  Ungariae  pro  necessitatibus  illius  regni  applicuit  Romam. 

17.  Jun.   mart.      Aptantur    instructiones,    dantur    Nuncio 
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Pighind  et  Tolonensi,  ut  cito  expediantur,  sie  petentibus  illis 
Principibas.  Qaare  pranstis  est  atqne  etiam  coenavit  in  Bei- 
Tedere,  ut  maltitndine  bominam,  quae  andiqae  maxima  semper 
eo  conflnit,  über  esset. 

-  Die  mere.  18.  Juuii  K.  D.  Ep.  Zagabriensis,  missns  a  Ser*""* 
üege  Romanoram  et  statibus  tarn  ecclesiasticis  quam  saecularibns 
regni  Ungariae,  praestitit  obedientiam  S""*  D.  N.  nomine  dicti 
regoi  praesentavitque  S*'  suae  litteras  ipsius  Regia  et  regni 
sab  dato  25.  Aprilis. 

Receptus  fnit  maximo  cum  honore  a  S'**  sua  cum  malta 
illitts  regni  commendatione  —  Quibns  omnibos  praesens  fuit 
Card.  Maffens,  illius  regni  pro  Card.  S.  Crncis  viceprotector,  qni 
etiam  eum  S^  suae  commendavit.  — 

19.  Jnn.  jov.  Vacatnr  tota  bac  die  expeditioni  instructionum 
Nauciornm  Pighini  et  Tolonensis  apud  Imperatorem  et  Ghristi- 
ani&simum  itnrorum,  qnibns  laboravi. 

20.  Jan.  Yen.  Kxpeditnr  tandem  instructio  pro  R*^""  D.  Ep. 
Tolonensi,  Nuncio  apost.  ituro  apad  Regem  christianissimum. 
Item  expeditnr  instructio  pro  Archiep.  Sipontino  apud  Impe- 
ratorem. Pontifex  pransus  est  et  coenavit  in  Belvedere  cum 
Card,  de  Monte. 

Die  sabb.  21.Junii  —  4  Oratores  reipublicae  Senensis,  vide- 
licet  -  praestiterunt  obedientiam  8"*°  D.  N.  —  habita  oratione 
per  D.  Johannem  Palmerium.  Gui  respondit  ipsemet  Pontifex, 
gratiam  agens  de  eorum  oblationibus,  eorum  obedientiam  com- 
mendans,  se  eorum  compatriotam  ex  parte  matris  confirmans  et 
eo8  semper  commendatos  habiturnm  promittens.  Deinde  admissis 
ad  osculum  pedis  et  manus  eorum  familiaribus,  qui  multi  et 
honorabiles  erant,  absolvitur  consistorinm  — . 

Dom.  22.  Jun.  Pontifex  dedit  prandium  Oratoribus  Senensi- 
bns  in  aula  Constantini,  eos  maximis  honoribus  affecit.  — 
Coenavit  antem  apud  Belvedere.  — 

[24.  Jun.]  Quoniam  mos  est,  ut,  quam  primum  quis  Pon- 
tifex creatns  est,  eat  solemniter  ex  Yaticano  ad  ecclesiam  Latera- 
nensem  et  ibi  quasdam  ceremonias  peragat  (quod  possessionem 
Pontificatus  capere  vulgo  dicitur)  Pontifex  vero  Julius  III.  ob 
diversas  occupationes  id  agere  hucusque  non  potuit,  accepta 
hac  occasione  diei  bodiernae,  in  qua  est  festivitas  s.  Johannis 
Baptistae,  visum  est  S^  suae  commodum  tempus  accedendi  ad 
dictam  ecclesiam.  Mane  itaque  summo,  bora  circiter  decima 
Pontifex  una  cum  omnibus  Gardinalibus  pontificaliter  indutus  ac 
oiDuibiiB  Oratoribus  Principum  et  rerumpublicarum  et  omnibus 
Praelatis  curialibus  et  officialibns  et  cursoribus  profectus  est  ad 
dictam  ecclesiam  Lateranensem  (ingrediens  eam  peractis  prius 
qoibusdam  ceremoniis   sub  porticu   et  praestita  obedientia   per 
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canonicos)  per  poriam  s.,  quae  est  a  parte  inferiore  ipsius 
ecclesiae.  In  ipsoque  ingressu  ostensa  faerunt  capita  apostoloruni 
Petri  et  Pauli.  Deinde  Card.  Bnrgensis  decantavit  missam 
solemnem,  qua  absoluta  Pontifex  comitatos  ab  eisdem  Cardi- 
nalibus et  aliis  supradictis  ivit  pransum  in  arcem  s.  Angeli, 
ubi  tota  die  et  nocte  sequenti  immoratus  est. 

Hae  eadem  die  s.  Johannis  Baptistae,  cum  sit  festivitas 
civitatis  Florentiae,  nobiies  Florentini,  qui  in  Urbe  degunt, 
aliqua  spectacula  populo  dare  voluerunt.  Et  imprimis  quidam 
juvenis,  natione  Turca,  ivit  supra  funem  ductam  ab  ultimo 
angnlo  plateae  pontis  s  Angeli  usque  ad  summitatem  majoris 
atque  altioris  turris  ipsius  arcis,  nempe  ad  angelum  marmoreum, 
qui  ibi  permanet.     Deinde  factus  est  ludus  taurorum.  — 

26.  Jun  jov.  Pontifex  vacavit  etiam  hodie  expeditioni 
Nuntiorumsupradictorum,  ita  ut  tandem  imponeretur  ultima  mauus. 
—  Datio  pensionum  nonnullis  Cardinalibus*  ad  nutum  Imperatoris. 

Die  Yen.  27.  Jun.  Fuit  consistorium  secretum  in  aula 
Constantini,  in  quo  fit  Episcopus  Massiliensis  D.  Cbristophorus  de 
Monte,  qui  erat  Calliensis,  et  Johannes  de  Monte  Galliensis. 
Item  datur  archiepiscopatus  s  Jacobi  in  Compostella  Card. 
Burgensi,  et  ecclesia  Burgensis  datur  Card.  Cauriensi,  quibus  in 
ecdesiis  ac  etiam  in  aliis  monasteriis  jam  vacantibus,  et  quae 
ad  denominationem  Imperatoris  pertinent,  ipse  Caesar  dedit 
infrascriptas  pensiones,  videlicet  Card.  Durante  600.  de  Medicis 
ibidem  600,  Cornelio  et  Sabello  800,  de  Monte,  Crescentio  et 
Morono  ac  Sfondrato  1000,  Carpensi  1400,  Polo,  Mantnano  et 
della  Cueva  2000,  quae  omnia  faciunt  summam  14  m.  — 

Die  28.  Jun.  sabb.  in  vigilia  b.  Petri.  —  Census,  qui  sol- 
Yuntur  sedi  apost.  in  festo  b.  Petri,  solvuntnr  hodie,  census 
debiti  Sedi  apost.:  videlicet  a  Duce  Ferrariensi  3  m.,  a  Dnce 
Urbinatensi  1800,  a  Üuce  Parmae  et  Placentiae  10,  ab  111"' 
D.  Ascanio  Columua  800,  a — 

Die  dorn.  29.  Jun.  in  festo  b.  Petri  apostoli  fuit  missa 
papalis  in  ecclesia  b.  Petri.  —  Cum  autem  Pontifex  exiret 
ecclesiam  s.  Petri,  D.  Didacns  a  Mendoza,  Orator  Caesareus, 
praesentavit  S*^  suae  nomine  Imperatoris  ut  Regis  Hispaniarum 
et  utriusque  Siciliae  pro  feudo  regni  Neapolitani,  quod  Sedi  apost. 
debetur,  equum  unum  album  gradarium,  pontificaliter  ornatum  una 
cum  3  m.  aureornm,  quae  omnia  Pontifex  acceptavit  sine  prae- 
judicio  jurium  ipsius  Sedis  ac  s.  romanae  ecclesiae.  — 

Eadem  die  Hl"'  D.  D.  Suitenses  cum  instituisseut  eoram 
Procuratores  ad  praestandam  obedientiam  summo  Pontifici,  — 
ipsi  Domiui,  duo  Oratores,  praestiterunt  obedientiam  suae  S^' 
nomine  novem  cantonnm  catholicorum  Suitensium,  videlicet  

30.  Jun.  Innae.     Pontifex  pransus  est  cum  D.  Didaco.  Ora- 
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tore  Caesareo,  in  anhi  magna  Gonstantini  atque  coenavit  apud 
Belvedere  cnm  R"*''  Crescentio,  S.  Plorae  et  Faruesio,  qui  inane 
(ledit  prandium  Card,  de  Monte  apnd  s.  Laurentinm  in  Damaso. 

Pontifex  tota  die  permansit  Belvedere,  pransus  est  et  coenavit 
ibidem  cnm  Card,  de  Monte,  Crescentio,  Famesio  et  S.  Florae, 
obi  etiam  signavit. 

Merc.  2.  Julii.  —  Card.  Farnesins  recessit  ex  Urbe. 

Recessit  ex  ürbe  R.  D.  Sebastianns  Pighinus,  Archiep.  Sipon- 
tinos,  itorns  Nnncins  apostolicus  apud  Imperatorem,  cum  in- 
structione  inter  caetera,  ut  promittat  suae  M"  Caesareae  prose- 
cntionem  Concilii  in  civitate  Tridentina,  quibusdam  adjectis 
conditionibus,  videlicet,  ut  fiat  cum  voluntate  Regia  Gallorum, 
et  declaretur,  quomodo  audiendi  et  recipiendi  sint  Lutherani 
Germani,  si  veniant  ad  ipsum  Goncilium,  et  quid  de  decretis 
hactenus  Tridenti  publicatis  ipsi  credere  debeant,  quae  religionem 
et  dogmata  tangunt 

Jovis  3.  Julii.  Dedit  Pontifex  prandium  duobus  Oratoribös 
Regis  Gallorum ,  videlicet  I).  Durfö,  qui  apud  S**'"  suam 
continuo  permanet  et  Marescaico  de  la  Marca,  qui  ad  S'*""  suam 
pro  gratulatione  missus  est  bis  proximis  diebus.  — 

Die  sabb.*  5.  Julii  recessit  R.  D.  Ep.  Tolonensis  ex  ürbe, 
itarus  Nuncius  apostolicus  apud  Regem  christianissimum ,  cui 
data  fuit  instructio  similis  illi,  quam  D.  Pighinus  habuerat  cum 
Imperatore. 

Hac  eadem  die  recessit  D.  Marescalcus  de  la  Marca  una  cum 
Dace  de  Nemours,  Oratores  Regis  christianissimi,  ac  etiam  frater 
Cardinalis  de  Guisa  recesserunt  in  Galliam.  Scribitur  ad 
Nuncium  apud  Venetos  de  receptione  suarum  28.  Junii  dat.  et 
de  recessu  Nunciornm  supradictornm  cum  summario  instructionum 
eis  datarum. 

Dom.  6.  Julii.  Pontifex  commisit  expeditionem  brevis  pro 
Card.  Tranensi  de  frumento.  —  Mignanellus  retulit  de  prioratu 
8.  Severini,  quod  expedietur. 

8.  Julii  martis.  Expeditur  breve  rei  frumentariae  pro  Card. 
Tranensi. 

Die  merc.  9.  Julii  perficiuntur  audientiae  rotae  romanae, 
quae  clauduntur  usque  ad  mensem  Octobris.  Hodie  auditores, 
antequam  revertantur  domum,  prandent  in  eadem  aula  audientiae 
expensis  camerae  apostolicae.  — 

10.  Jul.  jov.  Vacatur  aptando  capiti  super  re  Placentiae 
addendo  in  instructione,  quae  data  fuit  Archiep.  Sipontino, 
Nuncio  apud  Imperatorem,  nt  aliqua  compositio  rebus  sie  stan* 
tibus  inter  M**"  suam,  Dueem  Octavium  et  ecclesiam  fiat.  Reces- 
seront  Franciscus  et  Maria  Massarelli   ex  Urbe   patriam   versus. 

Yen.    11.  Julii.     Ponuntur  in  scriptis  rationes,   quae  mo- 
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verunt  Pontificem  ad  consentiendum  prosecutioni  celebrationis 
Concilii  etiam  in  civitate  Tridentina.  Qua  in  re  tota  fere  dies 
a  Pontifice  consumitur,  non  reoedendo  ex  palatio. 

Die  sabb.  12.  Jalii  in  ecclesia  s.  Petri  in  capella  b.  Andreae 
Pontifez  audivit  missam,  quam  celebravit  unns  ex  cappellanis 
S^'  snae,  qua  absoluta  baptizantur  per  manus  Card.  Bnrgeosis 
dao  hebraei,  masculas  aetatis  30,  alter  femina  aetatis  18 
circiter  annorum,  qui  inter  se  matrimonio  copulantar.  Et  viro 
Andreas,  malieri  autem  Christophora  (quo  nomine  mater  Ponti- 
ficis  Yocabatur)  nomina  imponuntur.  Susceptoque  baptismo,  ipse 
Andreas  piam  habait  orationem  confitens,  se  hactenus  in  errore 
fuisse  et  Spiritus  Sancti  gratia  illnminatus  veram  Christi  fidem 
agnovisse,  praesentibus  8^  sua  et  Cardinalibus  Burgense,  de  Cesis, 
de  Monte  ac  compluribus  Praelatis  et  maxima  populi  utriusqne 
sexus  multitudine. 

Die  lunae  14.  Julii.  —  Scribitur  ad  Regem  Gallorum  super 
indulto  ecclesiae  Massiliensis.  — 

16.  Jul.  merc.  Recipiuntur  litterae  ex  Venetiis  a  Nuncio 
12.  dat.  de  edicto  contra  Maranos.  Crevit  enim  adeo  Venetiis 
gens  illa  (quae  a  Rege  Portngalliae  e  regnis  suis  expulsa  est), 
ut  ultra  15  m.  adesse  reperirentur.  Qui  tamen  et  Ferrariae  et 
Florerrtiae  magna  soluta  pecuuia  recipiuntur.  Pontifex  tota  die 
permansit  apud  Belvedere  cum  Card.  Crescentio  et  de  Monte. 

17.  Jul.  jovis.  Fuerunt  coram  Pontifice  mercatores,  qui 
emerant  vectigalia  ürbis  a  Paulo  III.,  instantes,  ut  pacta  cum 
Paulo  concordata  servarentur,  instantibus  contra  clericis  camerae 
apost ,  quam  justo  pretio  defraudatam  inquiebant.  Quare  res 
ad  viam  juris  deducta  est,  et  hac  de  causa  Pontifex  voluit  etiam 
adesse  Cardd.  Crescentium  et  Verallum,  juris  peritos.  Qui  duo 
Cardinales  pransi  sunt  et  tota  fere  die  permanserunt.  — 

18.  Jul.  ven.  ~  Pontifex  —  audivit  Cardd.  Burgensem  et 
Cornelium. 

19.  Jul.  sabb.  Scribuntur  Venetias  de  bis  et  querimonia 
Ep.  Veronensis  et  de  decimis,  qnae  a  Venetis  inconsulto  Ponti- 
fice exiguntur.  Concesserat  enim  Paulus  IIT.  ipsis  Venetis  po- 
testatem  exigendi  unam  decimam,  sed  hac  adjecta  conditione,  si 
Turca  mare  Adriaticum  infestaret.  Nunc  autem,  licet  praedictus 
Turca  mare  non  infestet,  Veneti  ipsam  decimam  exigunt  Quod 
Julio  III.  grave  et  inhonestum  videtur,  etsi  cum  eis  rem  serio 
agere  in  praesentiarum  non  videatur,  ne  publica  pax  turbetur.  — 
Pontifex  coenavit  apud  Belvedere  cum  Card,  de  Monte. 

Die  lunae  21.  Julii  —  Pontifex  pransus  est  cum  Cardd. 
Crescentio,  Verallo,  Medices,  Comelio  et  de  Monte,  qui  tota  die 
cum  S^*"  sua  permanserunt.  «Coenavit  autem  apud  turrem  Borgiam 
cum  solo  Card,  de  Monte. 
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22.  Jul.  nierc.  Card.  Crescentius  perinansit  tota  die  cnm 
Pontifice ;  f aerunt  hodie  calores  ingentes.  —  Recipiuntur  litterae 
ex  Venetiis  a  Nancio,  qui  scribit,  maximam  ibi  esse  annonae 
charitateu].  Quod  etiam  in  hac  Urbe  esse  incipit  et  in  tota 
Italia  ob  sterilitatem  praesentis  anni,  cum  nulla  provincia  satis 
frnmenti  pro  sui  ipsius  usu  et  necessitate  habeat. 

23.  Jul.  merc.  Expedinntnr  diversa  brevia  pro  conservandis 
bladis  statns  ecclesiastici.  Ex  quo  sub  gravissimis  poenis  exire 
prohibentur.  Pontifex  tota  die  permansit  in  aulis  111"**  Domini 
Balduini,  fratris  sui,  cum  quo  pransus  et  coenatus  est.  Permanet 
autem  nunc  ipse  Balduinns  in  palatio  apostolico.  — 

25.  Jul.  sabb.  Scribitur  Venetias  ad  Nuncium  apostolicum 
de  penuria  frnmenti,  quae  est  in  Urbe  et  in  aliis  terris  ecclesiae, 
et  de  suspicione  pestis  in  confinibus  Trideutinis.  Et  quod  ex 
hoc  faciliter  posset  impediri  celebratio  Concilii,  quae  procuratnr  in 
alia  civitate,  cum  Praelati  valde  timeant  ipsam  pestem,  ut  anno 
1547  experientia  didieimus  in  translatione  Concilii  ex  ea  civitate 
ad  ciyitatem  Bononiae.  Signatur  breve  commissariatus  frnmenti 
Urbis  pro  D.  Marco  Antonio  Saracinello.  — 

27.  Jul.  dorn.  Vigent  nunc  in  Urbe  calores  adeo  insuppor- 
tabilesy  nt  vacari  tantnm  possit  bis  fugiendis  modo  hac,  modo  illa 
na  et  locis  mutatis. 

28.  Jul.  lun.  Pontifex  tota  fere  die  permansit  in  aula 
Alexandri  VI.  cum  111"°  D.  Balduino,  fratre  suo,  agentes  de 
rebus  eorum  privatis,  ipsi  enim  assignati  sunt  redditus  ducatus 
Camerinensis  et  Spoletani  et  ipsarum  civitatam  et  territoriorum 
gabernia.  Item  D.  Johanni  Baptistae,  dicti  D.  Balduini  filio, 
gaberninm  civitatis  et  dominii  Firmani.  Item  D.  Yincentio, 
uepoti  Pontificis  ex  sorore,  gubemium  civitatis  Anconae.  — 

30.  Jul.  merc.  hora  11.  Pontifex  audita  missa  ivit  ad  palatium 
domns  Farneslanae  apud  camp  um  Florae,  ubi  pransus  est  cum 
Cardd.  Carpense,  Verallo,  Medices,  Cesio  et  de  Monte,  tota- 
qae  die  ibi  permansit,  coenavit  atque  pernoctavit  tum  animi 
recreandi  causa  ob  ingentes  calores,  tum  ob  gratitudinem,  quam 
ostendit  huic  familiae,  a  qua  Cardinalem,  scilicet  a  Paulo  III.,  et 
Pontificem,  videlicet  opera  Card.  Farnesii  factum  esse  confiteri 
non  dedignatur.  Permansit  Pontifex  diebus  jovis,  veneria  et 
sabbati. 

Dom.  3.  Aug.  Pontifex  recessit  ex  dicto  palatio  Farnesiano 
ei  ivit  ad  palatium  s.  Laurentii  in  Damaso,  quod  ad  praesens 
inbabitat  Alexander  Card.  Farnesius  ejusdem  tit.  Diaconus,  et 
S.  R.  E.  Vicecancellarius ,  ubi  permansit  diebus  lunae,  martis, 
mercurii  et  jovis. 

Die  veneris  8.  Aug.  in  eodem  palatio  S  Laurentii  in  Damaso 
mane  hora  12.  fuit  consistorium  secretum,  quod  nunquam  antea 
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factam  accidit,  etsi  Paulus  III.  aliquaudo  et  spatiaudi  causa  in 
ipso  palatio  per  aliquot  dies  hospitatus  faerit  et  ejusdem  Card. 
Farnesii  patruus  exstiterit. 

9.  Aug.  sabb.  —  Scribitur  ad  Nuncium  apud  Venetos  commen- 
dando  deputatos  in  causa  fidei,  et  quod  dieta  Augustensis  jam 
incepta  sit,  et  utrumqne  Nuncium  applicuisse  jam  curias  Cae- 
saream  et  Gallicam,  sed  nihil  adhuc  actum.  — 

11.  Aug.  lun.  Pontifex  —  pransus  est  cum  K"^'  Crescentio, 
Maffeo  et  de  Monte.  — 

12.  Aug.  mart.  —  obiit  ßomae  in  palatio  apostolico  R.  D. 
Blosius  Palladius,  electus  Fulginatensis,  S.  D.  N.  secretarios 
brevium,  qui,  ut  erat  summae  doctrinae,  lepidae  eloquentiae,  mornm 
amantissimus  atque  omnis  leporis  candidissimus,  maximum  sni 
desiderium  omnibus  curialibus  reliquit.  Hie  distribuit  omnia 
sua  bona  ad  pias  causas,  nempe  ultra  30  m.  aureorum,  qaorum 
majorem  partem  pertinere  voluit  hospitalibus  s.  Jacobi  incara- 
bilium  et  s.  Mariae  orfanorum. 

13.  Aug.  merc.  Pontifex  suffecit  in  locum  defuncti  Blosii 
R.  D.  Galeatium  Florimontium,  Ep.  Aquinatensem,  et  D.  Romn- 
lum  Amosen,  Bononiensem,  licet  enim  in  una  tan  tum  persona 
D.  Blosii  secretariatus  esset,  voluit  tamen  Pontifex  in  duas  por- 
tiones  eum  dividi,  tum  ut  plures  ejus  familiäres  eo  emolumento 
et  honore  participarent,  tumut  aliornm  Pontificum,  suoruni  praede- 
cessorum,  exempla  sequeretur,  qui  semper  duobus  secretariis  nsi 
sunt,  et  si  vero  emolumenta  istius  unius  secretariatus  D.  Blosii  in  has 
duas  personas  distribuenda  censuit,  alterius  autem  secretariatns 
in  alios  snos  familiäres  Pontifex  dividi  mandavit.  Pontifex  —  habuit 
in  prandio  R^"""  Crescentium,  Paceccum,   Maffeum  et  de  Monte. 

14.  Aug.  jovis.  Hodie  imago  Salvatoris,  quae  est  in  ecclesia 
S.  Joannis  Lateranensis,  defertur  ad  ecclesiam  s.  Mariae  majoris, 
ubi  est  imago  B.  M.  Virginis,  qnas  ambas  imagines  a  S.  Laca, 
Evangelista,  depictas  ajnut.  Omnis  populus  Romanus  per  13 
regiones  distinctus  ac  et  omnes  artes  Urbis  duas  imagines  soci- 
antur  suis  insignibus,  speciemque  aliquam  antiqni  triumphi 
[exhibent],  et  cum  praesertim  diversa  trophea,  prout  cnjusqne 
regionis  signa  referunt,  exportent.  — 

[15.  Aug.]  Assumptio  virginis  ven.  Pontifex  dedit  prandiam 
ipsis  Cardinalibus  excepto  B/^"*  D.  Tranensi,  qui  nunquam  extra 
domum  propriam  comedere  solitus  est.  Modie  reducitur  imago 
Salvatoris  ex  ecclesia  s.  Mariae  majoris  ad  ecclesiam  Lateranensem 
eodem  ordine,  quo  heri  factum  descripsimus. 

17.  Aug.  dom.  Ivit  Pontifex  ad  andiendum  missam  in 
eccl.  b.  Apostolorum  et  in  prandio  habuit  R*""**  D.  l).  Crescentium 
et  Cornelinm  una  cum  de  Monte  in  dieque  vacavit  caloribus 
fugiendis. 
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18.  Aüg.  lun.  Pontifex  —  cum  R"'*  D.  D.  Pacecco,  Cre- 
scentio,  Maffeo  et  de  Moute  —  tutum  diem  consnmpsit.  Auditor 
Orator  Venetorum  super  beneficiis  primiceriatui  Venetiano 
nniendis.  — 

20.  Aug.  mere.  Fnit  Pontifex  sammo  xnane  in  arce  s. 
Angeli,  nbi  tota  die  commoratns  est  cnm  Card.  Creseentio, 
de  Medicis  et  de  Monte  paucosqae  hodie  ad  audientiam  admisit 
ob  acerbissimnm  dolorem,  quem  concepit  ex  mortali  infirmitate 
D.  Ladovici  Mingotii,  intimi  familiaris  sni,  qni  nunc  laborat  in 
extremis,  maxime  enim  eum  diligit. 

Hac  eadem  die  hora  circiter  tertia  noctis  obiit  Romae  in 
palatio  sancti  Gregorii  D.  Ludovicus  Miogotins,  Britonoriensis, 
magister  supremus  camerae  pontificiae,  et  qui  jam  24  annis  cnm 
sua  S^""  permanserat,  ob  quam  causam,  et  qui^  vir  lepidus  erat, 
secretorumque  suae  S^  particeps  ac  multis  aliis  nominibns 
gratissimus  suae  6"'  erat,  graviter  aegreque  Pontifex  ejus  obitum 
tulit  adeoque  eum  supra  omnes  alios  diligebat,  ut  ejus  obitum 
Omnibus  videntibus  plus  quam  semel  Pontifex  illacrimatus  fuerit 
dixeritque  tribus  exceptis  nullius  in  orbe  obitum  grav^us  accidere 
potuisse  atque  majore  dolore  affici  valuisse.    Requiescat  in  pace ! 

"22.  Aug.  jovis.  Permansit  Poutifex  etiam  hodie  in  arce  s. 
Angeli  ad  palatium  apost.  pransusque  est  atque  coenatus  in 
Belyedere  cum  R"*"  MafiFeo,  Cornelio  et  de  Monte.  Recipiuutur 
literae  ex  Germania  a  D.  Pighino,  quod  locutus  fuerit  cum  Im- 
peratore,  a  quo  amanter  receptus  fuit,  et  S^'  suae  piam  mentem 
in  rebus  religionis,  praesertim  Concilii  laudaverit.  Versaque  vice 
ex  parte  sna  responsum  asseruit,  quod  dieta  praeparetur,  quod 
Imperator  cobcesserit  tractus  frumenti  ex  Hispania  et  regno 
Neapolis  pro  necessitatibus  Drbis. 

Item  recipiuutur  literae  ex  Gallia  ab  Bp.  Tolonense,  quod 
etiam  ipse  cum  Rege  locutus  fuerit  et  grato  animo  receptus  sit, 
et  quod  bonam  spem  dederit  consensus  in  Concilium,  nihil  certi 
responderit. 

23  Aug.  sabb.  Scribitur  ad  Nuncium  apost.  apud  Venetos 
de  receptione  suarum  16.  et  de  uovitatibus  supradictis  ac  etiam 
de  breve,  quod  expeditur  pro  nniendis  beneficiis  primiceriatus  S. 
Marci  Venetiis  et  de  frumento  Romandiolae  nobilium  Venetorum 
nec'non  de  transitu  frumenti  Parmam  transportandi.  Permansit 
Poutifex  apud  Belvedere  tota  hac  die  cnm  Card,  de  Monte 
ac  suis. 

24.  Aug.  dom.  Ventilantur  rationes,  ob  quas  Regem  chri- 
stianissimum  ecclesiae  Ma^isiliensis  possessionem  Ep.  olim  Calliensi 
dare  noUe  praetenditur,  quae  rationes  missae  sunt  a  Nuncio 
apost,  apud  M*'"  suam ;  licet  alias  eam  possessionem  daturum  Rex 
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promiserit.     Hac  etiam   die  bis   rationibas   discntiendis  Pontifex 
permansit  apud  Belvedere. 

25.  Aug.  lunae.  In  die  s.  Bartbolomaei  Poutifex  audita 
missa  in  aula  et  sacello  consueto  ivit  in  Belvedere,  ubi  com  R"" 
Crescentio  et  de  Monte  pransas  est  et  coenavit.  Disentiiintar 
eaedem  rationes,  et  calor  aestiims  ludis  consumitnr.  — 

27.  Ang.  mere.  Mane  bora  12.  fait  consistoriitm  secretum 
in  aula  pontificia,  in  quo  dantur  quaedam  ecclesiae,  quae  naper 
in  Gallia  vaeaverunt,  decerniturqne  non  ita  passim  coadjutorias 
ecclesiae  omnibns  dandas.  Absoluto  consistorio  Pontifex  ivit  in 
Belvedere,  ubi  babuit  in  prandio  R""*'  D.  Cardd.  Paceccum, 
Crescentium,  de  la  Cueva,  Maffeum,  Cornelium  et  de  Monte,  cum 
quibus  meridianum  calorem  India  pertransivit,  qnas  etiam  omn('8 
in  coena  babuit.  Audivitque  Pontifex  Oratorem  Venetornra 
super  deeimis  et  frumento,  de  quibus  alias  supra  diximus. 

28.  Ang.  jovis.  in  die  s.  Angustini  Pontifex  scripsit  ad 
Card,  de  Guisa  eonquerens,  qnod  Bex  nolit  dare  possessionem 
episcopatus  Massilieusis  consanguineo  suo,  olim  Ep.  Callieusi, 
cum  Rex  te  id  facturum  Nuncio  apost.  plus  quam  semel  pro- 
miserit, et  quod  respondeat  rationibus,  quae  in  contrario  alle- 
gantur  etiam  in  scripto  positis.  Qnod  idem  scribit  Ep.  Tolo- 
nensi,  Nuncio  apost.  apud  eundem  Regem.  Grave  enim  tulit 
Pontifex,  quod  Rex  in  promotionem  ipsius  ecclesiae  consensnrnm 
libere  promiserit,  et  ea  promotione  facta  nunc  dictae  ecclesiae 
provisionem  sub  quibusdam  frivolis  praetextibus  dare  recuset, 
agitur  tarnen  cum  M^*"  sua  benigne,  ut  decet  communem  et  pium 
patrem.  — 

29.  Aug.  ven.  Vacatur  expeditioni  literarum  ad  Nunciam 
apost.  apud  Imperatorem  in  responsione  earum,  qnas  supra 
receptas  esse  adnotavimus.  Quare  Pontifex  summo  mane  ivit 
in  Belvedere,  ubi  tota  die  fere  solus  permansit. 

30.  Aug.  sabb.  Scribuntur  ad  Nunciam  supradictum  ea,  quae 
M"  suae  Caesareae  respondenda  sunt  circa  celebrationem  Concilii 
et  alia,  de  quibus  in  litteris  ipsius  Nuncii.  Audiuntnr  R*^  D.  D. 
Cardd.   Bnrgensis  et   Ferrariensis,    qui  cum  S**  sua  pransi  sunt. 

Item,  eis  redeuntibus,  intromittitur  Orator  christianissimi 
Regia.  Üeinde  Pontifex  ivit  in  Belvedere,  ubi  coenavit  cum 
solo  Card,  de  Monte.  —  Scribitur  etiam  ad  Nuncium  apud  Venetoa 
in  responsione  suarum  23.  dat.,  et  quod  mittatnr  breve,  quod 
Pontifex  nnit  quaedam  beneficia  primiceriatus  s.  Marci  in  gratiam 
illius  reipublicae,  et  de  querela  Card.  Pisani  contra  eum.  Item 
de  tractu  frumenti  ad  30  m.  salmos  concessa  S^  a  Rege  christi- 
anissimo  pro  commoditate  Urbis,  pro  qua  babuit  etiam  ab  Im- 
peratore   8  m.   extrahenda  ex  Hispania   et  6  m.   extrahenda  ex 
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regno  Neapolitano  et  Sicilia,   magna  est  enim   frnmenti  penuria 
hoc  anno  in  toto  dominio  ecclesiastico  et  tota  fere  Italia. 

3 1 .  Aug.  dorn.  Expediuntnr  supradictae  litterae  in  Galliam 
per  eursorem  expressum.  Pontifex  dedit  prandiiim  Card.  Cre- 
scentio  et  Maffeo  in  Belvedere,  nbi  in  die  laditur. 

1.  Sept.  Inuae.  Mane  hora  12.  in  anla  Pontificnm  Ifabitnm 
fait  consistorium  secretnm,  in  quo  Pontifex  fecit  verbum  Cardi- 
nalibns  de  suo  recessn  ex  Urbe  infra  bidnam  ad  loea  conVicinia 
animi  et  corporis  recreandi  causa,  et  dantur  quaedam  ecclesiae. 
Igitur  aperit  os  Cardinali  de  Monte  et  dat  ei  titulnm  S.  Onufrii. 
—  Coenavit  cum  Card,  de  Monte. 

2.  Sept.  mart.  —  Pontifex  —  cum  Card,  de  Monte  coeratns 
est.  Card.  Cornelius  ex  Urbe  Viterbum  versus  recessit  ad  Lega- 
tionem  suam,  quam  nunc  primum  a  Pontifice  habuit,  scilicet 
Patrimonii. 

3.  Sept.  merc.  Pontifex  —  pransus  est  cum  Cardd.  Crescentio 
et  de  Monte,  quibuscum  tota  die  permansit,  coenavit  aiitem  in 
aula  Constantini  cum  Card,  de  Monte. 

4.  Sept.  jovis.  Mane  bora  12.  Pontifex  una  cum  Cardd. 
Crescentio  et  de  Monte  ivit  ad  ecclesiam  s.  Onufrii,  quae  posita 
est  snpra  montem  Janiculum,  ubi  audita  missa  ejusdem  ecclesiae, 
quae  in  consistorio  praeterito  data  fuit  in  titulum  Cardinali  de 
Monte,  possessionem  ipsi  Card,  de  Monte  dedit,  ibique  Pontifex 
una  cum  omnibus  eis  consanguiaeis,  qui  nunc  in  Urbe  praesentes 
sunt,  et  ipso  Card.  Crescentio  pransns  est.  Ipsi  autem  con- 
sangninei  fuerunt:  111"**  D.  D.  Balduinus,  germanus  frater  suae 
B"^,  Jo.  Baptista,  filius  dicti  Balduini,  Innocentius  Cardinalis  de 
Monte,  filius  praedicti  D.  Balduini  adoptivus,  Christophorus  de 
Monte,  Ep.  Massiliensis,  Fulvius  de  la  Cornia,  Ep.  Perusinus, 
Pontificis  ex  sorore  nepos,  D.  Fabianus,  filius  naturalis  supra- 
dicti  D.  Balduini,  totaque  die  ibidem  immorati  sunt.  Hora 
autem  21.  Pontifex  reversus  est  in  palatium  apost.  descenditque 
in  Belvedere,  ubi  postquam  aliquantulum  immoratus  est,  ascen- 
dens  palatium  in  aula  consistoriali  cum  Card,  de  Monte  coenatus 
est  circa  hör  am  24. 

5.  Sept.  ven.  Pontifex,  audita  missa,  proficiscitur  in  Bel- 
vedere, ubi  cum  Card.  Crescentio  et  Card,  de  Monte,  postquam 
diu  de  agendis  tractasset,  simul  pransi  sunt  ac  tota  die  illuc 
permanfierunt.  Audivit  enim  S**"  sua  Oratorem  Venetum  super 
licentia  exfcrahendi  frumentum  ex  Flaminia    — 

6.  Sept.  sab.  Scribitur  ad  Nuncium  apost.  apud  Venetos 
de  eo,  quod  Orator  a  sua  S***  petierat,  eique  mittitur  responjsum 
Principum  Germaniae  ad  propositionem  Imperatoris  super  Con- 
cilio,  quod  procedatur  Tridenti,  et  de  observatione  libelli,  qui 
dicitur  Interim.  — 
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7.  Sept.  dorn.  —  Admonuit  me  Pontifex,  nt,  qnae  in  Concilio 
Tridentino  tractata  sunt,  et  qaae  restant  expedienda,  tangentia 
reformationem,  componerem  colligeremque,  ut  hie  Romae  expediri, 
pront  S*^  8ua  decrevit,  possint. 

8.  Sept.  lun.  Pontifex  —  pransas  est  cum  R"^'  Grescentio, 
Geennensi  et  de  Monte,  qui  nna  tota  die  ibidem  permanserunt. 
Audivit  etiam  Oratores  Gallnm  et  Venetnm.  — 

9.  Sept.  mart.  Pontifex  —  habuit  in  prandio  et  coena  R*"** 
D.  D.  Crescentium  et  de  Monte.  Fuerant  auten}  cnm  8^  sua  Gardd. 
Carpensis  et  de  Medicis  ac  III""'*  D.  Camillus  Ursinas  ob  tumnltns 
civitatis  Parmensis.  Locati  etiam  de  insolentia  111.  D.  Honorii 
Sabelli  contra  ipsnm  L).  Camillam.  — 

1  i .  Sept.  jovis.  Summo  mane  Pontifex  una  cum  Gardd. 
Grescentio,  Pacecco  et  de  Monte  nee  non  111"''  D.  Baldnino, 
fratre,  ac  Praelatis  nonnuUis  et  nobilibas  ivit  ad  vineam  £p. 
Tropiensis,  thesaurarii,  —  nbi  pransi  omnes  sunt,  subministrante 
expensas  ipso  D.  thesanrario. 

12.  Sep.  ven.  —  Scribitur  Venetias  de  breve  unionum,  quod 
Pontifex  sit  contentus,  quod  addautur  qnae  Veneti  petunt  de 
vacantiis  in  curia  et  de  non  resignantibus  cum  r^ressu  et 
reservatione  fructuum. 

Dom.  14.  Sept.  Pontifex  commisit  mihi,  ut  irem  crastiua 
die  ad  Gard.  Farnesium,  qui  nunc  Vetrallam  commoratur,  eiqae 
referrem,  quae  S***  sua  hactenus«fecit  post  recessum  D.  Pigbiui  in 
re  Parmensi  cum  111"""  D.  Ferrando  Gonzaga  et  restaoratione 
commissionis  cum  D.  Pighino,  ut  opportune  et  importune,  si  ita 
res  exigat,  instet  apud  Tmperatorem,  ut  super  eadem  mihi  dedit, 
quodque,  cum  esset  bono  animo,  hortarer,  S^"^  suam  ei  non  defaturaoi 
in  conservatione  Parmae,  poUicetur,  utque  eam  civitatem  dili- 
genter  una  cum  persona  Ducis  custodiret. 

15.  Sept.  mart.  Fui  mane  Gapranicam,  ubi  Gard.  Farnesium 
inveni,  cum  quo  ad  longnm  de  commissione  mihi  a  Pontifice 
demandata  locutus  fui,  eique  osteudi  literas  scriptas  ex  mandato 
snae  S^'  ad  D.  Ferrandum  Gouzagam  super  id,  quod  snae  B"' 
videtur  agendum  in  rebus  Parmae  et  Placentiae,  videUcet  quod 
res  permanerent  in  eo  statu,  quo  nunc  sunt,  resütutis  Duci 
comitatu  et  castris  Parmensibus,  quod  Imperatori  Pontifex  pro- 
posuit,  et  quod  D.  Ferrandus  responderit,  quod  idem  non  probet, 
hortatusque  fui,  ut  bono  esset  animo,  neque  Pontificem  unquani 
eis  defuturum  vererentur,  ut  civitatem  Parmae  diUgenter  custo- 
dirent  Ducisque  Octavii  personam  ab  insidiis,  quae  nunc  solae 
timendae  sunt.  Gratias  egit  Farnesius  S"  suae  omniaque  nomine 
S"'  suae  sibi  a  me  dicta  comprobavit,  seque  omnia  pro  viribus 
facturum  spopondit,  quasdamque  subortas  suspiciones  propalavit 
de  D.  Jo.  Francisco  S.  S.  E.  [?]  et  de  Gap[ilupo]  et  de  Ma . . . .,  et 
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qnod  in   faturnm   ipsos    facere   deceat,    se  a   Pontifice  maxime 
cupere  ostendit. 

Deinde  salntatis  Cardiiialibus  de  S.  Flora  et  S.  Anireli  ac 
Duoe  Horatio  Farnesio  nee  non  D.  Hieronyma,  Dacissa  Castri^ 
qoae  in  eodem  loco  erant,  illinc  recessi  in  seroqoe  applicni 
Montemrosolum,  abi  in  nocte  qnieyi. 

Merc.  17.  Sept.  Mane  recedens  a  Monterosolo  reversus 
Romam,  quam  intravi  hora  10.,  Pontificemqne  statim  adii,  qui 
a  meo  recessn  ad  hnnc  osque  diem  semper  podagra  laboravit 
ac  in  leCto  cnbuit. 

JoT.  18.  Sept.  —  Recipinntur  literae  a  Card.  Farnesio,  qnae 
ad  me  per  Pontificem  destinatae  erant,  at  ipsi  Gardinali  osten- 
derem  saper  mente  Gaesaris  in  re  Parmensi,  qnod  Imperator 
r^sponderit,  se  non  posse  consentire,  nt  aliqnid  fiat  de  illa  civi- 
tate,  nisi  qnod  de  jnre  yideatnr,  ad  qnem  pertineat,  ob  jnra, 
qaae>praetendit  in  ea  imperinm,  rennens  modnm  concordiae,  qnem 
M^  sitae  Pontifex  proposuerat  de  tolerantia  praesentis  statns  quoad 
ntramqne  civitatem. 

Yen.  19.  Sept.  Laboravit  etiam  hac  die  Pontifex  solitis 
podagrra  et  chiragra,  andivit  nihilominns  Gardinales  Crescentinm, 
cni  literae  nnper  ex  Germania  receptae  conminnicantar 

Sabb.  20.  Sept.  Scribitar  ad  Nnncinm  apost.  apnd  Venetos, 
qnod  Pontifex  vnlt  D.  Montemer  de  Monte  frni  exemptione 
decimarnm,  et  qnod  ipse  Nnncins  ntatnr  in  snis  neoessitatibns 
2  m.,  8  m.  ille  senatns  ei  dederat  ratione  exaetionis  decimarnm, 
commendatnrq4ie  materia  haeresnm,  nt  in  ea  sednlo  invigilet.  — 
Scribitur  item  ad  Gard.  Famesium,  cni  mittitnr  summarinm 
Kterarnm  scriptarnm  a  Gapilnpo  ad  D  Ferrandnm  Qonzagam  et 
erjns  responsnm  in  re  Parmensi,  de  qnibns  snpra.  — 

Dom.  2  h  Sept.  Hac  n;ane  nnnciatnm  fnit  per  cnrsorem 
expressnm  ab  111"^  D.  Vicerege  Neapolitano,  qnod  Deo  favente 
die  8.  praesentis  mensis  Septembris  expngnata  captaqne  fnerit 
Africa,  civitas  in  provincia  Africae,  non  longe  ab  insnlis  her-" 
bornm  [?]  a  felicissimo  exercitn  Gaesareo,  qni  in  ea  expeditione 
totam  pra^teritam  aestatem  consnmpsit,  cum  ^m  civitatem  prins 
oecapasset  Dragnt  Raus,  pirata  nostris  regionibns  formidabilis. 
Qoare  hoc  sero  fit  per  Urbem  laetitia,  tam  in  arce  S.  Angeli 
et  palatio  apostolico,  quam  diversis  in  locis  ipsius  Urbis.  — 
Pontifex  boc  felici  nuncio  recreatos  surrexit  hodie  panlnlnm  e 
lecto.  ejoe  poda«a  et  chiragra  mitins  S-  snam  defaticarnnt. 

Martis  23.  Sept.  Licet  Pontifex  adhnc  solito  morbo  labo- 
raret,  babnit  tamen  in  prandio  R"""  D.  Bnrgensem,  Grescentinm, 
Medicensem,  Paceccnm  et  de  Monte,  qni  cam  S**  sna  tota  die  im- 
morati  snnt  Indentes ;  aliquantnlnm  antem  Pontifex  hac  die  con- 
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valnit.     Fit  et  hodie  per  ürbem  publica  laetitia  ob  felicem  nun- 
cium  expugnationis  Africae. 

Jovis  25.  Sept.  —  Deosculatnr  pedes  S''*  snae  Arcbiepiscopos 

natione  Graecns,  qni  hac  de  oansa  Komam  yenit«  cum  Ai 

in  partibns  Turcarnm  moreqne  graeco  viTat,  etsi  redditas  suae 
ecciesiae  liber  percipiat. 

Yen.  26.  Sept.  Datur  andientia  Oratori  Veneto  super  brere 
unionum  beneficiorum  primiceriatus  et  de  frumento  Roman- 
diolae.  — 

Sabb.  27.  Sept.  Cum  esset  clarissimus  dies«  et  ooBvalaisset 
non  mediocriter  Pontifex,  equitavit  Mallianam  versus  una  cum 
Card.  Grescentio  et  de  Monte,  ac  111"^  D.  Balduino,  fratre,  et 
Jo.  Baptista,  nepote,  venandi  ac  etiam  recreandi  causa.  — 

Lunae  29.  Sept.  —  Vocantnr  quidam  Gardinales  ad  Urbem 
pro   conficienda  reformatione   morum.     Qnoniam*)  in   Concilio 
Tridentino  ob  super venientem  morbum  lenticulae  et   pestis,  ex 
quo  secuta  est  postea  translatio  ad  ciyitatem  Bononiensem,  neqne 
in   ipsa  civitate  Bononiensi   ob  protestationem   Gaesaris  contra 
Goncilium    et    advocationem    causae    judicii  ipsius   translationiB 
factam  a  fei.  rec.  Paulo,  Pontifice  IIL,  reformatio  morum  perfici 
non  potuit,  et  ne  diutius  collapsi  mores  tam  cleri  quam  populi 
inemendati   permaneantt    decrevit  s**"*   D.   N.  Julius  IIL    ipsam 
reformationem  prae  manibus  snmere  et  perficere.    Quare  exemplo 
praedecessoris  sui   aliquos   peritos    piosque  Gardinales   in   Goo- 
cilium  adhibere  volens,  vocavit  per  suas  litteras  in  forma  bre^i 
bis    diebus    R"^  D.   D.   Gardinales   Marcellum   S.   Grucis,    qai 
secundus  Praesidens  et  suae  ^  tunc  coUega  in  ipso  Concilio  tam 
Tridenti   quam   Bononiae   fuit,    Jobannem   Horonnm    et  B^- 
naldum  Polum,  qui  nunc  ab  ürbe  absentes  sunt,  ut  Bomam  reyer- 
tantur,  et  una  cum  eis  et  quibusdam  aliis  ipsum  reformationis 
negocium  prosequatur. 

Mart.  30.  Sept.  Pontifex  ob  praeteritum  podagrae  et  chiragrae 
morbum  penitus  exstirpandum  accepit  hoc  mane  pbarmacnm 
mannae.  —  Quare  tota  die  in  aula  sua  secreta  permansit. 

2.  Octob.  joyis.  Redpiuntur  litterae  ex  Venetiis  de  noVi- 
tatibus  Turcarnm,  qui  amanter  suscepit  Oratorem  Venetorum,  .et 
quod  suspicetur  [de]  bello. 

4.  Octob.  sabb.  —  Scribitur  Yenetias  ad  Nuncinm  apost. 
de  receptione  suarum  27.  Sept.  dat.  et  de  responsione  imprimis 
super  Goncilio,  quod  speratur  indici  posse  ad  Pascha  resurreetionis, 
et  de  aliis  noyitatibus  Reginae  Mariae,  et  quod  sit  expeditum  et 
aptatum  breve  unionis  beneficiorum  primiceriatus  S.  Mard  et 
datum  ipsi  Oratori  Yeneto. 

Indicitur  hodie  missa  solenmis  crastinadie  celebranda  in  eodesia 

*)  Raynald  ad  ann.  1550  Nr.  15. 
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8.  Petri,  cai  interfaemnt  Ponttfex  et  Cardinales  omnes,  ac  jubi- 
lenm  plenarimn  omnibns  visitantibus  dictas  ecclesias  ab  ortu 
solis  DBqne  ad  occasum  dicti  diei  pro  reddendis  gratiis  Deo  pro 
felici  victoria  christianorum  contra  infideles  in  ezpngnatione 
Africae. 

Dom.  5.  Octob.  Misaa  solemnis  pro  expuffnata  Africa  a 
Christianis,  qnoniam  Pontifex  incredibiliter,  nt  deoet,  laetitiam 
cepit  ex  hoc  felici  nuncio  de  expagnatione  Africae  factae  bis 
proximis  diebns  ab  exercitn  Caesaris,  et  mnlta  animi  sni  exbi- 
larati  indida  atqae  siffna  publice  ostendit  tum  in  festis  igni- 
busqne  pnblicis,  tarn  nie  in  palatio  apost.  qnam  in  arce  s. 
Angeli,  nt  snperins  adnotatnm  est,  factis,  tnm  etiam  aliis  mnltis 
modis.  NoYissime  antem  volnit  etiam  S"*'  sna  de  ipsa  victoria 
Deo  omnipotenti  gratias  publicas,  pront  ante  privatim  id  fecerat, 
agere.  Qaare  hoc  mane  jnssn  snae  S^  celebrata  est  in  ecclesia 
8.  Petri  missa  solemnis  a  B""*  Card.  Bnrgensi,  cui  interfnit 
Pontifex  ipse  com  omnibns  Cardinalibns  et  Oratoribns  Principnm, 
et  Praelatis,  nna  cum  omnibns  religiosis  ürbis,  qnos  processio- 
naUter  hoc  mane  ad  ipsam  eccl^dam  venire  mandaverat.  Bed- 
ditaeqne  sunt  Deo  gratiae  pro  dicta  felici  victoria,  qnamntinam 
Dens  omnipotens  semper  popnlo  christiano  contra  commnnem  fidei 
noatrae  hostem  donare  dignetnr  ....  Absoluta  missa  S*"  sua 
dedit  prandinm  10  Gardinalibus,  videlicet  Garpensi,  Bnreensi, 
Crescentio,  Pacecco,  de  la  Cueva,  S"  Angeli,  Yerallo,  Medices,  Maffeo 
et  Pisano,  qni  tota  fere  die  cum  B""'  sua   commorati   sunt.  — 

Lnnae  6.  Oct.  Ivit  Pontifex  summo  mane  in  arcem  s. 
Angali,  nbi  cum  R"^  D.  Crescentio,  Maffeo,  S.  Florae  et  de 
Monte  pransus  eist,  indeque  ludi.  Andinntur  Oratores  Galli  et 
Yen^tns,  qiu  gratias  egit  de  brevi  unionis  jam  denuo  aptato  snper 
prinuceriatu  Yenetiano  S.  Marci. 

7.  Oct.  mart.  Permansit  Pontifex  in  arce  s.  Angeli  per 
totam  diem  cnm  ß^  Pacecco,  Crescentio  et  S   Angeli.  — 

8.  Oct.  merc.  Dedit  Pontifex  hoc  mane  prandinm  D.  Didaco, 
Oratorl  Caesareo,  apud  Belvedere,  ubi  in  die  negotia  tractantnr. 
Deindie  hora  21.  eo  recedeute,  itur  spatiatum  ad  fontes. 

j9.'  Oct.  jovis.  Auditur  hodie  per  longum  tempus  D. 
Durf(6,  Orator  Gallorum,  qui  est  recessnrus  in  Galliam,  cum 
qni/daiii  alins  ejus  loco  suffectus  sit.  — 

Yen.  IQ.  Oct.  Mane  hora  13.  Pontifex  ivit  in  arcem  s. 
Angdif  soQiatns  a  R"''  Crescentio  et  S.  Florae,  nna  cam  de 
Monte  et  Pacecco  pransi  sunt  ac  tota  die  permanseruni  Auditur 
ibi  Ocator  Venetus,  cum  crastina  die  Venetias  scribitur. 

Sabb.  11.  Oct.  Permansit  in  eadem  arce  Pontifex  una  cum 
R"^  Bargensi  vel  S.  Jacobi  ac  Crescentio  et  Pacecco  et  de 
Monte.     Scribitur  ad   Nuncium  apud  Venetos  de  iis,   quae  heri 

19» 
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Orator  Venetus  cum  S^*  sna  egerat,    de  frnmento  Romandiolae, 
de  novitatibos  Angnstanis.  — 

13.  Oct.  lauae.  Mane  Pontifex  dedit  prandium  D.  Oratori 
Gallo  apnd  Belvedere  eoqae  expedito  hora  1 9.  ivit  S^  sua  Mal- 
lianam  una  cam  Card.  Crescentio  et  de  Monte. 

Mane,  antegnam  Pontifex  Mallianam  iret,  expedivit  D  Fran- 
ciscam Lambertinum,  Galliensem,  camerarinm  S"*'  snae,  quem 
mittit  in  Africam  ad  I).  Johannem  Vegam,  nt  cnm  eo  congra- 
talaretnr  de  expognatione  Africae,  foit  enim  ipse  Jo.  Vega  Cae- 
sarei  exercitns  generalis  dux  in  dicta  expeditione  una  cnm  111"'' 
Principe  D.  Andrea  Doria. 

14.  Oct.  mart.  et  15.  merc.  His  duobns  diebns  Pontifex 
permansit.in  villa  Malliana  cum  snpradictis  CardinaUbns  vacando 
venationibas  et  animi  recreandi  cansa.  — 

Sabb.  18.  Oct.  Scribitnr  Venetias  ad  Nnncium  apost.,  quid 
Orator  dixerit  heri  S"  snae  de  novitatibns  Angnstanis  et  de 
frnmento  Romandiolae 

Pontifex  pransns  est  apnd  Belvedere  cnm  Grescentio  et  de 
Monte,  qni  in  die  Indunt.  Anditnr  Orator  Oallns  et  Cardinalis 
Dnrante.  — 

20.  Oct.  Innae.  Hora  15.  foit  consistoriom  in  anla  solita 
ralatii  apost.,  in  quo  inter  cetera  creatur  Patriarcha  Alexandrinus 
k.  D.  Ep.  Massiliensis,  S*'*  snae  frater  uterinus.  — 

Mart.  21.  Oct  Pontifex  ~  andivit  in  die  Oratorem  Cae* 
sareum,  in  nocte  yero  permansit  in  dicta  aroe. 

Merc  22.  Oct.  —  revertitur  Card.  Farnesius  in  ürbem,  cum 
ab  ea  abfuisset  per  3  menses  in  statu  suo  Famesiano  descen- 
ditque  apud  palatium  apost,  et  in  eo  habitu  eqnitantis  deoscnlatus 
est  pedes  S"^  in  anla  audientiae,  receptus  benigne  maxima  hilari- 
täte,  in  eo  enim  praecipne  Pontificatum  adeptum  fuisse  Jnlium 
snperius  ostendimns. 

23.  Oct.  jovis.  Ordinatur  bulla  indictionis  Concilii  edenda 
et  publicanda  a  Pontifice.  — 

Yen.  24.  Oct.  Pontifex  mane  dedit  prandium  R"^  D.  Far- 
nesio  in  Belvedere  cum  Card,  de  Monte ;  hora  autem  23.  reversus 
est  Urbem  Card.  S.  Crncis,  cum  a  mense  Maii  abfuisset  ab  ea 
ob  gravissimam  aegritudinem. 

25.  Oct.  sabb.  Scribitnr  Venetias  ad  Nuncium  apost.,  quod 
jam  reversi  sunt  omnes  Cardinales,  S.  Crncis.  — 

Lunae  27.  Oct.  Permansit  Pontifex  tota  dip  in  arce  S. 
Angeli  una  cum  Card.  Grescentio,  Pacecco  et  de  Monte,  Indunt. 
Auditur  Orator  Gallorum.  — 

1.  Nov.  sabb.  In  festo  omnium  sanctorum  missa  ponti- 
ficia.  — 

Missa  absoluta  traduntur  nuptui  50  virgines  per  societatem 
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8.  Marcelli  de  Orbe,  quibus  daniur  per  manus  Poutificis  50  flor. 
earam  scilicet  cuilibet.  Deinde  S^  saa  beoedixit  solemniter 
popalum  ex  porticu  marmorea  super  plateam  S.  Petri,  adstante 
incredibili  populi  maltitadine,  tarn  ob  praeseotem  annum  jubilei, 
tum  Pontificis  omnibns  gratissimi  atque  acceptissimi  videndi 
causa.  — 

Dom.  2  Nov.  —  Noete  praeterita  recessit  Farnesius  •  Par- 
mam  versus,  cum  aegrotet  lll""*  D.  Octavius,  ejus  frater.  — 

5.  Novemb.  merc.  Mane  hora  15.  fnit  consistonum  secretum, 
in  quo  coustituuntnr  4  Cardinales,  videlicet  S.  Crucis,  Morouus, 
Creseeotius  et  Polus,  qui  vacent  reformationi  studii  Romaui. 
Item  agitur  de  reformatione  generali  facienda.  —  Recipiuntur 
literae  ex  Germania  a  Nuncio  Pigbino  dat.  8.  Oct.  super  publi- 
catione  bullae  Concilii  et  de  valetudine  Gaesaris. 

6.  Nov.  jovis.  Yacatnr  ordinationi  bullae  super  publica- 
tioue  Concilii  Item  reformationi  studii  Pontifex  dedit  pran- 
diom  R""  Crescentio,  Verallo^  S"  Georgii,  Duranti,  aptatione,  in 
qua  tota  die  laborarunt. 

Ven.  7.  Nov.  Vacatur  consistorialibus  ac  reformationi. 
Audiuntur  Oratores  Caesarei  et  Venetorum,  ac  recipiuntur  literae 
ex  Venetia  a  Nuncio  in  responsione  literarum  nostrarum  2 1 .  dat , 
de  quibus  supra. 

Die  Ven.  7.  Nov  fiunt  exeqniae  communes  pro  Cardinalibus, 
at  moris  est,  in  sacello  Sixti,  quibus  interfuit  Pontifex  cum 
omuibus  Cardiualibus. 

8  Nov    sabb.  —  Scribitur  Venetias  ad  Nuncium  de  hebraeis. 

9.  Nov  dorn.  [Pontifex]  -  pransns  est  cum  R"""  Burgensi, 
Crescentio,  Salviato,  S**  Georgii,  Caurieusis  et  de  Monte.  Qui- 
buscum  tota  die  immoratus  est.  Vacatur  et  reformationi  et 
aptationi  bullae  publicationis  Concilii. 

10.  Nov  Exeqniae  pro  fei.  rec.  Paulo  III.  Pontifex  cum 
jam  deputasset  s  Cardinales  pro  rebus  Concilii  pertractandis,  vide- 
licet Tranensem,  Neapolitanum,  Turnonensem,  Compostellae,  S.  Cru- 
cis, Moronum,  Cresceutium  etPolum,  et  nunc  ante  omnia  agatur 
de  pablicatione  bullae,  ad  proximum  Concilium  in  civitatem  Triden- 
tinam  reducendum.  ipsaque  buUa  a  S***  sua  jam  firmata  sit,  ante- 
qaam  edatur,  Pontifex  voluit  super  ea  consilium  2  Cardinalium 
habere  Itaque  hodie  misit  ad  eorum  quemlibet  ipsius  bullae  exem- 
plar,  ut  super  ea  postea  quilibet  sententiam  suam  dicere  possit  -- 

Badern  die  —  ingressa  est  ürbem  III"**  D  Ludovica  de 
Monte,  soror  germana  Pontificis,  per  portam  Flaminiam,  cui 
ivere  obviam  maxima  nobilinm  maltitudo  una  cum  Oratore  Regis 
Oallorum,    hospitata   est    in    via    Leonina   in   palatio   posito    in 

aagulo   plateae    Salviatorum    apud  filium   suum  Vincentium    de 

Nübilibus,  Politiensem.   — 
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Merc.  12.  No?.  üongregatio  R""»  deputatorum  snper 
rebus  Goncilii  coram  Pontifioe,  in  aula  audientiae,  in  qua  egernnt 
de  ballae  pablicatione  super  reductione  Goncilii  ad  civitatem 
Tridentinam,  cujus  exemplar  fuerat  missum  ipsis  Dominis  nudios 
tertius,  ut  supra,  et  ab  omnibus  landatur.  Eadem  die  absoluta 
congregatione  super  rebus  Concilii  fuit  congregatio  R-~  Gar- 
dinalium  super  reformatione  studii  Romani  coram  S^  sua,  qai 
D.  D.  Deputati  retulerunt  S**  suae,  quae  ipsi  egerant  circa  ipsam 
reformationem,  nt  juxta  S**'  suae  sententiam  res  concludi  posset, 
commendati  sunt  a  sua  S'%  et  eis  omnia  remittuntur. 

Hac  eadem  die  hora  23.  cum  dimidia  111"*  D.  Ludovica  de 
Monte,  soror  germana  Pontificis,  aetatis  circiter  66.  anno  primum 
venit  deosculatum  pedes  S*^  suae  in  aula  audientiae  una  cum 
D.  Cornelia,  filia  naturali  D.  Balduini,  fratris  S^  suae,  excepta 
fuit  incredibili  cum  laetitia  ac  animi  jucunditate  non  sine  ali- 
quali  lacrimarum  ab  intimi  cordis  gaudio  provenientium  effusione. 
Postquam  autem  aliquantulum,  simnl  astantibus  fkmiliaribns  quam 
plurimis,  immorati  sunt,  de  generalibns  locuti,  recessit,  recessitque 
domum  suam. 

13.  Nov.  joyis.  Pontifex  vacavit  bullae  Concilii  aptandae 
cum  R"""*  D.  Card.  S.  Crucis,  pransus  cum  Card,  de  Monte  in 
aula  audientiae.     Audivit  Oratorem  Caesaris. 

Placuit  tandem  bonitati  diyinae,  utpost  13  an.  recuperarem 
prioratum  S.  Severini,  patriae  meae,  per  resignationem  D.  Vir- 
gilii  de  Capite  Ferrero,  clerico  et  nobili  Romano.  Quod  fanstum 
felixque  sit,  recipiente  consensum  D.  Joanne  de  Nijis,  notario 
camerae,  praesentibus  D.  Trifone  Bentio,  assistente  S"^  D.  N. 
secretario,  et  N.,  sollicitatore  Hispano,  actum  in  ecclesia  9.  Petri 
ante  altare,  ubi  vultus  Domini  conservatur  prope  altare  Virginis, 
cui  me  et  actiones  meas  commendo. 

Die  ven.  14.  Nov.  hora  15.  fuit  consistorium  secre^um  in 
aula  solita,  in  quo  inter  caetera  legitur  et  publicatur  buUa 
reductiouis  Concilii  ad  civitatem  Tridentinam  per  1.  diem  Maii 
proxime  futuri,  quae  bulla  commendatur  et  laudatur  ab  omnibus, 
atque  ita  firmatur. 

Die  sabb.  fuit  signatura  publica  in  aula  consueta,  qua  abso- 
luta pransus  est  cum  sua  S*""  Card.  Crescentius,  qui  postea  expe- 
ditionem  ad  Nuncium  apud  Imperatorem  aptant.  Scribitur  ad 
Nuncium  apostol.  apud  Imperatorem,  et  mittitur  ei  bulla  au- 
tentica,  plumbata  super  reductione  Concilii  ad  civitatem  Triden- 
tinam, ut  suae  M"  osteudatur.  Scribitur  iterum  Venetias, 
Hispaniam  et  Portugalliam  mittuntur  dictae  bullae  exemplaria.  — 

Dom.  16.  Nov.  —  Auditur  et  hodie  Orator  Caesareus« 

Lunae  17.  Nov.  D.  Joannes  Hieronymus  de  Rubeis  — 
primum  deoscu  latus  est  pedes  S^  suae  in  arce  s.  Angeli,  receptns 
bilari  vnltu  et  animo. 
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Die  mart.  18.  Nov.  —  Recepit  [Pontifex]  primum  ad  oscu- 
lum  pronepotem  suam,  filium  filiae  fratris  soae  S^,  qnae  in  ürbe- 
veteri  nnpta  est. 

Die  merc.  19.  Nov.  —  D.  Andreas Orator  Ser"*  D. 

SigiBmondif  Regis  Poloniae,  praestitit  obedientiam  S"*"  D.  N. 
deosculavitqae  prius  pedes  suae  S*^,  et  ab  ea  ad  osculum  manus 
et  oris  amanter  receptns  est,  et  praesentavit  literas  snae  M*^  ad 

soam  S*^  sub  dat.  Cracoviae  die qnae  alta  voce  lectae  faernnt 

per  D.  Bomnlnm  Amosenm,  snae  S*^  secretarinm,  habnitqne 
ipse  Orator  Incnlentam  orationem  in  commendationem  et  landem 
soae  B"'*  et  detestationem  praeteritornm  tempornm,  offerens  operam 
etregias  vires  snae  S"  et  Sedi  apost.,  in  cujus  obseqninm  se  promp- 
tissimnm  semper  fntnrnm  poUicebatnr,  cui  a  S^  sua  responsnm 
eilt  commendando  hoc  pium  Regis  officium  et  ejusdem  erga  reli- 
gionem  afiPectum  cum*  maxima  regni  sui  laude,  quod  cum  sit 
yicinum  haereticis  ea  pesti  baeresique  immunem  servaverit,  ipsi- 
qae  B^i  de  oblationibus  gratias  retulit  obtulitque  versa  vice 
S*^  suae  et  Sedis  apost.  benevolentiam  et  animi  promptitudinem.  — 

20.  Nov.  jov.  Pontifex  ut  citius  expediret  Oratorem  Regis 
Bohemiae,  vocavit  hoc  mane  eum  ad  prandium  una  cum  Cardd. 
Crescentio  et  Maffeo,  qui  cum  sua  S**  usque  ad  21.  horam  per- 
manserunt.  Deinde  Pontifex  ivit  in  Belvedere  cum  Card.  Cre- 
scentio, etsi  pluvia  et  ventus  invalerent.  Delectatnr  enim  mirum 
in  modum  Pontifex  eo  loco,  atque  propterea  quotidie  novis 
structuris,  statuis  et  aedificiis  ornat.  — 

Die  sabb.  22.  Nov.  —  Pontifex  dedit  prandium  Cardd. 
Crescentio,  Verallo,  Pacecco  et  de  Monte,  audivitque  a  prandio 
D.  Didacnm,  Oratorem  Caesareum  et  Oratorem  Venetum.  -— 

Lnnae  24.  Nov.  —  Auditur  comoedia  Mecaenatis. 

Martis  25.  Nov.  Pontifex  —  cum  B"*  S.  Cruce  et  Marcello 
—  tota  fere  die  de  negociis  egit,  ac  postea  hora  23.  audivit 
Oratorem  Caesareum  et  D.  Camillum  ürsinum.  — 

Die  Yen.  28.  Nov.  fnit  consistorium  secretum,  in  quo 
providentur  quaedam  monasteria,  et  fit  verbum  de  reformatione 
fiftcienda,  absolutoque  consistorio  pransi  sunt  cum  S'*  sua  Cardd. 
Polus  et  de  Monte.  Andiuntur  in  die  Oratores  Veneti  super 
assistentia  nobilium  saecularinm  in  judicio  haereticorum,  quod 
denegavit  Pontifex.  —  Scribitur  ad  Nuncium  Venetias  de  inter- 
Tentione,  quam  petunt  Veneti  apud  eum  Nuncium  in  causis  haereseos, 
qnod  Pontifex  denegavit.  Item  de  causis,  qnae  cognoscuntur 
coram  judicibus  saecularibus ,  cum  causae  ipsae  sint  ecclesiae.  — 

1.  Decembris.  Quoniam  haec  dies  festivitatis  S.  Andreae 
est  summo  Pontifici  &talis  felixque ;  in  ea  enim  e  manibus  6er- 
manorum  militum,  qui  ürbem  diripuerunt,  an.  1527  liberatus 
fuit,   cum  obses  a  demente  VII.  una  cum   quinque  aliis  Cardi* 
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nalibuB  ipsis  militibns  et  toti  exercitui  Gaesareo  datus  esset; 
volnit  S^  sua,  ut  celebraretar  loissa  solemnis  in  ecclesia  S. 
Petri.  —  S*^'  sna  dedit  lantissimnm  prandium  23  Cardinalibiis 
et  Oratoribus  Principam. 

3.  et  4.  Dec.  Eis  dnoboa  diebos  Pontifex  etiam  podagra 
laboravit,  andivit  nihilominus  die  jovis  Oratores  Caeeaream  et 
Gralium,  cum  bis,  licet  valde  a  dolore  oppressus,  audientiam  dene- 
gare  non  posset. 

5.  et  6.  Dec.  Scribitar  ad  Nuncimu  apost.  Yenetias  de 
deliberatione  suae  S**'  innovandi  censnras,  quas  canon^s  infliguDt 
turbantibas  jurisdictionem  ecclesiae. 

A  7.  nsqne  ad  14.  Dec.  His  diebus  Pontifex  varie  laboravit 
podagra,  chiragra,  collagra,  ita  nt  in  lecto  maxime  impeditus 
detineretnr  ....  Hodie  autem,  qnae  est  festivitas  8.  Luciae, 
coepit  convalescere  et  primnnj  e  lecto  snrgere  audivitque  R"""' 
D.  Crescentinm  et  D.  Didacom,  Oratorem  Caesareum. 

14.  Dec  dorn.  Pontifex  etiam  hodie  mane  surrexit  e  lecto 
et  pransns  est  in  aula  andientiae.  Deinde  audivit  Oratorem 
Caesarenm  ac  Card.  Crescentinm;  hora  autem  21.  iternm  occu- 
bnit,  cum  adhuc  omnino  über  a  podagra  non  esset.  — 

Die  17.  ejusdem  mensis  Dec.  mane  hora  18.  fuit  consistorium 
secretum,  in  qno  inter  caetera  creatur  Ep.  Marianensis  D.  i  al- 
duinus  de  Baldnineo  de  Rausa,  snae  S^'  physicns  familiaris  jam  per 
multos  annos.  Item  Pontifex  proposuit  providendum  esse  annonae, 
(|nae  nnnc  maxime  desideratnr  in  Urbe,  ob  quod  etiam  clan- 
denda  ei  videbatur  in  vigilia  nativitatis  Domini  porta  sanctu 
jubilei,  cum  ob  multitudinem  peregrinorum,  qni  hoc  anno  Romam 
accesserunt,  omnia  in  Urbe  venumdentur,  et  jam  adeo  frumenti 
inopia  crevit,  nt  multoties  in  Urbe  panis  qualiscumque  non  in- 
veniatur.  Item  proposuit  agendum  esse  de  reforroatione  et  exstir- 
patione  haeresum.  Ab  omnibns  pia  mens  Pontificis  laudator,  et 
quaedam  desuper  provisiones  fiunt,  dimittiturque  consiatorium 
hora  20.  cum  dimidia.  — 

Die  sabb.  20.  Dec.  —  Audiuiitnr  Oratores  Caesaris  et  Vene- 
tornm  ac  etiam  D.  Ascanius  Columna,  qui  cnm  D.  Fabritio,  filio 
sno,  de  eorum  redditibus  certat.  Scribitur  ad  Nuncium  Vene- 
tum  de  Patriarchatn  Aquilejensi  resignando. 

Dom.  24.  Dec.  —  Sua  S**"  dedit  prandium  R'"*'  Cresceutio  et 
de  Monte  tic  Oratori  Caesareo,  cum  quo  postea  egit  de  disseii- 
öioue  111"'  D.  Ascanii  Columnae  cnm  suis  filiis.   — 

His  proximis  diebus  elapsis  ob  praeseutis  auni  sterilitatem 
6t  frumenti  pcnuriam  et  ob  incredibilem  populi  multitudinem, 
qui  hoc  anno  jubilei  Romam  petierunt.  aliquando  per  Urbem  non 
nisi  cum  difßcultate  panis  venalis  reperiebatur,  idque  etiam  non 
tantum  ob  defoctum  frumenti,  cujus  quidem  etiam  Romae  maxima 
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copia  reperitur,  sed  ue  ejus  pretium  augeretur,  veuditur  eniiu 
BDDC  et  jam  a  malus  inensibus  mensura  Roniaua,  quae  dicitur 
mbiam,  anreik  quinque,  et  Romani  cives,  apud  qaos  nou  mediocris 
copia  frumenti  est,  ad  sepiem  aureos  asque  dictum  pretium  augere 
tentavernntY  quod  nuUo  modo  Pontifex  pati  volnit.  Ex  quo 
factum  est,  ut,  clausis  Romanorum  horreis,  ut  aliqualis  inveniendi 
panem  venalem  difficultas  orta  sit,  nulla  tamen  pretii  auetio 
&cta  fuit.  Qaare  Pontifex,  qui  a  diversis  partibus  et  principibus 
framenti  maximam  copiam  expectabat,  et  jam  quatuor  uaves 
Centumcellas  applicuerant ,  quae  ßomam  ob  maris  difficilem 
uavigationem  yehi  non  poterant,  equis  terra  asportari  jussit, 
cujus  negotii  curam  D.  Jo.  Baptista  Boccaccio,  rei  frumentariae 
generalis  commissarius  a  S^  sua  declaratus,  habuit,  hodieqne  22.  Dec. 
ultra  2  m.  salmarum  per  portam  S.  Petri  hora  20.  ingrediuntur 
tanto  quidem  populi  plausu  ac  laetitia,  ut  raro  antea  visa  fuerit, 
eoque  ordine  sociantibus  timpanis,  buccinis  ac  diversorum  aliorum 
instrumentorum  sonitu  pulsantium  ac  strepitu ,  maximaque 
populi  concurrente  multitudine,  additis  etiam  equitum  et  peditum, 
qoi  honoris  gratia  frumentum  comitabantur,  numero  non  nie- 
diocri,  ac  item  duobus  praesentibus  curribus,  in  qnorum  uuo 
insignia  Pontificia,  in  alio  vero  Dea  Ceres  una  cum  Justitia 
ensem  evaginatam  manu  gestante  deferebantur;  eo  inquam  ordine, 
Qt  plurimam  veri  triumphi  speciem  prae  se  ferret,  Boccaccius 
yeluti  annonae  restitutae  triumphator  existeret.  Quod  frumentum 
ea  Serie  per  ürbem  totam  nsque  ad  ecclesiam  S.  Mariae  novae 
ia  foro  boario  delatum  fuit,  quorum  omninm  spectator  fuit 
Pontifex  e  porticu  marmorea  super  plateam  S.  Petri  posita;. 
Adeoqne  S^"  sua  ex  hac  publica  laetitia  exhilaratus  fuit,  ut  lae- 
titiam  laetitiae  addendo  pecuniae  non  parvaro  summam  ex  illa 
porticu  ad  popnlnm,  qui  in  platea  maximus  erat,  projici  man- 
darerit  et  fecerit. 

Etsi  Pontifex  majorum  suorum  institutum  praeteriens  portam 
äanctapi  jubilei  in  subsequente  vigilia  nativitatis  Domini  claudere 
decrevisset,  quod  etiam  anni  sterilitas  non  parum  faciendum  sua- 
äerat,  certis  tamen  rationibus  et  causis  eoque  magis  adventu^s 
dictarum  navium  habito  nuncio,  ac  etiam  cum  respiceret  tantani 
populi  multitudinem  Romam  ipsius  jubilei  causa  jam  ad  venisse,[aat] 
in  itinere  esse  intelligeret,  ea  spe  et  opinione  omnes  motos,.  b^*'"* 
suam  non  antea  jnbileum  ipsum  clausuram,  quam  integer  annus 
u  die  aperitionis,  quae  facta  fuit  24.  Februarii,  praeteriisset,  B**" 
sua  seutentiam  suam  mntavit  ac  jubileum  usque  ad  Epifaniara 
Domini  derögavit,  quae  prorogatio  publicatur  hodie  ad  valvas 
ecclesiarum  Urbis.  — 

Die  merc.  24.  Dec.  Mane  hora  16.  celebravit  in  sacello 
ejus    secreto    communicavitque    omnes    suos   familiäres,    qnibus, 
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absoluta  commnnione  concessit  indulgeutiam  jubilei  hu  verbis: 
„No8  anctoritate  omnipotentifl  Dei  ao  b.  b.  Petri  et  Pauli  apo- 
stolomm,  cujus  et  nostra  ac  etiam  virtute  sacramenti  per  tos 
peroepti  concedimus  vobis  omnibus,  qui  illud  sacramentum  per- 
cepistis,  pleuariam  indnlgentiam  s"^  jubilei/^  Quae  verba  ea 
cum  charitate  protulit,  ut  a  vero  et  pientissimo  patre  emanata 
omnes  cognoscerent.  — 

Die  25.  Dec.,  quae  fuit  joris,  in  festo  Nativitatis  Domini  — 
S^  sua  celebravit  missam  sqlemnenL  —  Missa  autem  absoluta  cum 
iisdem  faabitibus  S**"  sua  et  Cardinales  omnes  acoesserunt  ad 
porticum  marmoream  palatii  apost.  plateam  S.  Petri  spectantem, 
ex  qua  Pontifex  populum  benedixit  ac  pecnniam  projedtf  ad- 
staute  incredibili  hominum  multitudine.  — 

[28.  Dec.  dorn.]  Qnoniam  Card,  de  Monte  Innocentins 
Yoeatur,  quem  Pontifex  mirum  in  modum  diligit,  ideo  hujus  diei 
festivitatis  innocentium  8^  sua  laetam  hilaremque  commemora- 
tionem  £Acit,  quapropter  dedit  lautissimum  prandium  in  Belvedere 
in  aulis  nostris  10  Oardinalibus,  —  cum  quibus  tota  ipsa  dies 
in  exultatione  et  jncunditate  ducitur. 

Die  lunae  29.  Dec.  Pontifex  misit  per  D.  Laurentium  Bar- 
tholomeum,  cubicularium  suum,  ad  111"""  D.  Cosmum  Hedicem, 
Ducem  Florentiae,  supradictum  ensem  Pontificium,  qui  in  die 
nativitatis  Domini,  dum  S^  sua  ad  ecclesiam  proficiscitur,  ante 
eum  deferri  solet;  maxime  enim,  ut  alias  superius  dictum  est, 
Pontifex  diligit  Ducem  ipsum. 

Pontifex  post  prandium  ivit  in  Belvedere,  ubi  audivit  Ora- 
torem  Oallum. 

Die  30.  Dec.*)  fuit  oongregatio  Cardinalium  deputatorum 
in  causa  fidei  coram  Fontifice  super  examinaiionem  buUae,  quam 
S^  sua  editura  est  contra  impedientes  libertatem  ecclesiasticam 
et  turbantes  jurisdictionem  spiritualem  et  praesertira  contra  se 
intromittentes  in  cognitione  baeresis,  cum  id  multis  in  locis 
maxime  inraluerit,  praecipue  autem  apud  Venetos,  qui  norissime 
bis  diebus  lege  publica  statuerunt,  ut  per  eorum  dominium  nnllus 
inquisitor  aut  Ordinarius  cognoscat  de  dicto  crimine  absque  inter- 
Tentu  et  assistentia  deputatorum  saecularium  constituendornm, 
quod  mirum  in  modum  suae  S>^  displicuit,  idque  nullo  modo  pati 
Yult.     Probata  fuit  ab  omnibus  pia  mens  S**"  suae. 

Die  31.  Dec  —  Hodie  Pontifex  creavit  noTum  Guberna- 
torem  Urbis  D.  Jo.  Michaelem  Saracenum,  Archiep.  Materanum, 
et  novi  officiales  Urbis  praestiterunt  juramentum  fidelitatis  S^ 
suae.  — 

Finis  anni  1550. 


*)  cf.  Raynald  ad  ann.  1550  Nr.  38. 
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Principium  aoDi  1551. 

In  nomine  Domini  Jesu  Christi.     Amen. 

Incipit  an.  1551. 
Cardinales,  qui  sunt  praesentes  Bomae  in  princ.  an.  1551. — 
Gardinales  absentes  ab  Urbe  anno  1551. 
Episcopi:   Ladovicns  Ep.  Tnscnlanus  de  Borbonio,  Gallusi 
Joannes  Ep.  Albanns,  de  Bellaio,  Gallns. 

Presbyteri:  Robertos  tit.  S.  Apollinaris  de  Lenonconrt, 
Gallus,  Glandins  tit.  S.  Agnetis  in  Agone,  de  Ginri,  Gallns, 
Jacobus  tit.  S.  Sosannae,  Lescoviensis ,  de  Anebault,  Gallns, 
Henrieas  tit.  S.  S.  qnatnor  Goronatornm,  de  Portugallo,  An- 
tonios tit.  S.  Mariae  in  porticn,  de  Mendon,  Gallns,  Ghristo- 
forns  tit.  S.  Gaesarii  in  palatio,  Tridentinns,  Georgins  tit.  SS.  Jo. 
et  Panli,  de  Arminiaco,  Gallns,  Otto  tit.  S.  Sabinae,  Angnstensis, 
Gennanns,  Garolus  tit.  S.  Geciliae,  de  Gnisa  sen  Lotharingia, 
Gallns. 

Diaconi :  Hercnles  S.  Mariae  novae,  Mantnanus,  Hieronymns 
tit.  S.  Thomae  in  Parione,  de  Auria,  Gennensis,  Odetns  S.  S.  Sergii 
et  Bacchi,  de  Castillione,  Gallns,  Nicolans  S.  Nicolai  in  carcere, 
de  Sermoneta,  Romanns,  Tiberins  S.  Agi^i^e,  de  Grispo,  Romanns, 
Julius  S.  Petri  ad  yincnla,  de  Rnvere,  Urbinns,  Garolns  de 
Yandomo  [S.  Xysti],  GhiUns. 

—  Die  prima  Jannarii^  publicata  fnit  bnlla  rednctionis  Gon* 
eilii  ad  civitatem  Tridentinam  in  vaMs  ecclesiarnm  ürbis  et 
lods  consnetis  ad  diem  Eal.  Maji  prorime  ventnri. 

Die  Yen.  2.  Jannarii  Pontifez  snmmo  mane  ivit  in  Bei- 
federe, nbi  Sacra  audiyit  pransusqne  est  nna  cnm  R-^  Garpensi, 
8.  Crncis,  Morono,  Grescentio  et  de  l^jlonte. 

Hora  autem  20.  fnit  congregatio  depntatornm  in  cansa  fidei 
ooram  8^  sna,  egernntqne  de  exstirpatione  haeresnm  et  de 
grayiter  pnniendis  iis,  qni  in  id  crimen  labnntur. 

Igitur  de  pnblicatione  bnllae  contra  impedientes  Jurisdiction 
oem  eccleaiasticam  et  se  intromittentes  in  cognitionem  ipsarum 
haeresum.  Gommendatur  pia  mens  Pontificis,  decretnmque  fnit, 
ot  omnino  ezecutioni  demandetnr  nulla  habiia  hnmani  respectns 
ratione« 

Die  sabb.  3.  Jan.  Pontifez  publicari  fecit  per  praeconem 
publicum  per  totam  Urbem,  qualiter  S*~  sua  die  crastina  itnra 
est  ad  yisitandas  4  ecclesias  pro  consecutione  jnbilei  deputatas. 
Et  quod  die  Epifaniae  clausura  est  portam  sanctam,  et  solemnem 
beuedictionem  datura  sit.  Et  quod  tam  illis,  qui  cum  8^  sua 
ad  ipsas  4  ecclesias,  quam  qui  interfuerint  praedictae  benedictioni, 
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consequerentur  jubileuiu  pleuariutu,  acsi  visiiasnent  ipsas  4  eccle- 
sias  Omnibus  diebus  ad  id  deputatis. 

Eadem  die  hora  2 1 .  f uit  congregatio  ß*"*"""*  deputatorum  in 
causa  fidei  coram  sna  S^*",  actum  fuit  de  haereticis  puniendis. 

Die  4.  mensis  Jan  mane  hora  16.  Pontifex  celebrayit  in 
sacello  Sixti  privatim,  deinde  descendit  in  ecclesiam  b.  Petri, 
ubi  suas  orationes  fecit,  postea  peracto  prandio  ivit  ad  visitan- 
das  4  ecclesias  pro  jnbileo  deputatas,  yidelicet  S.  Petri  in  Vati- 
cano  et  Pauli  extra  Urbem  et  s.  Jo.  Lateranensis  et  S  Mariae 
Majoris  sociatus  ab  omnibuB  Cardinalibns,  Oratoribus  et  Praelatis 
ac  tanta  populi  utriusque  sexus  mnltitudine^  concessit  enim 
summum  jubilenm  S**""  soam  concomitantibna  hac  die  has  ipsas 
ecclesias  visitantibus ,  acsi  omnibus  diebus  ad  ipsuni  jnbileom 
percipiendum  ordinatis  dietas  ecclesias  visitassent,  ut  difficillimas 
fuerit  viarum  accessus  et  ingressus  intra  portas  s.  dictarani 
ecciesiarum,  ita  profecto,  ut  quam  plures  fracti,  multi  percussi,  non- 
uulli  vulnerati,  aliqui  in  ipsa  gentium  pressura  mortui  fuerint  — 
Hevertitur  autem  palatium  apost.  Pontifex  hora  24.  — 

Eadem  die  absolntis  vesperis  Pontifex  creavit  tres  Legates 
ad  claudendas  portas  sanctas.  — 

Finis  Jubilei  1550,     Die  Epifaniae  Dofnini. 

Die  Martis  6.  Januarii  in  festo  Epifaniae  Domiui  Pontifex 
summo  mane  celebravit  devotionis  causa  in  aula  sua  secreta. 
Üeinde  descendit  in  ecclesiam  b.  Petri  cum  vestibus  Pontifieiis, 
ac  tiara  seu  mitra  pretiosiore,  praeeuutibus  omnibus  Cardinalibus 
ac  Praelatis  —  ac  etiam  omnibus  Priucipum  [oratoribns],  nobi- 
libus  et  cnrialibus,  nbi  supra  altare,  sub  quo  corpora  Aposto- 
lornm  Petri  et  Pauli  quiescunt,  celebravit  missam  solemneni 
R"""  D.  Card.  Turnonius.  —  Absoluta  missa  tradnntur  nuptni  60 
virgines,  quibus  datur  a  societate  S.  Angeli,  Bnrgense  porrigente 
cuilibet  et  coram  Pontifice  crumenam  «nam.  Deinde  recedentes 
omnes  e  dicto  loco  exierunt  ecclesia  ipsa,  accedentesque  ad 
portam  s.  jnbilei,  peractis  prius  per  suam  8**"*"  quibusdam  cere- 
raoniis  et  orationibus  ad  id  institutis  lectis,  porta  ipsa  sancta 
clausa  est,  imponente  primum  lapidem  S***  sua.  Porta  autem 
clausa  Pontifex  una  cum  ipsis  Cardinalibus  et  Praelatis  — 
reversus  est  palatium  apost.,  et  ex  porticu  marmorea,  quae  est 
super  plateam  8.  Petri,  benedixit  solemniter  populum  concesso 
omnibus  jubileo  plenario,  quod  jam  finitum  esse  ad  laudem  omni- 
potentis  Dei  declaravit.  Projecta  ex  ipsa  porticu  ad  populnni 
magna  pecuniae  summa,  in  qua  insignia  s"*'  jnbilei  sculpta  erant, 
videlicet  in  uno  latere  porta  sancta,  in  alio  vero  Libertiis  et 
Uemissio  juxta  morem  antiquum  Hebraeorum,  cum  idem  jubileum 
observabant  quinquagesimo  quoque  anno  sub  hac  triplici  forma, 
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videlicet  prima:  servQS  capite  raso  accipiens  pileum,  secnnda: 
debitor  habens  in  manibus  cedulas  et  chirographa  creditorum 
scis8a  atqoe  cancellata  et  abolita,  tertia:  hoino  olim  vinculis 
vinctus,  catenis  fractis,  liber  faetas  cum  hac  inscriptione  loqnens, 
,,Contritus  est^^  Eodem  tempore  clansae  fuerunt  portae  sanctae 
ecclesiarnm :  S.  Jo.  Lateranensis,  S.  Pauli  et  S.  Mariae  Majoris.  — 
Et  ita  in  nomine  sanctae,  individuae  Trinitatis,  Patris  et  Filii 
et  Spiritus  Sancti  finitur  annus  s*"'  jubilei  1550.  — 

Die  jov.  8.  Jan.  -r-  Pontifex  —  audivit  Oratorem  Caesaris  et 
D.  Fabritium  Colnmnam  super  differentiis,  quas  ipse  D.  Fabritius 
habet  cum  D.  Ascanio,  patre  suo    — 

Die  Yen.  9.  ejusdem  mensis.  Pontifex  coepit  laborare  po-« 
dagrä  atque  etiam  chiragra,  qnare  cessatur  ab  audientiis  et  a 
negociis. 

His  diebus  sabbati,  dominicae  et  lunae  Pontifex  pods^ra 
laborayit.  — 

A  die -martis  [13.]  usque  ae  diem  sabbati  17.  Januarii 
Pontifex  etiam  podagra  laboravit,  ita  ut  e  lecto  surgere  non 
potuerit. 

Siffnificatur  Praelatis  publicatio  bullae  Goncilii. 

Etsi  bulla  reductionis  Goncilii  ad  civitatem  Tridentinam 
poblicata  fuerit  in  valvis  consuetis  Urbis  die  prima  mensis 
praesentis,  et  a  nemine  ejus  ignorantia  jure  praetendi  possit, 
ad  majorem  tamen  Praelatorum  et  aliorum,  quorum  interestv 
commoditatem,  et  ut  omnis  prorsns  excusatio  non  habitae  dictae 
pnblicationis  notitiae  adimatur,  Pontifex  dictam  buUam  imprimi 
cnravit,  cujus  exempla  authentica  ad  omnes  Nuncios  aposiilicos 
aliosque  omnes  christiani  Orbis  partes  dirigi  fecit,  ac  omnibus 
Archiepiscopis,  qui  in  Urbe  praesentes  sunt,  ut  ad  eoruni  Episcopos 
et  Suffraganeos  dicta  exempla  transmittant,  his  diebus  dari  de-* 
mandavit.  Quare  etiam  hodie  ad  R"*""  Archiep.  Sipontinum, 
Nnncium  apud  Imperatorem,  quam  plurima  exempla  hujusmodi, 
at  ea  Praelatis  G^rmaniae  distribuat,  atque  etiam  alia  ad  Ep.' 
Rayellensem,  Nuncinm  ad  Yenetos,  ut  id  cum  Praelatis  illarum 
partium  faciat,  destinantur.  — 

Die  21.  Januarii  hora  21.  fuit  congregatio  R*»»™"  deputa- 
tornm  in  causa  fidei  coram  3.  D.  N.  Egerunt  de  forma  danda 
audientibus  confessiones  in  futura  quadragesima  et  exstirpandis 
haeresibns.  ' 

.  Jov.  22.  Jan.  Pontifex  hoc  mane  dedit  prandium  1-7  Car- 
dinalibus, hora  autem  20.  sua  S*~  cum  eisdem  Cardinalibus  audivit 
comoediam  Eunuchi  translatam  in  linguam  vernaculam,  recitatam 
a  nobilibus  pueris  servientibus  Cardinali  de  Monte.  Scena  autem 
praep&rata  erat  in  Belvedere. 

Die  ven.  23.  Jan.  —  Hora  21.  fuit  congregatio  deputatorum 
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super  re  frumentaria  coram  S^  sna.  Patitar  enim  •nmic  Borna 
non  param  ex  defectn  frnmenti,  ita  ut  persaepe  in  Urbe  panis 
venalis  non  inveniatur  non  sine  B"**  S*^  vezatione,  mazimo 
dolore  et  popnli  detrimento;  et  ita  fert  anni  sterilitas. 

Die  saDb.  24.  Jan.  —  Pontifez  vacavit  rei  frnmentariae,  ciyas 
inopia  Urbs  nunc  maxime  laborat,  adeo  nt,  cam  S^  sna  hodie 
ez  aroe  [s.  Angeli]  ad  palatinm  it^r  faceret,  mnlti  panperes  loco 
planmia  et  vocis,  qnas  emittere  naqne  ad  coelnm  solebant,  dmn 
rontifioem  videbant :  „Vivat  Papa  Jnlia8*\  acclamabant,  „da  nobis, 
pater  sancte,  panem,  qnia  fame  perimns!^^ 

Dom.  25.  Jan.  Pontifez  —  andivit  camerales  snper  fm- 
mento  inveniendo  et  de  licentia  eztrahendi  6  m.  salmaram  ex 
Bicilia,  pront  Caesar  S^  snae  promiserat.  De  qao  etiam  hodie 
noTae  literae  a  secretario  Oratoris  Caesarei  snaeB"'  ostendnntiir. 

Lnnae  26.  Jan.  Vacatnr  tota  hac  die  ezpeditioni  Ep.  Fa- 
nensis,  itnri  in  Cremmniam  ad  Imperatorem.  Qnare  Pontifac 
hoc  mane  enm  R"*  Cresoentio  pranfsns  est,  cmn  qao  tota  die 
permansit. 

Die  martis  27.  Jannarii  B.  D.  Petras  Bertanns,  Ep,  Fa- 
nensis,  recessit  ez  Urbe,  qni  mittitor  a  Pontifice  ad  Imperatorem 
saper  componendis  rebas  civitatam  Parmensis  et  Plaoentinae 
Item  [snper]  Concilio  et  Germanis  ad  illnd  venientibas. 

28.  Jan.  merc.  Hodie  yaeatnr  rei  framentariae.  Qnare 
oonvenemnt  Gardinales  et  depntati  coram  Pontifice,  nt  aliqnas 
proTisiones  ÜBUserent,  deliberatio  aatem  remittitar  ad  diem  cra- 
stinam. 

Die  Jovis  29.  Jannarii  hora  19.  fait  congregatio  R*^'^ 
depntatoram  snper  annona  coram  sna  8^  ana  cam  ministris 
oamerae  et  consernttoribas Urbis,  et  post  mnlta.tandem  eligitor 
111"*'  D.  Camillos  ürsinns,  commissarias  geaeralis  rei  framentariae. 

Item  ponitar  pretinm  fromento  Bcmiano  pro  qaolibetirnbio 
sex  seotornm  in  anro,  et  cpgimtnr  omnes  ad  vendendamf  apnd 
qnos  framentnm  repertnm  faerit.  —  .  .         • 

Tfie  sabb.  nltimi  Jannarii.  Scribitor  ad  Nancinm  <¥enetnm 
de  recessn  et  ezpeditione  Ep.  Fanensis  in  Oermaniam. 

Die  dorn.  1.  Febr.  —  Gurritnr  bcayiam  a  Jadaeist  S^'  sna 
specta^it  ez  aala  mea  saper  portam  palatä. 

Die  2.  Febr.  in  festo  parifieationis  —  onrritar  braimm  a 
jnyenibns  nndis.  S***  sna  spectavit  —  e  fenestra  meae  aalae 
snper  portam  palatii  apostoliei.  t  -    . 

Dia  mari  3v  Febr.  -*  agitnr  Aalmlaria  Phuiti>  in  Bekedere, 
speetantibos  Pontifice  cnm  24  Cardinalibos,  amUbos  8**'  sna  mane 
excepto  Tranensi  prandinm  dederat  ana  cnm  Oratoribos  GaUoram 
Begis  et  nobilibns  qnam  plnrimis. 
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4.  Febr.  mere.  —  Hodie  ob  pluTiain  non  carritnr  bravinm 
a  senibns,  nt  solitam  est.  — 

Die  sabbati  7.  Febmarii  III"**  D.  Jo.  Vega,  nobilis  Hispanns, 
Prorez  Siciliae  ultra  Pharum,  qni  aestate  praeterita  faerat  Dax 
generalis  expeditionis  Africaei  cum  locus  ille  manitns  Africa 
dicta  captas  est,  misit  dona  Pontifici,  nt  religionis  christianae 
capiti,  nmnera  infrascripta,  videlicet  troph^  partae  victoriae,  quae 
secmn  ex  Africa  tnlerat.  — 

Die  dominica  8.  ejnsdem  mensis  Febr.,  quae  fait  dies  anni- 
yersaria  creationis  Pontificis  Jaliilll.,  celebratur  de  more  missa 
solemnis  in  sacello  Sixti,  qaam  decantavit  R"****  D.  Card.  Yerallns, 

Soa  abeolnta  Pontifex  dedit  prandinm  omnibns  Cardinalibns  et 
Iratoribns  Principnm.  Fnernntque  praesentes  Cardinales  24  et 
Oratores  Regnm  Christianissimi,  Portngalliae,  Venetornm  et  Flo- 
rentiae  et  Bononiensis.  Deinde  acta  fnit  comoedia  Martia  ab 
Alexandro  Martio  Senensi  formata  in  Belvedere,  cni  interfnit 
S**"  sna  ac  Gardinales  et  Oratores  prae&ti.  Hora  antem  secnnda 
noctis  dedncti  sunt  in  plateam  S.  Petri  tres  currns  maximo 
omatn  et  snmptn  a  Bomanis  parati,  qni  sociati  fnernnt  ab  ipsis 
Bomanis,  hoc  ordine:  Praeibant  capita  r^onnm  ürbis  cnm 
snis  Tezillis  ac  militnm  cohortibns,  deinde  seqnebantnr  30  no- 
biles  eqnites  indnti  pnlcherrimis  ac  pretiosis  vestibus  more 
antiqno  omnibns  nno  eodemqne  modo  confectis.  Post  hos  dedn- 
cebantar  3  cnrrns  snpradicti,  in  qnornm  primo  Jnstitiae,  in 
seenndo  Cereris,  in  tertio  Bomae  simnlacra  erant,  ac  in  hoc 
tertio  pner  qnidam  snb  nomine  Bomae  qnaedam  carmina  in  landem 
Pontificis  recitavit.  Carras  antem  snbseqnebantur  senatores, 
conseryatores  caeteriqne  officiales  ürbis,  ac  postqnam  milites  illi 
ac  eqnites  ipsam  plateam  decnrrentes  circnivernnt,  innnmeris 
oereis  et  facibns  comitijrti  recessernnt.  Pontifex  baec  omnia 
spectavit  ex  fenestra  anlae  meae  snpra  portam  palatii  apost. 
In  eodem  qnoqne  sero  finnt  ignes  et  laetitia  publica  per  ürbem 
ob  praefatam  creationem.  — 

Die  10.  Febr.  martis  carnisprivii  cnrrnntnr  bravia,  qnae 
diebns  praeteritis  cnrri  debnerant,  videlicet  a  senibns  nndis,  asinis, 
eqnis,  barbaris  equis  annexis  eqnabns  et  buffalis,  qua  die  Pontifex 
dedit  coenam  omnibns  snis  consangoineis  mnlieribns  in  anla 
Constantini.     Vidit  spectacnla  ex  mea  fenestra.  — 

Pontifex  die  Joris  2.  qnadragesimae  [12.  Febr.]  mane  andita 
missa  fnit  cnm  R"^  Crescentio  agens  snper  reformatione  facienda 
circa  praedicatores  et  confessores.  Deinde  idexn  actum  est  cum 
R"^  S.  Crucis  apud  Belvedere  et  de  Card.  Crescentio,  L^ato  ad 
Coneilium  mittende. 

1 3.  Febr.  Dedit  hac  die  Pontifex  prandinm  Oratoribus  Regis 
Portngalliae,  qui  die  sabbati  praeterita  publicam  obedientiam  S** 
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snae  praestiterunt,  et  Cardinali  de  S.  Flora.  A  prandio  antem 
de  rebus  Parmae,  quam  Ducem  Octaviam  Regi  Gallornm  da- 
turum  verentur,  cum  R"**"  Farnesio,  S.  Crucis,  Crescentio  et 
ipso  de  S.  Flora 

14.  Febr.  Ista  hac  die  vacatur  expeditioni  D.  Petri  Cama- 
jani,  quem  Parmam  mittere  Pontifex  decrevit,  nt  bis  rumoribns 
obviet  et  rem  divertere  conetur. 

15.  Febr.  —  tota  hac  die  vacatur  expeditioni  D.  Petri 
Camajani  et  cum  Card.  Farnesio  Pontifex  de  ea  egit. 

16.  Febr.  Quoniam  Pontifex  decrevit  omnino  reformationem 
facere,  vacavit  hodie  cum  Card.  Crescentio  super  conficienda  bulla 
super  praedicatione  et  confessione,  ac  etiam  ponit  extremam 
manum  expeditioni  D.  Camajani,  ut  crastina  die  recedat. 

Die  mart.  17.  Febr.  summo  mane  recessit  D.  Petrus  Cama" 
janus,  Aretinus,  Pontificis  intimus  cnbicularius,  quem  S^  sna- 
remittit  Parmam  ad  Ducem  Octavinm,  ut  eum  retrahat  a  trac- 
tatione,  quam  nunc  habet,  dandi  ei  illam  ciyitatem.  Nulla 
enim  modo  Pontifex  id  pati  vult,  tum  ne  civitas  illa  ad  alienanf 
manum  perveniat,  tum  ob  proprietatem ,  quam  in  ea  ecclesia 
RoiÄana  habet,  tum  ne  bellum  accendatur  in  Italia,  nam  Impera* 
torem  id  nequaquam  passurum  nemo  est,  qui  ambigat.  —  ' 

Deinde  cum  Crescentio  pransus  est,  recepitque  literas  ex 
Germania  a  D.  Pighino,  qui  rem  Parmensem  significavit  et  de 
successionis  Imperii  negocio  retardari  nunciat.  '  ' 

Hac  eadem  die  mittitur  ad  R"^  deputatos  in  causa  fidei 
minuta  bullae,  quam  Pontifex  edere  decrevit  de  modo  praescri- 
bendi  praedicatorifous  verbi  Dei  et  audiendi  confessionem,  ut 
eam  examinent  et  S^  ßuae  referant. 

Die  merc  18.  Febr.  mane  hora  15.  fuit  consistoritim  secre* 
tum  in  aula  solita,  in  qua  creantur  duo  Legati,  videlicet  Rai- 
nuccius  Card.  S.  Angeli  Patrimonii,  qui  reliquit  legationem 
Marchiae,  quae  datur  Jacobo  Carolo  de  Sabellis,  praeterea  ördi-* 
natur,  qui  det  principium  reformationi ,  et  quod  bis  ant  ter  in 
hebdomada  R"'  D.  depütati  conveniant  apudDecanum  tractantes 
de  ipsa  reformatione ,  et  quod  semel  in  hebdomada,  videlicet  in 
die  sabbati,  conveniant  ante  S**"  suam,  cui  referant,  quid  per  eos 
actum  fnerit  Item  datur  episcopatus  Brixiensis  R""*  Card,  de 
Durantibus,  Brixiensi.  Absoluto  vero  cönsistorio  Pontifex  pransus 
est  in  Belvedere  cum  Cardd.  Crescentio  et  de  Monte. 

Die  jovis  19.  Febr.  hora  20  fuit  congregatio  R»«™  depu- 
tatorum  in  causa  fidei  coram  8*°  sua,  qui  examitiarunt  et  oon-^ 
cluserunt  bullam,  qua  ponitnr  forma  praedicatoribus  et  con- 
fessoribus,  quae  ad  eos  transmissa  fuerat.  Depütati  autem  sttnt 
infrascripti,  videlicet  Card.  Tusculanus  seu  NeapolitanuSf  Car- 
pensis,    S.   Jacobi,    S.   Crucis,    Crescentius,    Verallus  el  Pöltis. 
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Dftinde  Pontifex  cum  Card.  Crescentio,  S.  Georgii   et  de  Monte 
proficiscitur  spatiatum.  in  Belvedere.  — 

Sabb.  21.  Febr.  Pontifex  audivit  Card.  Turnonensem  super 
rebus  Parmae.  Scribitnr  ad  Nuneium  apost.  apnd  Venetos  de 
gestis  in  praeterito  consistorio.  Auditur  etiam  Orator  Venetornm. 
In  sero  antem  fit  publica  laetitia  ob  crastinam  diem  coronationis 
Pontificis. 

Die  22.  Febr.  dorn.,  quae  fait  dies  anniversarios  s"**  D.  N. 
Jnlii  III.,  —  [missa  solemni]  absoluta  Pontifex  dedit  prandinm 
Omnibus  Cardinalibus  atque  etiam  Oratoribns  Principum  in  aula 
magna  Constantini,  cum  quibus  tota  fere  die  permansit ;  in  sero 
autem  fit  publica  laetitia  per  Urbem,  ut  mos  est. 

Lunae  23.  Febr.  Mane  Pontifex  pransus  est  cum  Card. 
Crescentio  et  de  Monte,  totaque  die  egit  cum  Crescentio  de 
reformatione*  facienda,  propter  quod  visuntnr  bullae  antiquae, 
qnae  servantur  in  arce  6.  Angeli. 

Die  Martis  24.  Pebruarii  hora  20.  habita  fnit  congregatio 
R**'**  deputatorum  Concilii,  videlicet  Tranensis,  Tusculani  sen 
Neapolitani,  Turnonensis,  S.  Jacobi,  S.  Crucis,  Crescentii,  Veralli 
et  Poli,  qui  egerant  de  creatione  Legati  ipsius  Concilii  et  de 
reformatione  facienda. 

Hac  eadem  die  s"""  D.  N.  Julius  III.  ad  preces  meas  con- 
cessit  jubileum  plenarium  in  patria  roea  omnibus  visitantibus  4 
ecclesias  ibidem  deputatas,  acsi  visitassent  4  ürbis  ecclesias  per 
totam  praesentem  quadragesimam  usque  ad  dominicam  in  albis. 

Die  merc.  2H.  Febr.  mane  hora  consueta  habetur  consi- 
storium  secretnm,  in  quo  propositae  fuerunt  quaedam  ecclesiae, 
et  actum  de  Concilio,  et  quod  dieta  Augustaua  absoluta  fuerit, 
et  Imperator  decrevit  in  recessu  res  religionis  controversas  in 
Germania  tractari  et  stabiliri  in  Concilio,  et  quod  propterea 
eti«im  Pontifex  ex  parte  sua  non  deerit  officio  suo  in  promo- 
vendo  ipso  Concilio.  Item  actum  fuit  de  reformatione  facienda, 
qno  absoluto  pransus  est  cum  S***  sua  Card.  Crescentius,  qni 
tota  die  cum  ea  de  rebus  Concilii  tractavit,  revidenturque  acta 
in  sessionibus  Tridentinis. 

Jovis  26.  Febr.  Hac  die  Pontifex  cum  eodem  Card.  Cre- 
scentio de  Concilio  egit,  cum  eum  Legatum  Concilii  creaturus 
sit.  Kesumenturque  ea,  quae  Tridenti  expediendae  remanserunt, 
nt  partim  ab  ipso  Pontifice,  partim  a  Concilio  absolvi  possent. 
—  Transmittuntur  ad  R™*"  deputatos  capita  reformationis  da- 
tariatus. 

Die  Vener.  21.  Febr.  Pontifex  transmitti  mandavit  ad 
R"*'  D.  D.  deputatos  super  reformatione  capita  eorum,  quae  refor- 
manda    erant    circa    officium   datariatus,    ut   super    his   decreta 

Abthlg.  I.  20 
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confici  possent.  Qua  die  cum  S***  sua  pransi  sunt  R"'  D.  D.  Car- 
pensis,  Crescentius,  S.  Florae,  S.  Georgii  et  de  Monte,  cum 
quibns  actum  fuit  de  frumeuto. 

Die  sabb.  ultima  mensis  Febr.  scribitnr  ad  Nnncinm  apusi. 
apud  Veuetos,  qnod  dieta  Ängustana  absoluta  fuerit,  et  factiis 
recessus,  in  quo,  quod  ad  religionem  pertiuet,  Imperator  decrevit 
componendas  res  fidei  in  Germania  controversas  in  solo  Concilio 
Tridentino,  ad  quod  omnia  remittit  terminanda. 

Item  de  civitate  Parmensi,  quod  Dux  tractet  cum  Rege 
Galloram,  ut  eam  in  ejus  manus  constituat,  quod  Pontifici  valde 
displiceat.  — 

Die  merc.  4.  Martii»  licet  Pontifex  laboraret  podagra,  habuit 
tamen  consistorium  secretum  mane  hora  14.,  in  quo  creatur 
Legatus  Concilii  R""'"  D.  Marceil ns  de  Grescentiis,  Romanus,  cum 
assistentia  duorum  Praelatorum,  qui  fuerunt  R'"  Patres  D.  l).  Seba- 
stianus  Pighinus,  Archiep.  Sipontinus  et  Aloysius  Lipomauus,  Ep. 
Veronensis,  qui  ipsi  Legato  assistere  debeant  et  una  cum  eo 
Concilio  praesideant. 

Die  jovis,  veneris  et  sabbati  Pontifex  etiam  podagra  labo- 
ravit  neque  lecto  surrexit,  audiuntur  tamen  die  veneris  Ora- 
tores  Portugalliae  et  Venetorum,  et  die  sabbati  scribitnr  ad 
Nuncium  apost.  apud  Venetos  de  creatioue  Legati  Concilii  et 
Praesidentium  et  de  monitorio  facto  a  Pontifice  Duci  Octavio, 
nam  cum  S^**  sua  saepius  litteris  [et]  Nuncio  instasset  apud  ipsum 
dncem,  ne  civitatem  Parmae  ad  manum  alicujus  Priucipis  per- 
venire  permitteret,  et  a  tractati})us ,  quos  cum  Rege  Gallorutn 
ceperat,  desisteret,  neque  id  Dux  fecisset,  praecepit  ei  sub  poeua 
rebellionis,  etiam  amissionis  feudi,  ne  cum  aliquo  Principe  de  ea 
re  ageret,  sed  couservaret  eam  civitatem  sub  ditione  Sedis  apost., 
ut  tenetur. 

Die  dom.  8.  ejusdem  Martii  laborante  adhuc  podagra  Pon- 
tifice, [cum]  neque  ad  sacra  hodierna  descendere  posset,  vocatis  ad 
praesentiam  suam  in  cubiculo,  ubi  in  lecto  a  dicto  dolore  tene- 
batur,  cunctis  Cardinalibus,  dedit  crucem  Card.  Crescentio, 
Legato  Concilii,  qui  postmodum  ab  omnibus  Cardinalibus  sociatus 
fuit  extra  portam  S.  Petri,  ut  moris  est. 

Eadem  die,  antequam  praefati  Cardinales  recederent  ex 
cubiculo  Pontificis,  S'*"  sua  dedit  rosam,  quam  prius  benedixerat, 
Regi  Portugalliae,  quam  Oratori  suo  praesentavit,  qui  Orator 
postea  sociatus  fuit  solemniter  a  familia  suae  B"'"*  a  palatio 
apost.  usque  ad  domum  suam  ipso  Domino  rosam  auream  publice 
in  manibus  deferente.  — 

Eadem  die  revertitur  ex  Parma  D.  Petrus  Camajanus,  quem 
superius  ad  Ducem  missum  a  S**"  sua  ostendirous. 
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Die  —  martis  10.  Martii  R""*  D.  Card.  Orescentins,  Legatns 
CoDcilii,  reeessit  ex  Urbe  Bononiam  versus,  cujus  est  Legatns, 
et  per  aliquos  dies  in  ea  civitate  immoratur,  cum  nunc  primum 
in  eam  legationem  proficiscatur,  deinde  proseqnitur  iter  snnm, 
nt  in  ea  civitate  statuto  tempore  prosecntioni  Concilii  Kai.  Mail 
praesens  inveniatnr. 

Scribitur  praeterea  per  literas  in  forma  *  brevi  supradictis 
dQobus  Assistentibns  sive  Praesidentibus  Concilii,  videlicet  Archiep. 
Sipontino  et  Ep.  Veronensi  de  eorum  deputatione,  et  quod  etiani 
ipsi  statuto  tempore  Tridentum  accedant,  ut  una  cum  ipso  Legato 
in  ea  civitate  praesentes  invcniantur. 

Mercur.  II.  Martii.  Scribitur  ad  Nnncium  apost.  apudira- 
peratorem  de  rebus  Parmensibus  et  de  diligentia 

Jovis  12.  Martii.  Hac  die  scribitur  etiam  ad  snpradictum 
Nnncium  cum  exemplo  litterarum  £p.  Polae  ex  Parma,  in  quibus 
plane  describitur  Status  illius  civitatis  et  Ducis,  etiam  quod 
adhuc  res  sit  integra,  et  quod  bene  speretur.  — 

]  4.  Martii  sabb.  Scribitur  ad  Nnncium  apost.  aj)ud  Venetos, 
datar  ei  facultas  dispensandi  cum  imperitis  circa  tempns  perci- 
piendi  jubileum,  quod  illi  civitati  Pontifex  concesserat,  et  de 
abbatia  S.  Zeni  Veronensis,  quam  S'*"  sua  Card,  de  Monte  con- 
talit,  ne  possessio  ab  alio  occiipetur.  — 

Die  sabb.  21.  Mart.  S***  sua  valetudini  propriae  minime 
parcens  habuit  signaturam  publicam  mane  hora  et  loco  consnetis. 
Qna  absoluta  pransi  sunt  cum  S*""  sua  R*"'  D.  D.  Verallus  et 
Paceccus,  qui  cum  eo  usque  ad  horam  20.  fuerunt.  Deinde  audivit 
Card.  Moronum  et  Oratorem  Venetum.  — 

Dom.  Palmarum  22.  Mart.  —  D.  Petrus  Camajanus,  S*'"  suae 
cobicularius,  reeessit  ex  Urbe  missus  a  Pontifice  ad  Oratorem 
Caesaris  Senis  commorantem. 

Die  lunae  23.  Martii  habita  fuit  congregatio  R"»«™"  depn- 
tatorum  Inquisitorum,  ventilanturque  causae  Episcoporum  Cau- 
riensis  et  BergomatensiB  de  fide  suspectornm. 

Die  martis  24.  dicti  mensis  fuit  congregatio  R"""*"  Inqui- 
sitorum  coram  Pontifice,  in  qna  decernitur  detentio  et  incar- 
eeratio  R.  D.  Yictoris  Saperantii,  Ep.  Bergomatensis,  qui  in  fide 
«nspectos  habetur,  quare  absoluta  congregatio  ne  detruditur  in 
arcem  S  Angeli,  ut  ab  oppositionibus,  qnae  contra  enm  haben  tu  r, 
se  purget. 

Merc.  25.  Mart.,  feria  quarta  hebdomadae  sanctae.  —  Osten- 
ditur  sudarium  post  matutinas  in  ecclesia  S.  Petri  et  capita 
apostolorum  in  ecclesia  Lateranensi. 

Sacra  feria  quinta  hebdomadae  sanctae.  Summo  mane  Pon- 
tifex  celebravit  in   saceilo   sno   secreto  communicavitque   omnes 

8U0S  familiäres,  quibus  indulgentiam  plenariam  condonavit    — 

20* 


308  MASSAREIXL 

Die  27.  Mart.,  quae   fait   dies   veneris   sanctae.    —   Habuit 

orationem  D doctor  Hispanns,   qui  absoluta  oratione  legit 

clara   voce   bnllam,    quam   Jnlins   III.    edidit    contra   saeculares 
intromittentes  se  in  cognitione  haereseos.  — 

Hac  die  ostenditor  ex  ecclesia  S.  Petri  ^  vnltus  Domini. 
Item  lancea  Domini. 

Die  sahb.  s.  28.  Mart.  —  Pontifex  —  in  sero  vacavit  cra- 
stinae  missae  celebrationi. 

Die  29.  Martii  in  festo  pascliatis  D.  N.  Jesu  Christi  Pon- 
tifex celebravit  roissam  solemnem  in  ecclesia  S.  Petri ;  —  bene- 
dixit  populam  solemniter  in  loco  consneto  distribniqne  fecit 
popalo  20  planstra  onusta  optimo  pane,  ita  ut  nnllus  fere 
hodie,  nam  per  totam  diem  perdaravit  distributio,  absque  pane 
pontificio  domum  redierit.  Hoc  fecit  S*"  sua,  nt  consolaretnr 
plebem  ob  duros  casus,  qui  diebus  praeteritis  ob  frumenti 
penuriam  Romae  acciderant.  Hac  eadem  die  ostendnntur  reli- 
quiae  apud  S.  Job.  Lateranensem  et  S.  Mariam  Majorem.  — 

Die  prima  Aprilis  D.  Ep.  Imolensis,  secretarins  suae  S^'\ 
rece&sit  ex  Urbe  missus  a  Pontifice  ad  Imperatorem,  nt  cum  eo 
de  re  Parmensi  et  Concilio  agat.  Qua  die  rediit  D.  Petrns 
Camajanus,  Cubicularins  suae  S*'\  qui  ad  Oratorem  Caesaris 
Senas  missus  fuerat,  ut  cum  eo  de  ürbe  Parmensi  tractaret 
llediit  autem  cum  ipso  Oratore.  — 

Die  2.  Apr.  111™""  D.  de  Thermis  nactus  est  ürbem  sociatns 
a  maximo  numero  nobilium,  et  111"*"'  D.  Dürfe,  qui  hucnsque 
Orator  illius  Regis  apud  S***"  suam  egerat,  revocatur.  Pontifex 
dedit  prandium  Oratori  Caesareo  in  —  arce  S.  Angeli,  deinde 
cum  ipso  Oratore  et  Card.  Farnesio  egit  de  rebus  Parmensibns. 

Die  3.  Aprilis  hora  20.  fuit  congregatio  generalis  omniuni 
Cardinalium  coram  sua  S*"  in  palatio  apost.,  in  qua  Pontifex 
retulit,  qualiter  Rex  Poloniae  petat,  mitti  ad  eum  aliquis  Nun- 
eins  apostolicus,  ut  ejus  auctoritate  componere  possit  tumultns 
qui  in  ejus  regno  circa  religionem  orti  sunt.  Quare  designatur 
Ep.  Camerinensis,  qui  ad  eum  proficiscatur.  Item  actum  foit 
de  Concilio  et  de  Parmensibns  novitatibus,  et  quae  habentur  de 
Turcis.  Eadem  die  scribitur  ad  Ep.  Imolensem,  Nunciam  apnd 
Imperatorem,  ea,  quae  heri  cum  Oratore  Caesaris  et  cum  Card. 
Farnesio  peracta  fuerunt  circa  Parmam,  et  de  bello  contra  Ducem 
inferendo,  si  pertinaciter  in  senteutia  persistat.  — 

Die  4.  Apr.  —  Scribitur  ad  Nuncium  apost.  apud  Venetos 
de  petitione  Oratoris  Veneti,  de  duabus  decimis  pro  proenratione 
facienda  contra  Turcas,  et  quod  S***  sua  in  casu  urgentis  neces- 
sitatis  eas  denegari  non  possit,  etsi  nunquam  decimas  clero 
iraponere  in  toto  ejus  Pontificatn   decreverit  S**"  sua.     Scribitnr 
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etiam  in  comnieiidationem  Viguolae  nomine  suae  S'**  ad  Card.  Cre- 
scentium,  Legatnm  Bouoniensem.  — 

Die  6.  Apr.  —  Pontifex  [in  consistorio  secreto]  retiilit  ea, 
quae  fecit  Dnx  Octavius  de  civitate  Parmensi,  qnod  composuerit 
cum  Rege  Gallorum,  et  quod  sua  S'"  huic  rei  provideri  iniendit, 
cam  absqne  ejus  consensu  factum  sit,  et  de  monitorio  contra  eum 
tiecernendo.  Item  quod  omnino  dandnm  sit  principium  conti- 
iiaationi  Concilii,  cum  jam  instet  dies  ad  hoc  deputata,  nempe 
Kai.  Mali.  — 

Die  7.  Apr.  —  lll.  D.  de  Thermis,  Orator  novus  christia- 
nissimi  Regis,  primnm  visitat  Pontificem,  et  propterea  palatium 
apost.  maxima  cum  ponipa  proficiscitur,  sociatus  a  R*"**  Tnrnonio 
et  Ferrariensi,  qni  auditur  atqne  recipitur  a  sua  S^  in  aula 
aodientiae  maximo  cum  honore,  grato  ac  benevolo  animo.  — 

9.  Apr.     Pontifex   dedit   prandium   in  arce   S.   Angeli  R 
Turnonio  et  Ferrariensi,   cum  qnibus  de  re  Parmensi  egit,    cum 
prius  audivisset  Oratorem  Caesaris.  — 

10.  Apr.  Scribitur  in  Germaniam  ad  Ep.  Ii^olensem  de 
«^estis  cum  Gallis  de  civitate  Parmensi,  quod  excusent  Ducem 
Octavinm.  Audiuntur  Orator  Portugalliae  et  Card.  Turnonins 
et  Ferrariensis  super  rebus  Parmae.  Item  Orator  Caesaris. 
Maxima  enim  est  altercatio  inter  Caesareos  et  Regios  super 
civitate  Parmae,  aliis  Ducem  defendentibus,  ut  Gallis,  et  aliis 
graviter  eum  accusantibus,  nt  Caesareis,  cum  quibns  est  Pontifex, 
cam  quibus  banc  injnriam  pati  vel  dissimulare  nuUo  modo  potest. 

11.  Apr.  Scribitur  ad  Nuncium  apost.  apud  Venetos  de 
bnlla  contra  se  intromittentes  in  cognitione  haereseos,  et  quod 
Pontifex  habebit  rationemillius  Dominationis,  et  quod  habebit  etiam 
commendatum  Ep.  Bergomatensem,  qui  est  in  carceribus,  inquisitus 
de  fide. 

Audiuntur  Oratores  Caesaris,  Christianissimi  et  Regis  Portu- 
galliae, in  quo  tota  dies  conteritur.  — 

13.  Apr.  —  [Pontifex]  hora  20.  audivit  Oratorem  Caesa- 
reum,  cnm  quo  usque  ad  22.  permansit,  ac  cum  eo  coenavit.  — 

Die  15.  Apr.  Pontifex  locutus  est  primum  mecum 
de  reversione  mea  Tridentum,  ut  ibi  secretarius  Concilii 
agerem,  prout  faactenus  egi  tam  in  ipsa  civitate  quam  Bononiae 
post  trauslationem  ab  anno  scilicet  1545  usque  ad  1549;  quod 
onus  eo  libentius  suscepi,  quod  cum  S^*  suae  jussu  facio,  eccle- 
siae  universali  publicaeque  utilitati  juxta  virium  mearum  tenui- 
tatem  inservio. 

Die  16.  April.  Snmmo  mane  Pontifex  jussit,  ut  hodierna 
die  iter  Tridentum  versus  arriperem,  deditque  mihi  instructionem 
eorum,  quae  a  me  ibi  agenda  essen  t,  prout  Concilii  acta  actio- 
nesque  juxta  morem  per  hactenus  observatum  dirigerem,  celerique 
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itinere,   neiupe  mntatis  equis,   Tridentum   perveinrem.     Pontifex 
enini  omnino  Concilii   resumptionem   die   statata  Kai.  Mali  fieri 
iuteudit.     Veram  quoniam  nescit,    qao   in   statn   res  Germaniae 
sunt,  cujus   provinciae    causa   Concilinm    celebratur,    qnidve  in 
hac  re>  Caesar  sentiat,  expediens  minime  judicavit,   ut  Marcellas 
tit.  S.  Marcelli  Card.  Grescentius,  legatus  apost.  et  ipsius  Concilii 
prinius  Prae^idens,  Tridentum  proficisceretur ,  sed   contineret  sc 
Bononiae  in  legatione  sua,  donec  tempus  illuc   enndi  adveniret. 
Interim    autem,    cum   praedicta   resumptio   Concilii   nuUo   modo 
differenda  videretur,   id   per   reliquos  duos  Praesidentes  —  fieri 
posse  cogitavit,  datisque  mihi   ad   eos  litteris,   tnm  fidei  verbis 
meis  dandae,  tum  in  forma  brevi,   ut  dictam  resumptionem  ipsi 
duo  soli   absque  Legato   vel   alter   eorum    facere  posset,  jussit 
mihi,  nt,  hac  suae  S^'  deliberatione  R"*"*  Legato,   dum  Bononiam 
pertransirem,  exposita,  Yeronam  me  conferam,  illumque  Episco- 
pum  mecum  Tridentum  adducam,  ubi,  expectato  Archiep.  Sipon- 
tini    adventu,    in    ipsis  Kai.    Maii   Concilinm    resumi    üacerent, 
celebrata  de  more  solemni  sessione,  quae  prima  Concilii  Triden- 
tini   snb   feliciss.   pontificatu  S""  suae   vocaretur.     Quo   vero   ad 
Legatum,   eo  dumtaxat  casn  Bononiae  se  continere  decrevit,  si 
nihil    de    Caesaris    animo    haberetur   vel    saluti   gloriaeque  M"' 
suae  Supersedens   pro  nunc  in   processu  Concilii  videretur,   sin 
autem  res  contrarie  succederet,  et  Legatum  ipsum  Tridentum  ire 
debere  constituit,  ut  una  cum  dictis  duobus  Praesidentibus  Concilium 
resumeret,  et  continuationi  et  prosecutioni  ejus  assisteret,   qua- 
rum  rerum  eventum  ex  literis  Episcopi  Imolensis,  Nuncii   apost. 
apud  ipsum  Imperatorem,  nos  intellecturos  admonuit,   datisqne 
mihi  aureis,  quos  jnxta  Concilii  exigentiam  expenderem,  ac  data 
benedictione  iter  me  arripere  jussit. 

Die  igitur  supradicta  hora  circiter  24.  ex  Urbe  recedeus 
iter  Tridentum  verdus  arripui,  eaque  nocte  Roucilionem  applicui; 
die  vero  sequenti,  quae  fuit  veneris,  —  perveni  Senam  ac  die 
sabbati  Luccam,  dieque  dominica  Bononiam,  ibi  tota  die  im- 
moratus  sum  cum  R"""  Legato,  eique  mandata  et  voluntatem  Ponti- 
ficis  exposui,  et  quoniam  nihil  certi  de  mente  Caesaris  quoad 
profectionem  de  Legato  habebatur,  [ad]  suam  S**^,  quae  ex  his 
Ep.  Imolensis  audita  fnerant,  delata  sunt,  atque  B''"  suae  deli- 
berationem  expectandam  esse  visum  fuit.  Interim  autem  iter 
meum  prosequendum  decrevi,  hoc  prius  cum  ipso  R"**  Legato 
consilio  habito,  nt  Pontiiicis  voluntatem  qualiscunque  futura  esset, 
significaret.  Quare  die  lunae  hora  circiter  18.  recessi,  eaque  die 
Mantnam  perveni,  dieque  martis  summo  mane  Yeronam,  ubi 
Episcopum  illius  civitatis  conveni,  eique  mandata  Pontificis 
retnli,  qui  libenter  se  obtemperaturum  annuit,  atque  die  s.  sab- 
bati subsequenti  exinde  iter  versus  Tridentum  arrepturum  decrevit, 
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mihi  autem  cum  niultis  rationibus  expedicns  videretnr,  iit  quam 
primum  Trideiitum  pervenirem,  die  merciirii  subseqnenti,  quae 
iait  22.  dicti  niOBsis  ex  Verona  recessi,  Tridentumque  die  jovis 
April.  23.  sunimo  mane  ingressus  sam. 

23.  April.  Cam  primum  Tridentnm  perveuissem,  statim 
Card.  Tridentiuum  adivi,  eique  mei  adventus  causam  et  mentem 
snae  S'"  circa  prosecutionem  Concilii  exposni.  Is  amanter  rae 
excepit,  atque  maximis  praecouiis  hoc  propositum  suae  B"" 
cornmendavit,  deque  loco  inter  duos  Praesidentes  ei  daudo  disseruit, 
utque  de  ea  re  ad  Pontificem  scriberem,  cum  ego  S""  suae  mentem 
nescire  respondissem,  rogavit,  operamque  suam  in  rebus  Concilii 
pronioTendis  mihi  promptissimam  obtnlit.  De  quibus  omnibns 
ego,  ut  par  eram,  debitas  gratias  retuli ,  et  Pontificem  certiorem 
iaetarum  respondi. 

Die  24.  April.  R.  D.  Hieronymus  Dandinns,  Ep.  Imolensis, 
ipii  missus  fuerat  diebus  praeteritis  a  Pontifice  ad  Imperatorem, 
iit  cum  sua  M*'  de  rebus  Concilii  et  Parmensibus  ageret,  Tridentum 
applicuit  hora  circiter  15.,  retnlit  animum  M"*  suae,  ut  in  Con- 
cilii processu  pedetentim  incedatur,  quousque  alii  Praelati,  praeser- 
tim  Germani  veniant.  Ttem  quod  in  rebus  Parmensibus  erit 
Inbenti  animo  auxilio  S^^  suae. 

Eadem  die  et  diebus  proximis  vacatur  aptando  loco  pro 
celebratione  congregationum  in  palatio  Ghiroldi  et  pro  sessio- 
nibus  in  cathedrali  S.  Vigilii,  in  quibus  locis  hactenus  Couci- 
lium  celebratum  fuit. 

Dicta  die  25  April.  R.  D.  Ep.  Veronensis,  tertius  Praesidens 
Concilii,  applicuit  Roveretum,  quo  ego  ex  Tridento  ivi,  et  ea, 
qoae  per  me  acta  fuerant,  retuli,  atque  ibi  adventum  R™'  Legati 
expectiare  decrevimus.     Deinde  Tridentum  redii. 

Die  28.  April.  Archiep.  Sipontinus,  qui  hacusque  egit  Nun- 
cius  apost.  apud  Imperatorem,  cum  sit  secundus  Praesidens,  appli- 
cuit Tridentum,  qui  tamen  [nou]  ingressus  est  civitatem,  sedhospita- 
tas  est  apud  monasterium  s.  Crucis,  ut  una  cum  Legato  et  altero 
Praeside  publice  et  solemniter  civitatem  intraret.  Ivi  ei  obviam 
asque  ad  villam  8.  Michaelis  a  Tridento  10  mill.  eique  omnia 
tarn  mandatä  Pontificis  quam  gesta  per  me  usque  ad  hanc  diem 
retuli.  Deinde  ivi  Roveretum,  quo  Legatus  etiam  hodie  ap- 
plicaerat. 

Ingressus  if"*  Ijcgati  et  Praesidentium  Concilii  in  Civitatem 

Tridentinam  —  *) 


*)  Die  Massarellische  Beschreibung  der  Einzugsfeierlichkeiten  i»t  hei 
Raynald  ad  ann.  1551  Nr.  6  abgedruckt.  Der  Text  des  Bayuald  ist  mit 
unserem  Ms.  ühereinstiramend  his  auf  einige  Kleinigkeiten  (B.  nennt  u.  a. 
nicht  das  von  Crescentius  bewohnte  Haus ;  domus  Ghiroldi)  und  bis  auf  eine 
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Die  Jovis   ultima   Aprilis.     In    nomine   Patris   et  Filii  et 
Spiritus  Sancti,    Amen.     Tridenti   in   domo   Ghiroldica  in  aula, 
iu  qua  congregationes  generales  S.  Goncilii  sub  Paulo  III.  s.  m. 
haberi    consueverunt,    hora   20.    habita  fuit   prima   congregatio 
generalis  post   ingressum  R"*^  Legati  et   Praesidentium   in  civi- 
tatem  Tridentinam,    in   qua  primum   ego  Angelus   Massarellas, 
ipsius  Goncilii  secretarius,  legi  mandatum  S^*  suae  in  personam 
ipsius  Legati  et  Praesidentium.     Deinde  ipse  R"*"*'  Lemtus,  lecta 
oratione  solita  S.  Spiritus,   quae  incipit:  f,adsumns  S.  Spiritus, 
adsumus    quidem    immanitate   peccati  detenti^^   retulit    Patribus 
causam  sui  adventus,  missns  videlicet  a  s.  D.  N.  Julio  IIL,  ut 
Concilium  die  statuta  Kai.  Maii   ex  litteris   suae  S*'*  resumeret, 
deinde   ezposuit  piamque  sanctamque  mentem  S"'  suae   in  rebus 
Goncilii    promovendis    miseraeque  ac  affiictae  reipublicae   chri- 
stianae   succurrendi,   ac  etiam  erga  pacem,    quietem  ac   bonum 
publicum  totius  christiani  orbis,  summeque  S^""  suam  esse  affectam 
erga  ipsos  Praelatos,   qui  Tridenti   erant,   cum  jam  diu  eorum 
pietatem  et  doctrinam  pernovisset.    Postea  ostendit  se  nna  cum 
Praesidentibus   promptissimum   futurum  ajj   ea   omnia   facienda, 
quae   ex   usu   ipsius  reipublicae   christianae   fieri  yiderentur,  et 
postremo   ostendit    multis  rationibus   non    esse   praetereundum, 
quin  Concilium  d.  Kai.  Maii  resumeretur,  et  successive  compro- 
bavit   multis  modis    diversisque  causis,   futuram  sessionem  non 
posse  ad  brevius  tempus  indici  quam  ad  proximas  Kai.  Septembris. 
Super  quibus  omnibus  votis  patrum  exquisitis,  primo  ab  omnibns 
redditae  sunt  ingentes  gratiae  Deo,    qui  tandem  ecclesiae   suae 
misertus  inspiraverit  summum  Pontificem,  ut  Goncilium  Triden- 
tum  reduceret,  omnesque  S**'"'  suam  summis  laudibus  commenda- 
runt,  et  ecclesiam  Dei  eidem  plurimum  debere  fatebantur.   Deinde 
comprobarunt,   Goncilium   resumi  debere   in   Kai.  Maii,  sed  de 
iudictione  futurae  sessionis    aliqualis  disceptatio  orta  est,    cum 
aUquibus  videretur  nimis  longa  dilatio,  tandem  omnibus  placuit, 
ut  ad  dictas  Kai.  Septemb.  indiceretur,  cum  congruum  tempus  visum 
fuisset  dandum  Patribus  absentibus,  ut  etiam  ipsi  adesse  possint, 
maxime   propter  Germanos,   quorum  causa  praecipue  Goncilium 
celebratur,   idque  eo  libentius  faciendum  decreverunt,   postquam 
ex  mente  etiam  Gaesaris   esse   intellexerunt.     Quo  facto   moniti 


Stelle,  an  welcher  sich  Baynald  eine  wesentlichere  Veränderung  erlaubt  hat: 
nach  den  Worten:  literas Majestatis  Suae Caesareae  (R. p.  22,  Zeile  13  v.  oben) 
fährt  unser  Ms.  fort:  habita  etiam  oratione,  qua  animum  Gaesaris  erga  s. 
Sedem  et  S^""  suaro  et  in  promovendis  Goncilii  rebus  ac  etiam  erga  primum 
Legatum  promptissimum  # ostendit,  gaudiumque  immensum,  quod  Imperator  ex 
ipsorum  Praesidentium  adventu  conceperat,  ostendere  conatus  est  addltis  non- 
nullis  de  laudibus  ipsorum  Legati  et  Praesidentium ,  quibus  omnibus  B^^' 
LegatuSi  ea,  qua  decebat,  gravitate  respondit. 
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sunt  Patres,  nt  mane  diei  sequentis  couveuireut  in  ecciesia 
cathedrali  in  loco  consueto  cum  plavialibus  et  mitris,  ubi  eele- 
braretor  sessio  de  more  cum  ceremoniis  requisitis,  et  ita  dimissa 
fait  congregatio  hora  circiter  22.,  cui  interfuerunt  Praelati,  qui 
superius  in  ingressu  Legati  in  civitatem  numerantur,  addito 
Oratore  Caesareo.  Ordo  autem  sedendi  idem  observatus  est,  qui 
hactenus  sub  Paulo  observatus  fuit,  sed  Praesidentes  Praelati 
ita  sederunt:  r  sedit  R""'  Legatus,  2"*  loco  Card.  Tridentinus, 
3°  Praesidentes  duo,  et  ii  quatuor  in  medio  capitis  aulae.  Deinde 
parte  dextera  paratum  erat  altare,  supra  quod  more  solito  ego 
Angelus  Massarellus,  Concilii  secretarius,  vota  et  acta  scribebam, 
in  alia  vero  parte,  relicto  loci  spatio  a  Praesidentibus,  sedebat 
Orator  Caesareus,  et  deinde  ab  utroque  latere  Praelati  sub  ordine 
JQxta  cujusque  promotionis  tempus.  In  ipsa  autem  congregatione 
generali  nemo  intromittitur,  uisi  sit  Praelatus  et  Secretarius, 
Oraftores  Caesaris  et  Regum. 

Prima  sessio  Concilii  Tridentini  sub  Julio  Papa  III.—*) 

Qui  interfuerunt  primae  sessioni  Conc.  Tridentini  sub  Ju- 
lio III.  -  **)  _ 

Viri  ecclesiastici  et  s.  theologiae  doctores:  Petrus  AI- 
varado  [?],  Petrus  Frago,  Melchior  Vosmedianus,  Hispani,  Johannes 
Arza,  missus  ab  Imperatore,  Hispanus,  Ludovicus  Balzan,  cano- 
uicus  Tridentinus,  Tridentinus,  Martinus  Naideck,  Thomas  Mar- 
zoner,  Erasmus  Stremberger,  Canonici  Tridentini,  Germani. 

Barones  et  Nobiles:  Nicolaus  Madrutius,  Dominus  et  Baro, 
Madrutii  Ep.  frater  germanus,  D.  Franciscus  Vargas,  fiscalis  Con- 
cilii Caesareus,  Hispanus,  D.  Gaspar  Baro  de  Bolgestaim,  Ger- 
manus, 111.  D.  Gaspar,  Baro  de  Velge,  Germanus,  D.  Silvius, 
Comes  Portiae  et  Struguarii,  Foro  Juliensis,  D.  Clemens  a  Breda, 
D.  Baidassar  de  Biga. 

Publicatio  jubilei  concessi  orantibus  pro  felici  et  prospero 
successu  Concilii.  Et  quoniam  Pontifex  majorum  suorum  ac 
praesertim  Pauli  III.  s.  m.  exempla  secutus,  anteqnam  Concilium 
resumeretur,   Chris tifideles  omnes  invitaverat  hortatusque  fuerat 


*)  Den  ganzen  Massarelliscben  Bericht  über  diese  Sitzung   hat  Baynald 
in  seine  Annales  herQbergenommen.    cf.  ad  ann.  1551  Nr.  8. 

**)  Ans  diesem  Verzeichuiss  hat  Raynald  einen  Auszug  gemacht  (1.  c. 
Xr.  8,  nicht  Nr.  7.  wie  Le  Plat  citirt:  Canon,  et  decr.  1.  c.  p.  106)  und  nach 
diesem  Auszüge  fertigte  Le  Plat  seine  Liste  an  (Can  et  decr.  1.  c.  p.  lOG). 
Auf  derselben  fehlt  der  Name  des  Erzbischofs  von  Palermo,  den  Raynald  über- 
gangen hat;  als  kaiserlicher  Orator  ist  nicht  Franciscus  a  Toleto,  den  Mas- 
sarelli  angibt,  und  von  dem  auch  Raynald  wusste,  dass  er  zur  ersten  Sitzung 
in  Trient  war  icf.  Raynald  a.  1551  Nr.  C),  sondern  Hugo  de  Montfort  genannt. 
Vollständig  fehlen  bei  Raynald  und  deshalb  auch  bei  Le  Plat  die  Namen  der 
„theologi  et  proceres",  die  daher  im  Texte  aufgeführt  werden, 
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ad  Oeuin  procanduiii ,  ut  ecclesiae  ]Kicein  et  unioiieiii  largiri  ei 
Concilio  ipsi  prosperaui  et  saliibrem  conservationem,  directionera 
et  couclusionem  praestare  dignaretnr,  et  ut  id  tranquilliori 
puriorique  conseientia  ab  ipsis  Christifidelibus  efficeretar,  con- 
cesserat  omnibus  Deam  ipsam,  ut  praefatnr,  orantibns  plenissi- 
mam  peccatorum  suornm,  praevia  debita  coufessione  ac  contri- 
tione  ac  etiam  jejunio  et  encharistiae  pereeptione  certis  tempore 
et  forma  facienda,  remissionem,  et  eadem  Christifidelibus  eccle- 
sias  Urbis  et  extra  eam  ad  id  deputatas  anno  jnbilei  visitantibus 
concessa  est,  quae  concessio  publicata  fuit  Romae  die  dorn  20. 
praeteriti  mensis  Aprilis.  S^^  sua  hodierna  die  Kai.  Maii  solera- 
uem  processionem  in  ipsa  Urbe  habuit,  ipsaque  una  cum  Car- 
dinalibus, Oratoribus  ac  Praelatis  curialibus  et  Clero  ab  ecclesia 
S.  Marci  usque  ad  basilicam  duodecim  apostolorum  cum  pluvia- 
libus  et  mitris  solemni  pompa  processionaliter  pede  ivit,  in  qua 
basilica  missa  de  Spiritu  Sancto  solemni ter  celebrata  est,  ei 
preces  publicae  ad  Deum  porrectae  sunt;  ut  praefatae  s.  Concilii 
resumptioni  prosperum  snccessum  largiri  dignaretur;  utque  a 
pluribus  ipse  Dens  omnipotens  exoratus  benigniores  facilioresqne 
aures  ad  preces  uoatras  audiendas  praeberet,  S**'  sua  easdem 
indulgentiam  ac  jubileum  per  Universum  orbem  christianum 
publicari  voluit  atque  mandavit. 

Die  sabbati  2.  Maii.  Hac  die  vacatur  visitationibus,  et 
scribitur  ad  Nuncinm  apost.  in  Germania  de  gestis  in  hesterna 
sessione,  et  heri  scriptum  fuit  ad  Urbem  ad  Pontificem  super 
eadem  re;  quae  literae  missae  fnerunt  per  staffetam. 

Die  dom.  8.  Maii  applicuit  Tridentum  R.  D.  Petrus  Guerrero, 
Archiep.  Granatensis,  veniens  ex  Hispaniis.  Scribitur  Romam 
per  staffetam. 

R.  D.  Nicolaus  Psaulme,  Ep.  Verdunensis,  supradieta  die 
Tridentum  applicuerat. 

Die  lunae  4.  et  die  martis  5.  vacatur  visitationibus. 

Die  mercurii  6.  Maii  R.  D.  Jo.  Ferrandus  Thermino,  Ep. 
Legionensis,  et  Christoforus  Rosci,  Ep.  Ovetensis,  applicuerunt 
Tridentum.  — 

Die  ven.  8.  Maii.  Applicuit  Tridentum  Cursor  ex  ürbe  cum 
literis  6.  hujus  mensis  dat.,  qua  diligentia  nunquam  majorem 
vidi,  ut  in  duobus  diebus  et  minus  quibnsdam  horis  aliquis  ex 
ürbe  Tridentum  venerit.  Proficiscitur  Cursor  ad  Imperatoreni 
in  Germaniam,  missns  a  Pontifice  super  rebus  Parmensibus  et 
Concilii,  et  qualiter  S*"  sua  miserat  Parmam  Cardinalem  de 
Medicis,  ut  extrema  tentaret,  si  quo  modo  fieri  posset,  ut  cum 
Duce  Octavio  concordia  aliqua  fiat,  ne  bellum  inde  sequatur. 

Die  sabb.  0.  ejusdem  mensis  Maii  II.  D.  Franciscus  Salazar, 
Hispanus,  Ep.  Salaminensis,  ord   minor,  de  observautia,  applicuit 
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Tridentum.  Huic  Episcopo  Pontifex,  ut  commodius  in  Coucilio 
sabsteutari  possit,  dat  qaolibet  mense  elemosinam  25.  aareorum, 
quod  per  literas  D.  Julii  Ganani,  secretarii  suae  S"%  25.  April, 
dat.  mihi  facieiidnm  iniuugit. 

Die  dom.  10.  Maii  recipinntur  literae  ex  Urbe,  qnibus  »igui- 
ficatur,  qualiter  Pontifex  die  yeneris  24.  praesentis  mensis  Aprilis 
in  consistorio  secreto  monuit  omnes  Praelatos  Romae  existentes, 
qai  eo  tempore  faerunt  coram  ^^  sua  nnmero  84,  ut  omnino 
omni  mora  postposita  ad  Concilium  proficiscereutur,  recensendo 
eis  omnia,  quae  sua  6*^"  circa  ipsum  Concilium  eousque  fecerat, 
et  quid  faciendum  suis  Legato  et  Praesidentibus  mandaverat, 
nempe  ut  statuto  die  Eal.  Maii  Concilium  reassnmerent  et  con- 
tinuarent.  Quam  monitionem  omnes  Praelati  organo  R.  D. 
Patriarchae  Alexandrini  laudarunt  piamque  mentem  S^'*  suae  lau- 
darnnt,  et  se  ad  ipsum  Concilium  venturos^proraiserunt. 

Die  11.  Maii  recipiuntur  literae  ex  Urbe  a  D.  Ep.  Imolensi, 
secretario  S.  D.  N.,  de  receptu  nostrarum  1.  et  3.  hujus  mensis 
dat.f  laudatur  a  S^"  sua,  quod  in  sessione  resumptionis  Concilii 
actum  fuit,  et  quod  ad  locum  Card.  Tridentino  dandum  inter 
Praesidentes,  quod  S*^  suae  videatur,  quod  in  omnibus  ^ctionibus 
iion  conciliaribns  is  praecedere  deberet  duos  praesidentes  Prae- 
latos, sed  in  sessionibus  non,  sed  ii  duo  sederent  cum  Legato, 
primo  Praesidente,  ante  allare  majns,  ut  mos  fuit  alias,  cum 
erant  tres  Cardinales  Legati  et  Praesidentes.  Item  quod  in 
congregationibns  sedeant  tres  Praesidentes  simul,  et  Card.  Tri- 
dentino assignetur  locus  juxta  ejus  dignitatem  decenter  ornatus 
separatim  ab  aliis  Praelatis. 

Item  quod  in  adventu  Priucipis  Hispaniarum  in  hanc  civi- 
tatem,  cum  ipse  sit  jam  Rex  juratus,  Legatus  ei  obyiam  eat  us- 
que  ad  portam  civitatis,  et  ei  manum  dexteram  concedat,  eumque 
comitetur  usque  ad  domum,  non  tamen  ex  equo  descendat,  sed 
ad  proprium  hospitium  revertatur. 

Quo  vero  ad  rem  Parmensem,  quod  S**'  sua  nullam  dili- 
gentiam  intermittat,  ut,  si  qua  via  fieri  possit,  res  componatur, 
ut  causa  omnis  auferatur  belli  conficiendi  vel  alterius  cujus- 
canqne  maii  vel  scandali  vel  detrimenti,  ^neque  Italiae  pax  et 
quies  turbetur. 

Die  martis  12.  Maii  R.  D.  Jo.  Aemilianus,  Ep.  Tudeusis, 
Hispanus,  applicuit  Tridentum  veniens  ex  Hispaniis. 

1 3.  Maii  mercurii.  Hac  die  scripsiraus  Dominis  Urbem  [de] 
iis,  quae  hucusque  acciderant  Tridenti,  et  de  rebus  familiaribus. 
Item  recepimus  literas  ex  ürbe  8.  hujus  dat.  per  cursorem,  qui 
a  sna  8**  mittitur  ad  Imperatorem  super  hello  conficiendo  contra 
Ducem  Octavium. 

Maii    14.  jovis.      Die  jovis    14.   ejusdem   mensis   R""   Tri- 
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deutinus  et  Orator  Caesareus  venerant  vbitatum  R»""*  Legatuiii, 
cum  qao  de  expectatione  Legatorum  Germaniae  locuti  sunt,  ante- 
quain  aliquid  fiai  Eo  interim  venit  cnrsor  ex  Mediolauo,  qui 
attulit,  Card,  de  Medicis  recessisse  ex  Parma  re  infecta  cam 
exclasione  concordiae,  cum  Rex  Gallorum  consentire  noiit,  ut 
Dax  Octavins  eam  civitatem  relinquat,  iu  qua  defendenda  fortunas 
et  vires  suas  promisit  ipsi  Duci. 

15.  Maii  veneris.  Mittuntur  litterae  adUrbem  per  cursorem, 
qui  ex  Augusta  hodie  hora  21.  Tridentum  applicuit.  Item 
examinatur  oratio,  quam  facturus  est  Ep.  Salaminensis  die  dorn. 
Pentecostes.     Mos  enim  fuit  bactenus  in  Concilio  semper  obser- 

vatus '*')    Concilii    habeatur,    revideatur   et    examinetur  a 

Praesidentibus,  ne  quid  minus  prudenter  Tel  catholice  vel  pie  in 
Concilii  dedecus  proferatur.  — 

Die  sabb.  1 6.  Maii  —  applicuerunt  Tridentum  R"*'  D.  D.  Jo. 
Baptista  Campegius,  Ep.  Majoricensis,  et  Jo.  Jobinus,  Ep.  Con- 
stantinensis  ac  Martinus  Ayala,  Ep.  Guadicensis,  primus  Bo- 
noniensis,  reliqni  duo  Hispani. 

Die  dorn.  17.  Maii  in  festo  Pentecostes  celebravit  missam 
solemnem  R.  D.  Aloysius  Lippomanus,  Ep.  Veronensis,  tertius 
Praesidens  Concilii,  habuitque  orationem  R.  D.  Franciscus  Salazar, 
Ep.  Salaminensis,  quibus  omnibus  interfuernnt  R"""  Legat us  ac 
Card.  Tridentinus,  Orator  Caesaris  et  Praelati  Concilii  omnes. 

Eadem  die  R"""  Legatus  mane,  antequam  ad  ecdesiam  iretur, 
nunciavit  Praelatis  Concilii  jubileum  concessum  a  S"*"  D.  N. 
orantibus  pro  felici  successu  Concilii,  de  quo  supra  die  prima 
uiensis  praesentis  Maii  dictum  est. 

Die  lunae  18.  mensis  ejusdem  applicuit  Tridentum  Cursor 
ex  Augusta  cum  literis  Ep.  Fanensis,  Nuncii  apost.  apud  Impe- 
ratorem,  14.  praesentis  mensis  dat.,  quibus  significat,  Caesarem 
jam  decrevisse  auxilium  praebere  Pontifici  in  bello  conficiendo 
per  S*^  suam  coütra  Octavium  Farnesium,  Ducem  Parmensem, 
ob  ejus  rebellionem.  Et  quod  Imperator  mutuo  daturum  se 
spondet  Pontifici  12  m.  aureorum  et  praestiturum  omnia  auxilia, 
quae  per  eum  et  ejus  dominia  praestari  poterunt.  Item  equites, 
pedites,  tormenta  bellica,  comeatus,  duces  et  omnia,  quae  ad 
bellicam  expeditionem*  pertinebunt,  et  ne  aliquis  suspicari  possit, 
quod  ob  proprium  Interesse  M^*'  sua  id  faciat,  videlicet  ut  ex- 
pugnata  Parma  eam  civitatem  in  suam  potestatem  redigat,  ipse 
Imperator  mittit  ad  Pontifioem  cedulam  quandam,  manu  ejus 
propria  scriptam,  qua  promittit,  expugnata  civitate,  in  ecclesiae 
potestatem  eam  se  daturum,  ut  omnes  intelligant,  non  ob 
aliquod  proprium  commodum,  sed  tantum  ut  Pontifici  et  Sedi 
apost.  iu  hoc  bello  anxilio  sit,  ea  omnia  se  facturum. 

*)  Hier  ist  eine  im  Ms.  nicht  bezeichnete  Lücke. 
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19.  Mail  martis.  R""*'  Le^atns  ivit  una  cum  Card.  Tri- 
dentino  ad  aadiendain  missam  in  ecclesiam  S.  Petri,  sociatns 
etiam  a  dnobus  Praesidentibns,  qua  abnoluta  ostensum  eis  fuit 
corpus  b.  Simeonis  Tridentini,  qni  puer  a  Judaeis  in  die  Para- 
scene  martyrio  coronatus  est  et  multa  miracula  edidit.  Deinde 
praedictus  Card.  Tridentinus  dedit  Omnibus  prandinm. 

20.  Maii  mercurii.  Cum  hodie  esset  festum  S.  Bernardini 
de  Senis,  in  cujus  honorem  ecclesia  constructa  est  extra  ci vi- 
talem Tridentinam  ad  medium  mill.,  R"""  Legatus,  Card.  Tri- 
dentinus, Orator  Caesareus  ac  duo  Praesidentes  iverunt  mane 
ad  audiendam  missam  iu  dictam  ecclesiam,  in  cujus  monasterio 
postea  ipse  Card.  Tridentinus  prandium  omnibus  dedit. 

21.  Maii  jovis.     Vacatur  aptandis  scripturis  Concilii. 

22.  Maii  veneris.  Scripsi  ad  Ep.  Imolensem,  secretarium 
S.  D.  N.,  cui  misi  orationem  habitam  ab  Ep.  Salaminensi  in 
festo  pentecostes,  ut  eam  suae  S"  osteuderet,  prout  S**^*  sua 
se  eam  visuram  praedixerat. 

Die  sabb.  23.  Maii.  —  applicuit  Tridentum  R  D.  Gaspar 
Joffredus  Segobricensis  e1^  Albaracenensis,  Hispanns. 

Die  24.  Maii  in  dom.  s"*"  Trinitatis  —  absoluta  missa 
publicatur  populo  Tridentino  jubileum  concessum  a  S.  I).  N. 
orantibus  pro  pace  ecclesiae  prosperoque  successn  Concilii. 

25.  Maii  lunae.  Componitur  obligatio  cum  D.  Laurentio 
Dordogna,  magistro  cursorum  Tridentinornm,  de  mittendis  literis 
[ad]  Pontificem  ex  Tridento  Bononiam  et  ex  Bononia  Tridentum 
pro  30  juliis  pro  qualibet  vice,  quae  obligatio  duret  ad  bene- 
placitnm  Legati. 

26  Maii  martis.  Scribitur  Bononiam  ad  magistrum  cur- 
sorum de  actis  hie  super  missione,  ad  Carolum  Frauciorinum, 
qui  ex  Rovereto  ad  Legatum  scripserat,  magistrum  cursorum 
illius  loci  noluisse  subscribere  conventionem  factam  cum  D.  Lau- 
rentio, ut  sequatur  iter  suum  Bononiam  versus  et  accipiat,  quas 
posset,  subscriptiones,  deinde  omnia  referret  Bononiae  pro  Legato, 
et  scriberet  Romam  ad  magistrum  generalem  cursorum.  Visitavi 
ecclesiam  B.  M.  Virginis  apud  Civezanum.  — 

Die  jbvis  28.  Maii  in  festo  corporis  Christi  celebravit  mis- 
sam solemneni  in  ecclesia  cathedrali  R.  D.  Petrus  Tagliavia  de 
Aragonia,  Archiep.  Panormitanus,  qua  absoluta  facta  fuit  pro- 
cessio  consueta;  detulit  sacramentum  R'""*  D.  Legatus  indutus 
pluviali  et  mitra,  quem  associati  sunt  Card.  Tridentinus,  Orator 
Caesareus  et  reliqui  Praelati  omnes  cum  pluvialibus  similiter 
et  mitris.  Itum  ^t  per  loca  solita  civitatis,  et  decantata  sunt 
4  evaugelia,  {ftrincipia  cujusque  Evangelistae,  ac  etiam  orationes 
contra  daemones  et  tempestates  more  Germanorum  in  4  locis 
diversis  ipsius  civitatis. 
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29.  Mail  veneria      Vacatur  aptatiotii  actorum  Concilii  nsqne 
ad  hanc  diein. 

Die  sabbati  ^0.  Maii  recipiuntor  literae  ex  Urbe  27.  dat., 
quibns  siguificatur,  Pontificem  confirmasse  propositum  snsci- 
pieodi  bellum  contra  Parmenses,  ejusque  expeditionis  coiistitutnm 
fuisse  generalem  ducem  et  capitaneum  111.  D.  FerranduiD  Gon- 
zagam  nna  cum  D.  Jo.  Baptista  de  Monte,  S^'"  suae  ex  fratre 
nepote,  qni  nunc  est  Bononiae  et  conscribit  pro  hac  expeditione 
10  m.  peditum,  et  totidem  conscribnntur  a  praedicto  Perrando 
Mediolani  et  Placentiae.  Item  quod  D.  Vincentius  de  Nobilibiis, 
alter  nepos  suae  S""  ex  sorore,  conscribit  300  equites  levis 
armaturae,  et  quod  decretnm  sit  mittere  hunc  exercitnm  ad  de- 
vastandas  fruges  illius  civitatis  Parmeusis. 

Dom.  31.  Maii.  Vacatur  aptationi  actorum  Concilii  et 
caloribus  fagiendis,  qui  maximi  nunc  in  hac  civitate  vigent. 

Die  lunae  prima  mensis  Junii  ejusdem  anni  recipiuntur 
literae  ex  Urbe  28.  dat.  de  perseverantia  Pontificis  in  bello 
Parmensi  conficiendo,  et  quod  Galli,  qui  sunt  in  Urbe,  jam  grave 
ferant  atque  detestentur,  et  se  contra  jld  protestaturos  minantur 
petuntque  tarn  Cardinales  quam  Orator  et  alii  Galli  licentiam 
recedendi  ex  Urbe,  cum  injuste  contra  Regem  Gallorum  susci- 
piatur,  cum  ipse  Ducem  Octavium  non  ut  rebellem  S**"  suae  et 
äedis  apost ,  sed  ut  obedientem  iilium  defendere  intendat  contra 
alios  quoscunque,  ita  ut  nuUo  modo  jura  Sedis  apost.  in  ipsa 
civitate  minuantur.  Qaas  minas  excusationesve  Pontifex  non 
cnrat. 

.  2.  Junii  martis.     Scripsimus  ad  Urbem  de  rebus,  quae  acci- 
derunt  post  nltimas  nostras  literas. 

De  fönte  Julii  apud  Povnm  Tridentinum.  Eo  tempore,  quo 
S.  D.  N.  Julius  Papa  III.  in  minoribus  constitutus  Legatns  s. 
Concilii  in  hac  civitate  Tridentina  erat,  nonnunquatn  animi,  ut 
fit,  recreandi  gratia  extra  civitatem  ad  hunc  et  illum  colleui  seu 
monticulum  praesertim  in  ardentissimis  caloribus,  qui  in  aestate 
maxime  in  hac  regione  vigent,  spatiatum  proficiscebatur.  Inter 
alia  vero  loca  persaepe  viscre  solebat  villam  quandam,  quae 
Povum  vulgo  a  Tridentinis  dicitur,  quae  sita  est  in  eminenti 
colle.  —  In  ipsius  enim  villae  capite  ex  vivo  ac  durissimo  lapide 
fons  limpidissimus  ac  frigidissimus  manat,  qui  villae  ipsi  omnes 
commoditates,  quae  ab  aqua  haberi  possunt,  subministrat,  atque 
agros,  vineas  montemque  ipsum  totum  placidissimo  cursu  irrigat. 
Apud  hunc  fontem  ipse  Card,  de  Monte  uti  optima  ad  bibendum 
aqua  refertissimum  amoenissimumque  nonnunquam  pransum,  per- 
saepe coenatum  ire  consueverat,  ac  ejus  aquae  frigiditate  arden- 
tissimos  aestivos  calores  aufugiebat.  Recedente  autem  ex  Tri- 
dento  Concilio  et  Bononiam  translato,   ubi   etiam  ipse  Card,  de 
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Monte  una  cum  Card.  S.  Crucis  Praesidens  et  Legatns  ipsius 
Concilii  per  biennium  fuit,  raortuoque  Paulo  III.,  ipse  Pontifex 
creatur  assumpto  sibi  uoiuiue  Julii  III,  et  quia  S^'  sua  tarn  dum 
Bonouiae,  quam  nunc  Pontifex  factus  multoties  hujns  fontis 
tamquam  sibi  gratissirai  in  familiari  colloquio  jucundissime  me- 
iiiinit,  hosque  Tridcntinos  montes  et  saltus  ejus  recordatione 
collaadat,  K""*  Card.  Tridentinus  ob  tanti  Pontificis  perpetuamque 
rei  successae  memoriam  fontem  illum  illustri  marnioreo  Orna- 
mente decorare  proposuit  euraque  fontem  Julium  appellat  memor 
profecto  cumulatissimi  beneficii  a  S*  sua  recepti  nempe  20  m. 
anreorum,  quos  Pontifex  ipsi  Card.  Tridentino  statim,  assumpto 
pontificatu ,  liberaliter  largitus  est.  Quam  ob  causam  multi  ad 
visendum  hunc  fontem  cjnriose  accedunt,  atque  ex  ejus  aqua 
avidissime  potsmt  amentes,  quasi  dulcior  amoeniorque  facta,  quia 
aliquando  a  Pontifice  acuta  fuerit.  Id  tarnen  oblectamentum 
nemo  non  percipit,  quod  calore  exusti  infrigidantur.  Qnod  qui- 
(lem  et  mihi  non  semel,  sed  praecipue  hodierna  die  3.  Junii 
felicissime  accidit.  Ex  quo  non  ah  re  nunc  in  hoc  loco  dicti 
fontis  mentio  facie|ida  occurrit. 

Die  jovis  4.  ejusdem  mensis  Junii  in  die  Octavae  festivitatis 
Corporis  Christi  mane  hora  12.  celebrata  prius  missa  in  ecciesia 
catbedrali,  facta  fuit  processio  solemnis  per  ea  loca  civitatis 
Tridentinae,  per  quae  in  ipso  festo  ituni  non  fuerat.  — 

Pontifex  more  Antecessorum  suorum  Nuncium  ad  Helvetios 
destinavit,  idque  fuit  D.  Hieronymus  Franciscus  de  S.  Severiuo 
Camerinensis  Dioces.  eques  aureatus,  compatriota  et  affinis  mens, 
vir  utique  dissertissimus  prudentissimusque,  qui  jam  per  decen- 
nium  fere  sub  Paulo  III.  apud  eosdeni  Helvetios  apost.  Nuncius 
fnit,  a  quo  ego  m.  Junii  literas  ex  Benaco  dat.  2.,  dum  iter  illuc 
faciebat,  recepi.     Dens  omnipotens  ejus  negocia  dirigat. 

Die  sabbati  sexta  Junii  Philippus,  Princeps  Hispaniarum, 
Caroli  V.  Imperatoris  filius,  hora  circiter  22.  Tridentum  applicuit 
veniens  ex  Augusta,  ubi  pater  ad  praesens  commoratur.  Ivernnt 
ei  obviam  R"*  Legatus  et  Card.  Tridentinus  ac  Praelati  omnes 
Concilii  extra  portas  civitatis  ad  geminos  jactus  lapidis,  eumque 
gratissimo  animo,  maximo  cum  honore  receperunt,  secutis  bene- 
volis  amplexibus  et  manuum  osculis.  Legatus  enim,  Tridentinus 
et  Praesidentes  non  descendentes  ex  equis  Principem  amplexati 
sunt.  Praelati  vero  omnes  ex  equis  descenderunt  et  ejus  manus 
deosculati  sunt,  habitisqne  quibusdam  paucis  urbanitatis  et  hn- 
manitatis  verbis  ingressi  sunt  omnes  simul  civitatem. 

Ibat  Princeps  medius  inter  duos  Cardinales  praedictos,  cum 
prius  Princeps  ipse  non  parum  morae  interposuisset,  ut  Legato 
primum  locum  largiretur.  Praelati  subsecuti  sunt,  Aulici  vero 
et  Nobiles,  qui  cum  eo  erant,  inter  quos  fuere  Dux  Suessanus, 
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Princeps  Sabandiae,  Marchio  Guasti,  Princeps  Aurelii,  D.  Pom- 
pejus  Columna  et  malti  alii  Hispani  praecesserunt.  Ejus  hospi- 
tinm  fait  apnd  Card.  Tridentiuam  in  arce  civitatis,  apnd  quam 
descendit.  Legatas  autem  et  Praelati  ex  eqnis  minirae  desoeu- 
dentes  enm  illie  reliqaernnt  et  ad  propria  remearunt. 

Die  dorn.  7.  dicti  mensis  Junii  Princeps,  audit«  missa  in 
arce  Tridentina,  venit  visitatam  R""""  Legatum  apnd  ejus  domum 
enmqne  miris  honoris  generibns  affecit,  receptus  ab  ipso  Legate 
extra  portam  sni  hospitii.  Dbi  parnm  inimoratus  accessit  nna 
cum  ipso  Legato  ac  Card.  Tridentino  ad  lacum  quendam  extra 
civitatem  ad  300  passns,  qui  positus  est  in  flumine  Athesis 
nndiqne  ab  aqua  circunidatus ,  ita  ut  insulas  ePficiat,  nbi  prae- 
paratnm  erat  munificentissimum  prandium  in  loco  ex  asseribus 
confecto,  pictura,  statuis  auleisque  ornatissimo.  Ibi  igitur  pransi 
sunt  Princeps,  Legatns,  Tridentinus  et  iilins  Dncis  Sabaudiae 
in  una  eademque  mensa,  in  loco  vero  panio  inferiori  eodem 
tempore  pransi  sunt  nobiles  omnes,  tarn  viri,  quam  mnlieres, 
qnarum  multae  illnc  convenerant.  Prandio  absoluto,  qnod  et 
diversis  excellentissimisque  musicis  conditnmtfnit,  choreae  tarn 
ab  ipso  Principe  quam  nobilibus  ductae  fnerunt.  Deinde  acta 
sunt  hastiludia,  in  quibus  egregie  certatum  est,  fingebatur  ea 
pugna,  quae  a  D.  Ludovico  Ariosto  in  ejus  poematibos  descri- 
bitur  de  Rodomonte  Rege.  —  Ea  orania  magno  cum  oblectamento, 
ac  pugnantium  commendatione  et  laude  visa  fnerunt.  Postea 
hora  21.  civitatem  redierunt. 

Die  lunae  8.  Junii  R"""  Legatns  ivit  visitatum  Principem 
ipsum,  qui  in  arce  Tridentina  morabatur,  a  quo  nullo  non 
honoris  genere  et  observantia  receptus  est,  retulit  ei  R"""  Legatns 
prosperam  meutern  Pontificis  erga  Imperatorem,  ejus  Patrem, 
atque  etiam  ipsum  Principem,  et  versa  vice  a  Principe  ostensum 
est,  quali  observantia,  reverentia  ac  devotione  ejus  Pater  ipseque 
suam  S"^  venerentur  ergaque  eam  ambo  affecti  sint  et  ei  pluri- 
mum  inservire  ac  morem  gerere  cupiant  summisque  votis  exop- 
tent.  Et  quod  auxilium,  quod  pater  suae  B"'  praestat  in  hello, 
qnod  ad  praesens  contra  Ducem  Octavium  conflatur,  parnm  est, 
si  animus  M*'"  suae  spectetur,  quae  longe  majora  usque  etiam 
ad  propriam  vitam  pro  S*'  sua  sanctaque  Sede  apost.  libenter  expo- 
neret.  Repetitisque  hinc  inde  quibusdam  humanissimis  verbis, 
Legatus  recessit  et  domum  rediit. 

Eadem  die  hora  22.  Princeps  profectus  est  ad  insulam,  quam 
in  flumine  Athesis  positam  esse  superius  demonstratum  est,  nbi 
coenatus  est  cum  Card.  Tridentino,  Principe  Sabandiae  ac  Rege 
quodam  Maurorum,  qui  —  anno  praeterito  ex  suo  regno 
expulsus  est,  ad  Imperatorem  ipso  auxilio  confugit,  et  nunc  cum 
ipso  Principe  in  Hispaniam  proficiscitur.     Absoluta  coena  expu- 
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gnatam  fait  quoddam  castellnm  in  medio  flnminis  ex  lignis 
constructum  atque  choreae  nobilium  mulierum  dactae  fueriint, 
hac  tandeifi  hora  3.  noctis  civitatem  rediernnt. 

Die  martis  9.  ejusdem  mensis  Junii  mane  hora  9.  Priuceps 
Hispaniarnm  praefatns  recessit  ex  Tridento,  'sociatus  a  Card. 
Tridentino  et  Praelatis  omnibns.  Legatns  vero  et  Praesidentes 
Concilii  non  ivernnt.    Proficiscitur  nunc  Princeps  in  Hispaniam.  — 

Die  mercnrii  10.  Junii  applicuit  Tridentum  quidam  Ger- 
manus  missns  a  R.  D.  Arcbiep.  Moguntino  cum  ejusdem  literis 
ad  R°""  Legatum  et  Praesidentes,  quibus  se  excusat,  quod  de 
praesenti  ad  Goncilium  non  veniat,  cum  sit  impeditus  in  negociis 
ecciesiae,  a  qua  diu  abfuerit  ob  dietam  Augustae,  et  tarnen  quod 
hoc  interim  mittet  procuratores  suos.  Ideraque  retulit  ipse 
missus  de  dnobus  aliis  Electoribus  ecclesiasticis.  A  R*""  Legato 
eorum  excusatio  non  admittitur,  sed  bortantur  ad  comparendum 
personaliter,  ut  de  jure  tenentur,  praesertim  cum  nonnulH  ex  [ea] 
provincia  ad  Goncilium  venire  deberent,  cum  Conciliam  Germa- 
nornm  causa  potissimum  in  hac  civitate  celebretur. 

1 1.  Jun.  jovis.  Scribitur  ad  Urbem  per  cursorem,  qui  ex 
Augusta  hodie  huc  applicuit  cum  literis  Nuncii  apost.,  Ep.  Fa- 
nensis,  8.  Junii  dat.  de  perseverantia  Imperatoris  in  praestando 
aaxilio  Pontifici  in  hello,  quod  nunc  viget  contra  Ducem 
Octavium. 

12.  Jun.  ven.  Recipiuntur  mille  aurei  in  aureo  minus  20, 
qoos  mittit  Pontifex  Tridentum  pro  expensis,  quae  in  Concilio 
faciendae  occurrunt,  ex  quibus  ego  dedi  R™**  Legato  quingentos 
et  cuilibet  Praesidenti  centum,  nam  tot  cuilibet  eorum  quolibet 
meuse  dantur  pro  eorum  expensis 

13.  Jun.  sabb.  Recipiuntur  literae  ex  Venetiis  a  Nüncio 
apost.  dat.  de  70  triremibus,  quas  parant  Veneti  contra  incur- 
siones  Turcarnm. 

14.  dom.  Junii.  Vacatur  aptandis  gestis  Concilii,  Legatus 
aatem  et  Praesidentes  egerunt  de  adventn  Praelatorum  Ger- 
maniae. 

15.  Jun.  lun.  Ascendi  una  cum  Ludovico,  magistro  cur- 
sorum,  super  montem  Vasonum,  qui  est  supra  villam  Sardanea, 
altitudinis  8  mill.,  in  cujus  cacumine  nivem  et  glaciera  duris- 
simam  adinyenimus. 

16.  Junii  martis.  Scribuntur  acta  Concilii,  et  aptatur 
diarium. 

17.  Jun.  merc.  Recipiuntur  literae  ex  Bononia  a  R.  Le- 
gato, quibus  significatur,  regios  milites  coepisse  ac  depopulasse 
castra  S.  Johannis  et  Crepacoris  in  ditione  Bononiensi,  et  totum 
ipsum  agrum  Bononiensem  vastare  coeperint  eorum  ductore 
Horatio  Famesio,  Castri  Duce. 

AVthir  I.  ^il 
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18.  Jan.  Jons.  Scribitnr  primnm  Bononiam  per  staffettam, 
conventum  est  enün  cum  cursoribns  cujusqne  loci,  .at  literas 
nostras  Bononiam,  quoties  a  nobis  requisiti  fuerint,  deferant, 
dato  eiä  stipendio  mensario  3  vel  4  anreorum,  prout  hactenns 
factum  fait  sub  Paulo  111. 

19.  Jun.  yeneris.  Aptantnr  acta  Concilii,  vigent  nunc 
Tridenti  maximi  calores.  R.  D.  Georgias  Flaes,  Ep.  Soliensis, 
suffraganeas  Herbipolensis,  applicuit  Tridentam. 

20.  Jan.  sabb.  R""'  D.  Legatas  recepit  a  s***  D.  N.  literas 
in  forma  brevis,  quibas  datar  ei  focultas  dandi  licentiam  Praelatis 
Concilii  habendi  legendique  libros  haereticorum  prohibitos,  saevis- 
simo  enim  edicto  antea  a  sua  S**"  prohibitum  faerat,  ne  dicti 
libri  retinerentur,  legerentar,  haberentur. 

21.  Jan.  dorn.  Scribitnr  ad  Nuncium  apost.  apad  Impera- 
torem  de  bis,  qaae  bic  habentur,  et  de  adventu  Electoram  eccle- 
siasticorum  Imperii. 

22.  Jun.  Innae.  Scribitur  idem  ad  Nuncium  apost.  apnd 
Venetos.  Item  ad  R.  Legatam  Bononiae  in  responsione  suarom 
super  incursionibus   militnm   regiornm  et  de  praeviis   faciendis. 

Die  martis  23.  Janii  Ser"""  D.  Mazimilianus,  Rex  Bohemiae, 
Ferdinandi,  Regis  Romanoram  ex  Anna,  Regina  Ungariae,  filios, 
applicuit  Tridentum  veniens  ex  Vienna  Austriae  per  equos  dispo- 
sitos,  proficiscitarque  Hispanias,  at  filiam  Garoli  V.  Imperatoris, 
patrui  sui,  ejus  uxorem,  in  Germaniam  ducat. 

Die  merc.  24.  Junii  R""  D.  Legatus,  Praesidentes  et  Prae- 
lati  omnes  Concilii  Regem  Bohemiae  domi  risitaut,  a  quo  amanter 
maxima  cum  reverentia  recepti  fuerunt.  Est  enim  juvenis  aetatis 
23  anuorum  facie  decora  atque  amabili,  moribus  ingenuis,  visu 
facili^,  gratus  omnibus  usque  adeo,  ut  omnium  ore  atqae  voce 
ut  Princeps  optimus  laudetur,  ametur,  observetur,  spectetur. 

Die  yeneris  26.  Junii  in  festo  8.  Jo.  Baptistae  Rex  Bohemiae 
yisitat  domi  R""*"  L^atum,  cui  omne  obsequium,  honorem  et 
reyerentiam  exhiK't,  uti  deyotissimus  Sedis  apost.  filias,  et  yersa 
yice  ab  ipso  Legato  beneyole  amanterque  recipitur. 

Die  sabbati  27.  Junii  Rex  Bohemiae  ex  Tridento  recedit 
secatus  iter  suum  Hispaniam  yersas,  yectus  rate  per  flumen 
Athesis.  — 

30.  Jun.  martis.  Scribitur  ad  Nuncios  apost.  apad  Impera- 
torem  et  Venetos  de  bis,  quae  acciderunt  bis  diebus. 

1.  Julii  mercur.  Reyertitur  Tridentum  Card.  Tridentinus, 
qui  Regem  Bohemiae  usque  Mautuam  comitatus  est.  Recepimns 
literas  ex  Bononia,  quibus  significatur,  ciyitatem  Castri  in  Etruria, 
cujus  est  Dnx  Horatins  Farnesins,  deyenisse  in  potestatem  Pontificis. 

Eadem  die  applicuit  Tridentum  R.  P.  Aegidius  Fossarenus 
Ordinis  Praedicatorum,  Ep.  Mutinensis.  — 
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4.  Ju]  2Mibb.  Recepiiuus  literas  a  Nuucio  apo8t.  apud  Veuetos, 
(jiiibus  significatar,  classem  tnrcicam  jam  applicuisse  per  verara  [?] 
timeriqoe,  ne  ditionem  Venetornm  inyadat.  Item  a  R.  Ep.  Fa- 
nensi  ex  Augnsta  de  mente  Gaesaris  in  favorem  CoDcilii. 

5.  Jul.  dorn.  R*"""*  Legatus  ivit  ad  andienda  sacra  in  villaui 
Civezannm  in  ecciesiam  b.  Virginis  una  cum  Card.  Tridentino,  qui 
postea  in  villa  Cognolae  ei  prandium  et  coenam  dedit.  In  die- 
qiie  fontem  Julii  in  yilla  Povi  adiverant. 

6.  et  7.  Jnlii.  Diebas  lunae  et  martis  yacatur  literis  scri- 
beudis  ad  Urbem  ad  Card.  Maffeum  de  necessitatibus  Concilii  et 
de  pecunia  mittenda  pro  expensis  in  eo  facieudis.   — 

8.,  9.  et  10.  Jnlii.  His  diebus  vacatnr  aptandis  ac  dirigendis 
rebus  Concilii. 

11.  Jiil.  sabb.  Applicnit  Tridentuu)  R  D.  Joannes  Riecius 
de  Monte  Politiano,  thesaurarins  Pontificis,  revertens  ex  Germania 
ab  Imperatore,  ad  qnem  a  sna  S^  diebns  elapsi^  missns  fnerat. 
Dedit  M***  sna  Caesarea  ei  25  m.  aureos  in  anro,  qoos  secnm 
fert,  25  m.  in  cedulis  cambii  Yenetiis  solvendis,  qnae  simul 
faciunt  50  m.,  et  alia  100  m.  sua  S**'  jam  habuit  a  M*""  sua  in 
pecunia  nnmerata  mense  elapso,  qnam  peouniam  omnero  Imperator 
commodat  S"  snae  pro  expediti()ne  praeiienti  contra  Ducem  Par- 
mensem. 

Eadem  die  applicnit  Tridentnm  Hp.  Farensis  D.  Marcus 
Mah'perins,  Venetns. 

13.  Julii  lunae.  Pertransierunt  civitatem  Tridentinam 
oOO  equites  levis  armaturae,  qui  mittuntur  a  Rege  Romanorum 
obmm  filio,  Regi  Bohemiae,  .ex  Hispaniis  revertenti. 

14.  Julii  martis.  Hodie  pertranseunt  per  civitatem  haue 
200  Hungari  equites  levis  armaturae,  qui  una  cum  supradictis 
300  Austriacis  ab  ipso  Rege  RomauQrum  mittuntur  obviam 
filio  suo. 

15.  Julii  merc.  Hac  etiäm  die  pertranseunt  300  equites 
Bohemi  missi  ab  eodem  Rege  eadem  de  causa. 

16.  Julii  jovis.  Recipiuntur  literae  ex  Bononia,  quibns  signi- 
ticatur,  exercitum  Pontificium  apud  Mirandulam  profligasse  Gallos, 
qui  ibidem  ad  moenia  recipiebantur.  Est  enim  ibi  D.  Jo.  Bap- 
tista  de  Monte,  nepos  ex  fratre  Pontificis,  .una  cum  111"°  D. 
Camillo  Ursino  et  Alex.  Vitellio  cum  G  m.  peditibns  et  6  c. 
eqaitibns,  qni  ipsum  oppidum  nunc  obsident,  cum  ipsius  oppidi 
comes  auxilio  sit  ipsi  Üuci  Parmae,  qui  est  rebellis  Summi 
Pontificis.    At  Deus  justae  causae  favet  sitque  perpetuo  fauturus. 

17.  Julii  ven.  Ex  litteris  Nuncii  apud  Venetos  4  hujus  dat. 
habetur,  classem  turcicani,  93  videlicet  triremibus,  'JO  navibus 
et  triginta  fustibus  constat,  intrasse  jam  mare  Adriaticum,  ireque 
ad  damna  Caesaris  et  Pontificis  sollicitatam,  ductam  et  alitam  a 

21* 
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Rege  Galloruin.  Semper  fuerunt  defensores  et  Poutificuiu  et 
ecclesiae,  ob  quod  meraerant  nomeu  illud  Christianissiuiuni, 
nunc  autem  contra  videntnr  contra  Ppütificem  arma  snmere  et 
Turcas  ad  vastandas  christianornm  ditiones  deducere.  Non  itii 
profecto  Carolus  Magnus,  non  Pipinns,  non  Ludoyicus  et  alii 
fecerunt.  Et  quod  olini  Imperatores  faciebant,  üaciunt  Reges 
Galli,  quodqne  Galli  factitabant  erga  ecciesiam,  facinnt  Impera- 
tores. Sit  tarnen  Julio  III.,  s"''  optimo  maximoque  Pontifici  et 
Carolo  V.,  augusto  Principi,  vita  et  victoria. 

18.  Julii  sabb.  Scripsimus  Romam  ad  Card.  Maffeum  de 
pecuniis  pro  necessitatibus  Concilii  et  de  Praelatis,  qni  ex  Urbe 
mittendi  sunt,  cum  pauci  nunc  ex  Italis  in  Goncilio  sint. 

19.  Dominica.  Recepinius  literas  ex  Urbe  dat.  15.  de  timore, 
qui  ibi  habetur  de  classe  turcica,  et  quod  adhnc  conscripti  snut 
per  Pontificem  2  m.  peditum  et  equites  200  pro  defensione 
ürbis.  — 

21.  Julii  martis.  Ex  litteris  Bononiae  20.  datis  intelligitur, 
exercitum  regium  apud  Mirandulam  dissolutum  esse,  et  ejus 
duces  confugisse  Parmam  ad  Ducem  Octavium,  reliquos  reman- 
sisse  in  oppido,  quod  undique  a  nostris  yallatur. 

22.  Julii  merc.  Ex  literis  Genuae  19.  datis  auditur,  Ante- 
nium  Doriam,  qni  cum  15  triremibus  munitiones  bellicas  in 
Africam  deferebat,  naufragium  passum  esse,  amissis  8  triremibus. 

23.,  24.,  25.,  26.  Aptantur  gesta  Concilii  Tridentini, 
ingentes  sunt  calores. 

27.  Julii  lunae.  Classis  turcica  cum  pervenisset  in  Sici- 
liam,  expugnavit  Augustam  oppidnm,  quod  depopulatur,  et  com- 
bustum  reliquerunt;  factum  est  die  ....  hujus. 

Die  merc.  29.  Julii  applicuit  Tridentum  111.  D.  Hugo,  Comes 
a  Montefort,  Germanus,  Orator  secundus  Caesaris  pro  Imperio. 
Eadem  die  asceudimus,  videlicet  D.  D.  Hieron jmus  Roccabruna 
et  Barth.  Filiscus  montem  illum  altissimnra,  qui  Didonus  dicitur, 
ubi  tota  die  fuimus  et  die  sequenti. 

Die  veneris  31.  Julii  111.  D.  Comes  a  Montefort,  Hugo, 
secundus  Orator  (^aesareus,  nomine  s.  Imperii  comparuit  coram 
R"**"  D.  Legato  et  Praesidentibus,  quibus  ostendit  diploma  suae 
procurationis  ac  per  interpretem,  nam  neque  latinam  neque 
italicam  linguam  callet,    summam   suae  instructionis  retulit.  — 

3.  Aug.  Scripsimus  ad  Urbem  de  bis,  quae  hie  haben tur. 
et  de  sessione  futura,  quid  in  ea  agendum  videatur. 

Die  Jovis  6.  Augusti  applicuit  Tridentum  D.  Petrus  de 
Acugna,  Ep.  Astoricensis,  natione  Hispanus. 

7.  Aug.  ven.  Scribitur  Romam  de  sede  danda  oratoribus 
Caesaris  et  Electoribus  Imperii  in  Concilio. 
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10.  Aug.  Applicuit  Trideutum  K.  D.  Aiitouius  Coclina, 
LaiM)reD8is,  Sufiraganeus  Barcinonensis,  Hispauus.  — 

Die  Innae  17.  Angnsti  applicaernnt  Tridentuin  4  Doctores 
praemissi  ad  Concilium  ab  Electore  Treverensi,  qai  faeriint 
Ambrosins  Pelargns,  Ordinis  Praedicaiorum,  Jo.  Delphicns,  sacrae 
Theologiae,  Georgias  Leomperger  legum,  Thoroa8  Ennius,  medi- 
cinae  Doctores. 

Die  vero  18.  martis  sabsequenti  applicuit  secretarius  Elee- 
toris  Coloniensis,  ut  hospitinm  et  alia  pro  ejus  doinino  praepararet. 

Die  19.  mercnrii  applicuit  secretarius  Electoris  Maguntini, 
nt  hospitium  pararet. 

Die  sabbati  29.  Augusti  applicnerunt  Tridentum  Electores 
Maguutinus  et  Treverensis. 

Eadem  die  29.  Augusti  applicnerunt  Tridentum  Episcopi 
Franciscus  Manrique,  Auriacensis,  Michael  Pngius,  Elnensis  et 
Baltbasfiar  Yausman,  Misiensis,  SufiPraganeus  Maguntinus,  Ger- 
manns. 

Die  dominica  30.  Augusti  applicuit  Tridentum  Ep.  Vien- 
nensis,    Fridericus  Nansea,   secundus  Orator  Regis  Romanornm. 

Eadem  die  Electores  Maguntinus  et  Treverensis  Legatum 
domi  visitant,  deinde  etiam  Praesidentes,  qui  omnes  separatim 
hospitinm  habent. 

Oam  jam  per  totam  aestatem  quievissemus ;  ob  diversa  impe- 
dimenta  obque  processum  Concilii  retardare  oportuit  et  praecipue 
ob  absentiam  Praelatorum ;  ecce  jam  venit  dies,  qnae  indicta  fnit 
ad  Iiabendam  sessionem.  Quare  vocata  est  hodie"*")  die  lunae 
altima  Augusti  congregatio  generalis,  ut  super  agendis  decer- 
neretnr.  Primnm  autem  admittiintur  Electores  Imperii,  quibus 
datnr  locus  supra  omnes  Praelatos  in  sedibns  ornatioribus  paulo 
a  Praelatis  disjunctis  e  regione  Oratorum  Caesaris  parte  dextera 
aulae  et  sedilium  Legati  et  Praesidentium.  Decernitur  deinde  die 
crastina  hubendam  sessionem,  et  futurum  celebrandam  ad  diem 
11.  Octobris  sequentis.     Congregatio  autem  habetur  hora  20. 

In  Dei  nomine  die  martis  prima  Septembris  ejusdem  anni 
1551  celebratur  secunda  publica  sessio  s.  Concilii  Tridentini  snb 
S"^  D.  N.  Julio  Papa  III.,  in  qua  celebravit  missam  solemnem 
K.  D.  Archiep.  Calauritanus ;  oratio  non  fnit  habita.  Publicata 
indnlgentia  solita.  Peraguntur  a  Legato  cerimouiae  consuetae. 
Cantatur  evangelium:  „Designavit  Dominus  et  alios  septuaginta 
duos.'^  Ego  Angelus  Massarellus  de  S.  Severino,  Camerinensis 
Dioceseos,  s.  Concilii  secretarius,  recitavi  nomine  Legati  et  Prae- 
sidentium admonitionem  seu  hortationem  quandam  super  modo 
vivendi  in  Concilio  et  rebus  agendis,  et  quid  deceat  a  Patribus 
in  Concilio  existentibus  observari.     Publicatur  decretum,  in  quo 

*)  cf.  Rajnald  ad  ann.  1551  Nr.  88. 
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redditur  ratio,  quare  iu  praeseuti  sessioue  nihil  agatur  iiL  rebus 
fidei  Tel  niorum.  ludicitar  fiitura  ad  diem  ll.Octobris,  etqnod 
iuterim  tractabitnr  de  sacramento  eucharistiae  et  de  impedi- 
mentis,  quae  restant  circa  commodiorem  residentiam  Episcoporum. 
Exhibetar  mandatnm  procurae  Caesarenm  ab  IlL  D.  Comite  a 
Montefort,  qui  etiam  scriptaram  quandam,  in  qua  snam  com- 
paritionem  designabat,  praesentavit.  Qaod  mandatnm  et  scrip- 
taram ego  legi.  Deinde  respondi  nomine  Synodi,  et  ejns  man- 
datnm et  comparitio  admittitur.  Postea  Ep.  Viennensis,  Orator 
[legis  Romanoram,  exhibnit  etiam  mandatnm  snnm,  qnod  similiter 
a  me  lectnm  fnit  et  admissnm  et  nomine  Synodi  responsnm. 
Postremo  comparuit  quidam  Nnncius  Henrici,  Regis  Gallornn), 
qni  literas  regias  exhibnit  et  scriptaram  qnandam  legit,  in  qua 
Kex  excnsabat  se  et  Praelatos  sni  r^ni,  si  non  mittebat  et 
veniebant  ad  Concilium,  com  non  sit  tempns  illad  celebrandi  ob 
bella,  qnae  yigent. 

Dictum  fnit  ipsi  Nnncio,  ut  redeat  pro  responso  in  die 
fatarae  sessionis,  praemissa  qnadam  protestatione  nomine  Synodi, 
cnm  ipse  Rex  videretar  innuere,  qnod  hie  non  esset  Goncilium, 
videlicet  absente  natione  Gallicana.  Absolvitnrqne  sessio  hora  20., 
cni  interfnernnt   —  *). 

Die  jovis  3.  Septembris  datur  omnibns  Theologis  exemplum 
articalornm  super  sacramento  eucharistiae  excerptorom  ex  libris 
Lutherauoram,  et  indicitur  dies  ad  eos  examinandos  8.  hnjus. 

Die  Innae  7.  dicti  mensis  applicnit  Tridentnm  R.  D.  Paulus 
Gregorianes,   Ep.   Zagabriensis,  alter  Orator  Regis   Bomanornm. 

Eadem  die  applicnit  Tridentnm  R.  D.  Guilhelmns  a  Pictavia, 
tertins  Orator  Caesaris  pro  provinciis  Flandriae. 

Die  martis  8.  Septemb.  hora  18.  habetnr  prima  congr^^tio 
Theologorum,  qni  coeperunt  examinare  articulos  haereticorom 
super  sacramento  eucharistiae.  Loqunntnrqne  hodie  tres,  vide- 
licet Jacobns  Laines  et  Alfonsus  Salmeron,  Hispani,  congrega- 
tionis  Jesu,  missi  ad  Concilium  a  s"""  D.  N.,  et  Johannes  Arza, 
Hispanus,  clericns  saecularis,  nnus  ex  missis  ab  Imperatore.  Quid 
antem  in  bis  congregationibus  et  in  aliis  omnibns  actis  Concilii 
actum  fuerit,  videndum  est  in  meis  adnotationibns  in  alio  libro, 
nbi  omnia  acta  hnjus  Concilii  per  me  conscripta  et  compilata 
sunt.  Nam  cum  uecesse  esset,  nt  ego,  dum  Theologi  ipsi  et 
Patres  loquerentur,  eorum  sententias  describerem,  non  potui  etiam 
hie  easdem  adnotare. 


*)  cf.  das  Verzeichniss  der  Id  der  XII.  Sitzung  Anwesenden  bei  Le  Plat: 
Canon,  et  decr.  1.  c.  p.  108  seqcj.,  in  demselben  fehlt  der  Ep.  Pharensis, 
während  der  andere  Orator  Ferdinands,  der  noch  nicht  inTrient  war,  irrtbQra- 
lieh  schon  erwalint  wird. 
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Sommario 
del  Concilio  Tridentino  fatto  sotto  la  S**  Memoria  di 
Pio  Quarto   raccolto    dal   Sig^®  Filippo  Musotti,    che 
v'intervenne  con  il  Cardinale  Seripando,  uno  dei  Legati. 


Essendo  la  lettione  deirHistoria  (per  mia  opinione)  non  solo 
dilettevole,  ma  ad  ogni  sorte  di  persone  utile  et  di  giovamento, 
quanto  altra  che  sia,  mi  pare,  che  ogni  persona,  che  intervenghi 
hl  qaalche  fatto  degno  di  memoria  et  ne  sappia  la  veritä,  doveria 
cercare,  in  quanto  puo,  di  participarlo  non  solo  con  li  suoi  amici 
et  a  quelli  del  suo  tempo,  ma  agli  altri  ancora  et  alli  posteri, 
et  di  qui  e,  che  io  mi  sono  messo  a  scrivere  quelle  cose,  che 
nel  Concilio  di  Trento  al  tempo,  che  io  ci  fui,  furon  fatte,  et 
massimamente,  che  n'hebbi  tanta  cognizione  et  tanta  parte,  che 
con  molta  sicurezza  posso  dire,  che  quello,  che  io  ne  scrivero, 
sara  la  veritä,  perche  trovandomi  col  Card.  Seripando,  uno  delli 
Legati,  rai  erano  communicate  tutte  le  lettere,  che  da  tutti  li 
Legati  insieme  si  scrivevano,  et  quelle  ancora,  che  a  loro  dal 
Papa  et  da  altri  erano  scritte,  et  similmente  tutti  i  negotii,  che 
da  loro  o  con  li  Oratori  de'Principi  o  con  Prelati  o  con  altri 
personaggi  si  trattavano,  advertendo  perö,  chi  legera  questa  mia 
scrittura,  che  mia  intentione  non  e  di  scrivere  historia,  ma  solo 
di  fare  un  sommario  di  quello,  che  occorse  in  questo  negotio, 
accioche  coloro,  che  vorranno  scrivere  la  historia,  in  caso  di 
qiialche  dubio  habbi,  dove  potersene  chiarire,  perche  io  non 
haverö  altra  mira  che  scrivere  la  veritä,  et  cosi  cominciando  dico, 

Che  l'anno  1560  essendo  nuovamente  stato  assunto  al  Pon- 
tificato  Pio  fu  ricercato  dalli  Principi  di  voler  fare  un  Concilio 
generale  per  provare,  se  col  meggio  d'esso  nelle  cose  della  reli- 
gione  si  fosse  potuto  unire  la  christianitä  molto  in  esse  discre- 
pante  et  divisa  et  rimediare  alli  mali,  quali  queste  discrepantie 
ot  divisioni  minacciavano ,  a  che  detto  Pontefice  acconsenti,  et 
fattone  avvisati  li  detti  Potentati  et  volendone  formare  la  bolla, 
subito  ne  nacque  fra  di  loro  gran  contrasto  et  disparere,  perche 
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Spagna  voleva,  che  in  essa  si  dichiarasse,  qnesto  essere  continu- 
atione  del  Concilio ,  che  altra  volta  in  Trento  al  tempo  di  Paolo 
3"  fa  cominciato  et  non  raai  finito,  et  li  altri  volevano,  che  si 
dichiarasse  questo  essere  un  nuovo  Concilio. 

II  Pontefice,  che  vedeva,  che  il  Concilio  non  poteva  essere 
fruttuoso,  se  tutti  questi  Potentati  non  vi  convenivano,  penao 
di  poter  quietare  questa  differenza  et  contentare  tntti,  elegendo 
per  il  luogo,  dove  havesse  da  celebrarsi,  la  citta  di  Trento  et 
facendo  iina  bolla  con  parole  tali,  che  si  potesse  dire  et  nuova 
inditione  et  continuatione  delFaltro,  et  cosi  fattala,  creo  L^ati 
li  Card"  Puteo,  Mantoa,  Seripando  et  Varmiense,  qnesto  si  tro- 
vava  appresso  lo  Imperatore,  benche  poi  in  loco  di  Puteo,  (che 
per  esser  infermo  non  poteva  intervenirvi),  creo  Simoneta,  et 
subito  mando  Seripando  a  Trento  et  scrisse  a  Mantoa,  che  ei 
anlasse  lui  ancora.  Essendo  arrivato  Seripando  a  Bologna,  man- 
dome  a  trovare  Mantoa  per  dare  ordine,  di  come  et  quando  ha- 
vessero  da  trovarsi  insieme  per  entrare  di  compagnia  in  Trento, 
dove  entrorno  il  di  16  de  Aprile  1561  incontrati  un  pezzo  fuori 
della  citta  dal  Card.  Madrucci  et  da  quelli  Vescovi,  che  vi  erano, 
che  furno  nove;  come  gionsero  alla  porta,  scavalcarono  et,  alzata 
la  croce,  se  ingenochiorno  et  fecero  oratione.  Di  poi  seguitaudo 
la  processione,  si  condussero  alla  chiesa  Cathedrale,  dove  fecero 
le  ceremonie  solite  farsi  in  simili  casi. 

Stettero  soIi  questi  doi  Legati  sino  alli  16  d'Agosto,  che 
vi  venne  Varmiense,  et  in  questo  tempo  non  si  fece  da  loro 
cosa  alcuna  conciliare,  solo  attesero  a  soUecitare  con  lettere  li 
Principi,  che  mandassero  li  Prelati  delli  stati  loro  et  li  loro 
Ambasciatori,  et  il  medesimo  faceva  il  Papa  et  a  questo  effetto 
haveva  mandato  li  Vescovi  Delfino  et  Commendone,  (li  quali  furno 
di  poi  Cardinali),  per  tutta  la  Germania  per  invitare  li  Principi 
et  citta  libere  di  quei  paesi  cosi  heretici  come  cattolici,  mando 
ancora  il  Canobio  per  invitare  il  Moscovito,  ma  esso  lascio  darsi 
parole  dallo  Imperatore  et  poi  dal  Re  di  Polonia,  onde  se  ne 
ritorno  senza  havere  passato  la  Polonia.  Mando  similmeute 
TAbbate  Martinengo  in  Jnghilterra,  ma  non  vi  puote  passare, 
che  quella  Regina  non  volse.  Mentre  il  Delfino  era  in  Germania, 
egli  hebbe  qualche  pratica  primo  col  Vergerio  et  poi  col  Zauchio 
et  col  Sturmio  per  fare,  che  essi  et  li  loro  venissero  al  Concilio, 
ma  perchd  domandavano,  che  si  mostrasse  la  forma  et  modo  di 
esso,  havendo  sopra  di  cio  il  Papa  domandato  il  parere  delli  doi 
Legati,  risposero,  che  li  pareva,  che  in  conto  alcuno  non  dovesse 
farsi,  et  perö  questa  pratica  fu  esclusa.  Nel  medesimo  tempo, 
che  era  del  mese  di  Giugno  1561,  havendo  il  Papa  inteso,  che 
in  Francia  il  Re  disegnava  di  fare  un  Concilio  nationale,  et 
che  gia  era  stato  intimato  et  alli  Prelati  era  stato  commandato 
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dl  trovarsi  a  qnesto  eflTetto  a  Poisi,  deliberö  di  mandar.vi  il 
Cardin,  di  Ferrara  Legato,  accio  riparasse ,  che  non  vi  si  facesse 
qnalche  cosa  in  preiudicio  della  christianita,  et  essendosi  presentito, 
che  Calvino  voleva  inaudarvi  Beza,  Pietro  Martire  et  altri  de'suoi, 
ai  fecero  officii  dal  Papa  istesso  et  dairimperatore  con  Ja  Regina 
Madre  del  Re,  perche  non  vi  fussero  admessi,  et  ella  lo  promesse, 
noudimeno  vi  andorno  et  vi  furno  admessi.  Mando  il  Pai)a 
brevi  ancora  per  invitare  il  Traneilvano  et  il  Moldacco,  ma  es- 
sende stato  communicato  dal  Delfino  allo  Imperatore,  eglivi  si 
oppose  dicendo,  che  erano  snoi  vassalli  del  regno  Ungheria,  et 
si  doleva,  che  il  Transilvano  si  fasse  nsarpato  il  titolo  di  Re, 
onde  per  non  dispiacerli  si  lascio  d'invitarli;  fu  fatto  raolto  in 
questo  tempo  dal  Papa,  dalli  Legati  et  anco  dairimperatore  per 
disporre  il  Re  di  Spagna  a  mandare  li  Prelati  Spagnuoli  et  li 
snoi  Ambasciatori,  il  che  egli  ricusava  di  &re,  se  prima  non  si 
dechiarava,  che  qnesto  Concilio  fosse  continuatione  del  primo; 
finalmente  il  Papa  per  qnietarlo  con  lettere  scritteli  di  sna  mauo 
gli  lo  dechiarö,  et  esso  per  Thonore  del  Papa  moströ  di  rimet- 
tere  il  negotio  in  Sna  S**,  la  quäl  cosa  diede  speranza,  che  il 
Concilio  si  potesse  fare,  che  prima  se  ne  stava  in  gran  dubio,  et 
cosi  fu  ordinato  al  Card.  Varmiense,  che  sene  venisse  a  Trento, 
et  che  appresso  Tlmperatore  in  luogo  suo  restasse  il  Delfino. 
Se  ne  venne  questo  Signore,  se  entrö  in  Trento  quasi  secretamente 
il  di  16  d'Agosto,  et  stettero  questi  tre  Legati  senza  fare  cosa 
alcnna  attenente  al  Concilio  sino  alla  venuta  del  Card.  Simo- 
neta, che  fu  alli  9  di  Dicembre,  il  quäle  portö  una  lettera  del 
Papa  scritta  alli  altri  Legati,  nella  quäle  erano  queste  parole  di 
sna  propria  mano: 

»Noi  non  faremmo  molte  parole,  perche  volemmo  fare  fatti, 
hormai  havemmo  aspettato  assai  tutti  li  Principi ,  pero  non  e 
piii  da  differire,  et  e  col  nome  de  Dio  d'aprire  q.uanto  prima  il 
Concilio  et  da  procedere  innanti  con  ogni  celerita,  reassumendo  il 
Concilio  Tridentino,  quäle  noi  non  refiutamo  in  parte  alcuna 
divino  o  positivo  che  sia,  et  intendemmo,  che  si  faccia  un  buou 
Concilio  da  gentil  huomo,  da  buon  Papa  et  da  buon  Christiano, 
havendo  sempre  avanti  alli  occhi  il  servitio  d'Iddio,  della  fede 
ot  religion  nostra  cattolica,  il  beneficio  universale  de'Christiani 
et  anco  Thonore  di  questa  Santa  Sede  et  nostro  et  vostro. 
E  il  fine  nostro  di  finire  questo  Concilio,  confirmarlo  et  esseguirlo, 
et  con  questo  desideraresimo  la  unione  de'tutti  li  buoni  Cattolici 
et  perpetua  pace  fra  Christiani,  accio  potessimo  meglio  servire 
a  Dio  et  voltare  tutte  le  forze  uostre  contra  infideli,  il  che 
potendo  fare,  moriremo  sempre  allegramente  et  volontieri.« 

Arrivato  il  detto  Card.  Simoneta  et  havendo  esposto  a 
li  Legati  il  desiderio,  che  il  Papa  haveva,  che  dessero  principio 
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al  CoQcilio,  et  trovandosi  in  Trento  giä  büon  numero  deTrelati, 
pensörno  di  aprirlo  alli  15  di  Genaro,  et  Tlmperatore  dava 
speranza  di  fare,  che  li  snoi  Ambasciatori  a  qnel  tempo  ci  fns- 
sero,  la  presenza  de'quali  in  qnesto  atto  deirapertura  del  Con- 
cilio  era  molto  desiderata,  ma  essendo  poi  stato  seritto  da  Roma, 
che  al  Papa  saria  piaciato,  che  alli  18  si  fosse  aperto  per  essere 
il  giorno  della  Cathedra  di  S.  Pietro,  piacque  a  tutti,  et  cosi  fu 
risolnto,  che  in  qael  giorno  si  aprisse. 

In  qnesto  tempo  li  Vescovi  Spagnaoli  pregorno  li  Legati, 
che  li  permettessero  di  portare  li  capuccini,  come  fanno  in 
Spagna,  il  che  per  qualche  licenza,  che  se  n'era  havnta  dal  Papa, 
fu  loro  concesso,  ma  cssendosi  poi  di  cio  parlato  a  Roma  in  nna 
congregatione,  non  piacque,  et  fu  seritto,  che  non  se  li  conce- 
desse.  Nondimeno,  havendoglilo  li  Legati  giä  concesso,  non 
volsero  rivocarlo,  et  il  Papa  sene  contento.  Nacque  ancora  in 
qnesto  tempo  differenza  fra  l'Arcivescovo  di  Praga  et  Granata  per 
1a  precedenza,  dicendo  Praga  esser  primato  di  Spagna,  et  Taltro 
negandolo  con  dire,  che  era  Toledo,  fu  di  ciö  seritto  a  Roma, 
et  la  risolutione  del  negotio  fu,  che  il  Papa  con  un  breve  ordinö, 
che  tutti  li  Prelati  sedessero  et  stessero  in  ordine  secondo  la 
loro  promotione,  dechiarando,  che  in  modo  alcuno  qnesto  non 
potesse  a  le  pretensioni  loro  o  d'altri  preiudicare. 

Hora  volendo  li  Legati  dare  principio  a  fare  qualche  cosa, 
81  trovorno  insieme  il  giorno  28  de  Dicembre  1561  et  risolsero, 
che  fosse  bene,  (acciö  non  seguisce  disordine),  che  delle  materie, 
che  si  havessero  da  trattare,  prima  che  si  facesse  cosa  alcnna, 
se  ne  desse  di  mano  in  mano  avviso  al  Papa  et  se  n'intendesse 
la  sua  volontä.  Similmente  per  stare  piü  securo  nelli  congre- 
gationi  deliberomo  di  fare  alcuni  pocchi  soldati,  et  per  poter 
fare  la  giusticia  accrebbero  il  numero  de  Sbirri  sino  a  cinqnanta, 
et  anco  deliberomo,  che  fusse  bene  aiutare.di  25  scndi  il  mese 
li  vescovi  poveri,  et  di  fatte  queste  cose  scrissero  a  Roma  et 
hebbero  risposta,  che  si  facessero,  et  perche  non  potevano  molto 
facilmente  per  ogni  cosa  trovarsi  insieme,  risolsero,  che  si  con- 
tinuasse,  come  sino  airhora  si  era  fatto,  cioe  cheCamillo  Olivji, 
secretario  del  Cardinale  di  Mantoa,  havesse  cura  delle  lettere, 
che  si  ricevevano,  et  scrivesse  quelle,  che  bisognavano,  et  che  io 
cosi  Tune,  come  Taltre  le  portasse  alle  case  loro  a  mostrarle  a 
ciascuno  per  legerle  et  sottoscrivere.  Fu  dato  ancora  ordine, 
che  di  Romagna  fossero  mandati  graui,  accio  non  se  ne  patisce, 
et  mentre  erano  le  cose  in  qnesto  stato,  et  giä  si  preparava 
ciascuno  per  dar  principio  al  Concilio,  furno  li  primi  li  Vescovi 
Spagnuoli  a  raetter  in  campo  cose  di  travaglio,  perche  la  Vigilia 
di  Pasqua  Pifania  TArcivescovo  di  Granata  in  nome  di  tutti 
li    altri   disse   al    Card.    Seripando,    che    loro    era    venuto   alle 
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orecchie,  che  si  pensava  nell'aprire  del  Concilio  usar  parole,  tlonde 
non  si  potesse  chiaramente  couoscere,  se  fosse  continuatione  del 
Concilio  passato  o  nnova  inditione,  et  che  quando  in  Spagna  fu 
vista  la  bolla  con  quelle  parole  ambigue,  fu  faticti  di  farla  ac- 
eettare,  et  che  pero  pregavano,  che  senza  ambiguitä  di  parole  si 
clicesse  liberamente  et  apertamente,  che  fosse  continuatione,  alle- 
^^ando,  che  le  operationi  de  Dio  non  si  deveno  fare  copertamente, 
ue  con  ambiguitä,  et  passo  tanto  in  mostrare  de  desiderare,  che 
questo  si  facesse,  che  disse  di  voler  prötestare,  quando  non  si 
fosse  fatto  ne  per  ragione  o  cosa,  che  se  gli  dicesse  dello  inte- 
resse  dello  Imperatore  et  de'Francesi,  et  che  non  fosse  bene  per 
non  darne  scasa  alli  heretici  di  ricnsare  di  venirci ;  fu  possibile 
)>er  aicuni  giorni,  che  duro  questa  pratica  quietarli;  pure  alla 
fine  si  quietorno  per  la  promessa,  che  li  Legati  di  queste  quattro 
cose  li  fecero: 

I  Ne  quod  dicatur  verbum,  quod  continuationi  repugnet. 

II  Concilium  aperiatnr  juxta  tenorem  buUae  convocationis 
Ulis  praesertim  verbis,  quibus  omnis  tollitnr  suspensio. 

III  Continuatio  re  ipsa  succedat,  cum  tempus  videbitur  op- 
portunum. 

IV  Ut,  quacunque  ratione  Concilium  terminetur ,  aut  etiam 
suspendatur,  acta  sub  Paulo  et  Julio  cum  his,  quae  sub  Pio 
agentitr,  a  S.  D.  N.  confirmentur  cum  potestate  exequendi. 

Accordata  che  fu  questa  diflferenza,  si  fece  la  prima  congre- 
gatione  generale  in  casa  del  Card,  di  Mantoa,  nella  quäle 
intervennero  cento  et  doi  Padri  et  il  Card.  Madrucci  con 
li  quattro  Legati,  disse  Mantoa,  primo  Legato,  alcune  poche 
parole  appropriate  al  soggetto,  mostrando  esser  venuto  il  tempo 
di  celebrare  questo  Concilio  tanto  desiderato  dal  Papa,  et  per 
il  quäle  erano  giä  tanti  mesi  venuti  in  Trento  esso,  li  altri 
Legati  et  tanti  Prelati,  et  che  percio  la  prossima  Domenica  si 
faria  la  processione,  et  si  canteria  la  missa  dello  Spirito  Santo, 
et  essorto  tutti  di  aiutare  cosi  santa  opera  con  le  elemosine, 
con  li  digiuni,  con  le  orationi  et  con  il  celebrare  spesso  la 
messa.  Propose  ancora  le  parole,  con  le  quali  si  dissegnava 
aprire  il  Concilio,  le  quali  da  tutti  li  Padri  furno  accettate  per 
buone,  et  fu  in  questa  congregatione  letto  il  breve  mandato 
dal  Papa  per  levare  le  occasioni  delle  difierenzie,  che  potessero 
nascere  fra  li  Padri  per  conto  della  precedenza,  il  quäle  fu 
accettato  dal  Vescovo  di  Coymbra  in  nome  del  Arcivescovo  di 
Praga  absente  con  una  certa  prötesta.  Fu  la  Domenica  seguente 
alli  18  di  Genaro  1562  fatta  la  prima  sessione  con  Tintervento 
di  112  Prelati  mitrati,  et  vi  si  trovö  presente  il  Duca  di  Mantova, 
et  mentre  si  stava  in  chiesa,  arrivo  in  Trento  il  Vescovo  Quin- 
qnecclesiense  mandato  dalVImperatore  Ambasciatore  per  il  regno 
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a1  Coacilio,  et  trovaDdosi  inTrento  giä  btion  numero  de'Prelati, 
peDsömo  äi  aprirlo  alli  15  di  Genaro,  et  l'Iniperatore  dava 
NperaDza  di  fare,  che  li  suoi  Ambaficiatori  a  qnel  tempo  ci  fnfi- 
sero.  In  presenza  de'quali  in  questo  atto  deH'apertura  del  Con- 
cilio  era  molto  desiderata,  ma  essendo  poi  stato  scritto  da  Roma, 
che  al  Papa  saria  piaciiito,  che  alli  Ib  si  fosxe  aperto  per  essere 
il  giorno  della  Cathedra  di  S.  Pietro,  piacqne  a  tatti,  et  co«  fu 
risoluto,  che  in  qnel  giorno  ei  aprisse. 

In  questo  tempo  li  Vescovi  Spagnuoli  pr^omo  li  Legati. 
che  li  permettessero  di  portare  li  capaccini,  come  fanno  in 
Spagna,  il  che  per  qnalche  licenza,  che  se  n'era  havnta  dal  Papa, 
fu  loro  concesso,  ma  cssendosi  poi  di  ciö  parlato  aRomainnna 
congregatione,  non  piacque,  et  fu  Hcritto,  che  non  se  li  conce- 
desae.  Nondimeno ,  havendoglilo  li  Legati  giä  concesso ,  non 
Tolsero  rivocarlo,  et  il  Papa  sene  content«).  Nacqne  ancora  in 
qnesto  tempo  differenza  fra  l'Arcivescovo  di  Praga  et  Granata  per 
1a  precedenza,  dicendo  Praga  enser  priniato  di  Spagna,  et  l'altro 
uegandolo  con  dire,  che  era  Toledo ,  fa  di  ciö  sctitto  a  Borna, 
et  la  risolutione  del  negotio  fo,  che  il  Pnpa  con  nn  breye  ordinö. 
che  tntti  li  Prelati  sedessero  et  stessero  in  ordine  secondo  la 
loro  protnotioue,  dechiarando,  che  in  modo  alcnno  questo  noo 
potesRe  a  le  preteusioni  loro  o  d'altri  preindicare. 

Bora  Tolendo  li  Legati   dare  principio   a  fare  qualche  cosa, 
si  trovorno   tnsieme  i)  giorno  28  de  Dicembre  1!361  et  risolsero, 
che  fosse  bene,  (acciö  non  segoisce  disordioe),  che  delle  materie, 
che   si  havessero   da  trattare ,   prima  che  si  facesse  cosa  alcnna, 
se  ne  desse  di  mano  in  mano  avviso  al  Papa  et  se  n*intendesse 
la   8ua   volontä.     Similmente  per  atare  piii   securo  nelli  congre- 
gationi  deliberomo   di  fare  alconi  pocchi  soldati,   et   per   poter 
fare  la  ginaticia  accr ebber o  il  namero  de  Sbirri  sino  acinquanta^ 
et  anco  deliberomo,   che  fasse  bene  aintare  di  25  scudi  il  toesc! 
li  vescovi  poveri ,   et   di   fatte  queste   cose  scrissero   a  Roma   et 
hebbero  risposta,  che  si  facessero,  et  perche  non  potevano  molto 
facilmente   per  ogni  cosa  trovarsi  insieme,  risolsero,  che  si  con — 
tinnajise,  come  sino  all'hora  si  era  fatto,  cioe  cheCamillo  Oliva, 
necretnrio   del   Cardinate   di  Muntoa,   havesse   cnra  delle  lettere, 
ehe  si  ricevevnno,  et  scrivesse  quelle,  che  hisognavano,  et  che  i'o 
cosi  l'une,    come  l'altre  le  portiisse  alle  case  loro  a  raoatrarle  a 
ciascnno    per   legerle   et   sottoscrivere.     Fu   dato   ancora  ordine, 
che  di  Romagna  fossero  mandati  graui,  acciii  non  se  ne  patiace, 
et   mentre   erano   le   cose  in  questo  stato,   et   giä  si   prepaniTa 

ciascnno  per  dar  princip  "' 

Spagnuoli  a  metter  in  et 
di  Pasqua  Pifania  l'Arc 
li    altri   disse   al    Card. 
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fcire  Uli  saWocondotto  per  quelli,  che  temessero  di  venire  al 
Concilio,  et  al  comiuissario,  che  era  Monsig"  S.  Pelice,  Ves- 
covo  della  Cava,  farjio  dati  quattro  altri  Prelati  compagni, 
accioche  iiisieme  havessero  cura,  che  non  mancassero  le  cose 
uecessarie  per  il  vitto.  e  furno  deputati  cinque  Prelati  a  ricever 
li  niandati  o  procure  delli  Procuratori,  che  venissero  al  Concilio, 
et  vedere,  se  fossero  buoni.  Alli  30  poi  arrivö  in  Trento  il 
Cardinale  d'Altemps,  quinto  Legato,  che  il  Papa  creo  giudi- 
cando,  che  potesse  giovare  per  farci  venire  li  Alemani,  havendovi 
ano  Legato  della  loro  natione.  Porto  una  lettera  del  Papa 
a  li  altri  Legati  credentiale. 

II  medesimo  giorno  fn  fatta  la  congregatione  'generale,  nella 
quäle  una  parte  de'Prelati  disse  il  suo  parere  sopra  la  materia 
deirindice. 

II  giorno  seguente  arrivö  in  Trento  TArcivesc.  di  Praga, 
non  solo  Oratore  Cesareo  d'Imperatore,  ma  ancora  come  di  Re 
di  Boemia;  fu  incontrato  un  pezzo  fnori  della  porta  insieme 
col  Qninquecclesiense,  (il  quäle  la  mattina  a  bonissima  hora  era 
uscito  di  Trento  per  fare  Tintrata  in  sua  compagnia),  dal  secre- 
tario  et  commissario  accompagnati  dalle  famiglie  delli  Legati, 
et  ad  instanza  loro  fu  poi  differito  per  cinque  o  sei  giorni  il 
fare  le  congregationi,  acciochd  essi  potessero  intervenirci,  il  che 
non  potevano  fare  per  non  haver  portati  li  loro  mandati.  Si 
presentorno  questi  Oratori  alli  5  a  li  Legati  in  casa  di  Mantoa, 
et  Praga  li  presentö  una  lettera  dello  Imperatore  scritta  per  la 
sua  ambasceria  et  disse  alcune  parole  amorevoli  in  nome  di  sua 
Maesta,  mostrando,  che  ella  havesse  gran  piacere  di  questo 
Concilio,  et  che  fosse  ben  disposto  di  favorirlo.  Offerse  la  sua 
protezzione  et  cioch^  poteva.  Gli  fu  risposto,  come  si  conveniva, 
et  fu  concluso,  che  il  giorno  seguente  sariano  ricevuti  in  con- 
gregatione generale,  nella  quäle  Praga  presentö  il  suo  mandato, 
et  il  Qninquecclesiense  una  lettera  scrittali  dalllmperatore,  per 
la  quäle  li  commandava  di  venire  al  Concilio,  disse  Praga  alcune 
poche  parole  in  conformitä  delle  dette  il  giorno  innanti  a  gli 
Legati,  et  per  il  Vescovo  Thilesio,  secretario,  gli  fu  risposto; 
poi  seguirno  li  Padri  de  dire  li  voti  loro  sopra  la  materia  delf 
Indice. 

II  giorno  seguente  entrö  in  Trento  Fernando  Martino 
Mascarenhas,  Ambasciatore  del  Re  di  Portogallo,  incontrato 
come  li  Cesarei,  et  alli  9  hebbe  audieutia  dalli  Legati  la  mattina, 
et  il  dopopranso  fu  ricevuto  in  congregatione  generale,  et 
presentö  le  sue  lettere  et  mandati  indrizzate  al  Concilio,  le  quali 
furno  lette  dal  secretario,  et  fu  fatta  una  longa  oratione  da  un 
suo  dottor  theologo,  et  gli  fu  risposto,  et  di  poi  seguitorno  li 
Padri  di  dire   li  voti,   come  di  sopra  e  detto,     Alli   U   poi   fu 
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ricevuto  in  congregaiione  il  Sig"  Sigi«moiulo  da  Tun,  che  il 
giorno  iunanzi  era  veniito  in  Trento  niandato  dairimperatore  per 
Ainbasciatore  laico,  et*  ni  lesse  il  niedesimo  mandato,  che  haveva 
presentato  Praga,  perche  in  esso  erano  tutti  doi  insieme  depa- 
tati  Ambasciatori,  di  poi  li  Padri  segnitorno  di  dire  li  voti  loro 
sopra  la  medesima  materia  et  il  giorno  segneute  iinirno. 

In  questo  tempo  nacqne  differenza  fra  li  Ambasciatori  et  li 
Patriarchi  per  la  precedenza,  la  qnale  fu  accomodata,  perche  li 
Patriarch!  se  qaietorno.  Ma  non  fu  si  &cile  accordare  qaella, 
che  fra  li  Ambasciatori  de  Portogallo  et  THungaro  si  sveglio. 
Pure  alla  fine  qnesta  anco  si  quietö  col  dare  Inogo  alli  Amba- 
sciatori ecclesiastici  separato  da  quello  delli  laici. 

Occorse,  che  in  questo  tempo  li  Legati  fnrno  advertiti  da 
nn  Prelato  coniidente  loro,  che  Vargas,  Ambasciatore  in  Roma 
per  il  Re  di  Spagna,  haveva  scritto  a  li  Prelati  Spagnuoli,  dolcn- 
dosi,  che  nell'aprir  del  Concilio  non  havessero  fatto  dechiarare 
espressamente  la  continuatione,  et  che  havessero  lasciate  passare 
quelle  parole  proponentibus  Legatis,  prejudiciali  a  Tautoritä  et 
dignita  del  Concilio,  et  che  non  si  fossero  ricordati  di  fare 
mettere  nel  titolo  le  parole  universalem  ecclesiam  repraesentaus, 
et  che  quelle  praesidentibus  Legatis  fossero  troppo  ample,  che 
non  dovevano  aver  InogO,  se  non  in  esser  honorati  come  le  prime 
persone  del  Concilio,  ne  si  havesse  pericio  da  intendere  in  questa 
direttione  il  proponere  delle  quali  parole  proponentibus,  mostrava 
di  far  gran  caso  come  cosa,  che  fosse  per  dare  scandalo  et 
dispiacere  cosi  a  Cattolici,  come  a  li  Heretici,  a  quelli,  perche 
vorriano  un  Concilio  libero,  a  questi,  perche  presumeriano,  che 
non  si  fosse  per  proporre  cosa  alcuna  in  favor  loro,  et  finalmente 
finiva  la  lettera  mostrando  di  temere,  che  le  cose  determinate  in 
Trento  fossero  per  rivocarse  tutte  in  dubio  et  ritrattarse  fin 
etiandio  il  decreto  della  giustificatione,  et  li  esortava  a  cercare 
di  rimediare  a  questi  errori  nella  prossima  sessione  et  a  pro- 
curare  di  ottenere  quello,  che  non  si  ottenne  nel  aprir  del  Con- 
cilio fino  al  protestare,  (qnando  non  si  potesse  ottenere  altri- 
mente),  et  al  separarsi  dalli  L^ati,  et  che  in  tutti  li  modi  pro- 
curassero,  che  si  facesse  una  annuUatione,  overo  una  dechiaratione 
delle  pre£a,tte  cose  a  tale,  che  non  fossero  contrarie  alla  liberta 
et  dignita  del  Concilio,  dicendo,  che  questo  si  poteva  fare,  non 
potendosi  dire  essere  State  determinate  per  decreto  di  Concilio, 
perche  quando  si  apre,  non  si  puö  dire,  essere  state  determinate 
per  decreto  di  Concilio,  che  sia  ancora  in  essere. 

Queste  cose  posero  in  gran  pensiero  li  Legati,  massime  che 
esso  Yargas  si  valeva  nella  lettera  assai  del  nome  di  Re.  Onde 
subito  con  diligentia  ne  diedero  avviso  al  Papa,  il  quäle  com- 
niando,  che  se  ne  desse  conto  al  Marchese  di  Pescara,  che  doveva 
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venire  iu  Trento  per  il  Re,  et  che  se  ae  scrivesse  al  Re  istesso, 
et  cosi  gli  ne  fu  scritta  nna  longa  lettera,  la  quäle  sara  posta 
in  fine  di  questa  scrittara, '^)  et  perche  gli  altri  Legati  diederu 
carico  al  Seripando  di  farla,  toceo  a  me  di  scriverla. 

Pecero  in  qnesto  tempo  gPOratori  Cesarei  instanza,  che 
nella  sessione  non  si  facesse  mentione  della  continnatione, 
acciochd  da  questo  gli  Protestanti  non  pigliassero  occasione  et 
ricnsassero  di  venire  al  Goncilio,  et  fecero  anco  instanza,  che  non 
si  sollecitnsse  tanto  il  Goncilio,  che  qnelli  potessero  scusarsi  con 
dire,  che  non  havessero  havnto  tempo  da  poterci  venire,  et  perche 
si  trattava  la  materia  deirindice,  fecero  instanza,  che  non  si 
mettesse  in  questo  principio  la  Confessione  Angnstana,  et  furno 
del  tntto  dalli  Legati  compiapiuti. 

Poi  alli  17  fu  in  congregatione  letto  il  decreto  fatto  dalli 
depntati  et  detto,  che  ciascuno  mandasse  dal  secretario  per  la 
copia  di  esso  per  vederlo  et  poterlo  bene  considerare,  et  con 
questa  occasione  furno  pregati  et  admoniti  li  Padri,  che  non 
dessero  faori  simili  scritture,  che  prima  non  fossero  formate, 
come  dovevano  stare,  et  furno  eletti  et  publicati  dalli  Legati 
18  Padri  per  riformare  Tlndice  con  autoritä  di  poter  chiamare 
quelH  Üieologi,  che  loro  piacessero. 

Alli  20  fu  poi  essaminato  in  congregatione  il  sudetto 
decreto,  et  furno  li  pareri  tanto  diversi,  che  fu  forza  aggiongere 
alli  primi  altri  deputati,  li  quali  tutti  insieme  vedessero  di 
acconciarlo  conforme  al  volere  de'Padri,  et  alli  24  fu  di  nuovo 
proposto  in  congregatione  et  accordato  di  proporlo  nella  sessione. 
Ma  fu  bene,  che  fare  in  accordare  la  materia  del  salvocondotto 
per  il  rispetto,  che  aicuni  volevano,  che  si  portasse  all'Inquisitione 
di  Spagna  et  di  Portogallo,  ch'era  molto  difficile,  volendo  esclu- 
dere  li  Inquisiti  dalli  detti  Officii,  trovare  modo  di  poter  con 
dignita  del  Goncilio  farlo. 

Qnesto  medesimo  giorno  presento  il  Quinquecclesiense  alli 
Legati  la  lettera  della  sua  Ambascieria  et  alla  congregatione 
generale  il  suo  mandato.  Furno  similmente  presentati  alli  Legati 
dalli  eletti  Canadiense  et  Tininiense  Ungari  lettere  delli  altri 
Prelati  di  quel  r^no,  nelle  quali  si  scusavano  del  non  esser 
venuti  al  Goncilio,  dando  autoritär  a  li  detti  doi  di  fare,  quanto 
essi  tutti  fariano.  II  giorno  seguente  in  congregatione  fu  riso- 
luto  di  fare  la  terza  sessione  Tottava  deirAscensione.  Et  queste 
cose  risolute,  fu  il  giorno  seguente  26  di  Febraro  1562  fatta 
la  seconda  sessione  con  le  solite  ceremonie,  et  furno  letti  li 
mandati  delli  Ambasciatori  et  le  risposte,  et  quando  si  venne  a 
dimandare  il  suo  alFAmbasciatore  di  Portogallo,  perchÄ  s'era 
letto  prima  quello  dell'Ungaro,  non  voleva  darlo ;  pure  lo  diede, 

♦)  Beilage  Nr.  1. 
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perche  si  dichiaro,  che  li  mandati  si  legevaiio  priina  et  poi, 
secondo  che  li  Ambasciatori  erano  veunti,  et  che  percio  non  si 
dava  luogo  di  precedenza  a  qaelli,  de  quali  si  fosse  letto  prima 
il  sno.  Furno  letti  li  brevi  fatti  per  la  precedenza  de*  primati 
et  qnello,  che  ordinava,  che  si  trattasse  la  materia  del  Indice, 
et  farno  publicati  li  decreti,  che  passorno  col  consenso  de'tutti 
eccetto  d'alcnni,  che  domandavano  le  parole  aniversalem  eccle- 
siam  repraesentans,  et  altri  nel  secondo  decreto,  nello  qaale  si 
dichiarava  il  giorno  della  futara  sessione,  dissero  Placet,  parche 
si  facesse  qualche  cosa  della  riforma.  In  somma  in  qaesta 
sessione  seconda  fu  decretato,  che  si  facesse  Tlndice  de'libri 
prohibiti,  et  che  si  desse  salvocondotto,  a  chi  volesse  venir  al 
Goncilio. 

Non  e  da  tacere,  che  havendo  scoperto  il  Papa,  che  li 
Prelati  Spagnnoli  erano  renuti  con  animo  di  travagliarlo  et 
trattenere  il  Goncilio,  che  non  si  finisse,  pensö  gaadagnare  alcani 
di  essi,  si  per  essere  ayyisato  delli  loro  andamenti,  come  perche 
divisi  haveriano  possuto  manco  nocere,  et  col  mezzo  del  Yescovo 
di  Sulmona  et  altri  gli  renne  fatto,  che  ne  guadagnö  tre,  cioe 
Salamanca,  Tortosa  et  Patti.  Fn  gran  naezzo  in  ffuadagnarli 
Tesser  loro  Nobili,  perche  se  li  persuase,  che  non  k  conveniva 
lasciarsi  governare  da  Granata  et  certi  altri,  che  per  litteratura 
et  antichita  di  Prelatura  li  precedevano  et  in  questo  erano  di 
piu  autoritä  d'essi.  Ma  molto  piü  potente  meggio  fu  la  speranza, 
che  li  fa  data,  d'haver  a  consegnire  delle  gratie  dal  Papa  et  il 
Gardinalato.  Qnesta  disnnione  fu  di  molta  importanza,  et  se  ne 
ritrasse  bnon  servitio,  si  per  li  advertimenti,  che  davano,  come 
perche  si  opponeyano  a  le  cose,  che  li  altri  hayeriano  yolnto  fare. 

Fatta  la  seconda  sessione  cominciarono  li  Legati  a  pensare, 
che  fosse  necessario  fare  qaalche  cosa,  perche  da  Prelati  se  ne 
faceya  instanza  grandissima,  et  alcnni  domandayano ,  che  si 
trattasse  della  residenza  de'Vescoyi,  et  altri  diceyano,  che  si 
proponesse  a  li  Padri  di  dare  in  scritto  quello,  che  nelle  chiese 
loro  particolari  hayesse  bisogno  di  riforma,  accio  si  potesse  con- 
siderare  et  poi  fare  una  scelta,  di  qnello  si  doyesse  proporre  et 
trattare  in  Goncilio,  le  quali  due  cose  non  piaceyano  a  tutti  li 
Legati,  onde  ne  scrissero  a  Borna  per  int«ndere  la  yolonta  del 
Papa,  et  mentre  sene  aspettaya  la  risposta,  si  attese  a  formare 
il  salyocondotto  per  li  heretici,  et  se  bene  tutti  li  Padri  confes- 
sayano,  che  fosse  bene  farlo  amplissimo  et  senza  eccettione  o 
esclusione  di  alcuno ,  pure  per  rispetto  della  Inquisitione  di 
Spagna,  (che  il  Marchese  di  Pescara  instaya,  che  non  si  toccasse), 
et  di  quella  di  Portogallo  et  di  Roma  yi  era  qualche  difficulta, 
onde  ne  fu  scritto  per  intendere  la  yolonta  del  Papa,  et  intanto 
fu  proposto  per  la  natione  Germanica  quello,   che  altr^  voltft 
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era  stato  concesso  cou  una  giuuta,  che  nou  escludeva  alcuno,  et 
fu  approbato  et  publicato  alli  8  di  Marzo  1562  et  mandato  a 
tutti  li  Legati  et  Nnntii,  che  si  trovavano  appresso  li  Principi, 
aecio  lo  publicassero. 

Mentre  che  si  trattavano  et  facevano  le  sndette  cose,  diedero 
li  Ambasciatori  Cesarei  alli  Legati  dae  scritture,  in  ana  delle 
quali  mostravano ,  che  saria  stato  beue,  che  il  Concilio  havesse 
coü  lettere  amorevoli  invitati  li  Protestanti  a  venirci,  nell'altra 
dimandavano,  che  si  facesse  trattare  dalla  riforma,  et  che  si 
eominciasse  dalla  Germania.  A  qnesto  fa  risposto,  che  non 
essendo  venuti  ancora  quei  Prelati,  non  conveniva  trattarne,  air 
altro,  che  al  tempo  di  Paolo  S"*  fa  ricordato  il  medesimo,  et  il 
Concilio  non  volse  scrivere,  et  che  perö  ne  anco  adesso  doveva 
farsi,  massime  essendo  stati  dal  Papa  et  con  brevi  et  con  Natitii 
espressi  inntati.  Alli  11  poi  arrivö  la  risposta  di  quello,  che 
si  era  scritto  a  Roma,  et  fa,  che  il  Papa  lodava  il  proponere 
alli  Padri  di  dare  in  iscritto  quello,  che  nelle  chiese  loro  hayesse 
bisogno  di  riforma,  rimettendo  il  farlo  et  non  farlo  a  li  Legati, 
a  qnali  parendo,  che  qnesto  fosse  per  generare  gran.confasione, 
non  volsero  proponerlo  et  proposero  dodici  articoli  della  riforma 
et  a  theologi  diedero  a  stndiare  un  pnnto  sopra  li  matrimonii 
clandestini.  Poi  alli  14  venne  il  Marchese  di  Pescara,  Amba- 
sciatore  per  il  Re  di  Spagna,  il  quäle  fu  incontrato  fuori  della 
citta  da  tutti  li  Prelati  et  Ambasciatori  eccetto  che  da  Praga 
et  dal  Quinqnecclesiense  per  rispetto  della  differenza  della  prece- 
denza,  che  era  fra  questo  et  quello  di  Portogallo.  II  giorno 
seguente  entrö  quello  di  Fiorenze  et  alli  16  quello  de'Svizzeri, 
li  quali  poi  Tun  dopo  Taltro  furno  ricevuti  in  congregatione 
generale,  dove  presentorno  le  lettere  et  mandati  loro  et  fecero 
le  orationi  al  solito  con  li  altri,  et  la  settimana  santa  si  attese 
a  Tanima,  essendo  perö  nata  differenza  per  causa  della  prece- 
denza  fra  TAmbasciatore  Svizzero  et  Fiorentino,  la  quäle  si 
Hccommodö,  perche  il  Duca  si  contentö,  che  il  suo  non  comparisse 
alli  atti  publici.  In  questo  tempo  il  Nuntio,  che  stava  in  Venetia, 
avvisö,  che  il  Patriarcha  di  Aquileja,  il  Grimani,  voleva  ricorrere 
al  Concilio  per  le  cose  sue,  (era  questo  Prelato  inquisitp  a  Roma), 
il  che  essendosi  saputo  dal  Papa,  scrisse  alli  Legati,  che  venendo 
non  lo  ricettassero,  ma  lo  mandassero  Roma,  onde  essi.per 
meggio  dello  eletto  d' Aquileja,  il  Barbaro,  che  li  mando  un 
haomo  a  posta,  li  fecero  intendere,  che  non  venisse,  perche  non 
saria  stato  ascoltato,  et  egli  rispose  con  una  lettera  alli  Legati, 
che  si  era  mosso  a  pensare  di  venire,  perche  havendone  Amba- 
sciatore  della  Signoria  parlato  col  Papa,  egli  haveva  mostrato 
di  contentarsene,  il  che  era  vero,  ma  poi  per  rispetto  delli 
Inquisitori  muto  proposito,     Alli  6  de  Aprile  in   congregatione 
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generale  li  Vescovi  Tiniuiense  et  Caiiadiense  preseiitoriio  li  maudati 
delli  altri  Vescovi  Ungari  nelle  persona  loro,  et  il  Tiiiiaieuse,  lo 
Sbardelato,  con  una  oratione  li  escusö,  se  non  venivano  al 
Concilio. 

Poi  il  giorno  seguente  cominciorno  a  dire  sopra  li  prinii 
quattro  artieoli  delli  dodeci  proposti,  et  si  estesero  assai  su 
qaello  della  residenza,  per  il  quäle  il  Concilio  fu  di  poi  piü 
volte  in  pericolo  di  fare  nn  scisma,  et  diede  questa  materia  gran 
scandalo  per  tatta  la  christianitä  et  levö  assai  della  repntatione 
al  Concilio,  perche  cominciorno  alcani  de'Padri  a  mostrare, 
qnanto  la  residenza  fosse  necessaria,  et  a  dire,  che  vedendosi, 
che  ne  premii  nd  pene  bastavano  per  fare,  che  si  risedesse,  che 
il  buono  et  nnico  rimedio  per  fare,  che  si  facesse,  era  il  dichiarla 
de  jure  divino.  Altri  dicevano,  che  non  si  doveva  dichiarare, 
perche  non  era.  Et  altri  dicevano,  che  era,  ma  che  non  era 
bene  dichiararlo  per  le  illationi  et  consequentie,  che  se  ne 
potevano  fare.  Onde  la  cosa  renne  in  gara  et  il  Concilio  in 
divisione,  et  fnrno  li  pareri  tanto  diversi,  che  li  Prelati  deputati 
a  fare  li  decreti,  non  sapevano  trovar  modo  di  far  questo,  et 
perö  li  Legati  il  di  20  d'Aprile,  acciochö  si  potesse  fare,  pro- 
posero  a  li  Padri,  che  per  verbum  Placet  et  non  Placet  rispon- 
dessero,  se  volevano,  che  si  dichiarasse  la  residentia  esser  de 
jure  divino ;  67  risposero  Placet,  et  33  dissero  non  Placet,  et 
38  dissero  non  Placet,  nisi  consulatur  S.  D.  N.,  vel  Placet  prius 
consulto  8.  D.  N.  Vi  erano  tre  Abbati  Cassinensi,  doi  de'quali 
dissero  Placet  et  l'altro  non  Placet,  nisi  consulatur  S.  D.  N. 
Nacque  disputa,  se  questi  tre  havessero  da  essere  per  un  voto, 
o  per  tre,  et  "non  fu  deciso.  Pu  tanto  il  strepito  et  il  rumore 
questo  nella  congregatione ,  che  bene  si  puo  attribuire  a  mira- 
colo,  che  non  ne  seguisse  un  scisma.  Pure  la  cosa  fu  quietata, 
et  fumo  deputati  li  Padri  per  fare  li  decreti.  Li  Legati  tro- 
vandosi  molto  confusi  et  anco  fra  di  loro  non  bene  d'accordo, 
diedero  conto  a  Roma  di  quello,  che  era  passato,  et  al  Papa 
domandarono,  qnal  fosse  la  voluntä  sua  sopra  di  quelli,  che  a 
lui  si  erano  rimessi,  ponendoli  in  consideratione,  che  nel  Placet 
erano  Prelati  di  tutte  le  nationi  et  nel  non  Placet  solo  Italiani, 
et  perche  alcuni  giorni  prima  era  stato  mandato  a  Roma  il 
Pendasio,  huomo  di  Mantova,  per  mostrare  al  Papa  il  stato  del 
Concilio,  rispose  il  Papa,  che  per  esso  manderia  la  risposta,  et 
cosi,  mentre  che  si  aspettava,  per  non  perder  tempo  si  trattavano 
la  materia  di  sei  altri  artieoli  delli  12  proposti,  havendo  differito 
il  trattare  delli  altri  doi,  per  quando  si  tratteria  delli  matrimonii 
clandestini,  et  mentre  che  si  trattö  delli  quattro  primi,  perche 
nel  raccontare  l'impedimenti  della  residenza  erano  li  voti  molto 
longhi,  per  rimediare  a  questa  longhezza,   fu   ordinato,   che  di 
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alcnni  Prelati,  (che  farno  sopra  di  ciö  deputati),  ciascuno  disse 
in  scritto  quello,  che  di  questo  havesse  a  dire. 

AUi  28  vennero  li  Ambasciaiori  Veneti,  et  perche  nol 
soprascritto  della  lettera,  che  haveyano  portata  per  11  Concilio, 
erano  le  parole  universalem  ecclesiam  repraesentans,  et  non 
havevano  portato  mandato  per  poter  accettare  et  favorire  li  atti 
del  Concilio,  rimandorno  a  Venetia  per  haverlo  et  per  acconciar 
]a  lettera,  et  pero  non  hebbero  la  andientia  che  all!  25 ;  nel 
quäle  giorno  furno  ricevuti  in  congregatione  generale,  et  il 
Ponte  fece  la  oratione.  Dopo  il  rumore  sudetto  nella  congre- 
gatione, che  seguito,  parve  a  Praga,  come  Orator  Cesareo  dire 
alcune  poche  parole  per  mostrare,  di  quanto  scandalo  et  danno 
potesse  essere  il  procedere  della  maniera,  che  si  era  fatta,  et 
Yolse  ammonire  li  Padri,  che  se  ue  guardassero.  Onde  il  Falcetta, 
YescoYO  Caprnlano,  gli  rispose  assai  mordacemente. 

Fn  alli  24  in  congregatione  detto  da  qualche  uno,  che  saria 
stato  bene  pregare  il  Papa,  che  volesse  fare  officio  con  li  Poten- 
tati Christian!,  che  facessero  instantia  alla  Regina  d'Inghilterra 
per  la  liberatione  di  quei  Vescovi,  che  ella  teneva  in  prigione,  et 
fnrno  deputati  alcuni  Prelati  per  considerare,  se  fosse  bene 
farlo,  ma  non  se  ne  fece  altro. 

Arrivorno  ancora  in  questo  tempo  huomini  maudati  dal 
Sig""  di  liansac,  Ambasciatore  di  Francia,  che  era  in  viaggio  per 
venire  et  pregava,  che  quando  non  potesse  essere  in  Trento  il 
giorno  della  sessione,  ch'ella  si  prorogasse,  accioche  potesse  con 
li  suoi  compagni  intervenirci,  di  che  fu  compiaeiuto,  beuche  non 
si  poteva  fare,  che  le  materie  non  erano  digeste,  ma  si  mostro 
di  prorogarla  in  gratia  sua.  Mandö  anco  in  questo  tempo  il 
Papa  una  lettera,  che  il  Re  di  Spagna  grhaveva  scritta,  con  la 
quale  si  doleva*  di  quelle  parole  proponeutibus  Legatis,  et  una 
scrittura  sopra  di  ciö  datali  dal  Ambasciatore  Vargas  et  un' 
ultra  sopra  la  dichiaratione  della  continuatione.  Ilaveva  ancora 
il  Papa  scritto  poco  prima,  come  Tlmperatore  lo  ricercava,  che 
concedesse  all' Arcivescovo  di  Praga  di  potere  ordinäre  in  Boeroia 
li  sacerdoti  Calistini,  doniandandone  il  parere  delli  Legati,  li 
qnali  diedero  carico  ad  alcuni  Prelati  di  considerare,  se  fosse  da 
concedersi. 

Advenne  ancora,  che  essendo  venuto  uno  Ambasciatore  per 
il.Duca  di  Baviera,  voleva  precedere  li  Yenetiani;  fu  anco  mandato 
il  Cavalliere  Ruginello  a  li  Grisoni  per  vedere,  se  poteva  disporli 
a  mandare  suoi  Ambasciatori  al  Concilio,  et  non  puote  farlo ;  fn 
ancora  gran  contrasto  |ra  li  Oratori  Cesarei  et  il  Marchese  di 
Pescara,  che  questo  voleva,  si  dichiarasse  la  continuatione,  et 
quelli  se  opponevano,  ne  potendo  li  Legati  negarlo  al  Marchese, 
li  Cesariani  domandorno,  che  si  differisse  il  farlo  tantö,  che  ne 
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al  CoDcilio,  et  trovandosi  in  Trento  gia  bnon  numero  de'Prelati, 
pensörno  di  aprirlo  alli  15  di  Genaro,  et  Tlmperatore  dava 
speranza  di  fare,  che  li  suoi  Ambasciatori  a  qael  tempo  ei  fns- 
.sero,  la  presenza  de'qnali  in  qnesto  atto  delFapertura  del  Con- 
cilio  era  molto  desiderata,  ma  essendo  poi  stato  scritto  da  Roma, 
che  al  Papa  saria  piacinto,  che  alli  18  si  fosse  aperto  per  essere 
il  giorno  della  Cathedra  di  S.  Pietro,  piacque  a  tutti,  et  cosi  fu 
risolato,  che  in  qael  giorno  si  aprisse. 

In  questo  tempo  li  Vescovi  Spagnaoli  pregorno  li  Legati, 
che  li  permettessero  di  portare  li  capuccini,  come  fanno  in 
Spagna,  il  che  per  qualche  licenza,  che  se  n 'era  havnta  dal  Papa, 
fu  loro  concesso,  ma  cssendosi  poi  di  cio  parlato  a  Roma  in  nna 
congregatione,  non  piacqae,  et  fu  scritto,  che  non  se  li  conce- 
desse.  Nondimeno,  havendoglilo  li  Legati  gia  concesso,  non 
volsero  rivocarlo,  et  il  Papa  sene  contentö.  Nacque  ancora  in 
qnesto  tempo  differenza  fra  TArcivescovo  di  Praga  et  Granata  per 
la  precedenza,  dicendo  Praga  esser  primato  di  Spagna,  et  Taltro 
negandolo  con  dire,  che  era  Toledo,  fa  di  cio  scritto  a  Roma, 
et  la  risolutione  del  negotio  fu,  che  il  Papa  con  nn  breve  ordino, 
che  tutti  li  Prelati  sedessero  et  stessero  in  ordine  secondo  la 
loro  promotione,  dechiarando,  che  in  modo  alcuno  questo  non 
potesse  a  le  pretensioni  loro  o  d'altri  preiudicare. 

Hora  Yolendo  li  Legati  dare  principio  a  fare  qualche  cosa, 
81  trovorno  insieme  il  giorno  28  de  Dicembre  1561  et  risolsero, 
che  fosse  bene,  (accio  non  seguisce  disordine),  che  delle  materie, 
che  si  havessero  da  trattare,  prima  che  si  facesse  cosa  alcuna, 
se  ne  desse  di  mano  in  mano  avviso  al  Papa  et  se  u'intendesse 
la  sua  volontä.  Similmente  per  stare  piü  securo  nelli  congre- 
gationi  deliberomo  di  fare  alcuni  pocchi  soldati,  et  per  poter 
fare  la  giusticia  accrebbero  il  numero  de  Sbirri  sino  a  cinquanta, 
et  anco  deliberomo,  che  fusse  bene  aiutare,di  25  scudi  il  mese 
li  vescovi  poveri,  et  di  fatte  queste  cose  scrissero  a  Roma  et 
hebbero  risposta,  che  si  facessero,  et  perche  non  potevano  molto 
facilmente  per  ogni  cosa  trovarsi  insieme,  risolsero,  che  si  con- 
tinuasse,  come  sino  all'hora  si  era  fatto,  cioe  cheCamillo  Oliva, 
secretario  del  Cardinale  di  Mantoa,  havesse  cura  delle  lettere, 
che  si  ricevevano,  et  scrivesse  quelle,  che  bisognavano,  et  che  io 
cosi  Tune,  come  Taltre  le  portasse  alle  case  loro  a  mostrarle  a 
ciascuno  per  legerle  et  sottoscrivere.  Fu  dato  ancora  ordine, 
che  di  Romagna  fossero  mandati  grani,  accio  non  se  ne  patisce, 
et  mentre  erano  le  cose  in  questo  stato,  et  gia  si  preparava 
ciascuno  per  dar  principio  al  Concilio,  furno  li  primi  li  Vescovi 
Spagnuoli  a  metter  in  campo  cose  di  travaglio,  perahe  la  Vigilia 
di  Pasqua  Pifania  TArcivescovo  di  Granata  in  nome  di  tutti 
li    altri   disse   al    Card.    Seripando,    che    loro    era    venuto   alle 
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orecchie,  che  si  pensava  iieiraprire  del  Concilio  usar  parole,  doiide 
iion  si  potesse  chiaramente  couoscere,  se  fosse  continuatioue  del 
Concilio  passato  o  nuova  inditione,  et  che  qnando  iu  Spagna  fu 
vista  la  bolla  con  quelle  parole  ambigae,  fu  fatica  di  farla  ac- 
cettare,  et  che  perö  pregavauo,  che  senza  ambiguitä  di  parole  si 
dicesse  liberamente  et  apertamente,  che  fosse  continuatione,  alle- 
((ando,  che  le  operationi  de  Dio  non  si  deveno  fare  copertamente, 
ne  con  ambiguitä,  et  passo  tanto  in  mostrare  de  desiderare,  che 
questo  si  facesse,  che  disse  di  voler  prötestare,  quando  non  si 
fosse  fatto  ne  per  ragione  o  cosa,  che  se  gli  dicesse  dello  inte- 
resse  dello  Imperatore  et  de'Francesi,  et  che  non  fosse  bene  per 
non  darne  scusa  alli  heretici  di  ricnsare  di  venirci;  fu  possibile 
per  alcuni  giorni,  che  duro  questa  pratica  quietarli;  pure  alla 
tiiie  si  quietorno  per  la  promessa,  che  li  Legati  di  queste  quattro 
cose  li  fecero: 

I  Ne  quod  dicatur  verbum,  quod  continuationi  repugnet. 

II  Concilium  aperiatur  juxta  tenorem  buUae  convocationis 
illis  praesertim  verbis,  quibus  omnis  tollitur  suspensio. 

III  Continuatio  re  ipsa  succedat,  cum  tempus  videbitur  op- 
portunum. 

IV  üt,  quacunque  ratione  Concilium  terminetur,  aut  etiam 
suspendatur,  acta  sub  Paulo  et  Julio  cum  his,  quae  sub  Pio 
agentür,  a  S.  D.  N.  confirmentur  cum  potestate  exequendi. 

Accordata  che  fu  questa  diiFerenza,  si  fece  la  prima  congre- 
gatione  generale  in  easa  del  Card,  di  Mantoa,  nella  quäle 
intervennero  cento  et  doi  Padri  et  il  Card.  Madrucci  con 
li  quattro  Legati,  disse  Mantoa,  primo  Legato,  alcune  poche 
parole  appropriate  al  soggetto,  mostrando  esser  yenuto  il  tempo 
di  celebrare  questo  Concilio  tanto  desiderato  dal  Papa,  et  per 
il  quäle  erano  giä  tanti  mesi  venuti  in  Trento  esso,  li  altri 
Legati  et  tanti  Prelati,  et  che  perciö  la  prossima  Domenica  si 
faria  la  processione,  et  si  canteria  la  missa  dello  Spirito  Santo, 
et  essortö  tutti  di  aiutare  cosi  santa  opera  con  le  elemosine, 
con  li  digiuni,  con  le  orationi  et  con  il  celebrare  spesso  la 
messa.  Propose  ancora  le  parole,  con  le  quali  si  dissegnava 
aprire  il  Concilio,  le  quali  da  tutti  li  Padri  furno  accettate  per 
hnone,  et  fu  in  questa  congregatione  letto  il  breve  mandato 
dal  Papa  per  levare  le  occasioni  delle  dififerenzie,  che  potessero 
nascere  fra  li  Padri  per  conto  della  precedenza,  il  quäle  fu 
accettato  dal  Vescovo  di  Coymbra  in  nome  del  Arcivescovo  di 
Praga  absente  con  una  certa  prötesta.  Fu  la  Domenica  seguente 
alli  18  di  Genaro  1562  fatta  la  prima  sessione  con  Tintervento 
di  112  Prelati  mitrati,  et  vi  si  trovo  presente  il  Duca  di  Mantova, 
et  mentre  si  stava  in  chiesa,  arrivo  in  Trento  il  Vescovo  Quin- 
quecclesiense  mandato  dairimperatore  Ambasciatore  per  il  regno 
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avvisassero  lo  Imperatore  et  potessero  haverne  risposta,  il  che 
li  fu  accordato,  dando  perö  li  Legati  al  Marchese  una  letteni 
scritta  da  loro  al  Re,  nella  quäle  promettevano,  passato  quel 
tempo,  di  farlo.  Onde  per  questo,  et  perche  il  Peudasio  tioii  era 
aucora  ritornato  et  li  l'relati  Spagnuoli  et  altri  molti  instavano 
.  per  la  dichiaratioiie  nella  sessioiie  dell'  artieolo  della  resideiiza, 
o  promessa  di  dichiararla  nella  sogueute,  fu  risoluto  di  proro- 
garla  sino  alli  4  de  Giugno,  et  eosi  alli  14  de  Maggio  1562 
fu  fatta  la  3**  sessione,  nella  qaale  dopo  la  niessa  et  le  altre 
solennitä  solite  a  farse  et  letti  li  mandati  delli  Ambaseiatori, 
che  erano  dopo  Taltra  venuti,  la  detta  prorogatione  fu  fattii. 

Dopo  fatta  la  detta  B*  sessione,  comparsero  portate  dal 
Pendasio  le  lettere  del  Papa  scritte  sopra  il  negotio  della  resi- 
denza,  per  le  quali  mosfrava  di  esser  mal  contento  delli  Legati 
Mantoa  et  Seripando,  et  questo,  perche  essendosi,  come  d  stato 
detto,  divisi  li  Padri  nella  risposta,  che  fecero  per  verbiim  Placet 
et  non  Placet,  furno  alcuni  della  negativa,  che  parendoloro,  che 
dal  dechilarare,  che  fosse  de  jure  divino,  ne  nascesse  la  ruiua  della 
Corte  di  Roma  et  del  Papato,  (com'  essi  dicevano),  o  che  si 
movessero,  perche  cosi  loro  veramente  paresse,  o  perche  li 
piacesse  la  stanza  di  Roma,  o  per  altro  si  ingegnarono  di  tirare 
nella  loro  opinione  il  Legato  Simoneta,  il  quäle  per  esser  per- 
sona timida  et  assai  facile  lascio  guadagnarsi,  onde  egli  et  essi 
tutti  scrissero  a  Roma  male  delli  detti  doi  Legati,  sforzaudosi 
di  mostrare,  che  questa  dichiaratione  saria  una  rovina  troppo 
gründe,  et  chi  scriveva  al  fratello,  chi  al  zio  et  chi  al  padrone 
Cardinale,  et  fu  loro  di  modo  creduto,  che  impirno  Roma  tutta 
in  nn  tratto  di  confusione  et  di  timore.  Et  giä  al  Papa  pareva 
havere  li  Vescovi  compagni  in  autorita  et  et  ogni  cosa,  et  li 
pareva  di  non  esser  piü  Papa,  a  li  Cardinali  pareva  di  non  poter 
haver  piü  vescovati,  nö  altri  beneficii,  et  a  la  Corte  pareva,  che 
li  officii  non  dovessero  piü  fruttare,  et  accecato  ognuno  da  quei 
interessi,  non  si  sentiva  altro  per  tutta  la  corte  che  querele  et 
lamenti,  et  sopra  tutti  erano  lacerati  li  Legati  Mantoa  et  Seri- 
pando,  che  Varmiense  era  tenuto  per  buona  persona,  ne  di  lui 
si  parlava  n^  bene,  n^  male. 

II  Papa  in  questo  disordine  risolse  di  mandare  nuovi  Legati 
et  tanti  altri  Prelati  che  di  numero  fossero  equali  o  superiori 
a  quelli,  che  domandavano  la  dichiaratione  della  residenza,  et 
disse  et  scrisse  di  voler  mandare  S.  demente,  Navagero  et  lo 
Bordissiero  Legati  et  fece  similmente  et  da  Borromeo,  suo  nipote, 
et  da  altri  personaggi  scrivere  a  molti  Prelati  in  Concilio  et  di 
tal  maniera,  che  furno  viste  delle  lettere  scritte  dal  Cardinale 
Morone  al  nepote,  le  quali  non  se  ne  astei^evano  dalle  minaccie 
a  tale,    che,   se   Dio   non    vi   havesse   tenuta  la  mano,   ne  saria 


MUSOTTI.  15 

seguito  qualche  uotabil  disordine.    Era  il  numero  de'  Prelati  da 
ogni  banda  grosso  et  ciascuno  tanto  risoluto  nella  sua  opinione, 
che  sino  al  tempo  della   sessioiie   non   si  paote    fare  altro,    che 
jitteudere  a  cercare,   se   si    poteva    trovare   modo    di    concordare 
questa  differeiiza  et  similmente  qnella  della  continuatione,  perche, 
essendo   arrivati    li  Ambaseiatori  di  Francia   alli    18    de  Maggio 
et  alli  25  ricevuti   in  congregatione,   facevano   instantia,    che  il 
negotio  si  soprasedesse ,   fin  che  arrivassero  li  Vescovi  Francesi, 
et  an  CO  domandavano,    che  il  Concilio    con  sue  lettere   invitasse 
hl  Regina  d'Inghilterra  a  mandare  li  Prelati  del   suo  regno,    et 
che  si   dichiarasse,  questo  esser  nuovo  Concilio  et  non  continua- 
tione deir  altro  Tridentino,  onde  non  potevano  in  tante  contro- 
versie    li  Legati   trovar    modo    di   satisfare    al    Papa,    il   qnale 
desiderava  estremamente,  che  Tarticolo  della  residenza  si  sopisse, 
et  commandava  espressamente,  che  si  dichiarasse  la  continuatione, 
et  che  se  sollecitasse,    quanto    piü   fosse  possibile,  di  spedire  et 
finire  il  Concilio.     Onde  essi  per   pigliar  tempo,   essendo  sopra- 
ginnto    il   di  4**  di  Giugno,  giorno  indicato  per  la  sessione,  che 
fu  la  qnarta,   non  fu    in   essa   fatto   altro   che   letti   li   mandati 
delli  Oratori  de'  Principi  venuti  et  il  decreto  della  prorogatione 
della  sessione  sino  alli  16  de  Lnglio  con  facultä  di  potere  anco 
in  congregatione  generale   allongare  et  abbreviare  il  tempo.     II 
quäle  decreto  passö  con  notabile  contradictione   di  molti  Padri, 
che  domandavano,  che  si  dovesse  trattare  della  residenza,  et  altri, 
che  si  dichiarasse  la  continuatione,  la  quäle  li  Legati  havevano 
risoluto  di   dichiararli   nella   sessione  per   obedire   al  Papa,    che 
lo  commandava.    Ma  havendolo  inteso  lo  Imperatore,  scrisse  alli 
suoi  Ambaseiatori,  che  facessero  ogni  possibil  cosa,    perche  non 
si  facesse,  et  il  Nuntio  Delfino  scrisse  alli  Legati,  che  Tlmpera- 
tore  la  sentiva  male  tanto,    che   haveva   commandato   a   li   suoi 
Ambaseiatori,  che  facendosi  non  vi  si  trovassero  et  si  partissero 
di  Trento.     Et  pero  li  Legati  considerando ,    che   senza   la  pro- 
tettione  dello  Imperatore  non   si  poteva  star   securo  in  Trento, 
et  da  questo  et  dalla  instanza,  che  con  questi  Ambaseiatori  face- 
vauo    ancora   li  Francesi,    che   non    solo  non   si   facesse  questa 
dichiaratione ,   ma  che  si  dichiarasse  esser   nuova  indittione,    et 
da  molte  altre  ragioni  mossi  spedirno  con  diligentia  a  Roma  et 
scrissero    al   Papa,    dandoli    conto    delli    inconvenienti ,    che   da 
questa  dichiaratione  potevano  nascere,  ricercandolo,  che  di  nuovo 
commandpsse,  se  voleva,  che  si  facesse.    II  Papa,  che  era  entrato 
in  timore  grandissimo  del  Concilio,  et  che  desiderava  liberarsene, 
parendoli  questa  buona  occasione,  subito   per   corriero  espresso, 
che  arrivö   in  Trento   il  T  di  Giugno,    commandö,    che   senza 
rispetto   di   persona   si   dichiarasse   la    continuatione.      Arrivate 
queste  lettere,  li  Legati  si  ridussero  insieme  et  lettele  rimasero 
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tanto  attoniti  et  smarriti,  che  non  solo  non  sapevano,  che  si 
fare,  ma  ne  anco,  che  si  dire ;  et  tntti  stavano  come  muii  senza  i 
parlare.  Finalmente  ritornati  in  se  stessi  et  considerando  la 
ruina,  che  ne  saria  seguita  della  christianita  con  infamia  perpetna 
del  Papa  et  loro,  risolsero  di  non  obedire, '  ma  di  prorogare  la 
sessione  et  mandare  il  Legato  Altemps  a  dare  di  naovo  ben 
conto  di  qnesto  fatto  al  Papa,  et  cosi  havendo  giä  la-mattina 
seguente  li  stivali  per  partire,  arrivo  un  altro  corriero  con  lettere 
del  Papa  del  ultimo  di  Maggio,  che  le  altre  erano  state  delli  30, 
per  le  qoali  rimetteva  alli  Legati  lo  esprimere  con  parole  detta 
continuatione,  commandando  perö,  che  con  effetto  si  facesse,  la 
qaal  cosa  ritenne  il  detto  Card.  Altemps,  che  non  ando,  mas- 
sime,  che  giä  si  era  concordato  con  li  Oratori  Imperiali  et  con 
li  Francesi,  che  non  si  facesse  parola  ne  di  continuatione  ne  di 
inditione.  Ma  yedendo  li  Legati,  che  il  Papa  era  tutto  volto  a 
la  dissolatione  del  Concilio,  deliberorno  di  mandare  l^Ar.civescovo 
di  Lanciano  per  advertirlo,  che  non  bisognava,  che  pensasse  di 
poterlo  finire  con  li  debiti  modi,  perche  non  si  saria  rinscito, 
et  cosi  fatta  la  sessione,  come  e  detto  di  sopra,  lo  mandorno. 

Non  mi  pare  da  tacere,  che  trovandosi  ammalato  il  Vescovo 
Thilesio,  secretario  del  Concilio,  Tu  nella  sessione  dato  il  carico 
al  Vescovo  Castellanetta  di  cogliere  li  voti  delli  Padri,  et  esso 
nel  cogliergli  diceva  qneste  parole :  »Quasi  tntti  li  altri  Padri 
dimandano,  che  si  dichiari  la  continuatione,  et  voi  che  dite?« 
Fu  opinione,  che  questo  li  fosse  stato  fatto  dire  dal  Legato 
Simoneta,  credendosi,  che  egli  havesse  havnto  ordine  secreto  da 
Roma  di  procurare,  che  in  qualche  modo  si  facesse,  accioche  il 
Concilio  si  dissolvesse,  et  si  peusö  con  questo  modo  cavare  di 
bocca  a  Padri,  che  si  dichiarasse  continuatione. 

Voglio  ancora  dire  in  questo  luogo,  come  piü  volte  li 
Legati  si  trovorno  insieme  et  cercorno  con  tutti  li  modi  pos- 
sibili  di  sopire  Tarticolo  della  residenza,  ne  poterno  farlo,  perche 
era  troppo  grande  il  numero  di  quei  Padri,  che  domandavano, 
che  se  ne  trattasse,  et  con  loro  erano  gli  Oratori  de*  Principi. 
Onde  questo  impediva,  che  il  Concilio  andasse  innanti,  et  pero  il 
di  23  di  Maggio,  acciö  non  si  perdesse  piu  tempo,  risolsero,  che 
fosse  bene  promettere  con  una  polizza  sottoscritta  di  mano  loro, 
che  se  ne  tratteria,  quando  si  trattasse  deir  Ordine.  Et  questa 
risolutione  fattasi,  ne  tornö  ciascuno  a  casa  sua.  Ma  havendo 
Simoneta  communicato  di  poi  con  alcuni  Prelati  qnesta  resola- 
tione,  fn  persuaso  da  loro,  che  questo  non  fosse  bene,  onde 
subito  egli  mandö  a  dire  alli  altri  Legati,  che  a  lui  non  piaceva, 
che  si  desse  la  cedola,  et  pero  essendosi  di  nuovo  ritrovati  insieme, 
risolsero  di  non  darla.  La  sera  poi  Mantoa  mandö  per  me  et 
mi  fece  dire  alli  altri  Legati,  che  a  lui  era  venuto  in  pensiero, 


MüSÖTTl.  1 7 

che  si  porria  promettere  in  voce  alli  Ambasciatori  di  trattare, 
qaando  si  trattasse  del  Ordine,  n^  anco  questo  piacqne  al  Simo- 
netta,  et  di  qai  cominciö  Mautoa  a  pigliare  qualche  ombra  di  lai, 
et  per  il  giorno  segnente  formo  di  sna  mano  ana  scrittara,  la 
qunle  conteneva  tutti  li  particolari  passati  fra  di  loro  Legati  ia 
qaesto  negotio  di  residenza  dal  primo  giorno,  che  si  era  comin- 
ciato  a  parlare  sin  all*  hora,  et  me  la  diede  per  mostrarla  alli 
altri  e  ricercarli  di  sottoscriverla  e  mandarla  a  Roma.  A 
Seripando  piacqne,  ma  a  Simoneta  non  piacque  et  domandava, 
che  se  le  aggionsero  alciine  parole,  per  le  qnali  reniva  a  inferire, 
che  mai  era  stata  intentione  loro,  che  si  trattasse,  se  fosse  ,de 
jure  divino,*  et  di  piü,  che  nel  principio  gli  altri  Legati  havevano 
promesso  a  Ini,  che  non  si  tratteria,  et  che  per  qnesto  egli 
haveva  consentito,  che  questo  articolo  si  proponesse.  Parve 
agli  altri  questo  molto  strano  et  nnovo,  perche  mai  fra  di  loro 
erano  stati  questi  ragionamenti,  et  pero  crebbe  tanto  piü  l'ombra, 
che  giä  era  cominciata.  Pure  essendo  io  di  nuovo  ritornato  da 
lui  et  riferitogli  quello,  che  gli  altri  di  questo  mi  hayevano 
detto,  se  quietö,  ma  dimandava,  che  vi  si  aggiongesse  qualche 
altra  cosa,  la  quäle  come  Mantoa  intese,  parendogli,  che  fosse 
troppo  impertinente  domanda,  non  volse,  che  piü  si  sottoscrivesse, 
ne  mandasse  la  detta  scrittnra,  massime  che  il  detto  Simonetta 
mi  haveva  detto,  che  conosceva,  che  si  cercava  con  essa  di 
buttare  la  broda  adesso  a  lui  et  potere  mostrare,  ch^egli  si  fosse 
contentato,  che  si  trattasse  di  questa  materia.  Et  di  piü  mi 
disse,  che  Seripando  haveva  havuto  a  dire,  che  lui  voleva  buttare 
la  colpa  addosso  d'altri,  il  quäle  Seripando  me  gli  fece  rispondere, 
che  mai  haveva  detto  tal  cosa,  et  cosi  da  questo  cominciorno 
a  chiarirsi  Mantova  et  Seripando,  ch'era  vero  quello,  che  loro 
era  stato  detto,  cioe  che  qnesto  Simonetta  si  lasciava  nietter  su 
da  alcuni  Prelati  et  aggirare,  come  loro  piaceva,  et  che  a  Roma 
scriveva  lettere  particolari  et  diversamente  da  quello,  che  nelle 
lettere  communi  si  scriveva,  et  havevano  perö  promesso  et  datosi 
la  fede  fra  di  loro  di  non  farlo,  et  che  in  esse  si  caricava  molto, 
et  entro  Mantoa  in  opinione,  che  questo  gli  fosse  fatto  scrivere 
da  qualche  amico  delli  Francesi  per  metterlo  in  disgrazia  del 
Papa.  Nondimeno  per  non  mancare  alla  causa  publica  et 
abandonarla  se  la  passö,  et  continnorno  poi  le  congregationi, 
et  si  fece  la  sessione,  come  si  ö  detto. 

II  Sabbato  dopo  fatta  la  4*  sessione,  che  era  alli  6  Giugno 
1562,  li  Legati  per  dar  ordine  et  pigliare  resolutione,  di  quello 
havessero  da  fare,  si  trovorno  insieme,  et  finalmente  non  poten- 
dosi  trovare  modo  di  sopire  Tarticolo  della  residenza,  fecero  la 
cougregatione  generale,  et  volendo  proporre  quello  si  doveva 
trattare  per  la  sessione  seguente,  fu  tanto  il  numero  delli  Padri,  che 
Abthiff.  n  2 
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non  volevano,  che  si  trattasse  d'altro,  se  prima  non  si  fosse 
trattato  de  residenza,  che  Mantova  per  quietare  gli  rumori  fu 
forzato  promettere,  che  se  ^le  tratteria,  qüando  si  trattasse  del 
Ordine,  la  qnale  cosa,  come  se  intese  a  Roma,  fece  dare  all* 
armi,  come  di  sotto  si  dirä.  II  giorno  seguente  li  Oratj^ri 
Gesarei  presentorno  alli  Legati  una  lettera,  che  Tlmperatore 
haveva  scritta  a  essi  Oratori,  et  gli  diedero  in  iscriito  alcune 
petitioni,  la  sostanza  delle  qaali  scritture  et  lettere  era  sopra 
il  fatto  della  continuatione,  ricercando,  che  non  si  dichiarasse, 
et  accusava  et  riprendeva  li  modi,  che  si  tenevano  in  Concilio, 
mostrando,  che  fossero  contro  la  libertä  ecc**,  che  doveva 
esseryi,  et  nella  lettera  comandava  lor,  che  proponessero  al 
Concilio  la  detta  scrittura,  dicendo,  che  bisognava  fare  la  riforma 
,in  capite  et  in  membrisS  et  altre  cose  simili,  le  qnali  diedero 
gran  travaglio  alli  Legati,  perche  da  questo  e  da  qaello,  che 
gli  Ambasciatori  dicevano,  pareva,  che  Tlmperatore  fosse  in 
pensiero  di  volere  mettere  le  mani  nel  Concilio,  et  pareva  loro,  che 
havesse  in  mano  grau  ragione  di  poterlo  fare  senza  poterne 
esser  biasimato.  Onde  ne  scrissero  subito  al  Nuntio  Delfino, 
acciö  facesse  officio  per  rimoverlo  di  questo  pensiero.  II  che 
^li  fece  vivamente,  et  essi  Legati  fecero  loro  et  fecero  fare 
officio  da  alcuni  Prelati  con  gli  Ambasciatori,  perch^  non  presen- 
tassero  al  Concilio  quella  scrittura,  et  perche  erano  buone  persone, 
l'ottennero,  et  di  piü  TArcivescovo  di  Praga,  che  doveva  partire 
per  andare  a  coronare  il  Re  di  Boemia,  promise  di  &re  buon 
officio  col  Imperatore. 

Erano  in  questo  tempo  in  campo  molte  materie  fastidiose, 
come  differenze  di  precedenza  tra  gli  Ambasciatori.  II  negotio 
della  continuatione  et  quello  della  residenza  sempre  viveva,  et 
il  Papa  desiderava  pure,  che  si  sopisse,  ne  si  poteva  trovar 
modo  di  servirlo,  se  bene  si  era  guadagnato  tempo  di  trattare. 
II  Cardinale  di  Mantova  se  ne  era  ito  a  stare  fuori  di  Trento  a 
spasso,  et  non  percio  si  restava  di  fare  le  congregationi  generali, 
nelle  quali  i  theologi  minori  dicevano  i  voti  loro  sopra  gl'arti- 
coli,  che  gli  erano  stati  dati  de  usu  Eucharistiae.  Cominciorno 
alli  10  et  continuorno  sino  alli  23  di  Giugno.  Alli  27  poi  fn 
ricevuto  TAmbasciatore  del  Duca  di  Baviera,  il  quäle  presento 
il  suo  roandato  et  fece  una  oratione,  et  gli  fu  risposto'al  solito. 
Et  perche  fece  una  protesta  per  la  difi^erenza  della  precedenza, 
che  haveva  con  Venetiani,  mostrando  di  cedere  per  rispetto  del 
Concilio  ,pro  ea  vice  tantum',  il  Ponte,  uno  delH  Oratori  Veneti, 
rispose,  che  cedeva,  perche  doveva  sempre  et  in  ogni  loco 
cedere. 

L'Imperatore,  che  haveva  gran  desiderio,  che  si  concedesse 
Tuso  del  calice,  haveva  fatta  con  molta  instanza   ogni   possibile 
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cosa  col  Papa  per  haverlo.  II  uegotio  era  stato  rimesso  al 
Concilio,  onde  vedendo  li  suoi  Ambasciatori ,  che  li  theologi 
minori  erano  stati  molto  contrarii,  ottennero  dalli  Legati  di 
poter  far  leggere  iu  congregatione  generale  una  scrittura,  nella 
qaale  con  molte  ragioni  mostravano,  che  da  questa  concessione 
li  regni  di  Boemia  et  qnello  d'Ungaria  et  altre  parti  della 
Germania  ricevevano  gran  benefizio. 

Poi  air  ultimo  del  mese  corainciorno  li  Padri  a  dare  li 
Yoti  sopra  li  qnattro  primi  articoli  stati  disputati  dalli  theologi, 
riservando  gli  nltimi  doi  concernenti  Tuso  del  calice,  perchä  se 
ne  vedeTa  chiara  la  negativa,  cosa,  che  saria  molto  dispiaciuta 
airimperatore,  et  pero  si  differi  il  trattarne,  et  massime,  che 
gli  Oratori  hayendo  scoperto,  che  il  Legato  Simoneta  faceva 
officii  secretamente,  perch^  non  si  concedesse,  domandarono,  che 
si  differisse  il  trattarne,  finche  da  loro  fosse  fatta  instanza,  che 
par?e  loro,  che  questo  fosse  minor  male,  che  haverne  la  negativa, 
con  speranza,  che  il  tempo  potesse  upportare  occasione  di  poterne 
fare  di  novo  officio  col  Papa,  si  come  fu  fatto,  et  egli  diede 
speranza  di  concederlo,  finito  il  Concilio. 

AUi  3  di  Lnglio  finirno  li  Padri  di  dire  li  voti,  et  alli  4 
gli  furno  dati  li  4  canoni  acconci  per  vederli  et  considerarli, 
et  fu  letta  in  congregatione  generale  una  3crittura  data  dalli 
Ambasciatori  Francesi,  nella  quäle  esortavano  li  Padri  a  voler 
concedere  ad  instanza  deir  Imperatore  Tuso  del  calice,  e  ricor- 
davanoy  che  con  quelli  quattro  canoni  non  volessero  pregiudicare 
ad  alcuni  mouasterii  di  Francia,  li  quali  in  certi  giorni  possono 
usare  il  calice,  et  similmente  alli  Be,  che  nel  giorno,  che  si 
consegrano,  Tusano. 

Alli  8  cominciorno  li  Padri  a  dire  li  voti  sopra  li  quattro 
sndetti  canoni  et  finirno  il  giorno  seguente.  Poi  alli  10  comin- 
ciorno a  votare  sopra  li  9  capi  di  riforma,  che  dovevano  spe- 
dirsi  nella  passata  sessione,  et  finirno  alli  12,  perch^  si  fece  ogni 
di  doi  volte  la  cougregatione,  sino  alli  16,  che  fu  fatta  la 
sessione,  si  fece  il  medesimo. 

Yenne  in  questo  tempo  la  resolutione  da  Roma  sopra  la 
differenza  della  precedenza  tra  Francia  et  Spagna,  sopra  la  con- 
tinuatione  et  del  calice,  perche  da  Legati  era  stato  scritto  et 
domandatone  la  volonta  del  Papa,  sopra  la  prima  fu  risposto, 
che  si  facesse  la  giastizia,  qnando  non  si  potesse  per  concordia 
accomodare,  ma  era  iu  modo  questa  commissione,  che  pareva, 
che  si  rimettesse  alli  Legati  di  fare  quello,  che  li  paresse.  Sopra 
il  secondo  fu  risposto,  che  essendo  presentato  per  parte  del  Re 
Cattolico  un  breve  del  Papa,  nel  quäle  si  comandasse  di  dichi- 
ararla,  che  si  obedisse.  Sopra  la  terza,  che  vedendosi  la  negativa, 
si  andasse  trattenendo  la  resolutione   per  non  disperare  1  Tmpe- 
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ratore  e  graitri  Principi,  che  iie  facevano  instanza.  Qai  e  da 
sapere,  che  da  principio  si  riddero  li  Padri  inclinati  jilla  con- 
cessioue,  ma  poi  per  officii  fatti  dal  Simonetta  si  inutorno,  et 
si  credette,  che  il  Papa  temeudo,  che  come  Tlmperatore  havesse 
havuto  questo,  che  poco  poi  si  fosse  curato  del  CoDcilio,  che 
perö  giadicasse,  che  fosse  bene  non  concederlo,  ma  tenerlo  in 
speranza  di  poterlo  havere  in  qualche  modo,  et  che  per  ordine 
siio  fossero  fatti  li  detti  officii.  Et  perch^  si  era  inteso,  che 
la  pace  era  fatta  in  Francia,  et  che  il  Cardinale  di  Lorena  dise- 
guava  di  venire  al  Concilio,  se  fosse  possibile,  prima  che  egli 
arrivasse,  non  si  perdesse  tempo  a  finire  il  Concilio,  perche 
venendo  egli  con  buon  numero  de'  Prelati,  ilPapa  era  entrato  in 
gran  timore,  et  per  questo  non  furno  ascoltati  Granata  et  altri, 
che  domandavano,  che  si  prorogasse  la  sessione  per  nn  mese, 
mostrando  con  molte  ragioni,  che  si  doyeva  fare. 

Arrivö  anco  alli  10  TArcivescovo  di  Lanciano  ritornaio  da 
Roma,  che  porto  la  yolonta  del  Papa  sopra  le  cose,  per  le  qnali 
era  stato  spedito,  et  sopra  tutto,  che  sollecitasse  Tespedizione  et 
si  sopisse  Tarticolo  della  residenza,  et  pero  alli  16  fu  &tta  la 
sessione  con  le  solite  ceremonie,  et  furno  publicati  li  sopradetti 
canoni,  riservando  il  trattare  delli  doi  concernenti  Tuso  del 
calice  ad  altro  tempo,  et  fu  indita  la  sessione  segnente  alli 
17  di  Settembre,  riservando  faculta  di  potere  abbreviare  et  pro- 
rogare  questo  tempo  in  congregatione  generale.  Fnrno  alcnni, 
che  non  si  satisfecero  affatto  della  dottrina,  cosi  Legat!  come 
Prelati  et  Theologi,  fra  quali  fu  il  Salmerone  et  il  Dottore 
Francesco  Torre.  Et  de'  Legati  Varmiense,  il  quäle  haveria  pur 
volontä,  che  vi  si  fossero  aggiunte  alcune  parole,  et  furno  pro- 
poste  alli  Padri,  ma  non  volsero  ammetterle,  riservandosi  di 
volerle  con  piu  comodita  di  tempo  considerare. 

Essendosi,  come  ho  detto  di  sopra,  inteso  a  Roma,  che 
Mantoa  haveva  promesso,  che  si  tratteria  della  residenza,  dispi- 
acque  tanto  al  Papa  et  si  lascio  trasportare  a  dire  mille  mali 
di  Mantoa  et  di  Seripando  et  a  Mantoa  fece  iutendere,  che 
domandasse  licenza,  perche  haveva  deliberato  a  rimoverlo  et 
mandare  altri  Legati,  le  quali  cose  essendosi  intese  in  Trento, 
subito  Seripando  se  risobe  di  volersene  andare  a  Roma  et  in 
consistorio  render  conto  di  se,  et  deliberö  di  partire  subito  et 
mandare  me  innanzi  a  fare  intendere  al  Papa  questa  sua  riso- 
lutione,  et  perche,  come  ho  detto  di  sopra,  Mantoa  si  era  per 
ricrearsi  un  poco  dalli  fastidii  ritirato  fuori  di  Trento,  (era  ito 
a  Pergine,  villa  poco  discosta),  mi  mandö  Seripando  a  darli  conto 
di  questa  sua  resolutione  et  a  domandargli,  se  voleva  coman- 
darmi  qualche  cosa  per  Roma,  et  cosi  andandoci  scontrai  Tlngleschi, 
8U0  secretario,  per  strada,  il  quale  era  mandato  da  lui  per  dar 
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conto  a  Seripando,  come  la  nette  haveva  ricevato  per  un  corriero 

di   Roma   lettere    del    Cardinale  Gonzaga,   suo   nipote,    che    gli 

race?a  intender  la  sudetta  volantä  del  Papa;  egii  seguito  il  suo 

viaggio    a    Trento    et    io   il    mio.     Et  havendo    dato    conto    a 

Mantoa  della  risolutione  di  Seripando,   fa  di  parere,    che  fasse 

bene  differire  la  esecntione  fin  tanto,  che  egli  fasse  partito,  accio 

non  si  potesse  dire,   che  fosse   stato  mosso  et  ispirato  da  lai  a 

farlo,  a  che  Seripando  acconseuti  et  massime,  che  Mantoa  subito 

mandö  TArriTabene,  suo  Gentilhuomo,  a  Roma  a  domandare  la 

sna  licenza,  et  qaando  io  me  ne  ritornai  a  Trento,  mi  commise, 

che  io   dessi   conto   di   questa   risolutione   del   Papa   a   tutti   li 

Oratori  de'  Principi   come  cosa  perö   stata   scritta   a   me*)   per 

vedere,  come  essi  la  intendessero.     A  tutti  parve  una  cosa  dia-. 

bolica  et  li  dispiacque,  et  come  Mantoa  fu  ritornato  a  Trento, 

che  fu  il  giorno  seguente,  tutti  andorno  a  casa  et  gli  offersero 

Topera    loro    et   quella    delli   Principi    loro.     Et   fu    da    alcuni 

esortato  a  non  partirsi,  ma  voler  fare  testa  contra  il  Papa.    Et 

di  poi,   che   questo   fu   inteso   dall'  Imperatore,    Io   fece  pregare, 

che  Yolesse  pensare   piü  al   publico  bene   della  Christiänitä   che 

al  suo   comodo   et  non  volesse  in  modo   alcuno   partire,   sino  a 

dire,  che  verria  in  persona  a  servirlo  in  cosi  necessario  et  santo 

uegotio.     Et  da  li  Ambasciatori  Francesi  ancora  gli  erano  Offerte 

di  gran  cose  a  tale,  che  se  qnel  Signore  non  fosse  stato  di  tanta 

bontä,  quanto  era,   poteva  mettere  il  Papa  in  grandissimo  tra- 

vaglio,  ma  non  volse.     Et   cosi   havendo    mandato   rArrivabeue, 

staya  aspettando   la   risposta.     Ma  esso,   come   arrivö   a   Roma, 

havendo  trovato    il   Papa  ;uiitato,    o  perch^,    passata   la  colera, 

,  havesse  meglio  considerato  la  cosa,    o  che  fosse  stato  advertito 

del  pericolo,   in   che  si   metteva,   non   voleva  piü,   che  partisse. 

Onde  TArrivabene  non   domando    altramente  la    licenza,    come 

doveva,   ma   rivolto   la  sua   Ämbasciata   in   dare   giustificazione, 

secondo  che  dal  Cardiuale  Gonzaga  et   dal  Borromeo   era   stato 

persuaso,   et   trovando   il  Papa   dolce,   domando,    che   si   facesse 

Cardinale  il  Vescovo  Capilupo,  di  che  Mantoa  si   sdegnö  tanto 

col  detto  Arrivabene,   che  di  poi  non  volse   piü  vederlo,   perche 

li  haveva  espressamente  comandato,  che,  se  bene  havesse  trovato 

il  Papa  mutato,  che  ad  ogni  modo  dimandasse  la  licenza,   et  di 

modo,    che    la    ottenesse,    perche   non    voleva    starci    in    modo 

alcuno.**) 

Come  questa  quinta  sessione  fu  fatta,  li  Legati  pensorno  di 
dare  qnalche  ordine  alla  longhezza  delli  theologi,  li  quali  nel 
dire  li  voti  loro  tanto  si  estendevano,  che  mai  finivano,  et  pero 

m 

♦)  cf.  Beilage  2. 
♦*)  cf.  Beilage  3, 
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farno  divisi  in  certe  classi  ordinando,  che  una  parte  parlasse 
sopra  una  materia  et  un^  altra  sopra  un*  altra,  et  che  ni^nno 
potesse  parlare  piü  di  mezza  hora,  et  questo  fu  fatto  alli  20  di 
Lnglio,  nel  qaal  giorno  forno  dati  alli  Padri  li  artieoli  attenenti 
al  Sacrificio  della  Messa,  et  furno  deputati  qaelli,  che  facessero 
la  dottrina  et  li  canoni  della  detta  materia,  et  farno  similmente 
deputati  alcuni  Padri  per  raceogliere  li  abusi  d*essa. 

Alli  2 1  fa  la  congregatione  generale,  nella  quäle  parlö  solo 
il  Salmerone,  che  per  essere  theologo  del  Papa,  non  volesse 
osservare  Tordine,  ne  obbedire  alli  Legati,  li  quali  ue  scrissero 
a  Roma  et  hebbero  risposta,  che  nello  av venire  lo  facessero 
obbedire,  et  a  lui  fu  scritto,  che  obbedisse,  non  volendo  il  Papa, 
.che  per  questo  si  tardasse  la  speditione  del  Concilio,  et  cosi  fa 
continuato  sino  a  li  3  di  Augu8to  il  dire  delli  theologi,  nel 
qnal  giorno  furno  ricevuti  et  letti  li  mandati  delli  Procuratori 
mandati  dalli  Yescovi  di  Ratisbona  et  da  quello  di  Basilea.  Alli 
1 1  cominciorno  li  Padri  a  dire  li  voti  sopra  li  canoni  et  dottrina 
della  messa,  et  ogni  di  una  volta  si  fece  la  congregatione.  Poi 
alli  15  si  cominciö  a  fare  dci  volte,  et  questo  giorno  ad 
instantia  delli  Oratori  Gesarei  furno  proposti  li  doi  artieoli 
toccanti  la  concessione  del  calice,  et  nella  medesima  congre- 
gatione il  Quinquecclesiense  fece  un'  oratione,  con  la  quäle 
cerco  di  persuadere  a  li  Padri,  che  fosse  bene  concedere  (ad 
instantia  dello  Imperatore)  il  calice  alla  Boemia,  Ungaria, 
Germania  et  a  tutti  li  suoi  stati.  Et  sopra  di  essi  cominciorno 
alli  28  a  dire  li  voti  li  Padri,  et  si  parlö  di  questa  materia 
sino  alli  6  di  Settembre,  et  di  poi  dissero  sopra  la  dottrina  et 
li  detti  cauoni  riformati.  Et  sopra  la  dottrina  fu  tanto  che 
fare,  che  li  Legati  con  ordine  del  Papa  risolsero  di  non  Tolere 
nel  awenire  piü  farne,  ma  lasciarla  come  cosa  non  necessaria 
et  non  solita  farsi  nelli  altri  Concilii.  Dalli  10  poi  sino  alli  13 
dissero  sopra  li  abusi  della  messa  et  li  canoni  di  riforma,  che 
furno  accettati  la  maggior  parte.  Fu  anco  letta  una  lettera 
scritta  dal  Cardinale  Amulio  a  li  Legati  per  ordine  del  Papa, 
nella  quäle  dava  conto  di  uno  eletto  Patriarcha  delli  Assirii 
venuto  a  Roma  per  la  confirniatione  della  sua  elettione,  et  mando 
la  professione  della  sna  fede  in  tutto  simile  alla  Romana  et  la 
promessa,  che  faceva  di  obbedire  et  osservare  il  Concilio  di  Trento, 
il  quäle  accettava  specificatamente  con  tutti  li  altri.  Et  havendo 
in  una  scrittura  fatta  da  lui  nomiuati  per  sottoposti  a  se  alcuni 
Vescovati,  TAmbasciatore  Portogallo  fece  una  protesta  contro  la 
detta  scrittura,  dicendo,  quelli  vescovati  essere  sottoposti  a 
TArcivescovo  Goense,  primate  di  tutta  Tlndia,  et  non  riconoscere 
altro  che  lui  superiore.  Alli  15  li  Padri  dissero  sopra  li  abasi 
della  messa  et  sopra  il  decreto  della  concessione  del  calice,   che 
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loro  fa  proposto.  Et  perche  sopra  di  esso  li  pareri  [erano]  molto 
diversi,  et  perche  non  piaceva,  che  determinasse,  fa  il  giorno 
segaente  proposto  di  rimetterlo  al  Papa,  ma  vi  fa  contradetto 
da  molti,  et  il  Vescovo  Capralano  protesto  ,de  nallitate  actos/ 
dicendo,  che  qaesto  modo  era  ano  estorqaere  li  voti  et  contro 
la  liberta  del  Concilio.  Pure  per  la  luaggior  parte  si  ottenne, 
che  si  rimettesse.  II  medesimo  giorno  furno  letti  la  dottrina  et 
li  canoni  de  Missa,  sopra  li  quali  fa  fatto  grandissimo  rumore, 
massime  sopra  il  secondo,  nel  qaale  si  dice,  Christo  havere 
institnito  li  sacerdoti  per  le  parole:  ,hoc  facite/  et  sopra  la 
dottrina,  che  ,Christas  se  obtalisset  in  coena,^  et  tanto  fa  grande 
il  ramore,  che  alcuni  Padri  et  li  Oratori  Yeneti  si  partirno 
dalla  congregatione,  ne  vi  si  trovava  il  Cardinale  Seripando,  al 
quäle  pareva,  che  qaesta  materia  fosse  molto  importante,  et  che 
non  fosse  stata  esaminata  con  qaella  diligentia,  che  si  conveniva, 
et  havendolo  detto  nelle  congregationi  private  di  loro  Legati, 
volse  anco  di  qnesta  saa  opinione  haverne  fede  in  iscritto  dal 
Cardinale  di  Mantoa,  et  in  fine  della  scrittura  ne  sarä  la  copia."^) 

GioTedi  alli  13  fa  fatta  la  sessione  sesta  con  le  solite  cere- 
monie,  et  vi  farno  letti  li  decreti  et  canoni  et  inditto  il  giorno 
per  Taltra  sessione  li  17  di  Novembre. 

Mentre  che  sopradette  cose  si  fecero,  il  Papa  fece  officii 
grandissimi  col  Re  di  Spagna,  perche  comandasse  alli  Prelati 
Spagnnoli,  che  lasciassero  sopire  Tarticolo  della  residenza.  Et 
ne  riporto  bone  parole,  ma  senza  effetto  alcuno.  Onde  si  tentö 
di  fiirlo  rimettere  al  Papa;  ma  fa  indarno.  Si  tratto  ancora 
in  questo  tempo  di  concedere  al  Daca  di  Cleves  di  potere  erigere 
uno  studio  nelli  saoi  paesi,  et  gia  il  Papa  ne  haveva  fatta  la 
bolla  et  mandatala  alli  Legati  per  mandarcela,  et  havevano 
destinato  per  portarla  Monsig^  Lancilotto,  advocato  concistoriale, 
ma  essendo  stato  avertiti,  che  il  detto  Duca  tratteneva  un  certo 
Monemio  heretico,  deliberorno,  che  non  fosse  bene  mandarla. 

La  instantia,  che  li  Oratori  Cesarei  fecero  per  la  concessione 
del  calice,  fa  grandissima  sino  a  dire,  che  Tlmperatore  desiderava, 
prima  che  morisse,  havere  qaesta  contentezza,  et  che  poi  moreria 
conteuto,  perchd  vederia  quäl  che  speranza  della  ridutione  de* 
saoi  popoli;  et  certo,  che  qaesto  Principe  premeva  assai  in 
questo,  et  perö  fa  rimesso  al  Papa,  ma  con  la  contraditione  de' 
molti.  A  me  di  poi  disse  il  Cardinale  di  Lorena,  comandan- 
domi  de  dirlo  al  Papa,  che  Tlmperatore  desiderava  qaesta  con- 
cessione tanto  ardentamente  per  la  speranza,  che  haveva,  di 
potere  con  mezzo  d'essa  condarre  Massimiliano,  suo  figliaolo, 
eletto  il  Re  de'  Romani,  a  commanicarsi,  perche  era  stato  piü 
di  dieci  anni  senza  farlo. 


♦)  Beilage  4. 
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Occorse  anco,  che  nella  coDgregatione  delli  20  de  Laglio 
diedero  il  voto  li  Procuratori  del  Vescovo  di  Salzbarg  et  del 
Vescovo  Eistetense,  che  il  Vescovo  Thilesio,  secretario,  haveva 
loro  detto,  che  potevano  darlo,  fondandosi  sopra  nn  breve  di 
Paolo  S**,  che  lo  concedeva  alli  Germani.  Famo  avvertiti  li 
Legati,  che  questa  era  nna  cosa  pericolosa,  mettendo  innanzi  le 
cose  fatte  iiel  Concilio  di  Basilea  et  di  Gostanza  per  il  namero 
de*  Procnratori.  Onde  essi  ne  scrissero  a  Roma,  et  subito  fa 
rivocato  il  detto  breve. 

Nacque  differenza  fra  T Ambasciatore  Fiorentino  et  il  Bavaro 
per  la  precedenza,  ma  qaello  di  Firenze  cede.  Era  ancora  in 
piedi  la  differenza  fra  il  Bavaro  et  il  Svizzero,  ma  quello  si 
contentö  di  stare  in  casa,  et  perche  si  prevedeva,  che  tra  Francia 
et  Spagna  ci  saria,  che  fare,  di  nnovo  scrissero  li  Legati  al  Papa, 
che  li  facesse  intendere  liberamente,  quello  che  voleva,  che  si 
facesse.  Et  fu  risposto,  che  dovendone  partire  nno,  si  lasciasse 
partire  il  Francese,  cosa  assai  contraria  a  quello,  che  altre  volte 
haveva   fatto  scrivere.     II  quäle  Oratore  Francese  fece  instanza 

frandissima,  che  si  differisse  il  trattare  altro,  finche  li  Prelati 
rancesi,  quali  erano  in  Camino  col  Cardinale  di  Lorena  fossero 
arrivati.  Ma  quanto  piü  essi  instavano  di  questo,  tanto  piü  li 
Legati  erano  sollecitati  da  Roma,  et  essi  sollecitavano  li  Padri 
per  finire. 

Venue  ancora  uno  Procuratore  delli  capitoli  di  Spagna  contra 
li  Vescovi,  et  porto  lettere  alli  Legati  scritte  dal  Cardinale 
Borromeo  per  ordine  del  Papa  in  sua  raccomandatione,  perche 
haveva  caro,  che  in  Concilio  fosse  qualche  cosa,  che  potesse 
mettere  li  detti  Vescovi  in  bisogno  dell'  aiuto  suo. 

Venne  il  Lainez,  Generale  delli  Gesuiti,  et  nacque  per  conto 
della  precedenza  differenza  fra  egli  et  Generali  de'  mendicanti, 
et  fu  accomodata  con  dare  a  lui  uu  luogo  a  parte,  fu  materia, 
che  diede  da  mormorare. 

Fece  rimperatore  instantia  graude,  che  se  differisse  il  trattare 
della  messa  fin  tanto,  che  egli  havesse  congregata  la  dieta,  che 
voleva  fare  in  Francfordia,  con  dire,  che  questo  era  per  dare 
alteratione  a  tutta  la  Germania,  ma  li  Legati  non  volsero  com- 
piacerlo. 

Furno  ancora  il  di  16  tutti  li  Ambasciatori  insieme  (eccetto 
il  Fiorentino  et  li  Venetiani)  a  trovare  li  Legati  et  li  pregorno, 
che  volessero  dirli  il  giorno,  che  disegnavano  fare  la  sessione 
seguente,  et  la  materia,  che  si  tratteria  in  essa,  et  che  delle 
cose,  che  volevano  trattare  de  riforma,  se  contentassero  avver- 
tirli,  prima  che  le  dessero  alli  Padri,  accio  essi  potessero  &r]i 
sapere  quello,  che  sopra  di  ciö  havessero  in  commissione  dalli 
Principi  loro,  et  sogionßero,  che  li  articoli,  che  si  erano  stabiliti 
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per  la  prossima  sessione,  erano  cose  legierksime  et  indegne  del 
Concilio  et  sproportionatissime  al  bisogno  della  Chiesa.  Li  fa 
risposto,  che  la  sessione  si  metteria  alli  V2  di  Novembre,  et 
che  si  tratteria  delli  altri  dogmi,  che  restavano,  et  circa  il  terzo 
si  diedero  parole  generali  et  di  cortesia  senza  promettere  cosa 
alcnna. 

Fa  ancora  trattato  in  nn  canone  di  riforma,  che  sopra  li 
fratti  delli  Vescoyati,  che  non  passassero  Cinquecento  scudi,  non 
si  potesse  porre  pensione.  Li  Padri  non  volsero,  che  si  asasse 
la  parola  pensione  per  non  approbarla,  Bt  pero  fa  detto,  che 
non  si  potessero  gravare  li  Yescovati.  Alli  21  di  Settembre 
Mercordi  fnrno  li  Ambasciatori  Cesarei  et  li  Francesi  a  trovare 
li  Legati,  ma  separatamente  pero,  et  ciascuno  fece  instantia  per 
ordine  del  sno  Principe,  che  si  differisse  il  trattare  de^  dogmi, 
che  restavano  sino  a  la  vennta  de'  Prelati  Francesi,  et  che  in 
tanto  si  trattasse  della  riforma.  Et  si  dolsero,  che  li  canoni 
della  riforma  si  proponessero  a  li  Padri  tanto  sotto  la  sessione, 
che  non  havessero  tempo  di  considerarli,  (si  davano  doi  di  prima, 
che  si  facesse  la  sessione),  onde  et  essi  Padri  se  ne  dolevano  et 
essi  non  potevano  ricordare  le  cose  necessarie  si  per  li  paesi 
delli  Principi  loro,  come  per  il  resto  della  Christianita. 

Si  dolsero  ancora,  che  fosse  levata  la  liberta,  che  era  stata 
nelli  Concilii  antichi,  nelli  qnali  era  licito  alli  Re  et  Principi 
0  alli  Ministri  loro  esponere  il  bisogno  delli  loro  paesi,  et 
domandavano,  che  qnesta  libertä  fosse  conser?ata,  et  che,  se  si 
fosse  fatta  cosa,  che  fosse  contraria,  che  si  riyocasse,  et  nel 
ragionamento  si  lasciomo  intendere,  che  a  volere  fare  cosa 
buona  si  bisognava  tenere  altro  modo  in  trattare  le  materie  et 
altro  ordine  di  qnello,  che  si  teneva,  et  venire  alla  depatatione 
de'  nationi.  Li  Legati  vedendo  la  nnione  di  questi  Ambasciatori 
et  qneste  domande,  entrorno  in  gran  pensiero  et  subito  ne 
scrissero  a  Roma  dando  conto  di  tntto  et  domandando  consiglio 
et  aiuto.  Alli  Ambasciatori  dissero,  che  le  domande  loro  non 
erano  ragionevoli,  et  presero  tempo  a  respondere.  Poi  il  giorno 
segnente  mandorno  me  a  darli  la  risposta. 

A  Francesi  dissi,  che  havendo  li  Legati  ben  considerato  le 
petitioni  loro  et  desiderando  dare  tatte  le  satisfationi  possibili 
et  al  Re  et  a  loro  ancora,  li  facevano  sapere,  che  il  giorno 
segnente  cominciariano  li  theologi  a  consigliare  sopra  la  materia 
del  Ordine,  et  che,  come  loro  havessero  finito,  diriano  poi  li 
Padri  sopra  la  isiessa  materia,  et  finito  che  havessero,  si  tratteria 
della  riforma  pertinente  a  questo  sacramento,  et  che  in  fare 
qnesto  correria  tanto  tempo,  che  havendo  da  venir  li  Prelati 
Francesi  sariano  venati,  et  che  finita  qnesta  materia  si  tratteria 
qnella   del  -Matrimonio,    et    che    a    essi   Ortktori    si    dariaoo   li 
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canoui  della  riforma  in  tempo,  che  potriano  ricordare  quello, 
che  loro  paresse  bene.  Ma  che  si  desiderava  in  tanto  havere 
da  loro  qnei  capi  de  riforma,  che  essi.  giadicassero,  che  fosse 
bene  trattarsi,  o  havessero  comnxissione  di  fare  trattare.  Li 
domandai  ancora,  che  si  contentassero  darmi  in  iscritto  qaello, 
che  haveyano  detto  alli  Legati  et  copia  di  una  scrittara,  che  li 
haveyano  letto  et  dettoli  esserli  stata  mandata  dal  Rd. 

Mi  risposero,  che  quanto  alla  deliberatione  fatta  del  modo  di 
trattare  le  materie  non  accadeva  loro  dire  altro,  et  li  bastava  havere 
loro  esposto,  qnanto  li  era  stato  comandato  dal  Be  loro,  al 
qoale  scriveriano  et  dariano  conto  di  tntto.  Ma  che  bene 
Yolevano  ricordare,  che  se  saria  stato  bene  procedere  di  modo, 
che,  qnando  li  Prelati  Francesi  arrivassero,  non  trovassero  chinsi 
li  libri  et  non  havessero,  che  fare  in  Concilio.  Dissero  anco, 
che  loro  pareria,  che  fosse  stato  bene,  che,  come  li  theologi 
havessero  finito  di  dire  li  voti  loro  sopra  li  dogmi,  che  si  fossero 
dati  alli  Padri  li  capi  della  riforma,  accioche  havessero  havuto 
tempo  di  considerarli,  che  cosi  si  saria  levata  la  occasione  a 
chi  voleva  dire,  che  non  si  voleva  dare  tempo  di  potere  pensare 
alle  cose  della  riforma  et  levata  la  occasione  del  scandalo,  che 
si  dava  con  il  modo,  che  si  teneva.  Qnanto  al  dare  li  loro  capi 
dissero,  che  non  accadeva,  perche  il  Re  si  rimetteva  alla  pru- 
dentia  et  bontä  de*  Padri,  et  che  se  vi  fosse  cosa  da  dire,  li 
pareva  ragionevole  aspettare  li  loro  Prelati,  et  che,  quando  pure 
havessero  da  proporre  qualche  cosa,  non  saria  altro  se  non,  che 
si  facessero  osservare  le  cose  decretate  nelli  antichi  Ooncilii,  et 
se  fossero  passate  in  abuso  o  desnetadine,  che  si  rinovassero  et 
riducessero  al  stato  loro,  et  in  fine  dissero,  che  per  ordine  del 
Ue  facevano  instanza,  che  si  proponessero  li  capi  di  riforma 
dati  dair  Imperatore.  Non  volsero  dare  copia  della  scrittara  et 
dissero,  ehe  non  accadeva,  perche  erano  satisfatti,  di  quanto  loro 
era  stato  fatto  inteudere,  ben  diedero  in  iscritto  quello,  che 
havevano  detto  alli  Legati. 

Alli  Ambasciatori  Cesarei  dissi  il  medesimo,  et  essi  mi 
risposero,  che  essend o  li  Legati  risoluti  di  caminare  innanzi  con 
il  modo  et  ordine  datoli,  non  potevano  replicare  altro,  ma  che 
aspettavano  bene  altra  risposta,  parendoli,  che  lo  Imperatore 
meritasse,  che  ad  instantia  sua  si  trattenesse  qualche  poco  il 
trattare  delli  dogmi,  et  perche  credevano,  che  a  lui  non  fosse 
per  piacere,  non  poteva  piacere  a  essi  ancora,  et  che  li  pareva 
pure  honesto  et  ragionevole,  aspettare  quelli,  che  volevano  venire 
di  Francia,  di  Germania  et  di  Polonia,  poiche  si  intendeva,  che 
ci  sariano  presto,  et  che  se  pure  non  si  voleva  differire  il  trattare 
delli  dogmi,  che  si  doveva  nel  medesimo  tempo  trattare  della 
riforma   ancora   et  fare   dire  nn  di  li  voti   dalli  theologi  sopra 
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li  dogmi  et  Taltro  da  li  Padri  sopra  la  riforma,  owero  la  mattina 
li  uni  et  il  giorno  li  altri,  et  che  qaesto  saria  il  vero  trattare 
li  dogmi  insieme  con  la  riforma  et  non,  come  si  faceva,  dando 
la  sera  li  articoli  alli  Padri  et  Yolere,  che  la  mattina  dicessero 
sopra  di  essi,  non  li  dando  pure  tempo  di  poterli  leggere,  non 
che  considerare,  et  di  qaesto  si  dolsero  assai  et  mi  dissero,  che 
lo  Imperatore  desiderava,  che  nella  prossima  sessione  si  propo^ 
nessero*  se  non  tntti,  almeno  parte  de  li  articoli  della  riforma, 
che  esso  haveva  maudati.  Mi  dissero  molte  ragioni,  per  le  qnali 
si  moveyano  a  fare  instantia,  che  si  trattasse  della  riforma, 
conclndendo,  che  il  trattare  de'  dogmi,  non  trovandosi  in  Con* 
cilio,  chi  ne  dnbitasse  o  sentisse  altrimenti  di  qnello,  che  si 
conveniva,  pareva  loro,  che  fosse  nn  perdere  tempo,  et  che  il 
non  volere  trattare  della  riforma  era  un  fare  credere  al  mondo, 
che  non  si  volesse  fare  cosa  buona. 

Mandorno  qneste  cose  a  Boma  li  Legati  et  scrissero  molto 
risolutamente,  che  bisognava  pensare  di  fare  qaalche  cosa  et  di 
dare  qaalche  satisfatione  al  mondo.  Ma  li  fu  risposto,  che  have- 
vano  fatto  bene  a  non  dare  orecchie,  et  che  si  seguitasse  innanzi, 
et  qaanto  a  la  riforma  generale,  che  il  Papa  faria  Ini,  et  del 
proporre  la  riforma  mandata  dal  Imperatore,  che  non  si  pro- 
ponesse,  se  non  qaalche  particella.  A  li  23  cominciorno  li 
theologi  a  parlare  sopra  la  materia  delF  Ordine  et  seguitorno 
sino  alli  2  d*Ottobre,  et  per  abbreviare  il  tempo  farnodivisi  in 
sei  classi,  et  ordinato,  che  ciascuno  parlasse  sopra  ana  parte 
della  materia,  ne  potessero  dire  piü  di  mezza  hora.  Ma  questa 
parte  non  fu  osservata,  che  volsero  dire,  qaanto  loro  piaceva. 
Alli  3  poi  fnrno  depntati  li  Prelati  per  formare  li  canoni  delT 
Ordine,  et  alli  1 3  cominciorno  a  votare  sopra  la  dottrina  et  canoni 
et  alli  20  finirono  et  fnrno  in  tntto  132. 

Yenne  in  qaesto  tempo  VAmbasciatore  del  Re  di  Polonia, 
il  qnale  fii  a  23  ricevato  al  solito,  et  li  Legati  non  mancarono 
di  fare  le  loro  pratiche  per  satisfare  al  Papa,  il  qnale  desi- 
derava,  che  l'articolo  della  residentia  si  sopisse,  et  qnando  qaesto 
non  si  potesse  ottenere,  che  la  cosa  fosse  rimessa  a  lai.  AI 
primo  fa  frustatorio  pensare,  onde  si  fermorno  li  Legati  sa 
l'altro,  et  dopo  havere  con  tatti  li  artificii  possibiK  esplorati  li 
animi  di  tatti  li  Prelati,  trovorno,  che  le  opinioni  piü  consi- 
derabili  erano  tre,  Tuna,  che  gran  namero  de'  Prelati  volevano, 
che  si  rimettesse  al  Papa ;  ma  alcnni  volevano,  che  se  gli  rimet- 
tesse  liberamente,  che  potesse  dare  qael  rimedio,  che  piü  gli 
piacesse,  perche  la  residenza  si  facesse;  altri  volevano,  che  se 
gli  rimettesse  sola  la  cognitione  della  controversia,  cioe,  che 
dichiarasse,  se  fosse  o  non  fosse  ,de  jnre  divino.^  La  seconda 
opinione  era,  che  si  facesse  da  la  Sinodo  an  decreto,   che  inhe- 
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rendo  alli  decreti  antichi  con  aggianta  di  qnelle  pene,  cbe 
paressero  a  proposito,  obligasse  tanto  li  Carati,  quanto  li  Prelati 
a  residere,  et  che  fra  le  pene  vi  fosse,  che  li  non  residenti  non 
potessero  essere  absolati  ^in  foro  conscientiae/  La  terza  opinione 
era,  che  si  mettessero  insieme  sino  a  cento  Prelati,  et  tatti 
unitamente  domandassero  a  li  Legati,  che  per  faggire  le  occasioni 
di  altercatione  et  discordie  riniettessero  il  negotib  al  Papa. 
Nissüno  di  quelli  modi  piaceva  a  li  Legati,  perchc  ciascano 
portava  seco  pericolo  notabile  di  qnalche  inconveuiente,  et  pero 
ne  scrissero  a  Roma,  domandando  sopra  di  cio  la  volonta  del 
Papa. 

Ritorno  in  qnesto  iempo  in  Trento  TAmbasciatore  del  Duca 
di  Baviera,  il  quäle  alcnni  giorni  prima  era  stato  chiamato  dal 
Duca'  et  vi  era  ito.  Et  volendo  andare  la  domeuica  mattina 
alla  predica  et  processione,  che  si  faceva,  li  Legati  mandorno  a 
pregare  il  Svicero,  che  si  contentasse  di  non  andarvi  lui.  Egli 
rispose,  che  haveva  ordine  espresso  da  suoi  Signori  di  non 
cedere  dopo  li  Re  ad  altri  che  a  Venetiani,  et  che  si  conten- 
tava,  che  per  una  volta  quel  di  Baviera  comparisse  nelli  atti 
pnblici,  ma  che  all'  hora  non  poteva,  perche  haveva  promesso 
al  predicatore  di  trovarsi  alla  sua  predica.  Li  Legati  fecero 
officio  con  qnello  di  Baviera,  perche  si  contentasse  di  non  an- 
darci,  promettendoli,  che  il  giorno  seguente  potria  andare  in 
congregatione,  credendo  loro,  che  il  Svicero  dovesse  contentarsene. 
Ma  fu  altrimenti,  perche  havendo  li  Legati  mandato  a  pregarlo, 
che  volesse  stare  in  casa,  non  solo  non  volse  farlo,  ma  subito 
se  n'ando  alla  chiesa,  dove  si  facevano  le  congregationi  et  si 
pose  nel  suo  luogo ;  onde  li  Legati  presero  per  partito,  che  qael 
di  non  si  fiicesse  congregatione,  et  cosi  stettero  et  questo  et 
l'altro,  che  non  la  fecero,  perche  non  potevano  concordarli, 
finalmente  fa  accordato,  che  il  Bavaro  andasse  lui  solo  per  doi 
o  tre  di  in  congregatione,  et  che  pqi  tutti  doi  si  ritirassero 
faori  di  Trento  fin  tanto,  che  li  Legati  ne  scrivessero  alli  lort^ 
Signori  et  ne  venisse  la  risposta. 

Yenne  in  tanto  da  Roma  la  risposta  sopra  il  fatto  della 
residentia,  et  al  Papa  piaceva  la  seconda  opinione,  presnppo*- 
nendoperö,  che  non  potessero  essere  absoluti  ,in  foro  conscientiae' 
quelli,  che  havessero  proposito  di  non  resedere.  Et  non  poten- 
dosi  ottener  questo,  ricordava,  che  saria  stato  bene  procurar, 
che  quelli  cento  Padri  havessero  nel  dare  li  voti  detto,  che  si 
rimettesse  ,in  genere^  al  Papa,  il  quäle,  purche  dalla  maggior  parte 
li  fosse  stata  rimessa,  non  si  curava  del  resto. 

Era  in  questo  tcmpo  nata  fra  li  Padri  un  altra  differenza 
grandissima  sopra  il  settimo  canone,  nel  quäle  si  trattava  della 
instituzione  de'  Vescovi,  domandando  molti,   che  vi  si  mettesse, 
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cbe  fossero  ,a  Deo^  iiistituiti,  et  perch^   il   numero   era  grande, 

che  non   si   poteva   restare    (senza  gran   vergogua   del  Concilio 

et  pericolo  di  scisma)  di  declararlo.     Et   dal  altro  canto  qnelli, 

che  Don  Yolevano,  erano  essi  ancora  in  buon  nnmero  et  temeyano 

le  coDseqaentie.     Li  Legati  ne  scrissero  a  Roma,  et  fu  risposto, 

che  si  foggisse,  qnanto  si  poteva,  di  mettercelo,  et  ehe,  quando 

pure  si   havesse   a   metterci,    si    dechiarasse,   che   si   intendeva, 

,qaoad  ordiuem  tantum/    Ci  era  ancora  in  controversia,  che  molti 

Toleyano,  che  fossero  chiamati  ,in  partem  sollicitudinis^  dal  Papa 

et  molti  da  Dio.     Et   sopra   di  qnesti   doi   capi   ci   fu   bene  che 

fare,  et  durö  per  molti  giorni  questa  pratica  senza  poterla  accor- 

dare.     Anzi  nn  giorno  bnon   naroero  de'  Prelati  Spagnnoii  pre- 

sentorno  alli  Legati  et  domaudorno,   che  per  ginstizia  si  dechia- 

rasse  da  la  Sinodo,    ,Episcopo8  esse  de  jure  divino  institutbs  et 

Presbyteris  snperiores/  et  che  essendo  questa  propositione  in  se 

stessa  Vera  et  per  tale  conclnsa  et  ridotta  in  canone  nel  istesso 

Concilio   al   tempo,   che  Crescentio   vi   era  Legato,   bench^   non 

fosse  stata  publicata  in  sessione  per  li  tumnlti,  che  sopravennero 

della   guerra  et  stnrbarono  il  Concilio,  non  si  doveva  hora,  che 

n'era  vennto  il  tempo  et  la  occasione  lasciare  di  dechiarare  questa 

veritä,  soggiongendo,   che   in   evento,   che   non   si    facesse,    non 

anderiano  in  congregatione,   et   se   ne   quereleriano    al  Papa  et 

agraltri  Principi  Christiani;  il  che  intesosi  da  certi  altri  Prelati 

Italiani  si  misero  il  giorno  seguente  insieme  circa  40  di  loro  et 

si   presentorno    alli   Legati    facendo    instantia    in    contrario    et 

domandando  la  speditione  del  Concilio,  perche  intendendosi,  che 

il  Cardinale  di  Lorena  era  in  Camino  coii  molti  Prelati  Francesi, 

desideravano,  che  il  negotio  fosse  finito,   prima  che  arrivassero, 

temendo,   che  fossero   per  unirsi   con  Spagnuoli  a  domandare  il 

medesimo. 

Desideravano  li  Legati  di  farlo,  ma  era  impossibile,  tanto 
erano  le  materie  indigeste,  onde  essendo  ricercati  dalli  Amba- 
sciatori  Francesi  di  voler  prorogare  la  sessione  per  15  giorni, 
accio  li  loro  Prelati  potessero  trovarseci,  fa  loro  accordato, 
mostrando  farlo  in  gratia  loro,  se  bene  era  impossibile  fare 
altrimente,  et  dopo  tatta  la  projogatione  arrivo  nn  corriero  del 
Papa,  che  comandava,  che  la  sessione  si  facesse  in  ogni  modo. 
Haveva  inteso,  che  Lorena  et  li  altri  Prelati  Francesi  veuivano 
con  malo  animo,  onde  ne  stava  tntto  travagliato  et  perö  desi- 
derava,  che  questa  materia  si  finisse,  prima  che  essi  arrivassero, 
et  vedendo  poi,  che  questo  non  li  ei-a  saccesso,  penso  di  aintarsi 
con  mandare  altri  Prelati,  li  quali  dependessero  in  tntto  et  per 
tntto  dal  suo  volere.  II  qoale  Cardinale  di  Lorena  arrivo  in 
Trento  alli  13  di  Novembre  et  fu  incontrato  un  pezzo  fuori 
della  porta  dalli  Legati  senza  croce  et  senza  rochetti  et  accom- 
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pagnato  sino  al  sao  allogiamento.  Poi  hebbe  aadientia  dalli 
Legati  et  alli  23  fa  ricevuto  in  congregatione  generale  et  fu 
levato  di  casa  da  molti  Prelati  per  ordine  delli  Legati  et  accom- 
pagnato. 

H  Concilio  si  trovava  in  questo  termine,  havevano  li  Padri 
sino  a  li  3  di  Novembre  cominciato  a  parlare  sopra  li  canoni 
riformati  et  continuorno  sino  alli  9  di  Dicembre,  et  li  6  di 
Novembre  era  stato  proposto  nn  decreto  di  residentia,  il  quäle 
era  stato  fatto  dalli  Legati  et  mandato  a  vedere  a  Roma,  et 
havnta  risposta  dal  Papa,  che  piaceva,  fa  proposito  prima  di 
qnello,  che  si  era  pensato  per  rispetto  della  venuta  de*  Francesi, 
temendosi,  ch'essi  havessero  potnto  stnrbarlo. 

Alli  9,  come  si  e  detto,  in  prorogata  la  sessione  per  15 
giorni,  et  essendo  poi  alli  23  stato  ricevato  Lorena  in  congre- 
gatione, li  Ambasciatori  presentorno  una  lettera  del  Be,  et  esso 
poi  fece  una  bellissima  oratione,  perche  egli  era  eloqaentissimo 
et  dotto.  Et  il  Presidente  Ferriero,  Ambasciatore ,  fece  an 
altra. 

Alli  25  poi,  vedendosi  di  non  potere  fare  la  sessione 
al  giorno  determinato,  fu  prorogata  con  reserva  di  dechiarare 
fra  otto  giorni  il  di  da  fare,  et  fa  dechiarato  il  di  17  di 
Dicembre. 

Dicendo  il  primo  di  Dicembre  in  congregatione  il  voto  sao 
il  Yescovo  Guadicense  Spagnuolo,  venne  a  dire,  che  nella  chiesa 
antica  non  sempre  li  vescovi  erano  stati  eletti  et  chiamati  dal 
Vescovo  di  Roma,  et  che  a  tempi  nostri  TArcivescovo  di  Salz- 
burg faceva  tre  vescovi,'  senza  che  il  Papa  vi  havesse  parte  alcuna. 
II  che  intendendo  il  Cardinale  Simoneta,  Legato,  lo  interroppe 
et  disse,  che  guardasse  bene  quello,  che  diceva,  perche  TArci- 
vescovo  lo  faceva  con  autoritä  della  Sede  app**  et  per  iudnlto 
concessoli,  et  volendo  poi  seguitare  il  Vescovo,  fu  fatto  tanto 
rumore  dalli  Padri,  cioe  da  una  parte  con  piedi  et  fischii,  che 
fu  gran  cosa,  et  fu  gridato  da  qualchuno:  »exeludatur«  et  da 
altri:  »Anathema,«  et  fu,  chi  grido  contra  tutta  la  Natione 
Spagnuola,  tassandola  di  heretica,  a  che  li  Prelati  Spagnuoli  rispo- 
sero,  che  essi  erano  li  heretici.  Fu  il  rumore  grandissimo,  et 
con  fatica  si  ottenne,  che  il  Guadicense  seguitasse  de  dire  il  suo 
voto,  il  quäle  con  parole  et  maniere  tanto  accomodate  procede 
nel  suo  dire  et  diede  tal  conto  di  se,  che  fece  vergognare  et 
Simonetta,  che  Thaveva  interrotto,  et  li  altri,  che  havevano  fatto 
il  rumore,  et  la  congregatione  restö  satisfatta  di  lui.    . 

Venne  in  questo  tempo  nuova  dell'  elettione  fatta  del  Re 
de  Romani  in  persona  di  Massimiliano,  et  venne  similmente 
nova,  che  il  Re  di  Navarra  era  morto  da  una  archibugiata,  che 
haveva  havuto  sotto  Rovano.     Venne   anco  la  risposta  da  Sviz- 
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zeri  sopra  la  differenza,  che  era  fra  Ambasciatore  loro  et  il 
Bavaro,  che  somma  fn,  che  si  contentavano,  che  si  andasse  alter- 
nando  una  settimana  Tuno  et  Taltra  Taltro;  [il  Bavaro]  non  se 
ne  eontentö,  anzi  offerendo  li  Legati  di  fare  restare  il  Svizzero 
da  comparire  nelli  luoghi  publici,  non  se  ne  contento  et  voleva, 
che  si  dichiarasse  la  precedentia  per  Ini,  nd  volendo  li  Legati 
farlo,  egli  se  n'ando  di  Trento. 

Alli  10  di  Dicembre  1562  cominciorno  li  Padri  a  parlare 
sopra  il  decreto  della  residenza  et  s^nitorno  sino  alli  20  di 
Gennaro,  et  alli  15  [di  Gennaro]  fu  rimesso  alli  Legati  ilnominare  li 
Padri  per  riformare  il  decreto,  et  alli  18  nominarono  li  Cardinali 
Lorena  et  Madruccio  con  antorita  di  pigliare  in  compagnia  loro 
quelli  Prelati,  che  li  fossero  parsi  a  proposito.  A  Tultimo  del 
mese  fa  riceynto  in  congregatioDe  TAmbasciatore  di  Savoia  al 
solito. 

Alli  [16]  di  Dicembre  era  stato  prorogato  il  giorno  della 
sessione  a  beneplacito,  cioe  fn  deliberato,  se  in  termine  de'  15 
giorni  si  dechiarasse  il  giorno  certo  per  farla,  il  medesimo  fu 
fatto  alli  30.  Stava  il  Concilio  come  fermo  per  qaeste  doe 
difficnlta,  cioS  della  residenza  e  del  7^"  canone,  che  haveyauo 
divisi  li  Padri,  et  ciascana  parte  stava  salda  nella  sna  opiaione, 
ne  si  poteya  troyare  modo  per  farli  couyenire  in  una,  onde  per 
qnesto  et  perche  da  Roma  era  stato  scritto  et  comandato,  che 
si  tirasse  il  negotio  in  longo,  che  yedendo  il  Papa,  che  non  si 
poteya  senza  porsi  a  gran  pericolo  comandare  absolntamente 
al  Concilio,  gindicö,  che  fosse  bene  godere  il  beneficio  del  tempo 
et  in  tanto  procnrare  di  gnadagnare  li  animi  delli  Principi,  si 
come  fece  con  diyersi  mezzi,  et  assai  si  ainto  egli  medesimo  con 
li  Ambasciatori,  che  stayano  in  Roma,  dandoli  speranza  di  farli 
Cardinali.  Si  fidaya  anco  poco  delli  Legati  et  ne  staya  mal 
satisfatto,  onde  essi  per  representarli  il  stato  del  Concilio  et 
con  qnesto  modo  giustificarsi,  mandorno  Mons.  Visconte,  che  fn 
poi  Cardinale,  a  Roma  con  ampla  instruzione,  la  quäle  per 
maggiore  intelligenza  del  negotio  sarä  posta  in  fine  di  questa 
scrittura.  *) 

Alli  15  di  Gennaro  1563  fu  dechiarato  il  far  la  sessione 
il  4  di  Febraro  con  facnlta  di  potere  allongare  et  abbreviare 
qnesto  termine,  et  fu  rimesso  alli  Legati  il  nominare  li  Padri 
per  riformare  il  decreto  della  residenza,  che,  come  e  stato  detto, 
nominorno  poi  Lorena  et  Madruccio.  Poi  il  giorno  seguente 
andorno  Yarmiense  et  Simonetta  a  casa  di  Lorena  per  trattare 
con  Ini  sopra  il  settimo  et  Tottavo  canone  et  la  dottrina. 

Non   e   da  tacere,   che   iutendendo   il  Cardinale  di   Lorena, 
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che  li  eserciti  cattolico  et  heretico  stavano  in  Franeia  per  far 
giornata,  pregö  li  Legati,  che  volessero  celebrare  una  messa  et 
fare  una  processione  per  pregare  Iddio,  che  donasse  la  vittoria 
alli  Cattolici,  il  che  fu  fatto  la  Domenica  28  di  Dicembre  1562. 
Et  poi  il  giorno  medesimo  arrivo  la  nnova  mandata^dal  Daea 
di  Savoia,  come  si  era  combattnto  et  li  Gattolici  erano  stati 
vittoriosi,  per  il  che  fnrno  di  poi  ad  instantia  del  detto  Cardinale 
celebrate  doi  alire  messe,  nna  per  render  gratie  a  Iddio  della 
vittoria,  Taltra  per  pregarlo  per  le  anime  di  qaelli,  che  erano 
morti  nella  bataglia.  A  li  3  di  Gennaro  li  Oratori  Francesi 
diedero  a  li  Legati  le  loro  petitioni  di  riforma,  le  qaali  col 
consenso  del  Gardinale  di  Lorena  forno  mandate  al  Papa,  et 
prima  andorno  Seripando  et  Simouetta  a  casa  sua  per  intendere 
la  opinione  di  Ini  sopra  di  esse,  perche  li  Ambasciatori  havevano 
fatta  instantia,  che  si  proponessero  qnanto  prima,  et  il  Cardinale 
prima  bayeva  detto  a  li  Legati  ^  che  si  contenteriano,  che  si 
mandassero  al  Papa.  II  Cardiuale  gli  disse,  che  le  mandassero, 
pnre  che  questa  instanza  si  faceva,  perchd  non  paresse,  che  per 
loro  restasse,  che  il  Concilio  non  caminasse  al  fine,  et  cosi  furno 
mandate.  Et  di  poi  alli  7  fa  mandato  il  VescoYO  di  Viterbo 
per  darli  conto  a  bocca  della  mente  di  Lorena. 

Haveva  il  Papa  havato  adviso  di  Spagna,  come  il  Rh  hareva 
mandato  ordine  al  Conte  di  Lnna  di  venire  a  Trento  per  Amba- 
sciatore,  (egli  stava  appresso  dell*  Imperatore  per  Ambasciatftre), 
onde  egli  lo  fece  scrivere  alli  Legati  et  dirli,  che,  se  loro  fosse 
parso  bene,  che  havessero  mandato  haomo  per  sollecitare  la  sua 
vennta,  et  essi  mand,orno  Monsig'*'  Lancilotto,  advocato  con- 
cistoriale. 

Creö  in  qaesto  tempo  il  Papa  Cardinali  Don  Frederico 
Gonzaga,  fratello  del  Daca  di  Mantoa,  et  Don  Fernando,  figlio 
del  Daca  di  Firenze. 

Ritornö  Monsig'*  Lancilotto  et  riportö,  che  il  Conte  non 
poteva  venire,  se  prima  non  era  securo  di  havere  il  sno  Inogo 
in  Concilio  o  nn  altro  simile.  Li  Legati  ne  parlorno  con  Lorena, 
ne  potorno  cavare  altro,  se  non,  che  li  Francesi  havevano  com- 
missione  di  andarsene,  come  vedessero  innovare  cosa  alcnna.  II 
che  si  fece  intendere  al  Conte  di  Luna  per  il  Vescovo  Com- 
mendone,  il  qaale  fn  mandato  air  Imperatore,  perche  vedendo 
li  Legati  li  Ambasciatori  Imperiali  et  Francesi  molto  nniti  in 
aintare  et  favorir  Tun  Taltro  nelle  petitioni  et  propositioni,  che 
havevano  fatto  della  riforma,  n^  volendo  essi  proponerle,  ne 
che  se  ne  trattasse  almanco  di  molte,  gindicorno,  che  haveriano 
potnto  piti  sicnramente  farlo,  se  havessero  potnto  guadagnare 
rimperatore,  et  per  qaesto  fu  mandato  il  detto  Commendone. 

La  differenza  della  residenza  si  era   fatta  maggiore,  perche 
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ido,  come  si  ^  detto,  stati  depntati  Lorena  et  Madrnccio  a 

mare  il  decreto  con  qiiei  Padri,    che  a  loro   fosse  parso  di 

re,  Lorena  ne  propose  fra  essi  uno  diverso  da  qnello,  che 
nra  stato  dato  da  li  Legati,  dicendo,  che  gl'era  stato  dato  da 
alcuni  Padri,  che  era  piü  confo^me  a  li  voti  delli  Padri  che 
Taltro,  et  sopra  di  esso  ne  fu  da  essi  depntati  formato  nno,  nel 
quäle  convennero  tntti,  eccetto  che  tre  di  loro,  li  qnali  publi- 
corno  per  il  Concilio  il  negozio  et  di  piü  fecero  pratiche  con 
roolti  altri  Prelati,  acciochd  qnello,  che  era  stato  formato,  non 
si  lasciasse  proporre,  perch^  temeyano,  che  proponendosi,  dovesse 
passare. 

II  che  intesosi  da  Lorena,  disse  alli  Legati,  che  egli  era 
stato  advertito  da  Ambasciatori  di  Principi,  che  alcnni  Prelati 
erano  andati  de  notte  alle  case  di  molti  altri  et  fattagli  sotto- 
scrirere  nna  poliz?.,  nella  quäle  promettevano,  che  mai  consen- 
tiriano  neV  canone  sndetto,  et  che  qnesti  modi  tanto  gli  dispia- 
cevano,  che  non  poteva  comportarli.  Et  perö  voleva  partirsi  di 
Trento,  ma  fn  stretta'mente  et  con  tanta  instanza  pregato  da 
Mantoa,  che  non  sene  parti,  et  perche  non  si  pnot^  proporre  il 
(letto  canone,  appropinqnandose  il  giorno  della  sessione,  et 
vedendosi,  che  non  potea  &re,  fu  prorogata  sino  alli  22  d'Aprile. 

Alli  12  di  Febraro  furno  depntati  dieci  Prelati  a  cogliere 
li  abusi.  del  Ordine,  et  continuorno  li  Padri  sino  alli  22  a  dire 
sopra  li  articoli  del  Sacramento  del  Matrimonio,  che  alli  9  have- 
vano  cominciato. 

Nacqne  differenza  fra  li  Theologi,  perche,  essendo  stati  per 
abbreviare  le  materie  divisi  in  quattro  classi  .  et  dato  il  primo 
Inoco  dopo  quelli  del  Papa  alli  Francesi  per  rispetto  dello 
privilegio  della  Sorbona  di  Parigi,  si  mossero  li  Ministri  del 
Re  di  Spagna  con  alcuni  Prelati  Spagnuoli,  che  questa  era  nna 
sententia,  che  si  dava  contro  il  Re  loro  nella  cansa  della  prece- 
denza,  et  dimandorno,  che  si  facessero  dire  prima  et  poi  secondo 
la  promotione  del  Dottorato,  a  che  si  accordorno  li  Francesi, 
pure  che  Tordine  fosse  ancora  per  quelli  del  Papa,  accioche  non 
paresse,  che  fosse  fatto  per  rispetto  della  precedenza,  et  non 
trovandosi  altro  modo  per  accomodare  questa  cosa,  li  Legati  se 
ne  contentorno. 

Vennero  ancora  in  questo  tempo  lettere  del  Rfe  di  Francia 
al  Concilio,  nelle  quali  dava  conto  della  vittoria  et  pregava,  che 
si  facesse  nna  bnona  riforma,  le  quali  furno  lette  dal  Ambascia- 
tore  Ferriero,  et  poi  con  una  oratione  fece  grandissima  instanza 
di  detta  riforma.  II  Cardinale  di  Lorena,  essendo  poi  venuto 
rimperatore  in  Ispruc,  andö  a  vederlo,  et  il  simile  fece  il  Car- 
dinale Madrnccio,  et  ritornato  Lorena  diede  conto  alli  Legati 
della  poca  sodisfatione,  che  Tlmperatore  haveva  del  Papa  et  del 
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Goncilio,  poichö  mai  non  si  era  proposta  parte  alcnna  delle 
petitioni,  che  esso  havera  mandate.  A  che  risposero  li  Legati, 
ciod  Seripando,  perche,  trovandosi  Mantoa  amalato,  non  havera^) 
potuto  interyenire  al  ragionamento. 

Del  quäle  male  morse  poi  alli  2  di  Marzo,  et  di  poi  alli 
17  morse  Seripando  ancora. 

Et  sebene  io  continnai  di  stare  in  Trento  sino  alla  fine 
del  Concilio,  perch^  fai  in  servitio  di  Lorena  et  non  piü  delli 
Legati,  et  se  bene  hebbi  molta  cognitione  delli  negozii,  et  che 
per  qnesto  fui  mandato  doi  volte  al  Papa,  uondimeno,  pareudomi 
di  non  poterne  parlare  con  qnella  sicurezza  di  veritä,  che  ho 
fatto  sin  qni,  lascierö  per  non  errare,  che  altrni  dia  conto  di  qnello, 
che  segne.  Dicendo  solo,  che  le  cose,  che  occorsero  dalli  3  di 
Settembre  1562  sino  alli  17  di  Marzo  1563,  sono  state  tante  et 
si  diverse,  che  non  ^  facile  farle  credere  ne  caccontare  tutte. 

Mandö  il  Papa  in  Inogo  delli  Legati  morti '  Morone  et 
Navagero,  il  qnale  Morone  andö  ad  abboccarsi  coli'  Imperatore 
et  di  poi  ritorno  a  Trento,  et  perche  egli  era  il  primo  Legato, 
pareva,  ch'ogni  cosa  riposasse  sopra  di  Tai,  et  con  molta  &tica 
et  arte  travagliö  tanto,  che  finalmente  fini  il  Üoncilio,  et  alli  4 
di  Dicembre  1563,  Sabbato,  fa  fatta  l'nltima  sessione  contro 
Tespettazione  del  Re  di  Spagna  et  de'  Preiati  Spagnnoli,  qnali 
hayeyano  in  pensiero  di  trattenere  il  negozio  per  assicnrarsi  del 
Papa,  del  qnale  temevano,  che,  come  fosse  finito  il  Concilio,  fosse 
per  pensare  a  cacciarli  del  stato  di  Milano.  Onde  il  Re  se  ne 
sdegnö  tanto  col  Gonte  di  Luna,  suo  Ambasciatore ,  che  non 
Yolse  sentire  piu.  parlare  di  lui,  et  egli  per  Taffanno,  che  se  ne 
prese,  se  ne  morse  in  Trento,  dove  stette  un  pezzo  dopo,  che 
11  Concilio  fn  finito,  non  havendo  ardire  di  andare  in  Inogo 
alcnno,  che  fosse  in  potere  del  Re  farlo  carcerare,  et  per  qnesto 
et  per  altre  conietture  fn  fatto  indicio,  che  dovesse  havere 
espresso  ordine  di  non  lasciarlo  finire. 

Yenne  al  primo  di  Dicembre  per  corriero  espresso  nova 
della  malatia  grave  et  pericolosa  del  Papa,  onde  li  Legati  se 
strinsero  con  Lorena.  Et  contro  la  volonta  delli  Ambasciatori 
Cesarei  et  Spagnnoli,  qnali  fecero  citare  per  Cursore  et  notaro 
a  intervenirci,  fecero  la  ultima  sessione,  come  e  detto.  Et  si 
fini  il  Concilio. 

*)  Ms.  era. 
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Appendice  del  Musotti  dl  suo  Sommario. 

Morto  Seripando,  come  ho  detto,  io  andai  a  servire  il  Card, 
di  Lorena,  il  quäle  se  u'andö  a  Venetia,  et  prima  essendo  a 
Padova,  andö  ad  abboccarsi col  Daca  di  Ferrara  a  . . ..  Come  fn  arri- 
vato  inVeuetia,  havendo  inteso,  che  il  Papa  stava  tntto  adom- 
braio  et  impaurito  di  lui,  maudöme  a  fiirgli  iutendere  la  causa, 
che  rhaveya  mosso  ad  andare  a  lo  Imperatore,  che  era  stata 
per  visitarlo  et  trattare  seco  di  maritare  la  Regina  di  Scocia, 
sna  Nepote,  col  Arciduca  Carlo,  suo  figliuolo,  et  di  maritare  una 
sua  iigliuola  col  Duca  di  Ferrara,  come  poi  fu  fatto.  Questi 
famo  li  pretesti,  ma  ando  per  scoprire,  come  intendea  la  cosa 
del  Concilio,  et  che  a  Venetia  era  venuto  per  sparsarsi  un  poco 
il  fastidio,  che  haveva  della  morte  del  Duca  di  Guisa,  suo  fra- 
tello,  et  che  in  Concilio  et  in  ogni  luogo  yoleva  essergli  servi- 
tore,  come  a  buon  Cardinale  si  apparteneva,  et  perchä  era  tanto 
il  timore,  che  il  Papa  n'hayeva,  che  si  scusava  seco,  se  non  lo 
faceva  Legato  in  Concilio,  et  offeriva  farlo  Legato  in  Francia, 
et  di  piti  per  Navagero,  che  all'  hora  era  arrivato  in  Venetia 
et  andava  a  Trento  Legato,  cercaya  di  dargli  speranza  di  Ponti- 
ficato  dopo  di  se.  Delle  quali  cose  tntte  ridendosene,  mi  diede 
conto  il  Cardinale  et  yolse,  che  prima,  che  io  andasse  a  Roma, 
ne  parlassi  con  esso  Nayagero  et  le  intendessi  da  lui,  come  feci; 
et  mi  comandö  di  dire  al  Papa  destramente,  che  questi  non 
erano  buoni  meggi  seco,  che  solo  il  debito  suo  yerso  di  lui 
et  il  zelo,  che  hayeya  del  bene  della  Christianita,  poteyano  con- 
seryarlo  nella  buona  dispositione,  che  hayeya  sempre  hayuta  et 
hayeya  nelle  cose  della  religione.  Et  in  sonuna  mi  comandö 
di  dargli  liberamente  conto  delli  mali  modi,  che  da  molti  Prelati 
et  da  Simoneta  Legato  si  teneyano  nel  Concilio,  et  dirgli,  che, 
se  non  se  gli  rimediaya,  che  ne  potria  nascere  qualche  incon- 
yeniente,  et  pregarlo  in  suo  nome,  che  yolesse  con  fare  una 
buona  riforma  soccorrere  a  la  Francia  et  a  la  Christianita  tutta, 
la  quäle  n'hayeya  di  bisogno. 

II  che  io  feci,  come  mi  si  conyeniya.  Et  nel  Papa  troyai 
buone  parole,  ma  un  animo  tutto  pieno  di  timore  et  scopersi, 
ch'egli  desideraya  et  procuraya  la  dissolutione  del  Concilio. 

In  questo  tempo  Lorena  ritornö  a  Trento  et  hayendoyi  tro- 
yato  poca  yolunta  di  fare  bene,  cominciö  a  disperarsi,  che  il  Con- 
cilio potesse  fare  frutto  alcuno,  perche  Morone,  che  era  stato 
dair  Imperatore,  Tbayeya  guadagnato,  come  quello,  che  era  di 
poco  animo.  Vi  yenne  il  Conte  di  Luna  per  Ambasciatore  del 
R^  di  Spagna,  ma  non  hayeya  portato  altro  ordine  dal  Ri,  se 
non  di  assistere  in  Concilio.  Ben  diceya  di  aspettare  la  yolontä 
sua,  si  tratto  longamente  di  dargli  un  luogo  a  parte,   et  gli  fu 
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dato  nelle  congregationi  alli  21  di  Maggio  oon  nna  8aa  protesta, 
ma  non  si  trovö  piega  da  darcelo  iu  chiesa  per  rispetto  della 
pace  et  dello  incenso.  Fa  tentato  anco  dalli  Ambasciatori  dell* 
Imperatore  et  da  qnelli  di  Francia,  che  fossero  admessi  li  Pro- 
curatori  de' Vescori  con  voto,  ma  non  potero  ottenerlo.  11 
Card,  di  Lorena,  essendo  ritoruato  il  Card,  di  Ferrara  di  Francia, 
andö  a  Ferrara  a  vederlo.  Parti  alli  22  et  ritomö  alli  29  di 
Maggio  1563.  Erano  iu  campo  materie  molto  difficili,  et  fra  le 
altre  ei  era  quella  di  fare  nn  canone,  che  stabilisse  Tautoritii 
del  Papa,  nel  qnale  fii  travagliato  assai,  ma  non  si  pote  mai 
farne  uno,  nel  qnale  convenissero  tntti.  Fn  fatta  instanzia 
ancora,  che  si  mettessero  piü  secretarii,  c\\e  notassero  li  voti  delli 
Padri,  ma  li  Legati  non  volsero  darci  orecchie.  II  Papa  in  tante 
difficnlta  non  pensava  ad  altro  se  non  a  sospender  il  Concilio, 
et  per  hayere  li  Francesi  fece  tentar  dal  Vescovo  di  Viterbo 
di  gnadagnare  il  Presidente  Ferriero,  promettendo  gli  10,000  scudi, 
et  lo  gnadagno,  se  bene  li  danari  non  li  furno  poi  dati.  Ma  non 
potendo  egli  da  se  fare  cosa  alcuna,  cerco  di  tirare  nella  sua 
sentenza  Lorena,  mostrando  moversi  a  la  sospensione,  perche 
conosceva,  che  il  Concilio  non  era  per  fare  bene  alcuno,  et  nel 
medesimo  tempo  gli  faceva  offerire  da  Viterbo  la  Legazione  di 
Francia.  A  le  quali  cose  il  Cardinale  mostrava  di  dare  orecchie, 
ma  a  me  diceva,  che  non  pigliarebbe*)  in  modo  alcnno  la  Legationo, 
ben  si  accordasse  a  la  sospensione,  perche  non  vedeva  il  frntto, 
che  desiderava. 

Occorse,  che  al  Presidente  bisognö  partire,  et  cosi  questa 
pratica  della  sospensione  si  fermö.  Onde  vedendo  il  Papa  non 
potere  sospendere  il  Concilio,  deterrainö  di  romperlo  et  pero 
mandö  un  breve  a  li  Legati,  nel  qnale  li  comandava  di  dare 
Inogo  in  cappella  al  Conte  di  Lnna,  et  cosi  la  mattina  di  S. 
Pietro  comparse  in  cappella.  Donde  ne  fn  per  nascere  un 
scisma,  pnre  si  qnietö  la  cosa  col  non  dare  quella  mattina  ne 
incenso  ne  pace,  nh  anco  a  li  Legati.  Di  questo  li  Francesi  si 
rissentiruo  molto  et,  ritomati  a  casa,  si  congregorno  insiemo, 
et  deliberorno  di  spedire  un  corriero  a  Roma.  Et  il  Card,  nii 
comandö  di  scrivere  nna  lettera  al  Papa,  la  quäle  volse  mostrare 
prima  alli  Ambasciatori  et  alli  Consiglieri  del  Re.  Et  essi 
leggendola,  pregorno  il  Card.,  che  volesse  mandare  me  per  dire 
a  bocca  al  Papa  li  inconvenienti,  che  da  questo  breve  nasceriano, 
et  fare  instantia  della  rivocatione,  il  che  fu  esseguito;  la  lettera 
sarä  in  fine  della  scrittura.**) 

Questa  mia  andata  a  Roma  partori  Tandata  di  Lorena  per 
abboccarsi  col  Papa,   donde  ne  nacque  poi  la  fine   del  Concilio, 

*)  Ms.  pegliarc. 
♦♦)  cf.  Beilage  Nr.  6. 
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perche,  parlando  insieme  questi  doi  Principi,  il  Papa  conobbe 
uel  Card.  la  bnona  mente  sua,  et  egli  conobbe  quella  del  Papa, 
et  si  chiarirno,  che  li  mali  officii,  che  erano  stati  fatti,  erano 
interessi  de'  Prelati  et  de'  Spagnaoli  et  non  zelo  di  religione, 
et  cosi  il  Cardinale  seue  ritornö  poi  da  Venetia  a  Trento  et 
süllecitö  la  speditione  del  Concilio. 

Beilagen  zu  Musottis  Sommario. 

Nr,  L  Lettera  dei  Legati  dl  Be  Cattolico. 

Abgedruckt  in  der  Coleccion  de  Canones  y  de  todos  los  Concilios  de  la 
Iglesia  espailola  por  D.  Juan  Tejada  j  Ramiro.  Parte  seganda.  Tom.  lY. 
Madrid  1853.  p.  579-82. 

Nr.  2,    Copia  dUin  capitolo  d'una  lettera  di  Borna  dalli  XVII 
di  Oiugno  cotnumcato  per  ordine  del  Gardinale  di  Mantava  agli 

Ambasciatori. 

Sono  circa  sei  giorni,  ch'io  intesi  un  certo  ragionamento 
fatto  dal  Papa  col  Conte  Francesco  da  TAndriano,  Amb'*  del 
Sig"  Duca  d'ürbino,  ma  perchfe  non  ne  havevo  certezza,  non 
ve  lo  scrissi.  Hora  ch'io  lo  so,  posso  qaasi  dire,  di  bocca  del 
detto  conte  ne  lo  scrivo,  et  ö  in  somma,  che  S.  S*^  gli  disse, 
che  haveva  sentito  gran  trayaglip  nella  mente  sua  con  pertar- 
batione  di  tntto  il  colleggio  de'  Cardinali,  che  si  trovayano  in 
Roma,  perche  in  effetto  non  e  stato  esseguito  in  Concilio,  quanto 
era  mente  et  ordine  di  Sua  B"'  tanto  nel  particolare  della  resi- 
denza,  quanto  in  quello  della  continuatione  del  Concilio,  et  de 
Tano  et  de  l'altro  si  duole  specialmente  del  Cardinale  di  Mantova, 
dicendo  d'havere  eletto  lui  a  quel  Concilio  come  Ambasciatore 
et  yivo  oraculo  suo,  accioche  ivi  rappresentasse  la  mente  di  S. 
S^  Candida  et  pura,  come  Dio  la  fa  sentire,  et  non  la  propria 
di  S.  Sig~  111«".     . 

Nel  primo  capo,  cio^  della  residenza,  si  duole,  che  habbia 
creduto  troppo  et  fuor  di  ragione  ad  alcuni  frati  interessati,  et 
uel  secondo,  cioe  della  continuatione  del  Concilio,  che  habbia 
inostrato  troppo  rispetto  all'  Ambasciatore  delf  Imperator e,  dan- 
dogli  notitia  di  qnel,  che  si  doveva  esseguire  senza  farne  prima 
parola  con  niuno  contra  l'ordine,  che  S.  S^  hayeva  dato. 

Et  in  somma  concluse,  che,  se  il  Cardinale  si  risolveya  di 
volere  obedire  et  goyernarsi  secondo  la  conscienza  di  S.  B'*'',  la 
qnal  tiene,  che  sia  cosi  buona  et  cosi  Christiana  come  la  sua,  si 
äcordera  ogni  cosa.  Ma  che  non  lo  yolendo  fare,  h  meglio,  che 
S.  S.  111™*  lasci  Timpresa,  perche  altrimenti  sarä  sforzato  da  la 
ragione  et  da  la  conscienza  a  rimoyerlo  et  mandare  un'  altro 
Legate  etc.  etc. 
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Nr,  3.    Lettera  del  Cardinale  Ercole  Qimzaga^  um  dci  Legaih 

alV  Arrivalene,  suo  Gentilhuomo. 

Arriyabene  raio !  Ho  inteso  per  le  lettere  vostre  tutto  quello, 
che  havete  passato  collaS**  di  N.  S.,  et  ne  sono  rimaso  in  parte 
sodisfatto  et  in  parte  malissimo  contento.  Qnel  che  mi  ha  dato 
sodisfatione,  h  stato  il  vedere,  che  Sua  B"*  vi  habbia  come  man- 
dato  da  me  vednto  volentieri  et  benignamente  ascoltato,  et  che, 
parlando  di  me  cosi  honoratamente,  habbia  mostrati  i  soliti  segni 
deir  antica  sna  affettione  verso  la  persona  mia ,  stimando  io 
tanto  la  gratia  di  S.  S**,  che  quella  sola  mi  ha  fatto  et  fa  &re 
tnttavia  delle  cose,  che  senz'  essa  non  havrei  fatto,  n^  farei  per 
tutto  Toro  del  mondo.  Quel  poi,  che  mi  ha  portato  disconten- 
tezza  grandCf  i  stato,  che  dal  principio  della  risposta  datavi  da 
S.  S^  ho  assai  facilmente  compreso,  ch'ella  non  ha  vednte  in- 
tieramente  le  mie  giostificationi  nh  intese  mai,  se  non  con  parole 
generali,  o  se  pur  le  ha  vedate  et  intese,  ella  s'e  troyata  talmente 
impressa  del  contrario,  che  non  le  ha  dato  laogo  nel  sno  rettissimo 
gindicio,  credendo  piü  tosto  ad  altri  la  bugia,  che  a  me  la 
pnra  et  nuda  veritil,  perchd,  se  fosse  altramente,  non  haveria 
Sua  S**  perseverato  in  dire,  che  non  volendo  io  ubedirla  et  seguir 
il  giudicio  di  lei,  saria  stato  meglio,  che  mi  fosse  ritirato,  ma 
hayrebbe  chiaramente  conosciuto  et  toccato  con  mano,  che  come 
Card**  et  Legato  et  ubedientissimo  seryitore  suo  ho  esseguito  a 
puntino  il  suo  comandamento  et  non  io  solo,  ma  tutti  noi 
L^ati  di  compagnia  tanto  nel  particolare  della  residenza,  quanto 
in  quello  della  continuatione ,  che  sono  quei  due  capi,  in  che 
sono  stato  specialmente  calunniato,  et  che  coloro,  che  le  haniio 
Yoluto  dare  a  vedere  altramente,  sono  stati  maligni  et  bugiardi 
et^nfedeli  al  Principe  loro,  non  dando  io  testimonii  morti  o 
indegni  di  fede,  ma  le  lettere  di  S.  S*^  istessa  et  di  Mons.  IH"*' 
Borromeo  et  [di]  questi  R'"'  Legati,  miei  CoUeghi,  ng  dicendo  cose, 
le  quali  non  siano  notissime  a  loro  SS.  111"*  et  a  la  maggior  parte  di 
questi  Prelati,  onde  mi  stupisco  da  me  stesso  de  Tardir  di  qaei 
tali,  che  mi  hanno  voluto  calunniare,  quando  penso  non  pure  a 
le  tristizie,  ma  a  le  sciochezze,  che  m'hanno  opposte,  come  o 
quel  far  di  meno  o  di  testa  in  congregatione  generale,  che  S. 
ö**  disse  al  Card**  d'ürbino,  hayendoli  per  altretanto  temerarii, 
quanto  tristi  a  calunniarmi  di  cose,  le  quali  se  Sua  S^  hayesse 
yoluto  chiarire  con  dare  righe,  che  hayesse  fatto  scriyere  in  qua, 
le  hayeria  troyate  tutte  false  col  testimonio  di  tutto  questo 
sacro  Concilio.  Ma  la  mia  mala  sorte,  che  cosi  la  yoglio  chiamare, 
et  la  buona  di  coloro  ha  yoluto,  che  le  loro  false  calunnie  siano 
State  subito  intese,  credute  et  fomentate  et  le  mie  yere  giusti- 
ficationi  siano  rimase  per  la  strada,  o  tenute  per  ridicule  et  di 
ninn  yalore.     Et  in  questo  luogo,  s*io  non  mi  yoglio  dolere,  non 
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posso  giä  fare,  che  non  mi  meravigli  di  voi,  che,  negando  S. 
B"*"  coD  tante  ragioni  di  volermi  dar  licenza,  non  habbiate  &tta 
quella  instauza,  che  vi  ho  commesso,  perchö  mi  faccia  favore  et 
si  deliberi  di  voler  in  ogni  modo  di  qaeste  mie  impatationi  in- 
tendere  la  veritä,  essendo  qaesta,  come  sapete,  quella  cosa,  ch*io 
stimo,  et  in  che  per  Thonore  premo  piü  d'ogn'  altra  al  presente, 
come  atta  piü  d'ogni  altra  et  a  conservarmi  et  accrescermi  in 
infinito  la  grazia  di  S  S'^,  et  tanto  piü  non  lo  considerando 
io  per  castigo  di  uiuno,  (che  non  voUi  mai  Vendetta  in  yita  mia), 
ma  solo  per  mia  discolpa,  et  perch^  d  pure  anco  servigio  di  Sua 
B"",  ch'ella  conosca,  quali  sono  i  buoni  et  quali  i  cattiyi  servitori 
snoi,  et  voi  non  solo  non  havete  fatto  questo,  ma  non  havete 
pur  cavato  da  Sua  S^  ne  sicnrezza  nS  intentione  alcuna,  che, 
venendovi  date  deir  altre  calunnie  nel  awenire,  ella  non  le  habbia 
da  credere  senza  farne  scrivere  a  me  prima  et  darmi  modo  di 
rispondere  et  ginstificarmi  almeno  col  mezzo  d*alcano  qoi,  il  qnal 
habbia  da  intendere  il  tutto  et  riferirlo  a  S.  S^  sinceramente, 
che,  s*io  hayesse  da  stare  in  qnesto  supplicio  con  pericolo  con- 
tinuo  di  perdere  la  gratia  di  lei  per  la  facilitä  sua  nel  credere 
altrni,  niano  stato  al  mondo  saria  piü  degno  di  compass^one  del 
mio.  N^  possOii credere,  che  alcuno  per  nimico,  che  mi  fosse, 
me  lo  havesse  a  consigliar  gia  mai,  benchd  io  non  habbia  nimico 
al  mondo,  ch'io  stimi  nn  pelo,  se  non  la  troppa  crednlitä  di 
S.  B"*".  Quella  sola  6,  che  mi  fa  la  guerra,  et  della  quäle  temo 
io,  quella  mi  volle  mandare  a  giomi  passati  per  coUeghi  Gar- 
dinali superiori,  et  quella  m'ha  sforzato  hora  a  chieder  licenza 
di  levarmi  di  qui,  non  potendo  io  piü  tolerare  la  poca  stima, 
che  S.  S^  ha  fatto  di  me,  et  il  molto  conto,  che  ha  tenuto  di 
continuo  di  tre  o  quattro  maligni,  i  quali  hanno  scritto  et  detto 
di  me  cid,  che  hanno  voluto,  et  mi  hanno  dipinto  non  solo  per 
disubediente  a  S.  6°*",  ma  per  nimico  deir  autoritä  et  grandezza 
sua  et  per  distruttor  della  Sede  Apostolica  senza  haver  voluto  consi- 
derare,  chi  siano  essi,  et  che  sia  io,  et  che  differenza  sia  dal  nascia- 
niento  del  grado,  dal  tenore  della  vita  et  da  li  costumi  loro  a  li  miei, 
che  ho  vergogna  di  me  medesimo,  ricordandomi,  che  simili  animali 
m'infamano  a  Roma,  m^infamano  qui,  et  sono  conosciuti  per  tristi 
da  ogn'uno,  et  tuttavia  sono  lodati  a  Roma  et  havuti  cari,  et 
per  contrario  io,  che  non  posso  servir  con  maggiore  amore  et 
cou  piü  fede  di  quel,  che  fo,  sono  lasciato  in  preda  delle  lingue 
et  delle  penne  loro,  senza  che  sene  faccia  una  demostratione  al 
mondo,  a  tale  che  per  usar  bene  dair  impudenza  loro  giä  piü 
giorni  si  sono  vantati,  (quantunque  io  non  Thabbia  scritto  mai, 
ne  hora  lo  scrivo  se  non  sforzatamente),  d'esser  stati  essi  in  buona 
parte  cagione  de*  tutti  li  diffavori,  che  da  alcuni  mesi  in  qua  N. 
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S.  m^ha  fatti,  et  il  Vescovo  della  Cava,  San  Feiice,  Conimissario, 
lo  dice  a  chi  vuole,  il  Cava  frate  a  chi  non  yaole,  et  il  Tede-- 
schino  a  chi  abborisce  di  udirlo,  onde  lascio  pensare  a  8.  B°% 
che  vita  e  questa,  ch'io  fo  a  Trento,  et  se  ho  giusta  cagione  di 
cercare  et  procurare  et  sapplicare  quauto  prima  di  partirmene, 
che,  qnando  mi  viene  in  mente  qael,  ch'ella  per  opra  di  costoro 
et  d^altri,  ch'io  non  nomino,  ha  detto  di  me  al  Card.  Gonzaga, 
al  Card.  d*Urbino  et  al  Conte  Francesco  di  Landriano  a  fine, 
che  da  sua  parte  me  Thavessero  da  scrivere,  non  so,  come  sia 
possibile,  ch'io  mi  ci  sia  fermato,  ma  piü  di  tutto  mi  dnole  et 
pesa  oltre  modo  qnello,  ch^e  ito  dicendo  an*  altro  Cardinale, 
(ch'io  taccio),  havergli  detto  S.  S**  di  bocca  propria  del  fatto 
mio,  il  che  non  voglio  rifferire  io  per  non  mi  stomacar  piü, 
et  Yorrei  potere  non  riccordarlomi  mai.  Ma  S.  S^  pnö  far 
chiamare  a  se  il  Pio  [?],  che  le  dirä,  et  che  et  come  Tha  inteso,  et 
se  e  vero,  come  voglio  credere,  che  S.  B*"'  mi  ami  et  coUa  bontä 
della  natura  sna  nnisca  la  malignitä  degrufficii  fatti  contra  di 
me,  son  eerto,  che,  udendolo,  m'ha  vera  compassione,  et  se  non 
vorrä,  che  per  adesso  io  miparta,  ricompensarä  con  qualche  maniera 
di  sodisfattione  qaesti  travagli  miei  et  farä  di  modo  per  benignitä 
sna,  che  non  haverö  da  temere  di  sentire  di  simili  neir  avvenire, 
poiche  io  mi  contento  d'esser  lasciato  stare,  nS  mi  curo,  ne  mi 
son  cnrato  mai  d^haver  qni  altra  snperiorita  ne  perminenza  di 
qnella,  che  mi  da  la  mia  promottione,  onde  non  accade  comandar 
a  graltri  Legati,  che  mi  nbbidiscano  et  mi  servino,  voleudo  io 
esser  con  loro  nna  medesima  cosa,  come  son  stato  fin  hora,  et 
come  ho  mostrato  in  ogni  cosa,  accomodandomi  al  voler  de*  tutti, 
di  modo  che  si  pnö  dire  con  veritä,  che  mai  non  siamo  da  le 
nostre  congregationi  nsciti  discordi,  ne  mai  si  e  proposta  nelle 
generali  [congregationi]  cosa,  che  non  siastatadi  comnn  consenso  di 
tutti  risolnta,  sicome  8.  S^^puö  chiarirse  dal  Sig^Card.  d^Altemps, 
sno  Nipote,  che  altro  testimonio  non  voglio  che  lui.  La  risposta 
adnnqne,  che  voglio,  che  diase  a  S.  8^  da  parte  mia  dopo 
haverla  hnmilmente  supplicata  a  volere  patientemente  intendere 
tntto  qnesto,  che  vi  ho  scritto  di  sopra,  et  che  per  darli  il 
maggiore  et  piü  certo  segno  deir  osservanza  et  nbbidienza  mia, 
mi  contentarö  di  perseverare  in  questo  servigio,  ma  con  le  tre 
conditioni,  ch*io  dirö,  le  quali  domando  per  gratia  et  favor  della 
benignitä  sua,  et  senza  essa  non  potrei  servirla,  essendo  troppo 
dura  cosa  et  troppo  difficile  il  far  lungamente  et  bene  quel,  che 
si  fa  contra  sua  voglia  con  rischio  di  tanta  perdita,  quanta  e 
quella  della  gratia  di  8.  S^  prezzata  da  me  al  pari  della  propria 
vita:  La  prima  d,  che  8.  8^  si  chiarisca  in  quel  modo,  che  a  lei 
pare,  se  quello,  di  che  sono  stato  imputato,  b  vero  o  falso,  et 
faccia,  che  coloro,  che  m'hanno   udito  dar   nota  di  disubidiente 
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al  capo  mio,  d*ostinato  nelle  mie  opinioni  et  di  nemico  del 
splendore  et  grandezza  di  cotesta  S.  Sede,  siano  fatti  certi  della 
verita,  essendo  ciascuno  debitore  a  Thonore  sao  et  tanto  maggior- 
mente,  quanto  e  uoto,  come  sono  io.  —  L'altra  ö,  che,  mentre 
starö  qui,  se  S.  S^  non  vuole  reprimere  rinsolente  audacia 
di  qaesti  maligni  con  alcuna  notabile  maalera,  mi  prometta  almeno, 
66  da  loro  innaazi  sarä  fatto  nuoTO  officio  contra  di  me,  di 
farmene  subito  awertire  et  di  non  credere  nnlla  fin  a  tanto,  che 
non  haverä  intese  le  mie  ragioni,  che,  se  io  sarö  mai  trovato  in 
qualsiyoglia  minimo  errore  per  mancamento  di  fede  et  di 
volonta,  et  che  in  ogni  cosa  io  non  faccia,  quanto  conviene  di 
farsi  a  buon  Cardinale  et  vero  et  devoto  servitore  di  S.  B"**, 
voglio  patirne.ogni  supplicio  da  la  mano  di  lei.  —  La  terza  e, 
che  si  degni  di  pensare  a  levarmi  di  qui,  quanto  prima  gliene 
venga  buona  et  comoda  occasione  secondo  il  giudicio  suo,  et 
quel,  che  conoscerä  essere  ispediente  a  questo  s.  negotio,  havendo 
in  consideratione ,  che  questo  cosi  faticoso  carico  et  cosi  traya- 
gliato  m'ha  talmente  straccato  et  fastidito  del  corpo  et  delFanimo, 
ch*io  conosco  di  non  poterlo  reggere  lungamente ;  et  non  doverä 
parere  scandalosa  la  partita  mia,  non  essendo  cosa  nuova  et 
inusitata,  che  i  Legati  si  mutino  secondo  la  necessitä,  che  occorre, 
et  se  n'ha  Tesempio  del  Gardinale  Polo,  che  per  purgarsi  hebbe 
licenza  d^andarsene  et  non  tornö  piti  al  Concilio.  Onde  io  la 
snpplico,  quanto  posso,  di  cuore  a  mostrarmi  specialmente  in 
questo  d'haver  cara  la  vita  mia,  che  sarä  sempre  in  servigio  suo 
et  della  sua  posterita.  Et  non  volendo  esser  piü  lungo,  resto 
baciando  con  ogni  riverenza  i  piedi  a  B.  B*^,  e  raccomandomi 
nella  sua  s.  gratia. 

Di  Trento  a  li  6  di  Lnglio  1562. 


Nr.  4.     Fede  del  Card,  di  Mantova  fatta  al  Card.  Seripando. 

Nos  Hercules  Gonzaga,  miseratione  diviua  tit.  S.  Mariae 
Novae  sacrosanctae  Rom.  Eccl.  Presbyter  Cardinalis,  Mantuanus, 
ad  sacrum  oecum.  Concilium  S"^  D.  N.  Pii  Papae  4^  et  sedis 
Apostolicae  Legatus,  fidem  facimus  et  in  verbo  veritatis  affir- 
mamus,  cum  in  privatis  nostris  congregationibus  nonnuUi  vellent 
in  decreto  de  sacrificio  missae  scribi  et  tanquam  certum  et  indn- 
bitatum  ac  de  fide  tenendum  poni,  Christum  Dominum  nostrum 
in  coena  se  obtulisse  sive  immolasse  aut  sacrificasse,  lU"''^  et 
ßmu«  jj^  ^j^  g^  Susannae  Cardinalem  Seripandum  primo  ad- 
versus  hanc  opinionem  aliqua  protulisse,  deinde  vero,  cum  videret, 
aliquos  in  supra  dicta  opinione  perseverare,  tacuisse  quidem, 
nobis  tarnen  tum  propter  sermones  antea  habitos,    tum  propter 
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alia  signa  occasionem  dedisse  credeiidi,  sicut  revera  credimus, 
ipsnm  dictae  sententiae  non  assentiri,  demam  autem  rationes, 
qtiibas  ad  hanc  sententiam  se  moveri»  asserebat,  de  scripto  nobis 
ostendisse  dixisseque,  rem  esse  indignara  quovis  homine  ingenuo, 
uedum  tanto  Concilio  incerta  pro  certis  habere  et  Christi  fide- 
libus  tradere,  addidisse  quoqne,  rem  tantam  non  videri  sibi  rite 
examinatam  fnisse,  neque  enim  Episcopi  omnes,  qni  sententias 
dixerant,  ea  de  re  scripta  diligenter,  ut  par  erat,  perpenderant, 
verum  paucorum  jadicio  steterant,  qui  id  simpliciter  affirmaverant, 
neque  satis  expensum  fuerat,  quanti  ponderis  esse  novum  de  fide 
articulum  neque  utilem  neque  necessarium  promulgare.  Quare 
cum  non  posset  in  generali  privata  congregatione  suam  hac  de 
re  declarare  animi  sententiam  neque  vellet  in  sessione  publica 
refragari  nobis  et  aliis  Legatis,  quos  summa  veneratione  prose- 
quebatur,  pro  quiete  suae  conscientiae  et  aliis  quibusdam  rationi- 
bus  instanter  hanc  veram  fidem  a  nobis  postulavit  tanquam 
primas  in  sancta  hac  legatione  partes  sustinentibus.  Nos  igitur, 
cum  id  negare  non  possemus,  supradicta  omnia  vera  esse  affir- 
mamus  et  testamur.  In  cujus  rei  fidem  praesentes  nostras  scribi 
jussimus,  quas  nos  ipsi  manu  nostra  subscripsimus  et  sigillo 
uostro  privato  munivimus. 

Datum  Tridenti  in  aedibus  Residentiae  nostrae,  die  16  Sep- 
tembris  1562. 

Nr.  5.  Instruttione  data  a  Mons.  Visconte, 

Monsignore!  due  sonole  ragioni,che  o^inducono  adar'hora  questa 
fatica  a  V.  S.  d'andare  fino  a  Roma.  L*una  per  discolparci  con 
N.  Sig'*'  di  quello ,  di  che  yenimo  indebitamente  incolpati  presse 
di  S.  6"*",  et  Taltra  per  domandarli  consiglio  di  quel,  che 
haveuio  da  fare  per  uscire  delle  difficultä,  nelle  quali  ci  trovamo, 
et  che  possono  sopravenirci  maggiori  ancora  de  le  presenti. 

Quel  che  ci  viene  opposto  per  la  prima  cosa,  et  di  che 
siamo  calunniati  a  Roma,  e,  che  per  nostra  negligenza  o  inay- 
vertenza  o  da  poccagire  habbiamo  lasciato  passar  tant^  oltre  la 
cosa  del  settimo  canone  de  TOrdine  senza  reprimere  et  dar 
suir  avviso  a  coloro,  che  volevano  ragionar  fuori  de  la  materia 
proposta  et  entrare,  dove  non  erano  chiamati,  quasi  che  ciö  sia 
aTvenuto  per  nostro  difetto,  et  si  sia  per  noi  mancato  di  quel, 
ch'era  nostro  debito  di  fare.  A  doverci  di  questa  falsa  impu* 
tatione  giustificare  e  necessario  di  &rsi  da  capo  et  narrar  per 
ordine  tutte  le  diligenze,  che  da  noi  si  sono  &tte  in  questo  par- 
ticolare,  delle  quali  havemo  giä  dato  conto  per  piü  lettere  nostre 
di   mano    in   mano   a  Monsig^  111""°  Borromeo,  secondo   che  si 
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iaoevano  per  noi  a  la  giornata,  uondimeno,  se  saranno  da  V.  S. 
a  bocca  ordinatameute  narrate  senza  intermissione  a  S.  S^,  forse 
saranno  meglio  capite  et  troveranno  piü  fede  in  discarico  nostro 
di  qnel,  che  hanno  fatto  fino  adesso. 

y.  S.  saperä  danque,  che,  venuto  il  tempo  di  proponere  li 
articoli  deir  Ordine  parve  ad  alcano  di  noi,  che  si  dovessero 
levare  qaelle  parole  del  settimo  articolo,  che  dicevano  del  ,de  jure 
diyino*,  come  parole,  che  potessero  tirarci  dietro  delle  consequenze 
importanti  et  perniciose,  et  benchd  non  si  lasciasse  d'havere  in 
conpideratione ,  che  ne  fosse  stato  formato  il  canone  con  quelle 
parole  in  qnesto  medesimo  Goncilio  sotto  la  legatione  et  presi- 
denza  del  Card.  Crescentio,  et  era  tanto  dotto  et  pratico,  et 
che  hayeva  Tassistenza  di  qaei  dae  yalenthuomini  Vescovo  di 
Verona  et  Mons  Pighino,  tnttayia,  perchd  potevano  cansar 
gran  prejudicio,  fa  risoluto,  che  si  leyassero  in  ogui  modo,  et 
fu  per  opiuione  di  me  Seripando  tanto  ben  &tto,  che,  se  si  fosse 
a  &rlo  di  nnovo,  consigliarei,  che  si  focesse. 

Datisi  adnnqne  senza  le  dette  parole  gli  articoli  a  li  Theologi 
da  dispatarsi,  vennero  a  noi  gl'Arciyescovi  di  Granata,  Braga 
et  Messina  col  Yescoyo  di  S^oyia  per  intendere  la  cagione, 
perchd  le  hayeyamo  leyate  fhori  deir  articolo  settimo,  et  per  in- 
starci  a  volergliele  far  ritornare.  Pu  loro  risposto,  che  s'erano 
leyate  come  non  necessarie,  non  essendo  negato  da  li  Eretici, 
che  la  institutione  de'  Vescoyi  sia  ,de  jure  diyino',  et  che  perciö 
uon  accadeya  di  fargliele  ritornare.  Replicarono,  che  anzi  lo 
negayano  li  Heretici,  e  dicendo  noi  tnttayia  di  no,  o£Fersero  di 
troyarne  diyerse  antoritä  et  di  yenirlesi  a  mostrare.  Troyarono 
poi  alcuni  testi,  li  qnali  yistisi  anco  da  noi  diligentemente  non 
proyayano  Tintento  loro,  onde  desiderando  noi,  che  si  leyassero 
di  quella  &ntasia  et  si  lasciassero  reggere,  nsamo  con  esso  loro 
d'ogni  Sorte  di  parole  possibili,  et  che  niolti  mezzi  buoni,  destri 
et  dotti,  cioe  Modena,  Sorrento,  Brescia  et  il  Padre  Soto  et 
altri,  ma  tntto  fu  indarno ,  perch^  non  si  pot^  mai  persuaderli 
ne  ridnrli  a  la  yoglia  nostra.  Passati  alcuni  giorni,  et  essendosi 
fratanto  formati  i  canoni  et  dati  a  li  Padri,  Granata  nel  yoto 
sno  in  congregatioue  generale  narrö  Tinstanza,  che  per  lor  s'era 
fatta  con  noi,  perche  nella  prefattione  dell'  Ordine  et  nel  canone 
settimo  si  mettesse,  che  i  Vescoyi  fossero  instituiti  ,de  jure 
diyino',  (come  s'ö  fatto  sotto  Crescentio),  et  la  risposta,  che  loro 
hayeyano  data,  et  sogginnse,  che  con  tutto,  che  si  hayessero 
mostrati  testi  d'Eretici,  che  impugnayano  questa  opinione,  noi 
non  hayemo  perö  yoluto  mai  fare  rimettere  quelle  parole  del 
canone,  onde  ^li  ricercaya  alla  Sinodo,  che  yolesse  dechiarar 
per  giustizia,  queste  istitutioni  dei  Vescoyi  esser  ,de  jure  diyino'. 
lo  Varmiense  gli  risposi,  che  s'ingannayano  quelli,  che  dioeyano, 
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esser  controversia  sopra  qaesto  punto  fra  Eretici  et  Cattolici, 
et  che  i  testi  addotti  da  loro  non  concludevano,  et  air  incontro, 
percbe  havevano  specialmente  allegata  la  Confessione  Aagustana, 
mostrai,  che  la  detta  ConfessioDe  dice  espressameDte,  i  Vescovi 
essere  instituiti  ,de  jure  divino^  con  ipolte  et  altre  parole,  che 
facevano  a  proposito  nostro.  Ma  non  ostante  qaesto,  fu  pur  nella 
eongregatione  fatta  la  medesima  richiesta  da  altri,  et  Granata 
fu  seguitato  da  molti,  di  modo  che  pareva,  che  i  voti  sino  all* 
hora  ci  riascissero  poco  meno  che  eguali,  onde  discoreudosi  poi 
fra  noi,  che  non  si  poteva  ne  si  doveva  decretare  canone  di 
fede,  dove  fosse  tanta  controversia,  ci  demmo  a  pensare,  come 
si  potesse  accomodare  qael  canone,  che  sodisfacesse  a  Spaguuoli 
et  altri,  che  li  seguitavano,  et  nou  potesse  causar  prejudicio,  et 
chiamati  a  noi  li  depntati  a  fare  i  canoni,  et  anco  quelli,  che 
per  la  difficultä  delle  cose  haveyamo  dati  loro  per  aggianti,  et 
pariatone  lungamente  con  esso  loro,  si  trovarono  i  loro  pareri 
diversissimi  di  modo,  che  dammo  carico  a  ciascnno  di  loro  di 
farue  nna  et  piü  forme,  come  loro  paresse,  et  di  portarcele  per 
yedere,  s'era  possibile  d'affrontare  ona,  che  stesse  bene  per  tatte 
le  parti.  Cosi  ne  farno  fatte  almeno  cinqoanta,  et  niuna  fu, 
che  non  havesse  oppositione ;  pure  a  Tultimo  se  ne  propose  nna, 
che  pareva  star  manco  male,  et  di  nuovo  i  Padri  cominciarono 
a  diryi  sopra  i  voti  loro,  dove  havendo  Granata  detto  delle  cose, 
che  non  ci  piacevano,  molto  'et  ispecialmente,  che  i  Vescovi  non 
erano  chiamati  ,in  partem  sollicitudinis^  dal  Papa  ma  da  Christo, 
gli  facemmo  il  giorno  appresso  rispondere  in  pnblico  delk  maniera, 
che  conveniva,  dair  Arcivescovo  di  Lanciano.  II  Vescovo  di 
Segovia  anch'  egli  disse  di  molta  robba,  et  per  volere  havere 
maggior  s^uito  et  far  piü  manifesto  il  torto,  ch*era  loro  fatto 
da  noi,  si  sforzö  di  dare  ad  intendere,  che  il  settimo  canone  fu 
esaminato,  concluso  et  stabilito  sotto  Grescentio,  qaantanque 
non  fosse  poi  pablicato  in  sessione,  non  si  havendo  potato  fare 
per  li  tumulti,  che  sopravennero  della  guerra,  et  venne  fino  a 
dire,  ch'egli  lo  sapeva  di  certo  per  essersi  trovato  presente  a 
tutto  in  quel  tempo  et  havergli  detto  sopra  il  voto  sno.  La- 
onde  constando  qui  per  li  atti  proprii  di  quel  Concilio,  che  sono 
autentici  in  mauo  del  Vescovo  di  Thilesio,  cioe  non  esser  vero, 
il  giorno  seguente  io  Mantova  disingannai  la  eongregatione 
con  far  vedere  a  tutti,  che  al  tempo,  che  Segovia  affermava 
d'haver  detta  la  sua  sentenza  sopra  il  detto  canone,  non  erano 
ancora  stati  deputati  i  Prelati  a  formare  i  canoni.  Mentre  che 
per  tutte  queste  cose  eravamo  in  qualche  speranza,  che  il  negotio 
del  canone  potesse  riuscirci  a  voto,  essendo  noi  an  giorno  dopo 
desinare  insieme  per  andare  in  eongregatione,  vennero  parecchi 
Spagnoli  a  trovarci  et  disserci,  ch'erano  venati  per  domandarci 


MÜSOTTI.  45 

ginstitia,  cioe  che  si  dichiarasse  dalla  Sinodo,  ,episcopoa  esse  de 
jnre  divino  institntos  et  Presbyteris  superiores',  che  essendo 
qnesta  propositione  in  se  stessa  vera  et  per  tale  conclasa  et 
ridotta  in  canone  in  qnesto  medesimö  Concilio  sotto  Crescentio, 
benche  non  fosse  poi  decretata,  la  giustitia  voleva,  che  si  dechi- 
arasse  hora,  ch'era  venuto  il  tempo  suo,  et  sogginnsero,  che, 
qnando  noi  mancassimo  loro  di  qnesta  giustitia,  erano  deliberati 
di  non  venir  piü  in  congregatione  et  di  qnerelarsi  di  qnesto 
torto  con  tntti  i  Principi  Christiani.  Qnesta  cosa  ci  parve 
strana  et  di  molto  momento,  et  rispondemmo  loro  in  somma,  che 
qnesto  non  era  mancar  di  ginstizia,  perche,  comehavevamo  pro- 
vato,  qnel  canone  non  fn  n^  esaminato  ne  proposto  a  li  Padri, 
et  che  il  dir,  che  fosse  formato  cosi,  non  conclndeva  perö,  che 
cosi  havesse  da  stare,  perche  haveria  potuto  facilmente  avvenire, 
che,  qnando  fosse  stato  esaminato  da  li  Padri,  non  fosse  piacinto, 
come  interviene  a  noi  ogni  giorno,  et  cosi  licentiatili  con  bnone 
parole  et  pregatili  a  non  voler  essere  in  Concilio  cansa  di  dis- 
sidio,  cominciammo  fra  noi  a  discorrere  glMnconvenienti,  che 
potrebbono  snccedere,  qnando  qnesta  natione  ind^^ata  si  risol- 
vesse  di  starsene  ritirata,  i  qnali  inconvenienti  erano  tanti,  che 
ci  pareva  di  vedere  nna  specie  di  dissolntione  del  Concilio:  et 
essendo  tnttavia  snl  pensare  a  li  rimedii,  ecco  il  giorno  segnente 
nna  moltitndine  di  Prelati  italiani,  che  ci  vengono  a  pregare, 
che  senza  rispetto  de'  Spagnnoli  o  d'altri  vogliamo  camminare  a 
1a  fine  del  Concilio,  perchd  qni  non  possono  piü  stare.  Rispon- 
demmo, che  conveniva,  che  havessero  patienza,  perche  bisognava 
assicurarci  prima  di  non  haver  contraditione  nella  sessione,  non 
si  potendo  decretare  cosa  di  fede,  che  va  accompagnata  da 
anatema,  con  contraditione  notabile.  A  Tultimo  pigliammo  per 
ispediente  di  proponere  a  1a  Sinodo  di  nnovo  il  canone  predetto 
nella  semplice  forma,  che  fn  data  la  prima  rolta  per  Vedere,  se 
per  istracchezza  delli  Padri  havesse  potnto  {)as8are,  ma  laseiammo 
poi  qnello  et  ne  pigliammo  nn'  altro,  che  li  Spagnnoli  haveyano 
dato,  il  qnale  sebbene  era  alqnanto  oscnro,  essi  affirmavano,  che 
la  intelligenza  era  bnona,  et  noi  per  levar  Toscnrita  et  Tocca- 
sione  delle  dispnte  vi  dichiarammo  espressamente  qnella  lor 
bnona  intelligenza  con  animo  di  proponerlo  in  congregatione. 
Ma  per  la  vennta  di  Mons.  111"*  di  Lorena  convenne  poi  inter- 
mettere  per  alcnni  di  le  congregationi,  ancora  che  non  si  lasciasse 
perö  la  cnra  et  pensiero  continno  del  detto  canone.  Ginnto 
Lorena,  et  trovate  le  cose  in  qnesti  termini,  si  diede  a  pensarvi 
anch' esso,  seper  sorte  potesse  indovinare  di  formare  nno,  che 
sodisfacesse  a  tntte  le  parti,  et  fece  qnello,  che  si  e  mandato  a 
Roma  con  agginngervi  Tottavo  per  salyezza  della  potesta  et 
autoritä  di  N.  S.,   volendo,   che  S.  B"'  ne  fosse  giudice,    come 
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conviene.  Hora  essendo  yerissima  tutta  qaesta  nostra  narrativa, 
per  la  qnale  a  noi  pare,  che  si  possa  da  chi  non  lia  Tocchio 
maligno  comprendere,  che  non  si  sia  fatto,  qnanto  sia  possibile 
di  farsi,  non  sapemo,  con^  che  ragione  ci  si  voglia  da  chi  che  sia 
dar  colpa  di  qnello,  di  che  piü  toste  meritossimo  lode,  se  non 
&ce8sinio  quel,  che  faciamo  per  obligo  et  debito  nostro.  Solo 
si  potria  dire^  come  intendemo  anco,  che  dicono  alcnni,  che  dove- 
vamo  dare  nnlla  voce  a  chi  voleva  parlare  di  qnesta  materia  et 
non  lasciarli  andare  innanzi.  A  che  si  puö  rispondere,  che  chi 
dice  cosi  non  sa,  che  cosa  sia  qnesto  Concilio,  che,  se  lo  sapesse, 
come  lo  sappiamo  noi  per  prova,  si  chiarirebbe,  ch'e  piü  fisicile 
il  dire  che  il  fare  una  cosa  di  qnesta  sorte,  dove  e  cosi  grau 
namero  de'  Prelati  et  di  tante  nationi  et  cosi  qnalificati ,  et  in 
tempo,  che  non  si  chiede  altro  che  Concilio  libero,  et  che  ogni 
parola,  che  si  dica,  et  ogni  atto,  che  si  faccia,  e  notato  et  inter- 
pretato  a  servitio  del  Concilio.  V.  S.  di  gratia  in  qnesta  parte 
non  si  gravi  di  chiarir  bene  Tinnocenza  nostra  et  di  supplicare 
la  S^  di  N.  8.  ascoltarla  patientemente,  perche  d'altra  ma- 
niera  non  potressimo  stare  di  bnona  voglia  nd  servir  coli' 
animo  tranqnillo,  se  vedessimo,  che  in  lei  potessero  piu  le  ciancie 
et  calnnnie  altrui  a  danno  nostro  che  le  nostre  fatiche  et  dili- 
genze  accompagnate  da  ogni  verita  et  sinceritä. 

D'un'  altra  cosa  ancora  veniamo  calnnniati,  ciod  d'haver 
posto  cosi  brieve  tempo  a  la  sessione,  che  ci  sia  convenuto  pro- 
Inngarlo,  et  che  prolnngandolo,  Thabbiamo  prolnngato  per  si 
poco,  che  non  si  habbia  havnto  comoditä  a  Roma  di  cdnsnltare. 
Di  qnesto  Y.  S.  sa  cosi  bene  la  verita,  come  la  sappiamo  noi 
stessi,  perche  ha  visto  le  lettere,  che  sopra  cio  ci  ha  fatto  scri- 
vere  S.  B"",  nelle  quali  mai  non  eravamo  instati  d'altro,  se  non  che 
sollecitassimo  et  facessimo  presto  qnesta  sessione,  la  qnale  s'haveria 
voluto,  cfhe  Thavessimo  fatta  innanzi  la  vennta  del  Cardinale  di 
Lorena.  Onde  non  tfccadera,  che  noi  vi  dicessimo  altro,  tnttavia 
diremo  pnre,  che  V  tempo,  che  si  diede  a  la  sessione,  non  saria 
stato  angnsto,  se  si  fosse  camminato  secondo  il  solito  senza  diffi- 
cnlta,  anzi  voUero  i  Padri,  che  si  promettesse  di  decretar  anco 
in  essa  il  sacramento  del  Matrimonio  insieme  con  qnello  deir 
Ordine,  havendolo  per  tempo  bastante  a  snfficienza,  ma  coli' 
intoppo  di  qnel  canone,  col  sopravenir  tnttavia  Prelati,  che 
moltiplicava  il  nnmero  de  li  voti  et  coli'  haver  finalmente  ad 
aspettare  il  Cardiuale  di  Lorena  cosi  per  honesta,  come  per 
espresso  comandamento  di  N.  S.  non  d  stato  possibile  decretare 
n^  l'nn  sacramento  n^  laltro,  et  convenendosi  differire,  s'andava 
differendo  qnel  manco  tempo,  che  si  poteva,  per  mostrare  di  voler 
nbbidire  a  S.  B""*,  ma  si  pigliava  sempre  licenza  et  faculta  di 
poterlo  di  nnovo  allangar,  bisognando.     Dne  volte  havemo   do- 
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mandato  a  li  Padri,  come  sa  V.  S.,  che  nella  sessione  non  si 
mettesse  tempo  determinato ,  ma  si  differisse  a  beneplacito  della 
Sinodo,  per  quanto  le  cose  fossero  a  Tordine,  parendo,  che  ciö 
fosse  honoreYole,  ma  non  Thanno  mai  voluto  concedere  et  hanno 
piü  tosto  preso  termine  15  giorni  a  far  qnesta  risolutione,  la 
qnale,  se  fra  tanto  non  viene  da  Roma  il  canoue  con  le  awer- 
tenze  et  volere  di  8.  B"*",  non  sapemo,  come  si  possa  fare,  ne 
come  si  possa  depntarvi  nn  giorno  certo,  siecht,  se  la  dilatione 
della  sessione  h  stata  briere,  Y.  S.  sa,  H'onde  d  causata,  e  potra 
considßrare  qnel,  che  di  noi  si  saria  detto,  se  Thavessimo  fatto 
d'altra  maniera,  poiche  ultimamente  ci  vien  scrittp,  che  la  dob- 
biamo  mettere  a  14  di  Gennaro,  ma  comprender  ancora  in  essa  il 
sacramento  del  Matrimonio.  II  che  da  assai  chiaro  indicio,  che 
a  Roma  non  sono  ben  informati  di  queste  cose,  o  credono  ad 
ogni  altro  piü  che  a  noi,  perche,  se  sapessero,  che  d'ogni  materia 
importante  bisogna  formar  li  articoli  et  quelli  dare  a  dispnta- 
tione  alli  Theologi,  (il  che  ynole  almeno  5  giorni  di  tempo),  et 
dope  qaesti  formare  i  canoni  et  ndirvi  sopra  dugento  et  tanti 
voti,  che  YOgliono  poi  pin  d*altrettanto  tempo,  et  qnando  i  Yoti 
non  conyengono,  bisogna  cominciar  da  capo  a  pigliarli  an'  altra 
volta  et  consnmare  molto  piü;  forse  non  consiglierebbono,  che 
si  scrivesse  di  questa  maniera.  Ma  cosi  sempre  avviene,  che  chi 
e  lontano  difficilmente  crede  i  travagli  d'altri  et  tanto  meno 
poi,  quando"*")  ha  chi  gli  scrive  o**)  per  capricc/o  o  per  passione 
o**)  per  interesse  quel ,  che  non  e.  Di  qnesta  parte  piacerä  pari- 
mente  a  V.  S.  di  ginstificarci  con  S.  B"*  et  con  chi  altro  biso- 
gnerä  con  la  pnra  et  mera  verita,  che  per  dni  servigi,  che  si  farä 

in  vero  rivelatissimi ***)et  d'havergliene  perpetua  obligatione. 

Ne  sarä  male  in  qnesto  proposito  di  sogginngere,  che  noi  sap- 
piamo,  che  di  qai  sono  molti,  che  scrivono  a  S.  S^  et  si  mo- 
strano  amorevoli  in  parole  al  sno  servigio,  ma  che  in  fatti  non 
sono  tali,  et  non  fanno  qael,  che  fanno  per  altro  che  per  trarne 
danari  et  gratie  da  S.  B"",  et  ella  come  buon  Principe  crede 
loro  ogni  cosa  et  dona  loro  ciö,  che  vogliono,  et  cosi  nutrisce 
Tayaritia  et  ambition  loro  et  li  £&  indiscreti  et  insolenti,  che, 
se  amassero  veramente  S.  8^  et  il  servigio  suo  et  Be  movessero 
con  bnon  animo,  comnnicherebbono  con  noi  le  cose,  qoando  ne 
Tedessino  di  quelle,  che  non  yedessimo  noi,  et  seconderebbono  et 
aiuterebbono  i  nostri  propositi,  non  potendo  dnbitar  mai,  che 
non  siano  sinceri  et  cordiali  et  tntti  volti  a  servire  a  la  8^  sna 
et  a  cotesta  Santa  Sede,  come  convien  di  farsi  a  nostri  pari. 
Anzi  per  contrario  vogliono  sindicare  tntti  i  nostri  atti,  comen- 
tare  le  nostre  parole  et  indovinare  i  nostri  pensieri  et  non 
cessano  di  scrivere  et  tormentar  con  lettere  tatto  il  di  S.  B"*", 
la  qnale,  qnando  doverebbe  sentir  consolatione  d'haver  qni,  che 
*;  Ms.  qnanto.    ♦♦7  Ms."  ho.  ^  ***)  Eine  im  M8.~nicht  angedeutete  Lücke. 
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cosi  cordialmente  s'affaticano  per  lei,  et  che  per  sno  servigio 
mettouo  la  roba,  la  vita  et  Tbonore  in  compromesso ,  non  Tede 
mai  se  non  eose  spiacevoli,  et  che  la  travagliano,  di  che  in  Tero 
le  havemmo  tanta  compassione,  che  ci  meravigliammo,  come  vi 
possa  dunire.  Pero  V.  S.  la  supplichi  da  parte  nostra,  che 
rimedi  a  qnesti  disordini,  et  per  sainte  sua  principalmente  si 
levi  coRtoro  dalle  spalle,  che  facendolo,  siamo  come  sicnri,  che 
in  Inogo  della  noia,  che  hora  le  danno  per  la  stima,  ch'ella 
mostra  tener  di  loro,  s'ingegneranno  di  servirla  et  cercheranno 
con  modeste  maniere  et  virtuose  di  gnadagnarsi  quel  tanto  della 
gratia  saa,  di  che  cosi  indiscretamente  abasano  non  senza  scandalo, 
et  diservigio  di  qnesta  causa. 

E  quel*)  tutto,  che  havemo  detto  fin  qui,  e  pertinente,  come 
V.  S.  vede,  al  discarico  et  giustificatione  uostra  con  S.  B"""; 
passeremo  hora  a  quelle  cose,  in  che  desideramo  il  consilio  et 
ordine  di  lei.  Et  per  darle  prima  un  poco  di  conto  dello  presente 
stato  del  Goncilio  le  diciamo  quanto  al  Cardinale  di  Lorena,  che 
per  quello,  che  discernemo  delle  attioni  et  parole  sue,  a  noi  pare, 
che  siamo  adesso  in  manco  cattivo  stato  assai  di  quel,  che  oi 
aspettavamo  tre  mesi  fa,  quando  sua  111™*  Signoria  non  era 
ancor  giunta  in  Italia,  perche  contra  quello,  che  si  andava 
spargendo  de'  fatti  suoi,  ha  non  solamente  parlato  con  ciascun 
di  noi  et  separata  et  unitamente  con  infinita  riyerenza  et  osscr- 
vanza  di  S.  S*^  et  mostrata  quella  volonta  verso  di  lei  et  della 
Sede  Apostolica,  che  si  possa  desiderare  migliore  in  qualsi- 
voglia  Gardinale  o  Principe  del  mondo.  Ma  ritrovata  in  Concilio 
questa  differenza  del  settimo  canone  deir  Ordine,  s'^  dato  cou 
ogni  sno  studio  a  vedere  d^accomodarla  et  fattane  quella  forma, 
che  si  diede  in  congri^atione,  s'e  contentato,  che  si  mandi  a 
Roma,  et  hora  la  sta  con  desiderio  aspettando,  promettendosi 
di  metter  tutto  Timpegno  et  forza  sua  per  aintare  il  nostro 
intento  di  rassettar  quel  canone,  se  sarä  possibile  in  modo,  che 
stia  bene  per  tutti.  Nel  decreto  poi  della  residenza  s'e  portato 
in  dire  il  voto  suo  di  maniera,  che  ce  ne  possiamo  contentare.  Nelle 
petioni  similmente  di  Francia  intendemo,  che  discorrendole  grAm- 

basciatori,  perche  vorrebbero  legare  i  Prelati  troppo  stretti **) 

Laonde  per  tutte  queste  cose,  che  si  veggono  di  fnorevia,  (non 
toccando  a  noi  di  veder  Vintrinseco  del  cuore),  non  potemo  se 
non  confessare,  che  a  rispetto  di  quel,  che  se  ne  diceva,  ce  ne 
trovamo  tanto  bene,  che  havemo  da  ringratiar  Dio,  che  l*habbia 
mandato  qua,  et  S.  B"*"  ha  da  starne  allegra,  finche  non  veda 
il  contrario.  Che,  se  Lorena  non  muta  verso,  essendo  come 
sicuri,  che  ne  seguira  grandissimo  scandalo,  perche  ö  da  credere, 

*)  Ma.  nel.    ♦♦)  Eine  im  Ms.  nicht  angezeigte  Lücke. 
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che  gli  Spagnuoli  et  altri ,  che  fin*  adesso  hanno  fatto  romore 
per  ottenerlo,  vedendo,  che  si  voglia  sopire,  si  risolTeranno  di 
non  Yenire  in  sessione,  et  sarä  nn  mezzo  schisma  nel  Concilio, 
che  sarä  d^infinito  danno  a  la  Chiesa  et  di  perpetno  biasimo  a 
N.  S.  Appresso  vedemo  tanta  unione  et  conformita,  anzi  per 
dir  miglio  tanta  intelligenza  fra  li  Principi  et  Nationi  in  do- 
mandar  la  riforma,  che  per  noi  non  sappiamo  che  dirne,  se  non, 
che,  qaantnnque  S.  S^^  habbia  fin' hora  fatto  asaai,  sia  necessario 
per  non  lo  rompere  coi  Principi  et  gnastar  cosi  beir  opera,  che 
si  rissolva  di  far  molto  piu  et  lasciarvi  a  guisa  di  S.  Martino 
an  pezzo  della  cappa  piü  tosto,  che  perdere  ogni  cosa,  perche 
senza  dabbio  siamo  a  termine,  che,  se  non  si  sa  d^verlo,  si  per- 
derä  da  vero  et  presto  ciö,  che  c'e,  et  sua  B"*  facilmente  ne  sara 
incolpata,  potendoci  in  qnalche  modo  rimediare  et  non  facendo, 
questo  nostro  parlare  poträ  per  aventnra  parer  troppo  ardito, 
sapendo  chi  siamo  noi,  et  chi  e  la  S^  di  N.  S.,  et  qnanto  a 
noi  convenga  di  procedere  riverentemente  con  lei.  Tuttayia 
qnando  Tardire  sia  ascritto  non  a  presnntione,  ma  a  vera  et 
cordial  servitii  et  a  desiderio  della  grandezza  et  gloria  di  S.  B"", 
ne  resteremo  molto  contenti,  confidati,  ch'ella  per  bonta  sna 
haverä  sempre  piü  caro,  che  da  servitori  snoi,  come  noi  siamo, 
le  sia  parlato  liberamente  in  cosa  di  tale  importanza,  che  con 
alcuna  sorte  di  rispetto,  che  le  possa  col  tempo  apportar  biasimo 
0  danno.  Per  conclusione  adunque  V.  S.  con  ogni  riyerenza  et 
efficacia  pregherä  S.  S*^,  che  particolarmente  sopra  questi  tre 
capi  del  canone  de  la  residenza  et  de  la  riforma  ci  voglia 
comandare  quel,  che  havemmo  da  fare,  et  non,  che  diciamo 
comandare,  et  non  ch'ella,  come  snole  per  sna  humanitä,  se  ne 
rimetta  a  noi,  perche  in  cose  di  qnesta  sorte  vogliamo  esser 
comandati:  Nel  p"^  che,  non  potendosi  accordare,  vnole  chi  si 
sopisca,  avengane  qnel,  che  pno  venir  di  male,  o  pnre  di  che 
maniera  s'ha  da  rimediare.  Nel  secondo  similmente,  che  cosa 
vnole,  che  si  faccia,  qnando  il  decreto  non  possa  passare  senza 
entrare  in  qnella  fastidiosa  dispnta  de  jnre  divino.  •  Nel  terzo, 
se  Francesi  o  altri  come  Lorena  et  gli  Ambasciatori  volessero 
chiedere  et  proponere  in  congregatione  cosa,  che  toccasse  Tan- 
torita  di  S.  B""",  qnel  che  haveressimo  da  fare  noi  in  caso  tale, 
stando  qnel  risentimento,  che  si  e  fatto  et  qni  et  in  Spagna 
sopra  qnelle  parole:  ,Proponentibns  LegatisS  et  potendosi  con 
ragione  dnbitare,  che,  se  si  proponesse  di  riformar  cosa  spettante 
a  la  dignita  de  la  8*^  soa,  et  che  il  Concilio  Taccettasse,  ne 
havesse  da  segnir  qnella  conclnsione,  che  ,Concilinm  esset  super 
Papa%  che  saria  cosa  perö  importante  e  fastidiosa  di  qnal' altra 
si  voglia. 

Abthlg.  IL  4 
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Se  V.  S.  non  fusse  cosi  bene  informata  di  tutto,  come 
sappiamo,  ch*ella  e,  ci  diffonderessimo  molto  piü,  ma  perche 
siamo  sicnri,  che  non  bisogni,  faremo  fine  etc. 

In  Trento  Sabbato  a  li  26  di  Diceinbre  1562. 


Nr.  6.    Lettera  del  Card,  di  Larena  <d  Papa  Pio  IV. 

Gedrackt  bei  Le  Plat.  vol.  VI  pag.  122  seqq.  (in  lateinischer  Uebcrsetz- 
ung),  bei  Du  Pny:  Instructions  et  lettres,  Paris  1654  p.  445  (im  italieniflchcn 
Wortlaut),  p.  448  (in  franzosischer  Uebersetzung). 


Diario  del  Cöncilio  di  Trento 
sotto  Pio  Papa  IUI. 

L*anno  1560,  che  fa  il  primo  del  Pontificato  di  Pio  Papa 
Qaarto,  ritrovandomi  io  Astolfo  Servantio  da  S.  Seyerino  uel 
Piceno  a  Borna  ai  servitii  del  R^'*  YescoYO  di  Tilesio,  operando 
la  malignita  del  diavolo  in  qaest'  anno,  che  a  rammentarlo  e  cosa 
oscüra,  nel  Regno  di  Francia  tanto  Christianissimo,  che  uscisse 
contro  la  navicella  di  Pietro,  che  h  la  S^  Chiesa,  la  nuoTa  heresia 
chiamata  Ugonotta,  mentre  regnava  Carlo  nono  di  etä  puerile, 
volendo  la  S**  di  N"*  Sig'",  zelatore  dell  honore  divino  e  della 
Salute  di  taute  auime,  che  per  qnella  andavano  neir  abisso 
infernale,  provedendo  et  vedendo  null'  altro  rimedio  giovare,  ha 
voluto  con  consenso  di  tutti  i  Principi  Christiani  venire  alla 
celebratione  del  Goncilio  Generale,  ordinando  iu  Trento  Gittä  la 
sua  prosecutione,  doye  altre  volte  in  varii  tempi  era  stato  in- 
cominciato,  ordinando  il  detto  Vescovo  di  Tilesio  per  Secretario  di 
quello,  e  perche,  come  bo  detto,  io  mi  ritroYavo  seco,  andai  per 
scrittore  in  esso  Goncilio  de'  negocii  Gonciliari  e  scriYevi  per 
mia  curiosita  et  piacere  il  presente,  nel  quäle  ho  minutamente 
notato  cio,  che  in  detto  sacro  Goncilio  e  awenuto  dal  principio 
sino  al  fine  di  giorno  in  giorno  anzi  di  hora  in  hora,  partico- 
larmente  Tentrate  degli  IU'"*  Card"  Legati  del  Papa,  d^li  Amba- 
sciatori  de'  Principi  et  de'  Prelati  con  i  nomi  et  cognomi,  patrie 
et  Vescovati,  le  congregationi  de'  Theologi  et  de'  Vescovi  sopra 
i  sacri  dogmi  et  riforme  con  alcuni  voti  loro,  la  presentatione 
degli  Ambasciatori  con^  i  loro  mandati  et  lettere  de'  Principi 
dirette  alla  santa  Sinodo  et  risposte  dategli  sopra  di  tutte 
quelle,  le  sessioni  e  decreti,  tutte  le  boUe  del  Papa  et  brevi 
et  in  somma  minutamente  ogni  cosa  accadutavi.  II  che  saputosi 
da  motti,  io  fare  quella  diligenza,  cominciorono  molti  Vescovi 
Italiani,  Spagnoli,  Francesi,  Germani  et  d'altre  nationi  a  diman- 
darmene  copia  et  parimente  quasi  tutti  gli  Amb"*  de'  Prencipi 
per  darne  ragguaglio  minutamente  a  loro  Sig^  et  amici,  come  anco 
per  haverne  memoria  appresso  di  essi.  Aquistai  per  questa 
via  molti  Padroni,  Card"  et  Prelati  et  Sig**  temporali.  II  che 
mi  fu  di  gran  credito  et  riputatione. 
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AlH  26  dl  Marzo  arrivo  in  Trento  il  R*"**  Mons.  Angelo 
Massarello  da  S.  Severino  nella  Marca,  Vescovo  di  Telesio,  qnalp 
e  Secretario  del  S.  Concilio ;  parti  di  Roma  alli  1 1  del  detto,  con 
il  quäle  io  Astolfo  Servantio  dal  sndetto  Inogo  veiini  alli  servitii 
di  S.  Sig'*'  R"\ 
25] 

Fatto  inchino  alla  santa  sinodo,  monto  su  il  R""  Arcivescovo 
dl  Reggio,  il  quäle  lesse  ad  alta  voce  il  p**  decreto,  che  sarä  qui 
sottoscritto.  Letto  che  fu  il  prefato,  R""*  Secretario  con  i  dne 
notari  andö  a  pigliare  li  voti  delli  R"'  Padri  quali  disaero 
Placet  tutti,  eccetto  li  R"*  di  Granata,  Salamanca  et  Almeria, 
Spagnuoli.  Lesse  dapoi  il  2*  decreto,  sopra  il  qnale  tutti  ad  uua 
voce  dissero  Placet,  che  medesimamente  sara  scritto  qni  sotto; 
quali  decreti  approvati,  rill"*  p"  Presidente  canto:  »Te  Deum 
laudamus«,  il  quäle  fu  finito  daCantori,  e  dette  alcune  orationi 
fini  detta  sessione  a  höre  2.  Egli  e  da  sapere,  che  Till"*  Duca 
di  Mantova  stava  nel  medesimo  apparato  de'  Card"  sotto  il  Card. 
Madruzzi,  et  al  baciar  della  pace  del  Vangelo  e  nel  dar  Tincenso 
non  [s'Jinchinava  il  Card.  Madruzzi  al  d°  Duca,  come  facevano  tra 
di  loro  Card".  In  questo  di  si  mostro  un  tempo  bellissimo  e 
non  molto  freddo. 
86] 

Finite  le  ceremonie,  furono  reiterati  gli  atti  della  compari- 
tione  degli  Amb'*,  essendo  parso  bene  per  maggior  autorita  et 
stabilimento  di  essi. 

Prima  duuque  li  due  Amb'*  dell*  Imp**  insieme  con  qnel  del 
Regno  d'üngheria  presentorono  i  loro  mandati,  quali  furoiio 
secondo  Tordine  loro  insieme  con  la  risposta  dell'  ammissione 
fatta  dal  Concilio  con  le  medesime  parole  appunto,  come  avanti 
ho  scritto. 

Doppo  questo  si  disse  all'  111"'*  Amb"'  di  Portugallo,  che 
presentasse  il  suo,  il  che  egli  ricuso  di  fare,  dicendo,  che  il  suo 
mandato  si  doveva  leggere  prima  di  quello  del  R^  d'üngheria. 
Gli  fu  risposto,  che  essend osi  in  congregatione  generale  servato 
quell'  ordine  di  legger  prima  quello  per  essere  venuto  prima, 
non  si  poteva  ne  doveva  fare  hora  altrimenti,  et  che  per  questo 
non  si  faceva  alcun  pregiudicio  a  veruno,  tanto  piü,  che  la 
Sinodo  stima  quella  una  medesima  legatione,  essendo  d^nn 
medesimo  Prencipe,  del  che  era  testimonio,  che  si  ammetteva 
l'uno  e  l'altro  con  la  medesima  risposta. 

Replicö  Portugallo,  che  anzi  erano  due  Legationi,  poi  che 
erano  due  mandati  e  due  persone  distinte,  ne  potendosegli 
persuadere  il  contrario,  per  fuggire  lo  scandalo,  che  era,  che  si 
intertenesse  la  sessione  tanto  senza  far  niente,  gli  fu  proposto. 
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che  8\  riservasse  a  fare  questo  aito  ad  altra  sessioue,  e  che  hora 

äi  dichiarasse,  „id  fieri  sine  praeiuditio" ;  fa  risposto  da  lui,  che 

üon  se  ne  contentava,   ma  voleva,   che  si  dichiarasse    all'  hora, 

che  il   niandato   del  Re   d'üngheria   si   era   letto  prima;    perche 

rOratore  era  andato   prima   di  lui,   e   non   si   facesse  mentione 

(li   prejadicio;   del   che    non   contentaudosi   quell'  altro,   perche 

cosi  si  saria  venuto  a  definire,  che  altrimenti  quello  di  Portugallo 

si  doveva  legger  prima,  esso  Amb'''  di  Portugallo,    redimaudö  il 

suo  mandato  giä  presentato,  come  si  e  detto  per  andarsene  via. 

Finalmente  doppo   una    longa   controversia   e  doppo   molti 

partiti  proposti  all'  una  et  all'  altra  parte,  doppo  molte  fatiche, 

e  consamatione  di  discorsi    et  höre   di  tempo  con  interpositiono 

di  molti  huomini  da  bene  l'uno  e  l'altro  di  loro  si  contentorono, 

che  prima  che  se  facesse  altro  doppo  letli  i  sopradetti  2  mandati 

deir  Imp"*  et  d'üngheria,  si  publicassero  in  pulpito  queste  parole: 

»mandata  haec  leguntur  eo  ordine,  quo  praesentantur  ab  Oratori- 

bu8€ ;  e  cosi  fü  fatto ;  le  quali  parole  recitate  ad  alta  voce,  esso  Amb™ 

del   Re   di   Portugallo   ripresento  il  suo   mandato   quietamente, 

qoal  medesimamente  si  era  con  la  risposta  altra  volta   £atta,  di 

modo  che  con  la  gratia  di  Dio  la  cosa  doppo  lungo  travaglio 

hebbe  buono  e  quieto  fine. 

Accordata  la  sopradetta  differenza,  il  R*^  Patriarcha  di 
Hiernsalem  montö  in  pulpito  e  lesse  il  primo  decreto,  che  sara 
qai  sottoscritto ,  il  quäle  affirmato  da  tutti  eccetto  da  4  o  5, 
quali  dissero,  dovessero  moderare  alcune  parole,  si  publico  il  2% 
quäle  medesimamente  sarä  qui  notato,  il  quäle  fu  da  tutti  affer- 
mato,  e  disceso  il  detto  Patriarcha,  Till"*  p°  Presidente  principiö, 
cantando:  »Te  Deum  laudamus«,  il  quäle  finito  da  Cantori  et 
alcune  altre  orationi,  fini  la  sessione  a  höre  21  e  mezza. 
51] 

Congregatione  Generale,  che  hebbe  ad  essere  grandissimo 

danno  al  Papa. 
AUi  20  fu  congregatione  generale  nella  chiesa  di  Santa 
Maria  Maggiore,  nella  quäle  recitata  l'oratione  dello  Spirito 
Santo,  il  R"°  Mons.  Tilesio,  Secretario,  recitö  per  commissione 
delli  III"*  Legati  la  cedola  sottoscritta  con  alta  voce,  e  si  depu- 
torono  alcuni  Prelati  per  fare  il  decreto :  »Quia  multi  Patres 
dixerunt  declarandum  esse,  residentiam  esse  de  jjure  divino,  alii 
de  ea  re  nullum  verbum  fecerunt,  alii  vero  non  esse  faciendam 
declarationem  censuerunt,  ut  Patres,  qui  delecti  fuerunt  ad  con- 
ficienda  decreta,  possint  ea  tutius  conficere,  dicant  DD.  vestrae 
paucissimis  scilicet  per  verbum  placet,  vel  non  placet,  velint 
nee  ne  declarari,  residentiam  esse  juris  divini,  ut  ex  majori 
numero  votorum  et  sententiarum  possint  decreta  conscribi, 
quemadmodui^   in  hac  sacra  Synodo  semper   fieri  consuevit,   qui 
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qnidem  numerus  ex  yarietate  seutentiarum  nunc  constare  noH 
videtur,  dicent  tarn  clare  et  distincte,  ut  eorum  vota  aduotari 
possint. 

L^U"**  Card.  Madruzzi  non  mata  la  saa  sentenza;  una  parte 
de^  Prelati  disse:  non  placet,  nisi  consulto  D.  N.  Papa,  quali 
furono  in  n*  di  38.  La  2^  parte  disse  Placet,  furono  u°  66. 
L'ultima  parte  disse  non  placet,  furono  n""  33. 

62]  Congregatio  Generalis. 

'  AUi  3  di  Giugno  1562  mercordi  a  höre  19  fu  congregatioue 
generale,  dove  fn  fatta  risposta  alli  Amb'*  di  Francia  nel  modo 
dietro  scritto,  non  essendogli  prima  data  secondo  Toratione,  che 
fecero,  e  percio  fu  chiesto  i1  parere  de'  Padri,  de'  quali  alcuni 
dissero,  che  levare  si  dovessero  quelle  due  parole  (Yano  metu), 
et  alcuni  erano  di  diversi  pareri,  ma  la  maggior  parte  disse 
placet;  e  cosi  fu  esseguito,  come  si  e  scritto;  fu  poi  diresto 
il  parere  del  decreto  per  la  Sessione,  sopra  il  quäle  fu  assai 
che  dire.  Alcuni  volevano,  che  si  facesse  mencione  de  residentia; 
alcuni  di  continuatione  Goncilii,  ma  la  maggior  parte  disse 
Placet. 
63] 

Dappoi  gli  111"*^  et  Ecc"*  Sig^  Lodovico  Lansacco,  Rinaldo 
Ferrerio  e  Guido  Fabri,  Oratori  del  christianissimo  Carlo,  Re  di 
Francia,  presentorono  il  loro  mandato  medesimamente  agli  III""' 
Legati,  che  fu  letto  al  solito  publicamente  con  la  risposta,  le 
quali  cose  lette,  il  K"*""  Mons.  Pietro  Gonzales  di  Mendoza, 
Yescovo  di  Salamanca,  di  sopradetto  che  celebrö  la  messa,  andato 
dalli  Legati,  pigliö  dair  111'"''  2^*  presidente  il  decreto,  quäle  saliio 
in  pulpito  lesse  alta  voce,  che  h  qui  sottoscritto. 
81] 

Qua  Doctrina  et  Canon ibus  lectis  idem  Bl"^  Dominus 
Archiepiscopus  Spalatrensis  interrogavit  Patres,  an  placeret,  bis 
verbis: 

»111"*  et  R"**  Domini  Rererendique  Patres,  placentne  haec 
omnia?€  et  statim  aR.  D.  Secretario  una  cum  notariis  supradictis 
interrogati  singulariter  fuerunt  omnes  Patres,  au  placeret,  et 
ab  Omnibus  responsum  fuit  simpliciter  per  verbum  placet,  exceptis 
infrascriptis,  qui  fuerunt  variae  sententiae: 

111""  et  R"«"  Card.  Varmiensis. 

jjmu.  jj^  Episcopus  Justinopolitanus. 

jjmu«  jj^  Patriarcha  Hierosolimitanus. 

jjmn.  jj^  Episcopus  Feltrensis. 

R""  D.  Episcopus  S^obiensis. 

Quibus  Yotis  coUectis  et  111"^'  Dominis  Legatis   et  Praesi- 
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dentibus  relatis  IH""  D.   Card.   Mantuanus    primus  l^raesidens 
pronnntiayit  alta  voce  haec  verba,  videlicet: 

„Doctriua  et  Canones  plaeent  simpliciter   omuibas  exceptis 
quatuor,  quibus  illa  clausula  utcumque  verba  illa  in  primo  cap. 
non  placet." 
83] 

In  Dei  nomine  Amen.  Lunedi  alli  20  di  Luglio  1562  a 
bore  10  fu  congregatione  generale  nel  luogo  consueto  di  santa 
Maria  Magg%  dove  celebrata  prima  la  messa  dello  Spirito  Santo 
et  invocato  con  la  solita  oratioue  dal  p""  Presidente,  esso  p""  Legato 
disse,  che  gli  pareva  necessario  per  1e  molte  difficolta,  che 
possono  cadere  per  il  calamitoso  tempo  nelle  cose  da  trattarsi, 
di  poner  ordine  nel  dire  de*  Theologi,  accio  fosse  piu  breve, 
perche  nelle  passate  congregationi  vi  erano  stati  fiitti  alcuni 
romori  per  esser  troppo  lungo  nel  dire,  et  che  cio  non  si  doveva, 
ne  voleva  patire,  ma  cadeudo  partirä  dalla  congregatione,  et 
che  gli  pareva  utile  deputare  alcuni  per  cogliere  gli  abusi  et 
a  finir  la  doctrina,  et  che  in  tutto  si  rimetteva. 
91] 

Congr^atio  Generalis. 
Examinantnr  canones  et  doctrina  de  missa,  et  proponuntur  due 

articuli  de  concedenda  communione  sub  utraque  specie. 

Sabbato  alli  22  a  höre  12  fu  congregatione  generale  sopra 
Tesamina  delli  medesimi  canoni  e  dottrina  del  sacrificio  della 
messa  sopra  la  quäl  cosa  parlorono  li  R"*  Padri.  Dopo  Till"* 
Card,  di  Mantova  p*  Presidente  referse  con  belle  parole  alli 
R"^  Padri  essergli  state  mostrate  alcune  lettere  deir  Imp'"  dagli 
Amb"*  suoi,  quali  contengono,  che  si  debba  proporre  nel  sacro 
Concilio  la  communione  sotto  Tuna  e  Taltra  specie  per  il  Regne 
d^Ungaria  e  Boemia  e  di  tutti  li  Dominii  e  Provincie  di  sua 
Cesarea  Maesta,  quäle  molto  desidera  e  con  grande  instanza 
la  dimanda,  mostrando,  quanto  utile  sia  per  riportarne  la  santa 
Madre  Chiesa,  sperando,  che  per  tal  concessione  il  gran  numero, 
che  e  discostato  dalla  fede  Gattolica,  si  habbia  da  ridurre  al 
pristino  e  vero  grado,  ricordando  la  fedeltä,  la  pietä,  la  religione 
et  prudenza  di  S.  Cesarea  M^,  che  senza  il  suo  aiuto  non  si 
poteva  congregare  questa  S**  Sinodo,  e  che  perö  ammoniva  li 
R°^  Padri,  che  dovessero  tutte  queste  cose  cogitare  con  maturo 
giuditio,  accio  poi  il  sacrosancto  Concilio  habbia  a  buonissimo 
fine  a  succedere. 

Ciö  detlo,  il  R""  Secretario  disse  alli  R"*  Padri,  che  li  due 
articoli  de  communione  sub  utraque  specie,  riservati  nella  prece- 
dente  sessione,  air  hora  si  proponevano,  accioche  con  piü  loro 
comodita  sopra  quelli  potessero  deliberare,  quali  articoli  sono 
rinfrascritti. 
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96]  Congregatio  Generalis. 

Propouitur  decretum  de  con cessio ue  calicis. 

Martedi  alli  15  a  höre  13  alcuni  Padri,  che  hieräera  nou 
volsero  dire,  se  nou  vedevauo  beue  li  detti  canoni  et  abusi,  mau- 
dati  per  essi,  questa  raattina  hanno  detto. 

Dapoi  il  R""*  Secretario  parlö  alli  ß"^  Padri  in  questa  forma 
latiuo,  diceudo,  che  sopra  la  concessione  del  calice  alcuni  havevano 
detto  Placet  simpliciter ;  alcuni  hayevano  negato  simpliciter ;  alcuni 
altri  affirmarouo,  ma  la  concessione  si  rimettesse  al  sommo 
Pontefice;  alcuni  poi  con  questa  remissione  negarono;  et  altri 
tutto  questo  negotio  rimessero  a  S.ü^.  Perilche  gli  111"**  Legati 
congionsero  insieme  quelli,  che  rimettevano  al  Pontefice,  che  iu 
tutto  facevano  105  sentenze;  per  la  quäl  cosa  hanno  considerato 
di  concordare  questo  negotio,  se  pareva  alli  Padri  questo  decreto, 
quäle  pare,  che  levi  assai  pareri,  esubito  si  lesse  il  decreto,  che 
e  del  tenor  sottoscritto. 

Congregatio  Generalis. 
Propouitur  aliud  decretum  de  petitione  concessionis  calicis. 

Mercordi  alli  16  a  höre  13  fu  congregatione  generale,  dove 
in  prima  Till"**  di  Mantova  parlö  alli  ß"*^  Padri  con  ornato  di 
dire,  del  quäle  dico  la  sostanza,  cioe  che  essi  111°**  Sig^  Legati 
erano  di  gran  dolore  per  havere  il  Vescovo  delle  Cinque  Chiese, 
Oratore  delV  Imp*^,  insieme  con  Taltro  mandatogli  a  dire,  che  la 
s.  Sinodo  non  solo  non  haveva  sodis&tto  alla  dimanda  di 
S.  Gesarea  Maestä,  ma  nd  anco  degnata  di  darle  una  risposta, 
per  la  quäl  cosa  essi  Amb'*  Cesarei ,  n^  verun  altro  Amb*^  de' 
Principi  erano  voluti  andare  in  quella  congr^atione,  et  che  dice- 
vano  non  volersi  ne  anco  ritrovare  dimani  alla  sessione,  et  se 
questo  accadesse,  saria  un  gran  scandalo  alle  cose  del  Goncilio. 
Perciö  essi  111"**  Legati  havevano  pensato  di  fare  un  nuovo 
decreto,  che  tutta  la  causa  si  rimettesse  al  Sommo  Pontefice, 
sopra  il  quäle  volsero  dire  le  loro  sentenze  diligentemente. 

Dapoi  il  R"*""  Secretario  propose  il  decreto,  che  dalla  maggior 
parte  fu  approvato,  quäle  sarä  negli  atti  della  sessione  6. 

Congregatio  Generalis. 
Statuitur  dies  pro  subsequenti  sessione. 

Nel  medesimo  di  a  höre  2 1  fu  congregatione  generale,  dove 
si  propose  il  decreto  della  futura  sessione  et  le  materie,  che  si 
havevano  da  trattare,  che  fu  letto  da  Mons.  Secretario  et  appro- 
vato, quäle  sarä  negli  atti  della  sessione. 

Dapoi  TArcivescovo  di  Granata  esortö  li  Padri,  che,  prima 
si  trattasse  da  dogmi  della  fede,  si  doveva  considerare  bene  il 
tutto  da  essi,  et  che  si  doveva  avvertire,  se  fusse  vero,  che 
Christo  instituifise  sacerdoti  gli  Apostoli  nella  Caena  per  quelle 
parole:  »Hoc  facite  in  meam  commemorationem«,  conciosia  cosa, 
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che  varie  siano  le  opiiiioni  di  molti  Dottori  e  santi  Padri,  che 
dissero,  Christo  havergli  instituiti  dopo  la  resurrettioue  cou 
quelle  parole:  »Accipite  Spiritum  Sanctuni«,  per  la  quäl  cosa 
conforto,  che  si  deponesse  il  4"*  canone  del  sacrifitio  della  messa 
per  nn'  altra  sessione,  e  per  essere  stati  detti  canoni  e  dottrina 
del  sacrifitio  della  messa  approvati  da  tutti,  una  grande  et 
indegna  dimanda  certamente  parve  alli  Padri,  et  per  che  lui  non 
fusse  piü  udito,  acciö  le  cose  Ordinate  et  stabilite  non  ritornas* 
sero  in  dubio,  nacque  tra  di  loro  Padri  un  rumor  grande,  quali 
quasi  tutti  si  levarono  dai  loro  luoghi  con  gran  gridi,  repri- 
inendo  questa  cosa,  accioche  per  modo  alcuno  non  si  mutasse 
detta  dottrina  et  canoni,  et  perche  alcuni  difendevano  la  sen- 
teuza  di  Granata,  tutti  si  levorono  et  cominciorono  chi  ad 
andare  dagli  111"^  Legati,  chi  gridare,  non  guardando  che  dire, 
pertanto  che  la  congregatione  si  empi  di  confusione  e  discordia 
e  di  rumore  grande.  Finalmente  indicto  silentio  dair  111"**  Var- 
miense,  3"*  Legate,  disse  alli  Padri,  che  non  era  conveniente  far 
discordie  tra  di  loro,  ne  anco  era.  dignita  al  Sacro  Goncilio, 
potendosi  rimediare  facilmente  con  le  opinioni  de^  Padri  sopra 
questa  materia,  allego  molte  ragioni  e  santi  Padri,  haver  Christo 
iustitnito  gli  Apostoli,  quando  gli  dette  il  corpo  suo  nella  Cena 
per  sacerdoti,  et  acciö  la  materia  fusse  piu  valida,  pregö  li  Padri 
a  dire  sopra  di  cio  i  loro  voti,  che  fu  fatto  et  stabilito,  come  era 
prima,  pochi  tenendo  Topinione  di  Granata. 
127] 

Discordia  de'  Vescovi. 
Dalli  18  del  presente  mese  di  Gennaio  sino  all'  ultimo  non 
e  stata  alcuna  congregatione  generale  per  le  molte  discordie  uate 
tra  questi  R"^  Sig"^  Prelati,  una  parte  de'  quali  volendo,  si  dichi- 
arasse  la  giurisdictione  de'  Vescovi,  e  si  disputasse  dell'  autorita 
del  sommo  Pontefice.  II  che  parendo  molto  grave  all'  altra 
parte  di  mettere  in  compromesso  l'autoritä  del  Vicario  di  Christo 
come  cosa  certa  et  approvata  da  tanti  Concilii  e  tanti  santis- 
simi  Padri,  in  niun  modo  volsero  consentire  a  detta  nuova 
dichiaratione.  Vennero  ancora  in  gran  controversia  li  deputati 
dagli  111"*  di  Lorena  e  Madrutio  circa  il  riformare  il  decreto 
della  residenza,  dimandando  una  parte,  si  dichiarasse  in  esso,  di 
che  ragione  sono  tenuti  i  Vescovi  di  resedere  nelle  loro  eure, 
cioe  per  comandamento  di  Christo,  overo  del  sommo  Pontefice. 
AI  che  per  diversi  buoni  rispetti  contradicendo  l'altra  parte, 
venuero  in  brevissime  parole  l'Arcivescovo  di  Granata,  Spagnuolo, 
et  l'Arciv.  d'Otranto,  Napolitano,  dnnque  per  queste  cose  li 
Spagnuoli  fecero  congregationi  private  tra  di  loro  et  medesi- 
mamente  gli  Italiaui  in  questi  giorni  passati. 
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Discordia  grande  fra  Italiani  e  Spagnuoli. 

Meiitre  che  si  faceva  congregatione  il  di  8  sopradetio, 
iuuanzi  la  chiesa  stando  li  servitori  aspettando  i  loro  Patroni, 
accadde,  che  alcuni  Spagnnoli  voleyano  battere  un  poveretio 
Italiano.  II  che  yedendo  alcani  Italiani,  volsero,  come  fecero, 
interporsi  alla  furia  di  qnelli,  de'  quali  essendo  havuto  per  male, 
vennero  a  parole  et  a  fatti,  cacciando  mano  alle  spade,  in  tal 
modo,  che,  concorendo  Spagnnoli  dair  una  et  gli  Italiani  dalV 
altra  parte  et  non  havendo  arme,  si  cominciorono  a  tirar  sassi,  et 
alcani  ne  farono  feriti  in  questa  faria,  per  la  qnal  cosa  deir 
ana  e  Taltra  natione  molti  si  cominciorono  a  congregare  di  tal 
Sorte,  che,  temendo  questi  111"^  Legati  di  qualche  grave  scandalo 
e  morte  di  molti,  non  volsero  andare  in  congregatione  per 
alcani  giorni,  aceio  adonatisi  li  servitori  insieme,  non  venissero 
a  rissa,  cercando  in  qaesto  tempo  di  accomodar  la  cosa,  il  che 
mentre  si  procarasse,  nacqne  hoggi,  che  siamo  alli  12  di  Marzo, 
uu  assalto  di  molti  Spagnaoli  contro  alcuni  Italiani,  che  anda- 
vano  a  spasso,  e  cavando  le  spade  insieme  con  voce  gridando 
Italia,  Italia,  e  qaelli  Spagna,  Spagna,  concorse  in  tal  modo 
tanta  moltitadine  d'haomini  deir  una  e  Taltra  natione,  che  fn 
causa  a  suono  di  campana  fare  levare  air  armi  tutto  il  popolo 
di  Trento  e  correre  al  romore,  alla  venuta  del  quäle  cessö  il 
fatto,  ma  con  12  Italiani  feriti  molto  stranamente,  havendo  uno 
pezza  una  mano,  et  alcuni  Spagnnoli  feriti  ancor*  essi  non  poco 
leggiermente ,  ma  poco  dapoi,  essendo  levata  tal  scaramuccia, 
alcuni  Italiani,  vedendo  passar  certi  Spagnuoli,  quali  dicono, 
che  andavano  a  comperare  polvere  di  schioppo,  uscirono  fuori 
et  ne  uccisero  due.  II  che  causö  un'  altro  soUevamento  di 
popolo  et  farlo  tutto  il  giorno  stare  air  arme. 

Gli  111°^  Legati  fecero  nn  bando  per  riparare  a  tanto  male, 
che  niuno  portasse  arme  alcune  sotto  para  della  vita,  e  questo  et 
il  mandato  dair  Imp'*",  quäl  fu,  che  tutti  quelli,  che  si  trovorono 
a  questione,  havessero  bando  di  Trento,  fece  cessare  tanta  scan- 
dalosa  furia  di  quel  sacro  Goncilio. 


158]  Congregatione  Generale. 

Si  cominciorono  ad  esaminare  la  dottrina  deir  ordine  et  il 

decreto  de  residentia. 
Yenerdi   alli   9   fu  congregatione  generale,   uella   quäle  si 
cominciorono   ad    esaminare    la   dottrina    del    sacrameato  deir 
ordine   et  il    decreto    della  residentia ,    sopra    le    quali    fnrono 
approvati  con  poche  modificationi. 
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Congregatione  generale  sopra  gli  abasi  riformati,  et  si 
legge  nna  lettera  della  Regente  di  Fiandra. 

AUi  10  fii  congregatione  generale,  dove  si  lesse  una  lettera 
della  Dachessa  di  Parma  e  Piacenza  diretta  al  Concilio,  per  la 
qnale,  essende  Governatrice  della  Fiandra  in  nome  del  Re  di 
Spagoa,  si  scnsava,  se  li  Prelati  di  qnel  luogo  non  yenivano  al 
Coucilio,  e  nominava  li  da  lei  mandati,  quäle  Tolontieri  fu 
ricevuta. 

Concordatione  de^  Padri  sopra  la  dottrina  dell*  ordine 

e  decreto  de  residentia. 

Nel  principio  di  questo  sacrosanto  Concilio  cominciorouo 
questi  R"*  Padri  ad  essere  tra  di  loro  in  gran  discordia  circa 
la  residenza  de'  Vescovi,  e  talmente  ö  venuta  tnttavia  crescendo, 
che  non  solo  e  stata  causa  di  molte  brutte  parole  usatesi  tra  di 
loro,  ma  ancora  di  prolungare  con  tanta  mala  sodisfattione  del 
mondo  la  sessione  7*  fin  a  questo  tempo  presente,  ne  questo  e 
niente,  ma  si  pensava  haver  da  esser  causa  di  qualche  scisma 
nella  santa  Chiesa  Romana,  talmente  erano  tra  di  loro  discor- 
danti,  ho  ardire  di  dire  inimicati.  Ma  Dio,  riconciliatore  del  tatto, 
per  ricordare  al  mondo  la  sua  potenza,  havendola  gia  noi  miseri 
dimenticata  doppo  tanti  tumulti,  taute  discordie,  taute  risse  e 
taute  varie  opinioni,  che  erano  circa  le  sopradette  materie  tra  questi 
R"^  Padri,  per  le  quali  non  si  sperava  dagli  huomini  altro  che 
uuovo  scandalo  nella  Chiesa,  volse,  come  ha  fatto,  mandare  il 
suo  Spirito  Santo  finalmente,  accio  riconciliasse,  humiliasse  e 
beneficasse  gli  animi  di  questi  sautissimi  Padri  tra  di  loro  a 
benefitio  di  S.  D.  M**.  II  che  chiaramente  si  e  conosciuto  dal 
gran  miracolo  suo,  che  quel,  che  non  si  e  potuto  fare  in  si  gran 
spatio  di  tempo,  hora  in  questi  giorni  avanti,  che  non  si  sono 
fatte  congregationi  generali,  con  poche  particolari  degli  111"* 
Legati  sono  tutti  venuti  ad  un  sommo  parere  et  opinione, 
come  si  puö  vedere  nella  seguente  congregatione. 

165] 

Si  da  Tessempio  delli  21  canoni  della 
riforma  riformati  la  4'  volta. 
Venerdi  alli  3  di  Settembre  1563  si  dette  copia  la  4*  volta  delli 
21  capitoli  della  riforma  riformati,  li  quali  acciö  fossero  pia- 
ciuti  e  passati  piü  facilmente  da  Padri  in  congregatione  generale, 
furono  spartiti  in  varie  congregationi  private  dalli  Hl"'  Legati 
in  case  particolari  de'  Prelati,  cioe  li  Francesi  in  una,  gli 
Spagnuoli  in  un'  altra  e  gli  Italiani  in  tre,  videlicet :  D'Otranto, 
Taranto  e  Parma;  nelle  quali  si  accomodorono  secondo  ancora 
le  domande  degli  Amb**  de'  Principi. 
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167]    AUi  11  ili  Setteuibre  —  fu  cougregatioue  generale, 

dove  —  Moroue  [disse]: 

»Quod  cum  JHUi  expedita  sit  materia  sacramentorum,  agenduui 
est  nuuc  de  retbrmatione,  quae  etsi  qaam  pluriiiiis  displiceat, 
cum  ca  universales  et  omnes  tangat,  tarnen  quacumqne  ratioue 
non  obstaute  de  ea  omnino  tractandum  est.  Nihil  enim,  quod 
magis  a  Christianis  omnibus  expectetur  et  summis  votis  desideretur, 
nihilque  magis  praesentes  Ecclesiae  calamitates  expostulant. 
Quare.  hac  potissimum  causa  Patres  ex  tarn  longinquis  partibns 
in  hunc  locum  evocati  sunt« ;  excusavitque,  quare  propositii  noii 
fuerit  et  reformatio,  quae  tangit  impedimenta,  quae  proveniuut 
a  Principibus  saecularibus,  cum  eisdem  impedimentis  Episcoporum 
residentia  perturbetur,  non  posse  scilicet  omnino  et  eodeni 
tempore  fieri.  Verum  tarn  ipse,  quam  ceteri  ejus  collegae 
promittunt  infra  triduum  eam  Patribus  exhibere,  et  una  cum 
aliis  in  sequenti  sessione  decernetur.  Haec  Patres  vereri  debent, 
ut  aliqui  vereri  videntur  suspensionem  Concilii,  mouuitque  eos, 
ut  ad  proposita  tantum  respondere  vellent,  et  statim  dixerunt 
Lorena  et  Madrutius. 
176] 

Nnova  del  gran  male  del  Papa. 

Grandissimi  miracoli  ha  mostrato  Dio  in  questo  sacrosauto 
Coucilio  in  far  a  quest'  hora  accomodare  le  grandi  e  molte 
differenze  di  questi  R""*  Padri,  nelle  quali  sono  stati  talmeute 
inviluppati,  che  non  solo  per  Tuniverso  si  dubitava  havere  a 
nascere  qualche  scisma  tra  di  loro,  ma  in  questa  santa  Sinodo 
di  ciö  si  temeva  non  poco  ma  invero,  che  questo,  che  hoggi  ha 
operato,  si  puö  indubitamente  connumerare  tra  quei,  che  il 
N""  Sig^  Redentore  fece  in  questo  mondo,  mentre  che  vi  habito, 
perehe,  dove  si  pensava  doppo  tanti  incomodi,  tanta  opera, 
doppo  tanti  pericoli,  tante  fatiche,  doppo  taute  discordie  et 
dissensioni  passate,  si  pensava  dico  di  dar  lieto  e  pacifico  fine 
a  questo  sacro  Concilio  in  confusione  di  tante  pestifere  sette 
Luterane,  che  vanno  augellando  le  pecorelle  di  Giesu  Christo 
benedetlo,  ecco  un  nuovo  impedimento,  che  rAmb"  del  Re  di 
Spagna  non  vol  consentire  al  fine,  allegando,  che  di  ciö  non 
haveva  havuto  commissione  da  S.  M.  Catt^,  et  s'aggiungeva,  che 
si  levasse  dal  decreto  della  prima  sessione  qui  celebrata:  ,Propo- 
nentibus  Legatis'.  Per  li  quali  et  altri  contrasti,  essendo  questa 
discordia  in  campo  contra  la  volontä  degli  altri  Oratori  de' 
Potentati  e  di  tutto  il  Concilio,  nel  quäle  essi  Oratori  si  pro- 
testavano  d'andarsene,  quando  non  segli  desse  fine,  ne  giovando 
cosa  alcuna,  credo,  che  fusse  bisogno  al  N"*  Sig"  Giesu  Christo 
di  adoprarsi  la  sua  potenza,  come  che  ha  creduto  ogn'  uno. 
Perehe,  mentre  si  stava  in  questi  travagli  e  tutti  mal  contenti 
di  questo  tristo  fine,  ecco  che  gionge  hoggi  alle  4  höre  di  notte' 
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che  siamo  all'  ultimo  di  Novembre,  corriefo  di  Roma,  che  porta 
nnova  certa,  che  il  Fapa  sta  male  a  morte,  e  che  non  puo  cam- 
pare,  la  quäl  nnova  empi  talmente  il  Concilio  di  confasione  e 
di  panra  di  qaalche  scandalo,  che  haveria  potnto  venire,  se  fosse 
morto  (stante  il  Concilio),  che  li  fece  tntti  nnitamente  accordare 
a  dargli  fine  qnieto  et  tranqaillo,  che  si  desideraya,  come  si 
vedrä  qni  sotto.  II  qnal  non  fn  piu  presfto  compito,  (nota  che 
qni  consiste  il  miracolo),  che  S.  B"*  era  risanata  per  volonta  di 
qaello,  che  il  tntto  regge,  qnale  sia  benedetto  sempre  mai. 

Si  danno  copie  alli  Padri  de*  Gapitoli  dell'  Imagini  de' 

Santi  e  del  Purgatorio. 

Havnta  la  sopradetta  nnova,  et  essendosi  risolnti  di  finire 
quanto  prima  il  Concilio,  si  dettero  alli  2  di  Dicembre  a  höre  15  li 
Capitoli  delle  imagini  de'  Santi  e  quelli  del  Pnrgatorio  a  qnesti 
R"**  Padri,  accio  vi  dicessero  sopra  con  ogni  prestezza  il  loro 
parere. 

In  qnesto  medesimo  di  alli  2  di  Dicembre  a  höre  2 1  fa  congrega- 
tione  generale  sopra  Tesamine  delli  dne  articoli  delle  imagini  et 
purgatorio,.  nella  qnale  dissero  le  sentenze  tntti  li  R"*  Padri  in 
tntti  gli  articoli  proposti,  et  afiFermorono  tntti  li  decreti  per 
publicarli  domani  con  grandissima  celeritä  in  sessione,  la  qnal 
fn  ritornata  in  piü  breve  tempo,  che  non  era  stata  intimata  per 
cagioue  d'nna  tanta  necessita.  Dnrö  la  congregatione  sino  a 
4  höre  di  notte,  e  fin  a  giorno  sarebbe  andata,  se  li  Padri  non 
si  spedivano  presto,  nella  qnale  io  Astolfo  Servantio  mi  ritrovai 
presente,  et  sapendo  di  certo,  che  gli  111"**  Legati  si  erano  riso- 
lnti di  spedire  ogni  cosa,  prima  che  uscissero  da  qnella  chiesa, 
fn  nn  bellissimo  vedere  sentire  tanti  varii  movimenti  e  diverse 
opinioni,  nn'  essortatione  delV  111"**  Card.  Morone,  p°  Legato, 
dimandando  a  tntti  et  pregaudo,  che  volessero  consentire  in 
nn  tanto  poricolo,  che  si  serrasse  il  Concilio,  nn  levarsi  gra- 
dnalmente  gli  Amb'*  con  tanta  riverenza  dai  loro  Inoghi, 
audando  a  consentire  da  essi  111"'  Legati,  li  qnali  come  hebbero 
il  loro  intento,  con  rendere  gratie  a  Dio  et  con  ginbilo  grande 
fini  la  congregatione  a  4  höre  di  notte,  come  di  sopra  ho  detto 
con  somma  letitia  ^ncora  di  tntti  li  Prelati,  eccettuatine  3  o  4, 
che  non  volsero  consentire. 
178b] 

Congregatione  sopra  alcnni  decreti  generali. 

Alli  4  di  Dicembre  a  höre  14  fn  congregatione  generale  molto 
frnttnosa  in  casa  del  Card.  Morone,  dove  si  proposero  li  decreti 
da  pnblicarsi  qnesta  mattina  in  sessione.  E  prima  fn  letto  il 
decreto  dell'  Indulgenza,  circa  il  qnale  rill""  Morone  disse,  che  a  Ini 
era  sempre  parso,  che  qnesta  mattina  per  dignita  e  gravita  di 
essa  e  per  li  tempi  calamitosi   si  dovesse  differire,   ma  dichiarö 
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che  ciö  diceva  come  da  se  e  per  conferenza  sua,  per  che  esse 
si  rimetteva  a  gli  altri  saoi  Colleghi,  de'  quali  aspettando  risposta, 
et  egli  non  dicendo  cosa  alcuna,  rill"***  di  Lorena  cominciö  con 
longo  parlare  a  confirmare  il  decreto  delle  ludulgenze  proposto, 
et  cosi  di  mano  in  mano  fa  approvato  dalla  maggior  parte  de' 
Padri,  il  quäl  comincia:  »Cum  potestas  conferendi  Indulgent.«  etc. 
Dapoi  fa  letto  il  decreto  de  delecta  ciborum,  dei  diginni  et 
delli  giorni  di  festa,  che  comincia:  »Insuper  hortatar  S^"  Synodns« 
etc.  II  quäl  fu  parimente  approvato  quasi  da  tutti,  se  bene  alcuni 
dicevano,  che  non  erano  cose  da  risolverle  tanto  in  furia. 
182] 

Partimmo  poi  noi  per  gli  ultimi,  havendo  a  portar  con  noi 
le  scritture  del  sacro  Coneilio  sottoscritte  da  tutti  gli  111"' Sig^ 
Legati  Card",  Amb'*  de'Principi  etc.  e   Vescovi. 

Fu  la  nostra  partita  per  il  fiume  Adige  in  zattera  per  Verona, 
dove  fermativi  con  il  Cavaliero  Galli  4  giorni  et  andati  a  vedere 
la  fortezza  di  Lignagio,  ne  incamminassimo  per  Ferrara  e  poi 
per  Bologna,  e  cosi  di  mano  in  mano  arrivassimo  alla  Santa  Gasa 
di  Loieto,  e  di  li  a  S.  Severino,  ove  stato  io  alquanti  giorni  hebbi 
uuova  dal  R"*  Mons.  Cochi,  Arcivescovo  di  Corfu,  Gentil'  huomo  di 
Venetia,  volersi  servire  di  me  nell'  officio  di  Secretario,  ma  tar- 
dando  io  il  mio  andare  e  giunto  a  Roma,  trovando '  essersi 
provisto,  me  n'andai  a  Napoli  per  Secretario  dell'  111"**  Sig^ 
Giulio  Cesare  di  Capua,  Principe  di  Conca,  dove  dimorando  et 
yedendo  la  diyotione  della  S^  Saa  Madre,  con  altre  occasioni 
hebbi  principio  di  vocatione  al  servitio  di  S.  D.  M^  in  qualche 
religione  et  in  particolare  in  quella  di  S.  Francesco  Osservanti 
e  Gappuccini,  per  il  che  hayuia  molti  consigli  da  alcuni  Padri 
Religiosi,  dall'  111""  Card,  di  Napoli,  Nipote  di  Papa  Paolo  4, 
molto  mio  Padrone,  dal  Card.  Santo  Severino  e  molto  parti- 
colarmente  raccomandatomi  a  Dio  per  questo  sai^o  proposito, 
mi  determinai  con  taV  occasione  dimandar  licenza  al  mio  Padrone 
e  cosi  feci  in  parte,  ma  non  esseguendo  il  restante,  poiche 
partendomi  da  lui  e  ritornäto  in  Roma,  patendo  molti  infortunii 
per  yiaggio  si  per  mare,  come  per  terra,  fui  richiamato  di  nuoTO 
per  servitio  del  R"**  Arcivescovo  di  Corfu,  con  il  quäle  accet- 
tando  il  partito,  me  ne  andai  a  Venetia  et  ivi  stetti  2  anni  e 
mezzo,  non  mancando  in  questo  tempo  altre  occasioni.  Mi  dette 
S.  S.  W^  un  canonicato  di  Corfu  di  200  scudi  d'entrata,  quäle 
rinuntiai  a  pensione,  rimanendo  del  continuo  in  qnel  buon  spirito 
di  ritirarmi  a  servire  Dio,  non  mancando  fratanto  di  esserci- 
tarmi  in  opere  spirituali.  In  ultimo  non  potendo  resistere  a 
quello,  mi  risolsi  partirmi  da  lui  medesimamente  e  di  seguire 
il  mio  proposito;  pero  estinsi  la  pensione  del  mio  canonicato 
et  dimandai  licenza  a  Mons'*'  di  andarmene  al   servitio  sopemo, 
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qnale  esso  havendo  inteso,  m'essortö  a  non  lasciare  la  vocatione 
Celeste,  ma  si  bene  mi  disse  per  tutto  si  puo  servire  Dio,  et 
acciö  piü  facilmente  lo  possi  fare,  te  eonfeserö  ....  che  alla 
salute  delle  anime  altrui,  della  tua  e  delV  hoDor  di  Dio;  lo 
ringratiai  del  tutto,  ma  liayendo  deliberato  neir  animo  mio  di 
andarmene,  ove  lo  Spirito  mi  chiamava,  hayata  la  sna  benedittione, 
m'imbarcai  la  notte  di  Santa  Lacia  per  Ancona,  dove  con  molti 
travagli  di  fortune  gionsi  la  Vigilia  di  Natale  e  mi  fermai  tutte 
quelle  feste  diyotamente ;  audato  poi  a  S.  Severiuo  et  fermatomi 
da  3  mesi  per  far  capace  mio  Padre,  che  era  d^anui  75,  et  altri 
miei  parenti,  acciö  non  pensaviuo,  yolessi  ciö  fare  addotto  da 
interesse  mondano  e  non  da  spirito,  et  a  quelli  dichiarato  il 
tutto  essere  per  diyina  yocatione  e  non  per  causa  humana 
questa  mia  yolontä,  hayuta  da  mio  Padre  la  benedittione,  me 
n'andai  a  proseguire  tanto  diyino  effetto,  partendomi  da  S.  Seyerino 
il  di  S.  Benedetto  per  la  Sant*""  Gasa  di  Loreto,  doye  facendo 
una  confessione  generale  di  tutta  la  mia  yita,  e  pigliato  diyo- 
tamente N.  Sig^,  me  n'andai  a  Gingoli,  luogo  deputato  per  mio 
noyetiato,  et  oye  erano  apparechiati  i  panni  per  yestirmi.  Nel 
nome  donque  della  S"**  Trinitä  alli  23  di  Marzo  1567  nel  giorno 
deir  Incamatione  di  N.  Sig"*  Gieau  Christo  fui  yestito  ayanti  Taltar 
maggiore  dal  R.  P.  Fra  Paolo  da  Matelica,  Guardiano  di  quel 
luogo,  chiamato  S.  Jacomo  et  di  Astolfo,  che  il  mio  nome  era, 
mi  chiamö  fra  Valentino  da  S.  Seyerino.  Fatta  a  capo  deir 
anno  professione  in  15  mesi,  fui  ordinato  al  sacerdotio,  cantando 
la  mia  prima  messa  in  S^  Maria  delle  gratie  della  mia  patria. 
Nel  1570  andai  per  compagno  del  Gommissario  Apostol.  e  fui 
&tto  Guardiano  del  luogo  delle  Gratie,  nel  1571  andai  compagno 
del  ministro  Proyinciale   di  Roma,   doye  dimorai  2  anni.     Nel 

1574  yenni  per  compagno  del  Ministro  Proyinciale  della  Marca.  Nel 

1 575  nel  Capitolo  di  Monte  Prandone  fui  aggregato  con  9 1  yoti 
al  n**  delli  diffinitori  della  Proyincia,  chiamati  Padri  della  Pro- 
yincia.  Nel  1576  fui  mandato  a  Napoli  per  Vicario  di  Santa 
Chiara,  Monasterio,  doye  stanno  300  Monache,  che  e  chiesa 
Parochiale.  Neir  anno  medesimo  fui  chiamato  a  Roma  per  Vice- 
commiss""  di  Corte  di  tutt*  Italia,  nel  77  andai  Guardiano  di- 
Sessi  e  d'Äncona  e  di  Osimo,  dimorando  due  anni  per  luogo. 
Nel  1587  fui  fatto  Custode  de'  Padri  riformati,  hayendo  9  con- 
yenti  con  150  frati  sotto  la  mia  cura. 


Lo  succdido  eii  ol  Coiicilio 
de  Trento 

desde  el  ano  1561  hasta  que  se  acabo  (por  D.  Pedro  Gon- 
zalez de  Mendoza  Obispo  de  Salamanca:  Y  los  pareceres  qne  dio 
en  las  cosas  que  se  propusierou  en  el,  en  las  congregacioiies  qne 
huvo,  desde  que  entro  en  Trento,  que  fu  a  30  de  Noviembre 
dicho  ano.) 

Proemio  de  la  Historia. 

Antes  qne  comenzasen  las  congregaciones  generales,  setraio 
entre  los  Prelados  Espanoles  del  nombre  qne  se  le  avia  de  poner 
al  Concilio:  porque  parece,  que  su  S***  estaba  inclinado  a 
que  por  ahora  no  sele  pusiese  titulo  de  continuacion ,  porque 
le  parecia  que  en  esta  sazon  no  convenia.  luntados  los  Obispos 
Espanoles  en  casa  del  Arzobispo  de  Qranada,  fue  mi  pareeer  el 
signiente: 

ßeymo«  genores.  En  el  santo  Concilio  que  comenzö  en  Trento 
la  S**-  de  N.  S"°  Padre  Paulo  tercio  de  buena  memoria  se  ajnntaron 
hombres  de  tanta  bondad,  de  tantas  letras,  de  tan  grande  zelo 
y  espiritu ,  j  las  cosas  que  en  el  determinaron  fueron  *  tan 
limadas,  de  tanto  peso  y  tan  importantes  a  la  religion  Chri- 
stiana y  al  remedio  de  las  miserias  de  nuestro  siglo  que  se  parece 
bien  que  el  Espiritu  Santo  puso  en  ellas  su  benditissima  mano. 
De  manera  que  para  que  en  la  prosecucion  de  una  cosa  tan 
santamente  comenzada  haya  de  aver  alguna  alteracion  o  mu- 
.  danza :  El  menester  que  sea  grande  y  muy  claro  el  provecho, 
que  sean  muy  ciertas  las  esperanzas  de  la  conversion  de  los 
Hereges  y  union  de  la  Iglesia.  N.  S"**  P.  Pio  quarto,  aquien, 
como  a  cabeza  de  toda  la  Iglesia  Christiana,  principalmente  con- 
viene  la  convocacion  del  Concilio,  nos  mandö  juntar  en  este  lugar, 
el  sabe  la  grande  necesidad  que  hay  de  el.'  El  tiene  bien  exa- 
minados  y  sabidos  los  mejores.  medios,  para  que  se  saque  el 
fruto  que  tanto  se  desea.  El  le  ponga  el  nombre  y  el  titulo 
que  mas  fuere  servido  que  e  se  tendre  yo  por  santo  y  por 
bueno. 
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Deseäron  alganos  de  los  Senores  Legados  ver  el  parecer 
que  en  este  negocio  yo  avia  tenido,  y  assi  fae  necesario  darseles 
en  latin  qoe  decia  de  esta  manera: 

Rev"**  Domini.  In  sanctum  oecamenicam  Concilinm,  qnod 
auspiciis  beatissimi  Patris  Pauli,  fei.  mem.  Papae  tertii,  Tridenti 
ineeptam  atque  inchoatum  est,  tot  sanetissimae  ecclesiae  pastores, 
sapientissimi  viri,  incredibili  probitate,  ernditione  et  ardentissimo 
christianae  religionis  zelo  flagrantes  convenerant;  et,  qnae  ab 
Ulis  decreta  sapienter  et  instituta  sunt,  tarn  diligenter  excusa, 
tarn  exacto  judicio  limata,  tarn  sanctis  et  simplicibns  verbis 
expressa,  tarn  necessaria  et  accomodata  bis  valneribas  medendis, 
qoibas  hoc  infelicissimo  seculo  ecclesia  Christi  laborat,  nt  ipsam 
Spiritus  saneti  praesentiam  testari  et  illius  divinum  magisterium 
prae  se  ferre  videantur.  lUorum  igitur,  quae  ab  illis  et  feliciter 
incepta  et  divinitus  instituta  sunt,  proseentionem  nulla  ratione 
impediendam  arbiträrer,  uisi  apertissima  spes  elueeret  revo- 
candi  haereticos  ad  gremium  ecclesiae  Romanae  et  retinendi 
pristinam  unitatem  atque  concordiam.  Sanctissimus  Papa  Pins 
quartus,  Christi  Vicarius,  cui  fides,  religio  universaque  respublica 
christiana  credita  atque  commissa  est,  ad  quem  potissimum  spectat 
Concilii  convocatio,  jussit  nos  Tridentum  venire:  Ille  novit 
ecclesiae  vulnera,  novit  impendentia  mala,  novit  omnem  ecclesiae 
spem  cum  in  Deo  potissimum  tum  vero  in  Concilio  repositam 
esse;  habet  cognitas  et  exploratas  omnes  rationes,  quibus  commo- 
dins  illom  huius  sacros.  Synodi  fructum  percipiamus,  quem 
tota  respublica  christiana  summis  votis  exoptat :  ille  videat,  quid 
deceat,  illudque  nomen  Concilio  titulumque  praefigat,  quem 
magis  viderit  expedire.  Nam  illum  ego  sanctum  aequumque 
jadicabo. 

Tras  esto  se  ofrecio  luego  la  apercion  del  Concilio  que 
fae  la  primera  sesion,  donde  huvo  dos  decretos,  en  los  quales 
no  huvo  pareceres  mas  de  aprobarlos  per  verbum:  Placet, 
aunque  despues  huvo  alguna  controversia  sobre  aquellas  pala- 
bras  del  primer  decreto  que  dicen:  „Proponentibus  Legatis 
ac  Praesidentibns^S  porque  el  dia  de  la  sesion  algunos  digeron 
que  no  s'agradaban,  y  que  debian  quitarse,  aunque  el  dia  ante« 
todos  lo  avian  aprobado  en  la  congregacion.  Fue  esta  primera 
sesion  a  18  de  Enero  de  1562. 

A  los  27  de  Enero  del  mismo  ano  se  hizo  congregacion  en 
casa  del  primer  Legado  que  era  el  Card,  de  Mantua,  y  se 
propusieron  los  siguientes  articulos,  para  que  digesen  los  Prelados 
SU  parecer  sobre  ellos,  y  se  determinasen  en  la  sesion  que  se 
seguia  que  estaba  hechada  para  los  26  de  Febrero  de  1562. 

Abthig   II.  5 
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Articüli  propositi.*)  — 

En  estos  articulos  mi  parecer  fae  el  signieute: 

Tll"**  Domini  et  R"**  Patres.  Qaoniani,  si  modo  contra  haereti- 
coriim  libros  sententia  hains  sacros.  Synodi  autoritate  cou- 
firmata  ferretnr,  iam  illoram  errores  atque  haereses  damnatae 
censerentnr,  nnde  fortasse  fieret,  nt  in  Concilinm  venire  refor- 
midarent,  cum  se  iam  cum  snis  libris  damnatos  arbitrarentnr, 
censerem  utiqne  libros  examinandos  nunc,  disqnirendnmqne  dili- 
genter,  qni  reeipiendi,  qni  vero  rejiciendi  sint  a  repnblica 
christiana;  et  quoniam  res  magna  est  atque  laboriosa,  arbitror 
depntandos  esse  aliquos  ex  R""'  Patribus,  quibns  hoc  negotium 
committatur,  qni  a  ceteris  consilio  atque  indnstria  adiuventor,  ex 
omnibnsque  cbristianorum  provinciis  cathalogos  sen  censuras 
librorum  adducendas  esse,  ut  res  tanti  pouderis  atque  momenti, 
et  quae  magnopere  pertinet  ad  instanrandam  religionem,  maxima 
prudentia  atque  consilio  peragatur.  Quae  omnia  quoniam  mihi 
yidentur  longiori  tempore  indigere,  interim  arbitror  necessarium 
esse,  ut  ad  cetera,  quae  huic  sacros.  Synodo  ad  refor- 
mandam  rempublicam  christianam  necessaria  videbuntur,  con- 
vertamus  animos  et  studia  nostra.  Decretum  vero  de  libris  in 
finem  Synodi  censerem  esse  reservandum.  In  haeresem  vero  lapsos 
invitandos  censeo  omnique  via  in  ecclesiae  sinum  atque  gremium 
reducendos,  et  salvo  conductu  et  omni  pietatis  atque  clementiae 
significatione  et  poUicitatione  alliciantur,  ut  aditum  sibi  pate- 
factum  ad  disputationes  reddendamque  suorum  errorum  rationem 
summa  libertate  videant.  Sic  enim,  cum  aperta  misericordiae 
viscera  matris  ecclesiae  intuebuntur,  qui  argumentorum  viribuis 
flecti  rationibusque  non  possunt,  conspecta  ecclesiae  mansuetudine 
et  benignitate  fortasse  superabuntur. 

Tras  esto  se  hizo  decreto  de  estos  articulos  y  el  salvo 
conducto,  conforme  al  parecer  que  dieron  los  Prelados,  y  lo 
presentaron  los  Legados  al  s.  Concilio,  para  que  viesen,  si  tenia 
necesidad  de  alguna  emienda,  y  le  corrigiesen  y  limasen.  Pocos 
huvo  que  no  hallasen  en  el  necesidad  de  emendarse  algo.  Yo 
brevemente  del  decreto  y  salvo  conducto  dige  el  parecer 
siguiente : 

111""'  Domini  et  R""^  Patres.  Quamquam  illa  omnia,  quae  io 
decreto  continentur,  tam  prud enter,  tarn  exacte  tantaque  mo- 
deratione  verborum  scripta  sunt,  ut  haereticorum  animi  exacer- 
bari  ulla  ratione  non  possint,  tamen  ut  plena  illis  detur  amoris 
vestri  et  benevolentiae  significatio,  illa  verba,  quae  illos  a  gremio 

*)  Dieselben  sind  gedruckt  u.  a.  bei  Paleotto:  Acta  Concilii  Tridentini 
ann.  1562  et  1563  ed.  Jos.  Mendham,  Londini  1842  p.  87—38,  and  bei  Le 
Plat  1.  c.  Tom.  V  p.  17-18. 
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ecclesiae  separatos  significant,  mitiganda  atqae  lenienda  hac 
ratione  arbiträrer:  „Atqne  nt  id,  quod  summis  votis  exoptatnr, 
consequi  possit,  ut  omnes  videlicet  unnm  sapiamus,  nnum  corpns 
et  unns  spiritns,  unnm  denique  simns  in  Christo  Jesu  domino 
nostro  etc."  Tum  vero  et  illud  verbnm  „convertantur"  et 
illad  alterum  verbnm  „malornm  librornm"  removenda  existimo, 
ne  ipsi  et  eornm  libri  iaro  damnati  censeantnr. 

Qnando  se  nos  pröpuso  el  salvo  condneto,  porqne  me 
parecio,  qne  venia  de  tal  snerte,  qne  no  solamente  daba  facultad 
a  todos  los  hereges  qne  estan  libres  de  venir  al  Concilio,  sino 
tambien  a  los  qne  estan  presos  por  el  s.  officio  de  la  In- 
qoisicion,  de  donde  se  segnia  nn  erande  escandalo  en  Espana 
7  nn  grande  deservicio  de  sn  M** .  catholica ,  yo  trabag^ 
grandemente  con  los  Legados,  qne  lo  emendasen;  y  assi  lo 
hicieron;  qnando  lo  propnsieron  en  la  congregacion,  porqne  me 
parecio,  qne  traia  algnnas  otras  cosas  qne  tenian  tambien  nece- 
sidad  de  emienda  fnera  de  lo  dicho,  dige: 

Hl*"'  Domini  et  R*"^  Patres.  Mihi  sane  diligentins  consideranti 
fidem  hanc  publicam  sive  salvum  condnctnm  a  vobis  concessnm 
adversariis  christianae  religionis  primnm  illnd  ^isum  est,  oportere 
anicnm  iieri  salvnm  condnctnm,  qni  non  modo  Germanos, 
sed  reliqnas  etiam  nationes,  qnae  ab  ecclesia  catholica  reces- 
sernnt,  complectatnr,  invitet  et  alliciat,  ne  haec  s.  Synodus 
aliornm  cansam  peiorem  jndicare  videatnr  quam  eornm,  qni  in 
confessionem  Angnstanam  jnraverunt.  Qnodsi  negotium  ob 
eins  difficultatem  diligentiori  indiget  consideratione ,  ad  vos 
R""*  Patres  referatur,  atqne  de  eo  qnam  primura  deliberetnr, 
nt  nnicns  prodeat  salvns  condnctns,  qni  omnes  complectatnr 
exceptis  iis,  qnornm  cansae  ad  tribnnal  Inqnisitornm  iam  delatae 
sunt.  Tnm  vero  et  illnd  arbitror  necessarinm,  nt  certnm  defini- 
tumqne  tempns  veniendi  ad  nos  illis  praefigatnr;  ut  s.  Gon- 
dlinm  antoritate  judiciaria  decernere  et  in  rebelles  atqne  con- 
tnmaces  optimo  jure  possit  animadvertere. 

Finalmente  con  el  consentimiento  y  placet  de  todos  los 
Prelados  se  hicieron  los  decretos,  y  salvo  condneto  qne  se 
pnblicaron  en  la  segonda  sesion  qne  fue  a  los  27  de  Febrero  de  1562. 

A  los  4  de  Marzo  de  1562  hnvo  congregacion  en  casa  del 
Card,  de  Mantna,  en  qne  se  tratö  de  las  cosas  qne  se  avian  de 
determinar  en  la  sesion  signiente  qne  avia  de  ser  a  los  14  de 
Mayo ;  y  propusieronse  doce  capitnlos  qne  son  los  siguientes.  — *) 

•)  gedruckt  xl  a.  bei  Paleotto  1.  c.  p.  86—87,  in  der  Colleccion  de 
canones  y  de  todos  los  Concilios  de  la  iglesia  espafloia  1.  c.  p.  559  —  60  und 
bei  Le  Plat  1.  c.  p.  104. 
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Propuestos  estos  doce  capitulos,  porqtie  parecio  despues,  que 
responder  a  todos  seria  co  a  muy  larga  y  pesada,  se  determino 
en  otra  congregacion,  que  se  dividiesen,  j  que  assi  por  su  ordeu 
se  irian  tratando.  Pero  porque  respondiendo  al  primer  capitulo 
los  mas  de  los  Prelados  decian,  que  el  mejor  Camino  para  forzar 
a  los  Prelados,  qne  residiesen  en  sus  iglesias,  era  saber  por  qne 
derecho  estaban  obligados  a  la  resideneia ,  y  muchos  con  grande 
instancia  pedian ,  que  se  tratase  y  que  se  averiguase  primero 
este  pnnio,  aunque  algunos  lo  contradecian,  y  ya  se  tenia  gran 
quenta  con  el  parecer  que  cada  uno  daba  acerca  de  este  articulo ; 
quando  Uegö  mi  lugar,  dige  el  parecer  siguieute  de  los  quatro 
articulos  primeros: 

111°**  Legati  et  R"*  Patres.  De  primo  capite,  quod  viam  quaerit 
atque  rationem,  quae  pastores  omnes  intra  suas  dioceses  con- 
tineat,  ita  ut  extra  eas  nisi  aliqua  cogente  necessitate  uoii 
evagentur,  quamquam  hoc  negotium  ad  summum  Pontificem, 
dominum  nostrum,  potissimum  pertinet,  cui  cura  totius  ecciesiae 
et  christianae  reipublicae  commissa  est,  ut  ille  tamquam  supremas 
pastor  inferiores  pastores  in  suis  ovilibus  cogeret  permanere, 
et  causas  atque  {)aenas  excogitaret,  quibus  illorum,  qui  non 
resident,  licentia  coerceretur,  sed  quando  ille  ob  magnas  et 
gravissimas  suas  occnpationes,  quibus  hoc  praesertim  tempore 
detinetur,  voluit  sacros.  Synodi  arbitrio  consilioque  com- 
mittere;  censeo  nuUam  esse  ad  id  viam  commodiorem  illa, 
quam  hoc  idem  sacros.  Concilium  excogitavit  sessione  sexta. 
Cui  ego  alind  adjiciendum  arbiträrer,  ut,  qui  nuUa  justis- 
sima  causa  diutius  absunt  a  suis  ecclesiis,  beneficiorum  pro- 
visione  priventur,  et  etiam  ut  ad  restitutionem  fructaum  in 
conscientia  teneantur.  Quodsi  haec  paena  visa  satis  non  fuerit, 
suspensionem  et  depositionem  pertinacibus  s.  Synodus  com- 
minetur.  Sed  ut  commodins  et  expeditius  ea  de  re  deoerni  et 
deliberari  possit,  illnd  primnm  meo  judicio  statuendum  esset, 
quo  jure  Praelati  residere  teneantur  atque  ad  eam  disputationem 
Theologos  censerem  esse  vocandos,  ut  re  diligentissime  examinata 
sacros.  Synodus  dictante  Spiritu  Sancto  senteutiam  ferat. 

Secundum  propositum  est:  an  aequum  sit,  neminem  nisi  ad 
certum  beneficii  titulum  ad  sacros  ordines  promoveri.  Primo 
existimo,  haue  legem,  licet  farere  videatur  dignitati  sacerdotali, 
nimis  severam  futuram  esse,  ut  quae  multos  excellentes  viros  ab 
ordinibus  excludat;  secnndo  si  beneficia  semper  studiosis  et 
literatis  hominibus  traderentur,  aequissimum  esset  decretum  et 
optime  consultum  ecciesiae:  nunc  vero,  cum  partim  resignationibos, 
partim  regressibus,  partim  negotiis  etiam  ab  indignissimis  obtine- 
antur,  durissimum  est  eos,  quibus  adest  amplnm  patrimoninm, 
excellens  virtus  atque  doctrina,    quod  desit  beneficii  titulus,  ad 
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ordioes  noii  admitti ;  tertio  hac  ratione  malti  doctissimi  ac  nobi- 
lissimi  homines,  qni  possent  esse  ornamento  ecclesiae,  ab  ordinibus 
removerentur ;  qnarto  tituli  beneficiorum  multi  snnt,  qui  tenuis- 
simos  et  prope  nnllos  habent  reditus.  Non  ergo  titulam  habere 
satis  erit,  sed  frnctus  com  titnlo  jnstos:  alioqoin  malam,  quod 
evitare  cupimus,  non  effugiemns.  Fateor,  latere  dolos  quam 
plurimos  in  iis,  qui  ad  patrimonii  titulum  ordinantur ;  sed  niultos 
potest  detegere  diligentia  pastoris ;  et  saepe  et  latent  doli  in 
tiiulis  beneficiorum,  qui  eo  nomine  aliquando  conceduntur,  quod 
statim  post  suseeptos  ordines  auferantur;  quare  hoc  negotium 
Episcoporum  prüden tiae  et  industriae,  tum  vero  et  summorum 
Pontificnm  atque  Couciliorum  decretis  et  statutis,  hac  de  re 
editis  antea,  relinquendum  arbiträrer.  Nullum  est  enim  malum 
in  ecclesia,  quod  antiqui  Patres  non  viderint,  et  cui  non  reme- 
dinm   attnlerint  suis  sanctissimis  legibus,   si   modo  custodiantur. 

Tertii  capitis  prima  pars  mihi  probatur :  ut  ordinantes  nihil 
omnino  recipiant  pro  collatione  ordinum.  Sed  non  video,  cur 
eorum  ministri,  qui  tantum  in  ea  re  desndant,  sint  suis  justis- 
simis  stipendiis  defraudandi. 

Qnartum  caput  magnopere  placet,  nam  ad  divinum  cultum 
ejnsque  frequentiam  vehementer  est  necessarium  praemium  alicuius 
ponderis;  ministris  ecclesiae  nsque  adeo  refriguit  charitas,  alio- 
qui  videmns  facillime  deseri  divinum  cultum  sublata  spe  quoti- 
dianarum  distributionum. 

Como  acabaron  los  Prelados  de  decir  sus  pareceres  sobre  los 
quatro  capitulos  en  una  congregacion  qne  fue  a  los  20  de  Abril 
en  la  qaal  yo  no  me  halle  por  estar  mal  dispuesto,  hubo  cierta 
disension  sobre  el  primer  capitnlo  de  la  residencia,  porque 
como  machos  avian  sido  de  parecer,  que  se  declarase,  si  era  de 
derecho  divino,  aquel  dia  lo  pidieron  con  grandissima  instancia, 
principalmente  los  Prelados  espafioles.  Diose  por  medio,  que 
tornasen  a  votar  per  solum  verbum  Placet,  si  querian,  que  se 
averiguase,  si  la  residencia  era  de  jure  divino  o  no.  La  major 
parte  de  los  votos  dijo,  que  placebat:  „consulto  tamen  prios 
summo  Pontifice.'^  T  assi  se  remitio  el  negocio  a  sn  S*'*,  para 
que  sabida  su  voluntad  el  Concilio  la  siguiese;  entre  tanto  se 
determinö,  que  se  tratase  de  los  otros  seis  capitulos  que  quedaban, 
y  que  los  de  matrimonio  se  dilatasen,  para  quando  se  tratase  de 
aquel  sacramento.  El  parecer  que  yo  dige  sobre  los  seis  capitulos 
fue  el  que  se  sigue: 

111™'  Domini  et  R'"'  Patres.  Quamquam  reliqua  sex  capita,  quae 
nobis  proposita  sunt,  de  quibus  nostra  petitur  sententia,  ita 
sint  ad  optimam  ecclesiarum  gubernationem  necessaria,  ut  illa 
fenue    omnia    unico   verbo  Plazet   complecti    possemos,    placuit 
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tarnen  de  singulis  sententiam  dicere,  et  illa,  qnae  nobis  in  Ulis 
dubia  et  animadversione  digna  visa  sant,  explicare. 

Primo  illa,  qnae  in  sexto  et  quinto  capite  eontinentnr, 
aequissima  esse  arbitror.  Imo  illa  antiqai  Patres  religiosissimiqne 
Pontifices  doxerunt  necessaria,  et  qnoniam  videbant  magnopere 
expedire  ad  animarum  salatem,  ea  ab  Episcopis  fieri  volaernnt, 
quemadmodom  e  maltis  sammorum  Pontificum  decretis  licet  depre- 
bendere:  [Coelestini  III.]  Cap.  „sicut  unire'^  de  exoess.  Praelat.  et 
Clement,  „ne  in  agro^^  §  „ad  haec^^  de  Statut,  monachorum,  tum 
etiam  ab  Alexandro  III  et  Concilio  Lateranensi  cap.  pennltimo  et 
ultimo  de  capellis  monachornm.  Imo  etiam  causae  ipsae,  ob  quas 
fieri  debent,  recensentur  cap.  „cum  ecclesia^'  de  electione  et  cap. 
„quia  monasterium^^  de  religiosis  domibus.  Ita  justissimum  est  baec 
committi  Praelatis  sicnt  antiqai  commissa  esse  voluerunt.  Sed  tamen 
illud  decernendum  esse  judicarem,  quae  tanta  debeat  esse  ampli- 
tudo  parocbiae  et  reditus  qui  tam  pingues,  ut  beneficium  diridi 
posdit,  et  duplex  titulus  institui,  et  qui  tam  tenues  beneficioram 
reditus,  ut  plura  beneficia  uniri  et  in  unum  titulum  plures  possint 
coalescere,  nisi  boc  etiam  Episcoporum  prudentiae  relinqnendum 
sacros.  Synodus  judicaverit. 

Septimum  caput  ad  Optimum  regimen  ecclesiarum  est  neces- 
sariumi  et  illi,  qui  neque  virtnte  nee  literis  et  industria  ovinm 
salnti  prospicere  potest,  quin  potius  exemplo  depravatae  vitae 
obesse,  coadjutorem  dari  aut  vicarium,  ita  tamen,  ut  neque 
yicarius  perpetuus  sit,  sed  arbitrio  ordinarii  relectus,  neque 
proprietarius  bac  ratione  existimet,  se  a  residentia  debita  de- 
obligatum  aut  absolutum  esse. 

Capellas  vetustate  coUapsas,  quae  suis  exiguis  reditibus 
restaurari  nequeunt,  in  matrices  ab  ordinariis  transferri,  quod 
octavum  caput  proponit,  quemadmodnm  probo,  ita  etiam  video 
ab  eodem  Coelestino  III  Cap.  „sicut  unire^^  jam  citato  Episcopis 
fuisse  concessum.  Quare  sie  nunc  fieri  vehementer  placet,  ne 
protinus  illorum  memoria,  qui  de  ecclesia  bene  meriti  sunt, 
aboleat. 

Nonum  caput  mihi  etiam  magnopere  probatur,  neque  enim 
est  aequum  aliquod  beneficium  non  subjacere  dictioni  Episcopi, 
cui  totius  episcopatus  cura  commissa  est,  et  qui  de  ovibus  Om- 
nibus rationem  deo  est  redditurus. 

Extremum  atque  ultimum  caput,  quod  de  quaestoribus  est, 
ita  est  difficile  atque  impeditum,  ut  rix  cujusque  ingenium  et 
prudentiam  tam  esse  existimem,  quae  tot  illorum  tecbnis,  abnsi- 
bus,  fraudibns  malisque  artibus  obviam  ire  possit.  Quare  ut 
bis  malis  remedium  aliquod  opportunum  adhiberi  possit,  ordi- 
nariis negotium  hoc  meo  judicio  esset  committendum,  in  eo 
potissimum,    quod  ad  bullaiB  publicandas    spectat;   ut  ab  Ulis 
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conoionatores  viri  graves  et  docti  eligantnr.  Sic  euim  et  dignitas 
illis  maximaque  reverentia  restitnetnr,  abasus  magna  ex  parte 
tollentar,  et  ista  qaaestorum  cupiditas,  qnae  qnaestas  potias 
quam  religionis  gratia  divinis  rebas  abutitnr,  ant  extingaetnr 
omnino  ant  mitigabitar. 

Diputaronse  Prelados  para  hacer  los  decretos  de  estos  capi- 
tnlos  que  se  ayian  de  publicar  en  la  sesion  que  avia  de  ser  a 
los  14  de  Majo.  Pero  en  este  tiempo  se  sonö  la  venida  de 
Monsinr  de  Lansac  que  venia  por  Embaxador  del  christianissimo 
Bej  de  Francia;  el  quäl  como  supo  el  dia  que  se  avia  de  cele- 
brar  la  sesion,  y  que  no  podia  Uegar  a  tiempo  de  hallarse  en 
ella,  invio  delante  por  la  posta  una  carta  a  los  S.  S.  Legados, 
suplicandoles  hiciesen  se  dilatase  la  sesion  ocho  dias,  porque  el 
tuviese  lugar  de  llegar  a  sazon  de  presentar  en  ella  sus  recados, 
y  dar  quenta  al  s.  Concilio  del  estado  en  que  estaban  las 
cosas  de  Francia.  Reciyida  la  carta  se  juntö  congregacion  para 
responder  a  esta  demanda :  a  mi  me  parecio  al  principio,  que  no 
convenia  a  la  autoridad  del  Concilio,  que  una  carta  de  un 
Embaxador  le  hiciese  hacer  mudanza  en  cosa  que  estaba  ya 
determinada  y  publicada  por  toda  la  christiandad,  y  assi  iba 
con  determinacion  y  proposito  de  estorbarlo  de  mi  parte  y  decir 
el  parecer  siguiente: 

lU""*  Domini  et  B*"*  Patres.  Quamquam  nihil  sit  magis  nobis 
optandnm,  quam  ut  eos,  qui  a  religione  christiana  defecerunt, 
ad  ecclesiae  concordiam  et  unitatem  omni  amoris  et  beuevolentiae 
significatione  revocemus:  tamen  alia  ex  parte  video  tantam  esse 
hujus  sacros.  Synodi  autoritatem,  ut  quod  ab  illa  decretum 
est  et  statutum,  censerem  sine  maximis  et  gravissimis  causis  nou 
debere  mutari.  Certus  jam  dies  futurae  sessionis  praefixa  est,  id- 
que  toto  jam  paene  christiano  orbe  est  promulgatum.  Causae 
vero,  quae  nunc  se  offer unt,  non  yidentur  tanti  esse  ponderis 
atque  momenti,  ut  ob  eas  sessio  differenda  esse  videatur.  Epistola 
missa  a  Legato  christianissimi  Begis  Gallorum  prolata  est,  qua 
illud  a  sacros.  Concilio  postulat.  Sed  ego  non  video,  cur 
epistola  ea  ad  id  praestandam  moveri  debeamus.  Nam  licet  sit 
ab  homine  clarissimo  missa,  et  cui  aliis  in  rebus  sit  gratifican- 
dum,  sed  primum  vobis  nondum  constat,  gravissimi  Patres,  publico 
aliquo  testimonio,  numquid  ille  sit  Legatus.  Deinde  si  ad  illius 
gentis  utilitatem  pertineret  differri  sessionem,  non  dubium  est, 
quin  illius  regni  catholici  Principes  id  ad  s.  Concilium  postu* 
lassent.  Praeterea  existimatis  vos,  III"»""  Card.  Ferrariensem, 
qui  tam  ardenti  zelo  illius  provinciae  saluti  prospicit,  tarn 
esse  negligentem,  ut,  si  expediret,  non  vos,  111°^  Legati,  per  literas 
admovisset?  Item  quod  decernendum  est  proxima  fntura  sessione, 
ad  adversarios  ecclesiae    non  pertinet,  sed   solum  ad  officium 
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mnnasque  Episcoporum  optimumqne  regimen  ecclesiarum.  Quodai 
aliquis  dixerit  fortasse,  illum  velie  reddere  rationem  illarnm 
reram,  qnae  in  Gallia  gernntar,  sed  ego  non  intelligo,  cur  id 
quocomque  alio  tempore  facere  non  possit ;  praesertim  com  tanta 
benevolentia  et  amore  sit  a  vobis  excipiendns  et  audiendus. 
Qnodsi  alius  forte  dixerit,  posse  ab  illo  proponi  articnlum 
aliqnem,  quem  expediat  in  hac  sessione  decerni,  primam  iUad 
mihi  persuadere  non  possam,  deinde,  si  id  verum  esset,  quis  non 
videat,  tarn  pancis  diebns,  cnm  tanta  praesertim  sit  Patram 
freqaentia,  examinari  et  decerni  non  posse?  Cum  ergo  nallam 
inveniam  jastam  et  legitimam  caasam,  quae  tos  ad  hanc  prae- 
standam  possit  impellere,  censeo  dilationem  sessionis  ntpote  uec 
illis  utilem  neque  Concilii  aatoriiati  et  majestati  conyenientem 
nnlla  ratione  concedendam. 

Pero  despues  no  le  dige,  porque  se  ofrecieron  otras  cosas 
que  mas  fuerza  tenian,  para  qae  la  sesion  se  dilatase,  comoera 
el  no  estar  hechos  los  decretos  y  el  negocio  de  la  residencia  qae 
estaba  muy  enconado,  y  el  parecer  y  determinacion  de  su  S*"'  no 
era  yenido.  Esto  fae  parte,  para  qUe  se  tubiese  por  bueno  el 
ofrecerse  esta  ocasion  a  lo  que  el  Embaxador  frances  pidiese  la 
dilacion  para  concedersela,  y  que  a  titulo  de  darle  este  contento 
a  la  nacion  francesa  se  dilatase  la  sesion  hasta  los  4  de  Junio, 
porqae  en  este  medio  se  sabria  la  volnntad  de  su  S***,  y  se  bus- 
caria  el  medio  que  conviniese  para  este  articulo  de  la  residencia. 

En  este  tiempo  comenzaron  a  enconarse  los  negocios  y  a 
dar  muestra  de  poner  algun  grande  estorvo  en  las  cosas  del 
Goncilio,  de  suerte  que  se  temia,  no  fuesen  parte  para  disolverse, 
porque  por  una  parte  el  Emperador  pedia  dos  cosas:  La  una, 
que,  si  fuesen  dilatando  las  sesiones,  hora  lo  hiciesen,  porque 
convenia  assi  para  la  reducion  de  sus  Reynos,  o  porque,  como 
algunos  pensaban,  no  fnese  parte  el  Concilio  para  estorbar*  la 
coronacion  de  su  bijo.  La  otra  fue,  que  en  los  decretos  que 
se  hiciesen  no  se  nombrase  continuacion.  Y  esto  lo  pidio  de 
suerte,  que,  si  se  hiciese  lo  contrario,  mandö  a  sus  Embaxadores, 
que  luego  se  partiesen  del  Concilio.  Los  Embaxadores  franceses 
por  otra  parte  no  solamente  querian,  que  no  se  llamase  con- 
tinuacion, sino  que  se  le  pusiese  nuevo  titulo  de  iudiccion,  y 
assi  lo  pidieron  publicamente  no  sin  algun  escandalo.  Por  otra 
parte  su  Sl^  tenia  prometido  a  la  M**  catholica,  que  se  declararia 
ser  continuacion,  y  assi  lo  pedian  los  Prelados  espanoles  que 
sabian  la  voluntad  del  Rey ;  aunque  algunos  de  ellos  al  principio 
estaban  muy  recios,  y  cada  dia  daban  voces  a  los  Legados  pidien- 
doles,  que  se  declarase  ser  continuacion,  despues  aflojaron,  por- 
que los  Embaxadores  de  Emperador,  que  pedian,  que  no  se 
nombrase  continuacion,   estubiesen   bien  en    el  negocip  de  h 
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residencia.  Esta  residencia  ha  sido  causa  de  grandes  alter- 
caciones  y  desabrimientos.  El  Papa  recivio  pesadamente  la  im- 
portnnacion  de  los  Espafioles.  El  colegio  de  los  Cardenales 
estaba  de  parecer,  que  no  convenia  declararse.  Y  muchos  Obispos 
y  Letrados  del  Concilio  los  mas  decian,  qne  tenian  eutendido,  que 
era  de  ,Jare  divino^^  la  residencia,  pero  qne  no  era  conveniente 
para  las  conciencias  de  los  Prelados,  ni  para  la  antoridad  de  la 
Sede  apostoL,  qne  se  determinase.  Otros  estaban  tan  terribles, 
qne  les  parecia,  qne  toda  la  reformacion  de  la  iglesia  pedia,  que 
se  declarase  por  un  decreto  ser  „de  jure  divino".  Sn  S**  vien- 
do  las  grandes  dificultades  no  acababa  de  determinarse  en  este 
negocio,  no  avia  clara  resolucion  de  su  voluntad.  Los  Prelados 
espanoles,  qne  eran  los  qne  mas  instaban  y  insistian,  como 
vieron,  que  se  iba  la  cosa  entreteniendo,  y  que  no  se  hacia  nada, 
y  que  en  la  sesion  qne  se  avia  de  hacer  a  los  4  de  Jnnio  no  se 
qneria  determinar  este  articulo,  sino  que  se  dilataba  de  manera, 
que  parecia  quitarse  la  esperanza  de  que  no  se  trataria  jamas 
de  ello:  la  vispera  de  la  s""*  Trinidad  se  juntaron  en  el  domo 
a  congregacion  particular.  Yo  que  estaba  mal  con  estas  juntas 
particnlares,  porqne  me  parecia,  que  servian  mas  de  dar  es^an- 
dalo  qne  de  hacer  frnto  ninguno,  y  por  otra  parte  sabia,  que 
sa  S^  y  sus  Legados  se  ofendian  grandemente  con  ellas,  estaba 
determinado  de  no  hallarme  en  ellas,  como  tampoco  no  me 
hallava  en  esta,  como  los  Legados  no  me  lo  inviavan  a  rogar, 
porqne  entendian  quan  desapasionadamente  yo  trataba  los 
negocios,  y  pareciendoles,  que  podia  yo  ser  parte  para  estorbar 
algun  alboroto  que  se  temia,  como  fne  despues  N.  8.  servido,  que 
fuese  yo  parte,  para  que  se  estorvase. 

Lo  que  se  propuso  en  esta  Junta  fue,  que  por  quanto  parecia 
que  SU  8"^  y  Legados  disimulaban  en  este  negocio  de  la  residencia, 
y  ellos  se  avian  puesto  tan  de  yeras  en  ello,  y  se  dejaba  de 
hacer  una  cosa  tan  importante  a  la  reformacion  de  la  iglesia 
christiana,  qne  les  parecia  ser  bien,  que  en  nombre  de  todos  los 
Prelados  espafioles  se  hiciese  un  protesto  sobre  este  articnlo. 
Todos  fueron  de  parecer,  que  se  hiciese,  hasta  que  llegö  a  mi  que 
considerando  los  grandes  inconvenientes  que  de  hacer  semejante 
protestacion  se  segnian,  doliendome  grandemente  de  que  los 
Espanoles  fuesen  los  primeros  autores  de  parecer  de  que  en  el 
Concilio  avia  disension,  dige: 

R""*"  Senores.  Puesto  caso,  que  el  tratarse,  si  la  residencia  de 
los  Prelados  sea  „de  jure  divino'S  es  negocio  de  grand^  impor- 
tancia  para  el  buen  goviemo  de  la  iglesia,  y  no  haya  cosa  qne 
mas  todos  deseamos  que  esa  que  se  efectuase  en  gracia  y  con- 
formidad  de  todo  el  Concilio;  pero  porqne  del  protestar  se 
siguen  grandes  inconvenientes,  me  parece,  que  no  se  debria  tomar 
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este  Camino.  Lo  primero,  porqae  no  hay  cosa  tan  perniciosa 
para  la  antoridad  del  8.  Concilio,  como  es  comenzar  a  aver  en 
el  division  y  cisma,  y  no  es  razon,  que  comencemos  nosotros 
a  ser  los  primeros  autores  de  ella,  principalmente  pudiendo  sin 
ella  por  otro  camino  conseguir  lo  que  pretendemos.  Lo  segnndo, 
este  sera  uno  de  los  mayores  argnmentos  de  qne  los  hereges  se 
aprovecharän  para  con  el  pneblo,  diciendo  qne  como  paede 
estar  el  Spiritn  Santo,  donde  comienza  a  aver  tanta  discnsion  y 
discordia ,  crecera  el  odio  que  tienen  contra  la  s.  Sede  apostol, 
tomarän  ocasion  de  estimar  en  menos  las  cosas  qne  ordenase  el 
8.  Concilio,  servirä  de  darles  las  armas  qne  ellos  mas  desean 
para  convertirnos,  y  no  deseando  ellos  otra  cosa  mas  qne  sembrar 
entre  nosotros  zizafia  vendriamos  a  ser  los  execntores  de  sn 
Yolnntad.  T  pnes  en  este  Concilio  tiene  pnesta  la  iglesia  toda 
la  esperanza  de  sn  remedio;  no  es  josto,  qne  demos  ocasion  a 
qne  comienoe  a  perderla  yiendo  que  no  hay  conformidad  en  los 
qne  procnran  sn  bien.  Lo  tercero,  el  Concilio  se  resolvio,  en  qne 
sn  S**'  fnese  consnltado  sobre  este  negocio,  y  hasta  saber  sn  deter- 
minacion,  no  es  jnsto,  qne  aca  se  haga  cosa  en  tanto  disgnsto  y 
deservicio  snyo,  principalmente  t^niendo  el  celo  qne  tiene,  y 
haciendo  la  reformacion  de  sn  corte  qne  hace,  y  qne  por  dejar 
de  hacer  el  protesto  no  se  pierde  la  esperanza  de  qne  se  dejara 
de  tratar  este  articulo  de  la  residencia.  T  en  tiempo  qne  tan 
persegnida  es  la  Sede  apostol.  tenemos  gran  necesidad  los  hijos 
suyos  de  bolver  por  ella;  considerando  esto  sn  M***  de  nnestro  Rey 
catholico,  viendo  la  gran  necesidad  qne  hay  de  ser  amparada  la 
antoridad  del  snmo  Pontifice  nos  tiene  por  instrnccion  parti- 
cnlar  encargado  qne  mnramos  por  ella,  y  qne  la  favorezcamos, 
de  snerte  qne  tqdo  el  mnndo  entienda  la  voluntad  qne  el  tiene 
como  obediente  hijo  de  bolver  por  ella;  de  manera,  Senores, 
qne  por  estas  y  otras  cansas  me  parece,  qne  se  debria  s^nir 
otro  Camino  escribiendo  a  sn  S^,  snplicandole,  lo  tenga  por  bneno, 
poniendole  delante  de  los  ojos  los  grandes  bienes  qne  de  aqni 
se  signen;  y  qne  por  esta  via  no  solamente  se  ofende  sn  anto- 
ridad, sino  qne  antes  se  anmenta ;  pidiendole,  qne  nos  declare  sn 
voluntad,  para  qne  siendo,  como  sera,  santa  y  jnsta  la  sigamos 
los  qne  tanta  razon  y  obligacion  tenemos  de  obedecerla. 

Despnes  qne  hnve  dicho  mi  parecer,  annqne  por  ser  solo, 
y  por  estar  todos  determinados  de  hacer  el  protesto,  parece  qne 
no  se  inclinaban  a  segnirle,  y  qne  antes  perseveraban  en  sa 
determinacion,  y  se  qnejaban,  de  qne  yo  me  apartase  del  snyo, 
y  no  qnisiese  segnirle;  pero  en  fin  les  hizo  tanta  impresion,  y 
N.  S.  qne  qniso  favorecer  en  esta  parte  sn  causa,  qne  ellos 
dejaron  de  hacer  lo  qne  tenian  muy  determinado,  y  vinieron  a 
confesar  ser  lo  mas  acertado  lo  qne  yo  les  avia  suplicado  qne 
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hiciesen.  Y  assi  se  pasö  la  sesion  sin  protesto,  la  qnal  se  hizo 
a  ]o8  4  de  Junio ;  pero  no  huTO  mas  en  ella  de  dilatarse  hasta 
16  de  Julio,  porqne  faeron  tantas  las  cosas  qne  se  ofrecieron, 
qne  en  tan  brebe  tiempo  no  tnbo  el  Goncilio  lugar  de  tratarlas 
en  esia  sesion,  aunqne  la  principal  culpa  tnbo  este  articulo  de 
residencia  que  ha  paesto  grandes  estorbos  y  impedimentos  a  las 
demas  cosas  qne  se  avian  de  tratar.  En  esta  sesion  dige  yo  la 
misa^y  lei  los  decretos. 

Pasada  esta  qnarta  sesion,  In^o  se  proposieron  cinco  arti- 
culos  del  santissimo  sacramento  de  la  encharistia,  para  que  los 
Theologos  los  tratasen  y  dispntasen,  y  porqne  en  ellos  no 
digeron  los  Prelados  pareceres,  no  los  pongo  aqui.  Acabadas  qne 
faeron  las  dispntas  en  las  quales  bobo  mnchos  Doctores  qne 
digeron  mnchas  y  may  bnenas  cosas  las  qnales  dnraron  trece 
dias,  porqne  manana  y  tarde  avia  congr^^ciones,  qne  de  otra 
manera  no  se  acabaron  tan  presto  segnn  avia  la  mnchedumbre 
de  theologos,  se  hicieron  los  decretos,  y  los  dieron  a  los  Pre- 
lados, para  que  digesen  sus  pareceres ;  lo  que  se  les  propuso  fne 
lo  signiente.  — *) 

Propnestos  estos  decretos  y  dubios,  para  qne  considerasen 
y  digesen  los  Prelados  lo  que  les  pareciese  de  ellos,  como  los 
mas  de  los  Doctores  avian  sido  de  parecer,  qne  a  ninguna  pro- 
vincia  nacion  ni  reyno  se  debia  conceder  la  comunion  „sub 
utraqne  specie^^  y  por  otra  parte  el  Embaxador  del  Emperador, 
Ob.  de  Cincoiglesias,  pedia  y  negociaba  con  grande  instancia, 
que  seles  concediese,  y  qne  el  Embaxador  del  Duque  de  Baviera 
tambien  lo  pidio  en  la  oracion  ^qne  hizo  el  dia  que  lo  recivieron, 
y  qne  tambien  los  Embaxadores  de  Francia  aprobaban  la  de- 
manda,  y  dieron  para  ello  al  Concilio  peticion  en  una  congre- 
gacion;  pareciendoles  a  los  Legados,  que,  si  al  Concilio  le  pare- 
ciese qne  no  era  bien  concederselo,  deseandolo  tanto  los  qne 
hemos  dicho  y  pidiendolo  con  tanta  instancia,  podria  ser  esto 
parte  para  desabrirlos,  y  que  o  dejasen  el  Concilio  y  se  fuesen, 
0  reciyiesen  algnn  estorvo  las  cosas  de  la  religion,  y  tambien 
por  informarse  mejor  de  este  negocio,  determinaron,  que  se  dejase 
por  ahora  la  determinacion  de  esta  causa,  y  solamente  se 
tratase  de  los  decretos ;  y  assi  comenzaron  a  decir  sus  pareceres. 
Y  yiendo  lo  mucho  que  sobre  ellos  se  avia  altercado  en  las 
dispntas  de  los  Theologos  y  tambien  lo   que  los  Prelados  avian 

*)  Im  Ms.  folgen  zuerst  die  proponirten  4  canones  über  den  Empfang 
der  Encharistie  un&r  beiden  Gestalten  nnd  über  die  Communion  der  Un- 
mündigen, dieselben  sind  mitgetheilt  von  Paleotto  1.  c.  p.  155;  daran  schliessen 
sich  mit  der  Ueberschrift  ,.Dnbia*'  Nr.  2  nnd  3  der  ,,articnli'\  die  sich  n.  a. 
bei  Paleotto  1,  c  p.  142—43  nnd  bei  Le  Fiat  1.  c.  p.  202  finden. 
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dicho,   yo  brevemente,  quando  liege    mi   lugar,   dige   el  parecer 
qne  se  sigue: 

111"*  Domini  et  R"*  Patres.  Decreta  mihi  placent  atqae 
probantur  praeter  tertium,  qaod  quidem  primo  censerem  esse 
praetermittendum:  nam  si  tantum  sumi  aub  altera  specie  sicnt 
sab  utraqae  de  re  contenta  accipiendum  sit,  jam  hoc  tribns 
Conciliis:  Constantieusi ,  Florentino  atqne  Tridentino  definitnm 
est;  si  vero  de  gratia  et  fruetn  spiritaali  intelligatcr,  com  res 
dubia  sit  atque  difficillima  et  varie  diversae  doetoram  fnerint 
senteutiae,  relinquendnm  arbitror,  ne  in  re  ambigna  illornm,  qui 
existimant  majorem  frnctum  ex  utraqne  qaam  ex  altera  percipi, 
sententiam  damnare  videamar,  seqnendoqne  Patres  Concilii  Con- 
stantiensis,  qni  nihil  de  ea  statnendnm  esse  judicaverant.  Qoodsi 
adhuc  videbitnr  canouem  esse  eonficiendnm,  cum  in  illo  multa 
dubia  sint  et  ambigna,  et  quae  multiplices  possint  habere  sensus, 
sacrornm  vero  eonciliorum  decreta  oporteat  esse  clarissima  et 
apertissima,  existimo  illa  omnia  corrigenda  et  planis  atque  apertis 
verbis  esse  dicenda. 

Despues  se  emendaron  los  decretos  y  tornaronlos  a  traer 
a  la  congregacion  para  ver  si  les  agradaban,  y  juntamente  trujeron 
la  doctrina  que  se  suele  poner  delante  de  los  decretos  para 
declararlos,  la  quäl  porqne  fne  larguissima  y  para  el  parecer 
que  yo  di  no  importa  mncho  ponerla  aqui,  no  la  pongo.  Lo 
que  segimda  vez  dige  acerca  de  los  decretos  y  doctrina  fne  lo 
siguiente : 

111"*  Domini  et  R"'*  Patres.  Duo  nobis  a  s.  Synodo  pro- 
posita  sunt,  de  quibus  nunc  sententia  dicenda  est.  Primum: 
quatuor  illi  canones  de  s"'''  cucharistiae  sacramento,  de  quibus 
sicuti  aliquando  jam  dixi  mihi  placere,  dummodo  illa  corrigerenter, 
quae  a  R"'**  Patribus  fuerunt  aniuiadversa,  ita  nunc,  postquam 
emendata  diligenter  et  correcta  sunt,  dico  iterum,  mihi  jam 
illos  placere  atque  probari.  Alterum  vero,  quod  nobis  pro- 
ponitur,  illiid  est:  tria  nimirum  capita,  qnae  in  illorum  canonum 
interpretatione  versantur,  de  quibus  quouiam  ab  iis,  qui  ante 
me  dixerunt,  multa  sapientissime  dicta  sunt,  ego  brevissime  duo 
solummodo  dicam.  Primum  est,  quia  multi  offensi  sunt  illa 
interpretatione  illius  testimonii  Johannis  Capit.  6  „nisi  mandu- 
caveritis*^  etc.,  tum  vero  et  illo  secundo  capite,  quod  de  fructo 
spirituali  loquitur.  Quibus  de  rebus  quia  variae  sunt  anti- 
quorum  Patrum  seutentiae,  censerem  illa  non  esse  nunc  definienda, 
sed  silentio  praetermittenda,  sicuti  a  sanctissimis  Patribus  Concilii 
Constantiensis  non  sine  maxima  ratione  praetermissa  fuisse  dixi 
superius.  Alterum  vero  est,  quod  maxime  cupio  provideri,  ut 
quando  hoc  sacros.  Concilium  in  ceteris  rebus  cum  sese  offert 
negotium  aliquod,   solet   aliquos   ex  Patribus   deligere,   quibus 
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illnd  committat,  sie  in  conficiendis  decretis,  qaae  ad  fidem  et 
religionem  spectaut,  utpote  in  re  magna  et  gravissima,  magna 
ctiam  cura  providendum  arbitror,  nt  Patribns  ex  hoc  ss™""  ordine 
selectissimis  illa  committautur,  ut  re  sapienter  et  diligentissime 
examinata  illa  nobis  canones  et  decreta  conficiant,  qaae  non 
possint  tot  postea  quaestiones  atqae  controversias  excitare. 

Esto  postrero  dige  por  las  muchas  veces  que  estos  capitulos 
j  decretos  vinieron  a  la  congregacion  qne  nunca  acababau  de 
satisfacer  a  los  Prelados.  Y  assi  laego  se  senalaron  hasta  qaince 
de  los  qne  mejor  lo  podian  hacer  para  tomar  este  cargo  de 
travajar  en  como  estas  cosas  viniesen  muy  limadas  y  corregidas. 
Jantarouse  para  esta  sesion  muchas  cosas,  j  algunas  de  las 
qne  estaban  represadas,  como  los  capitulos  de  la  reformacion  que 
se  dilataron  hasta  ahora  por  las  contiendas  que  se  ofrecieron, 
y  hemos  ya  contado.  Los  capitulos  eran  doce,  pero  los  dos 
qne  son  de  matrimonio  clandestino  quedanse,  para  quando  se 
tratase  del  sacramento  de  matrimonio.  El  primero  que  era  de 
la  residencia  calla  tambien  ahora,  y  no  es  mucho  segun  las 
voces  ha  dado,  y  aun  se  teme  que  ha  de  dar;  de  manera  que 
los  decretos  de  reformacion  que  ahora  se  nos  propnsieron  fueron 
nueve  que  por  ser  larguissimos,  y  por  no  hacer  al  caso  para 
lo  que  toca  a  mi  parecer  no  los  pongo  aqui;  mas  lo  que  yo 
dige  sobre  ellos  es  lo  siguiente: 

111""^  Domini  et  R"*  Patres.  Decreta  omnia  mihi  placent  atque 
probantur,  dummodo  illa,  quae  emendatioue  digna  visa  sunt  B"^" 
P.  P. ,  qui  ante  me  dixerunt,  emendentur  atque  corrigantur,  et 
quoniam  ab  illis  omnia  sunt  diligentissime  examinata,  ego  duo 
solum  dicam  brevius  quo  potero.  Primum  est,  mihi  illam  qainti 
decreti  particulam  non  placere,  ubi  cum  de  erigendis  novis 
parochiis  fit  mentio,  dicitur:  „tractatu  capituli  precedente'^ 
Nam  cum  s.  Synodus  nihil  magis  cupiat,  quam  ut  ecclesiae 
Pastores  libere  possint  saluti  ovium  et  ecclesiae  paci  consulere, 
illas  debet  occasiones  tollere,  quae  contentionis  et  delicti  ansam 
praebere  possint.  Quodsi  capituli  consensus  requiratur  illius- 
qne  voluntas  hac  in  re  Episcopo  esset  expectanda,  non  parvae 
controversiae  atque  discordiae  excitarentur.  Cum  igitur  ani- 
marum  et  ecclesiarum  cura  Praelatis  commissa  sit  et  non  capi- 
tulo,  censeo  illam  particulam  esse  delendam,  quae  potius  ad 
impediendam  quam  juvandam  curam  pastoralem  spectat. 

Alterum  vero  est  circa  decretum  nonum,  in  quo  datur 
facultas  Praelatis  visitandi  monasteria.  Censeo  monasteria  omnia 
esse  ab  ordinariis  visitanda  praeter  illa,  quae  sunt  obaerYantiae 
regularis,  nam  illa  tanta  suorum  Praelatorum  solicitudine  re- 
guntur  et  gubernantur,  ut  Episcopi  visitatione  non  indigeant. 
Quare  arbitror,  decrötum  ea  moderatione  esse  temperandum,  nt 
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ad  monasteria  observantiae  non  extendatnr,  et  Episcopos  hac 
cara  esse  liberandos,  ne,  dum  in  rebus  niinime  nöcessariis  occn- 
pantur,  illas  alias  praetermittant,  qaae  illomm  indnstriam  dili- 
gentiamqae  requirant. 

Estas  dos  cosas  qne  yo  pedi  en  mi  parecer  entrambas  se 
hicieron,  porque  qnitaron  aquella  particnla  „tractatn  capituli 
praecedente^S  y  moderaron  la  visita  de  los  monasterios  qne  no  se 
extendiese  a  los  obserylkntes.  En  el  decreto  de  los  qnestores 
todos  yinieron,  de  snerte  qne  ellos  quedaron  condenados  per 
juicio  y  sentencia  de  todo  el  Goncilio ;  como  hombres  qne  qaitan 
la  antoridad  y  reverencia  qne  se  debe  a  las  indnlgencias,  y 
tienen  mas  puestos  los  ojos  en  sn  interes  y  en  robar  los  pobres 
qne  en  elbien  de  las  almas.  T  assi  todos  los  Prelados  diciendo 
SOS  pareceres  los  trataban  con  asperas  palabras,  llamandolos 
pro&nadores  de  la  religion.  El  Ob.  de  Bada  qne  es  nn  Prelado 
mny  discfeto  y  gracioso,  qnando  Uegö  su  Ingar,  viendo  de  la 
snerte  qne  los  avian  tratado  los  demas,  dijo  lo  signiente:  „Hodie, 
B"^  Patres,  sie  vexavernnt  qnaestores,  nt  dicere  possimns :  dinn- 
merarnnt  ossa  eornm,  sed  ego  nunc  frangam  illornm  crnra^^ 
alndiendo  a  los  ladrones  qne  estnbieron  crncificados  con  Jean 
Christo,  porqne  a  muchos  de  los  qnestores  se  les  pnede  poner 
este  nombre,  y  a  nn  qnebrarseles  las  piernas  como  a  los  otros. 

Fueron  tantas  las  cosas  qne  se  jnntaron  para  esta  sesion, 
y  los  decretos  tan  largos,  y  el  tiempo  tan  breve,  qne  teniamos 
dos  congregaciones  cada  dia  con  nn  calor  qne  nos  asabamos. 
Y  con  todo  esto  por  ser  tantos  los  Prelados  y  pareceres,  qne  no 
se  podian  en  tan  poco  tiempo  limar  bien  los  decretos,  hnbo 
algnnos  de  parecer,  qne  se  dilatase  la  sesion.  Pero  como  avia 
tanto  tiempo  qne  no  se  hacia  si  no  dilatarse  las  cosas,  mas  qai- 
sieron  pasar  esta  pesadnmbre  qne  nsar  demas  dilaciones.  Y 
assi  se  celebrö  la  sesion  a  los  16  de  Jnlio,  donde  leyendose  los 
capitnlos  de  la  doctrina,  fnera  de  lo  qne  estaba  determinado  y 
aprobado  por  el  Concilio,  traia  el  seeretario  nna  eednia  qne  le 
avian  dado  los  L^^os  en  qne  venian  escritas  ciertas  palabras, 
qne  les  parecia  se  debian  aliadir  a  la  doctrina.  Yo  dige,  qne 
cosa  qne  no  se  avia  visto  por  los  Prelados  ni  examinado  j 
aprobado  por  el  Concilio  no  devia  ponerse  por  parecer  particular 
de  nadie.  Y  assi  se  qnedö,  porqne  todos  fueron  de  parecer, 
qne  no  debia  hacerse  mndanza  ni  alteracion  ningnna  en  lo 
qne  ya  estaba  determinado.  La  sesion  seisena  se  hechö  para  los  17 
de  Septiembre. 

En  este  tiempo  sn  M*^  snpo  lo  qne  pasaba  en  el  Concilio 
acerca  de  la  residencia  y  continnacion,  y  fae  informado  parti- 
cnlarmente  de  la  determinacion  qne  hacian  sns  Prelados  de  hacer 
protesto    sobre    el  negocio  de   la  residencia,    y    despachö    nn 
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correo  a  toda  faria,  porque  Ilegase  antes  que  se  celebrase  la 
sesion,  con  nna  carta  qxxe  enviaba  al  Marques  de  Pescara,  para 
qne  ella  enyiase  luego  a  los  Prelados  espafioles  en  la  quäl 
decia  dos  cosas:  La  una,  que  por  ninguna  via  se  hiciese  protesto. 
La  otra,  que  pues  el  Goucilio  en  el  modo  que  tiene  de  proceder 
claramente  se  da  a  entender  ser  continuacion.  Y  por  otra  parte 
la  M"^*  del  Emperador  j  el  Bey  de  Francia  pedian,  no  se  nom- 
brase  por  abora  continuacion  que  no  se  insistieae  en  ello.  To  di 
infinitas  gracias  a  N.  S. ,  que  me  dio  gracia,  a  que  yo  atinase  a 
seguir  un  parecer  que  huviese  sido  en  servicio  suyo  y  en  gracia 
del  Rey  y  del  sumo  Pontifice.  Porque  en  lo  del  protesto, 
como  arriba  dige,  insisti  todo  lo  posible;  y  en  lo  de  la  con- 
tinuacion me  avia  remitido  a  la  voluntad  y  parecer  de  su  M*^*, 
y  le  avia  escrito  sobre  ello.  El  correo  que  traia  la  carta  de  su 
M"*',  aunque  vino  en  once  dias  desde  Madrid  a  Trento,  11^6  dos 
dias  despues'  de  la  sesion,  pero  no  huvo  falta,  porque  los 
S***.  Prelados  espafioles  en  lo  del  protesto  avian  olgado  de 
seguir  mi  parecer,  aunque  fui  solo.  Y  assi  ni  se  avia  hecho  prote- 
stacion  ninguna,  ni  se  avia  insistido  en  lo  de  la  continuacion. 
Pero  la  carta  de  su  M"**  no  pudo  dejar  de  hacer  gran  senti- 
miento  en  las  almas  de  estos  seBores,  viendo,  que  por  una  parte 
no  hnviesen  atinado  al  gusto  y  servicio  de  su  M^*,  y  que  por 
otra  se  les  huviese  cerrado  la  puerta  para  no  poder  tratar  de 
un  negocio  que  tanto  deseabau,  y  que  con  tan  grande  instancia 
avian  pretendido,  como  era  la  residencia,  de  suerte  que  esta  carta 
les  puso  silencio,  y  los  hizo  amainar,  de  manera  que  no  osaban 
hablar  en  ello.  Encontrandome  yo  con  algunos  de  ellos  les 
decia:  Senores,  si  el  tratarse  de  la  residencia  no  era  cosa  tan 
necesaria,  porque^  aveis  puesto  tanto  calor  y  metido  tantas 
velas  en  este  negocio  con  tanta  pesadumbre  de  su  S^*  y  de  sus 
Legados  y  todo  el  Concilio?  Y  si  es  cosa  tan  importante  al 
servicio  de  Dios  y  al  bien  de  toda  la  iglesia  christiana  como 
deciades,  porque  lo  dejais  de  llevar  adelante  por  sola  una  carta 
que  aveis  visto  de  su  M*?  Nonne  oportet  obedire  Deo 
magis  quam  hominibus?  Yerdaderamente  parece,  que  no  lo 
deseabades  muy  de  corazon,  pues  lo  dejais  por  una  causa  como 
esta.  No  hallaban  que  responder  a  esto,  porque  es  razon  que 
les  convencia  a  que  no  debian  procurar  tanto  este  negocio.  Por 
lo  que  importaba,  como  por  no  parecer,  que  dejaban  de  salir  con 
ana  cosa  en  que  se  avian  puesto  tan  de  veras,  y  porque  no 
pareciese  que  no  hacian  algun  sentimiento  sobre  la  carta  que 
escribio  su  M**',  determiuaron  responder  a  ella;  y  para  que  la 
respuesta  fiiese  mas  autorizada,  procuraron,  que  fnese  con  consen-> 
timiento  de  todos  Espanoles  y  con  firma  suya,  y  dia  de  s.  Domingo 
en  la  iglesia  de  s.  Laurencio  que  es  un  monasterio  de  Frayles 
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Dominicos,  a  no  se  quantos  qae  nos  hallamos  alli  nos  hablaron 
sobre  ello,  diciendo,  qae  convenia  escribir  a  du  M*^  para  dos 
cosas:  La  primera  para  darle  a  entender,  como  ellos  no  aviaii 
hecho  protesto  ninguno,  ni  avian  tenido  voluntad  de  hacerlo. 
La  s^unda  para  snplicarle,  qne  paes  la  residencia  de  los 
Prelados  era  cosa  de  tanta  importancia  al  bien  de  la  Christian- 
dad,  qne  sn  M^'  faese  servido  de  darles  licencia  para  insistir 
en  ello,  y  procnrarlo  con  todo  el  calor  posible,  y  qae  olga- 
semos  todos  de  ser  de  este  parecer,  y  firmar  esta  caria. 
Yo  dige  qae  me  parecia,  qae  no  avia  necesidad  de  escribir 
semejante  carta  a  sa  M*^  por  dos  razones:  La  primera  porqoe 
sa  M'^'  en  sa  carta  no  nos  cargaba  calpa  ninguna  en  lo  qae 
hasta  ahora  estaba  hecho,  sino  qae  solamente  avisaba  y  advertia 
de  lo  qae  estaba  por  venir,  no  avia  necesidad  de  descargo  donde 
no  se  nos  hechaba  calpa  ningana.  La  seganda,  porqae  pnes  este 
negocio  de  la  residencia  estaba  cometido  a  saS**',  para  qae  con 
sa  Yolantad  y  consentimiento  se  hiciese,  y  el  Papa  lo  trataba 
con  sa  M*^,  y  ellos  alla  se  entendian  y  lo  comanicaban,  qae  no 
me  parecia,  qae  debiamos  entremetemos  en  ello,  sino  esperar 
sa  parecer  y  determinacion,  pnes  estabamos  obligados  a  esperarle 
y  a  segairle.  Y  aviamos  de  presamir,  qne  lo  qae  ellos  hiciesen 
y  determinasen  seria  lo  mas  acertado,  y  lo  qae  mas  convendria. 

Con  todo  esto  determinaron  de  escribir  a  su  M'*,  y  assi  lo 
hicieron  y  qaisieron,  qne  todos  firmasen  la  carta ;  pero  qnando 
a  mi  me  la  trajeron  [dije],  qne  no  la  podia,  ni  debia  firmar,  porqae 
avia  sido  de  contrario  parecer  de  las  cosas  qne  en  ella  yenian; 
y  otros  Prelados  tambien  no  qnisieron  firmarla,  de  manera  qne 
creo  qae  no  se  enviö,  porqae  entendieron,  qae  en  no  yendo  firmada 
de  todos  los  Espanoles  veria  sa  M*'*,  qae  los  qae  avian  qaerido 
hacer  el  protesto  eran  los  qae  le  escribian,  y  qne  ellos  solos 
avian  tenido  algnna  calpa,  paes  se  discalpaban. 

Para  la  sesion  qne  se  ha  de  celebrar  a  los  17  de  Septiembre 
se  propasieron  trece  articnlos  de  sacrificio  de  la  misa,  para  qne 
los  Theologos  los  dispatasen.  Pasieronse  nnevas  leyes  no  sola- 
mente en  el  namero  de  los  qae  avian  de  disputar,  qne  no  qai- 
sieron qae  faesen  mas  de  treinta  y  qaatro,  qae  los  17  tratasen 
de  los  siete  primeros  articalos,  y  los  otros  de  los  seis  pcstreros ; 
pero  tambien  pnsieron  tasa  en  el  tiempo,  annqne  despues  no  fne 
posible  guardarla,  segan  comenzaron  a  alargarse  los  primeros; 
pero  no  digeron  todos  los  qae  estaban  sefialados,  porqae  como 
estas  cosas  todas  se  avian  tratado  la  otra  vez  que  se  junto  el 
Concilio,  y  estaban  hechos  ya  los  decretos  y  doctrina,  parecioles 
a  los  Senores  Legados,  qae  no  era  bien  gastar  el  tiempo  en  lo 
qae  estaba  ya  hecho.  Y  assi  mandaron,  que  cesaeen  las  dispntas, 
y  qne  se  nos  diese  timslado  de  los  oanones  y  doctrina,  para  qne 
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digesemos  unestros  pareceres  en  ello.  No  lo  pongo  aqai  por 
ser  cosa  may  larga ,  y  porqae  para  mi  parecer  no  hace  mucho 
al  caso.  Comenzando  los  Prelados  a  decir  lo  qne  sentiau  de  los 
decretos  y  doctrina,  no  se  qnien  movio  ana  doctrina  que  hasta 
entonces  no  se  avia  tooado  ni  tratado  pot  los  Theologos,  qae 
fue:  „An  Christas,  redemptor  noster,  se  obtulerit  in  coena." 
Comenzaron  a  alargarse  y  cebarse  tanto  en  esta  dispnta  los 
Prelados,  qae  el  tiempo  que  parecia  may  largo  para  la  sesion 
comenzö  a  parecer  muy  corto:  porqae  algunos  eran  de  parecer, 
qae  no  se  avia  ofrecido  ni  sacrificado  en  la  cena,  y  los  demas 
trabajaban  tanto  en  deshacer  esta  opiuion,  que  se  alargaban 
demasiadamente  trayendo  la  costambre  de  la  s.  madre  iglesia,  la 
interpretacion  de  los  santos,  y  trabajando  tambien  de  probarla 
de  las  palabras  del  evangelio.  Faera  de  esto  hnbo  tambien 
machos  de  parecer,  que  no  se  pasiese  doctrina,  sino  solos  los 
canones,  porque  decian  que  se  daba  ocasion  a  los  hercges  cou 
ella  de  calumniar  y  mofar ;  y  que  yendo  solos  los  decretos  iriau 
con  mayor  autoridad,  y  qae  assi  se  avia  usado  en  los  Goncilios 
antiguos ;  digeron  sobre  todos  estos  puntos  tantas  cosas,  o  por 
mejor  decir  qaedaban  ya  tan  pocas  por  tratar,  que,  quando  yo 
vine  a  decir  mi  parecer,  me  fue  forzado  ser  breve  por  no  tornar 
a  repetir  las  cosas  que  tantas  veces  y  tan  a  la  larga  estaban 
dichas.     Lo  que  yo  dige  fue  lo  siguiente: 

111"*  Domini  et  R"*  Patres.  Ego  sane  nonnulla  notaveram 
et  animadv^erteram  in  doctrina  atque  canonibus  propositis,  qnae 
emendatione  atque  censura  indigere  videbantur,  sed  quoniam  illa 
omnia  ab  iis  R*"  Patribus,  qui  ante  me  dixerunt,  diligenter 
animadversa  et  explicata  sunt,  illa  silentio  praetermittam.  Itaque 
doctrina  atque  dereta  mihi  placent,  modo  dictis  Patrum  sen- 
tentiis  corrigantur.  Sed  illud  satis  mirari  non  possum,  quis 
primus  illam  quaestionem  induxerit:  „an  Christus  se  obtulerit 
in  coena^\  et  illam  in  dubium  adduxerit,  quae  et  antiquorum 
Patrum  consensu  et  ecclesiae  vetustissimae  consuetudine  certissima 
semper  et  indubitata  habita  est,  ut  de  illa  nulla  ratione  dubi- 
tandum  esset.  Praetermissis  igitnr  Theologorum  disputationibus, 
quoniam  abonde  a  doctissimis  Patribus  et  sapientissime  res  exa- 
gitata  est,  ego  (ut  dicam,  quod  sentio)  et  judico  et  credo  et 
mihi  certissime  persuasam  habeo,  Christum  se  in  coena  obtulisse, 
itaque  illud  sacrificium  non  eucharisticum  modo,  sed  expiativum 
et  propitiatorium  fnisse.     Sic  enim  ofPerre  oportebat  illum,   qui 

est  sacerdos  secundum  ordinem  Melchisedech,   ut  veritas 

responderet;  sed  tamen,  ut  libere  dicam,  gravissimi  Patres,  cupio 
vehementer  decreta  hujus  Concilii  sacrosancti  tam  exacta  limata- 
qae  in  lucem  prodire,  ut  nihil  adversarii  nostri,  (qui  omnia 
irrident),  calumniari  possint,  sed  ut  Spiritus  Sancti  magisterium, 
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cujus  auspiciis  conficiuntur,  prae  se  ferre  videantur:  ut  omnia 
cedaiit  in  Dei  optimi  maximi  et  Christi,  servatoris  nostri,  gloriam 
et  ecclesiae  dignitatem,  et  in  aliquod  emolumentum  illorom,  qni 
a  christiana  religione  discesserunt 

Entre  los  otros  articulos  qne  se  trataron  del  sacramento  de 
la  eucharistia  la  sesion  pasada  se  avia  tambien  propuesto  el  de 
la  comunion  ,,sub  utraque  specie^^  si  debia  concederse  a  alguna 
nacion,  o  reyno,  y  si  seles  avia  de  dar,  que  condiciones  se  les 
debian  poner.  Entonces  dige,  que  se  avia  diferido  este  negocio 
por  temor,  que,  si  no  seles  concedia,  pidiendolo  con  tauta  instancia 
los  Embaxadores  del  Emperador  y  los  del  Rey  de  Francia,  podria 
ser  parte,  para  que  las  cosas  del  Concilio  se  impidiesen,  y  no 
pasasen  adelante,  porque  el  Emperador  avia  dicho,  que  quitaria 
sus  Embaxadores  del  Concilio,  de  manera  que  se  tubo  por  cierto, 
que  se  dilataria  el  negocio  hasta  la  fin  del  Concilio,  quando  del 
no  concederselo  no  se  pudiera  seguir  ningun  inconveniente. 
Pero  ahora  en  acabando  de  decir  los  Prelados  sus  pareceres  sobre 
los  canones  y  la  doctrina  del  sacriiicio  de  la  misa  propusieron 
los  Legados  los  articulos  siguientes  die  22  Augusti, anno  1562.—*) 

El  averse  propuesto  estos  articulos  muchos  lo  tuvieron  por 
cosa  pesada  y  aun  sospechosa:  porque  aun  no  aviendose  limado 
los  canones  y  la  doctrina  de  sacriiicio  missae,  no  aviendo  tampoco 
tratado  de  los  abusos  de  la  misa  que  esta  estaba  propuesto,  no 
aviendose  propuesto  cosa  ninguna  de  reformacion  que  se  esperaba 
que  se  avia  de  proponer,  y  siendo  breve  el  tiempo  que  avia 
hasta  la  sesion,  y  este  negocio  de  la  communion  de  tanta  quali- 
dad  y  tan  peligroso  para  las  cosas  del  Concilio,  no  faltaban 
maliciosos  que  sospechasen,  que  aqui  andaba  encnbierto  algan 
deseo  de  que  el  Concilio  se  acabase,  o  se  deshiciese.  Pero  la 
causa  que  se  tenia  por  mas  verdadera  era  la  mucha  instancia 
que  hacia  la  M*^  del  Emperador,  y  lo  mucho  que  era  impor- 
tunado  de  los  Principes  de  Alemania  y  de  Bohemia,  que  insi- 
stiese  en  ello,  y  como  tiene  tanta  necesidad  de  ellos  para  la 
coronacion  del  Rey  Maximiliano,  su  hijo,  y  para  otras  cosas  de 
la  guerra  que  tiene  con  los  Turcos,  desea  grandemente  y  pro- 
cura que  seles  conceda,  y  no  falta  diligencia  en  Quinqueeccle- 
siense  de  solicitarlo  y  persuadirlo ;  no  s^  lo  que  se  ha  de  apro- 
vechar. 

Dia  de  S.  Agustin  en  la  tarde  comenzaron  los  Prelados  a 
votar  en  este  negocio.  Hubo  tan  grande  variedad  y  differencia 
en  los  votos,  que  apenas  se  hallaban  dos  que  digesen  una  misma 
cosa.    Unos  decian,  que  seles  concediese,  con  condicion  que  ellos 
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hechasen  primero  los  qne  Uaman  ministros,  o  predicadores  de 
sus  iglesias;  otros  absolutamente  decian,  que  no  seles  diese;  otros 
eran  de  pareeer,  qae  se  diferiese  este  negocio;  otros  lo  remitiau 
a  sa  S*^'  Pero  ann  en  esto  avia  gran  diferencia,  porque  unos 
se  lo  negaban,  y  se  remitian,  otros  se  lo  coneedian  con  remitirse, 
otros  sin  condicioD  uingana  lo  ponian  en  las  manos  de  su  S'**. 
Hubo  algunos  qae  recivieron  tan  mal  el  tratarse  de  este  negocio, 
que  siendo  de  la  mesma  nacion  alemana  dos  Prelados,  el  uno  se 
aasento  por  no  votar  en  ello,  y  el  otro  elaramente  dijo,  qne  no 
debia  eoncederseles ;  que  no  se  tubo  en  poco,  porqne  siendo 
Aleman,  y  estando  presente  el  Embaxador  del  Emperador  que 
con  tanto  calor  lo  negociaba,  y  sabiendo  que  podia  venir  en 
odio  de  su  nacion  y  del  Emperador,  forzado  de  la  mesma  verdad, 
como  quien  conocia  qnan  indignos  eran  de  que  el  s.  Concilio 
les  hiciese  esta  gracia,  dijo  elaramente,  que  no  era  bien  darselo : 
porque  ni  el  pueblo  lo  pedia,  ni  avia  esperanza  por  este  camino 
de  reducirlos,  aunque  mucbas  veces  se  avia  pedido  con  grande 
instancia;  que  Quinqueecclesiense,  que  es  el  Embaxador  del 
Emperador,  se  saliese  de  la  congregacion,  por  ser  parte  en  esto 
que  se  pedia.  Y  el  se  avia  escusado,  con  decir  que  el  era  Prelado, 
y  tenia  voto;  y  que  el  negocio  no  le  tocaba  a  el,  sino  a  los 
que  lo  pedian.  Y  no  solamente  no  se  salio,  sino  que  un  dia 
despues  de  aver  dicbo  su  parecer  pidio  a  los  Legados,  le  hiciesen 
merced  de  oirle  otra  vez,  y  hizo  una  oracion  persuadiendo  con 
toda  la  fuerza  y  calor  que  pudo,  que  se  les  concediese.  Pero  es 
tanta  la  libertad  del  s.  Concilio,  que  no  solamente  no  se 
movieron  con  lo  que  ^1  dijo;  pero  no  Mtö  quien  digese,  que 
pedir,  que  se  concediese  el  caliz  a  una  gente  tan  perdida  como 
aquella,  tenia  olor  de  heregia.  Esto  dijo  un  Abad  de  Bercelli; 
pero  el  Card,  de  Mantua  pareciendole  cosa  indigna  le  mandö  que 
callase.  Y  aunque  los  Prelados  parece  que  se  alborotaron  un 
poco  en  qne  no  dejasen  decir  a  cada  uno  su  parecer  con  libertad, 
en  fin  por  aver  sido  duras  palabras,  y  porque  el  Cardenal  tornö 
a  insister  en  qne  no  pasase  adelante,  no  se  le  permitio  acabar 
de  decir  su  parecer,  antes  acabada  la  congregacion  llegö  a  pedir 
perdon  a  los  Legados,  y  escusarse  de  lo  que  avia  dicho.  El 
Cardenal  parecia  estar  inclinado,  a  que  se  les  concediese  por 
amor  de  Emperador  y  Franceses  que  tambien  lo  pedian.  Muchos 
de  los  Prelados  italianos,  aunque  tenian  voluntad  de  que  se  les 
concediese,  scspechando,  que  los  Embaxadores  del  Emperador  y 
los  Espanoles  tenian  hecho  concierto,  en  qne  los  unos  viniesen 
en  el  caliz,  porque  los  otros  insistiesen  en  la  residencia;  pare- 
ciendoles,  que  les  querian  Uebar  la  cosa  por  negocio,  muchos 
hubo  qne  votaron  lo  contrario  de  lo  que  deseaban,  porque  los 
otros  no  saliesen  con  lo  qne  pretendian.    Aunque  es  verdad,  que 
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se  tubo  por  cierto,  que  el  Arzob.  de  Granada  avia  tratado  este 
negocio  con  el  Quinqueecclesiense,  y  se  qaejö  despues  de  el, 
porqae,  quando  dijo  sn  parecer,  no  tavorecio  so  Degocio,  sino 
qne  dijo,  que  debia  dilatarse,  pero  bien  se  entendio,  que  con  los 
demas  Espanoles  no  se  avia  tratado  este  concierto,  porqae 
todos  ellos  insistieron,  en  que  de  ninguna  suerte  convenia  con- 
cederles  la  comunion  „sab  utraque  specie^^  Solo  el  Ob.  de 
Segorve  iba  con  determinacion  de  darsela,  y  assi  lo  llebaba 
escrito,  por  parecerle  que  era  Camino  para  reducir  aquella  gente 
perdida  a  la  iglesia.  Pero  quando  viuo  sa  lugar  en  que  avia 
de  decir,  acabando  de  bablar  otro  Prelado  que  estaba  junto  a 
el,  el  quäl  avia  probado  muy  bien,  quan  indigna  cosa  era  poner 
la  sangre  de  Jesu  Christo  en  manos  de  sus  enemigos,  el  de 
S^orve  persuadido  con  aquellas  razones  mudö  parecer  y  dijo 
que  el  venia  determinado  de  concedersela ,  y  assi  moströ  su 
voto,  pero  esto  que  avia  oido  le  avia  dado  a  entender,  que  no 
convenia;  y  que  assi  era  de  parecer,  que  no  se  les  concediese. 
A  mi  siempre  me  parecio,  que  no  solamente  no  debia  concederseles 
por  la  grande  irreverencia  de  tan  alto  sacramento  y  por  la  poea 
esperanza  que  avia  de  que  esto  fuese  parte  para  reducirlos, 
pero  que  ni  debiera  proponerse  ni  tratarse.  Y  assi  me  estendi 
algo  mas  de  lo  que  suelo  en  esto,  y  quando  llegö  mi  lugar,  dige 
el  parecer  siguiente : 

111"*  Domini  et  R"**  Patres  Optarem  utique,  si  fieri  potuisset, 
ut  baec  quaestio  de  communione  sub  utraque  specie  Ungaris, 
Bohemiis  et  ceteris  Germaniae  provinciis  exhibenda  nunquam  in 
hac  sacros.  Synodo  proposita  faisset,  nam,  cum  in  Concilio 
Basiliensi  esset  agitata  et  certis  adbibitis  conditionibus  calix 
Bohemis  concedendus  videretur,  illi  neque  conditiones  servare 
neque  sanctissimis  Concilii  decretis  parere  volueruut.  Cum  igitnr 
concessio  illa  sive  permissio  nullum  attulerit  emolumentum  eccle- 
siae,  non  video  quam  meliorem  nunc  spem  concipere  debeamns, 
praesertim  cum  nostri  temporis  haeretici  pluribns  et  longe 
majoribus  erroribus  referti  sint.  lUnd  igitur  factum  et  exemplum 
huic  controversiae  silentium  imponere  debuisset.  Sed  quando  ita 
visum  est,  et  nobis  sententia  dicenda  est.  Licet  multa  hac  de 
re  sapientissime  dicta  sint  ab  iis,  qui  ante  me  dixerunt,  dicam 
ego  quo  potero  brevins,  quid  de  illa  sentiam,  testorque  Denm 
immortalem,  me  nihil  aliud  quam  Christi  gloriam  et  ecclesiae 
dignitatem  ante  oculos  habuisse,  cum  haec  dicere  cogitabam. 

Principio  fateor,  nihil  nobis  magis  optandum  esse,  quam  nt 
eos,  qui  ab  ecclesia  sejuncti  atque  separati  sunt,  ad  ejus  uni- 
tatem  revocemus.  Neque  enim  nullam  aliam  ob  causam  sanctis- 
simus  Pontifex,  Dominus  noster,  tam  pio  affectu  et  tanta  dili- 
gentia   sacros.   hoc  Concilium   coegit,    neque   tot  Patres   atqne 
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Pastores  alio  nomine  ex  totins  orbis  christiani  partibns  in  hnnc 
locnm  convenerant,  qnam  ut  ecclesiae  unitati  paciqne  consulerent. 
Atqne  nt  de  me  ipso  dicam,  tanto  afficior  dolore,  cam  tot  in 
ecclesiae  Christi  desidia,  tot  jam  pertnrbationes  caedesqne  con- 
templor,  nt  si  hac  via  pacem  obtineri  posse  putarem,  non  modo 
atrinsque  speciei  commnnionem,  sed  et  alia  etiam  quam  plurima 
illis  indalgenda  esse  arbiträrer. 

Fateor  praeterea,  Caesarem,  Imperatorem  clarissimum,  non 
alio  animo  hoc  a  s.  Synodo  obnixe  p^stulare,  qnam  qaod  exi- 
stimet  ad  ecclesiae  res  componendas  et  conciliandam  pacem  et 
anitatem  pertinere.  Neqoe  enim  alind  de  tam  cfaristiano  Principe 
et  acerrimo  christianae  religionis  assertore  existimandnm  est. 
Hoc  eodem  animo  ceteros  esse  arbitror,  qui  calicem  conditionibns 
propositis  concedendum  esse  jndicarnnt.  Sed  yestrnm  est,  R°^ 
P.  P.,  qni  Dei  et  ecclesiae  causam  agitis,  vestram,  inquam,  est, 
illornm,  qui  caesaream  majestatem  solicitarnnt,  animum  expen- 
dere;  vestrnm  est  investigare,  an  honestis  rationibns  addncti 
sint,  frandes,  si  qnae  snnt,  et  insidias  detegere.  Vestram  est 
videre,  ne,  dnm  studetis  illornm  salnti  consnlere,  sacramentorom 
dignitati,  Christi  sangnini  et  ecclesiae  majestati  injnriam  aliqnam 
inferatis.  ütinam  eam  de  illis  spem  concipere  possemns,  nt 
concesso  calice  qnasi  hansto  salntifero  pocnlo  resipiscerent  et 
sacros.  Synodo  in  ceteris  rebus  omnibus  obtemperarent !  Tunc 
ecclesia  se  illis  benignam  et  misericordem  matrem  exhiberet, 
et  illi  tamqnam  filii  obedientes  non  tam  importnne  hoc  ab  illa 
effagitarent,  quod  crederent  a  Deo  non  esse  praeceptnm.  • 

Ego  vero  ut  credam,  nunc  illos  non  sincero  et  simplici 
animo  calicem  a  s.  Synodo  postulare,  iis  rationibns  adducor: 
Prima,  quia,  cum  id  impetrare  contendebant  a  Carolo  quinto, 
invictissimo  Imperatore,  illam  causam  adducebant,  videlicet  quia 
plebs  germana  persuasa  erat,  esse  mandatum  et  institutum 
Christi;  et  ego  hoc  in  loco  audivi  ab  eo,  qui  nomine  cnjnsdam 
Principis  germani  legatione  functus  est,  illos  ob  id  petere,  quod 
persuasissimum  habeant,  calicis  usum  esse  expressum  verbnm  Dei. 
Quid  igitnr  erit  aliud  calicem  hujusmodi  hominibus  concedere 
quam  illornm  erroribus  patrocinari? 

Praeterea  ant  illi  petunt,  qui»  putant  se  teneri  divino 
praecepto,  aut  quia  calicis  se  affectu  et  desiderio  flagrare  sentiunt 
et  dicnnt.  Si  primum,  in  ecclesiam  et  Concilia  sunt  contumeliosi, 
qnae  contrarium  jam  definierunt.  Si  secundum;  numquid  usque 
adeo  snnt  illi  de  ecclesia  benemeriti,  ut  se  id  ab  ea  impetrare 
posse  merito  confidant?  Numquid  erit  aequum,  ut,  quod  propter 
tanti  sacramenti  reverentiam  filiis  ecclesia  non  exhibet,  nunc 
bostibuB  tribuat? 

Qnodsi  quispiam  dicat,  calicem  non  esse  concedendum  nisi 
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solam  ilHs,  qui  ceteris  in  rebus  ecciesiae  obtemperaverunt ,  qnis 
nosse  poterit,  an  illi  obtemperent?  Quodsi  illi  eoclesiae  in 
reliqais  rebus  paruerint,  ernnt  Catholici?  Catholici  vero  si  sint, 
(mihi  credite),  nunquam  calicis  usnm  postnlabunt;  nnllnm  est 
enim  majos  jadicinm  baeretici  aumi  quam  obnixe  calicem  postu- 
lare:  nam  aperte  significat,  se  credere  divino  praecepto  ad 
utramque  speciem  snscipiendam  obligari.  Jam  vero  illa  pericnla 
effasionis,  irrevcrentiae  et  sacrilegii,  ob  qnae  a  communione 
calicis  popnlns  christianos  abstinait,  nunc  etiam  immineni 
Praeterea  si  calicem  semel  a  vobis  impetraverint,  aditum  jam 
sibi  patefactum  arbitrabnntur  sacerdotes  ad  postulandas  uxores, 
alii  yero  ad  delendas  e  templis  imagines  et  alia  etiam  impe- 
tranda,  quae  ecclesiae  et  Conciliorum  dignitati  parum  honesta 
videbuntur. 

Quodsi  illi  acta  poenitentia  suorum  peccatorum  reversique 
ad  unitatem  et  obedientiam  ecclesiae  romanae  animo  pio  vereque 
christiano  calicem  sibi  postularent,  illorum  fortasse  precibas 
esset  indulgendum.  Nunc  vero  qua  fronte  petere  audent,  cum 
neque  ecclesiam  romanam  agnoscant  neque  ejus  decretis  obtem- 
perent? 

Praeterea  si  illi  missis  Legatis  ad  hanc  b.  Synodum  suam 
nobis  mentem  apernissent  et  se  in  ecclesiae  gratiam  redire  velle 
profiterentur,  haberet  locum  deliberatio.  Sed  obsecro  yos,  num- 
quid  ullam  obsecrationem  seu  significationem  redeundi  dedernnt 
ad  ecclesiae  gremium  ?  Numquid  illorum  verbum  audivimns,  quo 
protestarentur,  se  velle  ecclesiae  obtemperare?  Numquid  illornm 
Legatum  vidimns  aliquem?  Numquid  in  eis  aliqua  Signa  bonae 
spei  aut  aliqua  vestigia  catbolici  animi  conspeximus?  Quid 
igitur  ecclesiae  hostibus  sanctissimum  Christi  sanguinem  nostra 
sponte  offeremus,  quem  filiis  denegamus?  Numqaid  sanctum 
canibus  objiciemus?  Quo  animo  et  quibus  oculis  aspiciet  ecclesia 
calicem  illum  divinum,  plenum  Christi  sanguine  hostiam  suorum 
manibus  circumferri  ?  Absit  hoc  a  vobis  SS"*  Patres !  Ego  sane 
ob  addncta  argumenta  in  ea  sum  sententia,  ut  putem,  nullis 
conditionibus  calicem  illis  exhibendum  esse,  vosque  obsecro  per 
Christi  crucem,  per  mortem  acerbissimam,  per  hunc  ipsum  san- 
guinem, de  quo  agimus,  obtestor,  ut  omnes  idem  sentiamus,  ut 
intelligat  totus  christianus  orbis,  s.  istud  Concilium  ecclesiae 
hostibus  sanctissimum  Christi  sanguinem  conculcandum  exbibere 
noluisse. 

Era  tanta  la  diligencia  y  cuidado  que  ponia  en  esto  el 
Embaxador  del  Emperador,  y  tambien  parece  que  avia  mucbos 
inclinados  a  ello,  parte  por  persuasiones  de  Quinqueecclesiense, 
parte  por  pensar,  que  seria  medio  para  algun  buen  suceso,  que 
muchos  iban  temiendo,  que  salieran  con  ello.     Pero  el  negocio, 
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como  tengo  dicho  de  los  votos,  iba  tan  rebuelto  y  tan  enma- 
ranado,  que  fue  necesario  gastar  algnnos  dias  en  regulär  los 
votos  para  poderse  hacer  decreto  conforme  a  ellos.  En  este 
medio  que  se  hacia  el  decreto,  porque  la  sesion  se  llegaba  j  el 
tiempo  era  corto,  se  propusieron  los  canones  de  reformacion  que, 
por  ser  tantos  y  tan  largos  que  eran  trece  o  catorce,  no  los 
poDgo  aqui,  ni  los  de  los  abusos  de  la  misa  que  se  dieron  junta- 
mente  con  ellos;  porque  no  importa  mueho  para  el  parecer 
qne  yo  di,  y  porque  hubo  mucha  mudanza  en  ellos,  de  como 
se  propusieron  al  principio.  Gomenzaron  a  decir  los  Prelados 
SOS  pareceres  sobre  los  capitulos  de  reformacion  y  abusos  de  la 
misa,  y  qnando  llegö  mi  lugar  yo  dige  el  signiente: 

111"*  Domini  et  R"*  Patres.  In  decretis  reformationis  tria 
mihi  videntur  indigere  correcticne  atque  censura. 

Primum  est  in  canone  quarto,  ubi  datur  facultas  Praelatis 
dividendi  tertiam  partem  fructunm  omnium  dignitatum  in  distri- 
butiones  quotidianas.  Primo  quia  hoc  videtur  pugnare  cum  alio 
canone  sextae  praeteritae  sessionis,  deinde ,  quia  sunt  plures 
dignitates  in  Hispania,  quae  neque  jurisdictionem  uUam  habent, 
neque  fruuntur  quotidianis  ecclesiae  distributionibus ;  injustum 
igitur  videtur,  ut  illorum  proventus  in  distributioues  dividantur. 
Quapropter  decretum  illud,  (quia  illi  nuUam  accipiunt  distri- 
butionem),  non  placet,  nisi  hac  ratione  temperetur,  ut  ad  solas 
dignitates  extendatur,  quae  quotidianas  distributioues  accipiunt. 
Seeundum  est  circa  canonem  octavum,  in  quo  causae  beneficiales 
certae  snmmae  ducatorum  ordinariis  committuntur  omni  appel- 
latione  remota  usque  ad  definitivam.  Censeo,  haue  facultatem 
debere  extendi  ad  omnia  beneficia,  ut  in  omnibus  non  sit  appel- 
latio  ab  ordinario  nisi  a  definitiva.  Nam  hoc  ad  Optimum 
regimen  ecclesiae  pertinet,  et  multae  controversiae  atque  calum- 
niae  toUentur,  qualis  fuit  illa,  quae  accidit  in  episcopatu  Sal- 
mantino,  ubi  cum  quidam  Komae  impetrasset  alterius  beneficium 
per  obitum,  cum  tamen  ille  viveret,  verumtamen  per  decem  et 
octo  integros  annos  probare  non  potuit,  se  vivere  et  illius  bene- 
ficii  titulum  obtinere.  Quodsi  causa  illa  ab  ordinario  fuisset 
cognita,  nunquam  illud  monstrnm  accidisset. 

Tertium  est,  quod  ultimo  canone  decernitur,  quod  plane 
videtur  prohibere,  ne  beneficia  in  confidentiam  alicui  [dentur] ; 
nam  si  Praelati  (ut  aequum  est)  maturo  consilio  et  deliberatione 
providere  debent,  ut  idonei  sint  et  sufficientes  ministri,  quibus 
beneficia  conferuut,  interim,  dum  hoc  faciunt,  dum  quaerunt 
digniores,  necesse  est,  ut  beneficia  apud  aliquem  deponant.  Cum 
igitur  sex  mensium  spacium  ad  hanc  rem  jure  concessnm  sit, 
non   Video,    cur  Praelati   sint  defraudandi    hoc  juris   beneficio. 


88  KENDOZA. 

Quare  censeo,  hanc  facnltatem  Episcopis  esse  coneedendam ;  alio- 
qnin  decretnm  non  placet. 

Decreta  vero  abusuum  missae  mihi  placent,  modo  in  illis  duo 
solummodo  verba  corrigantur:  Alteram  est,  nbi  dicitur  ,,domus 
orationis  esse  videatur^S  nt  legatur  „domns  orationis  sit  et  dici 
possit".  Alterum  est,  ubi  dicit  „prope  caelestis"  *)  ut  illius  loco 
ponantur  „vere  caelestis'*.     Cetera  omnia  placent. 

Entendiose  despnes,  qne  este  decreto  qne  trata  de  los  bene- 
ficios  qne  se  ponen  en  confianza,  no  habla  con  los  Obispos,  por- 
que  ni  aqnella  se  llama  propriamente  confianza,  ni  lleban  ellos 
los  frntos  de  los  beneficios  qne  ponen  en  cabeza  de  algunos, 
mientras  disponen  de  ellos,  y  buscan  personas  suficientes  a  qnien 
probe  ellos.  Gomenzö  a  aver  algun  alboroto  sobre  estas  causas 
beneficiales  de  24  dacados  abajo  qne  no  haviese  apelacion,  por- 
que  para  los  beneficios  de  Espana  qne  sou  grnesos  era  poca 
sama  aqnella.  Por  remediar  esto  dijeron,  que  los  ultramontanos 
fnesen  de  50  dncados,  y  los  citramontanos  de  24.  Pero  como 
vieron  los  Legados,  qne  ann  cod  esto  no  se  contentaban  los 
Prelados,  sino  qne  qnerian  esta  facnltad  en  todos  los  beneficios 
de  qualqniera  cantidad  que  fnesen,  determinaron  de  quitar  este 
capitulo  y  decir,  qne  no  se  tratase  de  el;  tienese  por  cierto,  de 
que  se  tornara  a  proponer  en  la  otra  sesion.  Tornöse  a  votar 
en  los  otros  capitulos  demas,  y  quando  llegö  mi  lugar,  tratandose 
otras  cosas  diferentes  de  las  pasadas,  dige  acerca  de  otros  dos 
decretos  de  reformacion  y  de  los  abusos  de  la  misa  lo  siguiente: 

111"**  Domini  etR"*  Patres  Canones**)  reformationis  imprimis 
mihi  placent  atque  probantnr,  dummodo  in  illis,  quae  mihi 
videntur  indigere  emendatione,  vel  corrigantur  vel   temperentur. 

Primnm  est,  quod  canone  tertio  continetur,  ubi  agitur  de  cathe- 
dralibus  ecclesiis  magnis  pensionibus  non  onerandis:  nam  quam- 
vis  canon  ille  non  videatur  ad  ecclesias  Hispaniae.  pertinere, 
tamen  cum  mentionem  facit  earum,  quae  quingentorum  duca- 
torum  yalorem  excedunt,  illas  etiam  complectitur.  Quae  res 
praebebit  occasionem,  ut,  quae  quotidie  nobis  adhibitis  pensionibus 
gravantur,  deinceps  majoribus  onerentur.  Quare  autem  eccle- 
siarum  Hispaniae  peculiarem  mentionem  arbitror  esse  faciendani, 
aut  explicandum,   de  quibus  hie  canon  ecclesiis  sit  accipiendus. 

Alterum  est,  quod  habet  canon  12,  ubi  jubetur,  ut  fabricae 
et  aliorum  piorum  locorum  administratores  rationem  reddant 
ordinario  et  primae  dignitati.  Nam  cum  ordinario  animaram  et 
ecclesiae  cura  commissa  sit,   et  ille  Deo  solus  rationem  sit  red* 

*)  Der  Text  des  Decretes  in  seiner  endgültigen  Fassung  bat  blos :  „caelestis**, 
nur  in  einer  alt.  Edition  erscheint  das  „prope  caelestis"  beibehalten,  cf.  Le 
Plat :  Canones  et  decr.  1.  c.  p.  207. 

**)  vgl.  den  Wortlaut  dieser  „Canones**  bei  Paleotto  l.  c.  p.  255—60, 
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ditarns,  illi  soIi  a  ministris  rationem  esse  reddendam  ceuseo,  ne 
recta  administratio  contentionibus  impediatnr ,  et  ne  videamur 
novam  jurisdictionem,  quam  non  habent,  dignitatibos  exhibere, 
quae  plos  adferat  contentionis  et  damni  quam  emolumenti. 

Canones  vero  super  abnsibns,  qui  in  missarum  celebratione 
contingnnt,  etiam  placent,  quamqnam  videam,  multos  alios 
abusns  esse  praetermissos  saperstitionis  plenos,  quibns  hoc 
sanctissimam  sacrificinm  censerem  esse  pnrgandnm.  Illam  vero 
rationem,  qnae  canone  tertio  ponitnr,  quaeqne  sie  habet:  „Cum 
semel  salvator  noster  in  passione  sua  humanum  genus  redemerit^^  *) 
arbitror  esse  delendam,  quia  hoc  eodem  argumento  indicatur,  non 
fuisse  aeqnum,  ut  jure  permitteretur  plures  eadem  die  missas 
celebrare. 

El  canon  que  hablaba  de  las  pensiones  que  se  ponen  en  los 
obispados,  o  en  los  beneficios  curados,  fueron  de  parecer  los 
Legados  que  se  quitase,  j  que  no  se  hablase  por  ahora  de  ello 
dilatandolo  para  otro  Ingar.  No  se,  si  hicieron  esto  por  ser 
negocio  que  tocaba  a  su  M**',  y  porque  los  Prelados  comenzaron 
a  tratar  este  negocio  con  mucho  calor  por  ver  tan  oprimidos 
los  obispados  y  beneficios  con  excesibas  pensiones,  aunque  el 
Ob.  de  Buda  viniendo  a  votar  dijo,  que  no  le  tocaba  a  el 
este  negocio,  porqne  ni  tenia  iglesia  ni  canonigos  ni  renta  ni 
pensiones;  pero  por  el  bien  comun  queria  decir  dos  cosas,  La 
primera,  que  le  parecia,  que  ningun  fraile  pudiese  ser  Obispo. 
Y  la  oi^a,  que  le  pesaba  de  no  teuer  pension  sobre  su  obispado, 
porque  todavia  le  quedara  algo:  pero  que  le  parecia  muy  mal 
esto  de  las  pensiones,  aunque  peor  le  parecia  a  los  que  las 
pagaban. 

Olvidöseme  en  la  sesion  pasada  de  escribir  una  cosa  que 
conto  este  mismo  Prelado,  que  le  avia  acontecido  en  su  obi- 
spado que  es  harto  maravillosa,  que  andando  un  dia  por  el  disi- 
mulado,  porque  no  podia  andar  de  otra  manera,  porque  estaba 
en  poder  de  Turcos,  se  llegö  a  el  un  viejo  Griego  de  mas  de  cien 
anos,  y  hechandose  a  sus  pies  le  dijo:  „muchos  dias  ha  que  deseaba 
yo  y  esperaba  esta  venida  como  Simeon  la  de  nuestro  redemptor. 
Doy  infinitas  gracias  aDios,  que  me  lo  ha  cumplido,  y  pido  os 
en  SU  nombre,  que  me  deis  el  sacramento  de  la  confirmacion, 
porque  no  estoy  confirmado,  que  por  no  aver  avido  aqui  Obispo 
no  le  he  recivido".  El  Obispo  le  dijo,  que  de  donde  o  como 
sabia,  que  el  era  Obispo.  Respondiole,  que  Dios  que  le  avia 
prometido  este  dia  selo  avia  dado  a  entender.  El  Obispo  espan- 
tado   del   caso   dando   infinitas  gracias  a  Dios  le   confirmö.     El 


*)  Die  Wendung  findet  sich  in  den  ^^Decreta  de  abosibos  missae"   bei 
Paleotto  1,  c.  p.  264. 
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viejo  entonces  saco  xxn  anillo  de  oro  que  traia  j  diosele  al 
Obispo;  7  acabandosele  de  dar  espirö  en  sns  manos.  Cosa 
harto  espantosa  y  de  gran  eonsaelo  para  los  catholicos  j  con- 
fasiou  para  los  hereges.  El  Obispo  moströ  el  anillo  al  s.  Concilio 
j  jurö  ser  aquel  y  averle  pasado  el  caso  de  la  mesina  suerte 
que  lo  ayia  contado. 

Acabando  de  votar  sobre  los  canones  de  reformacion,  se 
tornaron  a  traer  los  canones  y  doctrina  „de  sacrificio  missae^^*) 
emendandolos,  y  bolbio  a  rebolber  el  negocio  sobre  dos  pnntos: 
el  nno,  porque  en  la  doctrina  hablando  de  como  „Christus  se 
obtnlit  in  coena^\  se  anadian  nnas  palabras  que  decian  ,Juxta 
veterum  Patrum  sententias^^  Las  quales  se  quitaron  con  parecer 
de  la  mayor  parte  del  Concilio,  y  se  puso  absolutamente  y  sin 
condicion  ninguna :  que  „Christus  se  obtulit  in  coena".  El  otro 
punto  fue  sobre  aquellas  palabras  que  se  pusieron  en  el  eunon, 
que  Christo  N.  S.  avia  ordenado  sacerdotes  a  los  Apostoles  con 
decir:  „Hoc  facite  in  meam  commemorationem^^  Hubo  sobre 
esto  una  contienda  tan  renida,  que  yo  temi,  no  tuviese  algnn 
mal  suceso,  porque  el  Arzob.  de  Granada,  el  Ob.  de  Segovia, 
el  de  Orense,  el  de  Modena  y  otros  quatro  o  cinco  instaban 
grandemente  sobre  que  no  debia  determinarse,  y  traian  muchos 
argumentos  y  testimonios  de  Santos  y  decir,  que  no  se  avia 
disputado  este  negocio  por  los  theologos,  que  era  necesario 
hacerse  primero;  pero  tenian  tan  contra  si  todo  lo  restante  del 
Concilio,  que  no  solamente  les  contradecian  con  razones,  pero 
con  algunas  pesadas  palabras  que  ellos  no  qnisieron  oir,  princi- 
palmeute  la  vispera  de  la  sesion,  que  fue  tan  grande  el  alboroto 
que  huYo,  que  ami  me  escandalizö  grandemente,  y  me  tubo  con- 
fuso^  porque  queriendo  Granada  hablar  mas  en  este  negocio 
huvo  grande  contradicion  y  ruido,  de  suerte,  como  ^1  vio  que  no 
le  querian  oir,  se  salio,  y  un  Prelado  fue  a  tornarle  dandole  a 
entender  qnan  mal  hecho  era  salirse,  y  que  escandalizaba  con  lo 
que  hacia  a  todo  el  Concilio.  En  fin  que  le  tornö,  y  dicen,  que 
el  le  dijo:  „Este  no  es  Concilio,  sino  behetria".  Tambien  el  de 
Segovia  oyo  algunas  cosas  que  el  no  quisiera.  En  fin  ellos 
estubieron  en  sn  parecer,  de  que  no  era  bien  determinarse,  y 
aun  el  dia  de  la  sesion  no  querian  venir  a  ella.  Y  el  Padre 
Fr.  Pedro  de  Soto  huvo  de  ir  por  Granada  y  otros  por  Segovia; 
y  en  aqueste  punto  ellos  y  los  demas  no  qnisieron  dar  el  placet. 
Propnsose  tambien  nn  decreto  que  se  avia  hecho  sobre  la  co- 
munion  „sub  utraque  specie^^,  porque  despnes  de  aver  r^ulado 
los  votos  hallaron,  que  el  Concilio  no  venia  en  concedersela,  sino 


*)  cf.   die   „TOta   Patrum"   über  diesen   Gegenstand  bei  Paleotto  I.  c 
p.  273-75. 
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que  la   mayor   parte   era  de  parecer,  qne   se  remitiese  a  sn  S*^. 
Y  ansi  nos  propasieron  qd  deereto  qne  decia  de  esta  suerte: 

Forma  decreti  super  usu  calicis  petiti.*)  — 

Propnesto  este  deereto  comenzaron  a  yotar  sobre  ei  los 
Prelados,  j  como  nos  tomö  el  negoeio  desapercebidos,  qoe  no 
DOS  dieron  eopia  de  el,  yo  brevemente,  quando  Ilegö  mi  lugar, 
dige  el  parecer  signiente: 

Hl'**  Domini  et  R"*  Patres.  Quamquam  hac  de  re  jam  ego 
sententiam  meam  dixerim,  qai  nnllatenus  calicem  illis  conceden- 
dnm  esse  jndicaverim ,  nanc  vero,  quando  sacros.  Synodo  ita 
Visum  est,  placet,  ut  ad  sanet"""*  Pontifieem,  D.  N.,  negocium 
referatur,  non  tamen,  ut  id  fiat  per  hujus  Goncilii  decretum, 
sed  ut  illius  solum  voluntati  atque  eonsilio  permittatur. 

Y  ansi  qnitaron  del  deereto  aquellas  palabras  que  decian 
„ex  voto,  eonsilio  et  approbatione  Synodi^^  Y  desnudamente 
remitieron  la  causa  a  su  S*^*,  de  manera  que  lo  que  se  hiciese 
no  fuese  con  autoridad,  o  aprobacion  del  Goncilio,  sino  con  sola 
la  Yoluntad  y  parecer  de  su  S"**. 

Gelebröse  la  sesion  a  los  17  de  Septiembre,  y  hechöse  la 
siguiente  para  los  12  de  Noviembre,  aviendose  leido  los  decretos 
de  sacrificio  missae,  de  abusos  y  reformacion.  Mucho  fue  lo  que 
se  trabajö  en  esta  sesion,  porque  las  cosas  que  se  trataron 
fueron  muchas,  muy  dificnltosas  y  muy  renidas,  y  el  tienipo 
muy  corto,  que  muchas  veces  nos  fue  forzado  salir  muy  de  noche 
de  las  congregaciones. 

Los  Embaxadores  del  Emperador  viendo  lo  poco  que  les 
avia  aprovechado  su  diligencia,  para  alcanzar  del  Concilio,  que 
se  les  concediese  la  comunion  „sub  utraque  specie^^  quedaron  muy 
corridos  y  muy  lastimados,  principalmente  viendo,  que  aun  lo  qne 
avia  de  luicer  el  Papa  no  avia  de  ser  con  aprobacion  y  autoridad 
del  Concilio,  porque  los  bereges  estiman  en  poco,  que  el  sumo 
Pontifice  se  lo  conceda,  o  se  lo  niegue,  porque  no  le  conocen  por 
snperior,  y  estimaran  en  mucho,  que  un  Concilio  como  este  auto- 
rizara  este  negoeio ,  y  de  su  mano  recivieran  el  caliz,  de  manera 
que  Quinqueecclesiense  un  dia  que  saliamos  de  una  congregacion 
juntando  los  Prelados  espanoles  les  hizo  una  platica  diciendo, 
que  su  M*^'  del  Emperador  deseaba  se  hiciese  reformacion  de  la 
iglesia,  que  era  la  cosa  qne  mas  convenia;  y  porque  tenian 
enteudido  del  animo  de  los  Espanoles,  que  deseaban  tambien  esto 
por  el  bien  de  la  christiandad,  que  fuesen  servidos  de  juutarse 
con  ellos,  y  ordenar,  de  que  se  preseutasen  los  capitulos  que 
mas  convenian  para  este  negoeio.     El  Arzob.   de  Granada  tomö 

•)  Paleotto  1.  c.  p.  249—50  bietet  schon  den  Text  dieser  „forma  decreti** 
und  nennt  den  Bischof  von  Fünfkirchen  als  denjenigen,  welcher  die  Abfassung 
derselben  veranlasst  habe. 
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la  mano  y  respondio  eu  nombre  de  hodos,  que  la  voluntad  de 
8U  AP'  Ce&.  estaba  bien  conocida  y  ei  zelo  con  qne  miraba  por 
las  cosas  de  la  iglesia,  pero  qae  este  era  negocio  de  macho  peso, 
y  qne  era  necesario,  que  lo  comunicasemos  y  tratasemos  primero  con 
los  Espanoles,  y  despues  se  daria  la  respnesta.  Despedido  con 
esto  el  Embaxador  se  comenzö  a  tratar  entre  nosotros;  avia 
diferentes  pareceres.  Yo  dige,  que  debia  considerarse  el  animo 
coQ  qne  yenian  a  pedirnos  esto,  porqne  parece,  qne  qnerian 
tomar  este  negocio  por  torcedor  para  hacer  yenir  al  Papa  a  sn 
volnntad,  y  a  que  les  concediese  el  caliz;  y  que  de  gente  qne 
sabiamos  qne  estaba  apasionada  no  se  avia  de  segnir  parecer 
sin  examinar  primero  muy  bien  lo  que  qneria,  qne  se  tratase  de 
reformacion.  Y  si  nos  pareciese  que  convenia,  haoerlo,  y  si  no, 
uo.  En  fin  se  senalaron  dos  diputados,  para  qne  les  respon- 
diesen,  y  se  informasen  de  las  cosas  qne  qneria  qne  se  propn- 
siesen.  Como  ellos  no  hallaron  en  nosotros  el  acogimieoto  qne 
deseaban,  presentaron  a  los  Legados  un  largo  proceso  y 
peticioh  de  cosas  qne  no  escandalizaron  poco  los  animos  de  los 
Legados  y  de  los  demas  qne  lo  snpieron.  Y  porqne  en  otra 
parte  las  tengo  escritas,  no  las  pongo  aqui.  Los  Legados  respon- 
dieron  a  ellas,  admitiendo  a  nnas  y  reprobando  a  otras,  diciendo 
qnales  eran  dignas  de  tratarse  en  este  s.  Concilio,  y  qnales  no. 
Y  esta  respnesta  se  enviö  al  Emperador,  el  quäl  cUcen  qne  ha 
tornado  a  replicar ;  hasta  ahora  no  he  visto  la  respnesta.  No 
hay  cosa  qne  no  se  intente,  pero  el  Spiritu  Santo  qne  tiene 
debajo  de  sus  alas  y  amparo  este  s.  Concilio  inspirarä  lo  que 
mas  convenga  para  el  remedio  de  su  s.  iglesia. 

Los  Legados  en  una  congregacion  propnsieron  lo  qne  les 
parecia  que  debia  tratarse  en  esta  sesion  qne  fue  del  sacramento 
del  Orden,  y  algnnas  cosas  de  reformacion.  Los  Prelados  digeron, 
que  para  dos  meses  que  avia  de  tiempo  era  poca  materia,  y  qne 
les  parecia  debia  tambien  tratarse  de  matrimonio.  Y  ansi  se 
determino  que  se  hiciese..  Propnsierouse  7  articulos  „de  ordine^\ 
para  que  los  disputasen  la  mitad  de  los  Theologos ;  y  diese  muy 
buena  traza  en  la  orden  cou  qne  se  avia  de  dispntar,  para  qne 
ningun  Theologo  dejase  de  decir,  y  las  disputas  no  fnesen  muy 
pesadas ;  y  fue,  que  los  dividieron  de  snerte,  que  la  mitad  tratase 
de  ordine  y  la  otra  mitad  lo  de  matrimonio,  pero  de  los  pri- 
meros  hicieron  tres  clases,  y  a  cada  clase  se  sefialaron  los  articulos 
que  avia  de  dispntar,  para  que  ni  tratasen  de  todos,  nitubiesen 
ocasiou  de  detenerse  mncho.  Acabadas  las  disputas  „de  sacra- 
mento  ordinis^S  se  hizo  la  doctrina  y  canones*),  y  se  propnsieron 
a  los  Prelados,  para  qne  digesen  sn  parecer  sobre  ellos. 

*)  cf.  Paleotto  1.  c.  p.  289—- 93 :  Prima  doctrina  et  canones  de  sacramepto 
ordinis  propositi  die  9  Octobris  156^. 
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Aviase  levantado  y  movido  una  question  entre  los  theo- 
logos,  annqne  en  los  articulos  so  se  avia  propaesto,  sobre:  „si 
episcopatas  est  ordo^^  y:  „si  est  jure  diriBo  institutus*^  Esto 
ha  dado  ocasion  abora  a  los  Prelados  de  tratar  de  ello,  princi- 
palmente  a  los  qae  desean  que  se  averigue,  si  la  residencia  es 
,,de  jure  divino^^  Plegae  a  Dios,  que  no  levante  este  negocio 
algaua  escarapela  como  las  pasadas.  Mnchos  han  sido  de  parecer, 
que  se  ponga  en  los  canones,  que :  „episcopatns  est  de  jure  divino 
et  eodem  jure  major  presbyterio^^  Quando  llegö  mi  lugar,  dige 
sobre  la  doctrina  y  canones  el  parecer  siguiente: 

111"*  Domini  et  R"*'  Patres.  Quamquam  hoc  non  videatur 
esse  instituti  nostri,  sed  potius  muneris  atque  officii  Theologorum; 
et  licet  doctrina  atque  canones  de  sacramento  ordinis  nobis 
exhibiti  tarn  pie,  sancte  atque  sapienter  conditi  sint,  ut  nulla 
ferme  correctione  aut  emendatione  indigere  videautur,  ego  tarnen 
nonnuUa  notavi  et  animadverti,  quae  aliquam,  licet  exiguam, 
parere  possunt  legentibns  offensionem.  Primo  testimonium  illud, 
quod  adducitur  ex  cap.  6.  canticoruni  Salomonis:  „Terribilis 
sicut  castrorum  acies .  ordinata*^  *)  arbitror  esse  removendum, 
quia  non  tam  videtur  pertinere  ad  probandum  ordinem  eccle- 
siasticum  quam  ad  ostendendum  robur  illud  et  firmitatem,  qua 
Spiritus  Sanctus  armavit  ecclesiam  christianam.  Praeterea  yerba 
illa:  „quare  non  solum  sacrae  literae  de  diaconis  apertum  men- 
tionem  faciunt  etc/^*"*^)  censeo  esse  magis  explicanda,  quia  non 
satis  exprimnnt,  ex  qaa  institutione,  numqüid  divina  ant  apo- 
stolica,  habeamus  snbdiaconatum  reliquosque  minores  ordines; 
et  subobscure  illa  dicuntnr.  Decreta  vero  sacros.  Synodi  debent 
esse  apertissima.  Item  ubi  agitur  de  ceremoniis  sacrtftnenti 
hnjus,  dicitur  in  hunc  modum :  „atque  ita  inter  eas  s.  unctionem 
religiöse  semper  reservavit",  ***)  qua,  cum  ejus  antea  mentio  facta 
uon  fuerit,  arbitror  ita  esse  dicendum:  „atque  inter  eas  s.  unctionem 
ab  ipsis  etiam  apostolis  acceptam,  religiöse  semper  etc/^  Po- 
stremo  vero,  quod  in  calce  doctrinae  dicitur,  decrevisse  s.  Syno- 
dum  „illa,  quae  visum  sibi  fuit,  Christi  fideles  docere  subjectis 
canonibus  damnare^'  f ),  judico  esse  corrigendum  et  emendandum, 
quaeqne  docet  s.  Synodus,  vera  sunt  et  catholica;  quae  vero 
damnat,  falsa  et  haeretica:  quare  censerem,  ita  esse  dicendum: 
„Haec    autem    generatim   s.   Öynodo   visum   est    Christi    fideles 

*)  Paleotto  1.  c.  p.  291;  in  der  zuletzt  beibehaltenen  Form  der  doctrina 
de  ord.  cap.  4  (Canones  et  decret.  1.  c.  p.  219)  ist  ,,terribilis'*  ausj^efallen. 

*•)  Paleotto  1.  c.  p.  290 ;  diese  Stelle  ist  zu  cap.  2  der  doctr.  de  ord. 
(Can.  et  decr.  1.  c.  p.  218)  erweitert  nnd  umgearbeitet  worden. 

*♦♦)  Paleotto  1.   c.  p.  290;  verändert  in  der  doctr.  de  ord.  cap.  3  1.  c. 
p.  219. 

t)  Paleotto  1.  c.  p,  291—92.  Der  Wortlaut  der  ätelle  in  der  doctr.  de 
ord.  cap.  4  1.  c.  p.  220  ist  der  von  Mendoza  vorgeschlagenen  Form  ahnlich. 
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docere,  contraria  vero  certis  et  propriis  canonibus  etc/'   Ganones 
vero  omnes  mihi  placent  atque  probantur. 

Todas  estas  cosas  que  yo  adverti  en  la  doctrina  se  emen- 
daron.  Pasaronse  algunos  dias  en  tornar  a  corregir  la  doctrina 
y  canones,  y  ha  sido  tan  larga  la  tardanza,  qne  no  paede  aver 
lugar  para  tratarse  en  esta  sesion  „de  matrimonio^S  ni  los 
capitnlos  de  reformacion  qne  se  avian  de  proponer.  Y  ansi  serä 
necesario  el  dilatarse.  Ya  dige  arriba,  qne  temia  no  se  levan- 
tase  algun  alboroto  sobre  el  averignarse:  „si  episcopatas  est 
de  jure  divino/^  Hase  levantado  de  manera,  qae  ha  sido  causa 
de  no  poderse  tener  la  sesion  para  el  dia  que  estaba  senalado, 
porqae  en  este  medio  se  ha  comenzado  a  encender  la  cosa  de 
tal  manera  de  entrambas  partes,  que  los  qne  tenian  esperanza, 
que  se  trataria  „de  residentia^^  pareciendoles,  qne  era  an  grau 
escalon  para  ello  el  determinarse  qae  „Episcopi  erant  instituti 
a  Christofs  han  hecho  grande  iostancia,  para  que  se  determinase, 
diciendo,  que  en  el  Concilio  pasado  se  avia  disputado  y  hecho  el 
canon  de  la  mesma  suerte  que  ellos  le  pedian,  anadiendo  a  esto, 
que  no  solamente  el  orden  de  Obispo,  sino  tambien  la 
jurisdicion  era  „de  juredivino'^  Los  L^ados  viendo,  que  este 
negodo  se  encaminaba  muy  en  deservicio  de  su  S**',  y  menoscabo 
de  la  Sede  apost.  y  diminucion  de  la  autoridad  del  Pontifice,  te- 
miendo,  no  naciese  de  aqui  algun  escandalo,  y  se  abriese  la  puerta 
a  que  se  yiniese  a  tratar  de  la  jurisdicion  y  autoridad  del  Concilio 
y  del  Papa,  de  la  residencia  de  los  Obispos  y  de  otras  cosas  de 
esta  qualidad,  andaban  con  grandissimo  tiento  y  recato  en  este 
negocio,  ensayandose  en  hacer  un  decreto  de  suerte  que  pudiesen 
con  ä  quitar  todas  estas  ocasiones  de  escandalo,  tornaron  a  dar 
la  doctrina  emendada  y  los  canones,  excepto  el  postrero  que  es 
el  que  trata  de  los  Obispos.  Muchos  de  los  Espanoles  se  jun- 
taron  y  fueron  a  hablar  a  los  Legados,  pidiendoles,  que  en  todo 
caso  se  hiciese  el  decreto  de  la  suerte  que  ellos  le  pedian,  donde 
se  declarase,  qne  el  obispado  era  „de  jure  divino,  superior  al 
sacerdocio'^  Tambien  fueron  otros  muchos  Prelados  italianos 
a  pedir  a  los  Legados,  que  no  se  hiciese  cosa  que  fuese  en  per- 
juicio  de  la  Sede  apost.  En  fin  dieron  un  canon  que,  porqae 
sobre  el  solo  han  tornado  los  Prelados  a  hablar  muy  largamente, 
lo  pongo  aqui,  y  por  ser  cosa  de  las  que  mas  renidas  han  sido 
en  este  Concilio.     El  canon  decia  de  esta  manera: 

Canon  septimus.*)  — 

A  muchos  les  parecia,  que  traia  demasiado  artificio  este 
decreto  I  por  que  en  ^1  no  se  dice  claramente  ser  el  obispado 
„superior  al  sacerdocio  jure  divino^^  que  era  lo  que  comunmeute 

♦)  cf.  Paleotto  1.  c.  p.  824— 25,  P.  theilt  den  verbesserten  Text  der 
doctrina  und  der  canones  p.  321—25  vollständig  mit. 
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86  deseaba,  y  dicelo  de  manera  que  parece,  que  se  podria  sacar 
de  el  lo  ano  y  lo  otro.  Y  como  tambien  andaba  ya  levantada 
una  disputa  sobre  saber,  si  los  Obispos  tienen  alguna  jurisdicion 
,,de  jare  divino^S  o  si  la  tiene  solo  el  snmo  Pontifice,  y  de  el  se 
comnuica  a  todos  los  ministros  de  la  iglesia,  han  comenzado  los 
Prelados'a  ser  mas  largos  en  hablar  sobre  este  decreto  que  en 
ningana  otra  cosa  de  quantos  se  han  propaesto  hasta  ahora. 

En  este  medio  avemos  ya  tenido  nueva  cierta  de  la  venida 
del  Card,  de  Lorena  y  otros  Prelados  franceses  y  Abades  que 
vienen  con  ^1,  y  el  Marques  de  Pescara  nos  ha  avisado,  de  como 
uo  trae  muy  buena  intencion  ni  mucha  devocion  a  las  cosas  de 
sn  S^'  y  adverüeiidonos  de  parte  de  su  M*^*  cath.  que  mirenios 
por  la  autoridad  de  la  Sede  apost.,  como  Principe  christianis- 
simo,  y  como  quien  entiende  quauto  importa  al  bien  de  la 
christiandad  el  ampararla  y  defenderla  en  tiempo  que  tan  per- 
seguida  es  de  los  hereges.  Yo  tengo  a  muy  buena  dicha  el 
aver  acertado  a  hacer  esto,  antes  que  su  M"**  me  lo  mandase,  y 
creo,  he  sido  alguna  parte  en  que  su  S*^*  no  haya  recivido  algunos 
desabrimientos  y  su  M*^   deservicio. 

Quando  se  propuso  este  decreto,  el  Card,  de  Mantua  dijo, 
que  en  el  Concilio  pasado  se  avia  tambien  tratado  este  mesmo 
negocio,  y  hechose  el  canon  de  ^1,  pero  que  los  Prelados  no 
avian  examinadolo,  porque,  antes  que  llegasen  a  ello,  se  desbarato 
el  Concilio.  El  Ob.  de  Segovia,  quando  le  vino  su  lugar  de 
hablar  sobre  este  decreto,  dijo,  que  ^1  se  avia  hallado  presente 
la  otra  vez,  y  que  no  solamente  se  avia  disputado  por  los  theo- 
logos,  y  hecho  el  canon  por  los  diputados  de  los  quales  el 
ano  ayia  sido  el  Arzob.  de  Granada,  sino  que  tambien  los 
Prelados  avian  hablado  sobre  el,  y  que  en  testimonio  de  esto 
podria  ^1  mostrar  el  parecer  que  ^1  entonces  avia  dado.  EI 
Card,  de  Mantua  se  corrio  mucho  de  esto,  co  no  se  parecio 
despues,  porque  era  aquella  una  manera  de  desmentirle;  pero 
satislizose  muy  bien,  porque  otro  dia  en  congregacion,  antes 
que  comenzasen  a  votar,  dijo  el  Cardenal  lo  que  el  avia  dicho, 
y  como,  si  no  estubiera  el  muy  enterado  y  satisfecho  de  que  era 
assi,  no  era  hombre  el  que  en  presencia  de  un  Concilio  tan 
principal  se  atrebiera  a  decirlo ;  pero  que  no  obstante  avia  dicho 
el  Ob.  de  Segovia  lo  contrario  como  hombre  que  se  avia 
hallado  presente,  que,  para  que  se  entendiese  quien  decia  verdad, 
que  el  secretario  del  Concilio  que  estaba  presente  y  se  avia 
hallado  en  las  cosas  pasadas  y  las  tenia  escritas,  leyese  alli  en 
publico  lo  que  entonces  se  avia  hecho,  y  en  qae  punto  avia 
quedado  este  negocio.  Y  ansi  lo  hizo,  y  se  entendio  claramente, 
que  el  Cardenal  avia  dicho  verdad.  Y  el  secretario  dijo,  que  a 
el  por  hombre  de  verdad  le   avia  entonces   enviado  al  Concilio 
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el  Papa  Paulo  tercio,  j  ahora  Pio  qaarto  por  secretario,  y  que 
nunca  en  todos  aus  registros  se  avia  hallado  jamas  mentira,  sino 
qae  todo  lo  que  tenia  escrito  era  la  verdad  de  lo  qne  avia  pa- 
sado,  y  lo  qae  faese  contra  ello  no  podia  serla.  Qaiso  Dios, 
que  el  Ob.  de  Segovia  no  se  hallo  presente  en  esta  congre- 
gacion,  qae  no  pndiera  dejar  de  salir  mny  corrido  de  ella.  Bien 
creo  yo,  qne  no  se  apararä  tanto  este  negocio,  si  no  faera  por 
estar  los  Legados  desabridos  con  el  por  las  cosas  pasadas  de  la 
residencia,  en  qne  el  avia  estado  tan  porfiado  como  los  demas. 
Y  ansi  le  traen  sobre  ojo,  y  qnando  dijo  sn  parecer  sobre  esto  „de 
ordine*^  se  le  pidieron  por  escrito,  porqne  en  el  avia  dicho  algunas 
cosas  con  qae  machos  se  avian  escandalizado,  como  fne,  qne  el 
sacramento  de  orden  „ex  vi  verbornm  ipsins  sacramenti  non  dabat 
ant  conferebat  gratiam  gratnm  facientem^\  y  qae  no  hallaba  en  los 
antigaos  Padresesta  palabra  „character^',  sino  „potestas  spiritnalis''. 

AI  tiempo  que  se  trat6  lo  de  la  residencia  de  los  Prelados 
qae  pedian  con  tan  grande  instancia  los  Espaiioles,  qne  se  averi- 
gaase,  si  era  ,,de  jure  divino^S  o  no,  el  Card,  de  Mantua  por 
escnsar  la  pesadnmbre  y  alboroto  qae  entonces  avia,  prometio, 
que  quando  se  tratase  de  orden,  se  trataria  tambien  de  resi- 
dencia, y  ansi  por  salir  de  esta  obligacion  hoy  viernes  que  fae 
a  los  6  de  Noviembre  hizo  an  razonamiento  diciendo,  qne  el 
avia  prendado  so  palabra,  de  que  se  haria  el  canon  de  la  resi- 
dencia, qnando  se  disputa^e  lo  de  orden,  y  que  lo  qaeria  cum- 
plir;  y  ansi  propuso  un  decreto  largo  el  quäl  leyo  el  secretario 
del  Concilio  con  grande  contento  de  todos  del  quäl  no  se  trata 
ahora  hasta  aver  acabado  de  votar  sobre  el  septimo  canon  de 
ordine.  Yo  bien  entiendo,  que  no  nos  ha  de  faltar  question  en 
el  de  residencia  como  en  el  de  jurisdicion. 

Hartos  dias  ha,  que  se  comenzö  a  votar  sobre  el  septimo 
canon,  y  han  votado  muy  pocos ;  porque  lo  toman  estos  Senores 
tan  de  espacio,  que  no  hay  nadie  que  no  le  pärecca,  que  es 
menoscabo  de  honra  no  estarse  dos  horas  en  decir.  Este  otro 
dia  estabamos  tratando,  ciertos  Prelados  y  yo,  de  esta  impor- 
tunidad  y  les  decia:  Yo  os  doy  mi  palabra,  que  no  solamente 
pienso  ser  muy  largo,  sino  qne  tengo  de  llevar  a  congr^acion 
las  partes  de  s.  Thomas  y  leerlas  todas  por  vengarme  de  ellos; 
porque  es  cosa  intolerable  ver  repetidas  unas  mesmas  cosas  cien 
mil  veces.  Todoso  los  mas  que  hasta  ahora  han  dicho,  son  de 
parecer,  que  se  diga  claramente,  que  los  Obispos  son  „superiores 
a  los  sacerdotes  jure  divino^^;  pero  ha  venido  a  adelgazarne  el 
negocio  tanto,  que  se  ha  tratado  lo  que  tiene  el  obispado  de 
Orden  y  jurisdicion,  y  si  la  jurisdicion  la  tiene  inmediatamente 
de  Dios,  o  de  los  sumos  Pontifices,  y  si  se  dio  toda  al  Pontifioe, 
para  que  el  la  distribuyese,   o  si  la  da  Dios  por  ^1,  de  manera 
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que  el  Papa  sea  solamente  an  instrumento  por  quien  Dios  haya 
querido  repartir  el  orden  y  jurisdicion  en  los  ministros  de  su 
iglesia.  Hanse  dicho  a  este  proposito  tantas  cosas  qne  machas 
de  ellas  han  sido  harto  desabridas  para  los  Legados ,  y  a  lo  que 
se  sospecha  no  menos  a  su  S*^*,  y  han  estado  con  esto  tan  desa- 
bridos  y  tan  ostinados,  que  ya  no  podian  snfrir,  que  se  diga  cosa 
qne  toque  o  perjndiqne  en  la  menor  cosa  del  mundo.  Y  ansi 
estro  dia,  queriendo  el  Ob.  de  Ciudad  Rodrigo  decir  su 
parecer,  y  comenzando  a  decir  que  queria  tratar  de  lo  que  se 
a?ia  propuesto,  que  era  lo  de  la  jurisdicion  y  orden  de  los 
Obispos,  salio  el  Card.  Simoneta  y  dijo:  „R"**  Domine,  salva 
pace,  nunca  tal  se  propuso^S  y  «tomando  la  mano  el  Card.  Seri- 
pando  dijo,  que  se  espantaba  y  se  dolia,  que  no  solamente  se 
cargase  tanto  la  mano  en  una  cosa  que  no  se  avia  propuesto, 
sino  que  pasase  tan  adelante  el  negocio,  que  a  bueltas  dello 
se  huviesen  dicbo  cosas  tan  feas  y  desacatadas  contra  su  S***,  y 
que  le  rogaba,  se  tratasen  con  mas  templanza  y   moderacion.  *) 

La  sesion  no  se  pudo  teuer  a  los  12  de  Noviembre,  como 
estaba  senalado,  y  ansi  el  martes  que  fue  a  los  10  de  Noviembre 
se  dilatö  en  congregacion  15  dias  mas,  que  fae  para  los  27  del 
mesmo  mes,  porque  en  la  sesion  pasada  estaba  determinado, 
que  en  publica  congregacion  se  pudiese  dilatar  la  sesion  todas 
las  veces  que  fuese  necesario. 

A  ]^s  14  de  Noviembre  entrö  el  Card,  de  Lorena  acom- 
panado  de  12  o  14  Obispos  y  otros  tantos  Doctores  franceses. 
Salieron  los  Legados  a  recivirle.  Una  mala  disposicion  que  tubo 
en  Uegando  fue  causa  de  que  no  viniese  a  congregacion  hasta 
10  dias  despues  que  vino,  que  no  fue  poco  esperado  y  deseado, 
porque  como  venia  de  un  Reyno  que  esta  tan  perdido,  y  es  tan 
principal  persona,  todos  esperaban,  que  avia  de  proponer  cosas 
de  grande  importancia  para  el  remedio  de  Francia  y  de  toda  la 
iglesia,  annque  algunos  maliciosos  decian,  que  no  hablaria  en 
cosas  de  *  reformacion  un  bombre  tan  cargado  de  obispados  y 
abadias  y  de  muchos  bienes  ecclesiasticos.  En  fin  el  se  presentö 
al  Concilio  a  los  23  de  Noviembre  y  hizo  una  oracion  llena  de 
lastimas  de  las  desventuras  que  pasaban  en  Francia,  pidiendo, 
que  se  doliesen  de  la  iglesia,  y  que  la  reformasen,  y  que,  si 
faese  necesario,  hechasen  en  la  mar  aquellos  por  quien  se  avia 
levantado  esta  tormenta,  dando  a  entender  de  que  traia  anijno 
de  despojarse  de  quanto  tenia,  si  era  menester  para  el  remedio 
de  la  iglesia.  Tambien  este  dia  el  Embaxador  frances,  que  se 
Ilamaba  Reynaldo  Ferrerio,  hizo  un  razonamiento ,  pidiendo,  que 

*)  Theile  des  Mendoza'schen  Berichtes  über  die  Verhandlangen  in  Betreff 
des  can.  7  und  so  auch  diese  Stelle  sind  gedruckt  in  der  Vida  literaria  de 
VülanneTa-    Londres.    Tom.  II  p.  422  seqq. 
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se  osase  de  misericordia ,  y  se  les  permitiesen  algnnas  cosas  a 
los  Franceses  sin  las  quales  no  podria  restaararse  aqael  Reyno 
ni  la  religion,  daudo  a  eiitender  que,  si  aqni  no  se  hacia,  no 
podria  despues  el  mesmo  Reyno  dejar  de  hacerlo,  por  lo  qae 
convenia  a  la  paz  y  sosiego  snyo.  Fue  recivido  el  Gardenal  con 
grande  contento  de  iodo  el  Concilio,  y  con  muchas  muestras  de 
amor  le  fue  respondido. 

El  aver  ido  hasta  ahora  tan  despacio  las  congregaciones, 
y  detenidose  tauto  este  negocio  del  septimo  canon,  parece,  qae 
ha  sido  por  esperar  esta  venida  de  Card,  de  Lorena,  y  saber  lo 
que  traia,  y  dar  quenta  de  ello  a  sa  S*^,  porqne  ahora  que  todo 
esto  se  ha  hecho,  se  torna  a  dar  prisa.  Y  como  hasta  aqui  no 
avia  avido  sino  una  congregacion  t^ada  dia,  y  que  en  ella  no 
decian  mas  que  dos  o  tres,  ahora  comienza  a  aver  dos,  y  han 
avisado  los  Legados,  que  no  se  diga  tan  largo,  porque  haya  lugar 
de  decir  muchos. 

El  dia  que  yo  huve  de  decir  estaba  tan  lastimado  con  una 
muerte  tan  triste,  como  fue  la  muerte  desastrada  del  S.  D. 
Juan  de  Mendoza,  capitan  de  los  galeras,  que  no  estaba  para 
poder  decir  parecer,  sino  para  llorar  una  desventura  tan  grande, 
como  la  ha  venido  a  Espana,  sobre  las  pasadas,  con  la  muerte  de 
un  hombre  tan  valeroso.  Plegue  a  Dios,  que  no  sea  esta  ira  del 
cielo ,  que  grandes  muestras  y  senales  trae  de  ello ,  pues  en  tan 
pocos  dias  ha  recivido  Espana  tan  grandes  danos,  que  verdadera- 
mente  parecen  azote  dado  de  la  rigurosa  mano  de  Dios  por 
nuestros  pecados. 

Dentro  de  tres  o  quatro  dias,  por  parecerme,  que  el  n^cio 
que  se  trata  es  de  tanta  importantia,  que  no  se  sufre  dejar  de 
votar  en  el,  me  esforce  a  decir  el  parecer  siguiente: 

111"'  Domini  et  R"'  Patres.  Doctrina  mihi  placet,  quamquam 
optarem  ego,  ut,  quando  adversarii  nostri  in  omnibus  rebus  Dei 
verbum  ezpressum  a  nobis  eflagitant,  et  ad  confirmandum  ordinis 
sacramentum  sunt  usque  adeo  aperta  s.  scripturae  testünonia,  ai 
illa  in  doctrina  ducerentur;  quod  ad  refellendos  haereticos  et 
confirmandos  catholicos  magnopere  arbitror  pertinere. 

De  extremo  yero  canone,  in  quo  maximam  esse  video  Patram 
controversiam  atque  contentionem,  licet  multa  ab  illis  pie  ac 
sapienter  dicta  sint,  quid  ego  sentiam,  aperte  atque  brevins  qao 
potero  explicabo.  Principio  optime  mihi  christianae  reipublicae 
videretur  esse  consultum,  quando  non  modo  de  sacerdotum  ordine, 
sed  Episcoporum  etiam  dignitate,  de  omnibus  denique  ecclesiasticis 
ordinibus  nunc  agitnr,  ut,  quid  cuique  conveniat,  quem  quisqae 
locum  teneat  in  republica  christiana,  quid  a  Deo,  quid  ab  homi- 
nibus  acceperit,  apertis  et  simplicibus  Ter  bis  a  s.  Synodo  expli- 
caretur,  uthaeretici,  qui  omnes  gradus  ecclesiasticos  oppugnant, 
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refellantar,  et  catholici,  qni  etiam  inter  se  difisident  atqne  dissen- 
tinnt,  habeant  aliqnid  certi  et  definiti  a  Goncilio,  qaod  omnes 
unanimi  consensu  complectantur,  ne  etiam  inter  nos  Schismata  et 
dissensiones  snboriantur. 

Hoc  igitur  in  primis  omnium  catholicornm  sententia  pro- 
batam  et  certissimnm  est,  Pontificem  Romanum,  snmmam  esse 
ecclesiae  Pastorem,  Christi  Yicarium,  a  quo  tamqnam  a  capite 
in  membra  in  reliqnos  ecclesiae  ministros  omnis  potestas  deri- 
vatur ;  quod  qnidem  illa  verba  Joannis  ultimo :  „Pasce  oves  meas^^ 
apertissime  testantur  et  totios  ecclesiae  christianae  jam  inde  a 
principio  communis  consensas  declarat.  Sic  etiam  antiqni  Patres, 
illormn  yerborum  inter pretes,  locnm  illnm  intellexernnt,  et  non 
modo  in  omnes  sacerdotes  et  Episcopos,  sed  in  ipsos  etiam 
Apostolos  principatum  obtinaisse.  Atqne  ita  Clemens  Romanas 
epistola  secnnda  Petrum  non  solnm  principem,  sed  ordinatorem 
apostolornm  apellavit.  lUe  accepit  plenam  et  snpremam  a  Christo 
potestatem,  nt  ab  eo  in  reliqna  ecclesiae  membra  permanaret 
qoidquid  esset  in  ceteris  consecrationis  et  jarisdictionis,  sicuti 
refert  Cypriannsin  capite:  „loqnitor  Dominns^^  24.  q.  1.,  sie  etiam 
Marcellus  epistola  prima  ad  Episcopos  Antiochiae  et  habet  in 
capite:  „ad  RomanamSedem^^  2.  q.  6. ;  et  Felix  Papa  epistola  prima 
ad  Beuigniim  Episcopnm  loqnens  de  ecclesia  Romana  inqnit: 
„haec  s.  apostolica,  mater  omnium  ecclesiarum  Christi,  ecclesia 
Romana/^  Sic  etiam  Leo  Papa  sermone  3:  „magnum,  inquit, 
huic  viro  tribuit  divina  dignitas^^  (loquitur  vero  de  beato  Petro) 
„et  si  quid  cum  eo  commune  ceteris  voluit  esse  Principibus, 
nunquam  nisi  per  ipsum  dedit  quidquid  aliis  non  negavit.^^ 
Quid  apertius  dici  aut  excogitari  potest?  Praetermitto  Bernar- 
dum,  Gyrillum,  Chrysostomum,  divum  Thomam  aliosque  innu- 
merabiles,  ne  in  re  certa  videar  uti  testimoniis  non  necessariis. 
Hanc  igitur  supremam  in  ecclesia  potestatem  Petro  atque  ejus 
successoribus,  Romanis  Pontificibus,  a  Christo  tributam  tot  Con* 
ciliorum,  tot  sanctissimorum  Patrum,  tam  longa  saeculornm  serie, 
omnium  denique  ecclesiarum  et  totius  christiani  orbis  consensu 
confirmatum,  nos  nunc  tueri,  defendere  et  amplificare  debemus. 
Praesertim  cum  videamus,  haereticos  hostes  ecclesiae  tam  yehe- 
menier  et  tam  impudenter  insectari  sacros.  illam  Sedem  et  pote- 
statem Romani  Pontificis,  quae  est  unica  et  firmissima  columna 
et  firmamentum  ecclesiae  christianae. 

Hoc  igitur  in  primis  certum  est,  in  summo  Pontifice  pleni- 
tudinem  potestatis  residere,  claves  regni  caelorum  et  regimen 
totius  ecclesiae  illi  a  Christo  fuisse  commissum.  Iliud  etiam 
certum  est,  quod  et  per  scripturas  et  per  traditionem  accepimus, 
Presbyteros  et  Episcopos  a  Christo  fuisse  institutos,  qui  a  summo 
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pastore  in  partem  solicitadinis  vocarentar,  per  quem  ordinatioBem 
et  a  quo  Jurisdictionen!  acciperent. 

Praeterea  nemo  ignorat,  duo  esse  in  episcopatu  et  sacerdotio: 
alterum,  quod  ad  ordinem  spectat,  alterum,  quod  attinet  ad  juris- 
dictionem.  lUud  primum  jure  divino  tributum  esse  Episcopis 
omnes  constanter  fatentur,  nsque  adeo  ut  non  modo  catbolici, 
sed  etiam  ipsi  haeretici  hanc  divinam  Episcoporum  [institntionem] 
agnoscant.  Secundum  vero,  hoc  est  ipsam  jurisdictionem,  nos  a 
summo  Pontifice  accipere  existimo.  Itaque  quantum  ad  ordinem 
habemus  episcopatum  a  Christo  per  summum  Pontificem,  tam- 
quam  per  supremum  ejus  vicarium  atque  ministrum.  Quantum 
secundo  yero  attinet  ad  jurisdictionem,  illam  habemus  a  summo 
Pontifice,  cui  plena  et  suprema  potestas  et  jurisdictio  tributa  est, 
ut  ille  tamquam  summus  pastor  provincias  distribueret  et  in- 
feriores pastores  in  illis  coUocaret.  Atque  ut  credam,  juris- 
dictionem a  supremo  capite  in  cetera  membra  promanare,  iis 
conjecturis  et  rationibus  adducor: 

Primo  testimonio  et  auctoritate  sanctissimorum  Patrum,  quos 
pauIo  ante  citavi,  qui  id  apertissime  sensisse  et  dixisse  yidentur. 
Deinde  quia,  si  jurisdictio  esset  Episcopis  concessa  jure  divino, 
non  posset  auferri  a  summo  Pontifice,  sed  videmus  illam  ab  eo 
dilatari,  constringi  et  aliquo  modo  penitus  auferri ;  igitur  non 
est  tributa  jure  divino.  Neque  enim  ullam  aliam  ob  causam 
dicimus  sacerdotalem  ordinem  semel  susceptum  nuUa  humana 
potestate  deleri  posse,  quam  quod  de  jure  divino  sit  concessns 
talis  ordo. 

Praeterea  non  minus  est  necessaria  jurisdictio  simplici  sacer- 
doti  ad  remittenda  peccata  in  foro  conscientiae  quam  Episcopo 
ad  regendas  et  pascendas  oves :  sed  sacerdoti  vir  tute  ordinationis 
non  datur  jure  divino  aliqua  jurisdictio  annexa  sacerdotio :  igitar 
neque  Episcopis  eodem  jure  tributa  est.  Nam  si  ordini  sacer- 
dotali  esset  annexa  jurisdictio  ex  annexa  institutione,  sequeretur, 
quod,  si  Simplex  sacerdos  non  habens  traditam  ab  Episcopo  vel 
a  Pontifice  jurisdictionem  quempiam  absolverit,  maueret  abso- 
lutus,  quia  divina  potestas  nuUis  humanis  viribus  potest  impe- 
diri,  quominus  factum  teneat,  'si  velit  sacerdos  facere,  quod  divino 
jure  facere  potest ;  sicuti  videmus,  neque  consecrationem  a  sacer- 
dote  factam  neque  baptismum  a  laico  tributum  invalidum  reddi 
posse,  quia,  cum  eam  potestatem  sint  adepti  jure  divino,  nulla 
ratione  fieri  potest,  ut,  quod  ejus  virtute  &ctum  est,  non  teneat. 

Quodsi  quispiam  nolis  objecerit,  Episcopos  esse  successores 
apostolorum,  quibus  a  Christo  tributa  est  jurisdictio ,  et  ita  illam 
Episcopis  divino  jure  competere,  huic  ego  respondeo  primo: 
Petrum  etiam  jure  divino  fuisse  ceteris  apostolis  superiorem  et 
eorum  supremum  pastorem.    Deinde  dico,  Episcopos  non  succedere 
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apostolis  in  amplissima  illa  jnrisdictione,  quam  a  Christo  acce- 
perant,  quae  extendebatur  in  totam  orbem,  sicuti  nee  succednnt 
in  donis  lingnarnm  neqae  in  potestate  conficiendi  s.  scriptnram ; 
sed  in  anctoritate  praedicandi,  pascendi,  ordinandi  et  cetera  munera 
episcopalia  exercendi  in  ea  provincia,  quae  sibi  anctoritate  supremi 
pastoris  contigisset.  Quamquam  igitur  potestas  omnis  super- 
naturalis,  qua  frnitur  ecclesia  christiana,  ab  ipsomet  Christo 
tradita  et  instituta  sit,  qni  teste  Paulo  dederit  apostolos,  pro- 
phetas,  evangelistas,  pastores  atque  doctores,  tarnen  qui  omnia 
sapienter  suayiterque  disposuit,  voluit  per  supremum  pastorem, 
per  summum  inquam  Pontificem,  illam  in  inferiores  ministros 
pastoresque  descendere,  ut  per  illum  ordinem  et  ab  illo  Juris- 
dictionen! haberemus. 

Quare  cum  notum  sit,  quem  locum  obtineat  in  ecciesia 
Christi  ejus  vicarius,  Pontifex  Romanus,  cum  sciamus,  quae  sint 
partes  Episcoporum,  quae  sacerdotum  munera,  quid  habeant 
Episcopi  a  Christo,  quid  a  Petro,  quid  per  Petrum,  quo  etiam 
jure  et  instituto  sint  Episcopi  Presbjteris  superiores,  haec  omnia 
in  decreto  arbitror  apertius  esse  explicanda,  quam  explicata  sunt; 
ut  decernatur  ordinem  Episcoporum  jure  divino  institutum  et 
eodem  jure  Presbyterio  superiore  esse,  jurisdictionem  vero 
summo  Pontifici  et  summam  et  plenam  esse  concessam,  nt  ille 
eam  ceteris  pastoribns  ad  Optimum  ecclesiae  regimen,  ad  salntem 
OYium  et  ad  Christi  gloriam  communicaret. 

ün  dia  despues  que  yo  huve  Yotado,  viniendole  al  Ob. 
de  Gnadix  sn  lugar  en  que  avia  de  dar  su  parecer,  lo  dijo  de 
manera,  que  no  puso  pequeno  alboroto  en  la  congregacion,  por- 
que  yino  a  decir,  que  no  solamente  tenian  los  Obispos  todo  lo 
que  tenian  „de  jure  divino^S  peroque,  aunque  no  fnesen  confirmados 
por  el  sumo  Pontifice,  no  por  eso  dejaban  de  ser  Obispos,  por- 
que  ni  Chrisostomo,  ni  Basilio,  ni  Gregorio  Niseno,  ni  otros 
Prelados  antiguos  se  prueba  aver  sido  confirmados,  ni  recivido 
cosa  alguna  de  la  mano  del  sumo  Pontifice  Romano.  Quando 
comenzö  a  decir  esto,  el  Card.  Simoneta  le  dijo,  que  mirase  lo 
que  decia,  porque  aquello  era  cosa  escandalosa,  principalmente 
en  este  tiempo.  Comenzaron  los  Prelados  a  alborotarse  con 
esto  y  a  hacer  grande  ruido,  y  el  Patriarcha  de  Venecia  ae 
levantö  de  su  lugar,  diciendo,  que  era  cismatico,  y  que  avia  de 
desdecirse.  Dicen,  que  el  Ärzob.  de  Granada,  que  estaba  cerca, 
dijo  a  los  que  se  levantaron,  que  ellos  eran  los  cismaticos,  pues 
tan  temerariamente,  sin  entender  lo  que  el  Ob.  de  Guadix 
decia,  se  alborotaban  y  atrevian  a  decir  palabras  tan  descome- 
didas  y  pesadas  contra  un  Prelado  tan  catholico.  Yo  no  oi 
esto,  aunque  no  estaba  mny  lejos.  Porque  en  este  tiempo,  como 
era  grande  el  alboroto,  yo  tambien  me  avia  levantado   y  dicho. 
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qne  me  parecia  mny  mal,  qne  1e  atropellasen  de  aqnella  manera, 
que  le  dejasen  decir  hasta  el  cabo,  y  qne  despnes  se  averignaria, 
si  avia  dicho  algana  cosa  que  fnese  digoa  de  reprehension  y 
castigo.  El  Ob.  de  Gaadix  sin  alteracion  ningnna,  a  lo  qne 
moströ,  en  medio  de  todo  aqnel  estrnendo,  no  dejö  deprosegnir 
adelante,  diciendo  sn  parecer,  y  qnando  hnvo  acabado,  bolbien- 
dose  a  los  Gardenales  y  Prelados  les  dijo,  qne  se  espantaba,  qne 
nna  gente  tan  sabia  y  tan  discreta  se  alborotase  de  nna  cosa 
qne  ^1  avia  dicho,  y  qne  no  era  jnsto,  qne  los  Prelados,  qne  tan 
libremente  pneden  hablar  en  nn  Concilio,  sean  atropellados  de 
aqnella  manera  y  no  sean  oidos,  qne,  si  el  algnna  cosa  avia 
dicho  qne  fnese  en  ofensa  de  la  iglesia,  qne  estaba  aparejado 
para  sngetarse  a  la  correccion  del  s.  Concilio.'*') 

Avia  tambien  dicho  el  Ob.  de  Gnadix  al  principio  de  sn 
parecer,  hablando  con  los  Legados:  „Vos  non  estis  Concilinm 
sine  nobis,  qnamvis  neqne  etiam  uos  sine  Yobis^^  Con  estas 
palabras,  aunqne  ellas  ftiesen  verdad,  se  ofendieron  algo  los 
Legados,  como  se  parecio  a  otro  dia,  porque  el  Card,  de  Mantna 
en  nn  razonamiento  qne  hizo  al  principio  de  la  congr^^cion 
dijo,  qne  no  era  razon,  qne  los  Legados  qne  tenian  en  el  Concilio 
el  Ingar  y  las  veces  del  Papa  fnesen  maltratados  con  ningnn 
desacato  de  palabras,  y  qne  tambien  entendia,  qne  los  Prelados 
avian  de  ser  oidos  y  reverenciados,  y  qne  deseaba,  que  en  todo 
se  guardase  aqnel  orden  y  modestia,  como  era  razon  qne  se 
gnardase  en  nna  congregacion  de  tanto  ser  y  calidad.  Tras 
esto  propnso,  qne  se  determinase,  para  qnando  les  parecia,  qne 
se  celebrase  la  sesion,  porque  a  los  27  de  Noviembre  no  se  pndo 
hacer  por  no  aver  dicho  sino  poco  mas  de  la  metad  de  los  Prelados. 

El  Arzob.  de  Oranada,  viendo  lo  qne  avia  pasado  el  dia  de 
antes,  venia  prevenido  y  dijo,  qne  el  Ob.  de  Gnadix  era  nn 
hombre  noble  y  mny  grande  letrado  y  mny  catholico  y  Espanol, 
qne  este  titnlo  basta  para  pensar,  qne  no  diria  cosa  qne  fnese 
en  ofensa  de  la  Sede  apost.,  y  qne  no  era  razon,  qne  los  Pre- 
lados de  sn  calidad  sin  acabar  de  ser  oidos  fnesen  atropellados 
de  aqnella  manera.  T  en  lo  demas,  qne  se  avia  propnesto  del 
dia  qne  se  avia  de  senalar  para  la  sesion,  qne  le  parecia  no  se 
podia  hacer  para  los  17  de  Diciembre,  porqne,  aviendose  pro- 
pnesto, qne  se  avia  de  tratar  de  matrimonio  y  orden  y  de  cosas 
de  reformacion,  y  en  tan  corto  termino  no  se  podia  hacer,  le 
parecia,  qne  se  dilatase  hasta  despnes  de  Pasqna,  porqne  no  se 
qnebrase  el  orden  qne  estaba  puesto,  el  qnal  le  parecia  que  no 
debia  ni  podia  qnebrantarse. 

Como  ya  yo  dige[?]  mi  parecer,  no  iba  hoy  prevenido,  por- 
qne no  entendi,  qne  se  ofreciera  cosa  en  qne  hnviera  necesidad 

♦)  cf.  Vida  lit.  1.  c.  p.  424-25. 
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de  decir  mas  de   placet  o  nou  placet.    Y  ansi,    quaudo  viuo  mi 
Ingar,  dige  brevemente  estas  pocas  palabras: 

lU™*  Legati  et  R"*  Patres.  Video  varias  fuisse  atque  diversas 
Patram  sententias  de  die,  in  qaa  sit  fntara  sessio  celebranda. 
Qaidam  enim  27.  Decembris  habere  cnpinnt,  alii  vero  in  15.  Ja- 
noarii  rejiciendam  arbitrantnr.  Ego  vero  in  re  dubia  majori 
hujas  Concilii  sacri  parti  subscribam;  s.  vero  administrationem 
et  jastissimam  objurgationem  lU"^  Legati  Card.  Mantnani  ego 
libentissimo  animo  complector,  qaia  Video  eam  a  sapientissimo 
et  christiano  pectore  profeetam.  Nihil  est  enim  magis  necessarinm 
ad  conservandam  snmmam  hujns  Concilii  anctoritatem  et  ad  res 
pacifice  et  moderate  gerendas,  quam  ut  et  hie  Episcopis  bonos 
exhibeatnr,  et  ut  omnes  111"*""  Legatos,  qui  vices  summi  Ponti- 
ficis  gerunt,  debito  et  honore  et  maxima  veneratione  prosequamur. 

Finalmente  porque  parecia,  que  los  pareceres  acerca  de 
sefialar  el  dia  de  la  sesion  eran  muy  differentes,  y  el  negocio 
estaba  dndoso,  regularonse  los  votos,  y  hallöse,  que  la  mayor 
parte  era  de  parecer,  que  se  hiciese  a  los  17  de  Diciembre. 

No  qaiero  dejar  de  escribir  una  cosa  que  seme  avia  olvi- 
dado  de  escribir,  que  es  buena  para  entender  lo  que  hace  una 
mentira.  Estaba  aqui  un  Ob.  de  Verona,  que  se  llamaba  Gero- 
nimo  Trevisano,  Gentilhombre  Veneciano,  frayle  de  s.  Domingo, 
hombre  muy  docto  y  de  grande  ingenio  y  de  muy  gentil  persona 
y  amigo  mio.  Cayö  en  una  grayissima  enfermedad  de  calentura 
continua  con  gran  frenesi,  de  que  al  fin  fue  Dios  servido  muriese, 
que  no  dejö  pequeno  dolor  y  lastima  a  todo  el  Concilio,  por- 
que era  amado  de  todos  y  estimado  en  mucho  y  con  grande 
razon,  porque  tenia  partes  para  ello.  Despues  que  fue  muerto, 
al  cabo  de  algunos  dias  Tino  a  mi  el  Ob.  de  Bergamo  y  me 
pregunto  que  cosa  era  lo  que  me  avia  pasado  con  el  Ob.  de 
Verona.  To  le  respondi,  que  ningima  cosa  mas  de  que  me  dolia 
grandemente  de  su  muerte,  porque  le  tenia  por  muy  grande 
amigo  mio.  ,,Pues  sabed,  dijo  ^1,  que  es  publica  voz  y  fama  en 
Venecia,  que  vos  le  matasteis,  y  assi  lo  tienen  por  cierto  y 
dicen,  que  se  les  hau  escrito  de  Trento,  que  estando  que  estaba- 
des  un  dia  juntos  en  casa  del  Card.  Seripando  en  cierta  dispata, 
el  se  avia  venido  a  descomedir  de  tal  manera  con  vos  de 
palabra,  que  vos  enojados  levantasteis,  y  le  aviades  dado  un 
gran  bofeton,  y  que  ^1  avia  recivido  tan  gran  pesar  de  verse 
afrentado,  y  que  no  se  podia  vengar,  que  de  este  corage  avia 
caido  malo,  y  que  se  avia  muerto;  y  tienen  lo  por  tan  cierto, 
que  sus  deudos  andan  haciendo  informacion  para  saber  la  verdad 
de  lo  que  paso.  Esto  no  solamente  se  dijo  en  Venecia,  sino 
que  tambien  andubo  en  la  corte  del  Emperador  en  voca  de  mu- 
chos  cortesanos,  y  de  alla  escribieron,  que  les  enviasen  a  decir, 
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como  avia  pasado.  T  lo  qne  mas  es  de  espantar,  qne  con  ser 
tan  gran  mentira  y  pudiendose  hacer  tan  a  prisa  la  praeba  de 
ella,  aqui  en  Trento  hubo  muchos  qae  lo  creyeron,  hasta  que  se 
desengafiarou.  Imaginando  yo,  qne  fundamento  podia  aver  tenido 
este  disparate,  no  hallaba  otro,  sino  qae,  como  el  estnbo  frenetico, 
en  medio  de  aquella  locara,  se  debio  aeordar  de  mi  y  decir  por 
Ventura :  el  Ob.  de  Salamanca  me  ha  muerto,  o  algnna  otra  cosa 
semejante,  de  donde  algano  tomase  ocasion  para  armar  esta  torre 
de  viento.  Teniamos  »obre  esto  despaes  conyersacion  algnnos  Pre- 
lados  y  yo,  porqne  no  solamente  decian  el  hecho,  sino  sobre 
qne  era  la  disputa  y  las  palabras  descomedidas  que  el  me  avia 
dicho;  y  yo  les  decia:  „tened  por  cierto,  que,  si  el  me  dijo  esc, 
que  yo  le  di  el  bofeton".  Acordöseme  ahora  de  escribir  esto,  por- 
que  no  ha  sino  tres  o  quatro  dias  que  escribieron  de  la  corte 
del  Emperador  enviando  a  preguntar,  como  avia  sido. 

Pero  bolviendo  a  las  cosas  que  pasan  en  las  congregaciones 
Robre  este  septimo  canon  de  la  dignidad  de  los  Obispos,  que  ha 
venido  a  ser  peor  que  lo  de  la  residencia,  ha  avido  tanta  diferencia 
en  los  pareceres,  que  no  se  puede  a  divinar  en  lo  que  pararä, 
porque  los  que  hacen  los  negocios  del  Papa,  pareciendoles,  que, 
si  se  explicase,  que  los  Obispos  son  de  ,  jure  divino^^  instituidos 
„et  quod  eodem  jure  sunt  Presbyteris  superiores'S  de  aqui  tam- 
bien  se  puede  inferir,  que  la  jurisdicion  les  yiene  de  Dies,  y  que 
la  residencia  seria  tambieu  de  jure  divino,  cosa  de  ellos  tan 
temida,  no  querrian,  que  este  negocio  se  determinase.  Los  demas 
instan  grandemente  en  esto,  de  suerte  que  hay  gran  miedo,  no 
sea  esto  parte,  para  que  el  Goncilio  se  suspenda. 

Acabado  de  votar  sobre  el  7*"  canon  que  no  fue  poco,  segun 
la  manera  llebaba  de  nunca  acabarse,  se  puso  el  decreto  de  la 
residencia,  en  el  quäl  se  ha  tornado  a  renovar  aquella  vieja 
contienda  de  pedir  unos,  que  se  declare,  si  es  „de  jure  divino" 
o  no,  y  porque  comenzaban  los  Prelados  a  ser  tan  largos,  que 
no  llebaba  Camino  de  poderse  hacer  la  sesion  a  los  17  de  Di- 
ciembre,  ni  aun  en  todo  Henero,  se  dilatö  el  averiguarse  el  dia 
cierto  que  seria  bien  celebrarse  para  el  dia  de  la  vispera  de  ano 
uuevo,  y  despues  se  ha  tornado  a  dilatar  otros  quince  dias. 
Gassi  todos  los  Prelados  han  sido  de  parecer,  qne  este  decreto, 
que  se  ba  hecho  de  la  residencia,  es  indigno  de  la  autoridad  de 
los  Obispos;  y  la  cosa  „de  jure  divinö''  esta  tan  enconada,  que 
no  parece,  que  puede  teuer  bnen  fin.  Porque  el  dejallo  de 
hacer,  pidiendolo  tan  tos,  y  estando  puesto  ya  en  este  punto, 
aviendose  voceado  tanto  y  hechandose  tan  en  plaza,  que  se  sabe 
en  toda  la  christiandad  y  anda  en  voca  de  los  hereges,  parece, 
qne  no  se  puede  dejar  de  tratar  sin  graude  escandalo.  Y  por 
otra  parte  no  hay  esperanza  ninguna  de  que  de  Roma  se  haya 
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de  conseutir,  que  se  averigne.  Dios  por  su  misericordia  iuspire 
lo  que  mas  conviene  al  bien  de  su  iglesia,  el  que  lo  paede  hacer. 

El  Ob.  de  Segovia  parece  que  siempre  ha  querido  senalarse 
en  decir  algnna  cosa  nneya,  y  ansi  lo  ha  hecho  ahora,  porque, 
viniendo  a  decir  su  parecer,  tratando  de  la  dignidad  de  los 
Obispos,  dijo,  que  el  Obispo,  despues  que  estaba  ordenado  y 
consagrado  ,,erat  emancipatns  a  snmmo  Pontifice^^  y  que  sola- 
mente  qnedaba  en  aquella  obediencia  filial  como  acontece  en  el 
hijo   emancipado  jam  a   potestate   paterna.     Lo   segnndo   que 

dijo  fne,   que  se  dolia  grandemente el  parecer  de  algnnos 

Doctores  escolasticos  contra  el  de  los  antiguos^  se  determinasen 
algunas  cosas  en  este  s.  Concilio.  No  falto  quien  se  escandalizase 
con  estas  cosas  y  murmnrase  de  ellas.  Quando  Uegö  mi  lugar, 
dige  el  parecer  siguiente: 

111"*^  Domini  et  Rev"'  Patres.  Christus,  redemptor  noster, 
ascensurus  jam  in  coelum  et  oves,  quas  suo  innocentissimo  san- 
guine  redemerat,  Petro  traditurns,  postquam  ter  illum  iuterro- 
gavit,  nnmquid  se  plus  ceteris  apostolis  diligeret,  illum  supre- 
mum  saae  ecclesiae  pastorem  instituit;  quo  quidem  facto,  quid 
etiam  reliquis  pastoribus  esset  agendum,  apertissime  significavit, 
yidelicet  ut  oves  sibi  commissas  summo  amore  et  charitate  pa- 
seendas  esse  intelligerent.  Qnod  cum  ita  sit,  non  videtur  neqüe 
Dei  voluntati  neque  Episcoporum  officio  et  dignitati  consen- 
taneum,  ut  ad  id,  quod  libere  et  mazima  cum  charitate  facere 
tenentar,  tot  constitutionibus  et  decretis  quasi  terroribus  quibus- 
dam  impellantur,  ut  suum  officium  vi  potius  coacti  quam  pietate 
ducti  facere  videantur.  Cum  igitnr  jam  sub  Paulo  III.  fei.  meni. 
factum  fuerit  decretum,  quo  residentiae  Episcoporum  abunde 
videtur  fuisse  provisum,  et  praeterea  cum  nihil  magis  adversarii 
nostri  insectentur,  quam  tot  constitutiones,  tot  leges,  quot  a 
summis  Pontificibus  et  Conciliis  fiunt,  quibus  quodammodo  con- 
scientiae  Christianorum  onerantur,  non  video,  cur  post  Pauli 
tertii  decretum  novum  nunc  aliud  confici  oporteat.  Quodsi  adhuc 
huic  s.  Synodo  visum  fuerit,  decretum  hoc  nihilominus  esse  neces- 
sarium,  nonnulla  censeo  in  eo  esse  corrigenda. 

Primum  est  illud,  ubi  causae  enumerantur,  ob  quas  Episcopo 
licebit  egredi  e  sua  diocesi:  quia  durum  videtur  certis  illis  et 
solis  causis  veluti  compedibus  quibusdam  irretitum  et  vinctum 
Episcopum  sie  esse,  ut  sine  gravissimo  scelere  et  capitali  pec- 
cato  non  possit  abesse ;  quod  ita  molestum  et  indignum  videtur, 
ut  multo  esset  jam  levius  decerni,  residentiam  esse  de  jure  divino 
quam  in  hos  laqueos  ineidere. 

Secundum  est,  quod  dicitur  oportere  Episcopum,  cui  neces- 
sitas  aliqua  vel  honesta  causa  sese  offert  exeundi  a  sua  dioecesi, 
syngrapham  a  Metropolitano  aut  antiquiori  Pr^elato  subscriptam 
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prius  accipere.     Non  modo  hoc  mihi  non  placet,  sed  indiguissi- 
mam  arbitror  episcopali  dignitate ;  quare  omnino  delendum  censeo. 

Tertinm  est  illa  poena  gravissima,  qnae  Praelatis  non  resi- 
dentibus  imponitur,  videlicet  nt  absolvi  non  possint  nisi  intra  suam 
dioecesim;  qnae  mihi  nnlla  ratione  placere  potesi;  qaam  etiam 
Video  mnltis  ex  R"''"  Patribns,  qni  ante  me  dixernnt,  displicnisse. 

Ultimo  vero  non  placet,  nt  decretnm  hoc  qnotannis  publice 
recitetur,  qnia  hoc  est  ipsos  Episcopos  in  odium  et  contemptnm 
addncere  apud  homines  populäres,  cum  viderint,  Praelatos  tot 
poenis  quasi  rebelles  cogi  ad  residendum,  quae  res  in  summam 
Episcopornm  ignominiam  et  dedecus  redundabit. 

Los  Franceses  han  dado  estos  dies  36  o  37  eapitnlos  de 
reformacion  de  la  iglesia;  vienen  harto  moderados  para  lo  que 
se  esperaba ;  aunque  algunos  de  ellos  estnbieran  bien  por  poner, 
sospechase  que  han  dilatado  el  darlos  hasta  ver  en  que  pasabau 
las  cosas  de  los  ügonotos.  Ha  sido  Dios  servido  de  euviarnos 
la  nueva,  que  han  alcanzado  los  Catholicos  franceses  contra  el 
Principe  de  Gonde  con  el  favor  de  los  Espafioles,  que  no  ha 
dado  pequena  esperanza  de  que  esto  ha  de  ser  el  principio  del 
remedio  de  Francia.  El  dia  que  se  supo  esta  nueva  por  carta 
del  Rey  christianissimo  que  escribio  al  Duque  de  Savoya,  fuerou 
los  Legados  y  la  mayor  parte  de  los  Prelados,  en  fin  casi  todo 
el  Goncilio  al  domo  a  dar  gracias  a  N.  S.  tan  grande  merced 
como  esta,  y  digeron  el  „Te  Deum  laudamus^^  Tambien  el  Card, 
de  Lorena,  por  parecerle,  que  estaba  mas  obligado  a  celebrar 
esta  fiesta  que  nadie,  couio  a  quien  le  tocaba  tanto  la  gloria  de 
este  buen  suceso,  por  aver  sido  el  Duque  de  Guisa,  su  hermano, 
el  principal  autor  de  esta  victoria,  que,  siendo  desbarratada  la 
retaguardia  y  batalla,  el  con  solos  los  Espafioles  avia  roto  y 
vencido  los  enemigos:  quiso  senalarse  en  hacer  fiesta  particular 
de  esta  victoria.  Y  assi  a  los  10.  de  Henero  que  fne  dijo  misa 
en  capilla  del  s""""  sacramento,  y  el  Ob.  de  Metz  hizo  un 
sermon  todo  enderezado  en  alabanza  del  Duque  de  Guisa  priuci- 
palmente,  y  el  lunes  adelante  se  hicieron  las  exequias  de  los  qne 
en  tan  s.  empresa  avian  sido  muertos. 

Este  capitulo  de  la  residencia,  y  el  septimo  canon  han  sido 
los  dos  mayores  estorbos  que  han  tenido  las  cosas  del  Goncilio, 
para  dilatarse  mas  de  lo  que  era  menester,  y  mas  de  lo  que 
muchos  querian,  porque,  como  muchos  han  dicho,  que,  si  se 
determina,  que,,Episcopi  sunt  de  jure  divino  instituti  aGhristo, 
superiores  Presbyteris^^  de  aqui  se  ha  de  seguir,  que  tienen 
tambien  „de  jure  divino^^  todo  lo  que  es  menester  para  el  go- 
vierno  de  sus  iglesias  y  de  las  almas  que  estan  a  su  cargo,  y  de 
alli  infieren,  que  no  ha  de  aver  reservacion  de  casos  ni  de  bene- 
ficios;  cosas  que  a  Roma  no  les  pueden  hacer  mny  buen  esto- 
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mago,  y  tambien  si  se  av^rignase,  que  la  residencia  es  „de  jure 
divino'S  se  podrian  tambien  seguir  otras  cosas  seniejantes  no 
muy  en  gnsto  de  su  S*^,  ni  muy  favorables  a  la  Sede  apostol.; 
ha  abido  tanta  alteracion  en  esto  y  tantas  demandas  y  respaestas, 
qoe  faa  hecho  alargarse  tanto  las  cosas;  porqae  los  Legsidos  no 
quieren,  qne  se  träte  cosa  sin  dar  parte  de  ello  a  sn  §***,  como 
es  razon,  y  ansi  para  informarle  mas  particularmente  de  todo, 
enviaron  los  Legados  al  Vizcomte  Ob.  de  Ventemilla,  que  es  nn 
mozo  mny  discreto,  a  quien  el  Papa  tien  yolnntad.  Tambien 
despacharon  otro  Prelado  con  los  capitulos  que  dieron  los  Fran- 
ceses,  para  que  todo  lo  vea  su  S''*,  y  d^  el  mejor  medio  que  le 
pareciere,  para  averiguar  negocios  tan  enmaranados  como  estos  que 
nadie  puede  adivinar  el  suceso  que  han  de  teuer. 

En  este  tiempo  se  ha  pasado  adelante  [en  el  votar]  *)  sobre  el 
decreto  de  la  residencia,  donde  se  han  dicho  hartas  cosas  escanda- 
losas  que  no  han  pnesto  poco  alboroto  en  las  almas  de  muchos ; 
otras  dignas  de  risa.  ün  Prelado,  mny  aficionado  a  laSede  apostol. 
y  muy  devoto  de  su  S'^*,  siendo  de  parecer,  que  „Episcopi  non 
sunt  instituti  a  Christo,  sed  a  Papa^S  quando  Uegö  el  tiempo 
de  decir  su  parecer,  quitandose  el  bonete  dijo:  „Parcat  mihi 
diyina  Majestas,  ego  non  sum  sui  juris*^  Otro  Prelado,  hablando 
sobre  la  residencia,  enfadado  de  yer  con  quanta  colera  se  trataba 
esta  question,  si  la  residencia  es  de  ,Jure  divino^^  o  no,  dijo: 
„R"^  Patres.  Vultis,  ut  dicam,  quod  sentio?  haec  residentia  per- 
sonalis  neque  est  praecepta  a  Deo  neque  ab  homine  neque  a 
diabolo".  Estando  diciendo  el  Ob.  de  Aliphi  su  parecer,  que  es 
nn  Ob.  Espanol,  aunque  el  obispado  es  en  Napoles,  hablaba  muy 
encarecidamente  en  este  negocio  de  la  residencia,  probando  con 
muchos  testimonios,  que  era  „de  jure  divino^S  y  instando  mucho 
en  esto,  los  Prelados  en&dandose  de  oirlo,  porque  le  tienen 
en  posesion  de  muy  largo  y  muy  pesado  en  decir  su  parecer, 
comenzaron  de  toser  y  de  escupir.  El  Embaxador  de  Francia, 
Mons.  de  Lansach,  que  estaba  presente,  boMendose  a  nn  Prelado 
que  estaba  cerca  de  el,  le  dijo:  „Cosa  maravillosa  es  ver  el 
catarro  que  cria  este  ,jus  divinum*^  Todas  estas  cosas  y  otras 
semejantes  ha  traido  consigo  esta  question  tan  importuna,  que 
pluguiera  a  Dios,  nunca  se  nuviera  comenzado,  que  no  ha  servido, 
sino  de  dar  que  decir  a  todo  el  mundo  y  murmurar  de  las  contiendas 
que  avemos  tenido  sobre  ella.  Decia  un  Gentilhombre,  que  esta 
aqui  por  el  Marques  de  Pescara,  que  se  llama  Panan,  viendo  las 
cosas  como  pasan :  que  avia  mucho  que  agradecerle  de  ser 
Christiano,  aviendose  hallado  en  dos  elecciones  de  Papas 
y  en  un  Concilio.  Algunos  decian  a  esto,  que  tenia  muy  gran 
razon,  si  avia  algo  que  agradecerle.  i 

•)  cf.  Vida  Ut.  I.  c.  p.  426. 
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Dilatose  la  sesion  hasta  los  4  de  Febrero,  porque  todos 
pensaron,  que  bastaria  para  averigaarse  estas  dos  cosas,  quo  ha 
cinco  roeses  que  dos  tienen  ocupados,  sino  Tue  el  Ob.  de  Buda 
que,  hablandose  de  esta  dilacion,  dijo:  „R*"'  Patres.  Ego  non  snm 
propheta  neque  filias  prophetae ;  sed  haec  sessio  nunqaam  fiet^'. 
Creo,  que  ha  de  salir  esta  prophecia  verdadera,  porque  los  ne- 
gocios  bau  de  mauera,  que  no  parece,  que  han  de  tener  fin,  ni 
parece,  que  Ueva  Camino  el  poderse  hacer  a  los  4  de  Febrero. 

Despues  que  huyieron  acabado  de  yotar  los  Prelados  sobre 
el  decreto  de  residencia,  se  sefialaron  por  diputados  para  emendar 
el  decreto  el  Card,  de  Lorena  y  Madrucio,  para  que  ellos  sena- 
lasen  los  que  les  avian  de  ayudar.  Fueron  por  todos  los  dipu- 
tados diez  y  seis.  En  la  primera  Junta  que  se  hizo,  vinieron  a 
palabras  also  desentonadas  el  Arzob.  de  Granada  y  el  de  Otranto, 
que  eran  de  los  diputados,  que,  tratando  de  la  residencia  y 
estaudo  el  Arzob.  de  Otranto  inclinado  a  la  parte  que  dice  no 
ser  „de  jure  diyino^S  dijo  Granada,  que  era  tan  grande  heregia 
decir,  que  la  residencia  no  era  de  jure  divino,  como  la 
de  los  Arianos  y  de  los  que  dicen,  que  Spiritus  Sanctus 
non  procedit  a  filio.  Otranto  dijo,  bolviendose  a  los  Carde- 
nales,  que  pusiesen  modo  y  templanza  en  el  hablar  a  Granada, 
sino  que  el  seria  forzado  a  responder  como  merecian  unas  pala- 
bras tan  insolentes  como  aquellas.  El  Card,  de  Lorena  parece 
que  se  inclinö  a  la  parte  de  Granada,  y  quiso  fayorecer  sii 
razon,  y  Granada  le  dijo,  que  aquellas  mesmas  palabras  avia 
dicho  en  publica  congregacion  a  los  Legados,  y  pues  ellos  lo 
ayian  sufrido,  no  era  mucho,  que  el  lo  sufriese.  Finalmente  emen- 
daron  el  decreto  de  manera,  que  creo,  sara  causa  de  nueyos 
alborotos,  porque  claramente  han  puesto  en  el,  que  la  resi- 
dencia es  „de  jure  diyino^*,  y  como  la  mayor  parte  ha  sido  de 
pareccr,  que  no  debia  por  ahora  declararse,  y  los  diputados  no 
tienen  mas  comision  de  emendar  el  decreto,  conforme  al  pareoer 
de  los  Obispos,  no  hay  esperanza  de  que  consentiran  pasar  ade- 
lante  este  decreto. 

En  este  tiempo  ha  pasado  por  aqui  D.  Alyaro  de  Sande,  que 
yenia  rescatado  de  Constantinopla  en  canyio  de  20  Turcos,  que 
el  Emperador  dio  por  su  rescate.  Tambien  ha  yenido  el  secre- 
tario  Gaztelu  que  enyiö  su  M*'*  del  Rey,  N.  S.,  cou  los  despachos 
al  Conde  de  Luna;  el  quäl  no  sabemos  quando  yendra,  ni  si  ha 
de  yenir,  porque  no  parece,  que  hay  ningun  buen  medio  sobre 
los  asientos  entre  el  y  Francia. 

El  Ob.  de  Cincoiglesias,  que  es  Embaxador  del  Rey  de  6o-^ 
hemia,  se  partio  a  Inspruc  a  yerse  con  el  Emperador,  y  a  lo  que 
se  tubo  por  cierto,  a  quejarse  de  que  en  el  Concilio  no  se  hacia 
lo  que  SU  M**'  queria,   ni  se  proponian  los  capitulos  que  el  ayia 
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enviado,  ni  a?ia  esperanza  de  qae  se  trataria  de  ellos.  Los 
Legados,  temiendo,  que  no  faese  esto  parte  para  indignar  a1  Em- 
perador,  principalmente  que  enteudian,  que  el  Embaxador  lo  iba 
exagerando,  determiDaron  a  enviar  al  Ob.  Comendone,  para  que 
hablase  a  su  M*^  y  mitigase  algo  de  la  colera  qne  Cincoiglesias  encen- 
deria.  Creese,  que  dara  mas  credito  y  mejores  oidos  a  8u  Embaxador. 
Acercandose  el  dia  de  la  sesion  que  avia  de  ser  a  los  4  de 
Febrero,  vieiido  quau  enmaranado  estaba  el  negocio  de  la  resi- 
dencia  y  del  septimo  canon,  y  que  uo  avia  esperanza  de  que  se 
pndiese  dar  buen  corte  en  estos  negocios,  y  que  el  tiempo  era 
tan  breye,  que  no  se  podria  tornar  a  votar  sobre  los  decretos 
que  estaban  hechos:  acordaron  estos  S"^  Legados,  para  qne 
en  este  medio  se  resfriase  esta  furia,  de  que  se  dilatase  esta 
sesion  hasta  los  22  de  Abril,  diciendo,  que  para  esta  sesion  se 
avia  propuesto  lo  del  sacramento  de  matrimonio ;  y  que  seria 
bien,  que  se  tratase  de  ello  y  de  capitulos  de  reformacion  y 
abusos  de  orden,   para  lo  quäl  era  neeesaria  toda  esta  dilacion. 

Y  assi  a  los  3  de  Febrero  lo  dispusieron,  que  no  huvo  poco 
alboroto  en  la  congregacion,  y  se  digeron  algunas  palabras  de- 
saeatadas.  Algunos  dijeron,  que  todo  esto  era  artificio,  para  que 
no  se  hiciese  nada;  otros  decian,  que  el  Concilio  no  era  libre. 
El  Ob.  de  Buda,  que  era  el  que  avia  profetizado  que  no  se  avia 
de  hacer  esta  sesion  a  los  4  de  Febrero,  dijo  hoy  esta  prophecia 
mas  en  forma  que  la  pasada,  diciendo,  que  esta  sesion  no  se  avia 
de  haoer  sin  grande  alboroto  y  disension  de  Principes  christianos, 
y  que  no  seria  en  vida  del  Pontifice  que  ahora  tenemos.  Y  quando 
hnyo  dicho  estas  y  otras  cosas,  acabö,  como  suelen  comenzar  o 
acabar  los  Propbetas,  diciendo:  ),R"' Patres.  Haec  dicit  Dominus^^ 

Y  despues  a  muchos,  que  le  han  pedido  su  parecer,  le  da,  firmado 
de  SU  nombre.  En  fin  la  mayor  parte  del  Concilio  vino  en  qne 
la  sesion  se  dilatase  hasta  los  22  de  Abril,  aunque  pasaron  de 
50  los  que  no  les  parecia  bien  tanta  dilacion. 

Tambien  nos  bemos  visto  ahora  un  otro  embarazo,  que, 
aviendose  ya  dado  ocho  articulos  de  matrimonio,  para  qua  los 
Theologos  comenzasen  a  disputar,  los  Legados  avian  hecho  las 
clases  de  los  que  avian  de  decir,  de  manera  que  primero  decia 
uno  del  Papa  y  luego  qnatro  Franceses  y  despues  uno  solo  de 
SU  M*"-  del  Rey,  N.  S.,  y  esto  lo  avian  hecho,  porque  el  Card, 
de  Lorena  lo  avia  pedido,  y  como  un  voto  para  el  sumo  Pontifice 
es  cosa  muy  importante,  estos  S""*  Legados  huelgan  siempre 
de  complacer  antes  a  un  Cardenal  que  a  un  Rey;  y  ansi  por 
darle  este  contento  a  Lorena  lo  avian  ordenado,  de  suerte  que 
no  era  muy  en  servicio  de  su  M*^*,  y  comenzaban  por  esta  via 
los  Franceses  a  ganar  tierra  para  los  asientos  de  los  Embaxa- 
dores.     Yo  hable  sobre  ello  al  Card,  de  Mantua,  dandole  a  en- 
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tender  el  agrayio  qae  se  hacia  a  la  nacion  espanola  y  principal- 
mente  a  sa  M'^',  y  qae  le  suplicaba  lo  remediase;  y  el  remedio 
era,  qae  digesen  por  sa  antigoedad  los  Doctores,  paes  esta  mesma 
orden  se  gaardaba  en  el  decir  de  sos  pareceres  los  Prelados  y 
en  los  asientos,  o,  si  ausi  no  se  hacia,  qae  ningono  de  los  Le- 
trados  qae  avia  enviado  sa  M*^  iria  a  decir.  £1  Cardenal  ha 
dado  orden,  como  se  tome  el  primer  medio,  y  qae  cada  ano  diga 
por  sa  antigaedad. 

El  Daqae  de  Savoya  enyiö  tambien  Embaxador  a  este  s. 
Concilio,  y  por  qaitarse  de  raido  y  competencias  en  esto  de  los 
asientos  Üzo  may  discretamente  eu  enviar  Obispo. 

El  Rey  de  Francia  escribio  ana  letra  al  Concilio,  dando  la 
naeva  de  la  victoria  qae  Dios  avia  sido  servido  de  darle  contra 
los  enemigos  de  la  religion  y  sayos,  y  pidiendo  may  airada- 
mente,  qae  paes  el  remedio  de  estas  desventaras  estaba  paesto 
principalmente  en  la  reformacion  de  la  iglesia,  qae  se  atendiese 
principalmente  a  ella,  y  a  este  proposito  hizo  tambien  una  ora- 
cion  ano  de  los  Embaxadores  de  Francia.  Y  el  Patriarcha  de 
Aqaileja  hizo  otro  razonamiento,  dando  a  entender  la  razon  qae 
tenia  Francia  para  pedirlo  y  la  qae  am  para  concederselo.  Y 
el  Card,  de  Lorena  tambien  hablö  en  ello,  y  a  los  13  de  Febrero 
se  partio  a  Insprac  a  ver  el  Emperador.  No  se  en  qae  se  ha 
de  parar  este  negocio  de  reformacion  qae  tan  importanado  es  de 
Alemania  y  de  Francia,  pareciendoles,  qae  toda  la  esperanza 
de  la  redacion  de  los  hereges  estaba  paesta  en  esto,  pero,  faera 
de  lo  qae  toca  a  este  panto  de  reformacion,  tienen  tantashere- 
gias,  qae  no  se  paede  esperar,  qae  la  reformacion  ha  de  ser 
bastante  para  redacirlos.  Assi  qae  nanca  me  parecio  bien  el 
instar  tanto  en  esto  por  solo  este  fin,  paes  por  esta  via  no 
hay  esperanza  cierta  de  remedio,  ella  es  cosa  importantissima, 
y  deseada  con  grande  razon  de  todos;  pero  no  creo,  qae  para 
con  los  hereges  ha  de  ser  ya  poderosa ,  porqae  no  son  solos  los 
abnsos  los  qae  tienen  apartados  de  la  iglesia  los  hereges. 

Tambien  se  han  sefialado  estos  ddas  dipatados  para  los 
abasos  qae  hay  en  el  sacramento  de  orden,  para  remediarlos  en 
esta  sesion.  El  Ob.  Cindad  Rodrigo  y  yo  aviamos  tratado 
en  Salamanca  sobre  an  abaso  qae  hay  sobre  el  ordenar  los  snb- 
diaconos,  qae,  qaando  se  les  da  el  caliz  y  patena,  qae  es  al  tiempo 
qae  se  imprime  el  caracter,  no  se  asa  de  forma  ningana,  siendo 
de  esencia  del  sacramento  tener  materia  y  forma;  y  estando 
determinado  ya  en  el  Concilio  Florentino,  qae  el  sabdiaconato 
es  sacramento,  y  en  an  pontifical  antigao  de  Salamanca  hallamos 
ana  forma  de  qae  entonces  se  nsaba  eu  el  ordenar  los  sab- 
diaconos,  qae  decia:  „Accipe  potestatem  ministrandi,  at  aageat 
tibi  Deas  gratiam  saam.  Amen/^  Y  ansi  lo  presentamos  a  los 
dispatados,  firmado  de  naestros  nombres. 
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Martes  a  los  2  de  Marzo  de  1563  fne  N.  S.  servido  de 
Uevarse  el  Card,  de  Mantna,  que  no  dnrö  siuo  siete  dias,  comen- 
zando  la  enferinedad  de  an  romadizo,  a  la  quäl  sucedio  ona 
calentura  pestilencial,  que  le  arrebatö  eu  tan  pocos  dias,  dejando 
tan  grande  soledad  y  tristeza  en  todo  el  Goncilio,  que  no  se 
podria  expliear ;  porqae  era  an  Sefior  may  principal  y  valeroso, 
may  amado  de  todos,  may  pradente  y  sn&ido,  aatorizaba  macho 
äste  Goncilio,  y  assi  nniversalmente  fne  Uorado  de  todos,  por- 
qae todas  las  naciones  le  eran  aficionadissimas,  porqae  a  todos 
procaraba  dar  contento;  pero  a  nadie  alcanzo  tanta  parte  de  la 
pena  de  sn  maerte  como  a  mi  qae  le  amaba  mas  qae  todos,  y 
avia  recivido  de  sa  mano  mayores  regalos  y  favores  qae  nadie, 
y  me  tenia  particalar  aficion  y  me  la  avia  mostrado  en  todas 
las  cosas  qae  se  avian  ofrecido.  May  pocos  dias  antes  se  avia 
yenido  a  cenar  conmigo,  y  dos  dias  antes  qae  cayese  malo,  me 
ayia  hecho  gran  fiesta  en  sn  casa.  Doliome  sa  maerte  grande- 
mente  por  el  entranable  amor  qae  yo  le  tenia,  y  por  lo  macho 
qae  perdio  la  iglesia  y  este  s.  Goncilio  coii  ella,  pero  ^1  hizo 
tales  obras  y  mario  tan  christiana  y  catholicamente,  dejando 
tan  baen  olor  de  si,  qae  fae  gran  consaelo  para  los  qae  tanto 
ayiamos  sentido  sa  maerte. 

Andaban  por  aqai  en  manos  de  machos  anos  capitalos  o 
dadas  en  nombre  de  la  M^*  Ges.,  con  los  qaales  se  ayian  escan- 
dalizado  machos ;  porqae  parece,  qae  podian  ser  ocasion  de  cisma 
y  disension  en  las  cosas  del  Goncilio ;  y  despaes  se  ha  entendido 
qae  han  sido  inventados  de  algano  y  atribaidos  falsamente  al 
Emperador,  porqae  ^1  lo  ha  escrito  a  sas  Legados.  Los  Gapi- 
talos o  dadas  eran  las  sigaientes,  y  traian  este  falso  titalo. 
Dabia  Laec  a  Romanoram  Imperatore,  ad  Sanctam 

Tridentinam  Synodam  missa  mense  Febraarii  1563*)  — . 

En  eate  tiempo  tambien  ha  Uegadb  nna  triste  naeba  a  este 
Goncilio  de  la  maerte  del  Daqae  de  Gaisa,  an  Senor,  en  qaien 
parece,  qae  tenia  ahora  Francia  paesta  toda  c  a  esperanza  en  las 
cosas  de  la  religion,  y  el  mayor  y  mas  valeroso  enemigo  qae 
tenian  los  hereges.  Matöle  ano  de  los  Hagonotos  a  traicion 
de  mas  de  treinta  que  dicen  avian  conjarados  en  sa  muerte,  por- 
qae les  parecia,  qae  el  mayor  estorbo  qae  tenian  para  sas  cosas 
era  ^1;  y  aqael  fingiendo,  qae  se  pasaba  de  los  enemigos  a  ^1, 
le  agoardo  an  dia  pasando  un  rio,  y  le  dio  an  arcabazazo  por 
las  espaldas.  Ha  sido  grande  la  pena  qae  ha  caasado  sa  maerte 
y  tristeza,  porqae  hay  gran  miedo  qae  las  cosas  de  Francia  iran 
cada  dia  peores.  El  odio  qne  tienen  los  Hagonotos  es  grande 
a  la  casa  de  Gaisa,  y  ansi  han  avisado  al  Gard.  de  Lorena,  qae 
se  gaarde,   porqae  aqai  en  Trento  estä  mas   a  peligro   qae  en 

♦)  Dieselben  sind  gedruckt  bei  Le  Fiat  1.  c.  Tom.  V  p.  689—90. 
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parte  ninguna.  El  anda  recatado  y  se  hace  bacer  gaarda.  Todo 
auda  de  manera  qne,  si  Dios  por  su  misericordia  no  lo  remedia, 
coli  ser  tan  grandes  los  males  que  hasta  ahora  ha  avido  y  hay 
en  8a  iglesia,  se  temen  otros  mayores.  El  sabado  a  los  13  de 
Idarzo  hnbo  nn  grande  alboroto  en  Trento ;  qne  se  rebolvieron 
eiertos  Espanoles,  eriados  de  losPrelados,  con  nnos  Italianos,  de 
tal  manera  qae  estabo  muy  a  punto  de  encenderse  nn  faego  que 
no  se  apagava  sin  sangre  de  muebos.  Con  todo  esto  bavo  mas 
de  25  beridos  y  manos  cortadas.  T  si  el  Embaxador  de  Por- 
tugal no  recogiera  a  los  Espanoles  en  sn  casa,  no  pararä  en  esto, 
segan  se  bizo  el  empeno  entre  los  nnos  y  los  otros. 

El  Ob.  Qninqueeclesiense  qne  avia  ido  a  yerse  con  el  Em- 
perador  ba  bnelto  y  negociado,  que  sn  S**  torne  a  remitir  al 
Goncilio  la  definicion  y  determinacion  de  aqnella  qnestion  „de 
commnnione  snb  ntraque  specie",  porqne  es  grandissinia  la  ansia 
que  tienen,  que  este  s.  Goncilio  se  la  permita,  pareciendoles,  qne 
sera  este  Camino  para  reducir  mncba  gente  a  la  iglesia.  Harte 
trabajö  la  otra  vez  en  este  negocio  y  no  pndo  alcanzarlo  Abora 
qniere  tornar  a  la  empresa;  y  para  persuadirlo  de  nuebo, 
prueba  aver  sido  costnmbre  mny  antigna  de  aqnellas  provincias 
de  Alemania,  y  en  nn  monasterio  qne  estä  junto  a  Inspruch 
hallo  nn  caliz  mny  grande  con  dos  asas  y  nna  patena  grandis- 
sima  que  le  cubrfa  y  nnas  fistulas  de  arambre,  con  que  llegaba 
al  pneblo  a  comulgar  en  aqnel  caliz.  Las  fistulas  tienen  nnas 
asillas,  de  donde  las  tomaba  el  sacerdote,  y  llegaba  al  pueblo 
a  beber  por  ellas  nn  poco  de  la  sangre  de  nuestro  redemptor,  de 
snerte  qne  el  que  se  comulgaba  no  llegaba  con  la  mano  a  la 
fistnla,  sino  con  la  voca.  De  esta  manera  se  evitaba  el  peligro 
de  derramarse,  y  por  esta  causa  se  bizo  aqnella  invencion  de  las 
fistulas,  que  es  como  beber  con  una  paja  bueca,  y  esta  costnmbre 
guarda  ahora  el  sumo  Pontifice,  quando  comulga.  No  se  lo  qne 
ban  de  aproYechar  todas  estas  inyenciones  a  Quinqueeclesiense ; 
a  lo  menos  por  diligencia  no  le  queda,  que  el  pone  toda  la 
posible. 

El  miercoles  a  las  6  de  la  tarde  qne  fneron  17  de  Marzo 
de  156B,  fue  N.  S.  seryido  de  llebarse  el  Card.  Seripando  que 
tenia  el  segundo  Ingar  en  este  Goncilio  tras  el  de  Mantna.  Era 
nn  hombre  doctissimo,  de  grande  prudencia  y  exemplo  de  vida, 
muy  gran  theologo  y  mny  eloquente;  y  ansi  se  ha  sentido  mucbo 
SU  muerte.  Estubo  en  la  cama  diez  dias,  porque  a  la  entrada 
del  onceuo  mnrio,  en  los  quales  bizo  razonamientos  mny  sena- 
lados  a  losPrelados  que  iban  a  visitarle  con  tanto  espiritn,  qne 
bizo  derramar  muchas  lagrimas.  Mostraba,  qne  moria  mny  con- 
tento,  y  suplicaba  muy  de  corazon  a  Dios,  que  fuese  aqnella  la 
postrera  enfermedad;  qne  el  moria  muy  alegre,  saliendo  de  esta 
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vida  en  tiempo  que  no  viese  los  graudes  males  qne  el  temia  qne 
avia  de  aver  en  la  iglesia.  Dejö  grande  lastima  en  este  Con- 
cilio,  principabnente  viaiendo  sobre  la  mnerte  del  Card,  de 
Mantua,  qne  no  avia  sino  15  dias  qne  le  aviamos  enterrado,  y 
ansi  decia  el  Card.  Varmiense,  qne,  si  de  15  en  15  dias  se  avia 
de  llebar  Dios  nn  Legado,  qne  mny  corta  vida  le  qnedaba.  Ha 
sido  grandissimo  consnelo  para  todos  ver,  qne  hayan  mnerto  tan 
catholiea  y  christianamente,  qne  ban  dejado  cierta  esperanza,  que 
estan  en  el  cielo.  Mandöse  depositar  Seripando  en  San  Marcos, 
qne  es  un  monasterio  de  Agnstinos,  para  qne  despnes  le  lieben 
a  Napoles  a  nna  capilla,  donde  el  tiene  sn  eutierro.  El  Obispo, 
que  llaman  Insnlano,  le  hizo  dos  versos  qne  pusieron  en  la  lauda 
qne  decian: 

Si  qnis  bonos  tnmnli ,  qnantnm  sol  lampade  Instrat 
Terrarnm  coeliqne,  tnum  est,  Seripande,  sepnlchrnm. 

En  este  tiempo  vinieron  aqui  dos  cartas;  nna  de  los  dipn- 
tados  de  los  Principes  confesionistas  escrita  de  Nierinberga  al 
Emperador,  en  que  decian,  que  nnnca  ellos  avian  recnsado  ni 
contradicho  a  qne  era  bien  aver  Concilio  general  y  libre;  pero 
qne  el  qne  abora  se  celebra  en  Trento  no  lo  era,  y  otras  cosas 
contra  sn  S***  barto  indignas,  pero  dignas  de  qnien  ellas  son. 
Esta  carta  enviö  la  M**'  Ces.  al  Papa  con  otra  snya,  las  qnales, 
porque  estan  escritas  en  otra  parte,  no  pongo  aqui.  Tambien 
escribio  la  M*^*  catbolica  al  Conde  de  Lnna  nna  carta,  cnyo  tras- 
lado  el  le  enviö  desde  Insprncb  a  mnchos  de  estos  Senores  Pre- 
lados  espanoles,  en  qne  les  encomendaba  mncho,  qne  mirasen  por 
la  antoridad  de  sn  S*^,  y  no  tenia  por  bueno,  antes  reprebendia 
el  aver  instado  en  algunas  cosas  de  qne  el  Papa  estaba  mny  de- 
sabrido.  No  me  dio  a  mi  peqneno  contento  ver,  que  bnviese  yo 
acertado  a  hacer  las  cosas  qne  sn  M'^*  qneria,  antes  qne  las 
mandase.  No  creo,  qne  les  hizo  mny  bnen  estomago  esta  carta 
a  mnchos  de  los  qne  la  recivieron. 

Como  hay  tanto  ocio,  cada  dia  salen  nuevas  invenciones,  y 
muchas  cosas  se  hacen  en  Trento,  y  hechase  fama,  qne  vienen 
de  Alemania  o  Roma ;  y  como  todos  piensan,  qne  se  ha  de  tratar 
de  reformacion,  hacense  mnchos  capitnlos,  y  aignnos  les  ponen 
titnlos  falsos.  Salieron  nnos  en  nombre  de  Espafioles,  los  qnales 
tenian  hartas  impertinencias,  y  despnes  se  ha  averignado,  qne 
no  los  avian  dado  ellos.  Los  Italianos  como  gente  discreta  y 
de  negocios  y  de  grandes  discnrsos,  viendo  la  instancia  grande 
qne  se  hace  en  esto  de  la  residencia,  para  divertir  el  hnmor  qne 
110  se  haga  apostema,  han  bnscado  nn  Camino  que  no  parece  qne 
es  malo  para  conseguir  lo  qne  desean:  para  hacer  aflojar  a  al- 
gunas gentes  en  la  residencia,  han  hecho  14  articulofi  qne 
son  14  torcedores,  diciendo,   qne  para  qn«  la   residencia   de  los 
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Prelados  se  haga,  como  se  debe,  j  sea  frnctnosa,  es  nec^sario 
quitar  los  impedimeutos  que  estorban  el  fruto  de  la  residencia, 
y  que  ansi  es  necesario,  qae  se  provea  primero  que  se  quiten 
pregmaticas  de  estrangeria,  j  alzarse  los  Principes  con  casos 
mere  ecclesiasticos  y  estorbar  intimaciones  de  bullas  y  otras  cosas 
de  esta  manera ;  las  qaales  como  machos  de  los  qne  instan  eu 
la  residencia  Ten,  que  son  contra  sus  Reyes,  no  sera  mucho  que 
aflojen  en  ellas. 

Ahora  se  suena,  que  su  S'*'  envia  en  lugar  de  los  dos  Le- 
gados  muertos  al  Card.  Moron  y  al  Card.  Navaxero.  Tambien 
se  ha  dicho,  que  en  ciertas  ciudades  de  Calabria  ha  avido  grande 
alboroto  de  Luteranos,  y  que  en  Flandes  han  sido  qaeroados 
algnnos  mouasterios,  y  que  los  Venecianos  avian  tomado  ciertas 
cartas  enviadas  de  algunos  Luterauos  a  Yeuecia,  comunicandose 
con  otros  que  alli  hay,  per  donde  quiera  parece,  que  prodnce 
y  brota  esto  mala  simiente;  todo  estä  estragado,  y  pone  gran 
miedo  de  mayores  roales  que  los  de  hasta  aqui,  si  Dios  por  su 
misericordia  no  se  duele  de  su  iglesia  y  la  remedia.  Tambien 
se  sonaba,  qae  el  Card.  Borbon  ayia  enyiado  a  pedir  liceucia  a 
sn  S^  para  ca^arse.  El  Emperador  escribio  una  carta  a  su  S*^, 
pidiendole  tres  o  quatro  cosas :  que  el  Concilio  tuviese  toda  la 
livertad  que  ha  menester ;  y  que  se  tratase  principalmente  de  la 
reformacion  universal  de  la  iglesia;  y  que  sn  S'^*  tuviese  por 
bien  de  hallarse  presente  al  Concilio,  y  que  el  vendria.  Diceu, 
que  SU  S*'*  ha  respondido  a  esto,  que  en  lo  de  la  livertad  no 
puede  ^1  entender  la  que  le  falta  al  Concilio ;  que  la  reformacion 
el  huelga  que  se  haga  de  todo,  y  que  la  venida  suya  al  Concilio 
tambien  le  parece  muy  bien,  pero,  porque  Trento  es  peqaeno 
lugar,  donde  el  y  sn  M*^*  no  pueden  estar  acomodados,  le  parece, 
que  sera  bien,  que  el  Concilio  se  pase  a  Bolonia,  y  que  alli  se 
janten.  Algunos  tienen  por  cierta  esta  mudanza,  y  a  otros  les 
parece,  que  nunca  vendra  a  efecto.  Como  el  Emperador  ha  in- 
stado  tanto  en  esto  de  la  livertad  del  Concilio,  los  Legados  que 
aqui  estan,  segun  me  han  dicho,  escribierou  a  su  M"*'  la  mncha 
que  avia,  y  en  consequencia  de  esto  dicen,  que  trajeron  las  cosas 
que  dijeron  Prelados  espanoles  en  pubiicas  congregaciones,  prin- 
cipalmente el  Arzob.  de  Granada,  y  segun  dicen,  cargaron  algo 
en  esto  la  mano  contra  el  Arzobispo.  El  Ob.  Quinqueeclesiense 
(que  es  Legado  del  Emperador)  escribio  a  su  M**'  muy  en  favor 
del  Arzob.  de  Granada  abonandole  todo  lo  posible,  y  deshaciendo 
la  sospecha  que  los  Legados  avian  puesto  al  Emperador,  y  dan- 
dole  a  entender,  como  los  Espanoles  erau  los  que  mas  desapa- 
sionadamente  y  con  mayor  celo  miraban  por  el  bien  de  la  iglesia 
sin  tener  otros  respec^s  humanos. 

El  Arzob.  de  Estrigonia  escribio  al  Concilio  una  carta  muy 
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larga,  poniendo  delante  la  perdicion  grande  de  todas  aquellas 
provincias  y  la  maclia  necesidad  qae  hay  de  reformaciou.  Todo 
el  mnndo  da  voces  por  ella ;  plegue  a  Dios,  que  aproveche,  j  se 
haga  lo  que  conviene  para  bien  de  la  christiandad. 

Las  paces  se  saena  qae  son  bechas  en  Fraucia  con  veutajas 
de  los  Hugonotos.  Aqui  se  ban  traido  ciertos  capitulos  o  cou- 
diciones  de  ellas  propaestas  del  Principe  de  Conde  con  la  respa- 
eata  de  la  Reyna  de  Francia.  Ellas  son  tales,  que  bien  parecen 
del  peebo  de  donde  salen,  y  que,  si  los  Hugonotos  fueran  los 
vencedores,  no  pudioran  bacer  paces  con  mayores  veutajas  suyas. 

Lastima  es  grande  ver  a  lo  que  ba  venido  el  nombre 
cbristianissimo  de  Francia,  y  quan  furiosas  estan  alli  las  beregias. 
Hase  descubierta  una  conjuracion  que  tenian  becba  de  maiir  a 
los  Prineipes  catbolicos;  unos  que  matasen  a  Guisa,  otros  al 
Daque  de  Savoya,  otros  al  Key  de  Espana  y  a  los  demas 
Senores  y  Prineipes.  Los  del  Duque  de  Savoya  se  dice  que  ban 
sido  presos;  en  Mons.  de  Guisa  ezecutaron  su  traicion;  Dios  por 
8U  misericordia  nos  guarde  a  nuestro  Rey  catbolico.  El  Card, 
de  Lorena  vive  con  grandissimo  recato  y  con  mucbo  miedo, 
porque  ha  sido  avisado,  que  entra  el  en  los  que  estan  senalados 
para  ser  muertos.  A  la  Reyna  de  Escocia,  que  es  catbolica,  deter- 
minaron  no  de  matarla,  sino  desbonrarla,  para  que  no  se  casase, 
y  assi  enviaron  alla  un  bombre,  que,  fingiendo  que  estaba  dester- 
rado  de  Francia,  aguardö  una  nocbe  de  sarao,  y  entrandose  en 
el  aposento  de  la  Reyna,  se  metio  debajo  de  la  cama  con  iutencion 
de  salirse  a  la  manana  por  una  ventana,  para  que,  viendole  salir 
la  gente,  entendiese  de  que  salia  de  con  la  Reyna,  y  quedase 
infamada,  pero  siendo  descubierto  por  unas  criadas  de  la  Reyna, 
no  pudo  efectuar  su  mal  proposito,  y  finalmente  dicen,  que  ha 
sido  justiciado.  Bien  se  parece  quan  agena  es  de  la  ley  de 
Christo  la  doctrina  que  profesan,  pues  les  parece,  que  es  bien 
para  defenderla  cometter  tan  grandes  maldades,  como  es  matar 
y  desbonrar  Reyes  y  Prineipes.  La  Reyna  ha  escrito  al  Card, 
de  Lorena,  dandole  quenta  de  las  paces  que  se  ban  hecho,  y 
disculpandose  de  la  culpa  que  le  hecharon  alganos,  y  como  no 
ha  podido  bacer  mas,  y  que  las  cosas  estaban  en  tal  estado, 
qne  no  se  podia  dar  otro  medio,  y  que  ella  tendria  cuidado  de 
qQe  con  el  Rey  no  tratasen  ni  comunicasen  sino  catbolicos,  ni 
se  diesen  los  obispados  sino  a  catbolicos,  y  otras  muchas  cosas 
qae  nadie  las  cree,  ni,  aunquefaesen  verdad,  bastan  a  disculparla; 
porque  todos  tienen  entendido,  que  ba  sido  yes  la  destruicion 
y  ruina  de  aquel  reyuo.  Ahora  se  dice,  que  los  catbolicos  no 
qaieren  pasar  por  aquellos  conciertos  de  paces,  y  que  ban  comen- 
zado  a  alborotarse,  y  que  bau  mnerto  muchos  Hugonotos.  Dios 
lo  remedie  que  solo  61  puede. 
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La  yispera  de  pasqua,  qne  fae  a  los  10  de  Abril  de  1563, 
entrö  en  Trento  el  Card.  Moron,  qne  viene  por  primer  Legado; 
fae  recivido  con  grande  acompanamiento  y  muchas  ceremonias  y 
masica.  No  le  pudiera  sa  S***  ayer  hecho  mayor  bien  ni  merced 
que  esta,  porque,  avieudole  tenido  preso  el  Papa  Paalo  IV  dos 
anos  por  sospeclia  de  heregia,  segun  se  dice,  restituyese  bien 
en  sn  honra  con  ponerle  ahora  en  lugar  qne  represente  la 
persona  del  Papa,  y  que  tenga  a  cargo  las  cosas  de  la  religion 
y  de  un  tan  grande  y  principal  Concilio.  Partiose  viernes 
despues  de  Pasqua  a  verse  con  el  Emperador,  porqne,  s^un 
diceu,  ba  de  tratar  con  el  aquellas  cosas  que  su  M^  avia  escrito 
al  Papa  sobre  los  negocios  del  Concilio  en  aquella  carta  que 
arriba  dijimos. 

El  Conde  de  Luna,  que  avia  muchos  dias  que  estaba  con  el 
Emperador  en  Inspruch,  esperando  respuesta  del  Rey  en  esto  de 
los  asientos  de  Francia  y  de  el,  entrö  el  segundo  dia  de  Pasqua, 
fuele  hecho  un  senalado  recivimiento,  porque  era  mny  deseado. 
Hasta  ahora  estan  los  Franceses  tan  recios  en  su  preminencia, 
como  si  todavia  fuesen  christianissimos,  y  no  huviesen  recivido 
los  beneficios  que  han  recivido  del  Bey  de  Espana,  de  manera 
que  no  quieren  sino  que  la  primera  vez  que  el  Conde  se  presente 
hallarse  alli  y  precederle.  El  Conde  estaba  determinado  de 
presentar  luego  sus  poderes,  antes  que  Moron  se  partiera,  sino 
fuera  por  este  inconveniente,  y  ansi  esta  esperando  la  buelta 
del  Cardenal. 

Aqui  se  ha  sonado,  que  los  Alemanes  envian  algunos  Ministros 
al  Concilio,  y  por  aqui  se  traiau  los  nombres  de  los  que  decian 
que  avian  de  venir;  pero  ya  se  ha  muerta  esta  nueva,  porque 
no  se  espera  bien  ninguno  de  ellos. 

La  venida  de  D.  Luis  de  Avila  a  Roma  ha  puesto,  segun 
se  dice,  en  grandissima  congoja  a  su  S^\,  porque  los  capitulos 
que  le  ha  presentado  no  deben  de  ser  muy  a  su  gusto.  No  se 
sabe  determinadamente  lo  que  es,  porque  se  ha  tenido  muy 
secreto.  Algunos  diceu,  que  son  unos  qire  Pasquin  ha  publi- 
cado  por  ahi,  y  nos  los  han  traido  aqui  a  Trento.  Su  S^  dicen 
que  los  ha  remitido  a  signatura,  que  como  alli  se  ha  de  exa- 
minar  muy  particularmente ,  si  son  cosas  convenientes  a  la 
iglesia  y  al  bien  de  la  christiandad ;  sospechase,  que  no  habran 
efecto,  y  la  mayor  sefial  de  que  su  S*  no  lo  quiere  hacer  dicen 
que  es  averlo  remitido  a  signatura. 

Aquellos  capitulos  de  los  Italianos  dicen  que  han  parecido 
tambien  a  los  Cardenales  en  Roma,  que,  aunque  los  Legados  no 
avian  admitido  sino  siete  de  ellos,  los  de  Roma  son  de  parecer, 
que  se  admitan  todos,  y  que  ellos  favoreceran  el  negocio  todo 
lo  posible.     En  este  tiempo,  como  el  Demonio  no  duerme,  y  los 
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hereges,  sus  miuistros,  no  se  descuidaii,  por  intercesiou  de  Calvino, 
(jue  es  el  mayor  enemigo  qne  ahora  tiene  la  iglesia,  se  ha  hecho 
Uli  Conciliabulo  en  Heydelberga,  un  lugar  del  Conde  Palatino, 
Elector  del  Imperio,  doude  se  juutaron  alganos  ministros  del 
Diablo  y  hicieron  diez  y  siete  decretos,  diguos  de  quien  ellos 
son.  ün  solo  bien  traen  eonsigo,  qne  ereo  que  sera  el  comienzo 
de  SU  perdicion,  que  condenan  en  el  primero  el  catechismo  de 
Lutero  y  de  Brencio  y  todos  sus  escritos.  Por  esta  puerta  ha 
de  entrar  su  perdicion  qne  es  cisma  y  disension,  porque,  comen- 
zandose  a  condenar  los  unos  a  los  otros,  vendran  a  perseguirse 
y  a  tomar  las  armas  y  por  este  Camino  a  perderse.  Dios  lo 
encamine  en  servicio  y  gloria  suya.       * 

Este  mes  de  Abril  despues  de  pasqna  fue  N.  S.  servido  de 
Uevarse  a  su  gloria  al  fray  Pedro  de  Soto,  hombre  de  gran 
virtnd  y  letras.  El  Papa  le  havia  enviado  a  este  s.  Concilio, 
a  donde  avia  dado  grandes  muestras  de  su  prndencia  y  zelo,  y 
no  se  perdio  poeo  con  su  muerte.  Paso  bien  la  carrera  de  esta 
yida  y  esta  postrera  jornada  dejö  mny  cierta  esperanza  de  que 
se  iba  a  recivir  en  el  cielo  el  premio  de  sus  trabajos,  porque 
aea  no  ha  tenido  sino  persecueiones.  Sentiose  mucho  su  muerte, 
fue  euterrado  con  grande  honor  y  acompafiamiento  de  Prelados 
en  la  iglesia  de  s.  Lorenzo.  El  Emperador  dicen  que  ha  hecho 
gran  sentimiento  con  su  muerte. 

Miercoles  en  la  noche  entro  el  Card.  Navaxero,  que  fue  a 
los  27  de  Abril;  no  huvo  recivimiento  por  ser  a  la  hora  que 
fue.  El  Rey  catholico  avia  escrito  a  su  S"*,  qne  ^1  holgaba  en 
esto  de  la  precedencia  con  Francia  pasar  por  qualqniera  bnen 
medio,  aunque  el  perdie&e  en  ^1,  porque  no  huviese  algun  estorbo 
en  cosas  tan  importantes,  como  son  del  bien  de  la  iglesia  y 
honra  de  Dios,  que  olgaria  por  esto  perder  de  la  suya,  si  fue 
necesario.  Esto  obligaba  a  sn  S^',  que  buscase  algun  medio,  qne 
fuese  mas  conveniente  a  la  honra  de  dos  tan  grandes  Principes. 
Parece,  qne  sn  S**  en  esto  se  ha  descuidado,  y  por  temor  de 
qne  los  Franceses  indignados  no  se  bayan  y  hagan  algun  Concilio 
nacional  en  Francia,  ha  querido  antes  contemporizar  con  ellos 
que  con  el  Rey  catholico,  y  ha  estado  muy  tibio  en  buscar  Camino 
como  concertar  este  negocio,  disimulando  hasta  ahora  con  ello. 
Y  lo  que  escribio  su  M"*  como  quien  es  con  humildad,  que  avia 
de  obligar  a  que  se  mirase  mas  por  su  honor,  eso  parece  que 
le  ha  hecho  dafio.  Ahora  me  dicen,  que  escribio  una  letra  a  su 
S*^  la  quäl  vino  al  Conde  de  Luna,  y  el  la  enviö  a  Bargas,  donde 
se  queja  de  esto,  diciendo,  que  pues  aviendo  el  hecho  lo  que  debia 
como  quien  es,  ha  avido  tanta  tibieza  en  dar  algun  buen  corte 
en  esto,  que  el  por  evitar  escandalo  pasara  qualqnien  agravio 
que  en  este  caso  se  le  hiciese,    pero  que   ^1  prenda  su  palabra, 
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de  qae  acabado  el  Concilio  quitara  su  Enjbaxador  de  Roma.  El 
Papa  dicen  qae  ha  sentido  mucho  esto.  No  sabemos  ahora  el  re- 
medio  qne  pondra. 

El  dia  de  la  sesion  se  Uegaba,  y  uo  ae  avia  hecho  nada,  ui 
hay  esperauza,  que  veremos  tan  presto  el  dia  qoe  ha  de  ser, 
porque  hay  mil  cosas  qne  averiguar  qae  no  han  de  ser  poco 
refiidas,  como  la  residencia  y  dignidad  de  los  Obispos,  y  esto  del 
sacramento  de  matrimonio  y  de  los  matrimonios  clandestinoB,  y 
si  sera  bien  conceder  a  algonas  provincias,  donde  no  se  hallan 
sacerdotes,  qae  los  casados  pnedan  ser  ordenados,  y  mas  rinos 
abnsos  qne  ahora  han  dado  los  dipntados  del  sacramento  de 
orden,  qae  no  son  de  poea  importancia,  y  mas  nnebos  capitulos 
de  reformacion  qne  se  han  de  dar.  Cosas  son  todas  estas  qae 
han  menester  muchos  diaa  y  meses. 

A  los  21  de  Abril  huvo  congregacion,  y  se  determinö,  qae 
a  los  20  de  Mayo  se  senalase  el  dia  qae  se  avia  de  tener;  por- 
qae  el  Card.  Moron  se  snena  qne  no  vendra  antes  de  la 
yisita  del  Emperador,  por  ser  los  n^ocios  tan  graves,  y  por- 
qae  dicen,  qae  han  hecho  correo  a  sn  8^  sobre  ellos,  y  es 
menester  esperar  sa  volantad  para  conclairlos. 

Roma  nnnca  pierde  aquella  vieja  y  mala  costnmbre  de  decir 
de  qaalqaiera  con  libertad  lo  que  le  parece  en  Pasqaiues;  y 
assi  dicen,  qne  lo  ha  hecho  ahora  de  estos  dos  Legados  qae  ha 
enviado  sa  8^  al  Concilio,  Moron  y  Nayaxero;  y  fae  qae 
el  Marfodio  pregantaba  a  Pasqain,  si  avia  algo  de  naevo;  el  le 
respondia,  qae  no  avia  otra  cosa,  sino  que  sa  S^  ayia  en- 
viado  dos  Legados  al  Concilio;  decia  Marfodio :  „Qaales  sant?*^ 
Respondia  Pasqain :  „Alter  Claudicat  in  fide,  alter  utroque 
pede^^  Nunca  deja  de  decir  malicias:  porque  el  uno  ha  estado 
dos  anos  preso  por  la  Inquisicion ;  y  el  otro  no  se  paede  mancar 
de  la  gota.  Tambien  decia  de  los  otros  Legados  al  principio, 
quando  vinieron  otras  cosas  semejantes  a  estas,  queriendo  dar 
a  entender,  que  las  cosas  del  Concilio  no  iban,  como  avian  de  ir, 
por  falta  de  los  Legados:  „De  Mantua  non  audit;  de  Seri- 
pando  non  audet;  de  Simoneta  semper  scribit;  de  Yar- 
miense  semper  legit;  de  Altemps  nee  audit,  nee  audet, 
nee  scribit,  nee  legit". 

La  semana  santa  fue  Dios  servido  de  darme  una  enfermedad 
harto  pesada  y  peligrosa  de  tercianas  dobles  que  se  alcanzabaii 
unas  a  otras  con  vaidos  y  dolores  de  cabeza  grandissimos,  que 
me  ha  durado  cerca  de  un  mes  con  hastio,  de  snerte  quo  no 
podia  comer  sino  a  poder  de  tragos  de  agua.  Ha  placido 
a  N.  S.  de  darme  salud  por  su  bondad  infinita  y  por  la 
bueua  industria  de  los  medicos ;  y  yo  de  mi  parte  he  hecho  todo 
lo  posible,  esforzandome  a  comer  y  obedeciendo   a   los  medicos, 
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de  suerte  que  nunca  creo,  qae  han  tenido  ellos  enfermo  tau 
obediente  como  yo.  Todo  esto  ha  menester  quien  esta  apartado 
del  r^alo  de  sas  padres.y  de  sa  tierra. 

Laues  a  10  de  Mayo  se  preseutö  eu  cougregaciou  uaa  carta 
de  la  Reyua  de  Escocia  que  euviaba  al  Goncilio:  era  de  creeucia, 
porque  todo  lo  remitia  al  Card,  de  Loreua  que  es  tio  sayo,  el 
quäl  hizo  un  razouamieuto,  loaudo  a  la  Reyua  Maria  de  Escocia, 
eontaudo  los  travajos  que  avia  pasado  por  las  cosas  de  la  reli- 
giou,  y  la  causa,  porque  ^o  ayia  euviado  sus  Prelados,  porque 
los  catholicos  sou  pocos  y  muy  uecesarios  para  la  couservaciou 
de  aquellas  reliquias  de  christiaudad  que  quedaban  en  Escocia, 
con  cuya  auseucia  se  acabarian  de  perder. 

Hoy  Martes  a  los  12  de  Mayo  han  comenzado  las  congre- 
gacioues  sobre  los  abusos  de  ordine.  El  primer  cauQu  que  es 
del  modo  qae  se  ha  de  teuer  en  la  eleccion  de  los  Prelados  ha 
sido  reprobado  de  la  mayor  parte  del  Goncilio,  mas  de  casi  todo, 
si  no  es  de  aignnos  Obispos  franceses.  Hause  dicho  muchas  cosas, 
principalmente  contra  los  Obispos  titalares,  de  los  grandes  abusos 
que  por  su  causa  hau  entrado  en  la  iglesia,  y  no  ha  faltado 
quien  los  llamase  monstruos  y  larbas,  y  puesto  en  duda,  si  son 
Obispos,  porque  decian,  que  nunca  huvo  en  la  primitiva  iglesia 
Obispos  de  esta  manera,  sino  qae  los  que  se  ordenabau  eran 
consagrados  a  ciertas  iglesias,  donde  exercitasen  el  oficio.  No 
ha  escandalizado  poco  este  negocio,  porque  tres  o  quatro  Obis- 
pos titnlares  qae  hay  aqui  han  querido  bolver  por  sa  honra, 
y  poner  en  duda  una  cosa  como  esta  es  escaudalizar  toda  la 
iglesia.  Yo  me  fai  a  convalecer  a  una  casa  de  campo,  y  no  me 
he  podido  hallar  en  las  congregaciones. 

A  los  20  de  Mayo  se  tornö  a  dilatar  el  dia  en  que  se  avia 
de  tratar  lo  de  la  sesiou  para  los  10  de  Janio.  A  los  21  de 
Mayo  se  preseutö  el  Conde  de  Luna.  Concertöse  el  negocio  con 
el  Frances,  de  manera  que  entrambas  partes  quedaron  contentos. 
Diosele  asiento  por  si,  apartado  de  los  demas  Embaxadores,  de 
suerte  que  le  tieuen  en  medio.  El  lugar  es  de  manera,  que  se 
conserva  bien  la  autoridad  de  su  M**'.  Con  todo  eso  se  hicieron 
protestos  de  entrambas  partes.  Acudio  grau  gente,  porque  muchos 
temian  no  huviese  algon  alboroto.  La  oracion  hizo  el  Dr.  Fuen- 
tidneüa.  Y  como  la  mayor  parte  de  ella  fue  en  loores  de  su  M^*, 
y  no  dijo  nada  de  los  demas  Principes  christianos,  porque  ni 
era  razou  varajar  a  su  M**  con  nadie,  ni  los  Embaxadores  de  los 
otros  Reyes  y  Priucipes  avian  dicho  palabra  del  Rey  Philipo: 
algunos  se  sintieron  de  esto  y  se  agrayiaron  pero  sin  razon 
uinguna,  porque  todos  los  que  bien  sienten  juzgaron,  que  todo  lo 
que  se  avia  dicho  de  su  M"*   era  verdad,  y  que  se  le  debia  aqnella 
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honra  may  debida,   j  yo   tabe  a  bnena  dicha,  que  en  mi  casa 
hnyiese  quien  le  sirviese  como  aquel  dia  se  le  sirvio. 

A  principio  de  Jiinio  llegö  aqui"  un  Embaxador  deFrancia: 
fue  recivido  en  congregacion,  donde  se  dio  quenta  de  parte  del 
Rey  chrifitianissimo  al  s.  Concilio  de  lo  qne  en  Francia  se  aTJa 
hecho,  discnipando  las  condiciones  de  las  paces  que  en  Francia 
se  avian  becho  con  losUgonotos;  porqne,  estando  las  cosas  tan 
enconadas  como  estaban,  avian  forzado  al  Rey  de  padar  por  ellas. 
Los  Legados  han  estado  muy  confusos  y  dudosos  y  todo  el 
Concilio  en  la  respaesta  qae  se  avia  de  dar  a  esta  embazada, 
porqne  pasar  por  unas  paces  bechas  tan  en  detrimento  de  la 
religion  y  en  deservicio  de  N.  S.  no  es  posible  ni  darlas  per 
bnenas,  de  donde  se  ba  de  segnir  qnedar  el  Rey  de  Francia 
desgraciado,  de  manera  qne  ban  andado  en  demandas  y  respnestas, 
porqne  nnas  veces  desagrada  la  respnesta  al  Card,  de  Lorena 
qne  intercede  por  sn  Rey,  otras  le  parece  mal  al  Concilio.  Pero 
en  fin  ello  se  vendra  a  resumir  en  que  no  sera  muy  a  gnsto  del 
Frances,  porque  todos  abominan  de  paces  que  ban  querido  juntar 
a  Cbristo  con  Belial. 

Abora  se  torna  a  tratar  del  septimo  canon  que  es  de  la 
institucion  de  los  Obispos.  El  Card.  Moron  por  concertar  una 
cosa  tan  enconada  y  hacer  de  manera  que  buviese  paz  y  con- 
cordia  entre  todos,  ba  becbo  congregaciones  particulares  de 
algunos  Prelados,  para  mostrarles  aquel  capitnlo  5.  de  la 
doctrina  de  ordine  que  bicieron  los  diputados  italianos,  y  otro 
.  que  avian  becbo  el  Card,  de  Lorena  y  algunos  Espanoles  a  lo 
que  se  cree.  Yo  fui  llamado  a  la  primera  congregacion,  donde 
nos  propusieron  tres  cosas.  La  primera:  unas  cartas  de  los 
Prelados  de  Inglaterra  en  que  pedian  al  Concilio  que  declarase 
por  heretica  y  cismatica  a  la  Reyna  de  Inglaterra,  porqae  con- 
venia.  La  otra  fue,  pedirnos,  que  para  quando  nos  parecia,  qne 
era  bien  que  se  senalase  el  dia  de  la  sesion,  porque  se  llegaba 
ya  el  dia  que  eran  los  1 5  de  Junio  en  que  se  avia  de  determinar. 
Lo  tercero:  que  digesemos  nuestro  parecer  sobre  el  capitnlo  de 
la  doctrina.  Quando  llegö  mi  lugar,  yo  dige  a  lo  primero,  qne 
el  oficio  proprio  del  Concilio  era  definir  los  dogmas  de  fe,  y 
tratar  las  cosas  tocantes  a  la  reformacion  universal  de  la  iglesia, 
y  no  meterse  abora  en  condenar  a  particulares  personas,  que, 
si  eso  se  buviese  de  bacer,  seria  quando  el  Concilio  se  acabase; 
pero  que  me  parecia,  que  seria  bien  dar  parte  de  ello  a  su  S^ 
y  al  Emperador,  y  que,  si  a  ellos  les  pareciese  que  era  bien 
que  el  Concilio  tratase  de  ello,  que  se  seguiria  su  voluntad. 
A  lo  segundo,  que  me  parecia,  que  el  sefialar  el  dia  de  la  sesion, 
pendia  de  saber  el  estado  en  que  estaban  las  questiones  comen- 
zadas  y  la  esperanza  que  avia  de  concordarse,  y  que  esto  nadie 
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lo  podia  saber  como  los  Senores  Legados,  y  qne  a  ellos  remitia 
en  esta  parte  mi  parecer  y  volontad.  A  lo  tercero,  que  yo  no 
me  avia  hallado  en  estas  dispntas  por  mis  indisposicioues,  y  que 
ansi,  no  estando  prevenido,  no  podia  dar  parecer  en  cosa  de  tanta 
qualidad  sin  tener  mas  espacio  para  pensar  en  ello,  que^supli- 
caba  a  sns  SeSorias  111"",  me  diesen  Ingar  para  poder  mejor  y 
mas  comodamente  decir  lo  que  sentia.  Las  cosas  estan  de  tan 
mala  digestion  en  este  canon,  que  otro  dia  que  nos  Uamaron  a 
congregacion  dige  al  Card.  Moron,  que  me  parecia,  no  avia 
esperanza  de  concordia,  si  no  era  no  haciendose  doctrina,  sino 
solo  el  canon ;  porque  los  Franceses  pelean  por  la  autoridad  del 
Concilio  sobre  el  sumo  Pontifice,  los  Espanoles  por  la  autoridad 
de  los  Obispos,  y  los  Italianos  por  la  del  Papa;  y  ansi  era 
imposible  hacerse  doctrina  que  pareciese  bien  a  todos.  AI  Car- 
denal  le  parecio  bien  esto;  pero  dijo,  que  no  se  podia  acabar 
con  ellos.  Assi  se  hizo,  que  se  dejase  de  hacer  la  doctrina. 
Despues  han  Uamado  theologos,  para  que  averiguen,  si  en  el 
canon  que  bicieron  los  Franceses  hay  alguna  cosa  que  sea  contra 
la  autoridad  del  sumo  Pontifice.  Llamaron  los  theplogos  de  su 
S**^  y  los  del  Rey  de  Portugal,  y  el  D.  Fuentiduefia,  por  hacerme 
a  mi  el  Card  Moron  este  regalo,  y  porque  huviese  qnien  me 
diese  qnenta  del  estado  en  que  iban  los  negocios. 

La  sesion  se  bechö  para  los  15  de  Julio.  Grandissima  duda 
hay,  si  ha  de  bastar  este  mes  que  hay  de  aqui  alla  para  averi- 
guar  cosas  tan  enmarafiadas  y  de  tan  mala  digestion,  como  es 
el  canon  de  la  residencia,  y  de  la  institucion  de  los  Obispos 
que  ha  once  aiios  que  se  comenzö.  Hanse  hecho  muchos, 
pero  ninguno  se  puede  hacer  que  agrade  a  todos.  El  que  ulti- 
momente  convinieron  se  ha  enviado  a  su  S*^*  para  que  le  vea,  que 
pues   86  trata  de  su  autoridad,  razon  es  que  se  le  de  parte  de  ello. 

Los  canones  de  los  abusos  de  ordine'^)  se  tornan  a  hacer; 
quando  se  comenzö  a  votar  sobre  ellos,  yo  estaba  malo  y  me 
avia  ido  a  convalecer  a  Margon ;  pero  bolvi  a  tiempo  que  no  se 
avia  acabado  de  votar.  El  parecer  que  yo  tenia  para  decir 
sobre  ellos,  aunque  no  sobre  todos,  era  el  siguiente: 

111"*  Domini  et  R"*  Patres.  Non  tulit  hactenus  adversae  meae 
valetndinis  ratio,  ut  iis  congregationibus ,  quae  de  abusibus 
ordinis  habitae  sunt,  interesse  potuerim.  Nunc  vero  Dei  boni- 
tate  atque  dementia  confirmata  jam  aliquantulum  salute,  ne 
officio  meo  deessem,  de  propositis  canonibus  decrevi  breviter 
meam  sententiam  explicare,  et  eo  brevius  hoc  faciam,  quod  acce- 
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*)  Dieselben  sind  in  ihrer  ursprünglichen  Fassung  bei  Le  Plat  1.  c.  VI. 
.  32  seqq.  and  in  ihrer  verbesserten  Form  ibid.  p.  126  seqq.  und  beiFaleotto 
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periiii,  11*°"'  Patres  omnia,  qnae  dici  ant  excogitari  potaerint  de 
hujasmodi  abnsibas,  suis  sententiis  fuisse  complexos. 

Illnd  itaqae  imprimis  in  nniversam  dixerim,  qaod  licet  nihil 
iiiagis  nunc  sit  neoessarium  ecclesiae  Dei^  quam  nt.abnsuse 
medio  tollantur,  qui  in  sacramento  ordinis  ante  maltos  annos 
exorti  sunt,  qnia  nihil  est,  quod  magis  detnrpet  et  dehonestet 
ecclesiam  Christi,  et  quod  magis  adversariorum  animos  ab  ea 
alienarit,  tamen  cavendnm  esse  arbitror  magnopere,  ne  populam 
christiannm  et  ecclesiam  mnltitudine  canonnm  et  legnm  oneremus, 
cum  yideamns,  non  modo  istornm  temporum,  sed  antiqnoram 
etiam  hanc  faisse  moltornm  hominnm  jnstissimam  qnerelam. 
Tam  deinde,  ne  illa,  quae  ab  aliis  Conciliis  decreta  sunt,  itermn 
nnnc  definiantor,  qnia  id  sine  illornm  injuria  fieri  nequit.  Nam 
qui  viderint  illos,  qui  nunc  a  nobis  conficiuntur,  canones  ab 
aliis  etiam  Synodis  fuisse  ante  confectos,  censebunt,  aut  dos 
illos  non  vidisse  aut  existimasse,  aliis  Goncilüs  plenam  auctori- 
tatem  aut  Spiritum  Sanctum  dejfoisse.  Hoc  ideo  dixerim,  qnia 
yideo,  illa  omnia,  quae  de  aetate  et  qualitate  ordinandorum  modo 
decernuntur,  esse  jam  decreta  in  multis  antiquis  Conciliis,  quae 
longum  esset  recensere.  Satis  igitur  esset  antiqua  illa  confirmare 
et  jubere,  ut,  quae  contraria  consuetudine  sublata  sunt,  reno- 
ventur  et  observentur,  neque  nunc  nova  conficiantur. 

Praeterea  multiloquium  in  his  canonibus  mihi  placere  nlla 
ratione  non  potest,  qnia  non  satis  est  ex  dignitate  et  gravitate 
hujus  tanti  Concilii. 

Haec  in  Universum  dicta  sint.  Jam  vero  ut  ad  ipsos  canones 
veniam,  audio  primum  decretum  mnltorum  Patrum  calculis  fuisse 
damnatum  et  rejectum,  quorum  ego  sententiae  libenter  subscribo, 
quia,  cum  Concilio  Laodiceno  populi  testimonia  a  creatione 
Episcoporum  rejecta  sint  ob  varias  seditiones,  scandala  et  Schis- 
mata, quae  in  ecdesia  exoriebantur,  [si]  vellem  nunc  iterum  jaste 
sublatam  consuetudinem  reyocare,  esset  novas  perturbationes  in 
ecclesiam  inducere,  praesertim  in  tanta  populorum  corruptela, 
quantam  nunc  esse  videmus;  praeterea  quia  Begibus  et  Princi- 
pibus  christianis  est  hie  canon  injuriosus,  quorum  et  jura  et 
privilegia  illo  decreto  abrogantur  et  ansa  praebet  populo,  nt 
contra  suos  Principes  excitet  tragoedias,  et  Principibus,  ut  po- 
pulo indignentur  et  Conciliorum  decretis  non  obtemperent;  tarn 
praeterea  quia,  quantumcunque  hie  canon  est  ecclesiae  salutaris 
et  utilis,  frustra  conderetur,  cum  executioni  mandari  uUa  ratione 
non  possit. 

Quartus  canon  mihi  magnopere  probatur ;  nam  praeterqaam 
quod  istorum  Episcoporum  creatio  per  ambitionem  magis  quam 
uUo  honesto  titulo  in  ecclesiam  videatur  irrepsisse  et  cum  optima 
primitivae  ecclesiae  Episcoporum  instituHone  pugnare   yideatnr, 
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iiiaximos  abusos,  Pontificiae  dignitatis  dedecns,  avaritiam  et 
n^ligentiam  Praelatornm  invexit,  qui,  dum  suas  operas  propriis 
Episcopis  coUocant,  ipsi  lacro  potias  qaam  maneri  pontificio 
intenti  snnt  et  legitimos  pastores  reddnnt  negligentes. 

De  duodecimo  canone  nt  dicam ,  qnod  sentio ,  certe  cam 
videam  in  ecclesia  Christi  tot  scandala  ob  sacerdotnm  incon- 
tinentiam  exorta,  ut  non  baeretici  modo,  sed  catholici  etiam 
vehementer  offendantur,  nam,  dum  adolescentes  creantnr  sacer- 
dotes,  inhonesta  et  dissoluta  vita  ceteris  snnt  scandalo  et  sacer- 
dotali  dignitati  maximo  dedecori :  cnperem  proyectiori  aetate 
clericos  creari,  qui  continentiam  yovent,  praesertim  sacerdotes, 
in  qnibns  defervnerit  jam  ardor  juvenilis.  Nam  ob  hanc  unam 
causam  apostoli,  ut  refert  Clemens  lib.  constit.  apostolicarum  2 

cap.    1 p.      Itaque    censerem    innovandos   canones    sextae 

Synodi,  ConciUi  Carthaginiensis ,  Agathensis,  Neocaesariensis  et 
Toletani  quarti,  quae  diaconos  ad  sacerdotium  trigesimo  anno 
promovebant  77  et  78  dist. 

Decimus  sextus  canon  mihi  magnopere  placet,  modo  possit 
commode  fieri  et  executione  mandari :  quoad  restituendam  colla- 
psam  ecclesiasticam  disciplinam  et  sacerdotnm  dignitatem  est 
vehementer  necessarium,  ut  erigantur  hujusmodi  coUegia,  in 
quibus  educentur  pueri,  qui  digni  divinis  muneribus  reddantur. 
In  ceteris  vero  decretis  subscribam  ego  libenter  majori  parti  hujus 
sacros.  Concilii. 

Ayer  que  fue  21  de  Jnnio  se  leyo  la  respuesta  que  da  el 
Concilio  al  Embaxador  del  Rey  de  Francia  sobre  las  paces,  y 
fue  aprobada  por  todos,  y  se  senalaron  diputados  para  hacer  los 
canones  de  matrimonio.  El  Emperador,  viendo  lo  poco  que  hace 
al  caso  SU  estada  en  Inspruc  para  los  negocios  del  Concilio,  se 
parte  despues  de  San  Pedro  para  Viena. 

El  Embaxador  de  Francia  que  vino  a  dar  quenta  de  las 
paces  al  Concilio  pasö  al  Emperador  a  decirle  lo  mesmo,  y  el 
le  respondio,  como  convenia  a  un  Emperador  tan  catholico,  a 
lo  de  las  paces  que  le  pesaba  en  el  alma,  que  las  cosas  de 
Francia  estubieron  de  tal  manera,  que  huviesen  forzado  al  Rey 
christianissimo  a  hacer  lo  que  hizo ;  que,  si  no  fuera  por  fuerza, 
no  fuera  posible  venir  en  paces  tan  perjudiciales  a  la  honra  de 
Dios  y  de  su  iglesia;  a  lo  de  la  mudanza  del  Concilio,  que  le 
parecia,  que,  como  ahora  estaba,  se  podia  teuer  esperanza  de 
hacerse  algun  bien,  y  que  con  el  mudarse  se  perderia,  y  que 
fuera  de  esto  el  le  tenia  asegurado  en  Trento,  que  es  lugar  de 
SU  estado,  del  condado  de  Tirol,  y  que  alli  bien  se  obligaba  el 
a  tenerle  seguro  debajo  de  su  amparo ;  pero  que  en  ningun  otro 

*)  Hier  ist  eine  im  Ms.  nicht  angedeutete  Lücke. 
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Iiigar  fuera  de  esie  en  Aleuiania,  estaudo  las  cosas  como  estaban, 
86  atrebia  a  hacerlo ;  y  qne,  auiique  esto  pareciese  flaqueza,  el  se 
atrevia  a  decirlo,  porque  assi  lo  sentia.  EI  Embaxador  se  partio 
coü  esto  al  Key  de  Bohemia. 

Dia  de  s.  Pedro  el  Gonde  de  Lnua  fue  a  capilla  sin  esperar 
a  haeer  concierto  con  los  Franceses,  porque,  annque  estaba  dado 
Orden  en  lo  de  los  asientos  en  las  congregaciones,  pero  en  la 
misa  qnedaba  otra  dificnltad  por  el  incesar  y  dar  de  la  paz,  qne 
no  parece  qne  podia  hacerse  sin  senalarse  algo  la  preeedencia, 
y  en  esto  ann  no  se  avia  dado  ningnn  medio;  pero  viendo  el 
Gonde,  qne  se  Ilegaba  la  sesion,  y  qne  no  era  bien  agaardar 
para  entonces,  y  entendiendo,  qne  su  S"^'  avia  mandado,  qne 
se  usase  de  dos  tnribalos  y  dos  portapaces,  determino  de  irse 
a  capilla.  Los  Legados  qne  a  lo  qne  pareeio  no  estaban  preve- 
nidos,  (annque  se  piensa  qne  lo  estaban,  porque  avian  enviado 
por  otro  incensario),  viendo  sentado  al  Uonde,  y  qne  los  Franceses 
se  alteraban,  principalmente  el  Gard.  de  Lorena,  se  salieron  de 
la  capilla  y  se  juntaron  para  dar  orden  en  lo  que  avia  de  hacer. 
En  fin  mandaron,  que  no  se  incensase  a  nadie,  ni  se  diese  paz. 
Entretanto  uno  de  los  Embaxadores  franceses  que  se  llama 
Ferrer,  se  apartö  de  su  lugar,  y  fue  detras  del  altar  a  hacer 
una  protestacion,  porque  es  letrado,  y  pareciole,  que  aquellas 
eran  las  mejores  armas.  En  fin  concluida  la  misa  el  Gonde  se 
salio  y  bolvio  a  casa  bien  acompauado  de  Prelados  espanolea  j 
italianos.  Los  Franceses  quedaron  tan  sentidos  de  lo  que  ayia 
pasado,  que  digeron  que  querian  hacer  una  protestacion  en  con- 
gregacion  publica  y  partirse  luego  y  hacer  un  Goncilio  nacional 
en  Francia;  pero  qne  primero  querian,  que  se  averiguase,  si 
Pio  IV.  era  verdadero  Pontifice,  porque  avia  sido  electo  por 
simonia,  y  que  de  esta  causa  querian  que  fue  juez  el  Goncilio. 
Estas  y  otras  cosas  les  hacia  decir  la  colera  y  poca  christiandad, 
despues  dijeron,  que  no  querian  hacer  el  protesto  si  no  en  con- 
gregacion  particular  a  solos  los  Legados.  Bien  han  dado  a 
entender  lo  que  tienen  en  el  pecho,  pues  son   tan  exorvitantes. 

Yo  a  esta  sazon  no  estaba  en  Trento,  que  me  avia  ido  a 
Margon.  El  Gonde  me  enviö  a  llamar  para  darme  parte  de  los 
negocios.  Yo  vine  y  nos  hemos  juntado  en  su  casa  muchos 
Prelados  espanoles  y  italianos,  para  dar  orden  en  lo  que  se  ha 
de  responder  al  protesto  de  los  Franceses,  si  le  hicieren. 

Enfin  se  resolvieron  los  Franceses  en  despachar  un  correo 
a  su  S"*'  para  quejarse  del  agravio  que  se  le  hacia  al  Rey  pupilo, 
pues  sin  oirle  le  querian  quitar  la  preeminencia  que  tantos  aiios 
avia  que  posedia.  Los  L^ados  despacharon  otro  correo  al  Papa, 
dandole  quenta  de  todo  lo  que  pasaba.  No  habrä  tenido  poco 
desabrimiento,   quando   lo   haya   sabido,   principalmente  quando 
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eDtienda  las  injurias  qne  se  han  dicho  contra  £1,  porqiie  los 
Franceses  decian,  qne  ellos  no  tenian  enojo  con  los  Legados,  ni 
con  el  Rey  de  Espana,  ni  con  su  Embaxador,  ni  con  la  Sede 
apost.,  a  quien  querian  estar  obedientes,  sino  con  Pio  IV.  por 
el  agravio  que  hacia  al  Rey  cbristianissimo,  a  qnien  siendo  niiio 
queria  privar  del  bonor  qne  avian  tenido  sus  pasados.  El  Gonde 
estaba  apercevido  para  responder  a  los  protestos  que  biciesen, 
de  manera  qne,  si  el  protesto  faese  descomedido  contra  la  antori- 
dad  del  Papa,  se  les  respondiese,  como  convenia  a  sn  atrevimiento 
y  a  la  antoridad  de  sn  S**',  y  si  no,  se  respondiese  con  modera- 
cion.  Con  todo  esto  fuimos  todos  de  parecer,  qne  se  hiciese  nn 
comedimiento  con  el  Card,  de  Lorena,  y  fuesen  dos  o  tres 
Prelados  de  los  nuestros  a  hacerle,  dandole  a  entender,  como  en 
las  cosas  qne  por  abi  andaban  sembradas  de  parte  de  los  Emba- 
xadores  Franceses  no  solamente  eran  en  desbonor  de  la  Sede 
apost.  y  Pio  IV.,  pero  qne  con  ellas  se  bacia  tambien  agravio 
al  Rey  cbristianissimo,  y  qne  las  cosas  qne  se  bacian  eran  por 
bien  de  paz  sin  agravio  del  derecho  qne  cada  nno  tenia,  y  qne 
el  Rey  de  Espana,  por  el  parentesco  y  amistad  qne  con  el  de 
Francia  tenia,  miraria  tanto  por  su  bonor  como  por  el  proprio, 
y  qne  el  mesmo  S.  Card,  de  Lorena  avia  importunado  en  Insprnc 
al  Emperador,  qne  biciese  venir  al  Conde;  qne  el  baria,  como 
se  diese  bnen  orden  en  los  asientos,  y  qne  pues  esto  era  assi, 
que  le  suplicaba,  no  diesen  ocasion  a  qoe  el  Concilio  por  algnna 
eisma  se  desbaratase.  Este  comedimiento  bizo  el  mismo  Conde, 
por  que  el  Cardenal  en  este  medio  le  vino  a  ver.  A  todos  nos 
parecio,  que  era  bien,  que  el  Conde  en  lo  publico  mostrase  su 
valor,  y  diese  a  entender,  que  de  ningnna  manera  torceria  de  lo 
que  SU  S^'  avia  ordenado ;  pero  qne,  quando  se  buviese  de  venir 
al  hecbo,  de  ninguna  manera  se  diese  ocasion  a  tanto  mal,  como 
era  desbaratarse  el  Concilio  por  cosa  semejante  o  irse  los  Franceses. 

La  sesion  no  Ueva  Camino  de  bacerse  a  los  15  de  Julio, 
porque  fhera  de  que  este  negocio  de  los  Embaxadores  ba  sido 
uu  gran  tropiezo,  las  demas  cosas  ann  no  estan  de  suerte  que 
nos  den  buenas  esperanzas.  Ya  me  parece,  que  se  podra  llamar 
esta  sesion  disension,  pues  ella  la  ha  becbo  durar  diez  meses 
que  ba  que  se  comenzö,  y  se  esta  abora  tan  entera  como  al 
principio.  Abora  se  han  tornado  a  dar  los  canones  de  abusos 
vde  ordine'S  para  que  se  vote  sobre  ellos. 

El*)  Card.  Moron,  viendo  la  disension  y  variedad  de  opiniones 
que  bay  sobre  esto  de  la  disension  de  los  Obispos,  ba  seguido 
un  Orden  muy  bneno  y  cuerdo,  que  ha  hecbo  mncbas  congre- 
gaciones  particulares,  llamado  unas  veces  unos  Prelados  y  otras 
otros,  para  que,  sabiendo  los  pareceres  y  voluntades  de  todos,  se 

♦)  cf.  Vida  literaria  1.  c.  p.  427—28. 
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entendiese,  quo  medio  se  podria  dar  para  concertarlos.  No  se 
ha  hallado  mejor  medio  que  quitar  el  qainto  canou  de  la 
doctrina,  donde  se  hablaba  del  Papa  y  Obispos,  porque  en  aqoel 
no  avia  esperanza  de  concierto;  y  ansi  se  qaitö,  y  porque  a 
nadie  le  pesaba  tanto  de  que  se  dixese  lo  qae  alli  se  decia  del 
Papa,  como  a  los  Franceses,  porque  ellos  pretenden,  que  el  Concilio 
es  snperior  al  Papa:  olgaron  de  ablandar  en  lo  del  septimo 
canon,  y  que  no  se  digese  „Episcopos  esse  a  Christo  institutos^S 
sino  que  el  canon  se  hiciese  de  esta  raanera: 

,,Si  quis  dixerit,  in  eoclesia  catholica  non  esse  hierarchiam 
divina  ordinatione  institntam,  qnae  constat  ex  Episcopis,  Pres- 
byteris  et  Ministris,  anathema  sit/^ 

Y  a  este  canon  en  particular  congregacion  avian  dicho  placet: 
el  Card,  de  Lorena  y  Franceses  y  el  Arzob.  de  Granada  y  Ob. 
de  Segovia,  que  eran  los  que  mas  recios  avian  estado  en  este 
negocio. 

Concertado  esto,  pareciendoles  a  los  L^^dos  despues  de  aver 
tomado  el  pulso  a  las  naciones,  que  la  cosa  se  podria  ya  poner 
en  publica  congregacion,  porque  ya  lo  daban  por  hecho,  vierues 
a  las  ciuco  de  la  manana  llamaron  a  congregacion  general,  que 
fue  a  los  nueve  de  Julio,  y  propusieron  la  doctrina  de  ordiiie 
sin  el  5.  capitulo  y  los  canones,  y  mas  el  canon  „de  residentia'S 
que  muchos  dias  avia  que  avian  emendado  el  Card,  de  Lorena 
y  los  que  fueron  deputados  con  el;  votaron  en  lo  primero  casi 
todos  per  verbum  placet,  aunque  sobre  aquella  palabra  „ordina- 
tione divina^^  hnbo  algunas  contradiciones  por  parecerles,  qae 
aquella  palabra  es  muy  general,  y  que  de  ella  no  se  podia 
arguir  ser  instituidos  los  Obispos  de  Christo,  porque  Reyes  j 
Magistrados  y  otras  cosas  dicuntur  fieri  in  ecclesia 
ordinatione  divina.  De  manera  que  algunos  digeron,  qne 
se  pusiese  „ordinatione  peculiari^S  Y  en  esto  parece,  que  que- 
daron  resolutos  y  aprobado  el  canon  de  residencia,  y  lu^o  el 
sabado  se  comenzo  a  votar  en  los  canones  de  los  abusos. 

EI  Arzob.  de  Granada,  aunque  el  dia  de  antes  le  avia 
parecido  bien  el  canon  de  la  hierarchia,  el  dia  de  la  congre- 
gacion lo  reprobö  con  aspereza,  y  el  Ob.  de  Segovia  dij[o,  queel 
avia  estado  bien  en  el  canon,  pero  que,  viendo  que  sin  averselo 
mostrado  avian  anadido  otro^  decia,  que  ahora  ni  el  uno  ni  el 
otro  le  parecian  bien.  Con  todo  esto,  aunque  huvo  algunas  con- 
tradiciones, fue  grande  la  al^ria  de  todo  el  Concilio,  viendo, 
que  la  sesion  se  haria  a  los  15  de  Julio,  que  nadie  lo  esperaba, 
segun  iban  las  cosas. 

Sabado  en  la  noche  me  dicen,  que  fue  el  Conde  de  Lnna 
a  los  Legados  y  les  dijo,  que,  si  no  se  ponia  en  el  canon  clara- 
mente   „institutione  divina^^,  que  los  Espanoles  no    irian   a  la 
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sesion.  Esto  se  hizo  lo  nno,  porque  yerdaderamente  aqnella 
palabra  f,ordinatione  divina*^  es  tau  universal,  qne  se  pnede 
tomar  en  muchos  sentidos,  j  ansi  los  nnos  aprobaban  aquel 
decreto  con  persuasion,  que  les  queria  decir,  qne  los  Obispos 
son  institiiidos  de  Christo,  y  otros  con  ereer,  que  del  Papa  les 
viene  la  dignidad  quanto  a  la  jurisdicion,  porque  todo  lo  que 
el  Papa  hace  con  la  autoridad  qne  Dios  le  dijo,  se  dice  hecho 
„ordinatione  diyina^^  de  snerte  que  no  parece,  que  todos  pre- 
tenden  nna  cosa,  ni  es  el  mismo  espiritu  el  de  todos,  que  es 
harto  inconveniente  para  hacer  decretos,  „sub  nomine  anathe- 
matis^^  La  otra  causa  fne,  porque  el  Conde  recivio  nna  carta 
de  sn  M**'  en  que  le  decia,  que  biciese  que  las  eosas  del  Con- 
cilio  fuesen  de  espacio.  El  designio  de  esto  nadie  lo  sabia,  si 
no  que  se  hacen  muchos  discursos  al  uso  italiano.  Esta  emba- 
jada  qae  hizo  el  Conde  a  los  Legados  no  les  hizo  muy  buen 
estomago,  porque  parece,  que  ha  de  ser  parte,  para  qne  la  sesion 
no  se  haga  a  los  15  de  Julio,  principalmente  a  Moron  que  lo 
sentio  en  extremo,  viendo,  qne  se  le  impide  una  cosa  que  el 
tenia  tan  trabajada,  y  en  tan  buenos  terminos  para  concluirla 
tau  a  gnsto  de  su  S^,  Dios  lo  remedie,  que  no  parece,  sino  que 
todos  quieren  hacer  sus  negocios  con  este  Coucilio,  y  se  quieren 
servir  de  el  para  sus  intereses;  y  no  parece,  que  se  tiene  el 
respeto  qne  se  debe  a  la  honra  de  Dios  y  al  remedio  de  su 
iglesia  que  ba  tan  decaido ;  pero  yo  creo,  que  son  estos  secretos 
caminos  de  su  providencia,  que  perinite  todas  estas  cosas  para 
mayor  azote  de  nuestros  pecados.  El  dia  que  se  propusieron 
los  canones  de  los  abusos  yo  dige  el  parecer  siguiente: 

111"*  Domini  etR"'  Patres.  Primus  canon  mihi  non  placet, 
quia,  nt  dixi,  alias  cedit  in  contumeliam  Regum  et  Principum 
christianorum ,  et  maximas  excitabit  tragoedias  in  republica 
christiana,  tum  etiam  ob  alias  quam  plures  cansas,  quae  ab  iis, 
qui  ante  me  dixerunt,  adductae  sunt.  Secundus  et  tertius  canon 
mihi  probantnr. 

De  seminario  vero,  quamyis  mihi  placeat  vehementer  hoc 
institutum,  timeo  tamen,  ne  dum  puerorum  seminarium  insti- 
tnimus,  faciamus  litium  seminarium.  Nam  quemadmodum  ordines 
religiosorum  eximuntur,  quia  ipsi  sunt  seminaria,  ita  academiae 
et  universitates  id  sibi  etiam  jure  postulabunt.  Itaque  dum 
ceteri  exonerantur,  clerus  onerabitur :  qui  cum  multis  aliis  ratio- 
nibus  sit  oneratus,  ita  graviter  opprimetnr,  ut  tot  onera  su- 
stinere  non  possit*  Huic  igitur  seminario  imprimis  censeo  subve* 
niendum  unione  beneficiorum  et  praestimoniorum  et  videndum 
atque  expendendum  diligenter,  an  expediat,  nt  nnllus  eximatur 
a  contributione  eomm,  quae  sunt  necessaria  ad  erigenda  seminaria 
hujusmodi.    Scholasticos  vero,  quibus  docendi  cnra  ex  institutione 
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ipsiuB  dignitatis  non  incumbit,  arbitror  non  esse  obligandos  ad 
praestandum  hoc  munoa  per  se  aut  per  alium  sabstitutum,  sed 
tarnen,  ut  eorum  snccessores  ad  id  obligentur,  ita  nt  deioceps 
non  uisi  doetoribas  aat  licenciatis  theologis  aut  jurisperitis 
tribuatur,  qui  istud  doeendi  miinns  praestare  possint.  Ceteri 
canones  mihi  placent. 

En  fin  se  quito  aquel  primer  canon  y  el  quarto  de  los  Obispos 
titnlares  y  el  ultimo  de  las  ordenes  menores.  Quedö  el  semi- 
nario,  que  no  se,  si  ha  de  ser  posible  ponerse  en  efecto.  Tornöse, 
como  dige,  a  proponer  el  sexto  canon  de  la  hierarchia  eccle- 
siastica,  y  entonces  que  aun  no  tenia  yo  entendida  la  yoluntad 
de  SU  M**,  dige  el  parecer  siguieute: 

111"^  Domini  et  R"^  Patres.  Principio  quidem  non  possnm 
non  dolere  vehementer,  quod,  cum  per  decem  menses  de  Episco- 
porum  dignitate  disputatum  est  non  sine  maximo  scandalo  non 
haereticorum  modo,  sed  etiam  catholicorum,  nihil  tamen  fnerit 
hactenus  a  s.  Synodo  decretatum.  Qnodsi  nunc  novis  exortis 
contentionibus,  haec  toties  indicta  sessio  praetermittatnr,  certe 
in  maximam  Concilii  ignominiam,  in  gravius  totius  christianismi 
scandalum  et  in  ecclesiae  catholicae  extremum  damnum  rednn- 
dabit;  et  nuUum  erit  finem  habitura  sessio.  Hie  potissimum 
contendimus  haereticorum  falsa  dogmata  refellere,  illi  non  negant 
in  ecclesia  esse  ministros,  quos  nos  Episcopos  appellamus;  sed, 
ne  eisdem  nobis  verbis  utantnr,  miuistrorum  utuntur  illi  com- 
pellatione;  sed  negant  eos,  qui  assumuntar  a  romano  Pontifice 
ad  ordinaudum  alios  aut  ad  confirmandum,  esse  veros  et  legi- 
timos  Episcopos,  sed  illos  dicunt  potius  esse  dicendos  „larvas 
papales".  Cum  igitnr  huic  haeresi  occurratur,  canone  sexto  et 
can.  septimo  declaretur  id,  quod  est  omnium  opinionum  receptum, 
videlieet  hierarchiam  sacram  esse  in  ecclesia  Christi ;  non  arbitror 
propter  unum  verbum  „ordinatione  divina^^  altercandam  esse 
diutius.  Itaque  ut  ea,  quae  ad  utilitatem  ecclesiae  pertineut, 
non  impediantur  et  gradum  ad  alia  faciamus,  dico  illos  canones 
cum  ceteris  decretis  et  doctrina  mihi  placere. 

En  este  tiempo  nos  declarö  el  Conde  la  voluntad  de  su  M** , 
que  las  cosas  del  Concilio  fuesen  de  espacio,  y  parecia  que  la 
ocasion  para  hacerlo  estaba  en  la  mano,  porque  facilmente  se 
podria  acabar  que  esta  sesion  pasase  mas  adelante,  ausi  que  el 
Conde  como  hablo  a  los  Legados,  diciendo,  que,  si  no  se  ponia 
claramente  „institutione  diYina^\  no  irian  los  Espafioles  a  la 
sesion,  fue  esta  una  embaxada  que  dio  grandissima  pesadumbre 
a  los  Legados,  principalmente  a  Morou,  que  viendo,  que  avia 
traido  la  sesion  casi  al  puerto,  y  que  ahora  se  lebantaba  esta 
tormenta  que  le  quitaba  una  cosa  tan  deseada  de  todos,  y  de 
que  el  esperaba  ganar  tanta  honra,  estaba  congojadissimo  y  muy 
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lastimado.  Y  yo  tambien  por  lo  que  le  amo;  pero  61  mostra 
tan  buen  corazon,  bora  faese  porque  el  entendiese  el  designio 
de  los  Espanoles,  lo  quäl  yo  sospecho,  hora  por  el  gran  deseo 
que  tenia,  qne  dijo,  que  no  se  dejaria  de  teuer  la  sesiou.  La 
vispera  que  fue  uiiercoles  a  14  de  Julio«se  leio  todo  lo  que 
se  avia.  de  decretar,  y  muchos  de  los  Espanoles  que  iban  preve- 
nidos  bablaron  con  libertad  contra  los  cauones  „de  ordine/^  y  yo 
dige  el  parecer  siguiente,  aunque  no  con  animo  de  contradecir 
el  dia  de  la  sesiou,  sino  decir  simplemente  el  placet: 

lll*"*  Domini  et  R"'  Patres.  Cum  in  congregatione  generali 
hie  canon  esset  propositus,  dixi:  illum  mihi  placere,  quia  vidi, 
illiim  majori  parti  hujus  s.  Coneilii  placuisse,  et  quia  nulla  alia 
patebat  via  conciliandae  pacis  et  faciendae  sessionis  atque  toi- 
lendi  istni  scandalum,  quod  istius  canonis  gratia  per  tot  menses 
excitatum  est.  Nunc  dioo,  cupere  me  vehementer,  ut,  si  fieri 
posset,  verbum  aliquod  adderetur  ad  illa  duo  „ordinatione 
divina",  ut  dicatur  „peculiari  ordiuatione  divina"  aut  „ordina- 
tione  divina  Christi^':  nara  illa  duo  nimis  sunt  generalia,  et  in 
varios  sensus  trahi  possunt,  ut  hac  ratione  pax  componeretur, 
et  non  solum  verbis  eisdem,  sed  eodem  etiam  animo  et  communi 
omnium  consensu  confectns  canon  prodiret. 

Puesto  caso  que  hubo  algunas  contradiciones  esta  tarde, 
viendo  el  Cardenal,  que  no  eran  bastantes  para  estorbar  la 
sesion,  y  ayudado  del  deseo  grande  que  tenia  de  hacerla,  se 
resolvio  de  no  dilatarla,  sino  que  se  celebrase  el  dia  senalado, 
y  assi  se  hizo.  Y  ansi  el  mismo  dia  que  fue  a  los  15  se  celebrö, 
y  con  muy  pocas  contradiciones,  tanto  que  con  aver  sido  esta 
la  cosa  mas  renida  que  ha  avido  en  este  Concilio,  ninguna  sesion 
se  ha  hecho  con  mayor  concordia ;  que  no  dio  pequeno  contento 
a  todo  el  Concilio  y  muy  cierta  esperanza  de  concluirse  presto. 
Ayudö  mucho  para  hacerse  con  tanto  gusto  de  todos  el  aver 
ido  el  Conde  la  tarde  antes  a  hablar  a  los  Legados,  y  a  ase- 
gnrarles,  que  de  parte  de  los  Espanoles  no  habria  protesto  ni 
eontradicion. 

El  domingo  adelante  se  dijo  una  misa  solemne  para  dar 
gracias  a  Dios  por  el  socorro  de  Oran.  Encomendö  el  Conde 
el  sermon  al  D.  Fuentiduena  un  dia  antes,  y  el  dijo  que  no  se 
atreviera  en  tau  poco  tiempo  a  cumplir  couv  un  auditorio  como 
es  un  Concilio,  ni  con  mi  honor,  ni  el  suyo.  Encomendöse  el 
sermon  al  Obispo  de  Aliphe  qne  estaba  exercitado  en  hacer 
sermones  de  estos  de  cada  dia 

Entre  los  otros  libros  que  hau  visto  los  diputados  del 
Indioe  fue  uno  la  doctrina  christiana  del  Arzob.  de  Toledo: 
aprobaronla  y  firmaronla  once  diputados,  y  despacharonse  luego 
copias   de   la   aprobacion   a  Espafia.     No    debio   de   hacer   buen 
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estomago  este  negocio  a  los  Senores  Inquisidores,  porqne  se  ha 
hecho  tan  grande  instancia  en  este  caso,  que  algnnos  de  los  qne 
avian  firmado,  han  andado  vacilando,  y  casi  por  despedirse,  como 
es  el  Arzob.  de  Palermo  y  el  Ob.  de  Columbria,  Rspanol  y 
fraile  Agastino,  hai^  querido  aebacar,  que  no  fae  en  dia  de 
depatacion,  y  llamandolo  dipntados,  y  el  Ob.  de  Lerida  ha  querido 
tomarlo  tan  a  pechos,  que  dijo  otro  dia  en  diputacion  con  qae 
fue  uno  de  los  qne  no  se  hallaron  el  dia  que  se  firmö,  aunque 
era  de  los  diputados,  qne  avia  sido  hecho  sin  consideracion  j 
imprudentemente.  El  Arzob.  de  Praga  que  es  el  Presidente  de 
esta  diputacion  averiguö  alli,  como  se  avia  hecho  a  la  hora 
acostumbrada  y  en  dia  de  diputacion ;  y  despues  dijo ,  que  no 
venia  ^1  alli,  para  que  nadie  le  digese  injurias;  y  que  el  diria 
a  los  Legados,  que  senalasen  otro  Presidente.  Harto  mas  tem- 
plada  respuesta  que  merecia  la  demanda. 

Tambien  se  ha  dado  orden  estos  dias,  y  su  S**  lo  quiere, 
y  todos  lo  desean,  y  es  cosa  muy  importante  a  la  cbristiandad, 
que  se  baga  un  cathecismo ;  y  ansi  han  senalado  Theologos  para 
ello,  distribuyendo  las  materias  por  ellos.  Para  el  credo  sena- 
laron  Espanoles,  porque  parece  que  son  gente  a  quien  se  les 
puede  encomendar  la  fe;  entre  ellos  sefialaron  al  D.  Fuentiduena 
y  le  dieron  aquel  articulo :  „et  inde  venturus  est  judicare  yitos 
et  mortuos^^  El  „Pater  noster^^  encomendaron  a  unos  Doctores 
de  Lobaina  y  a  otros  Franceses.  Hacerse  han  dos  cathecismos: 
uno  grande  y  otro  pequeno;  el  grande,  para  que  se  servan  de 
el  los  que  han  de  enseüar,  como  son  los  curas ;  y  el  otro  pequeno, 
que  sea  como  una  suma  del  grande,  el  quäl  ande  en  todas 
lenguas,  para  que  los  ninos  le  deprendan  de  memoria,  que  es 
una  cosa  importantissima,  porque  se  tiene  por  cierto,  que  un 
cathecismo  qae  hizo  Galvino  fue  el  que  destruio  a  toda  Francia. 

Pasada  la  sesion,  como  ya  estaba  dispuesta  la  materia  de 
matrimonio,  hicieron  los  diputados  once  canones  y  dos  decretos 
de  los  matrimonios  clandestinos,  y  los  propusieron,  para  que 
los  Prelados  diesen  su  parecer  sobre  ellos;  en  lo  que  ha  avido 
controTersia,  ha  sido  sobre  si  se  hau  de  annlar  los  matrimonios 
clandestinos,  porque  algnnos  les  parece,  que  la  iglesia  no  lo 
puede  hacer,  ni  tampoco  que  sea  menester  el  consentimiento  de 
los  Padres,  como  lo  dispone  el  segundo  decreto,  porque  parece,  qne 
sera  contra  la  libertad  de  aquel  consejo  que  da  san  Paolo,  „qni 
non  continet,  nubat;^^  pero  mas  de  las  dos  partes  delConcilio  hau 
venido,  en  que  la  iglesia  lo  puede  hacer,  y  que  es  cosa  muy 
necesaria  en  la  republica ;  y  los  Embaxadores  de  Espafia,  Francia 
y  Portugal  lo  han  pedido  con  grande  instancia.  Tambien  ha 
ayido  algnna  diversidad  sobre  el  sexto  canon,  porque  parece,  que 
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en  ^1  se  condena  la  opinion  de  s.  Ambrosio;  yo,  quando  Tino 
mi  logar,  dige  el  parecer  siguiente: 

111"*  Domini  et  R"*  Patres.  Omnes  undecim  canones  de 
sacramento  matrimonii  mihi  placent  atqae  probantar,  praeterqnam 
quod,  cum  in  tertio  canone  anathemate  feriatur,  qni  dixerit: 
,,clandestina  matrimonia  non  esse  vera  et  rata  matrimonial^  et 
in  ultimo  decreto  irritentnr,  hi  dno  canones  videntur  inter  se 
pngnare.  Quare  illnm  tertinm  canonem  hac  rahione  censeo  esse 
temperandum,  ut  ita  conficiatur:  „Si  quis  dixerit,  clandestina 
matrimonia,  qnae  libero  contrahentium  consensn  hactenns  con- 
tracta  sunt"  etc.*) 

Praeterea  etiam  illa  duo  ultima  decreta**)  de  clandestinis 
matrimoniis  mihi  magnopere  placent,  tum,  quia  ecclesia  id 
&cere  potest,  tum  etiam,  quia  vehementer  expedit,  quod  ecclesia 
id  facer«  possit,  ut  interim  aliorum  innumera  argumenta  praeter- 
mittam,  vel  hac  nnica  ratione  aperte  constare  poterit :  quia,  cum 
homo  Sit  animal  politicum  reipublicae  pars,  omnes  illius  aetiones, 
pacta  atque  conventiones  possunt  dirigi  in  publicum  bonum  ab 
iis,  qni  conuft  gerunt  rerum  publicaram;  ita  ut  iiant  sine  injuria 
aliorum  civium  et  sine  damno  reipublicae.  Matrimouium  igitur. 
Dt  est  contractus  civilis,  subjacet  civili  potestati,  ut  vero  est 
contractus  christianorum  et  materia  sacramenti  matrimonii,  sub- 
jacet ecclesiasticae  potestati.  Sicut  igitur  alienatio  propriarum 
rerum,  licet  sit  jure  naturali  concessa  libera  et  firma,  potest 
mhüominus  a  repnblica  prohiberi,  si  cedat  in  publicum  damnum, 
et  sicnt  stipulationes  naturali  jure  validae  humanis  legibus 
infringnntnr,  sie  potest  ecclesia  facere,  ut  ille  contractus  matri- 
monialis,  qui  redundat  in  damnum  reipublicae  christianae,  non 
sit  deblta  materia  sacramenti  evangelici,  nempe  matrimonii,  nisi 
adhibitis  certis  conditionibus.  Atque  ita  facere  potest,  ut  con- 
tractus matrimonii  sine  tribus  testibus  yalidus  non  sit  et  hac 
ratione  irritare  clandestina  matrimonia  et  illa,  quae  sine  parentum 
consensn  ante  oertam  aetatem  contrahuntnr.  Quod  vero  expediat, 
ut  hujasmodi  clandestina  matrimonia  e  medio  tollantur,  patet 
primo,  quia  hujusmodi  matrimoniis  violatur  imprimis  jus  naturale 
^^  i^^  gentium,  cum  debita  obedientia  parentibus  non  exhibeatur, 
contra  qnorum  yoluntatem  praedicta  matri  iionia  contrahuntnr, 
et  mnltorum  in  repnblica  malorum  sunt  radices. 

Violatur  praeterea  jus  gentiam,  cum  jure  gentium  filiae  a 
parentibus  locari  debeant,  quod  tum  ex  historiis,  tum  vero 
exemplis  ex  veteri  testamento  desumptis  constare  potest. 

Violantur  leges  civiles,  quae  hujasmodi  matrimonia  minime 

*)  cf.  Le  Plat  1.  c.  Tom.  VI  p.  162;  cao.  3  der  Canones  de  sacramento 
matrimonii  (exhib.  d.  22  Jolii). 

**)  ibid.  p.  163  ein  decretnm  de  clandestinis  matrimoniis. 
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constare  voluerunt,  nisi  consentientibas  illis,  snb  qaoram  pote- 
state  sant  contrahentes.  Lege  in  sponsalibus  1.  ff.  de  sponsa- 
libns  et  Lg.  in  nuptiaL  de  rita  nuptiarnm. 

Yiolantur  etiam  tria  illa  matrimouii  bona:  fides,  proles  et 
gratia ;  cnm  fides  saepissime  frangatur,  filii  reddantur  illegitimi, 
et  per  hajnamodi  matrimonia  gratia  non  couferatnr,  cum  fiat 
contra  divinam  volnntatem. 

Violantnr  demum  pax,  societas  et  concordia  civium,  qnod 
qaidem  declarant  odia  intestina,  contentiones  infinitae,  pugnae 
atqne  rixae  innumerabiles,  qnae  passim  illornm  cansa  exoriuntnr, 
ita  nt  Episcopornm  tribnnalia  sint  hajusmodi  litibns  refertissima. 
Praetermitto  adulteria  et  caedes  atqae  alia  adeo  innamera  mala, 
qnae  et  vobis  nota  et  ab  aliis  etiam  R*"'*  Patribna  hoc  in  loco 
adducta  snnt;  qnae  omnia  declarant,  non  solnm  expedire,  sed 
prope  necessarinm  jam  ^»e,  nt  haec  matrimonia  toUantnr.  Ego 
etenim  snm  testis  oculatns  in  episcopatn  Salmantino  eo  pro- 
pexam  jam  esse  raultorum  hominnm  hac  in  parte  licentiam  et 
impndentiam,  nt  non  pntent  satis  esse  ex  dignitate  sna,  si 
pnblice  et  in  facie  ecciesiae  contradixerint,  sed  solnm  haec  clan- 
destina  matrimonia  Deo  et  hominibns  invisa  honorifica  consent 
Qnae  qnidem  omnia  mala  cum  divus  Evaristas  considerasset,  non 
veritns  est  istiusmodi  matrimonia  appellare  contnbernia,  fornica- 
tiones  et  stnpra;  et  ab  initio  nascentis  ecciesiae  adversns  clan- 
destinas  nuptias  diversa  genera  snppliciornm  a  snmmis  Pontificibns 
et  Conciliis  generalibas  decreta  snnt.  Cnm  igitnr  longo  rernm 
experimento  et  tot  saeculornm  decnrsu  deprehensnm  sit,  nihil 
hactenns  profnisse  poenas  a  legibns  statntas,  qaominns  haec 
matrimonia  fierent,  unicnm  restat  remedium  jndicio  meo,  nt  a 
s.  Synodo  clandestina  matrimonia,  qnibns  leges  naturales,  divinae 
et  humanae  violantnr,  quibus  tot  scandala  et  pertnrbationes  in 
repnblica  christiana  exoriantur,  condemnentur. 

Qaare  et  hoc  decretnm  de  matrimoniis  clandestinis  nt  sine 
tribns  testibns  irrita  sint,  mihi  placet  et  illad  etiam,  nt  nee 
filii  ante  decimnm  octaynm,  nee  filiae  ante  decimnm  sextnm  aetatis 
annnm  sine  parentnm  volnntate  et  consensn  ineant  matrimonia; 
alioqoi  nulla  censeantnr. 

Tornaronse  a  dar  estos  canones  j  decretos  despues  de 
votarlos  a  los  dipntados,  para  que  los  emendasen  conforme  los 
pareceres  de  los  Prelados.  Tambien  admitio  la  mayor  parte  el 
canon  que  propnso  el  Card,  de  Lorena  contra  Calvino.  Entre 
tanto  que  esto  se  hace,  se  dan  los  capitulos  de  reformacion'que 
creo  son  mas  de  50.  Y  los  primeros  son  el  quitar  las  pragma- 
ticas  de  los  rejnos  de  Espana,  y  que  ningnn  juez  seglar  pneda 
conocer  de  causa  ni  personas  eclesiasticas ;  y  que  no  sea  menester 
el  placet  de  ningnnas  audiencias  ni  consejos  reales  para  ponerse 


MENDOZA.  133 

en  execacion  las  bullas  y  brebes  de  sn  S*^  Han  reclamado  los 
Embaxadores  de  los  Reyes,  no  s^  lo  que  aprovechara,  porque 
como  ellos  quieren,  qae  el  Papa  se  reforme,  ansi  quiere  sii  S"**, 
qae  se  reformeu  los  Reyes  y  Principes  que  tienen  opreso  el 
estado  y  libertad  eclesiastica,  y  los  Legados  estan  mny  resueltos 
en  proponer  estas  cosas  al  Goncilio,  y  qae  los  qne  tanto  desean 
y  piden  reformacion  sean  de  los  primeros  reformados.  Aqui  se 
verä  el  celo  con  que  la  pedian;  porque,  si  la  cousienten  entrar 
por  sa  casa,  creeremos,  que  era  bueno  y  santo,  y  si  no,  enten- 
deremos,  que  son  de  los  que  piden  justicia  por  las  casas  agenas. 

Los  canones  de  sacramento  matrimonii  corregidos  por  los 
diputados  se  tornaron  a  proponer  al  Goncilio,  jnutamente  con 
doce  capitulos  de  abusos  que  hay  en  este  sacramento.  Hase 
tornado  a  encender  la  disputa  sobre  los  matrimonios  clandestinos, 
porque  hay  mucbos  que  les  parece,  que  la  iglesia  no  los  puede 
irritar,  y  como  los  dos  Gardeuales  Lorena  y  Madrucio,  que  son 
los  primeros  que  votan,  estubieron  diferentes,  parece,  que  esta 
ha  sido  causa  de  una  manera  de  competencia,  que  no  ha  parecido 
bien;  porque  no  ha  faltado  quien  ha  dicho  en  congregacion, 
qnien  andaba  a  sobornar,  para  que  no  se  irritasen  los  clande- 
stinos matrimonios.  El  negocio  tien  tanta  contradicion ,  que 
creo,  ha  de  ser  bastaute  a  impedir  la  determinacion  de  este 
decreto.  Tambien  hay  controversia  sobre  el  canon  del  divorcio, 
porque  los  Embaxadores  de  los  Yenecianos  dieron  una  suplica  en 
publica  congregacion,  pidiendo  al  Goncilio,  qne  tubiese  por  bien, 
que  el  canon  no  pasase  adelante;  porque,  fuera  de  que  en  el  se 
condenaban  tantos  Padres  antiguos,  como  Ambrosio,  Tertaliano, 
Hilario,  Lactautio,  Theophilato  y  otros,  condenabase  tambien 
toda  la  nacion  griega,  la  quäl  no  era  razön  ser  condenada  sin 
ser  Uamada  ni  oida,  y  que  ansi  suplicaban,  que  se  ordenase 
aquel  canon  de  otra  suerte,  y  ansi  dieron  ellos  un  canon  cuya 
sentencia  era:  „que  el  que  dijese,  que  la  iglesia  catholica 
romana  huriera  errado  mandando,  que  los  que  avian  hecho 
divortio  causa  fornicationis  no  se  pudiesen  tornar  a  casar,  fuese 
anathema.''*)  Este  canon  aprobö  el  Gard.  de  Lorena,  y  muchos 
bau  sido  de  este  parecer,  no  se  qne  fin  tendra. 

Los  capitulos  de  reformacion  los  andau  glosando  los  Emba- 
xadores de  los  Reyes.  Los  de  Francia  dieron  sus  glosas  quäl 
sea  su  salud,  tambien  las  han  dado  los  de  Espana:  todos  dan 
razon  de  algunos  decretos,  que  no  deben  hacerse,  porque  no  les 
esta  bien  a  sus  Reyes.  Ella  no  es  muy  buena  razon,  pero  dicen, 
qae  estan  antes  obligados  a  dar  malas  razones  que  a  dejar  de 
bolver  por  el  interese  de  sus  Reyes. 

*)  Der  vollständige  Wortlaat  des  Canon  iu  der  von  den  Venetiancrn 
vorgeschlagenen  Form  steht  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  179. 
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Tambien  se  ha  hecho  nn  decreto  de  las  esempciones  de  los 
capitulos,  donde  no  solo  confirman  el  qae  se  hizo  en  tiempo  de 
Paulo  III,  pero  afiaden  otras  cosas  mas,  de  snerte  qae  casi  no 
les  qaeda  nada  a  los  cavildos;  y  no  me  espanto,  porqne  estan 
alganos  tan  deseoses  de  ser  seiiores,  como  no  lo  nacieron,  que, 
como  tienen  ellos  el  mando  y  el  palo,  siendo  los  jaeces,  quieren 
hacer  su  negocio,  y  no  ha  &ltado  quien,  diciendo  sa  pareoer  en 
congregacion  y  hablando  de  los  capitulos,  dijo:  „capitnlares, 
pessimnm  genns  hominom'^  A  mi  no  me  ha  parecido  bien,  qne 
sean  maltratados  los  qae  la  iglesilt  nos  dio  ministros,  qae  no8 
ayudasen  en  el  govierno  de  ella,  y  ansi  olgaria,  qne,  qaitadas  las 
esempciones,  se  diese  algun  bnen  medio  en  el  corregir  de  los 
delitos. 

El  Patriarcha  de  Aqaileja  qae  se  llama  Grimano,  gentil 
hombre  Veneciano,  vino  aqai  al  Concilio  a  qne  se  sentenciase 
en  el  su  causa,  la  quäl  pasa  de  esta  manera,  qne,  estando  el  en 
Venecia  y  aviendo  dejado  en  Aquileja  un  Provisor  snyo,  an 
fraile  de  s.  Domingo  predicando  en  la  iglesia  mayor  dijo  entre 
otras  cosas  tratando  de  la  predestinacion,  que  los  predestinados 
no  podian  condenarse  ni  los  precitos  salvarse.  Lo  qnal  escan- 
dalizö  al  pueblo  grandemente,  de  manera  que  no  sabiendo  el 
Provisor  que  medio  teuer  para  quit^r  este  escandalo  escribio  al 
Patriarcha  dandole  quenta  de  lo  que  pasaba.  El  Patriarcha 
respondio  largo,  diciendo,  que  el  fraile  avia  dicho  verdad,  y  el 
pueblo  no  avia  tenido  razon  de  escandalizarse,  traiendo  mnchos 
argumentos  en  confirmacion  de  esta  doctrina.  A  cabo  de  trece 
anos  qae  pasö  este  negocio,  estando  el  Patriarca  en  Roma,  le 
hizo  merced  el  Papa  Pio  qnarto  de  darle  capelo.  Propnesto 
el  negocio  en  consistorio  y  votado  ya,  qne  se  le  diisse,  ciertos 
Cardenales,  emulos  suyos,  dijeron,  que  su  S"^  no  debia  hacerlo, 
porque  el  Patriarcha  era  sospechoso  en  cosas  de  la  fe,  y  no  con- 
venia,  qne  entrase  en  el  colegio  de  los  Gardenales ;  y  para  testi- 
monio  de  esto  presentaron  la  carta  que  avia  trece  afios  qne 
estaba  enterrada,  pero  no  hay  cosa  que  no  desentierre  la  envidia 
y  la  calumnia.  El  Papa  quiso,  que  se  viese  el  negocio  y  se 
averiguase  y  resolviese,  en  que,  si  el  Patriarcha  se  purgase,  se 
le  diese  el  capelo,  y  si  no,  no.  El  pobre  Patriarcha,  que  antes 
estaba  muy  honrado,  sintiendo,  que  la  suma  honra  le  acarreaba 
snma  deshonra,  pues  el  dia  que  le  hacian  Gardenal  le  hacian 
tambien  herege,  se  fue  llorando  al  Papa.  En  fin  se  resumio  la 
cosa  en  que  se  tratase  en  Inquisicion.  Los  Inquisidores  faeron 
de  parecer  la  mayor  parte  de  los  votos,  que  en  la  carta  avia 
algunas  proposiciones  que  podian  teuer  bueno  y  mal  sentido,  de 
suerte  que  todo  pendia  de  que  el  declarase  el  sentido,  en  qae 
las   avia   dicho.     El  Papa  le   tomö   un   dia   descuidado  y  man- 


MENDOZÄ.  135 

dandole  encerrar  en  un  aposesto,  le  hizo,  que  sin  mas  estudio 
ni  libros  respondiese  a  aquellas  proposiciones.  £l  lo  hizo,  de 
suerte  que  las  respuestas  hacian  la  carta  muy  catholica.  Con 
todo  eso  eran  los  adversarios  tan  poderosos,  que  no  bastö  a  qae 
sa  S^'  hiciese,  qne  la  causa  se  sentenciase.  El  Patriarcha,  viendo, 
que  HO  podia  acabar  nada  con  el  Papa  con  suplicarle,  que  sii 
caasa  se  sentenciase,  y  si  tenia  culpa,  fuese  castigado,  y,  si  no,  que 
no  padeciese  sin  culpa  su  honra;  viuose  a  Venecia;  desde  alli 
ha  importnnado  tanto  la  Seuoria  al  Papa,  que,  aunque  con  harta 
dificultad,  se  acabo  con  el,  que  le  diese  licencia  para  venir  al 
Cuncilio,  y  que  alli  se  averiguase  su  causa.  Venido  aqui  se 
cometio  por  los  Legados  a  26  Prelados  de  todas  las  naciones, 
y  todos  ellos  sin  faltar  ninguno  han  dado  por  catholica  la 
epistola  y  dado  su  parecer  por  escrito.  De  todos  se  saca  una 
sentencia  de  absolucion  para  enviar  a  Roma.  Hay  esperanza,  que 
le  daran  el  capelo. 

Quando  llegö  mi  lugar,  donde  avia  de  decir  mi  parecer  sobre 
los   canones  de  matrimonio  y  abusos,  dige  el  siguiente: 

111"**  Domini  et  R"*  Patres.  Canones  de  sacramento  matri- 
monii  mihi  placent,  praeterquam  quod  in  tertio  canone  illud 
verbum:  „pauciores^^"*")  censeo  esse  tollendum  propter  rationes 
adductas  a  R"''  Patribus,  qui  ante  me  dixeruni  Prima  pars 
decreti  de  clandestinis  matrimoniis*"^)  non  placet,  quia  videtur 
pugnare  cum  reliquis  duabus  partibus.  Neque  illa  contradictio, 
qaae  erat  inter  tertium  canonem  et  decretum,  sublata  est.  Quare 
censeo,  vel  tertium  canonem  esse  restituendum  in  locum  suum, 
vel,  si  Visum  fuerit  majori  parti  Concilii,  ut  cum  decreto  copu- 
letur,  cuperem,  ut  adderetur  illud  verbum :  „hactenus*\  ut  aperte 
signifiearetur,  illa,  quae  hactenus  clandestine  contracta  sunt,  vera 
fuisse  et  rata  matrimonia,  quae  vero  deinceps  sine  tribus  testibus 
contracta  fuerint,  a  s.  Synodo  irrita  atque  nuUa  censeantur.  Ut 
tarnen  de  reliquis  duabus  partibus  decreti  libere  dicam,  quod 
sentio,  licet  videam,  yarias  esse  atque  diversas  Patrum  sententias, 
non  possum  tamen  non  permanere  in  antiqua  mea  sententia,  ut 
existimem  ecclesiam  sacros.  posse  irritare  illa  matrimonia,  quibus 
pax  christiana  perturbatur,  sacrameutum  profanatur,  Dens  gra- 
yissime  ofifenditur,  ecclesia  dehonestatur  et  leges  omnes  divinae 
et  humanae  contemnuntnr  et  violantur.  De  filiis  vero  familias, 
licet  major  sit  dubitandi  ratio,  cum  consulat  Paulus,  ut,'  qui  non 
continet,  nubat,  tamen,  cum  lex  etiam  naturalis  praecipiat,  ut 
debitus  bonos  parentibus  exhibeatur,  et  adolescentibus  hac  ratione 

*)  cf.  Le  Plat  1.  c.  p.  172:  Canones  de  sacr.  matrimonii  a  Patribus  exaroi- 
nandi  (7.  Aug.  1563). 
♦♦)  ibid.  p.  177. 
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non  intercludatur  via  iueundi  matrimoniam,  cum  pateat  ilHs 
refugium  ad  Praelatum,  non  possum  non  censere,  id  posse 
ecclesiam  facere  et  magnopere  expedire,  nt  faciat. 

Circa  canoDes  abnsanm  *)  hujus  sacramenti  in  primo  canone 
placet,  nt  toUantnr  illa  verba:  „ego  yos  conjungo  in  nomine 
Patris  et  Filii  et  Spiritus  Sancti^^  cum  propter  eas  rationes, 
quae  addnctae  sunt,  tum  etiam,  quia  multi  existimabunt,  s.  Sy- 
nodum  jndicasse,  istam  esse  formam  sacramenti  matrimonii,  sicut 
baptismi:  „ego  te  baptizo^^  et  poenitentiae :  ,,ego  te  absolvo^^  etc. 
et  sine  ea  non  esse  sacramentnm;  unde  in  scholis  magnae  con- 
troversiae  et  dissensiones  excitarentur.  Placet  etiam,  ut  excom- 
municationis  poena  ipso  facto  incnrrenda  toUatur  ex  hoc  canone, 
et  poenae  solum  arbitrio  ordinarii  relinqnautur.  Auferatur  etiam 
illud  verbum:  „gratis^^;  nam,  licet  benedictio  sit  a  parocho  gratis 
exbibenda,  non  tamen  expedit  hoc  tempore  populum  a  volnntariis 
actionibus  arcere. 

In  tertio  canone  placet  eorum  sententia,  qui  censent,  quartum 
affinitatis  et  consanguinitatis  gradum  esse  abrogandnm,  cum  quia 
nulla  ferme  habeatur  jam  ratio  illius,  tum  etiam,  qnia  tarn  facilis 
est,  tam  freqnens  et  cuicunque  obviam  dispensatio,  in  illo  prae- 
sertim  gradu,  nt  idem  paene  sit,  acsi  lex  non  esset  lata,  quae 
illum  prohiberet.  Quodsi  decretum  sit  huic  s.  Synodo  illum  non 
tollere,  censeo  illius  dispensationem  arbitrio  ordinarii  esse  per- 
mittendam.  Ceteri  canones  placent  cum  annotationibus  Patrnm 
in  iis,  in  quibus  consentiunt. 

Hanse  tornado  todos  estos  canones  de  matrimonio  al  crisol 
de  la  deputacion,  para  que  conforme  a  los  votos  se  emiendeu. 
Hay  grande  controversia  sobre  la  irritacion  de  los  clandestinos; 
pero  la  hay  mayor  sobre  los  canones  de  reformacion,  porque 
se  dierou  36,  y  como  los  Embaxadores  de  los  Reyes  han  instado 
eu  que  no  se  hable  en  pragmaticas  ni  en  los  demas  privilegios, 
hase  detenido  el  proponerlos.  El  Embaxador  de  Espafrn  usa 
de  un  artificio,  que  por  ser  tan  claro  deja  de  serlo,  y  es,  que 
uuuca  ha  dicho  a  los  Legados,  que  no  se  proponga  aquello  que 
toca  a  los  Reyes,  pero  por  otra  parte  dicen,  que,  si  se  pro- 
ponen,  que  no  irä  ninguno  de  los  Espanoles  a  congregaciou. 
De  parte  de  los  Embaxadores  del  Emperador  se  pidieron  diez 
dias  de  termino  para  determinarse  ellos  si  pasarian  por  las  pro* 
posiciones  de  aquellos  capitulos.  Los  Reyes  querian,  que  se 
reformase  el  clero,  y  que  no  se  hablase  en  uinguna  cosa  que 
les  toca,  o  a  lo  menos  que  aquello  fuese  lo  postrero,  y  que 
primcro  se  comenzase  por  los  eclesiasticos.  Y  ansi  lo  queria 
probar  cierto  Prelado  con  un  exemplo,  diciendo,  que,  si  toda  una 


♦)  Le  Plat  1.  c.  p.  173-177. 
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ciudad  estubiese  enferma,  y  si  de  otra  se  euviase  algan  medico, 
para  qae  la  cnrase,  qne  lo  priniero  avia  de  curar  los  medicos 
enfermos,  para  qne  ellos  despnes  le  ayndasen  a  curar  los  demas; 
y  pues  los  ecclesiastieos  qne  son  los  medicos  estan  enfermos, 
qne  sean  los  qne  primero  se  euren.  Esta  razon  aunque  es 
bnena,  no  les  agrada  a  los  Legados,  porqne  les  parece,  qne  el 
dilatar  los  Reyes  sn  cnra  es  bnscar  ocasion  como  estorvarla, 
y  qnerrian,  qne  todo  andnbiese  jnnto  lo  uno  y  lo  otro;  pero 
como  los  Reyes  pueden  hacer  lo  qne  quisieren  y  salirse  con  ello 
por  fnerza  o  por  grado  y  hacen  tantos  fieros  (aunque  no  creo, 
que  ellos  los  hacen,  sino  sns  ministros)  por  ganarles  la  venia, 
y  mnchos  Prelados  por  respectos  snyos  no  se  osan  tomar  con 
ellos,  y  procuran  llevarlo  por  otro  Camino,  y  esquitando  algnnos 
capitulos,  que  deseaban  mncho  algunos  Obispos  espanoles  que 
se  propusiesen  qne  son  mny  importantes,  para  qne  despnes  con 
ellos  como  con  torcedor  hiciesen,  que  se  propusiesen  los  que 
tocan  a  los  Reyes,  pero  ann  esto  no  les  aprovechan,  porque 
les  toruan  a  amenazar,  si  no  proponen,  qne  no  iran  a  con- 
gregacion.  Y  ansi  al  principio  daban  18  capitulos,  y  despnes 
les  hicieron,  qne  anadiesen  dos  qne  se  quedaban,  el  uno  de  las 
esempcioues  de  los  cavildos  y  otro  de  la  plnralidad  de  beneficios, 
y  no  contentos  con  esto,  tornaron  a  porfiar,  qne  se  aüadiese  el 
de  las  primeras  instancias;  y  tambien  se  les  ha  concedido.  Tras 
esto  qnerian  ahora  el  de  los  regresos.  El  Card.  Moron  enojado 
ba  dicho,  que  pues  el  £mbaxador  de  Espana  dice,  qne  no  qniere 
estorbar  que  no  se  proponga  el  de  los  Reyes,  y  los  del  Empe- 
rador  ban  pedido  diez  dias,  que  se  ha  cnmplido  este^  termino,  el  los 
propondra  todos.  Yo  no  s6,  porque  tienen  tanto  miedo  estos 
Embaxadores  y  Prelados,  porque,  si  lo  que  los  Reyes  tienen  por 
privilegios  es  cosa  conveniente  para  bien  de  la  iglesia,  de  creer 
es,  qne  el  Concilio  lo  aprobaria;  y  si  es  malo  y  oprime  la 
libertad  eclesiastica,  porque  no  consienten,  qne  se  quite,  queriendo 
mas  ganar  la  gracia  del  Rey  que  hacer  lo  que  conviene  a  la 
iglesia,  de  suerte  que  ban  de  confesar,  que  o  es  malo  lo  que 
los  Reyes  hacen,  o  tienen  a  todo  el  s.  Concilio  por  sospechoso, 
de  quien  no  osen  confiar  la  averiguacion  de  ello;  pareciendoles, 
que  ellos  entienden  mejor  lo  que  conviene  a  la  iglesia  que  lo 
entendera  todo  el  Concilio,  y  que  tienen  mejor  zelo  qne  tendra 
el  Concilio,  qne  es  nna  presumpcion  soberbia.  Estas  cosas  son 
las  qne  han  de  hacer  de  teuer  el  Concilio  mas  de  lo  qne  todos 
desean.  Y  tambien  el  Emperador  teme,  que,  si  se  condenan  los 
hereges,  no  se  sigan  algnnas  alteraciones  en  sns  estados,  y  ansi 
desea  algnna  dilacion.  No  es  de  creer  de  un  pecho  tan  chris- 
tiano  y  tan  zeloso,  qne  hace  eato  sin  buen  fin,  y  assi  se  dice, 
que  trata   con   los   bereges,  bnscando,   si  hallase  algnn  camino 
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como  redncirlos.  Y  en  lo  qne  toca  a  ser  reformado  el,  ha  escrito 
que  se  huelga,  qiie  el  Concilio  en  sa  persona  y  privilegios  y  lo 
demas  reforme  lo  que  le  pareciere  qne  mas  conviniere  para  el 
remedio  de  la  iglesia  christiana. 

Hoy  que  son  7  de  Septiembre  se  comienza  a  votar  sobre 
los  canones  y  decretos  de  matrimonio ;  han  mndado  la  pre&cion 
en  otra  que  para  doctrina  es  corta  y  para  prefacion  es  doctrina. 
Tambien  han  propuesto  otro  decreto,  en  que  irritan  todos  los 
niatrimonios  clandestinos  para  ver,  si  el  Concilio  quiere  recivirle, 
de  suerte  qne  se  ha  de  votar  en  el  solamente  per  verbum:  placei 
No  parece,  que  hay  esperanza  de  hacerse  la  sesion  el  dia  sena- 
lado.  Hoy  tambien  se  ha  recivido  el  Embaxador  de  la  orden 
de  san  Juan  de  Malta,  y  se  le  ha  dado  Ingar  entre  los  Embaxa- 
dores  eclesiasticos  que  avia  diez  meses,  que  no  le  dejaban  sen- 
tar  en  el  Concilio,  que  es  de  espantar  como  ha  podido  esperar 
tanto  tiempo  aqui,  segun  los  pleytos  le  han  movido;  y  sino 
fuera,  porque  mucha  gente  principal  ha  intercedido  nunca  creo, 
que  acabaran  de  darle  lugar,  donde  se  sentase,  aunqne  ya  parece, 
que  se  sieuta  a  tiempo,  que  todos  quieren  levantarse;  aunqueel 
debe  de  aver  tenido  por  mejor  el  seotarse  tarde  que  nunca,  segun 
ha  tenido  la  paciencia  para  esperar  tanto  tiempo. 

Lo  de  los  matrimonios  clandestinos  torna  a  encouarse,  y 
con  todo  eso  creo,  qne  se  irritarian.  Quando  liege)  mi  lugar, 
por  hallarme  mal  dispuesto  y  no  poder  ir  a  congregacion  envie 
al  secretario  del  Concilio  el  parecer  siguiente: 

Ex  duabus  praefationibus  mihi  magis  placet  secunda,  si  modo 
illi  aliqnid  adderetur  ad  plenius  explicandam  dignitatem  sacra- 
menti  matrimonii.  Antiquum  decretum  de  abrogandis  clandestinis 
matrimoniis  mihi  probatur,  quia  semper  judicavi  et  jndico  per- 
tinere  ad  tranquillitatem  reipublicae  et  ad  hujus  tanti  sacramenti 
debitam  reverentiam,  ut  hujusmodi  matrimonia  e  medio  toUantnr. 

Canones  de  sacramento  matrimonii  placent,  praeterqnam 
quod  ex  nono  canone  ultima  illa  verba,  quae  praeter  sententias 
Patrum  a  dominis  deputatis  addita  faisse  videntur,  censeo  esse 
tollenda,  videlicet,  quod  enim  Dens  petentibus  non  negat,  nee 
patitur,  nos  supra  id  quod  possumus  tentari,  canones  omnes  de 
abusibus,  qui  circa  hoc  matrimonii  sacramentum  contingunt,  mihi 
placent. 

Acabose  de  votar  viernes  a  11.  de  Septiembre.  Luego  el 
sabado  se  propusieron  los  21  capitulos  de  reformacion;  y  este 
ha  sido  el  dia  que  despues  que  el  s.  Concilio  ha  curado  las 
Ilagas  de  los  hereges  comienza  a  curar  las  de  la  iglesia,  cosa 
que  ha  sido,  tan  tos  anos  ha,  deseada  y  pedida  de  catholicos  y 
hereges,  porque  una  de  las  grandes  ocasiones  de  que  usen  los 
hereges  de  estos  tiempos  son  los  abusos  grandes  que  hay  en  la 
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iglesia.     Plegue  a  N.  S.,   qne  se  haga   de  la  mauera,   que  mas 
conviene  a  su  honra  y  al  bien  de  sn  iglesia. 

Los  que  hau  comenzado  a  votar  ban  diciendo,  qne  votan 
sobre  estos  21  capitnlos  con  condicion,  qne  los  Senores  Legados 
camplan  la  palabra  que  tieuen  dada,  qne  dentro  de  tres  dias  se 
propondran  los  demas  capitalos  y  principalmente  el  cap.  36  que 
es  el  de  los  Reyes  y  Principes,  porqae  dicen  ser  el  mas  impor- 
tante  de  todos  para  la  reformacion  de  la  iglesia  y  para  hacerse 
la  residencia,  como  se  debe;  y  assi  creo,  se  propondra. 

En  este  tiempo  Uego  una  carta  de  sa  M^',  en  qne  manda, 
qne,  por  qnanto  la  estada  del  maestrescuela^  de  Sego via  en  Trento 
por  parte  de  los  capitalos  y  iglesias  de  Espafia  es  perjadicial  al 
govierno  de  sas  reynos,  mandaba,  que  dejase  el  oficio  qae  tenia 
y  se  saliese  de  Trento.  Ha  escandalizado  esto  a  muchos  por  ser 
contra  la  libertad  del  Concilio,  que  dando  licencia  a  los  hereges, 
qae  yengan  y  que  dijan  lo  qae  quisieren  en  defensa  de  sus 
errores,  y  que  seran  oidos  sin  recivir  agrayio  de  nadie,  no  con- 
sientan  a  los  catholicos  y  obedientes  a  la  iglesia,  que  vengan 
a  dar  razon  de  sus  privilegios  y  esempciones,  para  que  se  en- 
tienda  con  que  razon  y  derecho  las  tienen,  sino  que  los  quieren 
condenar  sin  oirlos  ni  consentir,  que  baya  nadie  que  alegue  de 
sa  derecho,  principalmente  que  el  defender  sus  exempciones  no 
paede  perjudicar  el  govierno  del  reyno,  sino  que  de  este  Concilio 
ha  avido  Prelados  espanoles  que  han  importnnado  a  su  M***,  que 
haga  esto  por  hacer  ellos  mejor  su  negocio,  no  acordandose  de 
la  injuria  grande  que  hacen  a  la  libertad  del  s.  Concilio  y  la 
ofensa  a  Dios  y  escandalo  a  todos  ]os  que  lo  sahen. 

Tambien  se  suena,  que  su  8^  las  galeras  [?]  perpetuas  y  patro- 
uazgo  para  todas  las  primeras  dignitades  de  todas  las  iglesias 
de  Espafia  cathedrales  y  colegiales  y  la  venta  de  todos  los  lugares 
de  Ja  iglesia.  Cosas  son  estas  que  pueden  poner  deseo  a  los 
Obispos  de  dejar  los  obispados  y  a  los  clerigos  las  ordenes,  pues 
Yen  tan  abatida  la  iglesia  y  tributaria  que  Dios  quiso  que  fuese 
libre,  y  por  mano  de  aquellos  que  avian  de  mirar  mas  por  su 
libertad  y  honra. 

Entre  los  demas  que  son  de  opinion,  que  no  se  deben  irritar 
los  matrimonios  clandestinos,  uno  fue  el  Card.  Warmiense,  que 
ni  las  disputas  pasadas  de  los  Theologos  ni  los  pareceres  de 
los  Prelados  han  sido  bastantes  para  quitarle  un  escrnpulo 
grande,  de  que  la  iglesia  no  lo  puede  hacer,  y  despues  de  averse 
Yotado  tres  veces  el  Card.  Moron  por  satisfacerle  hizo  juntar 
en  sa  casa  todos  los  Legados  y  los  dos  Cardenales,  Lorena  y 
Madrucio,  y  los  diputaidos  de  estos  capitulos  de  sacramento 
ordinis,  y  mandö  Uamar  ocho  Theologos,  para  que  en  su  presencia 
disputasen,  si  la  iglesia  podia  irritar  estos  matrimonios,  y  si  la 
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causa  de  hacerse  ocaltamente  era  bastante  para  ser  irritados. 
Los  qaatro  de  los  Theologos  decian,  que  lo  podia  haeer,  que 
fueron  Diego  de  Payba  Portugnes,  Vigor  j  Duppre  Franceses, 
y  el  Dr.  FuentidneSa.  Los  otros  qaatro  tenian  lo  contrario^  qua 
eran  Salmeron  j  Torres  Espafioles,  Peletier  Franoes,  7  an 
Ingles.  Dispatöse  lunes  a  los  13*)  de  Septiembre,  j  martes 
qaisieron,  qae  se  tornase  a  la  dispnta,  j  qae  se  Hiciese  mas 
publica,  a  la  quäl  como  acudio  macha  gente  y  muchos  Prelados, 
no  tubo  otro  fruto  sino  llegar  algunos  de  los  Prelados,  que 
qaisieron  atravesarse  a  decirse  malas  palabras.  Primero  se 
disputo  eutre  los  Legados  y  Obispos,  quales  de  los  Theologos 
avian  de  arguir  y  quales  responder.  Uuos  decian,  que  los  que 
defeodiau  que  la  iglesia  no  lo  podia  haoer  estaban  en  posesion 
de  1500  anos  que  la  iglesia  avia  tenido  por  validos  estos  matri- 
inonios,  y  los  que  querian  quitarlos  avian  de  probar,  por  que 
razon  podia  ahora  la  iglesia  darlos  por  ningunos.  La  otra 
parte  decia,  que  auuqne  la  iglesia  en  todo  este  tiempo  estubiese 
en  posesion  de  que  eran  validos,  pero  no  estaba  en  posesion 
de  que  no  podia  hacer  lo  contrario,  de  lo  quäl  se  avia  de  dispn- 
tar;  y  que  fuera  de  esto  150  Prelados  avian  votado,  que  lo 
podia  hacer,  y  muy  pocos,  que  no  podia;  ansi  que  el  primer 
dia  se  niandö,  que  arguyeseu  los  que  decian,  que  la  iglesia  no 
lo  podia  hacer,  y  el  dia  siguiente  mandaron,  que  arguyesen  los 
otros.  Muchos  se  han  ofendido  de  esta  disputa,  porqae  dicen, 
que  sobraban  las  pasadas,  y  que  avia  de  ser  antes  que  los  Padres 
huviesen  votado,  y  aun  se  dice,  que  algunos  de  los  Embazadores 
han  escrito  a  su  S^'  quejandose  de  esto,  por  parecer,  que  era 
buscar  alguna  ocasion  con  que  desbaratar  este  n^ocio,  porque, 
aviendo  tanto  exceso  de  votos  de  los  que  dicen,  que  deben  qni-* 
tarse,  no  pueden  dejar  de  hacerse,  aunque  algunos  porfian,  que 
no  se  puede  hacer  con  tanta  contradicion,  diciendo  tambien,  que 
este  era  negocio  de  dogma,  pero  es  engafio,  pues  la  iglesia 
podria  deshacer  este  decreto,  quando  se  le  antojase,  aunque  sea 
verdad,  que  el  decreto  pende  de  un  dogma,  qae  es  averiguar,  si 
lo  puede  hacer  la  iglesia. 

Miercoles  a  los  15  de  Septiembre  se  dilato  la  sesion  hasta 
el  dia  de  s.  Martin  con  harta  tristeza  de  muchos  Prelados  que 
desean  ver  el  fin  de  tantos  trabajos;  muchos  reclamaron,  pero 
fue  muy  mayor  el  numero  de  los  que  vinieron  en  la  dilacion, 
porque  estos  capitulos  de  reformacion  sobre  que  se  vota,  y  mas 
los  que  se  han  dado  hasta  cumplimiento  de  86,  han  menester 
todo  este  tiempo  segun  son  ellos,  porque  lastiman  a  muchos, 
tocan  a  muchos  Principes,   y  en  cosa  de  interes,  que  es  lo  que 


*)  Paleotto  gibt  den  14.  Sept.  an  1.  c.  p.  599. 
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mas  daele,  cada  uno  queria  se  cnrasen  los  otros.  Sientese  mucho 
tocar  Ilagas  tan  enyejecidas.  Los  frailes  negocian  reciamente, 
y  ansi  en  todos  los  capitulos  haceu  de  manera  que  quede  sa 
negocio  a  salvo.  Para  la  otra  sesiou  dicen,  que  se  guarda  su 
reformacion.  Tambien  dicen,  qne  de  Roma  favorecen  macbo  las 
esempciones  de  los  capitulos,  las  quales  favorecen  muchos  Pre- 
lados  italianos  y  franceses;  y  uno  dijo  este  otro  dia,  que  en 
aver  hechado  de  aqui  al  que  hacia  la  causa  de  los  capitulos  se 
avia  violado  grandemente  la  fe  publicada  por  este  s.  Concilio 
no  solamente  a  los  hereges,  sino  a  todos  los  qne  quisiesen  venir 
a  €i.  Esto  no  creo,  qne  hizo  muy  bien  estoniago  al  Conde  que 
estaba  presente  ni  a  algunos  Prelados  espanoles  que  avian  sido 
los  antores  de  este  negocio.  Despues  lo  hau  tornado  a  decir 
otros  Obispos  italianos.  El  de  Segovia  quiso  probar  que  avia 
sido  bien  hecho,  diciendo,  que  el  Emperador  Carlos  nunca  lo 
avia  consentido,  y  que  bastaba  ya  un  ano,  qne  avia,  qne  estaba 
aqui  el  procurador  de  los  cavildos  haciendo  su  negocio ;  pero  no 
ha  faltado  quien  repliquö,  diciendo,  que  mas  valiera  averle  im- 
pedido  la  venida  que  despues  de  admitido  hecharle  con  escan- 
dalo  de  muchos,  que  les  parece,  que  se  ha  quebrantado  la  fe  que 
tieue  dado  el  Concilio  a  todos  los  que  qnisieren  venir  a  61, 

El  Obispo  Ventemilla  se  partio  para  Roma  despachado  por 
los  Legados ;  no  se  que  se  suena  de  Suspension  de  Concilio,  harto 
mal  seria  para  el  estado  en  que  ahora  esta  la  iglesia.  Alguna 
sospecha  puede  ser  verdad,  que  esta  reformacion  ba  metiendo 
la  curia  romana  tan  en  pretina  y  atando  de  cierta  manera  las 
manos  a  su  S"**,  y  como  le  han  dicho,  que  no  pretenden  otra 
cosa  los  Obispos,  sino  hacerse  Papas  en  sos  obispados,  no  sera 
mucho  qne  el  temor  de  ver  que  tantos  se  le  qnieren  igualar, 
le  haga  hacer  alguna  cosa  que  sea  para  acabar  de  destruir  la 
iglesia. 

Hoy  miercoles  a  22  de  Septiembre  el  Embaxador  de  Francia 
que  se'llamaFerrier  pidio  licencia  en  congregaeion  para  hablar. 
Hizo  un  razonamiento  muy  largo*)  que  no  puso  pequeno  escan- 
dalo  en  las  almas  de  muchos;  porque,  como  esta  tenido  por 
sospecboso  en  cosa  de  la  religion,  y  los  mas  le  oian  con  esta 
sospecha,  parecioles,  que  las  cosas  que  decia  la  confirmaban. 
Comenzö  a  lamentarse,  que  avia  140  afios  que  pedia  Francia 
esta  reformacion  de  la  iglesia,  y  que  en  el  Concilio  Constanciense 
avia  el  Rey  de  Francia  enviado  a  Gerson,  para  que  la  pidiese, 
y  en  el  Concilio  Tridentino  primero  lo  avia  pedido  Danesio  en 
nombre  de  su  Rey  y  en  este  de  abora  el  Cardenal   de  Lorena 


*)  Diese  „expostalatio  sive  protestatio'*  etc.  ist  vollständig  gedruckt  n.  a. 
bei  Le  Plat  1.  c.  p.  233  -  37. 
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y  sa  companero  Fabro  y  los  Embaxadores  del  Emperador  y  los 
del  Hey  catholico  no  daban  voces  por  otra  cosa,  y  qne  no  apro- 
vechaban  mae  ahora  que  el  primer  dia,  y  que  eUos  estaban 
llorando  sus  desventaras  sin  esperanza  de  remedio ;  y  lo  qne 
peor  era,  que  ya  qne  este  Concilio  comenzaba  a  reformar  la 
iglesia,  faese  nno  de  los  primeros  capitalos  de  reforinacion  el 
descomulgar  y  auathematizar  los  Reyes,  principalmente  el  de 
Francia,  sabiendo  que  avia  mas  de  800  anos  que  era  el  primo- 
genito  de  la  iglesia,  y  que  las  leyes  que  avian  hecho,  las  hieieron 
hombres  a  quien  la  iglesia  tubo  por  santos  como  Luis  y  Carlo 
Magno;  y  que,  si  bien  se  considerasen,  no  avia  en  las  leyes  cosa 
que  estorbase  el  oficio  de  los  Prelados  y  eclesiasticos ,  ni  eeta- 
tnian  cosas  injustas;  y  que  ansi  suplicaba  al  s.  Concilio,  no  se 
tratase  de  aquel  36.  eapitulo  que  habla  con  los  Reyes;  porque, 
donde  no,  ellos  tenian  mandado  de  sn  Bey,  que  iutercediesen  y 
protestasen,  y  que  ansi  lo  harian.  Pero  lo  que  escandalizö  en 
esta  platica  fue  el  decir,  que  el  Rey  podia  quitar  los  bienes  a 
los  Eclesiasticos,  quando  tuvieae  uecesidad  de  ellos,  y  que  loe 
Eclesiasticos  no  eran  sefiores  de  sus  haciendas,  sino  solo  usu- 
fructuarios,  y  que  los  pobres  son  los  rerdaderos  senores,  y  qae, 
quando  daban  limosna,  no  se  llamaba  dar,  sino  restitnirles  lo 
que  era  snyo.  Y  tambien  dio  grandissimo  descontento  a  todos 
los  Italianos  ver,  que  querian  resistir  a  la  reformacion  de  los 
Reyes,  siendo  nna  cosa  tan  importante  para  la  libertad  de  la 
iglesia,  que  esta  grandemente  oprimida  con  la  tyrania  de  algunos 
senores  seglares.  Algunos  dicen^  que  lo  que  este  Embaxador 
dijo  fue  con  consentimiento  de  los  demas  Embaxadores,  qne 
quisieron  sacar  las  ascuas  con  mano  agena.    Ello  se  descubrira. 

Hoy  ha  defendido  el  Ob.  de  Orense  con  grande  calor,  qne 
ha  sido  bien  hecho  el  hechar  de  aqui  el  procnrador  de  los  ca- 
vildos,  como  a  hombre  que  no  solo  con  palabras  y  lagrimas 
sino  con  otras  cosas  solicitaba  a  los  Prelados ;  y  que  ansi  ^1  que 
le  hechö  no  solamente  no  se  podia  llamar  „yiolator  fidei  et 
libertatis  Concilii,  sed  yindex".  Con  todo  eso  no  lo  acaban  de 
creer  muchos,  y  mientras  mas  razones  se  dan,  menos  se  apro- 
vecha,  y  aun  ellos  creo  que  no  creen  que  ha  sido  bien  hecbo, 
sino  que  les  parece  que  estän  obligados  a  defender  una  sinrazon 
con  otra. 

Tambien  han  tratado  ahora  ciertos  espanoles  Prelados  oon 
el  Conde,  que  se  torne  a  pedir,  que  se  quiten  aquellas  palabras 
qne  en  la  primera  sesion  de  este  Concilio  se  pusieron  (^ne  diceu: 
„proponentibus  Legatis^^  y  que  se  torne  a  averiguar  como  los 
Obispos  „sunt  instituti  a  Christo^\  y  que  aquella  palabra  „ordi- 
natione  divina^^  se  buelba  en  „institutione  divina^'.  No  se,  si 
saldran  estas  cosas  a  luz,  el  tiempo  le  dira;    si  salieren,  bien 
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cierto  esta,  qae  alborotaran  a  mnchos,   y  se  escandalizaran  con 
ellas,  y  no  daran  poca  pesadnmbre  a  su  S*^. 

El  negocio  de  las  exempcioues  de  los  capitulos  ba  ya  dadoso; 
porqne  los  Espaiioles  hau  cargado  tanto  1a  mano  eu  ello  qne 
bau  hecbo  a  mnchos  ser  de  sn  opinion.  Quando  vino  el  tiempo 
de  decir  yo  mi  parecer  sobre  los  2)  capitulos,*)  dige  el  siguienbe: 

„111"*  Domini  et  R"*  Patres.  Non  possnm  non  Deo  opt.,  max. 
gratias  agere  immortales,  quod  ejus  beneficio  illad  tandem  tempas 
toti  orbi  christiano  vehementer  optatum  et  spectatnm  illuserit, 
in  qno  divina  imprimis  bonitate  atque  dementia  et  hnjiis 
sanctissimae  Synodi  studio  atque  diligentia  eeclesiam,  quam  multi 
hactenus  abusus  deformarnnt,  dignitati  suae  atque  nitori  resti- 
tntam  yideamus,  ut  nihil  in  ea  deinde  sit,  quod  divinos  oculos 
ofFendere  aut  adversariorum  nostrorum  maledicentiae  justam 
aliquam  reprehensionis  causam  praebere  possit.  Et  quemad- 
modum  hoc  reformationis  negotium  ntpote  Christi  gloriae  et 
ecclesiae  suae  sanctae  necessarium  non  potest  non  esse  omnibns 
gratissimum,  sie  etiam  consultissime  factum  est  ab  hac  s.  Synodo, 
at  a  nobis,  ab  episcopali  inquam  dignitate,  reformationis  exor- 
dium  sumeretur,  ut  sequamur  vestigia  Concilii  Toletani  octavi, 
quod  a  correctione  Episcoporum  Synodum  inchoandam  esse 
censuit,  ut  videlicet  judices  ipsi  reformati  rectius  atque  liberius 
aliis  bene  vivendi  regulas  praescriberent. 

Sed  illud  imprimis,  ut  ad  canones  veniam,  probare  non 
possum,  confectos  esse  canones  longiores  quam  vel  rerum  neces- 
sitas  vel  majestas  hujus  tanti  Concilii  videatur  postulare,  prae- 
sertim  cum  videamus,  antiqua  Concilia  in  eo  potissimum  ela- 
borasse,  ut  res  etiam  graviäsimas  paucissimis  verbis  complecte- 
rentnr.  Nam  hac  ratione  et  Synodi  auctoritas  conservatur  et 
litium  causae  praescinduntur.  Nam  quo  longiora  sunt  decreta, 
eo  plnres  fontes  controversiarum  aperiuntur  litigatoribus :  ita 
cuperem,  ut  breviora  conficerentur. 

Primus  canon  placet,  praesertim  in  bis,  quae  pertinent  ad 
fundendas  preces  Deo  per  universam  diocesim,  ut  totns  populus 
christianus  continuis  orationibus  Optimum  animarum  pastorem 
a  Domino  impetrare  possit,  et  ut  Principes  etiam  christiani 
officii  sui  serio  admoneantur,  et  caveant,  ne  odio  aut  amore 
ducti  vel  indignum  ad  hoc  tantum  munus  promovere  studeant, 
vel  dignum  praetermittant,  sed  summum  Studium  in  conquirendis 
optimis  pastoribus  adhibeant. 

Sed  non  placet,  ut  Episcopis  forma  in  singulis  provinciis 
praescribatur ,  ne  videamur  Episcopi  formam,  quae  unica  et 
simplex  est,  pro  diversitate  provinciarum  diversam  facere ;  prae- 


♦)  cf.  den  Text  derselben  bei  Le  Plat:  Canones  et  decr.  1.  c.  p.  252—78. 


144  MENDOZA. 

sertim  cum  veram  illins  imaginem  a  prophetis,  a  Christo  et  ab 
apostolis  divinis  literis  expressam  habeamns,  qaae  omnibus  pro- 
vinciis  atqne  nationibns  sit  accomodata.  Itaqne  yellem,  banc 
formam  ab  bac  s.  Synodo  praescribi,  et  nt  baec  examinis  ant 
inqaisitionis  ratio  in  Episcopis  solum  novis  creandis  servetur, 
non  in  illis,  qai  ab  nna  in  aliam  ecclesiam  transferendi  sunt; 
qnemadmodum  alii  R""'  Patres  annectnnt. 

Placet  etiam,  nt  toUatnr  illnd  verbnm  „gratis^^  *)  Nam  licet 
in  sacramentoram  administratione  et  ecclesiasticarnm  rernm 
dispensatione  qnidqnid  gratis  accepimns  gratis  anctore  Christo 
exhibere  debeamns;  tarnen  inqnisitionem  illam  in  pnblicnm  in- 
stmmentnm  relatam  legere,  examinare,  probare  et  eam  bT^  D.  N. 
in  consistorio  exhibere  et  qnasi  notariornm  munere  fnngi  non 
est  res  sacras  ant  sacramenta  dispensare,  sed  illam  operam  prae- 
stare,  qnae,  licet  non  gratis  ab  illis  exhibeatnr,  non  debeat  ob  id 
nlla  reprehensione  digna  jndicari,  praesertim  cnm  cnrata  nunc 
beneficia,  abbatiae  et  parochiales  ecclesiae  Cardinalibns  anferantur. 

Placet  etiam,  nt,  qni  in  coUegio  Cardinalinm  cooptandi 
snnt,  iis  sint  ornamentis  praediti,  qnae  in  Episcopis  desiderantnr. 
Nam  si  Episcopns  debet  esse  eis  virtatibus  exornatos,  quas 
Panlns  ad  Titnm  et  Timotbeum  scribens  commemorat,  quibns 
nnllae  ampliores  in  homine  reperiri  nee  fingi  ant  excogitari 
possunt,  nescio  plane,  qnid  amplius  in  Cardinalibns  desiderare 
possnmns.  Qaodsi  majus  quoddam  in  illo  collegio  esse  debet  quam 
in  Episcoporum  ordine,  illud  sane  judicio  s""*  Domini  nostri 
relinquendnm  arbitror,  qni,  cum  illorum  consilio  in  rebns  gerendis 
freqnenter  ntatnr,  optime  novit,  quae  potissimum  yirtates  in 
illis  elncere  debeant. 

Secnndum  decretnm  de  renovandis  Conciliis  provincialibus 
de  triennio  in  triennium  placet,  etenim  et  ad  obviandum  haere- 
sibus  et  abnsibns  ut  vehementer  snnt  necessaria,  et  licet  a  magno 
Concilio  Chalcedonensi  et  Lateranensi  decretum  fuerit,  ut  qnot- 
annis  Synodus  provincialis  bis  celebraretnr,  rerum  tamen  eventiis 
declaravit,  id  fieri  commode  fieri  non  posse  tam  brevi  tempore^ 
praesertim  in  latissimis  provinciis,  nisi  id  urgens  aliqua  neces- 
sitas  postularet,  atque  ita  Patres  Concilii  Basiliensis  de  triennio 
in  triennium  censuerunt  esse  celebrandum.  Idque  fieri  nunc  ab 
hoc  s.  Concilio  placet,  licet  vellem,  ut  in  provinciis,  quae  snnt 
latissimae,  ecclesia  aliqua  in  medio  provinciae  designaretur,  in 
quam  Episcopi  possent  commodins  convenire.  Sed  placeret  etiani, 
formam  praescribi  a  Concilio  eorum,  qui  debent  habere  votnm 
decisivum  in  Synodo  provinciali.    Ät  non  placet,  ut  statuta,  quae 


*)  Das  Wort  fehlt  auch  in  der  zum  Decret  erhobenen  Fassung  des  cap.  I. 
cf.  Le  Fiat  Canones  1.  c.  p.  263  ~  54. 
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fiont  in  capitibns  generalibus  non  subdantar  decretis  Conciliornm 
proyincialinm.  Nee  placet  etiam,  nt  non  teneantnr  venire  ad 
Synodum  episcopalem  illi,  qni  sabditi  sunt  capitulis  generalibus, 
praesertim  si  in  illias  celebratione  eorum  opera  indigeant  ordinarii. 
Cetera  placent. 

In  tertio  decreto  visitationem  ecclesiamm  utpote  ab  apo- 
stolis  observatam  et  hie  temporibas  magnopere  necessariam  probo, 
sed  Visitationen!  Metropolitanoram  in  Hispania  non  modo  ina- 
tilem,  sed  perniciosam  et  scandalosam  futaram  esse  arbitror. 
Gravissimae  enim  contentiones  et  rixae  inter  Su£fraganeos  et 
Metropolitannm  exorientar,  onera  importabilia  ecclesiis  impo- 
nentnr,  com  praebere  teneantnr  snmptas  Episcopis,  Archidiaconis 
et  Metropolitanis.  Praeterea  ipsi  Metropolitani  cogentnr  per 
mnltum  tempns  snas  ecclesias  deserere,  dum  in  Suffraganeis  visi- 
tandis  diatius  commorantur.  Qaare  minime  hanc  visitationem 
tot  secnlis  in  Hispania  non  sine  maximis  cansis  intermissam 
censeo  esse  revocandam,  praesertim  cum  provincialia  Goncilia 
possint  bis  abusibus  succurrere,  qui  pastorum  negligentia  nascentur. 

Placet  in  eodem  decreto,  ut  Arcbidiaconi  visitationis  a  se 
factae  rationem  Episcopo  reddere  teneantur,  ne,  qui  oculi  sunt 
Praelatoram,  efficiantur  ecclesiae  capita,  ut  non  jam  unus,  sed 
plnres  in  eadem  ecclesia  Episcopi  esse  censeantur,  sed  illud 
vebementer  displicet,  quia  injustum  et  ante  hoc  tempus  in 
ecclesia  fnit  inauditum,  ut  significetur  boc  decreto,  Arcbidiaconis 
licere  per  vicarium  munus  visitationis  exercere.  Cetera,  quae 
de  patronorum  visitatione  et  quae  de  sumptibus  visitantium  et 
forma  visitationis  in  hoc  canone  dicuntnr,  mihi  probantur. 

Omnia,  quae  in  quarto  canone  continentur,  mihi  summo- 
pere  placent;  cuperem  tamen,  ut  illis  verbis,  ubi  dicitnr:  „aut 
legitime  impediti  fuerint  per  eos,  quos  ad  praedicationis  munus 
assument  etc/^*)  adderetur:  „non  obstante  quaeumque  consue- 
tudine'^ 

Quintum  decretum  placet,  aequissimum  enim  est,  ut,  qui 
nuilum  alium  in  terris  judioem  habent  praeter  summum  Ponti- 
ficem,  ab  illo  solo  judicentur,  et  renovetur  tertium  illud  decre- 
tum Concilii  Sardicensis,  quod  habetur:  Can.  Osius.  c.  6.  q.  4.,  in 
quo  cum  Osius,  Cordubensis  Episcopus,  vir  summae  auctoritatis, 
dixisset  causas  Episcoporum  ad  Romanum  Episcopum  esse  defe- 
rendas,  ejus  sententia  totius  Synodi  consensu  et  acclamatione 
confirmata  est,  quam  etiam  postea  Sixtus  IIL,  Pontifex  maximus, 
confirmavit.  Sed  placeret  etiam,  ut  revocaretur  decretum  Ana- 
cleti,   quod  habetur  Can.  Accusatio  c.  2.  q.  7.,   qui  asseruit  in 

*)  Der  von  Mendoza  vorgeschlagene  Zasatz  ist  nicht  in  den  Text  des 
cap.  IV  aufgenommen  worden,    cf.  Le  Plat:  Canones  1.  c.  p.  258. 
Abthlg.  n.  10 
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epijstola  2.  uon  sisi  ab  idoneis  et  probatissimis  viris,  qni  snspi- 
cionibus  et  seeleribas  careant,  debere  fieri  accasationem  Episcopi. 
Placet  etiam,  ut  commissio  illa  S"^  D.  N.  ejusdem  sit  sub- 
scriptione  consignata. 

In  sexto  canone  varias  video  fuisse  Patram  sententias;  qai- 
dam  enim  contendunt,  exemptiones  esse  couservandas  capitulorum, 
non  experti  fortasse,  qnot  scandala  in  christiana  republica  con- 
citayerint.  Alii  vero  illas  toUendas  et  ab  ecclesia  prorsus  exter- 
minandas  esse  censaernnt.  Qnornm  ego  sententiae  libentios 
sabscribo.  Nam  longa  experientia  didicimas,  hnjosmodi  exem- 
ptiones sommam  peccandi  licentiam  capitnlaribns  attalisse,  Epi- 
scoporum  manns  ligasse,  ne  scelera  corrigere,  capitulares  in  officio 
continere  possent,  et  fecernnt  etiam,  nt  bonos  et  reverentia 
debita  Episcopis  anferrentnr.  Fnerunt  praeterea  maximo  impe- 
dimento  Regibos  et  Principibos  christianis,  ne  possint  jostitiam 
in  sais  regnis  exercere.  ünde  Carolns  Y.,  Imperator  clarissimos 
et  religiosissimus  et  immortali  gloria  dignissimns,  magnopere 
optavit,  nt  hajnsmodi  exemptiones  e  medio  toUerentar,  qnia  id 
ad  optimam  reipnblicae  administrationem  pertinere  intelligebat. 
Idqne  etiam  Philippus,  Rex  catbolicns,  et  alii  itidem  Principes 
christiani  vehementer  exoptant.  Ne  igitnr  et  ecclesiae  ipsae 
capite  sno  atqae  pastore  spoliatae,  ne  pastores  honore  sno  atqne 
dignitate  privati  videantur,  plaoet,  exemptiones  maltornm  ma- 
lornm  et  pertorbationnm  causas  anferri.  Itaqne  canon  mihi 
placet,  qnem  intelligo  ecclesiae  necessariam,  capitnlaribns  saln- 
tarem  et  Episcopis  debitnm  atque  illornm  honori  tum  etiam 
mnneri  exequendo  aprime  convenientem.  Quem  si  haec  s.  Sy- 
nodns  confirmaverit,  magnnm  omnibns  Praelatis  et  potissimam 
nobis  Hispanis  adferret  adjnmentum  ad  regendas  optime  eccle- 
sias  nostras  et  pacem  in  illis  conservandam.  Alioqni  necesse 
est,  nos  in  perpetaa  discordia  versari  cum  capitulis  nostris,  non 
sine  maximo  populi  scandalo  et  Principum  justa  indignatione. 
Qnibns  malis  tos  soli  mederi  nunc  potestis  s"*'  Patres. 

Cuperem  tamen,  si  fieri  posset,  ut  ecclesiae  Complntensis 
haberetur  aliqna  ratio,  cam  propter  rationes  et  causas  grayis- 
simas  addnctaüs  a  R""**  D.  Legionense,  tum  etiam,  quia,  si  alicni 
monasterio  regularium  jure  aliquando  exemptio  concessa  est, 
nuUns  plane  esset,  qni  illius  ecclesiae  religionum  observantiam 
dignitatemque  contemplaretur,  qui  non  judicaret,  eam  solam  inter 
reliqnas  omnes  merito  exemptam  esse  debere. 

Neqne  ad  id  me  moyet  amor,  quo  illam  proseqnor  academiam, 
neque  etiam ,  quod  ille  Card.  Ill""*  Franciscus  Ximenes  de  Cis- 
neros,  qui  eam  academiam  et  ecclesiam  erexit,  yoluerit  majores 
meos  et  eorum  successores  ejus  academiae  perpetnos  esse  patronos, 
nee  me  etiam  moyet,   qood  primis  in   ea  literis  fnerim  insti- 
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totus,  sed  qaod  iDtelligam,  id  non  modo  illias  dignitati  deberi, 
yeram  prope  esse  necessarium,  at  illnd  celeberrimam  gymnasmm 
constare  et  conservari  possit,  unde  tot  in  omni  genere  discipli- 
narnm  praestantes  viri  ad  utilitatem  et  ornamentum  ecclesiae 
quotidie  prodeant,  qaornm  magnam  copiam  praesentem  babemas 
in  hoc  8.  Concilio,  tum  praeterea,  qnia  cum  ecclesia  illa  nulla 
certe  alia  dignitas  eonferri  potest,  in  qna  canonici  snnt  doctores, 
theologi  portionarii,  magistri  in  liberalibns  disciplinis,  qni  tarn 
qniet«,  tarn  pacifice,  tarn  sancte  vitam  gernnt,  inten ti  perpetno 
concionibns  et  sacris  confessionibns,  lectionibns  pnblicis,  dispn- 
tationibns  aliisque  exercitationibns  literariis,  nt  nuUo  ferme 
nnqnam  otio  fruantnr,  sed  officio  simnl  canonicornm,  doctorum 
et  concionatornm  perpetno  fangantnr,  dignissimi  sane,  qni  hoc 
beneficio  a  vobis,  S"*  Patres,  afficiantur.  Com  igitnr  s"*"'  ille 
Archiep.  Toletanns,  fnndator,  Yolnerit  illam  ezemptam  esse, 
licet  in  ipso  esset  Archiepiscopatu  sno,  cum  illins  ecclesiae 
canonici  ab  academiae  rectore  qnotannis  visitentur,  cnm  ecclesia 
et  academia  ita  erectae  sint,  nt,  si  jus  illnd  antiqnum  abrogetnr, 
TuftTiirnnm  sint  passurae  detrimentnm,  censerem,  exemptionem 
illis  jnre  tribntam,  et  qnia  illi  canonici  jnste  et  sancte  nsi  snnt, 
tamqnam  necessariam  et  oportnnam  esse  ab  hac  s.  Synodo  con- 
seryandam. 

In  septimo  canone  placet,  nt  addantnr  illa  verba,  „prove- 
nientes  ex  occnlto  delicto/^ 

Octavus  canon  placet. 

In  nono  canone  placet  illornm  sententia,  qni  poenitentiarium 
cum  praebenda  illi  assignanda  imponendis  poenitentiis  pnblicis 
praeesse  Yoluernnt. 

Decimnm  decretnm  placet,  dnnimodo  illa  toUantnr,  quae  de 
beneficiis  dicnntnr,  qnae  sunt  illornm  ordinum,  in  quibus  cele- 
brantur  capitula  generalia.  Illa  videntnr  pugnare  cum  illis 
decretis,  quae  in  hoc  eodem  capite  citantur. 

Undecimum  atque  duodecimum  placent,  licet  in  duodecimo 
yellem  haberi  eam  rationem  militnm  s.  Joannis  Hierosolymitani, 
quae  jnste  haberi  posset:  nam  hie  ordo  de  christiana  religione 
benemeritas  est,  sed  nollem,  ut  ecclesiae  parochiales,  quae  illis 
annexae  sunt,  ulla  ratione  ab  ordinarii  yisitatione  et  correctione 
eximerentur. 

Decimnm  tertium  placet,  dummodoin  eo  paragrapho,  nbi  dicitur: 
„Hortatur  etiam,  ut  in  proyinciis,  ubi  id  commode  fieri  potest,^^'*^) 
et  statueretur  et  decerneretur  aliquid  a  s.  Synodo  certi,  quod 
sequi  ordinarii  teneantur;    nam  si  illos   sine  decreto  hujus   s. 

*)  Cap.  6  bei  Le  Plat  Can.  1.  c.  p.  260  hat  diesen  Ansdrack. 
•♦)  ibid.  p.  265  cap.  XII. 

10* 
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Concilii  aggredi  conaretur  Epiacopos,  lites  et  contentiones  ori- 
rentar  in  ecclesia« 

Decimom  qnartum  placet,  cnperem,  nt  de  ratione  et  cansis 
consigpandarnm  pensionum  decretnm  seorsum  conficeretar.  NihU 
est  enim,  qnod  majori  indigeat  reformatione. 

Decimnm  qaintum  et  decimum  sextnm  atqne  decimüm  sep- 
timam  plaoent,  licet  in  septimo  ita  yellem  oeconomi  facultatem 
temperari,  nt  ea  nnllnm  praejndicinm  rebus  s*'  D.  N.  aut 
jnri  regis  catholici  comparari  possit. 

Decimnm  octavnm  placet;  est  enim  yetus  et  jnstissinift 
qnerela  de  plnralitate  beneficiornm,  cni  omnino  medendam  est 
ab  hac  s.  Synodo,  ne,  si  nnnc  hoc  negocinm  praetermittatur, 
scandalo  simns  toti  popnio  christiano,  cujns  s"*'*"'  hac  in  parte 
▼otnm  negiexisse  et  hnic  abnsni  pernicioso  favere  volnisse  videamnr. 
Nam,  licet  illnd  decretnm  in  magno  Concilio  Lateranensi  non 
sine  jnstis  cansis  editnm  faerit,  (neqne  enim  alind  de  tanto  Ulo 
Concilio  ezistimandnm  est),  qnod  etiam  Lngdnnense  atqne  Vien- 
nense  Goncilinm  confirmamnt;  qnod  qnidem  decretnm,  si  ea 
forma,  atqne  ea  mente,  qna  conditnm  est,  ab  illis  s""^  Patribns 
fnisset  observatnm,  non  dnbito,  quin  nnllos  nnnc  abnsns  nee 
jnstas  mnltornm  qnerimonias  haber«mns;  sed  qnia,  licet  illnd 
sanctnm  et  jastnm  fnerit  illisqne  temporibns  magnopere  accommo- 
datnm,  ad  maximos  abnsos  fenestram  amplissimam  patefecit,  tol- 
lend um  censeo.  Imo  ipsi  etiam  illius  Concilii  Patres,  si  illa 
mala,  qnae  postea  secnta  sunt,  praeyidissent  ant  diyinassent, 
nunqnam  illnm  canonem  confecissent  ant  confectnm  penitus 
abrogassent.  Qnare  mihi  placet,  nt  plnralitas  beneficiornm  cnra- 
tornm  anferatnr,  cum  nnns  dnabus  ecclesiis  seryire,  animarum 
cnrae  intendere  et  pastoris  mnnere  daobns  in  locis  fnngi  non 
possit.  In  beneficiis  yero  simplicibns  censeo,  ant  plnra  nnienda 
esse,  si  nnicnm  non  snf&ciat  alendo  sacerdoti,  ant,  si  nniri  non 
possnnt,  et  personae  dignitas  postulayerit,  plnra  illi  ordinarii 
arbitrio  conferantnr.  Audio  enim,  mnitis  in  proyinciis  nsqne 
adeo  tennes  esse  beneficiornm  redditus,  nt  yir  aliqnis  probns 
atqne  doctns  ali  oommode  non  possit,  nisi  plnra  obtineat.  An- 
nnm  yero  illnm,  qni  in  decreto  praescribitnr  illi,  qni  alteri  bene- 
fieio  cnrato  ant  pluribns  nno  retento  renunciare  debeat,  cupio 
ad  sex  menses  reduci.  Reseryationes  yero  frnctunm  Episcopis 
concedendae,  de  quibus  in  hoc  canone  decernitor,  placent,  sed 
integrum  negotium  ad  Pontificem  maximum  D.  N.  referatur,  qni 
pro  sua  singnlari  et  diyina  proyidentia  et  pro  ea  charitate,  qua 
Episcopos  complectitur,  illornm  dignitati  consnlat  et  necessitati 
snbyeniat.     Cetera  omnia  in  hoc  canone  contenta  placent. 

Decimnm  nonnm  decretnm  placet:   nam  experimento  didi- 
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eunns  in  Hispania,  in  nnllis  ejns  provinciae  partibns  doctiores 
axtt  praestantiores  parochos  reperiri,  quam  nbi  beneficia  curata 
examine  praevio  confernntnr,  qnae  patrimonialia  ob  id  appel- 
lantnr,  quod  non  nisi  indigenis  confernntar,  sed  caperem,  ut 
consideraret  diligenter  s.  Syiiodas,  an  expediret  magis,  nt  in 
conferendis  beneficiis  alia  forma  servaretar,  qnam  quae  hoc 
canone  praescribitnr,  nempe  nt  Episcopns  eligeret  aliqnem,  qui 
examinatornm  judicio  idoneus  esset  judieandns,  alioqni  nulla 
esset  electio,  nt  ille  modus,  qni  in  patronoram  praesentatione 
servatnr,  idem  in  hnjnsmodi  beneficiis  cum  Episcopo  eligente 
seryaretnr ;  nam  ex  edicto  illo  examine  et  candidatornm  mnltornm 
concnrsn  vereor,  ne  multi  ambitus,  prehensationes  et  pertur- 
bationes  innnmerae  nascantnr,  praesertim  cam  in  omnibos  locis 
et  in  Hispania  potissimnm  in  petitione  ambitionem,  in  repnlsa 
odinm  maximnm  versari  experientia  noverimas.  Itaque  magis 
mihi  placeret  prima  forma,  ntpote  qnae  sit  magis  ex  dignitate 
Episcopornm,  qnibns  ex  officio  incnmbit  inferiores  pastores  in 
ecciesia  constitnere,  tnm  deinde,  qaia  causae  illornm  maloram 
hac  via  prorsns  tollentnr,  et,  ne  posset  esse  ulla  snspicio  exa- 
minatores  in  gratiam  ordinariornm  nnllnm  ab  illis  oblatnm  esse 
repndiataros  praeter  jnramenta,  qnibns  in  decreto  examinatores 
adstringnntnr,  statnatnr,  ne  nllns  ex  domesticis  ejns  ant  fami- 
liaribns  ad  illnd  examinandi  mnnns  promoveatur.  Reliqna  omnia 
in  hoc  decreto  contenta  placent. 

Vigesimnm  capnt  placet;  nam  licet  aliqnando  mandata  de 
proTidendo  ad  pauperes  aliquos  et  doctos  viros  snblevandos  jnste 
concedi  potnerint  et  concessa  sint  a  Pontificibns  maximis,  tamen, 
qnoniam  mnltorum  ambitio  atqne  cnpiditas  ita  omnia  depravayit, 
nt  snmmi  Pontifices  molestissime  sollicitentnr  ad  conferenda 
hnjnsmodi  mandata,  expectativas,  indnlta  et  ceteras  gratias,  nnde 
maxima  mala  et  abnsns  in  rempnblicam  christianam  promanarnnt, 
nnnc  yehementer  expedire  censeo,  nt  penitns  abrogentnr,  nt  non 
modo  mala  ipsa,  sed  ipsae  malornm  radices  extirpentnr. 

Yigesimum  primnm  decretnm  placet,  tum  qnoad  eam  partem, 
qnae  attinet  ad  cansas  in  prima  instantia  non  avocandas  ex 
partibns,  tnm  etiam  qnoad  eam,  qnae  ad  cansas  matrimoniales 
et  criminales  spectat,  nt  neque  a  decanis  nee  ab  archidiaconis, 
sed  a  solis  ordinariis  jndicentnr.  Nam  ntrnmqne  optimae  ad- 
ministrationi  ecclesiarnm  yehementer  est  necessarinm.'  Etenim 
nee  s"*"*  D.  N.  potest  habere  exactam  cognitionem  eornm,  qnae 
in  remotissimis  regionibns  gernntur,  nee,  si  eam  habere  posset, 
expediret,  nt  cum  tanto  pauperam  incommodo  atqne  dispendio 
ad  ejns  tribnnal  hajusmodi  cansae  in  prima  instantia  deferrentnr, 
ut  etiam  propter  res  paryi  momenti  miseri  clerici  ex  nltimis 
orbis  finibns  Romam  yenire  cogantur,  ant  causam  deserere,  quam 
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alioqtii  jnstissünam  'esflont  habituri.  Itaqae  et  8ua  Beaiitndo 
maximis  molestiis  liberabitnr  et  ecciesiae  atqae  panperibus,  tum 
etiam  rectae  gnbernationi  optime  erit  consGltam,  com  pra^terea 
nemo  ignoret,  qnot  et  qnanta  incommoda  in  ecclesia  nata  sint 
propter  caasas  matrimoniales  et  crimioales,  qnae  ablatae  Epi- 
scopis  ad  decanos  et  archidiaconos  injnrte  translatae  snnt  Nam 
cum  illi  non  nt  proprii  pastores,  sed  velnti  mercenarii  rem 
gerant,  non  tarn  intenti  animarnm  salnti  qnam  lucro  et  propriae 
utilitati  non  solnm  negligenter,  sed  injnste  plernmqne  mnnere 
suo  fangantnr,  ita  nt  innnmera  mala  ex  illornm  vel  negligentia  Tel 
injosta  administratione  orta  sint:  merito  illis  cansae  anferantnr 
hoc  decreto,  et  non  solnm  matrimoniales  et  criminales,  sed  bene- 
ficiales  etiam,  sicnti  alii  R"^  Patres  ante  me  dixernnt,  essent  illis 
anferendae  ab  hac  s.  Synodo,  cnjns  fideiatque  oensnrae  me  et 
omnia,  qnae  dixi,  snbjicio. 

Otro  dia  despnes  qne  yo  dige  vino  a  decir  el  Ob.  de  Gna- 
dix,  el  qnal,  como  estaba  lastimado  de  lo  qne  la  otra  vez  le 
acontecio,  qnando  hablö  sobre  el  sacramento  de  orden,  pare- 
ciendole,  qne  con  las  espaldas  qne  le  hacia  ahora  la  presencia 
del  embaxador  de  sn  M***  se  podia  atreber  a  yengarse  de  los 
Romanos,  tratando  de  qne  no  debia  qnitarse  aqnella  palabra 
„gratis^^  del  primer  canon,  dijo  mnchas  cosas  contra  abnsos  de 
Roma,  principalmente  contra  los  intereses  qne  Uebaban  los 
ministros  de  la  curia  en  la  provision  y  expedicion  de  bnllas  de 
los  obispados,  y  recitö  alli  particularmente  todo  lo  qne  Uebaba 
cada  nno,  con  harta  pesadnmbre  de  todos,  porqne  no  siryio  si- 
no  de  indignar  sin  hacer  otro  ningnn  frnto  lo  qne  dijo.  T  a 
los  fispafioles  les  parecio  mny  mal,  y  al  Conde  le  pesö  de  ello, 
y  no  faltö  quien  Inego  le  respondiese.  Machos  abnsos  hay  en 
Roma,  pero  mncha  es  la  libertad  del  Concilio  en  descnbrir  las 
Ilagas  de  Roma,  ya  nn  hechor  emplaza  las  de  sn  S*^.  Todas  estas 
cosas  amenazan  Suspension. 

En  este  tiempo  vino  la  nueva  de  la  coronacion  de  Maxi- 
miliano  del  reyno  de  Ungria,  qne  fue  dia  de  N.  S**  de  Sep- 
tiembre,  y  de  entrada  del  Comendador  mayor  de  Gastilla  en 
Roma  que  yiene  por  Embaxador,  y  de  la  deposicion  del  Card. 
Ghatillon,  Frances,  hermano  del  Almirante,  por  heregey&vore- 
cedor  de  los  Ugonotos,  que  ha  sido  descomulgado  y  depuesto 
de  la  dignidad  por  Pio  lY.  El  Card,  de  Lorena  se  partio  para 
Roma,  Uebando  muchos  Obispos  y  Doctores  franceses  cousigo: 
tienese  por  cierto,  que  se  qnieren  luego  ir  a  Francia  y  hacer 
nn  Concilio  nacional. 

Este  negocio  de  „proponentibns  Legatis"  se  trata  ahora 
con  mucho  calor  por  el  Embaxador  de  sn  M ' ;  algnnos  de  los 
Frelados  que  aqui  estan  debieron  escribir  a  au  M"^'  sobre  ello,  7 
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al  Embazador  Yargas,  porqne  fde  el  qne  insistio  mncho  al 
principio  en  qae  no  debia  poserse,  porqne  el  Bey  escribio  al 
Emperador  saplicandole,  fikvoreciese  este  negocio.  El  Emperador 
lo  comnnicö  con  sn  S*^  y  los  Legados,  y  diose  orden,  como  se 
declarasen  aqoellas  palabras  al  fin  del  Goncilio,  daudo  a  entender, 
qne  con  ellas  no  se  pretendia  adquirir  nuevo  derecho  a  sn  S^*, 
ni  derogar  a  la  libertad  del  Concilio,  o  sino,  qne  se  propnsiese 
Inego  en  congregacion.  El  Rey  tomö  a  escribir  al  Emperador, 
qne  convenia  mneho,  qne  se  dedarase  Inego,  porqne  no  se  sabia 
el  fin  qne  tendria  el  Concilio,  y  no  convenia,  qne  nna  cosa  de 
tanta  importaneia  se  qnedase  por  bacer.  El  Conde  apreto  mncho 
a  los  Legados  sobre  ello.  Diose  orden,  qne  tornase  a  escribir 
a  sn  M*'*,  qne  se  era  servido  de  aceptar  el  partido  qne  se  avia 
tomado  con  el  Emperador,  o  qne  se  qnedase  para  el  fin  del 
Concilio;  y  sino  qnisiese  ningnno  de  estos  partidos,  sabida  sn 
volnntad,  ellos  daban  sn  palabra  de  proponerlo  a  la  Sinodo. 
T  ansi  lo  firmaron  de  sn  nombre  todos  qnatro  Legados.  Sn  S^ 
yiendo,  qnan  a  pechos  tomaba  este  negocio  el  Rey,  enviö  nn 
breve  a  los  Legados  en  qne  daba  licencia,  qne  se  propnsiese,  y 
qne  se  declarasen  aqnellas  palabras;  porqne  el  deseaba  qne  todo 
el  mnndo  estnbiese  sanado,  qne  no  era  sn  intencion  de  dimi- 
nnir  la  antoridad  y  libertad  del  Concilio.  Despnes  qne  el  Conde 
tnbo  resolncion  de  lo  qne  sn  M^  qneria,  qne  fiie  qne  en  esta 
sesion  se  averignase,  ba  pedido  a  los  Legados,  qne  lo  hagan; 
pero  porqne  parecio,  qne  si  desnndamente  se  propnsiese  a  la 
Sinodo  el  qnitftr  las  dicbas  palabras  qne  en  sesion  avian  sido 
aprobadas,  no  qnerian  venir  en  ello,  y  qne  por  este  Camino  no 
se  haria  nada,  propnso  el  Conde  a  los  Legados  nn  canon,  para 
qne  se  presentase  en  congregacion  al  Concilio,  y  se  Yotase 
sobre  el.  A  los  Legados  les  parecio  tan  mal  el  decreto,  qne 
no  qnisieron  proponerle,  sino  dixeron,  qne  ellos  cnmplirian  la 
palabra  qne  tenian  dada  de  proponerlo  al  Concilio^  El  Conde 
y  los  Espanoles  qne  goviernan  el  negocio,  pareciendoles,  qne, 
si  el  caso  se  hecha  en  plaza,  siendo  tantos  los  Italianos,  qne  no 
saldrän  con  el,  no  qnieren  ya  este  partido,  sino  qne  el  Conde 
insta  con  los  Legados,  qne  ellos  hayan,  qne  se  remedie,  sino 
qne  61  protextarä,  de  manera  qne  toma  la  protestacion  por 
torcedor,  para  hacer  qne  los  Legados  bagan  a  los  Prelados  ita- 
lianos, qne  esten  bien  en  ello,  y  no  osan  confiarlo  de  la  Sinodo, 
dando  a  entender  lo  macho  qne  pnede  el  negocio  en  el  Concilio, 
de  qnien  no  osan  confiar  la  cansa,  sino  qne  primero  la  hayan 
sobornado  los  Legados.  Creo,  qne  ann  en  las  cosas  de  dogmas 
tambien  tienen  esta  opinion  de  los  Italianos.  La  cosa  anda  ahora 
en  demandas  y  respnestas.     No  se  el  snceso  qne  tendra. 

W  viernes  a  los  8   de  Octnbre  bnvo    congregacion,    y  el 
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Card.  Moron  hizo  an  razonamiento  en  qae  dijo,  qne  le  parecia, 
que  86  debia  hacer  esta  sesion  con  solos  los  21  capitnlos  de 
reformacioii,  porqne  el  tiempo  tan  breye  no  daba  Ingar,  para 
qne  se  tratasen  los  otros  14,  qne  qnedaban,  y  que  en  esie 
tiempo  tendrian  resolncion  de  los  Principes  sobre  el  capitulo 
nltimo,  y  qne  tenian  esperanza,  qne  estarian  bien  en  ä,  siendo 
cosa,  qne  importase  para  el  bien  de  la  iglesia,  y  qne  les  sapli- 
caba,  qne  estnbiesen  bien  en  esto ,  porqne  convenia  para  haoerse 
la  sesion,  y  qae  sa  S^  olgaba  de  ello,  y  dio  tambien  a  entender, 
qne  podria  ser  conclnirse  con  esta  sesion  el  Concilio;  pnes  con 
ella  se  acababa  de  tratar  toda  la  materia  de  sacramento.  Havo 
gran  diversidad  en  los  votos,  porqne  alganos  decian,  qne  se 
prorc^^en  tambien  los  21  capitnlos  para  la  otra  sesion,  donde 
se  tratasen  todos  juntos.  Otros  decian,  qae  las  cosas  en  qne  avia 
controyersia  como  los  matrimonios  clandestinos  y  el  sexto  j 
decimo  octayo  y  yicesimario  primero  se  dilatasen;  otros  insi- 
stieron  mncho  en  la  reformadon  de  los  Principes,  como  en  cosa 
necessaria  a  la  libertad  de  la  iglesia,  diciendo,  qae  esta  dilacion 
no  era  otra  cosa  si  no  hnir  de  ser  reformados;  pero  en  fin  la 
mayor  parte  yino  en  qne  se  hiciese  la  sesion  con  la  mayor 
breyedad  qne  fnese  posible  con  los  capitnlos  21  y  con  los  de- 
cretos  y  canones  „de  sacramento  matrimonii''  y  el  decreto  „de 
clandestinis^^  T  ansi  se  sefialaron  depntados  para  el  regnlar  de 
los  yotos  y  emendar  los  capitolos.  El  £mperador  esta  inclinado 
a  qne  con  esta  reformacion  sera  bien,  qae  se  conclnyese  el  Con- 
cilio :  porqae  si  se  procede  mas  adelante  y  los  Alemanes  se  con- 
denan,  teme,  qne,  siendo  tan  poderosos,  no  le  den  qae  hacer,  y 
comience  a  encenderse  en  Alemania  fnego  qae  no  sea  el  poderoso 
para  apagarle.  Ansi  qne  le  parece,  qae  lo  qae  mas  le  conviene 
seria  la  snspension,  annqae  tiene  an  pecho  tan  Christiane  y 
tan  gran  zelo,  qne,  si  con  perdida  snya  se  padiesen  remediar 
las  cosas  de  la  religion,  lo  ayentnraria  todo  por  el  bien  de  la 
iglesia;  pero  no  estan  de  snerte  los  hereges,  qae  paedan  ser 
ftcilmente  redncidos  por  sa  grande  obstinacion,  ni  castigados 
por  sn  macho  poder.  De  manera  qne  esto  les  hace  parecer,  qae 
seria  bien,  qne  no  se  pasase  mas  adelante,  y  hayiese  algnna 
manera  de  snspension,  diciendo,  que  con  la  determinacion  de 
dogmas  qae  se  ha  hecho,  y  poniendo  en  execncion  lo  qne  se  ha 
reformado,  podria  poco  a  poco  irse  remediando  la  perdicion  qne 
hay  en  la  iglesia  sin  proceder  a  la  condenacion  de  tantas  pro- 
yincias  y  tan  poderosos  Principes  como  los  de  Alemania. 

En  el  regulär  de  los  yotos  sobre  los  capitnlos  de  reforma- 
cion se  han  pasado  alganos  dias;  porqae,  como  son  tan  largos 
y  tienen  tantos  puntos,  y  sobre  cada  uno  de  ellos  ayia  tan 
diferentes  pareceres,  era  muy  dificaltoso  sacar  ia  resolucion  de 
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elloSf  principalmeote  en  el  sezto  capitnlo,  qae  es  de  los  cavildos, 
porqae  nnos  pedian,  que  se  qnitasen  todas  las  exenciones,  otros 
qnerian,  qne  no  se  tocase  en  las  de  fnndacion  j  costumbre 
inmemorial;  otros,  que  se  remiiiese  al  Papa;  otros  se  remitian 
a  la  mayor  parte;  de  snerte  qne  esta  variedad  ha  sido  cansa 
de  dilacion  en  el  regnlar.  El  mas  enconado  negocio  de  todos 
ha  sidu  ^1  de  los  cavildos,  porqne,  qnando  se  acabö  de  votar, 
dijeron  los  secretarios  (y  assi  lo  tenian  todos  entendido),  qne 
les  parecia,  qne  eran  mas  los  votos  qne  qnitaban  las  exencio- 
nes, y  ello  era  assi;  pero  al  tiempo  de  regnlar,  porqne  estaba 
la  cosa  mny  rebnelta  por  ser  los  votos  de  algnnos  Prelados  mny 
largos  y  mny  enmaranados,  pidiose,  qne  cada  nno  enviase  sn 
Yoto  al  secretario  escrito  resolntamente.  Esto  fne  cansa,  segnn 
se  poblicö  por  todo  el  Concilio,  qne  algnnos  Prelados  italianos, 
aprovechandose  de  esta  ocasion,  sobornasen  a  otros,  para  qne 
mndasen  parecer  en  lo  del  6  canon  y  21«  y  sncedioles,  como 
deseaban;  porqne,  regnlados  los  votos,  se  hallö,  qne  eran  mas 
108  qne  quitaban  las  primeras  instancia«  y  defendian  las  exen- 
ciones.  Enconö  este  negocio  los  animos  de  los  Prelados  espa- 
fioles,  qne  hicieron  con  el  Gonde,  qne  se  fnese  a  qnejar  a  los 
LegadoB  de  nn  agravio  tan  grande  como  este,  y  qae,  si  no  se 
remediaba,  de  snerte  qne  los  capitnlos  se  corrigiesen  conforme 
a  lo  qne  pnblicamente  se  avia  rotado,  qne  no  se  hallarian  en 
la  sesion,  y  el  se  iria  del  Concilio.  Tambien  se  quejaron  los 
demas  Embaxadores  del  Emperador  y  los  Principes. 

En  este  medio  se  han  tornado  a  proponer  los  canones  de 
matrimonio  y  el  decreto  de  los  clandestinos  reformado,  para  qne 
se  votase  per  yerbnm  placet.  Venia  reformado  de  snerte,  qne 
se  qnitan  los  clandestinos;  pero  no  los  qne  se  hacen  sin  con- 
sentimiento  de  los  Padres.  Votöse  el  dia  de  s.  Evaristo,  qne 
fne  el  qne  dijo  de  estos  matrimonios  lo  qne  ellos  merecian,  y 
algnnos  tomaron  ocasion  del  dia  para  decir,  qne  se  le  hiciese 
aqnel  sacrificio  a  este  bien  aventnrado  santo,  qne  se  qnitasen 
estos  matrimonios  de  qne  el  avia  abominado  y  ann  avia  irritado. 
Otros  decian  lo  contrario.  En  fin  la  cosa  tornö  tambien  a  estar 
renida,  porqne  los  qne  no  qnieren,  qne  se  annlen,  estan  tan 
obstinados,  qne  decian,  qne  para  el  dia  de  la  sesion  gnardaban  el 
resistir  con  mayor  fnerza  a  este  negocio.  Con  todo  eso  hnvo 
mayor  nnmero  de  votos  qne  la  otra  vez  de  los  qne  qnieren, 
qne  se  irriten. 

Hanse  ahora  sefialado  depntados  para  hacer  nn  misal  y 
breviario,  qne  no  seria  peqneno  bien  por  la  grande  diversidad 
qne  hay  en  esto,  aviendo  de  aver  mas  nnidad  qne  en  otra  cosa 
ningnna,  pero  temo,  qne  no  ha  de  aver  effecto  por  comenzarse 
tan  tarde,  y  qne  se  ha  de  qnedar  a  bneltas  de  otras  cosas  qne 
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estan  comenzadas ;  como  es  el  cathecismo,  en  el  quäl  en  4  meses, 
qae  ha  qne  se  comenzö,  no  se  ha  hecho  nada.  T  ahora  de 
nuevo  lo  han  cometido  secretamente  a  quatro,  para  qne  ellos  le 
hagan,  qne  son  el  Arzob.  de  Zara,  el  Ob.  de  Astuna,  el  Ob.  de 
Ugento  7  el  D'  Fuentidaena,  para  qne  en  este  tiempo  qne  dnrase 
el  Concilio  le  acaben ;  como  se  ha  tratado  aqni  del  cathalogo  de 
los  libros,  y  al  principio  se  determinö,  qne  se  avia  de  pnblicar 
a  la  fin  del  Concilio.  Con  todo  parece,  qne  se  ba  acabando. 
Los  Jndios  de  Mantua  han  enviado  aqni  dos  Embaxadores  a 
negociar,  qne  no  se  les  qnite  eltalmnd;  y  la  Dnqnesa  me 
escribio,  qne  en  lo  qne  con  jnsticia  pndiesen  ser  fayorecidos  yo 
los  favoreciese.  Qnisiera,  qne  me  empleara  en  otra  cosa  qne 
fuera  mas  honesta  qne  en  defender  la  cosa  mas  perniciosa  qne 
ellos  tienen  para  si  y  mas  injnriosa  a  nnestra  religion,  de  qnien 
dijo  el  Tostado,  „qne  avia  sido  peor  el  talmnd  de  los  jndios 
qne  el  alcoran  de  Mahoma/^ 

Los  capitnlos  de  reformacion  se  han  tornado  a  proponer 
corregidos,  de  manera  qne  parece,  qne  estan  mny  peores  qne 
al  principio;  porqne  ni  se  acortaron  o  hicieron  mas  breves, 
como  mnchos  desean;  y  qnitöse  el  4  canon  de  la  obligacion 
qne  se  ponia  a  los  cnras  de  predicar,  y  qne  nadie  pndiese  hacer 
este  oficio  sin  licencia  del  ordinario;  qne  era  cosa  harto  im- 
portante,  principalmente  para  las  proTincias,  donde  hay  herbes, 
y  el  sexto  canon  se  tornö  a  proponer,  annqne  harto  mndado  de 
como  estaba  al  principio,  de  suerte  qne  sera  nn  seminario  de 
pleytos  entre  los  cavildos  y  Prelados.  Tambien  al  21  se  le 
anadieron  ciertas  excepciones  con  qne  las  cosas  se  quedan  como 
antes  estaban,  de  manera  qne  ha  avido  grandissimo  descontento 
de  la  mndanza  qne  en  estos  negocios  ha  avido;  porqne  se  al 
principio  eran  mas  los  qne  avian  defendido  el  canon  6  y  21, 
parece,  qne  fne  nna  cosa  de  gran  escandalo,  qne  por  negocios 
y  sobornos  de  personas  particnlares  se  hiciese  mndanza  en 
aqnello  qne  en  pnblicas  congregaciones  se  huviese  determinado. 
Y  si  despnes  eran  mas  los  votos  qne  qnitaban  aqnellos  dos 
decretos,  pnes  los  Prelados  tienen  libertad  de  mndar  parecer 
hasta  el  dia  de  la  sesion,  fne  mal  hecho  por  peticiones  ni  qnejas 
de  nadie  mndar  lo  qne  se  determinaba  por  la  mayor  parte.  Ansi 
qne  esto  sera  parte,  para  qne  despnes  haya  hartos  pleytos  y 
rebneltas,  y  para  qne  ahora  todos  los  qne  lg  entienden,  se  escan- 
dalicen  de  yer,  qne  pnedan  tanto  intereses  y  negocios  hnmanos, 
donde  solo  Dios  avia  de  poder,  y  solo  se  avia  de  mirar  la  honra 
suya  y  remedio  de  sn  iglesia.  Tambien  se  han  anadido  ciertas 
anotaciones  en  las  margenes,  para  qne  voten  los  Prelados,  si 
les  parece,  qne  conforme  a  ellas  se  compongan  los  decretos ;  por 
qne  en  algnnas  de  ellas  avia  mncho  nnmero  de  Prelados  que 
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las  deseaban,  como  en  el  primer  capitulo  qae  la  forma  de  dl  a 
elecion  de  los  Obispos  la  hiciese  el  snmo  Poutifice;  j  en  el  2, 
qae  se  quitase  aquella  mala  costambre  qne  hay  en  alganas  pro* 
vincias  de  qae  los  Obispos  esten  obligados  a  ir  a  hacer  la  obe- 
diencia  a  los  metropolitanos.  Y  en  el  11,  qae  en  las  caasas 
menores  de  los  Prelados,  qae  no  merecen  saspension  o  depo- 
sicion,  las  conozea  el  Concilio  proyincial  j  las  demas  el  Papa. 
£n  el  9,  qae  la  yisita  no  se  entienda  en  las  iglesias  qae  estan 
sDgetas  a  ordenes,  donde  se  celebran  capitalos  generales.  En 
el  13  qae  se  conserven  los  mandatos  „de  providendo^*  en  gracia 
y  favor  de  los  pobres  j  doctos.  En  el  5,  qae  se  tenga  qaenta 
eon  las  iglesias  colegiales  qae  estan  sagetas  a  aniversidades. 
Esto  principalmente  se  hizo  por^a  aniversidad  de  Alcala,  por 
qaien  el  Ob.  de  Leon  ha  hecho  todo  lo  posible,  pidiendo  al 
Concilio,  qae  se  conservase  sas  exenciones  y  privilegios,  por 
lo  qae  conviene  al  anmento  de  nna  nniversidad  tan  principal. 
Hay  mnchos  qae  favorecen  este  negocio,  aanqae  los  Salmantinos 
no  estan  bien  en  ello,  y  ansi  el  Arsob.  de  Granada  cargö  la 
mano  todo  lo  posible,  diciendo,  qae  no  convenia,  y  traiendo 
todas  las  razones  posibles  qae  para  notarlo  se  podian  traer, 
diciendo,  qae  61  hacia  las  partes  del  Arzob.  de  Toledo  y  Sevilla 
y  otros  Prelados  aasentes  qae  en  sas  dioceses  tenian  aniversi- 
dades, y  traiendo  todos  los  inconvenientes  qae  se  segaian  de 
qae  estas  iglesias  qaedasen  exemptas,  de  manera  qae  por  estas 
razones  hnvo  machos  qae  se  movieron  a  mndar  parecer,  y  a 
machos  se  les  hizo  el  negocio  dadoso,  aanqae  parece,  qae  los 
mas  ban  favoreciendo  el  partido  de  Alcala ;  porqae  los  Italianos 
estan  desabridos  con  Granada,  qae  no  desean  sino  qae  el 
qoiera  ana  cosa,  para  hacer  ellos  la  contraria;  y  esto  ha  de 
lavorecer  macho  el  negocio  de  las  aniversidades.  El  Ob.  de 
S^ovia  estabo  como  siempre  terrible,  a  ningnno  de  los  canones 
dijo  placet;  de  todo  marmaro  y  protestö,  qae  lo  contradecia, 
y  pidio  con  grande  instancia,  qae  aqael  sa  parecer  se  padiese 
entre  los  actos  del  Concilio.  Tambien  se  pide  una  cosa  de  las 
margenes  en  el  capitnlo  18,  qae  los  examinadores  para  los  bene- 
ficios  los  elija  no  la  Sinodo  provincial,  sino  los  Prelados  o 
colatores. 

Es  tanta  la  libertad  qae  hay  en  el  Concilio,  qae  todas  las 
cosas  qae  han  pasado  sobre  estos  capitalos  y  los  negocios 
secretos  qae  ha  avido,  todos  los  han  hechado  en  plaza  en  pnbli- 
cas  congregaciones,  y  se  han  qaejado  machos  Prelados  de  ello, 
y  principalmente  el  Arzob.  de  Granada,  y  reprehendidolo  grave- 
mente,  do  manera  qae  no  creo  les  ha  hecho  mny  baen  estomago 
a  los  Legados,  porqae  a  ellos  principalmente  toca  el  remedio  de 
este  negocio,  y  assi  a  ellos  se  hecba  toda  la  calpa;  pero  todas 
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estas  cosas  las  pasan  j  disimulan,  porqae  ha  menester  mncha 
paciencia  y  safrimiento  qnien  ha  de  ser  Legado.  Los  depntados 
mismos  confesaban,  que  avian  qnitado  y  anadido  cosas  en  los 
cauones  qae  no  las  avia  qnitado  o  aprobado  la  mayor  parte  de 
los  Prelados.  Y  el  Arzob.  Senonense,  que  fae  iino  de  los  depa- 
tados,  confesö,  qne  el  4  canon  avia  sido  admitido  por  la  mayor 
parte;  pero  que  ellos  le  avian  quitado,  porqae  en  tiempo  de 
Paolo  se  avia  ya  determinado  lo  que  convenia  al  negocio  de  la 
predicacion,  pero  no  era  esta  bastante  cansa  para  qaitar  ellos 
por  sn  autoridad  lo  que  estaba  aprobado  por  la  del  Concilio. 

Tambien  se  ha  tratado  de  que  en  estos  decretos  se  ^onga 
edta  causa  o  clausula , ,salva  semper  autoritate  Sedis  apostolica/^  Ua 
avido  mucha  diversidad  de  paceceres  en  esto.  A  unos  les  parece, 
que,  pues  la  autoridad  del  snmo  Pontifice  de  derecho  divino  es 
exempta,  que  no  hay  necesidad  de  decirlo  en  los  decretos  del 
Concilio,  y  qne  seria  escandalizar  con  ella  los  herbes.  A  otros 
les  parece,  que  ahora  es  mas  menester  que  nunca,  que  el  Con- 
cilio honre  y  autorice  la  Sede  apost.  T  yo  fni  de  este  parecer 
y  assi  dige,  quando  Uegö  mi  lugar: 

111"^  Uomini  et  R"^  Patres.  Priusquam  ad  canones  veniam, 
nonnihil  dicam  de  clausula  illa,  quam  multi  iis  c?tpitibus  ad- 
dendam  arbitrantnr,  yidelicet,  ut,  quae  hie  decernuntur,  salva 
semper  auctoritate  Sedis  apostolicae  intelligantur.  Ego  sane, 
sanctissimi  Patres,  ut  dicam,  quod  sentio,  licet  verum  sit,  sum- 
mum  Pontificem  esse  caput  et  principem  totius  ecclesiae  nni- 
yersalis,  et  licet  eodem  jure  in  omnibus  decretis  Conciliorum 
illius  auctoritas  saUa  esse  intelligatur,  cum  prima  Sedes  nullius 
sit  auctoritati  judicioque  subjecta,  tamen  bis  temporibus  miser- 
rimis  et  infelicissimis ,  quibus  adversarii  nostri,  eam  tanto  odio 
persequuntur,  tam  acriter  oppugnant,  et  nos  ab  illius  nnitate 
separare  conantur,  aequissimum  est,  ut  nos  magis  illam  extolla- 
mus,  praedicemus  et  veneremur,  neque  erubescamus  illud  saepins 
repetere  et  inculcare,  quod  catholicorum  aedificationi  et  confa- 
sioni  haereticorum  nunc  magnopere  est  necessarium.  Itaqne 
censeo,  illam  clausulam  in  fine  herum  decretorum  esse  coUo- 
candam. 

In  primo  canone  non  placet,  ut  pro  diversitate  provinciarum 
diyersa  Episcopi  forma  praescribatur,  sed  una  atque  eadem. 
Neque  enim  Christus  aut  apostoli  rarias  Episcopi  formas,  sed 
unam  illamque  simplicissimam  nobis  tradiderunt,  et  quando  ab 
hoc  s.  Concilio  ob  temporis  angustias  confici  non  potest,  placet, 
ut  ea  a  s"*""  Domino  nostro  praescribatur. 

In  secundo  canone  habeatur  ratio  insulanorum  Episcoporum, 
quorum  Metropolitani  sunt  extra  insulas.  Placet  in  eodem  canone 
adnotatio  in  margine  adjecta«   ut  aboleantur  illae  consnetudinea 
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cogentes  Episcopois  ad  Metropolitanum  accedere  statutis  anni  tem- 
poribn^,  qaae  nnllom  fructum  afferunt,  sed  potins  sunt  inaixes 
qiiaedam  ceremoniae,  qnae  ambitionis  magis  qnam  pietatis  speciem 
prae  se  ferumt. 

In  tertio  canone  doleo  vehementer  qnaedam,  ut  accepi,  ad- 
jecta  faisse  a  R"''  Dominis  depatatis  et  alia  detracta,  qoae  ja- 
dicio  huJQs  s"*  Synodi  non  fuernüt  probata  aut  rejecta.  Placet 
itaqne,  nt  illa,  quae  saut  addita,  deleantur,  et  illa,  quae  sunt 
detracta,  restitoantar.  Placet  etiam,  ut  haec  importnna,  inutilis 
et  onerosa  Metropolitanaram  visitatio  tollatur,  quae  si  mauere 
debet,  adjiciautur  illa  huic  capiti,  quae  in  praefatione  sunt  ani- 
madversa,  praeter  id  etiam,  ut  causa  Tisitandi  per  Syuodum 
provincialem  examinetur  et  probetur.  Placet  etiam,  haberi 
rationem  eorum,  quae  R""'  Pactensis  adnotavit. 

Qaartum  cauonem  antiquum  contra  voluntatem  hujus  s™*° 
Synodi  injustissime  sublatum  a  R™''  deputatis,  ut  ipsi  publice 
confessi  sunt,  restitui  illum  vero,  qui  nunc  nobis  exbibetur, 
probo  etiam,  ut  minores  causae  judicio  Synodi  provincialis  relin- 
quantar. 

In  quinto  canone  sum  in  antiqua  mea  sententia,  ut  exemp- 
tiones  omnes  deleantur,  babeatur  tarnen  ratio,  ut  jamdixi,  illius 
clarissimi  gymnasii  Gomplutensis. 

In  sexto  canone  tollatur  illud  verbum  „occultis^^  *)  Septimus 
placet  et  octavus  canon,  dummodo  exprimatur,  poenitentiarium 
ab  ordinario  eligendum  esse. 

Reliqui  yero  onmes  alii  canones  usque  ad  decimum  sextum 
placent. 

In  decimo  sexto  placet,  ut  ipsa  etiam  scripturarnm  scrinia 
£pi8copo  exbibeantur ;  est  enim  optimae  administrationi  ecclesia- 
rum  vehementer  necessarium,  ut  prudenter  adnotavit  R"""  D. 
Granatensis. 

In  decimo  septimo**)  deleatur  illud  verbum  „imposterum", 
ne  videamur  velle  nunc  in  abusibus  praesentibus  connivere  et 
in  ,posteros  solum  exercere  reformationis  severitatem.  Dbi  di- 
citur  „personalem  residentiam  non  requiratur'^  addatur :  , Jure  vel 
consuetudine  rationabili/^ 

In  decimo  octavo  placet,  ut  examinatores  ab  ordinariis  solum 
eligantur.  In  decimo  nono  placet,  retineri  mandata  de  provi- 
dendo  in  pauperorum  gratiam,  ita  tamen,  ut  non  tam  pauperi- 
tatis  nomine  quam  virtutis  et  doctrinae  conferantur.  In  vigesimo 
sum  in  priori  mea  sententia. 

La  esencion   de  la  universidad   de  Alcala  ha  sido  aprobada 

*)  Le  Plat:  Canones  1.  c.  p.  260. 
♦*)  Le  Plat:  Canones  1.  c.  p.  271—72. 
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casi  por  todo  el  Concilio,  y  la  de  las  otras  uniyersidades ,  las 
quales  han  ganado  esto  por  Alcala,  en  la  qnal  han  hablado  todos 
los  Prelados  bonorificamente.  Yo  he  trabajado  lo  qae  he  podido, 
por  lo  que  soy  obligado  a  aquella  universidad  y  al  ser  mis 
padres  Padrones  de  ella. 

£1  Card,  de  Lorena  bolvio  de  Borna  a  tiempo  qne  se  aca- 
baba  ya  de  yotar  sobre  estos  capitnlos,  con  todo  eso  dijo  sn 
parecer,  haciendo  primero  una  oracion,  donde  dio  larga  quenta 
de  an  peregrinacion,  loando  el  Pontifice  que  Dios  nos  ha  dado 
tan  encarecidamente,  qae  dio  grandissimo  contento  a  todo  el 
Concilio. 

El  canon  qae  habla  de  los  capitalos  aanqae  parece,  qne 
qaita  las  esenciones,  esta  hecho  de  saerte,  qae  dija  abierta  la 
paerta  para  machos  pleytos;  y  ansi  machos  Prelados  lo  han 
llamado  „litiam  seminariam'^  y  el  Ob.  de  Giudad  Rodrigo  dijo, 
qae  mas  le  parecia  „praesidiam  exemptionam  qaam  destractio^'. 

Acabado  de  votar  esta  seganda  yez,  se  han  tomado  a  jantar 
los  depatados  con  los  CSardenales  para  emendar  los  capitnlos 
conforme  a  los  Yotos,  porqae  no  hay  sino  dos  dias  de  aqai  a 
la  sesion,  la  qaal  parece,  qae  se  ba  haciendo  de  tan  mala  dige- 
stion  como  la  pasada,  porqae  los  Espanoles  estan  may  desabri- 
dos.  Con  esto  del  qninto  y  ultimo  canon  diceu,  qne  se  ha 
resamido  en  qne  se  qaiten  estos  dos  y  se  gnarden  para  otra 
sesion,  qae  mas  vale  qae  no  se  hi^n  qne  ir  tan  mal  hechos. 
Hanse  tambien  concertado  en  qne  se  restitaya  el  qaarto  canon 
qae  se  avia  qaitado.  Manana  qne  es  vispera  de  la  sesion  se 
Vera  lo  qae  hay.  Tambien  se  ha  hecbo  nna  declaracion  sobre 
el  „proponentibas  Legatis^^  en  forma  de  decreto,  para  qae  se 
pase  en  esta  sesion.     Plegne  a  Dios,  qae  se  haga. 

Los  Legados  avian  escrito  a  sa  M"^,  diciendole,  como  el 
Concilio  avia  ya  hecho  lo  qne  convenia  para  la  condenacion  de 
las  her^ias  y  parte  de  la  reformacion  de  la  iglesia,  y  qae  sn 
M*^  tuviese  por  bien,  qne  se  conclayese,  porqae,  si  se  diiataba 
macho,  podfia  ser  qae,  o  por  maerte  del  samo  Pontifice  o  jpor 
otras  cansas,  sacediese  algan  scisma  o  se  levantase  algnna  gaerra; 
y  qae  faera  de  esto  recivian  gran  dano  las  iglesias  con  la 
aasencia  tan  larga  de  los  Prelados  y  Pastores.  El  Rey  respondio, 
qne  pues  el  Concilio  se  avia  jantaido  para  remediar  la  perdicion 
de  la  iglesia,  qae  le  parecia,  qae  no  debia  disolverse,  hasta  qne 
se  hnyiese  hecho  lo  qae  convenia  para  consegair  este  fin,  y  qne 
de  scisma  no  avia  qne  temer  por  la  paz  qae  N.  S.  ha  sido  ser- 
vido  dar  a  todos  los  Principes  christianos,  ni  gaerra  tan  poco, 
y  qne  la  aasencia  de  los  Prelados  estando  tambien  ocapados  en 
an  bien  tan  universal  de  toda  la  christiandad,  y  que  ha,  de  re- 
dundar  en  pro?echo  particalar  de  todas  las  iglesias,   no  era  in- 
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coDYeniente,  qae  se  hiciese  mientras  se  acababa  de  conclnir  nna 
cosa  tau  necessaria,  y  tan  deseada  de  todo  el  mundo,  la  quäl 
no  podria  ya  durar  tanto  tiempo,  que  por  el  se  reciviese  dafio 
en  las  iglesias.  * 

El  Emperador  dicen  que  ha  escrito  al  Papa,  que  haga  en 
esto  lo  que  le  pareciere,  que  todo  lo  remite  a  su  voluntad  como 
pastor  universal  de  la  iglesia.  Sus  Embaxadores  procuran,  que 
se  quedase  el  Goncilio  suspenso,  hasta  quando  el  Papa  y  Reyes 
christianos  se  Junten  en  otro  Goncilio,  donde  con  Yoluntad  y 
autoridad  de  todos  sean  los  hereges  declarados  y  condenados; 
pero  esto  parece  disparate;  no  se  lo  que  se  hara;  dios  lo  enca- 
mine  como  61  mas  se  sirva. 

A  los  10  de  Noviembre,  que  fue  la  vispera  de  la  sesion,  nos 
jantamos  en  casa  del  Conde  los  Prelados  espaiioles,  donde  se 
tratö  de  lo  que  se  debia  de  hacer  sobre  estos  capitulos  de  refor- 
macion  y  las  primeras  instancias,  (principalmente  sobre  ^1  de 
los  cavildos).  A  uuos  les  parecia  bien,  que  se  quedasen  para 
otra  sesion,  porque,  como  estaban,  no  era  cosa  que  convenia  pasar 
por  ellos.  Otros  decian,  que  era  bien  hacer  un  protesto.  A 
otros  les  parecia,  que,  si  pasaban  los  canones  de  este  pnnto,  que 
se  quedarian  para  siempre,  y  que  era  mejor  en  lo  de  las  primeras 
instancias  tomar  lo  que  nos  daban  que  ho  quedarnos  sin  nada, 
y  de  este  parecer  fueron  los  mas,  aunque  algunos  estaban  tan 
porfiados  en  esto  del  protesto,  que  no  aproTechaba  nada  con 
ellos.  Yo  he  estado  siempre  tan  mal  con  esto  de  los  protestos 
por  ser  cosa  tan  en  deshonor  del  Goncilio  y  tan  agradable  a 
los  hereges,  que  dige,  que  no  se  podia  snfrir,  que  nadie  se  des- 
comidiese  a  hacer  protestos,  yque,  si  alguno  lo  hiciese,  que  yo 
protestaria  contra  el.  El  Ob.  de  Aliphe  quiso  responder  a  esto 
con  mas  libertad  y  licencia  de  la  que  le  daba  su  autoridad  y 
con  menos  respeto  de  lo  que  era  obligado.  Y  yo  lo  quede  a 
decirle  lo  que  merecia  su  descomedimiento,  y  lo  que  el  mo  qui- 
siera  oir,  aunque  a  muchos  les  dio  contento,  porque  le  tenian 
por  muy  sobrado  y  descomedido,  y  a  mi  la  demasiada  razon  me 
hizo,  que  no  pudiese  refrenar  la  colera;  pero  despues  le  con- 
vide  a  comer,  y  fnimos  amigos,  y  me  compuse  con  el  a  costa 
de  'una  pieza  de  plata.  Fnimos  de  alli  a  la  congregacion  general, 
donde  nos  pusieron  los  canones  „de  sacramento  matrimonii^^ 
y  abusos,  a  los  quales  se  respondio  „per  verbum  placet^S  aui^~ 
que  siempre  hay  quien  contradiga  a  la  anulacion  de  los  clan- 
destinos. 

Despues  se  propusieron  los  capitulos  de  reformaciou,  donde 
como  el  Ob.  de  Oirona  quisiese  hacer  protestacion ,  el  Card. 
Moron  le  ostigö  de  tal  manera,  diciendo,  que  era  tan  gran 
desacato,  que  un  hombre  solo  se  atrebiese  a  decir,   que  todo  lo 
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qne  nn  Goncilio  universal  determiuase  lo  tendria  por  ningono, 
qne  mereceria,  qne  le  hecharan  de  la  congregacion.  Repre- 
hension  fue  esta  qne  puso  freno  a  otros  qne  estaban  detenni- 
nados  de  hacer  lo  mesmo,  y  qae  parecio  bien  a  todos.  Despues 
se  propaso  el  canon  sobre  el  „proponentibns  Legatis^*,  j  todos 
lo  aprobaron.  La  sesion  se  hechö  para  los  nueye  de  Diciembre, 
qne  ann  no  es  un  mes  caval  y  hay  cosas  qae  tratar  para  medio 
ano,  porque  hay  27  articalos  de  negocios  de  dögmas  y  la 
reformacion  de  monjas  y  frailes ;  y  los  14  oapitalos  qae  se  qae- 
daron  de  la  sesion  pasada  y  el  de  las  eseneiones  de  los  cavildos, 
qne  tambien  ahora  se  deja  para  la  sesion  qne  viene,  y  mas  el 
indice  de  los  libros  y  lo  de!  missal  y  brebiario,  qne  cada  cosa 
de  estas  tiene  necesidad  de  machos  dias  para  determinarse.  Dicen, 
qne  han  segnido  los  Legados  este  consejo  por  entretener  a 
mnchos  Prelados,  qne  se  qnieren  ir  con  esperanza  de  qne  en 
este  breve  tiempo  se  haria  la  sesion;  pero  la  dilacion  de  las 
cosas  pasadas  los  desengana. 

£1  dia  senalado  de  s.  Martin  se  celebrö  la  sesion.  Gomen* 
zöse  el  oficio  a  las  ocho,  qne  es  la  misa  del  espiritn  santo,  j 
despnes  por  ser  la  sesion  del  sacramento  de  matrimonio  se  dijo  aqael 
evangelio:  „Naptiae  factae  snnt  in  Gana  Galileae.^^  Comenzose  a 
votar  sobre  los  canones  de  matrimonio  y  clandestinos,  despnes  de 
aver  leido  tres  poderes  de  tres  Embaxadores  de  Margarita,  6o- 
vernadora  de  Flandes,  del  Dnqne  de  Florencia,  qne  enyiö  ahora 
de  nnebo  nn  Obispo  por  Embaxador  por  qnitarse  de  competen- 
cias  en  precedencia  y  del  gran  maestre  de  Malta.  Los  Legados 
remitieren  el  negocio  de  los  clandestinos  a  sn  S^  Hnbo  36 
qne  no  consintieron  en  la  irritacion,  y  16  qne  lo  remitieren  al 
Papa.     Los  demas  votaron  per  yerbnm:  Placet. 

Despaes  se  rotö  sobre  los  20  capitnlos  de  reformacion;  & 
de  los  cavildos  se  quedö  para  otra  sesion.  Dnrö  el  votar  hasta 
las  ocho  de  la  noche,  de  snerte  qne  estnbimos  doce  horas  sin 
levantar  de  nn  Ingar  por  la  mncba  diversidad  qne  ayia  de  votos 
y  ser  las  cosas  qne  se  tratan  en  la  reformacion  de  manera,  qae 
lastiman  a  mnchos.  El  2.  y  3.  capitnlo  se  hicieron  mny  en 
ÜLYor  de  los  Obispos,  en  lo  qne  toca  a  la  visita  de  los  Arzobispos 
y  otros  abnsos  qne  hay  aca  en  Italia,  de  qne  cada  ano  estaban 
obligados  los  Obispos  a  presentarse  en  la  iglesia  metropolitana. 
Del  6.  canon  se  qnitö  lo  de  la  inqaisidon,  porque  en  estos  tiempos 
es  grande  inconveniente  qne  los  Obispos  no  pnedan  absolver  los 
hereges  qne  vinieren  a  sns  pies,  arrepentidos  de  sn  erro  y  pidiendo 
misericordia,  paes  el  inqnisidor  ordinario  y  el  mas  legitimo 
pastor  de  las  almas  es  el  Obispo;  el  penitenciario  qnedö  a  elec- 
cion  del  Obispo.     Con  todo  eso  era  tanta  la  variedad   de  pare- 
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ceres  j  tantas  las  cosas  sobre  qne  se  votaba,  que  no  pndieron 
aqtiel  dia  los  Legados  declarar  al  Concilio  la  resolacion  de  todas, 
mas  que  decir  que  la  major  parte  del  Concilio  aprobaba  lo  que 
estaba  hecho,  y  que  conforme  a  los  votos  se  emendarian  los 
eanones  de  matrimonio  y  capitulos  de  reformaeion. 

El  Sabado  por  la  manana  me  enyiö  a  llamar  el  Card.  Moron, 
porqne  hizo  uua  Junta  de  Legados  y  Cardenales,  Arzobispos  y 
Obispos,  que  seriamos  cerca  de  cinquenta,  y  nos  propuso  dos 
cosas.  La  una,  que  pues  las  cosas  mas  importantes  a  la  religion 
estaban  ya  concluidas,  que  eran  las  que  tocaban  a  los  siete  sa- 
cramentos  de  la  iglesia,  que  si  nos  parecia,  que  seria  bien,  que 
con  la  sesion  que  viene,  se  cuucluiesc  este  Concilio,  porqne 
parece,  que  convendria  acabar  ya  una  cosa  que  ba  tantos  anos 
que  se  comenzö,  y  que  tanto  desea  todo  el  mundo  verle  acabado, 
y  que  el  Emperador  y  los  Reyes  y  Priucipes  lo  deseaban  y  su 
S***;  y  que  aunque  el  Conde  de  Luna  le  avia  dicho  no  se  que 
cosas,  el  tcnia  enteudido,  que  seguiria  en  esto  la  voluntad  del 
Papa.  Lo  segundo  qne  ya  que  huviifse  de  acabarse  con  esta 
sesion,  si  seria  bien,  que  en  ella  se  tratase  solo  de  cosas  de 
reformaeion,  y  se  dejasen  los  dogmas  que  quedaban,  porque  casi 
todos  estaban  dett^rminados  ya  en  otros  Concilios. 

El  Card,  de  Lorena  que  venia  ya  prevenido  hizo  un  largo 
razonamiento ,  representando  la  necesidad  que  avia  de  que  se 
concluiese  breveraente,  y  poniendo  delante  de  los  ojos  la  des- 
ventura  y  perdicion  del  reyno  de  Francia;  y  que  solo  en  aca- 
barse con  brevedad  este  Concilio  estaba  puesta  la  esperanza  de 
SU  remedio,  y  que  suplicaba  por  amor  de  Dios  a  todo^  que  se 
dotieren  de  la  perdida  de  aquel  Reyno,  porque  la  dilacion  del 
Concilio  seria  la  total  destruicion  snya.  Hablö  tan  cuerda  y 
piadosamente  y  con  tanto  herbor  y  afectos,  que  movio  grande- 
mente  los  corazones  de  todos.  El  Arzob.  de  Granada  fue  de  su 
parecer,  y  casi  todos  los  Prelados  que  alli  avia.  Yo,  como  vine 
a  decir  despues  de  muchos,  y  avian  tenido  conmigo  tantä 
fuerza  las  razones  del  Cardenal,  dige,  qne,  por  no  fatigarlos  con 
largo  parecer,  seguia  el  del  IlH  de  Lorena  y  R"**  de  Granada. 
En  fin  se  resolvieron  en  que  se  acabe  el  Concilio,  y  no  se 
miente  Suspension;  y  que  se  traten  solamente  cosas  de  refor- 
maeion, aunqne  algunos  quieren,  qne  se  träte  de  purgatorio  y 
de  imagenes.  Y  el  Card,  de  Lorena  mostro  un  decreto  que  se 
avia  becho  en  Paris  sobre  la  adoracion  de  las  imagenes,  que 
agrado  mncho  a  todos.  Quedaba  otra  dificultad  sobre  el  ultimo 
capitulo  que  trata  de  la  reformaeion  de  los  Reyes  y  Priucipes 
cbristianos.  El  Card.  Moron  mostro  un  decreto  que  el  Papa  le 
avia  enviado  tan  medido  y  tan  bueno,  y  que  los  trata  tan  cortes- 
mente,    quitando   anathemas   y   descomuniones    que   era    lo    que 
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avia  ofendido  grandemente  a  los  Franceses  y  dejandolo  todo  en 
SU  voluntad,  de  suerte  que  mas  parece  amonestacion  que  decreto, 
quo  a  todos  les  parecio,  que  estaba  tan  bueno,  qne  no  podria 
nadie  ofenderse  cou  el.  Solo  el  Arzob.  Senonense  dijo,  que  le 
parecia,  que  derogaba  algunos  privilegios  que  tenia  el  Beyno  de 
Francia,  y  que  aquello  tenia  necesidad  de  emendarse.  En  fin 
todos  salimos  de  alli  eon  e^peranza  de  que  se  acabaria  presto 
el  Concilio,  y  verenios  el  fin  de  una  cosa  tan  deaeada  y  de  nu 
trabajo  tan  graude  como  el  que  aqui  se  parece.  El  Card.  Moron 
dijo,  que  era  necesario  despachar  un  Obispo  que  fuese  al  Papa, 
otro  al  Key  de  Espana,  otro  al  Emperador  y  al  de  Francia  otro, 
para  que  con  voluntad  y  consentimiento  de  todos  se  diese  fin  al 
Concilio. 

Lunes  que  fne  a  los  15  de  Noviembre  huvo  congregacion 
general,  y  el  Card.  Moron  propuso  las  mesmas  cosas  qne  nos 
avia  propuesto  en  la  particular.  A  todos  les  ha  parecido  bien, 
que  se  acabe  con  esta  sesion  el  Concilio.  El  Card,  de  Lorena 
pidio  dos  cosas:  la  primera,  que  su  S***  pocos  dia^  despues  de 
acabada  la  sesion  enviase  la  confirmacion  de  quanto  se  avia 
determinado  en  este  Concilio.  La  segunda  que  les  diese  tambieii 
facultad  a  los  Prelados  por  un  iudulto  de  poder  dispensar  en 
los  impedimentos  de  matrimonio.  Comenzose  tambien  a  hablar 
en  los  1  4  capitulos.  El  de  los  Reyes,  que  antes  se  avia  hecho, 
se  quitö,  y  en  su  lugar  se  puso  el  que  arriba  dige.  Hase  pa- 
recido bien  el  deseo  que  todos  tienen  de  acabar,  porque  se  han 
dada  tanta  prisa  y  dicho  con  tanta  brevedad,  que  en  tres  dias 
acabaron  de  votar  sobre  ello.  Yo  dige  en  mi  lugar  el  parecer 
signiente : 

111°*  Domini  et  R"*  Patres.  Omnes  addictiones  pronunciatae  a 
R""*  secretario  mihi  in  primis  probantur ;  placent  etiam  illa,  quae 
Ill°"  et  R"*""  Lotbaringius  postulavit,  ut  ad  ea,  quae  in  hoc 
Concilio  decreta  sunt,  accedat  auctoritas  et  confirmatio  S"" 
Domini  nostri.  Nam  et  ad  illius  auctoritatem  explicandam,  ad 
addendum  robur  iis,  quae  a  s.  Concilio  statuta  sunt,  et  ad  toi- 
lendas  Utes  et  controyersias  vehementer  est  necessarinm,  et  at 
etiam  liceat  Episcopis  per  suani  Beatitnclinem  in  impedimentis 
matrimonii  ad  consolationem  ovium  suarum  dispensare. 

Canon  22"*  placet,  in  23°,  ubi  dicitnr  „aliter  provisio  facta 
subreptitia  censeatur"  *),  addatur  „et  nuUa  sit". 

Canonem  24""  cupio,  sicuti  multi  R**  Patres  ante  me  dixe- 
runt,  breviorem  confici  et  dilucidiorem ;  nam  mnltis  nunc  est 
obscuris  difficultatibus  involutus. 


*)  Le  Plat :  Caoones  1.  c.  p.  304  cap.  V  dccr.  de  reform   sess.  XXV,  der 
▼on  Mendoza  beantragte  Zusatz  ist  nicht  angenommen  worden. 


MENDOZA  163 

25"*  canon  placet  non  modo  in  accessibns  et  regressibus, 
sed  etiam  in  coadjutoriis  cum  perpetna  successione.  Nam  licet 
coadjntoriae  sint  necessariae  in  ecciesia  Dei,  nt  senectuti  inerti 
et  adversae  yaletudini  Praelatornm  consiilatar,  sitqu»  haec  vetu- 
stissima  ecciesiae  disciplina,  sicut  ex  Valerio  et  Aagustino  et 
aliis  constare  potest,  sed  haec  futara  sessio  '  innumerabiles 
abnsus  in  ecciesia  invexit. 

In  canone  26''  placet,  nt  ii,  qni  cnram  domoram  hospitalium 
habent,  non  sint  perpetni,  sed  nt  per  dnos  ant  tres  annos  con- 
stitnantnr.  27"'  placet.  In  28**  non  modo  hanc  christianae 
religioni  contnmeliosam  et  fnnestam  duellorum  consuetudinem 
aboleri  cnpio,  sed  libros  etiam,  qni  de  eorum  argnmento  con- 
scripti  snnt,  et  deinceps  conscribentnr.  29""  placet.  In  30"*  ca- 
none cnpio,  nt  filii  clericornm  ab  illis  ecclesiis,  in  quibns  illorum 
pareutes  beneficia  obtinnerunt,  post  illorum  mortem  non  exclu- 
dantur.  Sl"  placet.  ,32",  renovetur  canon  14""  octavae  Synodi 
generalis,  quia  illic  magis  est  de  Episcoporum  dignitate. 
33""  placet. 

Canonem  vero  34""*  sicuti  magnopere  probo,  ita  etiam  opto 
vehementer,  illum  in  caice  omnium  capitulorum  reformationis 
collocari.  Canon  35"',  qui  nunc  nobis  exhibitus  est,  mihi  magno- 
pere placet.  Est  enim  aequum,  Reges  et  Principes  christianos, 
quorum  armis  atque  praesidio  pax  conservatur,  admoueri  potius 
humaniter  quam  severa  anathematis  animadversione  feriri,  ne 
illorum  animos  exasperemus,  a  quibns  facilius  blandis  admoni- 
tionibus  quam  terroribus,  quod  est  ad  tuendam  ecciesiae  digui- 
tatem  necessarium,  impetrabimus.  Placet  itaque  canon  cum  anno- 
tatione  R"*  Granatensis. 

Acabado  de  votar  sobre  estos  canones,  que  se  concluyerou 
en  tres  dias,  dando  a  entender  con  esta  brevedad  el  deseo  que 
todos  tienen  de  acabar,  se  dieron  otros  quatro  capitulos,  uno 
de  !a  moderacion  que  han  de  teuer  los  Obispos  en  la  mesa  y 
gasto  y  distribucion  de  renta.  Este  se  hizo  por  importunacion 
del  Arzob.  de  Braga;  otro  de  las  decimas;  otro  de  la  descomu- 
nion;  y  el  otro  de  que  se  haga  en  las  iglesias  un  archivo,  donde 
se  pongan  las  escrituras.  Esto  avia  muchos  dias  que  pedia  el 
Arzobispo  de  Granada. 

Tambien  se  han  hecho  22  capitulos  de  frailes'*')  reformandos 
y  ocho  de  monjas,  con  otros  dos  decretos;  mucha  ropa  es  esta 
para  tan  pocos  dias,  como  hay  de  aqui  a  la  sesion.  La  refor- 
macion  de  los  frailes  estä  hecha  con    menor    rigor   de  que   era 


*)  Mendham  bat  in  seiner  Ausgabe  des  Paleotto  1.  c  p  634  35  Anm.  3 
den  Inhalt  der  folgenden  Aeussernngen  des  Mendoza  über  diesen  Gegenstand 
angegeben  nnd  tbeilweise  dieselben,  wörtlich  raitgetheilt. 
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menester,  porqae  fueron  frailes  los  que  entendieron  en  hacerla, 
y  despnes  ha  sido  tanto  el  negocio  qcie  han  traido  que  mas 
valiera  que  nnnca  se  hiciera  qae  hacerse  de  1a  snerte  qoe  se 
hace.  Ä  las  moujas  las  han  Sstrechado  de  manera,  que  serä 
parte  para  qae  no  haya  tantas;  todo  este  rigor  ayia  menester 
la  nincha  libertad,  o  por  mejor  decir  disolucion  qae  en  machas 
partes  avia.  De  la  qaal  teneoios  aqai  tan  larga  informacion, 
qae  es  cosa  de  espanto  y  de  peusar  qae  las  abominaciones  qne 
pasan  y  han  pasado  han  sido  ^ran  parte  para  indignar  a  Dios, 
y  hacer  el  castigo  qae  ahora  hace  en  sa  iglesia.  Pesame  mache, 
qae,  aviendo  nacido  grau  parte  de  el  e^eandalo  de  estos  tiempos 
de  la  licencia  y  perdicion  de  algauos  nialos  religiosos,  se  haga 
la  reformacion  tan  a  sobre  peine,  y  de  manera  qae  para  los 
hereges  serä  risa  y  para  los  catholicos  may  poca  edificacion. 
Por  ventara  al  tiempo  de  el  votar  se  reraediarä  algana  cosa, 
aanqne  tenemos  experiencip.  de  qae  se  hace  nuiy  poca  madanza 
de  lo  qae  ana  vez  se  propone. 

Martes  a  2H  de  Noviembre  se  comenzö  a  votar  sobre  los 
4  canones  y  otros  dos  que  se  anadieron  y  sobre  los  decretos  de 
monjas  y  frailes.  El  Card.  Moron  dijo  priniero,  qne  otro  cauon 
se  avia  hecho  de  lo  qae  tocaba  a  las  encomiendas,  y  que  tam- 
bien  se  daria,  para  qae  se  votase  sobre  el  con  los  otros.  Bien 
se  parece  la  gana  que  hay  de  acabar,  pues  con  ser  BG  decreto$ 
de  reformacion  se  hau  votado  en  cinco  dias.  Hanse  descubierto 
machas  Ilagas  de  frailes  y  monjas,  que  tienen  harta  uecesidad 
de  ser  curadas;  pero  los  frailes  se  dan  tan  buena  roana,  qne 
ellos  podrau  poco,  o  haran,  qne  se  remita  el  negocio  de  sa 
reformacion  a  los  Gencrales  de  las  ordenes,  qne  es  qaedarse  las 
cosas,  coino  se  estaban.  Machos  tienen  de  sn  parte,  y  creo,  que 
son  grangeados.     Mi  parecer  en  esta  reformacion  fae  el  signiente: 

111"*  Domini  atque  R"*  Patres.  Quoniam.  nihil  est  praeter- 
missam  a  R"'"  Patribus,  qui  ante  me  dixerunt,  eornm,  quae  ad 
emcndationem  canonam  reformationis  pertinebant ,  brevissirae 
ego,  quae  de  illis  sentiam,  explicabo. 

In  primis  igitnr  primus  canon  placet,  dummodo  verbom  „raonet^' 
deleatnr  et  ejus  loco  ponatur  „praecepit."  Item,  ubi  dicitur  „nfc 
episcopas  vilem  supellectilem  et  raensam  ac  victam  paaperem 
habeaf,  dicatur:  „modestam  suppellectilem  et  mensani  fragalem.*'*) 
lila  verba  „dispensatores  tantum*'  deleantur ;  nara  neqne  ita  certam 
est,  ut  a  s.  Synodo  definiri  debeant,  cum  aniversa  ferme  schola 
theologorum  censeat,  illos  esse  dominos,  et  secnlares  Principes 
inde    ansam     arriperent    calumniandi    et    expoliandi    Kpisiopos 


*)  Dieser  Ausilruck  ist  angrnommßn  wordi^n.     cf.  IjC  PI.it :   Cinon«.*»  I    c. 
p.  2ft9  decr.  de  reiorni.  cap.  I  rcss.  XXV. 
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ecclesiaaticis  redditibus  istius  dispeusationis  praetextu.  Nam 
licet  aequiim  sit,  ut  se  Episcopi  bonoram  ecclesiasticorum  dispen- 
satores  agnoscant,  tarnen  considerandnm  est  diligenter,  quid  haec 
tempora  ferre  possin t. 

Canon  secandus  de  excommanicatione  placet.  Aeqnissimum  enim 
est,  ut  haec  excommunicationis  severissima  censura,  quae  initio 
uascentis  ecciesiae  pro  gravissimo  supplicio  ducebatur  et  non 
nisi  maximis  gravissimisque  de  causis  adhibebatur,  nunc  non 
vulgariter  neque  quavis  occasione  in  quemcumque  exerceatur. 

In  tertio  canone  de  decimis  placet,  addi  in  extrema  ejus 
parte:  „non  obstantibus  quibnscumque  privilegiis  aut  consue- 
tndine,  etiam  immemorabile*'*).  In  qnarto  canone  non  video,  cur 
capitulares  sint  excludendi  a  custodia  arcbivi  pnblici,  cum  inter 
eos  multi  sint  tanta  fide  et  probitate,  ut  iis  potius  quam  aliis 
haec  cura  possit  committi.  In  eodem  canone  placet,  ut  in  latis- 
simis  dioecesibus,  in  quibus  et  plures  ecciesiae  et  innumerabiles 
sunt  scripturae,  quibus  unicum  archivum  non  esset  satis,  plura 
constituantur.     Reliqua  duo  capita  placent. 

Jam  vero  in  reformatione  regularium,  ut  libere  dicam,  quod 
seutio,  R™  Patres,  totus  orbis  christianus  in  magna  erat  expec- 
tatione  hujus  reformatiouis.  Nam  licet  religionum  instituta 
sanctissima  sint  et  magnae  utilitati  atque  ornamento  ecciesiae 
Dei,  quod  haec  potissimum  tempora  declarant,  in  quibus  tot 
martyres,  qui  fortiter  pro  Christi  gloria  mortem  opetiverunt,  et 
tot  viri  doctissimi,  qui  cum  haereticis  streune  pugnarunt,  ex 
regularibus  extiterint;  sed  tamen  nuUus  est,  qui  non  intelligat, 
esse  aliquos  in  illis  abusus,  qui  censura  hujus  s.  Synodi  indige- 
bant.  Sed  qnia  pro  rei  dignitate  neque  pro  tempornm  ratione, 
nee  pro  majestate  hujus  s.  Concilii  decreta  mihi  confecta  esse 
videntur,  libentius  eornm  amplecterer  sententiam,  qui  censuerunt 
conficiendos  esse  breviores  et  pauciores  canones  ad  essentialia 
religionum  vota  pertinentes.  Quodsi  id  non  fiat,  atque  ii  ca- 
nones retinendi  sunt,  placet,  ut  in  prologo  illa  verba  deleantnr : 
„Nee  contra  ea  a  r^ularium  snperioribus  quacumque  ex  causa 
dispensetur^S  ne  significemus,  superiores  regularium  posse  in 
votis  solemnibus  monasticis  dispensare. 

Canon  l"*  et  2"  placent,  3"  non  placet,  quia  iudignum  est 
tanto  Concilio  ad  tam  minuta  descendere. 

4""  non  placet,  evertit  enim  instituta  religionum  et  enervat 
sanctam  et  severam  disciplinam  monasticam.  5*"*  et'  6*^  placent. 
In  l""  cupio  incorregibilem  monachum  ejectum  ab  aliqua  reli- 
gioue  in  aliam  non  admitti. 

_  / 

*;  cap.  12  .^ccimae  integrae  persolvendae  etc/'  hat  diesen  Zusatz  nicht 
ibid.  p.  318. 
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In  S""  non  plaoet,  appellationein  omnibns  natnrae  jare  con- 
cessam  regularibasdenegari,  ne  vel  superiores  eornm  tyrannidem 
in  subditos  exerceant,  vel  snbditi  gravins  premantar.  Nonns  et 
undeeimns  placent 

In  12*"  placet,  at  judices  deputati  in  causis  civilibas  regn- 
lariam  non  pro  ipsornm  arbitrio  passim  mutentur,  sed  certum 
illis  iempuB  praefigatar ;  neque  Stipendium  aliqaod  ab  ipsis  regu- 
laribos  accipiant,  licet  magis  placeret,  nt  in  iis  cansis  judex 
esset  Ordinarius. 

In  canone  13"*  non  placent  illae  duae  exceptiones,  qnae  aperte 
pugnare  yidentur  cum  bis,  quae  de  visitatione  ab  Episcopis 
facienda  in  hoc  eodem  sacro  Concilio  decreta  sunt,  idemque 
etiam  sentio  de  capite  2r;  14"'  et  15"  placent.  In  16''  censeo, 
reguläres  extra  clanstra  delinquentes  ab  ordinariis  esse  puniendos. 

In  IV  aetas  18  annorum  praefixa  bis,  qui  professionem 
facturi  sunt,  mihi  vehementer  placet.  Longe  etenim  diversam 
rationem  esse  arbitror  eornm,  qui  matrimonio  junguntur,  et 
illorum,  qui  religionem  profitentur,  quia  matrimonium  remedium 
est  concupiscentiae ,  religio  perpetnum  bellum  gerit  cum  con- 
cupiscentia.  Igitnr  necesse  est,  eum,  qui  religionem  ingressurus 
est,  diutius  experiri  vires  snas  et  diligenter  exploret,  an  praestare 
possit,  id  quod  voto  Deo  poUiceri  studet.  Praeterea  hoc  s. 
Concilinm  non  aliam  ob  causam  decrevit,  neminem  ante  hoc 
tempus  ad  sacrum  subdiaconatus  ordinem  promoveri,  quam  quod 
bic  ordo  continentiae  votum  habeat  annexum,  quod  si  tacitnm 
Votum  et  pendens  ex  ecclesiae  decreto,  hanc  aeiatem  desiderare 
prudenter  s.  Syuodus  statuit.  Multo  id  justius  in  expresso  voto 
religionis  decernendum  erit.  Praeterea,  si  alienatio  rernm  non 
est  ante  25*^  annum  jure  permissa,  quod  ad  eam  faciendam 
inferior  aetas  non  satis  matura  videatur,  quanto  majori  ratione 
in  sui  ipsius  et  libertatis  quam  fortunarum  alienatione  haec 
aetas  18  annorum  requirenda  est!  Sed  non  placet,  quod  in  hoc 
eodem  canone  dicitur,  ut  superiores  inducant  novitios  ad  facien- 
dam professionem;  potius  enim  illis  severitas  tnnc  religionis  et 
vitae  monasticae  major  quaedam  austeritas  objicienda,  nt  non 
tam  lenociniis  attracti  quam  sua  sponte  et  libera  voluntate  ducti 
videantur.     Reliqui  vero  canones  usque  ad  22"^  placent. 

In  reformatione  monialium  1***  canon  placet.  In  2"*  etiam 
placet  aetas  18  annorum  ad  faciendam  professionem,  sicut  in 
regularibus,  cum  videamus  antiquos  Patres  maturiorem  etiam 
aetatem  in  illis  desiderasse,  sed  non  placet,  quod  in  §  6""  hujns 
canouis  dicitur.  Neque  est  aequum,  ut  parentes,  qui  aliquando 
ducti  affectu  paterno  filias  a  religione  revocare  student,  anathe- 
mati  subjiciantur ,  sed  hoc  illorum  amori  impotenti  et  pietati 
condonetur.     In  3*"  non  placet  exceptio  adjecta  in  margine.    In 
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5''  nollem  sie  agi  severe  cum  monialibas,  nt  non  liceat  ob  gra- 
vissimam  aliquam  aegritudinem  accedente  medici  jadicio  edaci 
aliqaando  e  monasteriis ,  dum  saluti  consulitar.  Cetera  omnia 
decreta  placent. 

Acabado  de  rotar  hizo  el  domingo  a  los  28  de  Noviembre 
el  Card.  Moron  una  congregacion  en  su  casa  para  tratar  del 
remate  qne  se  le  ha  de  dar  al  Concilio,  porque  el  Conde  de 
Laua  el  dia  antes  le  avia  hablado,  diciendo,  que  uo  con venia 
precipitar  de  esta  manera  el  Goncilio,  dejandose  de  hacer  lo  que 
coD venia,  y  no  acabandose  las  cosas  comenzadas,  y  muchos  de 
los  Espanoles  esten  muy  mal  en  que  se  aeabe  con  tanta  brevedad ; 
y  a  Giros  muchos  les  parece  cosa  recia,  que  se  concluya  el  Con- 
cilio  sin  determinarse  aquello  que  primero  procuraron  deshacer 
los  bereges,  y  fue  el  principio  de  toda  esta  desventura;  que  son 
las  indulgencias,  purgatorio  y  la  intercesion  de  los  santos  y  las 
demas  cosas  que  se  avian  comenzado  a  tratar  en  congregaciones 
y  deputaciones  particulares.  Por  otra  parte  el  Card,  de  Lorena, 
por  lo  que  toca  a  sus  proprios  negocios  ha  metido  todas  las 
velas  posibles,  para  que  se  concluya;  y  como  tiene  de  su  parte 
la  voluntad  de  su  S^^  la  del  Emperador  y  Legados  y  muchos 
Obispos  que  desean  ya  verse  fuera  de  Trento,  no  ha  sido  cosa 
dificil  hacer  lo  que  casi  todos  desean.  Esta  la  cosa  en  un  aprieto 
grande,  porque,  si  se  concluye  la  sesion  el  dia  senalado  y  con 
ella  el  Concilio,  no  parece,  que  hay  lugar  para  poder  decretarse 
ningnua  cosa  de  dogmas,  que  es  harto  inconveniente.  Y  si  aquel 
dia  no  se  concluye,  el  Card,  de  Lorena  se  parte,  y  la  nacion 
francesa  con  61  y  los  Bmbaxadores  del  Emperador  y  Rey  de 
Bohemia  y  de  Polonia,  y  muchos  Prelados  italianos  que  tienen 
enviada  ya  su  casa  y  hacienda,  de  suerte  que  no  quedarä  Con- 
cilio ecumenico  hecho  esto.  Por  otra  parte  se  suena,  qne  alguna 
gente  en  Alemania  comienza  a  alborotarse  y  a  tomar  armas. 

El  Card.  Moron  tornö  este  dia  a  proponer  este  negocio  que 
ya  otras  veces  avia  consultado  a  mas  de  70  Prelados  que  nos 
juntamos.  El  Card,  de  Lorena  tornö  a  persuadir  y  a  pedir  con 
grande  instancia  la  conclusion  del  Concilio.  Muchos  hnvo  de 
parecer,  que  se  debian  tratar  las  materias  de  dogmas  que  que- 
daban  y  pidieron  muy  ahincadamente  a  Lorena,  que  se  detu- 
biese,  si  quiera  ocho  dias,  para  que  huviese  lugar  de  hacerse,  y 
no  pudo  acabar  con  e).  En  fin  se  concluiö  esta  congr^acion 
con  esperanza  de  que  se  acabaria  el  Concilio,  y  que  en  este 
tiempo  se  formarian  ciertos  capitulos  de  dogmas,  de  suerte  que 
en  ellos  no  pudiese  aver  ocasion  de  disputa  ni  controversia, 
sino  que  se  pasarian  per  verbum  placet. 

El  Conde  juntö  el  dia  siguiente  los  Prelados  espanoles,  y 
nos  dijo,  que  no  convenia,   que  el  Concilio  se  concluyese  sin  la 
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Yolantad  y  consentimiento  de  sa  M***,  y  qne  esto  era  menester 
pediree  a  los  Legados,  y  el  despachö  nu  correo  laego  sobre  ello 
para  tener  resolucion  de  lo  que  sa  M**  queria.  El  martös  en  la 
noche  llegö  un  correo  de  Üorna  con  nna  nueva  de  qne  su  S*^ 
estaba  de  manera,  que  los  medicos  no  tenian  esperauza  de  su 
vida.  Llegö  esta  nueva  tau  a  punto  para  ayadar  a  la  conclusion 
del  Concilio,  que  hubo  sospecha,  segun  lo  que  despues  se  vio, 
para  pensar  que  avia  sido  ruido  hecbizo:  a  lo  menos  losLegados 
se  supieron  bien  aprovechar  de  ella,  porque  luego  Uamaron  a 
los  Embaxadores  todos  de  los  Priucipes,  y  les  dieron  quenta  de 
lo  que  pasaba,  y  de  quanto  convenia,  que  la  sesion  se  anticipnse, 
y  el  Concilio  se  coucluiese;  porque,  sucediendo  la  muerie  del 
Papa,  no  podia  teuer  buen  fin,  y  podia  suceder  alguna  scisma, 
que  fnese  para  mayor  perdicion  de  la  iglesia.  Facil  cosa  fue 
persuadir  esto  a  Lorena  y  a  los  Embaxadores  del  Emperador  y 
Venecianos  y  los  demas  que  lo  deseabau,  siuo  al  del  Rey  catho- 
lico,  que  con  todo  esto  no  qneria  conseutir  en  la  conclusion. 
Comenzö  luego  a  tratarse  de  la  eleccion  del  nnevo  Pontifice, 
porque  ya  daban  por  muerto  a  Pio  IV.,  con  que  creo  yo, 
que  el  nunca  estubo  mejor.  Unos  decian,  que  el  Concilio  eli- 
giria,  otros,  que  no.  El  Coude  junto  aquella  tarde  a  los  Elspa- 
noles  y  refrescoles  una  carta  vieja  que  teuia  de  su  M***  en  que 
mandaba,  que,  si  durante  el  Concilio  sucediese  la  muerte  del 
sumo  Pontifice,  que  no  se  hiciese  alteracion  niuguna  en  la  co- 
stumbre  que  hasta  aqui  se  ha  tenido  de  eligir.  El  Arzob.  de 
Granada  dijo,  que  no  solamente  le  parecia  bien,  y  obedeceria  lo 
que  SU  M*^'  mandaba,  pero  que  nunca  le  avia  pasado  por  el 
pensamiento  bacer  otra  cosa.  Todos  seguimos  este  parecer,  j 
hubo  en  esto  tanta  conformidad  y  concordia,  que  el  Arzob. 
Colona  que  a  caso  se  hallo  presente  y  dio  las  gracias  de  aquella 
Yoluntad,  que  todos  monstraban  a  que  no  huviese  mudanza  nin- 
guna  en  la  eleccion  del  Pontifice,  y  qne  avia  recivido  tauto 
contento  de  ver  el  zelo  de  los  cinco  Prelados  espanoles  en  esta 
parte,  que  el  seria  el  pregonero  de  el  con  su  S*^  y  con  todo  el 
mundo.  Este  misroo  oficio  hizo  el  Conde  con  los  Prelados  del 
Ueyno  de  Napoles  y  Sicilia,  que  son  a  provision  o  a  preseutaciou 
de  SU  M*^'  catfaolica. 

El  jueves  por  la  manana  que  fue  a  los  2  de  Diciembre  hizo 
congregacion  el  Card.  Moron  en  su  casa  de  muchos  Prelados,  y 
nos  propnso  unos  canones  „de  purgatorio^^  y  „de  invocatione  et 
intercessione  sanctornm^*  y  „de  imaginibus^*,  para  que  digesemos, 
si  nos  agradaban;  porque,  si  era  assi,  estando  conclnidas  las 
demas  cosas  de  reibrmacion,  le  parecia,  que  otro  dia  se  podria 
celebrar  la  sesion.  A  todos  les  parecieron  bien  los  canones, 
aunqne  el  de  purgatorio  deseaban  muchos  mas   de  lo  que  en  el 


MENDOZA.  169 

hay,  por  parecerles,  qae  estaba  tratada  inuy  flojatnente  una  cosa 
de  tanta  importancia.  Otros  pidierou,  qae  se  hiciese  algo  de 
iudnlgencias;  finalmente  sc  concluyo  la  congregacion ;  y  al  Car- 
denal  le  parecio,  que  era  bien  aprovecharse  de  esta  buena  oca* 
sion  y  conformidad  que  hallaba  en  los'  decretos  de  dogmas  y 
acabar  con  el  Concilio.  El  Conde  como  lo  supo,  nos  hizo  jnntar 
en  an  casa  despaes  de  comer  antes  de  la  cosgregacion  general, 
y  envio  al  Arzobispo  electo  de  Yaleucia,  y  al  Ob.  de  Segovia  a 
hablar  a  los  Legados,  tornandoles  a  pedir,  qae  no  se  acabase  el 
Concilio  sin  esperar  el  consenso  del  Rey  catholico,  y  sin  qne  el 
tnviese  respuest«  de  su  volantad,  que  ya  ayia  despachado  un 
correo,  y  que  si  quiera  se  esperase  hasta  navidad;  y  que  si 
para  entonces  no  huyiese  respuesta,  que  el  seria  de  parecer,  que 
se  concluiese. 

Moron,  que  no  piensa  ni  desea  otra  cosa  sino  en  acabarle 
y  no  quiere  perder  coyuntura  ni  punto  de  tiempo,  no  se  movio 
nada  con  esta  embajada,  sino  paso  adelante  con  su  intento, 
entreteniendo  con  buenas  palabras  el  Conde,  de  manera  qne  los 
Embaxadores  se  bolvieron  sin  aver  hecho  nada;  y  nos  fnimos 
a  la  congregacion  general,  donde  el  Cardenal  propuso  al  Concilio 
los  cavones  de  dogmas,  y  se  pasaron  brevissimamente  quasi  per 
yerbum  placet.  Acabado  esto  hizo  un  razonamiento,  diciendo 
quanto  con  venia,  que  el  Concilio  se  concluyese;  porque  la  dila- 
cion,  estando  las  cosas  en  estado  tan  bueno,  podria  ser  parte, 
para  que  o  niinca  se  acabase  o  tuviese  mal  fin,  y  que  Suspen- 
sion era  la  cosa  mas  perniciosa  que  se  podia  imaginär  para  la 
iglesia.  Ansi  que  de  dos  cosas  deseaba  el  que  deliverasen  los 
Padres.  La  primera  de  que  se  hiciese  la  sesion  otro  dia  que 
era  viernes,  y  porque  avia  muchas  cosas  qne  tratar  y  leerse  los 
capitulos  que  se  avian  hecho  en  tiempo  de  Paulo  Ilt  y  Julio  III 
qne  se  continuase  hasta  el  sabado,  si  fuese  necesario.  La  segunda, 
que  se  diese  fin  con  esto  al  Concilio. 

El  Conde  de  Luna  se  levauto  de  su  silla,  y  se  vino  a  los 
Legados  con  un  papel  que  tenia  en  la  mano  que  era  una  pro- 
testacion  de  que  el  Concilio  no  se  acabase.  Los  Legados  no 
consiutieron  en  que  se  leyese  y  le  dieron  a  entender,  que  no 
con  venia,  y  con  esto  se  tornö  a  su  silla,  aunque  mas  le  hizo 
aflojar  el  expreso  mandato  del  Rey  para  hacerla,  y  aquel  acome- 
timiento  hizo,  porque  parecio,  que  convenia,  y  por  satisfacer 
a  algunos  Prelados  espafioles  que  se  le  pedian.  Luego  se  le- 
vantaron  los  Embaxadores  del  Emperador  y  Ungria,  Portugal, 
Savoya  y  Florencia  y  fueron  a  los  Legados  y  les  digeron,  que, 
si  no  se  concluia  el  Concilio,  que  ellos  protestarion  y  se  irian. 
En  fin  Moron,  porque  no  huviese  algun  estorbo  a  sus  designios, 
dijo,  que  se  votase,   si  les  parecia,    que  el  viernes  se  hiciese  la 
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sesioD,  y  qae  el  acabarse  el  Concilio  se  qaedase  para  el  dia  qoe 
se  celebrase  la  sesion.  Y  ausi  se  yotö  sobre  el  primer  pnnto; 
y  todos  vinieron  en  que  se  hiciese  la  sesion,  sino  fueron 
catorce. 

Laego  se  leyeron  todos  los  decretos  de  reformacion,  y  los 
de  los  frailes  y  monjas,  y  se  votö  sobre  ellos  ,,qua8i  per  verbum 
placet,"  y  sobre  el  6  canon  de  los  eavildos;  porque  se  torno 
a  proponer  de  la  snerte  qne  antes  estaba,  diciendo  losLegados, 
qne  no  avian  podido  hallar  otro  medio  ningnno,  ni  se  podia 
formar  el  canon  de  otra  raanera,  conforme  a  lo  qae  los  Padres 
avian  votado.  Solo  nna  .cosa  se^anadio  a  peticion  de  Lorena; 
que  los  pecados  de  la  came  entrasen  a  bnelta  de  los  qne  en  el 
canon  se  llaman  otros. 

Lnego  el  viernes  se  hizo  la   sesion,   votandose   primero  en 
los  decretos  de  dogroas,   en   los  quales  huvo   may   poca  contra- 
dicion,  porqae  todos  digeron :  placet,  sino  dos  qae  pidieron,  qae 
se    anadiesen    ciertas    palabras    en    los  canones    de    reformacion. 
Tambien  havo  mucba  concordia,  y  porqae  algnnos  avian  pedido, 
qne  se  hiciese  alguna   cosa   de  indnlgencias,    y  estaba  ya  becho 
algo  de  ello  por  los  depatados,   determinaron  los  Legados,  qoe 
el  sabado  adelante,    hasta   el  qnal   se  avia  determinado,   qne  se 
prorogase  la  sesion,   siendo  necesario,   se  propasiese  un  decreto 
„de  indalgenciis^^   hecho  de  manera,   qae  no   padiese  aver  en  el 
ocasion  de  contienda,    y  ansi   antes  de  ir  al  domo  a  celebrar  la 
sesion  el  Sabado   por  la  manana  hizo  el  Card.  Moron   cougre- 
gacion  en  sa  casa,  donde  les  propaso  el  canon  „de  indalgenciis", 
y  fue  recivido  con  gran  contento  y  aprobacion  de  todos.     Avia 
en  61  nnas  palabras  qae  decian  qae  se  qaitasen  las  snspensiones 
de  las  bnllas,  porque  a  machos  les  parecia,  que  se  podria  contar 
entre  los  abusos   que  hay  en   materia  „de  indalgeaciis^^     Esto 
me  parecio  a  mi,  que  no  debiera  ponerse,  porque,  si  era  abuso, 
SU  8^  le  emendaria,  y  entretanto   no  me  parecio,   que   convenia 
al  servicio  del  Rey,  que  se  pusiese,  y  comuniqoelo  con  el  Card, 
de  Lorena,  y  hicimos  qae  se  quitasie.   Leyose  despues  an  decreto 
de  la  fin  del  Concilio   muy   discreto   y   muy   a    proposito,   que 
hicieron  Lorena,  Madrucio,  Lerida  y  Cindad  Rodrigo.     Leyeronse 
los  decretos,    hechos   en   tiempo   de   Paulo  KI   y   Julio   III   de 
dogmas   y   reformacion   qne  duraron   buen   rato,    y  despues  de 
aver  dicho  todos  el  placet,  les  dijo  el  Cardenal,    si  anathemati- 
zaban  todos  los   hereges,   y  respondio   el  Concilio   todo:    „ana- 
thema  omnibus   haereticis;   anathema  omnibus  haereticis^^     Fue 
tanto   el   contento    y    alegria    que   huvo    en    los   corazones  de 
todos,  junto  con   la  devocion,   que   aquel  dia   parece,   que  puso 
Dios  mas  particularmente  en  las  almas  de  los   que   estaban  pre- 
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sentes,  que  de  paro  gozo  se  derramaron  muchas  lagrimas.  Tras 
esto  el  Card.  Moron  dijo  „111*"*  et  R"*  Patres.  Concilium  est 
jam  finitom.     Ite  in  pace/^ 

Leyeronse  tambien  niias  oraciones  que  el  Card,  de  Lorena 
saco  de  la  costumbre  que  se  avia  tenido  en  otros  Concilios  de 
rogar  a  N.  S.  por  la  salad  del  Papa,  del  Emperador,  Reyes  y 
Principes  catholicos,  tan  devotas  y  tan  agradables  a  todos,  que 
se  aamentö  mnchola  devocion  y  alegria  gener  al  ,de  todos  los 
Padres.  Y  assi  se  acabö  el  Concilio  Tridentino,  que  avia  mas 
de  diez  y  ocho  anos  que  se  avia  comenzado,  a  gloria  y  honra  de 
Dios  N.  S.  y  remedio  de  su  universal  y  santa  iglesia  catholica 
Romana. 


Nicolai  Psalmaei,  Episcopi  Virdunenis, 

diarium. 


Die  veneria  13.  mensis  novembris,  auni  1562  uppulit  Tri- 
dentum  Card.  Lotharingus  cum  comitatu,  cai  obviam  oceurrerant 
niulti  episcoporuin,  oratorum  et  legatorum  pontificis  honoris 
gratia  cum  Tridentino  cardinali. 

Die  Innae  16.  ejusdem  mensis  Novembris  congregatio  facta 
est  in  aede  sanctae  Mariae,  in  qua  dederunt  vota  super  doctrina 
et  canonibus  sacri  ordinis  in  medium  propositis  duo  Hispani  et 
tres  Itali  episcopi.*) 

Spinellus  Bencius,  Politianns,  Ep.  Montispolitiani ,  mnlta 
dixit  et  concludendo  ex  scripto  citavit  librum  a  Caesare  pro- 
positum  ad  rationem  concordiae  ineundam  in  controversiis  reli- 
gionifi  contra  Bucerum  haereticum,  quem  magnae  tamen  elo- 
quentiae  et  acris  ingenii  virum  appellavit,  quod  quidem  scriptum 
mihi  a  congregatione  perhumaniter  communicavit. 

Quia  Dens  ministerio  verbi  evangelium  suum  et  per  evau- 
gelium  certitudinem  salutis  in  omnes  gentes  propagare  voluit, 
ordinem  instituit:  primum,  ne,  si  quilibet  hoc  munus  praeter 
omnem  delectum  usurparet,  doctrina  fieret  incerta,  et  tanquam 
parvuli  fluctuantes  circumferremur  omni  vento  doctrinae  iu 
nequitia  hominum,  per  astutiam  ad  circumventionem  erroris 
(Ephes.  4);  de  in  de,  ut  certi  essemus,  ministerium  verbi  et 
sacramentum  non  esse  metiendum  ex  persouis  ministrantium,  sed 
ex  autoritate  divina,  Christus  enim  a  ministris  hanc  in  se  trans- 
fert,  dicens:  ,,8icut  me  misit  pater,  et  ego  mitto  vos;  qui  vos 
audit,  me  audit;  qui  vos  spernit,  me  spernit;^^  denique,  ut 
scireiaus,  non  esse  privato  judicio  abrogandam  autoritatem 
ministris  ob   malam    tantum   vitam,    quamdiu  doctrinam  Christi 


*)  Der  Anfang  des  Diariums  bis  zu  dieser  Stelle  ist  abgedruckt  in  dem 
von  Le  Plat  (1.  c.  tom.  VI  (2i  p.  87  seqq.)  mitgetheilten  Auszüge  ans  dem 
Diarium.  Im  Folgenden  wird  auf  diesen  nur  da  in  den  Anmerkungen  ver- 
wiesen ,  wo  in  demselben  scbon  Enthaltenes  nicht  noch  einmal  abgedruckt  ist, 
ftnd  wo  bedeutcqde  Verscbledenheitco  des  Textes  hervortreten. 
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et  sacranienta  administrant,  et  ab  ecclesiis  tolerantar,  sed  legi- 
timae  ordinationi ,  qaamlibet  eam  mali  ad  tempns  occapent, 
snam  antoritatem  non  esse  detrahendam ,  sicnt  scriptnm  est: 
„snper  cathedram  Moysi  sedernnt  scribae  et  pharisaei ;  quaecnm- 
que  dixeriut  vobis,  faeite*^  Haue  ordinationis  vim  atque  adeo 
ordinem  esse  sacramentam  in  ecciesia  diyinitns  institntnm  igno- 
rantes  Donatistae  foedissime  lapsi  snnt,  quos  H.  Angustinns 
validissime  revincit  ac  confatat. 

Yerbum  hiijns  sacramenti  est,  qao  sos  Christas  de  auto- 
ritate  ministroram  et  efficacia  mysterii  certos  faeit,  „sicat^S 
inqait,  „misit  me  pater,  et  ego  mitto  vos;  accipite  spiritam 
sanctnm;  qnorum  remiseritis  peccata,  etc/^ 

Elementnm  yero  hajus  sacramenti  seeundnm  generalem  ejus 
rationem  est  impositio  mannam  episcopalium,  qna  significatnr, 
electos  confirmari  in  opns  roinisterii  et  accipere  potestatem 
praedicandi  verbi,  consecrandi  encharistiam,  administrandi  Sacra- 
menta,  ordinandi  omnia  in  ecciesia  ad  aedificationem  et  coer- 
cendi  rebelies  ac  criminosos. 

Vis  antem  hnjns  sacramenti  complectitnr  potestatem  ordinis 
et  jarisdictionis;  potestas  ordinis  miuisterium  verbi,  administra- 
tionem  sacramentornm  et  ecclesiarnm  ordinationem  ac  aedifica- 
tionem; jarisdictio  yero  potestatem  excommnnicandi  et  resi- 
piscentes  absoWendi  continet. 

Sant  autem  in  ecciesia  alii  majores,  alii  minores  ordines, 
qni  sunt  presbyterorum,  diaconornm,  snbdiaconornm,  acolatharnm, 
lectornm,  exorcistarum  et  ostiariornm,  qnorum  omnium  legitimus 
«nsus  et  administratio  ad  yeteris  ecclesiae  regulam  et  morem 
restitui  petnntnr.  Ceteruni  inter  .sacramenta,  quae  in  ecciesia 
publico  ministerio  exbibentur,  et  qnibas  gratia  fidelibns  diyino 
munere  confertur,  hoc  differentiae  habeudnm  est,  quod  qnaedam 
augnstiora  et  magis  principalia  sunt,  yeluti  baptismns,  ordo, 
encharistia  et  absolutio,  sine  qnibus  ecciesia  non  subsistit:  quae- 
dam  yero  in  hoc  data  et  instituta  sunt,  ut  sint  quidem  sacra 
sjmbola  in  subleyaiionem  et  medicinam  hunianae  infirmitatis,  at 
non  necessaria,  ut  illa  priora,  quanqnam  yalde  utilia  et  salubria, 
modo  tamen  religiöse  et  pie  administrentur  et  accipiantur. 

Joannes  Baptista  de  Grossis,  Mantuanus,  Ep.  Regionsis, 
aecundus  satis  breviter  dixit,  esse  ordines  in  ecciesia  psalmistatus, 
ostiariatus,  lectoriatus,  exorcistatus,  acoluthatus,  subdiaconatus, 
diaconatus,  presbyteratus  et  espiscopatus,  ut  ecclesiae  respondeat 
trinmphanti ;  et  sicut  in  triumphante  sunt  noyem  ordines  ange- 
lorum,  ita  et  militanti  noyem  ordines  sint  ministrorum;  quanqnam 
multi  psalmistatum  non  esse  ordinem  neque  etiam  episcopatum 
affirment,  et  omnem  ordinem  dici,  qui  ordinabatur  ad  corpus 
Christi,  prout  in  sacramento  eucharistiae  continetur;  posse  ergo 
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aliqnem  ordinem  ordinari  ad  corpus  Christi  consecrandam,  et  sie 
esse  presbyteratum,  cojns  erat  corpus  Christi  consecrare  yel  ad 
ipsum  populo  ministrandam,  sie  esse  diaconatnm,  cajas  officiam 
erat  antiquitus  sanguinem  Christi  popalo  dispeusare,  unde  Laa- 
rentias  Xysto :  „numqiiid  deficenerem  me  probasti,  cai  commisisti 
dominici  corporis  et  sanguinis  dispensationem?^*  vel  ordinari  ad 
materiam,    de  qua  conficitnr    ipsum    corpus  Christi    presbytero 
praesentandum,   sie  subdiaconatum,   cujus  est  panem  et  calicem 
cum  vino   et  aqua  praeparare;   vel  ordinari   ad  hujusmodi    ma- 
teriam  ad  altare  apportandam,  sie  acoluthatum,  cujus  est  pizidem 
cum  pane  et  calicem   cum  vino  et  aqua .  ad  altare  portare ;  vel 
ordinari  ad  diabolum  fugandum,  ne  homines  a  susceptione  hnjus 
sacramenti  impediat,   sie  ezorcistatum,   cujus  erat  daemones  ad- 
jurare ;   vel  ordinari    ad    dignos    in   ecclesiam    admittendum   et 
indignos  excludendum,  sie  ostiariatum,  cujus  erat  ostium  ecclesiae 
custodire ;  vel  ordinari  ad  ea,  quae  de  Christo  in  hoc  sacramento 
dicta  erant,  proponendnm,  sie  lectoriatura,  cujus  erat  prophetias 
veteris   testamenti    legere.      Quorum    quidem    septem    ordinum 
quatuor  vocabantur  minores,  non  sacri ;  caeteri  vero  tres,  scilicet 
subdiaconatus,    diaconatns    et   presbyteratus    majores    et    sacri. 
Gradatim  dixit  postea  ad   ordines  esse   accedendum,   quanquam 
doctores  communiter  teneant,  characterem  ordinis  non  praesup- 
ponere  de  necessitate  primam  tonsuram  nee  etiam  confirmationem, 
et  non  tonsuratum  et  non  confirmatum   posse   ordinari   dicant; 
quia  prima  tonsura  est  dispositio  ad  ordines,  congruentiae  tarnen, 
non  necessitatis ;  notandum  tamen  secundum  illos,  qui  dieebant, 
quod  character  ordinis    episcopalis   praesupponebat  characterem 
sacerdotalem,   quia  non  sacerdos  nnllo   modo   poterat   esse   epi- 
scopus,  cum  ordo  sacerdotalis  sit  quasi  substantiale  fundamentum 
ordinis  episcopalis 

Julius  Parisanus  de  Tollentino,  Ep.  Ariminensis,  tertius 
dixit,  sacerdotium  a  Deo  esse  institutum.  Nemo  sibi  assumat 
honorem,  nisi  sit  vocatus  a  Deo,  ut  Aaron  in  veteri  testamento, 
in  quo  omnes  non  vocabantur,  sed  quidam  tautum,  „applica  ad 
te  Aaron,  fratrem  tuum,  cum  filiis  suis  de  medio  filiorum  Israel, 
ut  saoerdotio  fungantur  mihi,^^  etc.,  „et  cunctorum  consecrabis 
manus,  sanctificabisque  illos,  ut  sacerdotio  fungantur  mihi^S  Qais 
vocationem  istam  a  Deo  et  ordinem  sacramentum  esse  non  credat? 
f,Sacramentum  est  invisibilis  gratiae,  visibilis  formae^S  inqnit 
Augustinus.  In  ordine  autem  sunt  signa  visibilia  clavium,  libri, 
calicis,  panis,  vini.  Et  quis  neget  et  gratiam  per  sacramentum 
dari?  „Noli  negligere  gratiam,  quae  in  te  est,'^  inquit  apo* 
stolus,  „quae  data  est  tibi  per  prophetiam  cum  impositione 
manuum  presbyterii;^*  opus  sacerdotale  est  consecrare,  absolvere, 
praedicare,  corrigere,  pascere,  et  quisque  secundum  suum  gradum. 
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Ignatiam  citavit  epistolis  ad  Smyrnenses  et  maxime  Antio- 
cheuses:  „saluta  subdiaconos,  lectores,  cantores,  ostiarios,  labo- 
rantes,  exorcistas,  confessores*^  etc.  Constitutionen!  6aii  etiam 
allegavit  de  ordiuibas  in  ecclesia  observandis,  ,,anteqnam  qnis 
ad  episcopatnm  perveniat,  primo  fiat  ostiarias,  lector,  exorcista, 
acoluthus,  deinde  subdiaconus,  diaconus,  presbyter,  et  exinde 
episcopus  ordinetnr/^ 

De  sacramenti  ordinis  forma  et  usn  citavit  decretum  Concilii 
Florentini  snb  Engenio  IV.:  „Sextum  sacramentum  est  ordinis, 
cujns  materia  est  illnd,  per  cujus  traditioneni  ccnfertnr  ordo, 
sicnt  presbyteratus  traditnr  per  calicis  cum  vino  et  patenae  cum 
pane  porrectionem,  diaconatus  Yero  per  libri  evangeliorum  da- 
tionem;  subdiaconatus  vero  per  calicis  vacui  cum  patena  vacua 
superposita  traditionem/^  et  similiter  de  aliis  per  rerum  ad  mi- 
nisteria  sua  pertinentinm  assignationem. 

Qnartns  Martinus  Perezius  de  Ayala,  Ep.  Segobiensis,  plura 
dixit,  sed  voce  debili:  Ordo  est  gratia  et  potestas,  quae  per 
traditionem  visibili  quodam  signaculo  baptizatis  iufnnditur,  quum 
per  mauus  impositionem  ad  aliquod  munus  quis  rite  ordinatur. 
Ordo  est  sacramentum  a  Christo  institntum  habens  visibile  suum 
Signum;  ,,sicut  misit  me  pater,  et  ego  mitto  vor.  Et  cum  haec 
dixisset  Christus,  insufflavit  et  dixit  eis:  accipite  spiritum  sancturo, 
quorum  remiseritis  peccata/^  etc.  Christus  tnnc  apostolos 
visibiliter  in  opus  suum  ordinavit,  gratiam  spiritus  eis  contulit, 
et  potestatem  ejusdem  sacramenti  confirmavit.  Citavit  Mathaeum, 
Marcum,  Lucam,  ubi  Christus  in  montem  ascendens  vocavit  ad 
86  quos  voluit,  qui  et  venerunt  ad  eum,  fecitque,  ut  essent  duo- 
decim  cum  illo,  et  misit  eos  praedicare;  designavit  etiam  et  alios 
septuaginta  duos  et  misit  illos  binos  ante  faciem  suam  cum 
potestate  ejiciendi  daemonia,  curandi  morbos  etc.,  ita  tamen,  ut 
nou  per  se  ipsos  loquerentur,  „non  vos  e^tis,  qui  loquimini,  sed 
Spiritus  patris  vestri,  qui  loquitur  in  vobis;  qui  vos  recipit,  me 
recipit,  et  qui  vos  spernit,  me  spernit.*^  Dixit  extare  alia  testi- 
monia  in  scripturis,  quae  ostendunt,  ordinem  in  ecclesia  numerari 
inter  visibilia  sacramenta;  in  quibus  peculiaris  quaedam  gratia 
ordiuatis  coufertur,  „noli  negligere'^  etc.,  „admoneo  te,  ut  re- 
suscites  gratiam  Dei,  quae  in  te  est  per  impositionem  manuum 
mearum^^;  „neminicito  manusimposueris;*^  „attendite  vobis  et  uni- 
versogregi,"  etc.  „hujusrei  gratia  reliqui  teCretae;**  „segregate 
mihi  Saulum  et  Barnabam  in  opus,  ad  quod  assumpsi  eos'',  etc., 
„et  ipse  dedit  quosdam  quidem  apostolos,  quosdam  prophetas'* 
etc.;  dixit  Dionysium,  Tertuliannm,  Cyprianum  et  alios  veteres 
ordinem  sacramentum  asseruisse ;  nonnullaque  allegavit  cum  voto 
ex  quodam   autore,    ut  Dens   ordinem  divinitus   institutum  con- 
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servare  et  omnes  suo  in  officio  papatn ,  episcopos,  sacerdotes  et 
alios  omnes  illuminare  dignaretnr. 

Bartholomaeas  Sebastianns,  Ep.  Pactensis  in  Sicilia,  nltimus : 
Pestis  hodie  ingrait  Lntherana,  inqnit,  nt  habet  nostri  saecnli 
doctor  et  sacrae  theologiae  professor  Eustachins  de  Zichenis, 
ordinis  Praedicatorum,  et  certe  nescio,  si  nsqnam  sit  nocentior, 
Cujus  hnc  usque  jam  serpit  contaginm ,  nt  qnod  olim  habebat 
ecclesia  pnlcherrimnni  ac  necessarinm  sacramentnm  ordinis  simni 
cum  omni  ordine  cleri  penitus  evertat.  „Eccle?ia^%  inquit, 
„Dei  sacramentnm  ordinis  ignorat/^  verum  baec  assertio  a  com- 
muui  fidelium  opinione  ac  fide  aliena,  tarn  christianis  anribus 
indigna,  vulcano  potius  quam  commento  digna,  qnemadmodnm 
jam  olim  cum  Wicleftenistis,  Albigensibus  ac  aliis  illius  primariis 
assertoribus  damnata  est.  Porro  qui  ecclesiam  Christi  confusam 
facit  in  terris  sine  ordine,  Dei  sapientiam  obtenebrat,  quasi  qui 
ita  sapienter  omnia  condidit,  nt  nullum  sit  naturae  genns,  nullum 
uspiam  in  orbe  regnum,  nulla  domus,  nulla  denique  hominum 
tranqnilla  societas,  quae  non  yel  ordine  servetnr  et  celebretur; 
nnam  tantnm  ecclesiam  in  terris  sine  ordine  confusam  edidisset; 
nam  civitas  illa  caelestis,  ad  cujus  formam  ecclesiam  ipsam  cre- 
dimus  exsculptam,  teste  divo  apostolo  et  evangelista  Joanne 
(Apocaljps.  cap.  21),  nbi  ait;  „vidi  sanctam  civitatem  Hierusalem 
novam  descendentem  de  caelo^^  etc.  nonne  ordine  pulcbro  nitet? 
Imo  quid  pulchrius?  quod  si  iniima  attente  consideremtis,  nihil 
non  suo  ordine  splendescere,  alia  infimum,  alia  medium,  supre- 
mum  locum  alia  teuere  videbimns.  Sacramentnm  fortassis 
negabit  Lutherus,  et  ordinem  non  absumet  ab  ecclesia,  sed  a^t. 
Ita  fit,  nt,  qui  sacramentnm  aufert,  simul  cum  hoc  absuniat  et 
ordinem,  nam  ordinis  sacramentnm  cum  potestatem  adfert  sacri 
ministerii  in  ecclesia,  porro  potestatis  omnis  limen  qnoddani 
edit  et  gradum  facit  inter  fideles ;  tum  et  hie  ordinem  ut  sacra- 
mentnm dirrimit,  in  tantum  et  ordinem  absnmat,  necesisum  est. 
Ita  agit  cum  homine  Dens,  ut  neminem  unquam  congruis  desti- 
tuat  praesidiis,  quem  quovis  administrationis  officio  dignatur, 
alioqui  si  destituat,  protinus  divinum  consilium  vacuum  erit  et 
inane,  et  ita  ordinis  sacramentnm  in  hoc  unum  adhibetnr,  nt 
potestatem  accipiat  ministerii  sacramentorum,  quod  sine  gratia 
haud  digne  praestari  valet,  ita  idem  et  iraportare  gratiam 
necessnm  est.  Si  quis  dicat,  Christum  vel  scripturam  nou  memi- 
nisse  ordinis,  uno  verbo  sciat,  quod  cum  ipsa  sacramenta  Deas 
homini  dedit,  et  simul  cum  ipsis  sacrameutis  potestas  mini- 
strandi  sacramenta  nno  ordine  importatur. 

Sacramento  ordinis  gratiam  inseri  scriptura  docet;  etenim 
apostolus  primae  ad  Timotheum  4.:  „noli  negligere  gratiam, 
quae  est  in  te  per  impositionem  manuum    presbyterii,'^   item  ad 
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enndem:  ^^admoneo  te,  at  ressnscites  gratiam,  qaae  est  in  te 
per  impositionem  manaum  mearnm'^ ;  hie  cam  cernis  importari 
gratiam  per  impositionem  mantmm  presbyterii,  agnoscis  et  gratiam 
inseri  oiäinjs  sacramento.  Addidit  et  alia  qnaedam  ex  aliis  idem 
Pactensis. 

Die.  Martis  17.  Novembris,  hora  21.  primus  Yotam  dedit 
ürbanns  de  Bavere,  Jannensis,  Ep.  Senogalliensis ;  qoi  mnltum 
moratns  est  in  allegatione  seholasticoram  ad  probationem  ejns- 
dem  actus  septimi,  in  quo  agitar,  an  episcopi  sint  jure  divino 
instituti  p^esbyteris  superiores  et  eodem  jure  snmmo  pontiiici 
Romano  subjecti.  Allegavit  Theodoretum  in  epistolis  Pauli  ad 
Philippenses  et  ad  Romanos,  ipsum  Paulum,  actuum  20:  „atten- 
dite  Yobis  et  universo  gregi,  in  quo  tos  spiritus  sanctus  posuit 
episcopos  r^ere  ecciesiam  Dei,  quam  acquisivit  sanguine  suo;'^ 
Epiphanium,  qui  Aerium  damnavit,  quod  presbyteros  episcopis 
coaequaret;  primum  et  secundum  canonem  apostolorum  citavit, 
ubi  differentia  ordinationum  simulque  dignitatum  episcoporum 
et  presbyterorum  demonstratur,  cum  in  episcoporum  ordinatione 
duo  yel  tres  episcopi  requirantur,  in  presbyterorum  vero,  dia- 
conorum  et  aliorum  unus  tantum  episcopus.  Nomen  tamen  epi- 
scopi plus  sonat  oneris  quam  honoris,  episcopus  graece  „super- 
intendens'^  interpretatur ,  latine  „speculatoris  gerens  officium," 
juxta  quod  Dominus  inquit  prophetae:  „fili  hominis,  speculatorem 
dedi  te  domui  Israel,"  ut  plebi  sibi  commissae  non  negligenter 
intendaty  sed  diligenter  prospiciat ;  ob  hoc,  inquit  apostolus,  „qui 
episcopatum  desiderat,  bonum  opus  desiderat,"  non  dicit  hono- 
rem, sed  opus,  qnoniam  episcopus  non  tarn  ut  praesit,  quam  ut 
prosit,  eligitur;  nihil  differt  inter  episcopos  et  presbyteros,  quia 
ad  omnes  sacerdotes  communiter  pertinet  cathechizare,  baptizare, 
praedicare,  conficere,  solvere  et  ligare,  sed  specialiter  ad  ponti- 
fices  spectat  dericos  ordinäre,  virgines  benedicere,  pontifices 
consecrare,  manus  imponere,  basilicas  dedicare,  synodos  celebrare, 
chrisma  conficere,  vestes  et  vasa  consecrare.  Epiphanii  senten- 
tiam  de  Aerio  protulit,  enimvero  illud  stoliditatis  esse  plenis- 
simum  prudens  quisque  facile  perspiciet,  yelut  cum  episcopum 
et  presbyterum  adaequare  conatur.  Hoc  enim  coastare  qui 
potest?  si  quidem  episcoporum  ordo  ad  giguendos  patres  prae- 
cipue  pertinet,  hujus  enim  est  patrum  in  ecclesia  propagatio; 
alter,  cum  patres  non  possit,  filios  ecclesiae  generationis  lotione 
producit;  non  tamen  patres  aut  magistros;  quinam  vero  fieri 
potest,  ut  is  presbyterum  constituat,  ad  qnem  creandum  manuum 
imponendarum  jus  nullum  habeat?  aut  quomodo  presbyter  epi- 
scopo  dici  potest  aequalis?  Verum  Aerium  istum  nimia  proca- 
citsüs  aemulatioqne  decepit. 

Joannes  Morvilliers,    Gallus,    Ep.  Aurelianensis,    continao 

Abthlf.  II.  12 
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dixitf  sed  satis  contrarius  ultimo:  Quo  quomodo  se  res  Iiabeat, 
Petrus  quamTis  primns  inter  apostolos  autoritatem  in  eos  habere 
non  praesumpsit ;  id  scivit  D.  Hieronymus,  et  omnium  ecciesiarum 
episcopos  nnius  fuisse  sacerdotii  et  originis,  ut  habet  in  com- 
mentario  in  epist.  Pauli  ad  Titum.  Episcopi  noYerint,  se  magis 
consuetudine  quam  dispensationis  dominicae  veritate  presbyteris 
esse  majores  et  in  communi  debere  ecclesiam  regere;  ejusdem 
sententiae  fuerunt  ante  nos  multi  neque  tamen  propterea  re- 
probi,  inter  quos  Ludovicus  Romanus,  qui  veritatem  illam 
generoso  sicut  et  docto  stylo  emisit  in  Basiliensi  synodo. 

Hie  annoto  ex  gravi  autore:  quum  Paulus  tam  diligentes 
episcopos  formavit,  ostendens ,  quid  illos  habere  conveniat  et  a 
quo  debeant  abstinere,  cur  omisso  presbyterorum  ordine  ab 
episcopis  transit  ad  diaconos? 

Respondet:  ,,0Ti  ov  noXv  zo  fieaov^\  i,qQia  non  est  magnum 
medinm*\  hoc  est:  inter  episcopos  et  presbyteros  interest  modicnm, 
chirotoniam  nempe  solam  plus  presbyteris  episcopi  yidentnr 
habere ,  caeteris  pares,  ne  se  dominos  presbyterorum  putent,  sed 
etiam  ne  se  solutos  ac  liberos  omni  publica  soUicitudine  credant 
inferiores  presbyteri.  Ipsis  enim  et  doctrinae  et  ecclesiae  cura 
sive  praefectura  est  credita,  quare  quae  de  episcopis  dixit  apo- 
stolns,  dixisse  de  presbyteris  est  intelligendus,  et  exignntur  in 
presbyteris  omnia.  Sic  Ambrosius  hunc  explicavit  locum:  „Post 
episcopum  (ait)  diaconatus  ordinationem  subjecit,  quare?  nisi 
quia  episcopi  et  presbyteri  uua  ordinatio  est;  uterqne  enim 
sacerdos  est,  sed  episcopus  primus  est,  ut  onmis  episcopus  sit 
presbyter,  non  tamen  oninis  presbyter  episcopus,  hie  enim  epi- 
scopus est,  qui  inter  presbyteros  primus  est.  Episcopus,  pres- 
byter et  diaconns  non  sunt  meritorum  nomina,  sed  officiorum: 
nee  episcopus,  presbyter  et  diaconus  ideo  sunt  beati,  quia  epi- 
scopi vel  presbyteri  sint  aut  diaconi,  sed  si  Tirtutes  habuerint 
nominum  suorum  et  officiorum/^ 

His  Armacani  [?]  sententiam  vellem  addere,  cujus  haec  sunt 
verba:  „NuUus  ambigit,  quin  episcopi  ipsis  Christi  apostolis  in 
potestate  ordinis  snccesserunt,  nee  in  scripturis  evangelicis  aut 
apostolicis  invenitur  aliqua  distinctio  inter  episcopos  et  sacerdotes 
simplices,  qui  presbyteri  appellantur/*  Unde  conseqnitur,  quod  in 
Omnibus  est  una  potestas  aequalis  ex  ordine,  ecce  enim  apostolus 
Paulus  dicit:  „Hujus  rei  gratia  reliqui  te  Gretae,  ut  ea,  quae 
desunt,  corrigas,  et  constitnas  per  civitates  presbyteros,  sicut  et 
ego  tibi  disposui^*,  eum  instruit  ordinäre  presbyteros;  unde 
apostolus  in  Mileto  existens  Tocavit  ad  se  majores  natu  ecclesiae 
Ephesiorum,  qui  cum  yenissent  ad  eum,  inter  alia  locutns  est: 
„non  subterfugi,  quominus  annuntiarem  consilium  Dei  yobis.  Atten- 
ditevobis  etuuiversogregijinquospiritussanctus  posuit  tos  episcopos 
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regere  ecclesiam  Dei,  quam  acqnisivit  sangnine  sno'S  nbi  patet,  qnod 
majores  nata  civitatis  Ephesiorum  de  ecclesia  vocat  omnes  epi- 
scopos,  scilicet  omnes,  qui  aliorum  curam  habebant,  nnde  nomen 
episcopi  Don  aliad  importat,  idem  enim  est  episcopus  qnam 
„saperintendens^^  sive  „specalator*^  Ex  quo  constat,  qaod  ultra 
potestatem  ordinis  nihil  habet  nisi  curam,  propter  qnod  apo- 
stolas  ad  Timothenm  8.  „fidelis  sermo,  si  quis  episcopatnm  desi- 
deratf  bonnm  opus  desiderat^S  ostendens  episcopatnm  cnram  esse: 
[c.  5]  „qui  bene  praesnnt  presbyteri  dnplici  honore  digni  habeantnr, 
maxime  qni  laborant  verbo  et  doctrina  Dei  I^^  „Adversns  presby- 
ternm  accusationem  noli  recipere,  nisi  snb  duobus  ant  tribns 
testibns/'  presbyterosappellansepiscopos,  [c.  4]  „noli  negligere  gra- 
tiam,  qnae  est  in  te,  qnae  data  est  tibi  per  prophetiam  cum 
impositione  manuum  presbyterü/'  ubi  etiam  episcopos,  ad  quos 
pertinet  manus  imponere  more  apostolico,  appellat  presbyteros. 
Si  yero  dizerit  quisquam,  hanc  manus  impositionem  collationem 
sacerdotalis  ordinis  debere  intelligi,  sequitur  hoc  pertinere  ad 
simplices  sacerdotes,  et  nihilominus  omnino  ex  hoc  dicto  patet, 
apostolum  eosdem  appellare  presbyteros  et  episcopos.  Et  alibi 
idem  apostolus:  „oportet  episcopum  irreprehensibilem  esse,  unius 
nxoris  virum,^*  etc.,  et  immediate  adjungit:  „diaconos  etiam 
pndicos,  non  bilingnes,  non  multum  vino  deditos,  non  turpe 
hierum  sectantos/^  Ünde  constat,  quod  inter  ordinem  episcopalem, 
et  inter  ordinem  diaconatus  non  est  ordo  medius,  quoniam,  si 
quis  esset,  non  dubium,  quin  iste  doctor  maximus,  qui  suum 
evangelium  accepit  a  Christo,  ut  ipse  scribit  ad  Galatas  1, 
suum  dilectum  discipulum  Timotheum  de  illo  ordine  instruxisset 
et  ei  regulas  dedisset,  sicut  de  superiori  et  inferiori  dedit.  Nee 
idem  apostolus  in  suis  epistolis  istum  ordinem  ab  apostalatu  aut 
episcopatu  distinguit,  „tos  estis  corpus  Christi  et  membra  de 
membris,*'  et  „quosdam  quidem  posuit  Dens  in  ecclesia  primum 
apostolos  et  prophetas  et  doctores/^  Et  quia  ecclesia  in  sacer- 
dotibus  fundate  esse  constat,  quia  Paulus  numerando  membra 
ecclesiae  non  obmisit  sacerdotes  nee  errando  eos  proposuit,  Tide- 
tur,  quod  eos  sub  apostolorum  nomine  subintellexit.  Unde  (ad 
Ephes.  4):  „et  ipse  dedit  quosdam  quidem  apostolos,  quosdam 
autem  prophetas,  quosdam  Tero  CTangelistas,  alios  autem  pastores 
et  doctores  ad  consummationem  sanctorum^\  ubi  presbyteri  omnino 
non  ponuntur,  aut  nomine  apostolorum  Tel  pastorum  com- 
plectuntur. 

Dionysius  Graecus  ordinis  Minorum  s.  Francisci,  Ep.  Millo- 
potamensis,  contrarius  fuit  sententiae  praecedenti,  quam  Tertu- 
liano  (libro  de  baptismate),  s.  Clemente  (c.  4.  apostolorum) 
firmaTit:  „presbyteri  et  diaconi  praeter  episcopum  nihil  agere 
pertentent,    nam   Domini  populus   ipsi   commissus  est,  et  pro 

12» 


180  PSAtiMABUS. 

animabna  eornm  hie  redditnrns  est  rationem;  ,, sed  maxime  Areo* 
pagita,  qni  in  sna  ecclesiae  hierarchia  a  Christo  institata  primos 
in  ordine  habet  episcopos,  deinde  presbyteros,  demum  diaconos, 
modeste  iratns  est  his  aut  similibns  verbis:  qaotqnot  somns 
episcopi  aut  presbyteri  maximo  in  honore  snmus  ant  certe  esse 
debemns;  „ecce  constitni  te  snper  gentes  et  regna^';  dignitas 
episcopalis  habet  consecrare  reges,  sed  omnes  reges  non  possnnt 
facere  unnm  sacerdotem.  Neqae  tarnen  idem  sunt  episcopus  et 
presbyter,  com  episcopus  faciat  presbyteros,  presbyteri  centnm 
episcopam  unnm  creare  non  possint,  dignior  est  nostra  dignitas, 
sed  potestas  calminis  nostri  nihil  aliud  est  quam  tempestas 
mentis,  fortes  hnmeri  nostri,  si  tale  onus  sostinent.  „Nihil  est 
periculosius  aut  damuabilius  in  hoc  saeculo  episcopali  officio,  si 
perfunctorie  agatur'^,  inquit  Augustinus,  „civitas  in  vertice 
montis  sita  latere  non  potest/^  Ideo  nos  episcopi  curare  debe- 
mus,  nee  mores  nostri  scandalnm  faciant  presbyteris  nobis 
subditis,  qui  nos  in  sublimiori  loco  positos  agnoscunt.  Non- 
nulla dizit  de  reformatione,  maximeP  de  eoncubinis  his  ant  simi- 
libns verbis:  Quod  deplorandum  habemus  presbyteras,  non  ut 
in  ecclesia  primitiva,  in  qua  presbyteri  legitimas  habebant  ejus 
nominis  uxores;  nee  non  erant  viduae  de  rebus  ecclesiae  cnram 
habentes  ad  instar  matrum  familias,  quae  sie  vocitabantnr ;  sed 
quod  nostrae  fiant  thori  nostri  consortes  in  yituperium  ordinis 
et  dignitatis,  vident  hoc  adversarii  nostri  et  laetantur,  quod 
simus  yitiosi,  nihil  moliamur,  et  nobis  liberum  sit  propter 
nostram  ignaviam  yiyere,  ut  yolumus.  Quin  et  nobis  beue  pre- 
cantur,  nt  Hussitae  alias  Imperatori  We^ceslao  otioso  quidem, 
timido  et  ignayo,  sed  qui,  pacis  amans  et  imperii  tranquillitatis, 
nihil  in  eos  tentaret.  Si  dixerimus,  quoniam  peccatnm  non 
habemus  yere,  nos  ipsos  seducimus,  et  non  est  yeritas  in  nobis ; 
defeeit  nobis  pietas,  mansit  tantum  authoritas.  Nos  igitur,  qni 
aliorum  judices  sumus,  primum  ayertamus  a  nobis  malum,  deinde 
a  subditis  nostris. 

His  diebus  a  festo  scilicet  omnium  sanctorum  Petrus  Gon- 
zalez de  Meiidoza,  Hispanus,  Ep.  Salmantinus,  inyisit  multos  ex 
patribus  suos  amicos,  seenm  ferens  et  ostendens  librnm  quen- 
dam  manu  scriptum  bibliotheeae  Tridentinae,  Hermanni  cujus- 
dam  Westphali,  monachi  de  Gampo,  ordinis  Cisterciensis  in 
diocesi  Monasteriensi,  autoris  medii  saecnli  14.,  nonnuUaque  ex 
eo  excerpta  proposuit  in  congregatione  die  25.  noyembris  de 
episcoporum  et  curatorum  institutione  diyina,  quae  quidem 
parum  grata  fuerunt  l^atis,  quod  summi  pontificis  authoritatem 
et  potestatem  yalde  minuere,  et  ecclesiae  hierarchiam  intertnrbare 
yiderentur.  Mihi  autem  licuit  postea  per  certos  dies  autorem 
illum  apud  illustrissimum  meum  Cardiualem  discutere  et  ex  eo, 
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qnae  seqnantnr,  valde  docta  ad  quaestionis  nostrae  elncidationem 
Golligere,  qaornm  malta  dicta  die  citaverat  dictas  [?]  Almeriensis 
Episcopus,  bis  qnae  sequantar  verbis,  nt  ab  illo  babui:  Ante 
omnia  praefari  labet,  me  nibil  dictornm,  quod  non  hauriatar  ex 
antiquo  ecclesiae  deposito,  qnodque  ex  scriptaris  et  patribas 
JQxta  probabiliam  nostri  saecnli  doctormn  mentem  non  petatur. 
Instar  doctornm  vero  omninm  erit  determinatio  sacrae  facnitatis 
theologiae  Parisiensis,  jam  a  dncentis  annis  edita,  in  cnjns  verba 
tot  millia  solemninm  magistrorum  jararunt  et  jurant  qnotidie, 
quam  bis  verbis  tradit  Oerson:  „Determinatio  sacrae  facnitatis 
theologiae  Parisiensis  nnper  edita  contra  temeritatem  extollen- 
tinm  privilegiatos  super  cnratos  in  praedicationibas  et  confes- 
sionibns,  nbi  sie  dicunt  in  duobns  primis  articnlis:  Domini 
cnrati  sunt  in  ecclesia  minores  praelati  et  hierarchae  ex  primaria 
institntione  Christi,  qnibas  competit  ex  statn  jus  praedicandi, 
jas  confessiones  audiendi,  jus  sacramenta  ecclesiastica  secnndam 
exigentiam  sai  statns  et  parochianornm  ministrandi,  jus  sepul- 
turas  dandi,  jus  insuper  decimas  et  alia  jnra  parochialia  recipiendi. 
Secundus  articulus,  quod  jus  praedicandi  et  confessandi  competit 
praelatis  et  curatis  principaliter  et  essentialiter,  et  mendicantibus 
per  accidens  ex  privilegio,  quoniam  sunt  introducti  et  admissi 
ex  concessione  et  beueplacito  dominorum  praelatorum/*  Hanc 
autem  institutionem  Christi,  de  qua  fit  mentio  in  decreto  saorae 
feicultatis  fusius  explicat  Gereon,  sie  aiendo:  „Status  cnratorum 
succedit  statui  septuaginta  duorum  discipulorum  Christi,  quoad 
legem  noram,  et  figuratus  est  in  antiqua  lege  per  levitas,  ao 
proinde  statns  cnratorum  est  de  institntione  Christi  et  aposto- 
lorum  suorum  a  principio  fundationis  ecclesiae;  qnae  institutio 
per  declarationes  suromornm  Pontifioum  et  synodorum  tam  genera- 
lium  quam  specialium  magis  ac  magis  innotnit/^  Et  alibi  rem 
apertius  declarat,  supponens  diaconos  spectare  ad  hierar chiam 
ecclesiae  solum  reductive,  non  ut  hierarchas,  sed  ut  ministros 
hierarcharum,  aitque  de  statu  hierarchico  ecclesiae,  non  esse 
proprio  nisi  duos  status,  praelatorum  majorum  yidelicet,  qui 
succedunt  apostolis,  et  sunt  episcopi,  archiepiscopi  et  ita  sursum, 
et  minorum,  qui  successores  sunt  septuaginta  duorum  discipulorum, 
et  dicuntur  praelati  secnndi  ordinis,  dignitatis  vel  honoris, 
quales  sunt  curati,  quibus  ex  statu  et  ordinario  jure  conveniunt 
tres  actus  hierarchici  primarie,  essentialiter  et  immediate  a 
Christo,  qui  sunt  purgare  per  correctionem ,  illuminare  per 
doctrinam  et  praedicationem,  perficere  per  sacramentorum  mini- 
strationem.  Fundatur  haec  sententia  Math.  18.,  ubi  postquam 
Christus  dixerit,  „die  ecclesiae'^  subjunxit,  de  quibus  loquebatur, 
dum  ait,  „quodcumque  solveritis  super  terram*' ;  constat  autem, 
quod  nedum  apostolis,  sed  et  discipulis  loquebatur  juxta  glossas 
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doctornm  in  hoc  loco  et  Math.  10  et  Lacae  etiam  10,  ubi  fit 
sermo  de  missione  septoi^^ta  dnoroin  discipulormn,  et  Math.  16, 
abi  Gbristus  Petro  dixit  pro  omnibos:  f,qaodcuinqae  ligaveris,'^ 
et  iterum,  „saper  hanc  petram  aedificabo  eoclesiam  meam^\  con- 
cordant  Augustinas^  Hieronymos,  Isidoros,  Beda,  Magister,  et 
expresse  miiltnm  Damaans:  ,,iion  amplins,  inqnit,  quam  duos 
ordines  inter  discipnlos  domini  esse  cognoscimns,  id  est,  duodecim 
apostolorum  et  septaaginta  daornm  discipnloram^^  Facit  ad 
hoc  determinatio  sacrae  £Eicaltatis  snpra  relata.  Qoibus  verbis 
Gerson  docet  ex  mente  scholae  Parisiensis  tria,  nempe  caratos 
eo  ipso,  quod  eis  competit  ex  depütatione  ecdesiae  regimen  et 
cura  animarum,  illad  habere  primo  ex  Christi  institatione  et 
jure  divino,  secando  institni  instar  septnaginta  duornm  discipu- 
lornm,  juxta  concordem  sententiam  patrnm,  qnos  seqnitnr  ecclesia 
nniversa  et  magistri  sententiarnm,  dnoes  scholae  theologicae.  Tertio 
cnm  potestas  (qnantum  ad  jnrisdictionem  actnalem  praesertim) 
eadem  sit  in  apostolis  et  discipnlis,  iisdemqne  verbis  utrisqae 
collata  fuerit,  ex  mente  glossarnm  et  doctornm  seqnitnr,  jnris- 
dictionem presbyteris  primitivis  datam,  qni  omnes  erant  cnrati, 
non  esse  actn  minorem  ant  inaeqnalem  apostolicae  et  episcopali, 
adeo  nt  vere  scripserit  Hieronymas,  nihil  facere,  excepta  ordina- 
tione,  episcopnm,  qnod  presbyter  non  facit;  et  loquendo  de 
potestate  jnrisdictionis  „manifestissime,  ait,  comprobatnr,  eundem 
esse  episcopnm  atqne  presbyternm,  et  inaeqnalitatem  actnalem 
qnam  ecclesia  in  qnibnsdam  constitnit  inter  episcopos  et  pres- 
byteros  non  pro  venire  nisi  ex  ecclesiae  electione,  qna  nnas 
caeteris  praeponitnr  in  schismatis  remedinm,  adeo  nt  hodie  con- 
siderando  praecise  potestatem  jnrisdictionis  actnalis  presbyter  in 
excelsiori  gradn  coUocatns  episcopns  nominetnr/^  Loquendo 
praecise  de  actnali  jnrisdictione  excipio  cnm  Hieronymo  ordi- 
nandi  et  generandi  patres  potestatem  et  potestatem  primatialem 
sen  habitnalem  ei  annexam,  qna  episcopns  hodie  presbyteros 
snperat  et  primatnm  in  eos  et  prae  eis  obiinet,  maxime  ab  eo 
tempore,  qno  presbyteri  desiernnt  consecrationem  et  caracterem 
episcopalem  recipere,  qnem  septnaginta  dno  discipnli  a  Christo 
ex  ecclesiae  sententia  accepernnt.  Tria  illa  aGersone  ex  mente 
theologicae  facnltatis  Parisiensis  tradita  ex  seqnentibns  locis  scrip- 
tnrae  manifeste  patebnnt,  in  qnibns  potestas  primitivornm  cnra- 
tornm  elncet  par  apostolicae  actn  exstitisse,  sen  ordinem  seu 
jnrisdictionem  consideres,  nt  ecclesia  ad  Schismata  toUendnm 
potestatem  ordinis  episcopalis  a  presbyteris  removit.  Et  si 
Math.  4.  et  c.  1.  Mard  apostolis  promittatnr,  fore  „piscatores 
hominnm^S  tamen  discipnli  omnes  Math.  13  pisces  edncnnt  et 
secns  litns  sedentes  elignnt  bonos,  foras  mittnnt  malos.  Omnibus 
discipnlis  dicitnr  et  solis  Math.  2.,  quod  sint  „sal  terrae,^^  „lux 
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mnndi^^  Marci  9,  Lucae  14,  ex  Chrysostomo,  homilia  15  in  Math., 
Origene,  trad.  in  Math.  2,  id.  Math.  19,  „si  vis  perfectas  esse^^ 
etc.,  „vos  estis  sal  terrae^^  solis  discipnlis  convenit.  3  Lacae  6 
„discipnlos  docebat^S  qui  v.  17  yocantor  „turba  discipulorum^^ 
sicnt  Lnc.  19  panlo  ante  passionem  dicuntar  eleyare  vocem 
omnes  „turbae  discipQloram^\  qnae  vox  „tarbae^^  etiam  72  com- 
prehendere  videtar.  Omnes  discipali  sunt  operarii  messis  multae, 
cap.  9  Math.,  et  „Dominas  messis  mittit  operarios^S  alios  „in 
messem^^,  nempe  episcopos  apostolis  et  cnratos  discipnlis  in 
regimine  et  cnra  animarnm  associatos.  Ipsemet  paterfamilias 
condncit  operarios  in  vineam ;  aliis  dicit,  „ite  et  tos  in  vineam/^ 
Lnc.  cap.  10  de  72  discipnlis  dicit:  „misit  illos^S  et  ad  „illos^^ 
nominatim  pertinet  illa  parabola  „messis  malta,  operarii  panci^^ 
Operarii  immediate  crcantnr  a  Deo  dicente,  „ite,  ecce  ego  raitto 
Yos*\  et  Y.  7  declarantnr  digni  mercede,  qnia  sunt,  operarii ;  ex 
quibus  colligi  potest  manifeste  synecdochen  esse,  nbi  Math.  10 
Y.  5  dicitnr  mitti  dnodecim  nuUa  mentione  facta  septnaginta 
daomm  discipalorum,  cnm  constet  ex  locis  dictis,  eodem  tempore 
et  eadem  potestate  missos  fnisse  cnm  dnodecim  72  discipnlos. 
Joan.  4,  38  discipnlos  omnes  misit  metere  messem  eYange- 
licam,  qui  omnes  habent  plenissimam  potestatem  et  facnltatem 
in  labores  eornm  introenndi,  loqnitnr  autem  de  loco  optimatnm 
Judaeornm  summa  anthoritate  praeditorum,  in  quem  discipali  a 
Christo  suffecti  fnernnt.  Item  Math.  cap.  10  y.  25  cuiYis 
discipalo  dicitur,  qnod  „sit  sicut  magister  ejus^^  et  y.  40  Christus 
ait:  „qoi  recipit  yos,  me  recipit^^  et  „qui  me  recipit,  recipit 
eam,  qoi  me  misit^^  Qnod  hoc  pertineat  ad  omnes  discipnlos, 
patet  ex  Lucae  10.  y.  16,  qui  omnes  dant  unicuique  domui  y.  5. 
pacem  apostolicam  Math.  c.  10  y.  12,  et  patet  ex  conferentia 
Lucae  10  y.  7  cum  Math.  y.  10  discipnlos  omnes  eodem  tenore 
yerborum,  quo  et  apostoli,  constitui  operarios  dignos  mercede, 
ac  adeo  curam  animarnm  primitiYam  presbyteris  commisam  fuisse 
essentialiter  episcopalem.  Quapropter  Math.  13  y.  27,  28  omnes 
serYi  patrisfamilias  spondent  operam  ad  eundum  et  colligendnm 
zizania  ex  agro  dominico  et  ad  conserYandum  bonum  semen  in 
eodem  seminatum.  Omnes  sunt  discipuli,  quibus  indiscriminatim 
Math.  14,  Marci  16  dat  panes  benedictos,  ut  dent  turbis  ad 
mandncandum,  omnes  curam  habent  sibi  commissam  de  refectione 
earum.  Omnes  discipuli  offerunt  se  ad  parandum  locum  pro  esn 
agni  paschalis.  Christus  de  facto  sine  nllo  discrimine  pascha 
cum  discipnlis  manducavit,  et  qnia  maguo  erant  namero,  id  in 
causa  fuit,  cur  Christus  reqnisiYcrit  coenaculum  magnum,  cum 
parvuni  suffecisset  pro  numero  duodenario,  ac  adeo  discipuli 
omnes  in  coena  ultima  facti  sunt  sacerdotes,  qui  erant  in  turba 
magna.    Luc.  19,  nbi  fit  mentio  tantum  dnodecim,  est  synecdoche 
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evangelistis  consueta,  qaam  sjrnecdocheii  textus  manifeste  indicat, 
erat  enim  inter  discipulos  Math.  27  Joseph  ab  Arimathia,  dis- 
cipulns  Jesu. 

Nunc  ostendo*  ex  priscis  patribas  et  postea  ex  neotericornm 
doctissimis,  non  modo  presbyteros  primitivos,  qai  erant  epi- 
scopi,  verum  etiam  modemos  de  facto  habuisse  et  habere  jare 
dirino  (ordinationis  et  ordinis  episcopalis  gradu  seposito)  omnia, 
quae  habuerunt  et  habent  episcopi  quoad  potestatem  jurisdictionis. 

Antiquissimus  Ignatius  vult  diaconos  nihil  sine  episcopis 
£eicere,  sacerdotes  enim  sunt;  Y,tu  vero,  diacone,  Ulis  ministras 
ut  sanctus  ille  Stephanus  Jacobo  et  presbyteris,  qui  erant  Hiero- 
solymis^^  Ambrosius:  „ut  cresceret  plebs  et  multiplicaretnr, 
Omnibus  inter  initia  concessum  est  et  eyangelizare  et  baptizare, 
et  scripturas  in  ecclesia  explanare.  Ideo  non  per  omnia  con- 
veniunt  scripta  apostoli  ordinationi,  quae  nunc  est  in  ecclesia, 
qnia  haec  inter  ipsa  primordia  sunt  scripta,  nam  et  Timothenm 
presbyterum  a  se  creatum  episcopum  yocat,  quia  primi  pres- 
byteri  episcopi  appellabantur,  ut  recedente  eo  consequens  ei 
succederet.  Denique  apud  Aegyptum  presbyteri  consignant,  si 
praesens  non  sit  episcopus;  sed  quia  coeperunt  sequentes  epi- 
scopi indigni  videri  ad  primatus  tenendos,  immutata  est  ratio 
prospiciente  concilio,  ut  non  ordo,  sed  meritum  crearet  epi- 
scopum multorum  sacerdotum  judicio  constitutum*^  übi  ex  Am- 
brosii  confessione  apparet,  diu  fuisse  discrimen  accidentale  tantum 
prioritatis  ordinis  et  honoris  inter  episcopum  et  sacerdotem, 
saltem  in  nonnüllis  ecclesiis,  unde  alibi  addit:  „Episcopi  et 
presbyteri  una  ordinatio  est,  uterque  enim  sacerdos  est,  sed 
episcopus  primus  est,  ut  omnis  episcopus  presbyter  sit,  non 
tamen  omnis  presbyter  episcopus.  Hie  enim  episcopus  est,  qoi 
inter  presbyteros  primns  est."  Ubi  negativa  haec  clare  asseritnr, 
olim  discrimen  non  fuisse  quoad  ordination^m,  ac  adeo  non  faisse 
essentiale  inter  episcopum  et  presbyterum. 

Chrysostomus  in  verba  „coepiscopis  et  diaconis^S  ait:  „pres- 
byteros isto  nomine  appellavit  episcoporum,  tunc  enim  nomina 
erant  communia,  antiquitus  ipsi  presbyteri  vocabantur  episcopi 
et  diaconi  Christi,  quocirca  yel  hodie  multi  episcopi  ita  scribnnt 
„compresbytero  etcondiacono**;  praecedente  vero  tempore  proprium 
cuique  distributum  est  nomen,  ut  hie  quidem  episcopus,  ille  vero 
presbyter  appelletur.  Idem  Paulus  loquens  de  episcopis  omisso 
presbyterorum  ordine  ad  diaconos  transit,  quia  inter  episcopum 
et  presbTtemm  interest  ferme  nihil,  qaippe  et  presbyteri»  e^le- 
siae  cura  permissa  est.  Et  quae  de  episcopis  dixit,  ea  etiam 
presbyteris  congruunt,  sola  quippe  ordinatione  snperiores  iili 
sunt,  atque  hoc  tantum  plus  quam  presbyteri  habere  videntur.** 
Eadem  propositio  aperte  asseritur  ab  Hieronymo :  „quid  hdU 
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excepta  ordinatione,  episcopns,  qnod  presbyter  non  fiaunat?  Omnes 
apostolorum  snccessores  snnt,  et  praescindendo  a  statnto  eccle- 
siae  nnnm  caeteris  praeponentis  par  ratio  est  de  actnali  potestate 
ecclesiae  Bomanae  nrbis  et  ecciesiaram  totins  orbis;'^  asseritque 
apostolmn  perspicne  docere  et  manifestissime  comprobare  haec 
testimoniis  scriptnrae. 

Notandum  est,  eam  consnetadinem  primitivae  ecclesiae  vi- 
goisse  non  modo  in  Alexandrina  ecclesia,  nt  consecrarentar 
omnes  eadem  opera  et  presbyteri  et  episcopi,  sed  in  monasteriis 
variis  et  vicis  morem  obtinaisse,  nt  presbyteri  insimnl  essent  et 
episcopali  mannnm  impositione  initiati.  Ita  scribit  Nicepborns 
lib.  2  cap.  40  de  Barsete  et  Ealogio,  qni  ambo  post  longDm 
monastici  exercitii  certamen  episcopi  facti  snnt  non  in  nrbe 
aliqna,  sed  honoris  gratia  in  monasteriis  snis  episcopalem  con- 
secnti  consecrationem,  ita  nt  certe  aliqnis  diguitatem  eam  tan- 
qnam  praemiam  sen  remnnerationem  pro  exactissimo  philoso- 
phandi  institnto  eos  accepisse  dicat,  sicnt  et  Lazarus,  de  quo 
meminit  ibidem  c.  23.  Idem  Nicephorns  ait:  „in  nonnullis 
popnlis,  non  solum  in  nrbiboB,  vernm  etiam  in  qnibusque  vicis 
episco])os  esse  scimus;  qnae  consnetndo  apnd  Arabas  et  Cyprios 
et  in  Phrygia  apnd  Novatianos  atqne  apnd  eos,  qni  a  Montano 
dedncti  snnt,  fnit/^  Sozonienns  habet  eadem,  qnae  se  comperüsse 
testatnr.  Quam  consnetndinem  ecclesia  sensim  convellens  stn- 
densque  in  schismatis  remedinm  in  magna  aliqna  nrbe  constitaere 
nnum  aliqnem  majorem  episcopam,  cui  caeteri  omnes  in  pagis 
existentes  snbjicerentnr,  animadvertensqne,  non  posse  sine  diffi- 
cnltate  summa  ab  nno  extremo  ad  alind  transire,  nt  nallos  epi- 
scopos  relinqneret  in  pagis,  nbi  antea  omnes  essent  episcopi, 
medium  aliquod  excogitavit,  nimirum  ut  illos  episcopos,  quos  in 
pagis  invenerat,  redderet  chorepiscopos,  hoc  est  episcopos  minores 
majoribns  subditos,  itaque  ab  eis  episcopis,  qaos  pagi  obtinuerant, 
relicta  consecratione  episcopali,  quae  inferri  non  poterat,  digui- 
tatem summi  et  supremi  juris  (quod  olim  episcopi  obtinuerunt) 
abstulerunt,  et  hac  in  re  ecclesia  secuta  est  exemplum  Christi  et 
apostolorum,  qni  yoluerunt,  ut  septuaginta  discipuli,  qni  vere 
erant  consecrati  episcopi,  haberent  diguitatem  quandam  dignitate 
apostolica  saltem  habitu  inferiorem,  et  ita  ecclesiae  oecnmenicae 
canon,  qui  est  Neocaesariensis,  declarat,  aiens  chorepiscopos 
esse  in  figura  dg  Tvnov  septuaginta,  nihilominus  avXkeirovQyovg 
Gonsacerdotes  cum  episcopis  esse,  sive  episcopos  consecratos,  ut 
Damasus  loquitur,  vertens  illnd  elg  xvTtov:  „sie  chorepiscopi  ad 
formam  et  exemplum  et  speciem  septuaginta  sunt  instituti,  et 
ut  episcopi  consecrati  fuerunt/^  Itaque  Damasus  conclndit,  quod 
tempore  illo,  quo  Antiochenus  10  canon  et  Neocaesariensis  14, 
Tel  ut  alii  l^unt  13   fuere  conditi,   dicere  chorepiscopum  esse 
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dicere  yillaimm  episcopom.  Accedit  etiam  alia  ratio  a  Damaso, 
car  episcopi  formam  retinerent  septof^nta;  nam  qnia  daodecim 
apostoli  non  sufficerent  messi  dominicae  colligendae,  volait 
Christus,  nt  eis  adjnngerentar  septnaginta  discipoli  tanquam 
cooperarii  in  opere  evaugelico,  et  ad  illam  normam  fas  erat  per 
canones,  ut  episcopas  adjnngeret  sibi  pro  libito  chorepiscopum 
operariura,  nbi  videret  in  nno  episcopatu  nnum  episcopam  messi 
tantae  parem  non  esse;  hoo  tantum  ezcepto,  qaod  (nt  ait  Da- 
masns)  cfaorepiscopi  ab  nno  episcopo  ordinari  soleut,  nee  opas 
erat  plnrium  comprovincialinm  sjnodo  aut  metropolitae  consensu, 
nt  ordinem  episcopalem  snseiperet,  cum  ex  voto  episcopi  loci 
conferretnr ,  ut  inde  discerent,  se,  etsi  initiationem  baberent  epi- 
scopalem, non  esse  pleno  jure  episcopos  independentes  ab  episcopo 
loci.  Qua  ratione  sanctus  Benedictus  in  regula  Toluit  creationem 
priorum  seu  praepositorum  in  monasteriis  fieri  non  per  bene- 
dictionem  et  Ordinationen!  episcopi,  sed  solius  abbatis,  ne,  quod 
ez  vitio  humano  per  ambitionem  subrepere  solet,  paulatim  sc 
secnudos  abbates  esse  existimarent,  imo  et  se  pro  abbatibns  in 
monasteriis  gererent,  quia  ab  ipsis  sunt  ordinati,  a  quibns  et 
abbates  et  verba  regulae  habent.  Unde  ecclesia  noluit  chorepi- 
scopos  Yocari  pleno  ore  episcopos,  nee  canones,  qui  plnrium 
consensum  requirunt,  pro  ordinatione  episcopi  voluerunt  in 
chorepiscopis  habere  locum.  Chorepiscopos  autem  omnes  om- 
niuo,  qui  per  canones  approbantur,  quique  ex  more  canonieo 
solebant  ordinari  in  ecclesia,  vere  esse  episcopali  caractere  ini- 
tiatos  affirmat  Nicolaus  I.  cap.  4  ut  rem  certam,  et  can.  13 
Ancyranus  apertissime  docet,  ubi  omnibus  universaliter  chor- 
episcopis unum  prohibetur  non  ordinäre  presbyteros  sine  licentia 
episcopi,  alterura  eis  omnibus  universaliter  conceditur,  ut  omnes 
cum  debita  episcopi  licentia  quoslibet  ad  presbyterium  promovere 
possint.  Verba  sunt,  chorepiscopis  non  licere  presbyteros  vel 
diaconos  ordinäre,  sed  neque  urbis  presbyteros,  nisi  cum  litteris 
ab  episcopo  permissnm  fuerit,  in  aliena  parochia.  Quod  si  chor- 
episcopi  cum  litteris  et  facullAte  episcopi  possunt  veros  pres- 
byteros sacrare,  proculdubio  sunt  veri  episcopi,  et  canon  sexa- 
gesimus  Garthaginiensis  a  sexta  synodo  receptus  vocat  eos  ,,£V 
ralg  nafjoixiaig  xtiQ(novfiXovg  s/tiOKOTtovgy**^  „episcopos  in  parochiis 
ordinatos,^'  de  quibus,  ut  apparet,  in  episcopalia  jura  praeter 
canones  involantibus  canon  sie  ait:  „Audivimus  definitum,  ue 
parochiae  episcopos  mereantur  accipere,  nisi  ex  consensu  ejus 
episcopi,  „Tovtov  iinaxo^cov^^^  sub  quo  coustitutae  sunt;  innostra 
autem  regione  ex  permissione  ejus,  qui  dioceses  obtinet,  episcopi 
quidam  in  eisdem  parochiis  ordinati  episcopi  adhuc  etiam  alias 
sibi  vindicant/^  Et  canon  8  Antiochenus  ab  uniYersali  ecclesia 
receptus  coucedit  chorepiscopis  omnibus  dare  pacificas,  quas  dare 
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^^fiovqg  TTJg  iTtiOnonixijg  i^ovaiag^*'  „solius  episcopalis  estpotestatis." 
Et  canone  10  Antiocbeno  dicitur:  „chorepiscopos  xuqcneoiav 
iftiaxoTtov  eiXrjxoTagy^''  quae  verba  sie  reddit  Damasns:  „manas 
impositionem  episcopornm  perceperuot,  et  ut  episcopi  consecrati 
snnt^^  Et  idem  ainut  alii  cum  ipso,  conceditqne  dictas  canon  chor- 
episcopis,  at  de  jure  ordinario  siue  privilegio  ullo  possint  con- 
stituere  lectores,  hypodiaconos  et  exorcistas,  et  eoruin  promo- 
tionem  snfficere  existiment,  nee  presbyternm  nee  diaconnm 
ordinäre  andeant  „d/x^  rov  ev  Ty  ^roAct  i/nanoTtov^^^  ,,inyito  nrbis 
episcopo/^  Gborepiscopi  retinent  specimen  illias  ordinationis 
primitivae  ecclesiae,  in  qua  Cbristns  fecit  septuaginta  discipalos, 
et  apostoli  soli  ordinarant  alios,  et  episcopi  ab  apostolis  ordinati 
itidem  alios,  nt  de  Tito  et  aliis  dictum  est.  Qaod  vero  non 
solam  septuaginta  duo,  sed  etiam  plares  alii  primitivi  ecciesiae  pres- 
byteri  episcopali  faere  aatoritate  praediti,  ecciesiae  universalis 
monomenta  testantur;  ut  constare  potest  ex  eis,  quae  dixi  ex 
sacris  litteris  et  illastri  confessione  Nicepbori,  qui  monumenta 
illa  perquisivisse  se  refert.  Habuerunt  ergo  septuaginta  locum 
apostolornm,  etsi  discrimen  esset  inter  magnos  et  minores  apo- 
stolos  habituale,  non  actuale,  et  sie  chorepiscopi  babent  jure 
diyino  locum  et  consecrationem  episcoporum,  licet  ob  ecciesiae 
canonem  non  possunt  actu  ea  omnia  exercere,  quae  episcopi 
potestatem  faciendi  babent,  ac  adeo,  si  ro  „episcopi*^  sumatur  pro 
iis,  qui  babent  actu  summnm  sacerdotii  ministerinm,  ut  Damasi 
verbis  ntar,  cborepiscopi  non  sunt  episcopi,  sed  quilibet  est  ali- 
cujus  episcopi  subditus.  Sin  yero  t6  „episcopi^'  accipiatur  pro 
iis,  qui  initiati  sunt  cbaractere  episcopali,  sie  chorepiscopi  vere 
episcopi  sunt.  Itaque  probatum  est,  chorepiscopos  primo  fuisse 
episcopos,  eos  debere  ordinari  (ut  mos  erat)  ab  uno  episcopo, 
et  eos  debere  subdi  episcopo  alicui  ad  normam  septuaginta 
discipulorum,  qui  inferiores  erant  saltem  habitu  dnodecim  apo- 
stolis, sie  chorepiscopi  episcopis.  Quae  quidem  tria  ex  universalis 
ecciesiae  canonibus  liquido  discuntur ;  ex  bis  colligitur  manifestns 
typ  US  majorum  et  minorum  ecciesiae  praelatorum,  episcoporum, 
et  presbyterorum,  qui  sunt  iTtianoTiovvTeg  et  superintendentes 
super  ^regem  Domini  sibi  commissum,  ut  Hierouymus  notavit 
in  epistola  ad  Evagrium,  quos  hodie  vocamus  curatos  seu  curio- 
nes.  Nam  ablata  a  presbyteris,  quam  primitus  habuerunt,  pote- 
state  episcopali  seu  chorepiscopali  generandi  patres  ecciesiae, 
jurisdictio  illa,  quae  in  eis  residet  ad  regendam  ecclcsiam,  eadera 
est  cum  illa,  qua  septuaginta  duo  positi  sunt,  stando  praecise  in 
divino  jure;  et  hoc  est  illud,  quod  Damasus  fatetur,  qui  ait, 
presbyteros  institutos  esse  ad  formam,  exemplum  et  specimen 
septuaginta  dnorum,  quoad  jurisdictionem,  nimirum  hierarchicam ; 
episcopos  vero  ad  normam  apostolornm,  qnorum  sunt  successores, 
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qnorum  solorum  ordines  sunt  dno  tantam,  et  nterqae  in  suo 
ordine  primns  est,  qaantnm  ad  jarisdictionem  jure  divino  imme- 
diate  institatam.  Verba  Damasi  sunt:  „Saut  dao  tantam  primi 
ordines  in  ecclesia,  id  est  apostolornm  et  septaaginta  daorom 
discipnloram/'  et  conformiter  Damaso  scribont'sancti  Pontifices 
Leo  et  Joannes  III.,  Anacletas  Papa,  epist.  1.:  „Episcopi 
apostoloram,  presbyteri  septaaginta  daornm  discipaloram  locam 
tenent^^  hos  daos  ordines  ait  nobis  a  Domino  coUatos,  a  Domino 
constitatos  et  a  nnllo  debent  pertorbari,  „videntes  ipsi  apostoli 
messem  esse  maltam  et  operarios  pancos  rogavernnt  dominnm 
messis,  nt  mitteret  operarios  in  messem  snam,  ande  electi 
sant  septaaginta  dao  diseipali,  qnoram  typam  gerant  presbyteri, 
atqae  in  eoram  locam  constitati  snnt  in  ecdesia.  Messis 
enim  dominica  coUigenda  est  non  tantam  in  magnis  civitatibos, 
sed  etiam  in  modicis  et  villis.  Episcopi  magnis,  presbyteri 
minoribas  civitatibas  et  villis  praefici  debent,  „ait,^^  et  ibi  diebns 
yitae  saae  darare/^  Ecclesia  enim  Qallicana  in  concilio  Parisiensi 
celebrato  829.  sab  Gregorio  Papa  IV.,  Ladovico  et  Lothario 
ait,  episcopos  locam  apostoloram,  chorepiscopos  aatem  exemplam 
et  formam  tenere  septaaginta  dnoram  discipaloram,  et  Über  actaam 
apostoloram  et  canonica  aatoritas  aperte  demonstrant;  idem 
2^charias  Papa,  epist.  7.  ad  Pipinam  regem  et  episcopos  Fran- 
coram  cap.  4. 

Hieronymas  ait,  episcopos  et  presbyteros  debere  habere  in 
exemplam  apostolos  et  apostolicos  yiros,  qaoram  honorem  possi- 
dent,  et  sacerdotes,  qai  ore  sao  corporis  Christi  conficiant 
sacramentam,  apostolico  gradai  saccedere.  Deinde  hoc  manifeste 
constat  ex  praedictis,  in  qaibas  ostensam  est,  ordinatione  ex- 
cepta,  presbyteros  jare  divina  omnia  &cere,  quae  facinnt  epi- 
scopi, ac  adeo  non  snnt  at  meri  alicajas  monarchae  pari  oonsi- 
liarii,  sed  nt  senatores  episcopi,  imo  nt  cooperarii  et  commilitones 
ejas  habendi  snnt.  Omnes  enim  nnins  Christi  vicarii  sant,  teste 
Chrysostomo  potestas  jarisdictionis  actnalis  in  ntroqae  presbytero 
et  episcopo  data  in  consecratione  est  aeqnalis;  inaequalitas  in 
solo  osn  consistit,  prout  ecclesia  irapedit  ant  liberam  relinquit 
dictam  potestatem.  ünde  qnisqnis  episcopas  in  presbyternm 
ntitnr  potestate  ab  ecclesia  non  concessa,  non  nsas  est,  sed 
abasus;  et  qnisquis  sabjecUonem  actualem,  quam  oanones  elar- 
giantnr,  exposcit,  non  regimen  ecclesiasticam,  sed  dominationem 
in  ecclesiam  invehit.  Conclado  Terbis  Hieronymi  ad  Nepotianmn, 
qaae  citantar  in  jare  Romano:  „Episcopi  sacerdotei9  se  esse 
noYerint  non  dominos,  honorent  clericos  qaasi  clericos,  at  et 
ipsis  a  clericis  qaasi  episcopis  honor  deferatar.^^  Scitnm  est 
illnd  oratoris  Domitii:  „Car  ergo  te,  inqnit,  habeam  at  sen^ 
torem  ?    Qaod  Aaron  et  filios  ejas,  hoc  episcopam  et  presbyteros 
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esse  noverimus,  unas  dominus,  nnnm  templam,  nnani  sit  etiam 
ministerinm/^  Recordemnr  semper,  qnid  apostolas  Petras  praecipiat 
sacerdotibns :  „Pascite ,  qni  in  vobis  est,  gregem  Domini, 
proTidentes  non  coacte,  sed  spontanee  secnndnm  Denm  neqae 
tnrpis  Incri  gratia,  sed  volnntarie,  neqne  nt  dominantes  in 
cleris,  sed  forma  facti  gregis  ex  animo/^ 

Didacns  de  Almansa,  Hispanns,  Ep.  Canriensis,  yir  doctns 
et  in  commnnicandis  suis  snffragiis  yalde  überaus,  oravit,  nt 
synodns  provideret,  quatenas  patres  simpliciter  sententias  dicerent, 
tandem  snasit,  nt  synodns  magis  ageret  ea,  qnae  reformationem 
spectabant  in  hac  tanta  calamitate,  ne  essent  aliis  Indibrio, 
maxime  egit  de  reformatione,  qaae  si  fieret  pedetentim,  nt  non- 
nulli  patrnm  fieri  posse  sperabant,  illnd  pedetentim  lepide  dixit 
ita  esse  intelligendam,  qnod  inter  singnlos  paBsns  centnm  anni 
intercederent,  nt  alias  dixerat  Lntherns,  dum  ageretar  de  refor- 
matione facienda  in  Bomana  cnria,  qnod  morbus  esset  inveteratus. 
Arcendas  etiam  concabinas,  qnod  si,  inqnit,  nobiscum  ageretar 
secandnm  canones,  nonne  ant  eas  relinqneremas,  aat  beneficiis 
nostris  priyaremnr?  Cam  Innocentins  II.  hanc  in  nos  talerit  sen- 
tentiam,  decernimns,  at  ii,  qai  in  ordine  snbdiaconatns  aat  supra 
concabinas  habaerint,  officio  atqae  ecclesiastico  beneficio  careant, 
cam  enim  ipsi  yasa  et  templam  Domini  sacrarinmqne  spiritas 
sancti  debeant  esse  et  dici,  indignnm  est  eos  cabilibus  et  im- 
manditiis  deseryire.  Lnmbos  ergo  praecingamas,  patres,  non 
at  beneficia  nostra  conseryemns,  sed  at  iram  omnipotentis  Dei 
yitemns  et  paro  corde  ei  ministremas,  ne,  si  yita  nostra  despi- 
citar,  praedicatio  contemnatnr.  Quis  enim  nostrnm  se  pro  popali 
peccatis  intercessorem  objiciet,  si  grayiora  peccata  committat, 
ant  qaae  loqaendi  antoritas  nobis  manebit,  si  yox  nostra  opere 
Hon  adjuyetnr?   Finiyit  yerbis  Isaiae,  „Layamini,  mundi  estote/' 

Quid  hie,  inqnit,  stamns  otiosi?  Addidit  cam  animi  aestn: 
Accepimas  spiritam  sanctnm,  ea  tamen,  qnae  nostra  snnt,  qnae- 
rimas,  et  ecclesiae  necessaria  parnm  cnramas;  saperiores  nos 
facimos  presbyteris.  Ita  sit;  sed  yideamas,  ne  inferiores  simns 
in  yirtntibas ;  hortam  plantayit  in  nobis  diyinnm  donnm,  cayea- 
mas,  ne  aromata  illias  sint  arida,  sed  ab  eis  pntredinem  abscin- 
damas  et  eam  foras  mittamas,  qaae  atilitatem  eoram  safiFocat,  et 
sie  faciamas  illa  yirescere.  Satias  est  ecclesiae  proyidere  per 
pastoram  et  gregis  catholici  reformationem  qnam  in  ejns  agram 
zizania  mittere ;  toUamas  a  nobis  ante  omnia,  qaae  sant  omnibns 
scandalo ;  deinde  gregem  nostrnm  cnremns  yerbo  sicnt  et  exemplo. 
üt  antem  cleri  disciplina  institnatar,  necessarinm  est,  at  jam 
propositam,  at  ad  gabernandas  ecclesias  nalli  nisi  probati  et 
idonei  assnmantnr,  ad  sammas  licet  ant  ad  infimas  sedes  yocentnr. 
Mentem    meam,    inqnit,   capiant   patres,   reyocentar  canonicaQ 
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electiones  et  electornm  ezamina,  et  omnia  fiant  secnndam  cano- 
nes  antiqaos,  pancis  tarnen  matatia  pro  volantate  et  spiritn  con- 
ciliiv  nt  omnis  simoniae  labes  ab  ecclesia  tollatur.  Et  qnae 
gratis  impartiri  Christas  mandavit  dignis,  indignis  dari  adversarii 
nostri  non  conqaerantar.  Inher  alia,  nt  episcopi  omnes  ecclesiis 
suis  idoneos  ministros  praeficiant,  et  non  alios,  et  manns  oemini 
cito  imponant,  sed  Tiros  constituant  boni  testimonii,  plenos 
spirita  sancto  ac  sapieatia,  non  ad  otiam,  sed  snper  opus,  ne, 
qaos  sermone  aedificant,  destrnant  exemplo. 

Nos  dicimus  apostolicos  et  catholicos.  Respondentne  actiones 
noAtrae  yocibus  et  titalis  nostris?  Volumus  haberi  pastores. 
Bene  quidem;  sed  yideamns,  an  gregetn  Domini,  qnem  fidei 
nostrae  commissam  dicimus,  visitemns  et  pascamos,  et  ecciesias, 
qnas  forte  faTore  ant  etiam  pretio  possidemns,  tanqaam  fandos 
et  villas,  nnde  censns  annnas  ad  nos  redeat,  habeamns.  Titalos 
tantam  habemas  in  ecclesiis  nostris,  nt  dicont  haeretici ,  et  vere 
neque  aliquid  eorum  praestamus,  quae  ad  fanctiones  doeemas 
pertinere.  Habemas  adhuc  acolotbas,  qui  olim  episcopos  comi- 
tabantnr  quasi  testes  eorum  famae  et  conyersatiouis,  sed  officiam 
non  faciunt,  quia  nolumus  testes  nostrorum  criminum.  Lectores 
habemus,  qnorum  opus  erat,  ut  coetui  congregato  loca  qnaedam 
e  scripturis  publice  legerent,  quae  postea  episcopus  astanti  populo 
interpretabator,  sed  evanuit  tale  opus  cum  aliis  multis,  qaorum 
sola  nomina  retinentur.  Civile  non  est  hoc  concilium,  patres, 
ut  in  eo  agamus  de  rebus  nostris,  sed  yere  ecclesiasticum  et 
legitimum,  in  quo  sacra  et  sancta  tractanda  sunt  et  reformandi 
nostri  defectus;  et  ideo  orandum,  ut  Dens  adsit  nobis,  et  det 
Sana  et  salubria  consilia,  conferat  eorundem  prosperos  eveutus, 
et  qnidqnid  ad  tueudam  animorum  simul  et  corporum  salntem 
pertinet  suppeditet,  sicut  in  capiendis  consiliis,  in  qaacnmque 
re  difficili  affnit  Abrahamo  et  piis  aliis  Patribus. 

Joannes  de  Munatones,  Hispanus,  ordinis  s.  Augustini,  Sego- 
bricensis  in  Celtiberia  episcopus,  eodem  tendebat,  ne  illud  con- 
tingeret:*)  Vae  mihi  quia  tacui,  et  quoniam  tacni,  inveterayeraDt 
ossa  mea,  dum  clamarem  tota  die,  sed  quia  (dixit)  audio  magnam 
inter  patres  natam  de  hoc  septimo  articulo  disoordiam,  an  epi- 
scopi sint  de  jure  diyino  instituti  presbyteris  superiores  et  eodem 
jure  pontifici  Romano  subjecti,  in  qua  terimns  tempus,  cum  alio 
nos  ayocet  in  praesens  cunctae  ecclesiae  discrimen,  quaeque  citios 
ezcitabit  incendium  quam  nos  tempestiye  restinguere  possemas, 
ut  iam  adyersarii  clament  ecdesiam  catholicam  insania  nostra  et 
christianum  orbem  in  summum  discrimen  adduci,  nisi  Deus,  pater 
misericordiarum,  misereatur  ecclesiae  suae,  faciatque  nos  tandem 

*)  Tbeile  dieser  Bede  sind  gedruckt  bei  Le  Plat  1.  c«  vol.  Y  p.  543-44. 
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idem  sentire  et  loqai  in  Domino.  Satins  itaqae  fnerit  circa 
reformationem  attendere,  cnm  etiam  catholici  libere  fateantnr, 
Yarios  esse  in  ecclesia  abnsas,  mores  cleri  tnrpes,  et  opns  esse 
magna  reformatione.  Sed  si  liberam  est  dicere  sententiam  snpra 
qnaestione  mota  non  tanti  nt  pntaut  momenti,  qui  snpra  dixernnt 
patres,  idem  esse  credo  presbyternm  qnod  episcopns  jnzta  apo-. 
stolnm  ad  Philippenses  1 . :  ,,Panlns  et  Timothens,  servi  J.  Christi, 
omnibns  sanctis  in  Christo  Jesn,  qui  sunt  Philippis  cnm  epi- 
scopis  et  diaconis.  Oratia  vobis  et  pax^^  etc.  Urbem  in  Macedonia 
scitis  Philippos,  plnres  tamen  nrbs  nna  illo*  tempore  habnit 
episcopos,  qnos  etiam  presbyteros  yocabant.  Qaod  etiam  actnnm 
apostolornm  c.  20.  probatnr:  „Attendite  vobis  et  omni  gregi,  in 
qno  Yos  spiritns  sanctns  posnit  episcopos  regere  ecciesiam  Dei, 
qnam  acqnisivit  per  sangninem  snnm.^^  Apostolus  Miletnm 
yeniens  misit  Ephesnm  et  vocavit  presbyteros  ecclesiae  ejnsdem, 
qnibns  sie  locatns  est.  Scriptnra  igitur  docet,  apnd  yeteres 
eosdem  fnisse  presbyteros  qnos  et  episcopos;  panlatim  yero,  nt 
dissensiones  tollerentnr,  ad  unum  omnem  sollicitndinem  esse 
delatam.  Sicnt  ergo  presbyteri  (nt  qnidam  antor  recens  ait) 
scinnt,  se  ex  ecclesiae  consnetndine  ei,  qni  sibi  praelatns  est, 
esse  snbjectos,  ita  episcopi  noyerint,  se  magis  consnetndine  qnam 
dominicae  dispositionis  yeritate  presbyteris  esse  majores,  et  in 
commune  debere  ecciesiam  regere,  imitantes  Moysen,  qui  cum 
haberet  in  potestate  solus  praeesse  populo  Israel,  septuaginta 
elegit,  cnm  qnibns  popnlum  judicaret.  Nolo  tamen  negare,  quin 
discretio  ordinum  et  ministrornm  in  ecclesia  solidum  habeat 
fnndamentnm  in  sacris  scriptnris,  cum  pateat,  12  fnisse  apostolos 
et  72  discipnlos,  atqne  illis  episcopos,  istis  sacerdotes  successisse. 

•Quoqnomodo  res  accipiatnr  et  explicetur,  opus  est  magna 
reformatione  in  yita  eb  in  moribns  nostris,  in  yestibns,  in  plnra- 
litate  beneficiornm.  Yita  nostra  est  nndique  impura;  ideo 
dicitnr  nobis:  „yae  yobis,  pastores,  super  yos  iratns  est  furor 
mens.  Ego  projiciam  yobis  brachinm  irae  mcae  et  dispergam 
super  ynltum  yestrum  stercus;  dabo  yos  contemptibiles  omnibns 
popnlis  et  eyellam  de  terra,  quia  despicitis  nomen  meum;  stnlte 
agitis,  gregem  meum  dispergitis,  opnlenti  estis  in  Sion,  et  con- 
fiditis  in  monte  Samariae,  dormitis  in  lectis  eburneis  et  lasci- 
yitis  in  stratis  yestris.^'  Sed  monentis  yocem  non  audimus; 
incedimus  in  yestibns  indecenter  figuratis,  yidemus,  Reyerendissimi 
patres,  nt  qaidam  doctor  alias  querebatur  in  Concilio  Constan- 
tiensi,  et  apertis  oculis  quotidie  cernimns  in  foro,  in  choro,  in 
nostris  hospitiis  et  dissimnlamns  et  dissimnlando  talia  nobis 
ipsis  testimouinm  perhibemus,  quia  in  istis  leyitatibus  complacen- 
tiam  habemns. 

In  plnralitate  beneficiornm  non  minus    est   peccatnm  neo 
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minor  reformandi  necessitas.  Potert  dispensare  papa,  dicnnti 
nonnalli,  ut  nnas  plura  habeat  beneficia;  sed  quid  inde  boni 
vel  mali  eveniat  danti  et  accipienti,  ne  cogitare  quidem  ansim. 
Deflendam  erabesoens  dixit,  qaod  pecnnia  nnmerata  officiariis 
omnia  fere  dispensantor,  et  rix  aliqnid  est,  qnod  impetrari  non 
possit,  nnllo  animaram  salatis  respecta  habito.  Valde  pngnat 
Wilhelmus,  Parisiensis  episcopnSf  vir  ernditionü  ac  pietatis 
nomine  percelebris,  contra  eos,  qai  yel  accipiant  vel  dant  uni 
plnra  beneficia,  qnos  damnat,  et  dicit  fieri,  ut  nnns  aliqaiB 
^pregins  anceps  aliquot  centuriae  beneficiorum,  praebendarum, 
canonicatuum  similiumque  reddituum  conquirat.  Scripsit  etiam 
titnlo  bonorum  universale  de  proprietatibus  apum ,  ubi  invehitur 
vehementissime  in  eos,  qui  plura  beneficia  possident,  in  quo  refert 
multa  tristia  ezempla  subitaneae  mortis  talium  sacerdotum. 
Multa  etiam  habere  dixit  Segobricensis  Henricnm  de  GiandaTo 
contra  inanes  causas  dispensationum  paparum  de  pluribus  bene- 
ficiis  et  similibus,  asserens  praelatum  esse  ministrum  et  subditimi 
legis,  non  dominum,  et  mala  non  ideo  fieri  bona,  quod  ea  papa 
permittat  ac  jubeat,  neque  yalere  papae  ipandata  et  dispensa- 
tiones  contra  Dei  mandatum. 

Paulus  apostolus  regulam  tradit  in  se  omnibus  ecclesiae 
praelatis,  dum,  ait,  „potestatem  dedit  mihi  Dominus  in  aedifi- 
cationem,  non  in  destrnctionem.  Non  enim  possumus  aliqnid 
adversus  veritatem,  sed  pro  yeritate/^  Nullae  ideo  dispensationes, 
nisi  justa  et  legitima  causa  subsit,  sine  potestatis  abusu  et  grandi 
peccato  fieri  possunt ;  quae  autem  l^tima  causa  sit  dispensandi 
docet  B.  Bemardus  lib.  3.  de  consideratione  ad  Eugenium  papam: 
„Quid,  inquis,  prohibes  dispensare?  Non,  sed  dissipare.  Nonsum 
tam  rudis,  ut  ignorem,  vos  positos  dispensatores,  sed  in  aedi- 
ficationem,  non  in  destrnctionem^^ ;  „ubi  utilitas  provocat,  dispen- 
satio  laudabilis  est,  utilitas  dico  communis  non  propria,  nam 
cum  nihil  horum  est,  non  plane  fidelis  dispensatio,  sed  crudelis 
dissipatio  est/^  Quae  autem  fiunt  dispensationes  in  residentia  sine 
justa  causa,  nuUiter  fiunt;  nee  coram  Deo  is,  qui  dispensatur, 
excusatur,  cum  pro  sola  necessitate  vel  publica  autoritate 
fieri  debeant  et  possint.  Multi  sunt,  qui  ex  animo  omnia  recta 
piaque  esse  in  ecclesia  Optant,  qniqne  vitia  religionis  vident,  sed 
metu  victi  non  reprehendere  audent.  Durandus  tamen  ausus  est 
probare,  non  esse  amplius  ferendum,  ut  ita  multa  beneficia  in 
paucos  congerantur,  quia  ecclesia  debitis  officiis  defraudatur; 
eleemosinae  subtrahnntur,  personae  ecclesiasticae  sie  ditatae  in 
superbiam  efferuntnr  et  prosperitate  perduntur.  Multis  nomi- 
nibus  laudata  confessio  Polonica,  autore  episcopo  Osio:  fides 
nostra....  Me,  adjuvante  Deo,  neque  minis  paratae  caedis  neque 
objecto  exemplo  tyranni  quisquam  avertet  a  veritate  catholicae 
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fidei,  qaam  confiteor  adeo  integre,  nt,  si  venulara  in  corpore  meo 
nllam  sentientem  cum  sectariis  esse  scirem,  eam  secarem  avel- 
leremqne;  tantum  abest,  nt  haereses  possim  probare  Lutheri. 
Precor  antem  Denm,  nt  me  vascalum  aliqnod  esse  velit  miseri- 
cordiae  snae,  ae,  si  res  ita  postnlet,  minime  dubitem  martyr 
pro  veritate  veri  evangelii  contra  falsnm  fictnmque  evangelium 
Lntheri  honestam  mortem  oppetere.  Inter  haereticos  et  catho- 
licos  in  hoc  convenit,  qnod  lapsa  sit  ecclesiastica  disciplina,  in 
eo  vero  discrepatur,  quod  haeretici  hierarchiam  omnem  et  sacer- 
dotalem  ordinem  capiant  evertere;  catholici  antem  unitatem 
comprobantes  deformata  ecclesiae  verae  deplorent,  et  ut  ea 
reformentnr,  votis  omnibns  orandum  est,  quod  nisi  fiat,  video, 
quod  Dens  avertat,  eccleäiae  maximum  impendere  periculum. 
Noio  male  ominari,  sed  vereor,  ne  bic  Cancer  in  dies  latius 
serpat,  cui  tollendo  nee  ferrnm  nee  flamma  satis  fuerit.  Longe 
Satins  esset  pontifici  Romano  a  Christo  traditam  et  conciliis 
confirmatam  potestatem  ita  praedicare  et  plenariam  illam  pote- 
statem,  de  qua  in  septimo  canone  et  interea  admoneat  eum, 
non  ad  ecclesiae  ruinam,  sed  ad  aedificationem  esse  concedendam. 

Potestas  ordinis  non  est  humana  nee  civilis,  sed  omnem 
nostram  virtutem  excedeus. 

Ex  libro  explicationis  articnlornm  per  universitatem  Lova- 
niensem.  Apostolus  Paulus  ad  majores  natu  ecclesiae  Ephesinae: 
„attendite^\  inquit,  „universo  gregi,  in  quo  vos  spiritus  sanctus 
posuit  episcopos  regere  ecclesiam  Dei,^^  et  Christus  ipse  est,  qui 
dedit  quosdam  pastores,  doctores  et  sacerdotes. 

Electio  episcoporum  et  pastorum  atque  diaconorum  aliquando 
facta  est  in  ecclesia  suffragio  plebis.  Beatns  Cyprianus  divina 
traditione  et  apostolica  observatione  sie  esse  observandum  docet: 
„ex  diyina*^  ait,  „descendit  autoritate,  quod  sacerdos  plebe 
praesente  sub  omnium  oculis  deligatur  et  dignus  atque  idoneus 
publico  judicio  atque  testimonio  comprobetur/'  Aliquando  a  solo 
clero  constituitur ,  tamen  ordinatus  et  consecratns  semper  fuit 
apud  solnm  episcopum.  B.  Leo  in  distinct.  63.  vota  civium, 
testimonia  populorum,  honoratorum  arbitrium,  electio  clericorum 
in  ordinatione  sacerdotum  exspectantur. 

De  hac  diversitate  constitutionis  episcoporum  et  pastorum 
ecclesiae  ait  Gerson,  cancellarius  Parisiensis,  de  potestate  ecclesiae, 
consideratio  12.  „Praelati  ecclesiae  majores  et  minores  quandoque 
sunt  instituti  a  toto  popnlo  et  clero,  quandoque  a  clero  tantum, 
quandoque  a  solis  canonicis  cathedralis  ecclesiae.  Novissime 
crebrius  per  Romanum  pontificem ;  ideoque  variatum  est,  qnia  de 
hoc  nihil  Christus  constituit.'^ 

Quidquid  sit,  ecclesiae  universae  consuleretur ,  si  (ut  adver- 
sarii  nostri  dicunt  et  habetur  in  responso   de  reformandis  abn- 
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Biblis  ecciesiasticis  iinperatoriae  majestati  dato),  electiones  prae- 
latorum  restituerentur,  neqne  adiiiitterentnr  nlli  nisi  canouice 
electi,  examinati  et  probati,  at  in  veteribas  canonibus  et  prin- 
cipum  legibus  praeeeptum  est,  cnm  Dulla  ratio  sinat,  sicat  B.  Leo 
testatur,  at  qui  praeesse  omnibas  debent,  non  etiam  ab  omuibns 
expetautar  et  probentnr,  cum  sacerdotinm  cum  regia  majestate 
magnam  habeat  cognationem.  Nonne  Moyses  dox  fuit  Israelitiei 
populi  simnl  et  sacerdos  et  Samuel  babuit  judiciariam  in  Israel 
potestatem  etiam  et  sacerdotalem  eminentiam?  Nonne  et  Heli 
judex  fuisse  legitur  popnli  in  Israel  (qui  tum  summus  erat  rei- 
publicae  illius  principatus)  et  simul  sacerdotii  honore  insignitus? 
Quin  imo  sacerdotalis  functio  eminentior  est  et  sublimior  regali 
potestate,  quod  hacc  terrena  disponat,  illa  caelestia.  En  sacer- 
dotii dignitas,  ad  quam  propterea  non  nisi  capaces,  pii  et  vigi- 
lautes  sunt  promovendi!  Quod  si  in  alio  ipsorummet  adversa- 
riorum  nostrorum  linguam,  non  dico  mentem,  sequi  velimus, 
necessarium  est  non  pinres  cuique  ecciesias  committere,  quam 
quot  commode  curare  et  invisere  possit,  ne  ecclesiae  necessaria 
cura,  ut  jam  factum  est,  fraudentur.  Quantum  enim  damni,  in- 
qniunt,  ecclesiis  hoc  attulerit,  quod  non  singulae,  quibus  opus 
erat,  idoneos  ministros  babuere,  ac  Tere  episcopali  cura  et  in- 
spectione  destitutae  fuerint,  nemo  verbis  explicare  satis  poterit 
Sic  veritatem  ipsam  ipsi  veritatis  inimici  non  sine  aliquo 
mysterio  fateri  coguntur.  Ph.  Melanchthon  inter  alios  quanto 
plurimum  referre  dicit,  quales  sint  pastores  et  caeteri  doctores 
et  ecclesiarum  ministri,  ac  ue  idonei  praeficiantur  duabus  ex 
causis  maxime  accidere,  ycI  quia  patroni  et  coUatores  commendaut 
indoctos  et  ignavos,  aut  propter  privatam  benevolentiam,  aut 
corrupti  pecunia,  quod  fieri  non  ausim  dicere  nee  credere,  aut 
propter  alias  causas  non  probandas,  vel  quia  episcopi  sine 
delectu  admittunt  quoslibet,  et  cum  non  afficiantur  salute  ani- 
raarum,  nee  doctrinam  nee  mores  pastoram  inquirunt,  minus 
praeficiunt  inspectores,  qui  indoctos  erudiaut.  En  consilium 
inimicorum  nostrorum,  patres,  quo  tamen  possumus  gregis  malo 
mederi ! 

Die  18.  Novembris,  Franciscus  Blanco,  Hispanus,  Ep.  Au- 
riensis,  dixit  super  septimo  canone,  confirmans  multis  auto- 
ritatibus ,  ex  Basilio ,  Gregorio  magno ,  Cypriano  et  aliis, 
episcopatum  esse  jure  diviuo  a  Christo  institutum,  non  quoad 
potesiatem  modo,  sed  etiam  jurisdictionem,  ac  procedere  a  Christo 
tanquam  fönte  et  principali  causa,  et  ab  eo  per  papam  tanqnara 
per  ministrum  et  instrumentum ;  eodemque  jure  episcopos  pres- 
byteris  esse  superiores.  Ita  quoque  antea  Oranatensis  et  Sego- 
bensis  senseraut  et  mordicns  probaverant,  episcopatum  juris 
e  se  diyini,  contra  mentem  quorumdam  Italorum,   qui  juris  esse 
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positiTi  asseyeraverant,  tribuentes  totam  potestatetn  papae.  Citavit 
JoanDem  de  Polliaco  saecnli  13.[— 14.],  qui  inter  alia  asserebat, 
episcopos  habere  saam  potestaiem  immediate  a  Christo  ejnsque 
apostolis  ac  discipali»  et  noa  a  papa,  ideoque  papam  eoriiin  jns 
ac  potestatem  nee  posse  nee  debere  minuere  (qnod  certe  non 
temerarie,  sed  potias  ingenae,  Italis  refragrantibns  et  moleste 
ferentibus,  dictum  est). 

Die  19.  Novembris  Bartholomaeus  de  Martyribns,  Archiep. 
Bracarensis,  dixit,  episcopos  juris  esse  divini  et  presbyteris 
superiores,  sed  quoad  plenitudinem  potestatis  spectat,  et  quod 
episcopi  assumantur  a  Romano  pontifice  in  sollicitudinem ,  dizit 
nullam  hac  de  re  apud  priscos  patres  fieri  mentionem,  ante 
Yigilium  papam  ad  Eucherinm  et  Leonem  in  epistola  ad  Ana- 
stasium  1. 

S""  dominus  noster  est  episcopus  et  princeps  episcoporum, 
sed  non  est  universalis,  ot  ait  Gregorius  ad  Joannem. 

Probavit,  episcopos  superiores  esse  sacerdotibus  Anacleti 
epistola  tertia,  ubi  videre  est  apostolis  successisse  episcopos, 
septnaginta  autem  discipulis  presbyteros  „si  episcopus*^  ait,  „praeest 
parocÜs,  archiepiscöpus  episcopis,  debet  et  papa  praeesse  patri- 
archis  cum  majori  potestate,  ut  servetur  ordo  et  unitas,  sint 
qua  ecclesia  stare  non  potest^\  quicquid  dicant  et  opponant 
adversarii,  qui  majorem  in  snblimioribus  sedibus  positis  tribuune 
honorem,  non  potestatem;  quamvis  lace  meridiana  clarius  sit, 
episcopos  presbyteris  superiores  esse,  et  hos  ab  illis  saepissime 
secundum  canones  judicatos  et  damnatos;  formam  et  regulam 
ordinationum  petiit  notari,  quod  a  tribus  episcopis  fieri  deoeret, 
et  eorum,  si  quae  accasatio  esset  facienda,  a  probatissimae  vitae 
viris  fieret;  citavit  quoad  ordinationem  canouem  quartum  Nicaeni 
Concilii,  vigesimum  primum  Arelatensis  primi,  formam  vero 
accusandi  ex  canonibus  apostolorum  74.  et  75.  sumi  debere  dixit. 

Tunc  Donatui  de  Laurentiis  de  Asculo  Apuliae,  episcopus 
Arianensis*),  dixit,  instar  sacrilegii  esse  disputare  de  autoritote 
pontificis  Romani  sine  expresso  ejus  mandato  et  legatorum.  Sed 
continuo  idem  Arianensis  probavit  verba  illa  („tibi  dabo  claves 
regni  coelorum^'),  non  solum  Petro  dicta,  sed  et  apostolis  ex 
Cypriano  et  aliis  et  Cap.  „Pirmiter"  de  Trinitate ;  ex  Matthaeo : 
„quaecumque  alligaveritis  super  terram,  ernnt  ligata  et  in  coelo;^^ 
ex  antiquii^sima  praefatione  de  apostolis:  „quos  operis  tui  vicarios 
eidem  contulisti  praeesse  pastores;**  ex  actis  apostolorum:  „cum 
audissent  apostoli,  qui  erant  Hierosolymis,  quia  recepisset  Samaria 
verbum  Dei,  miserunt  ad  eos  Petrum  et  Joannem  ;^^  et  ex  aliis 
scripturae    locis.      AUegavit    etiam    Augustinum    in    libris    de 

*)  Im  Ms.  Minorensis. 
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doctrina  christiana  et  sjnodam  Gonstantinopolitanam,  qnae 
ecclesiam  Hierosolymitanam  ecclesiarnm  matrem  vocat.  Nolnit 
negare,  quin  Petras  fuisset  Romae,  sed  principatum  ejus  non 
bene  admisit;  contra  dixit,  tempore  D.  Angastini  Africanos 
episcopos  malta  dixisse  inCoelestinnm*),  Zosimi  snccessorem,  qnod 
in  ecclesias  Africanas  aatoritatero  sibi  tribaisset  et  clericornm 
a  sais  episcopis  appellantiam  caasas  aadiisset ;  finivit  bis  verbis: 
Snnt,  qni  canonem  septimam  sabticeri  malant,  ex  quo  tot  dissidia 
inter  patres  natae  snnt  et  qaae  totam  patrnm  congregationem 
pertnrbant. 

Tunc  Legatas  Arianensi  dixit**)  parvis  et  modestis  verbis, 
baereticos  non  admittere  primatani  Petri,  neqae  etiam  desiderare 
ecclesiam  militaatem  babere  capnt  ministrale,  nt  fiat  in  ea,  qnod 
scribitur :  „in  illis  diebus  non  erat  lex  in  Israel,  sed  nnnäqaisqne, 
qaod  sibi  bonnm  videbatar,  sie  faciebat/* 

Georgias  Drascovicius,  orator  Regis  Haugariae,  Qainqne- 
ecclesiensis  Ep.,  dixit  sibi  displicere,  qnod  tantopere  defenderetnr 
aotoritas  episcopalis,  cam  fere  patres  non  laborarent  de  con- 
firmando  primatn  Petri,  qaem  eversam  capiebant  haeretici, 
dixitqne  episcopos  a  Deo  institntos,  sed  per  hominem,  papam 
scilicet.  Allegavit  Hieronymnm  ad  cap.  1  ad  Galat.,  nbi  apo- 
stolas  dicit,  missnm  „non  ab  homine  neqne  per  hominem,  sed 
per  Jesnm^^  Hie  Hieronymnm  tria  apostolornm  genera  assignare, 
qnidam  a  Deo  tantam,  at  Paulas,  alii  a  Deo,  sed  per  hominem, 
scilicet  papam,  nt  samas  fere  omnes***;;  sicJosae  per  Moysen, 
sie  Eliseas  per  Eliam;  alii  ab  hominibns  et  favore  hamano,  alii 
a  se  ipsis  nt  haeretici.  Scio,  inqait,  episcopatam  unnm  esse  et 
indivisnm  secnndam  Hieronymum,  qai  asserit  episcoporam  sive 
Romae  sive  Alexandriae,  et  nbicnmqae  ejasdem  esse  meriti, 
ejasdem  etiam  sacerdotii  et  ideo  sacerdotii  potestatem  rem  spiri- 
taalem  esse,  incorporalem  et  indivisam,  et  hanc  singalos  epi- 
scopos in  snam  gregem  in  solidnm  possidere,  sed  pontifex 
Romanns  eandem  in  nniversnm  saper  totam  gregem  christiannm 
tenet,  qnam  exercere  potest,  nbi  rem  postnlare  yidet;  in  hoc 
enim  constitntas  est,  at  fratram  saoram  negligentiam  snppleat, 
qaod  plane  Christas  indicare  volnit,  cam  Petram  alloqaitar: 
„Simon,  Simon,  ecce  Satanas  expetivit  tos,  nt  cribraret  sicnt 
triticam.  Ego  aatem  rogavi  pro  te,  at  non  deficiat  fides  taa, 
et  ta  aliqaando  conversns  confirma  fratres  tnos".  Quamobrem 
caeteri  episcopi  recte  dicnntar  vocari  in  partem  sollicitadinis ; 
sammas  vero  pontifex  in  pleuitndinem  potestatis,  habent  enim 
illi  assignatos  greges  singali  singnlos,  hnic  nniversi  crediti  sunt. 

*)  C.  war  der  zweite  Nachfolger  des  Z. 

•♦)  Diese  Bemerk,  fehlt  im  LcPlat'schen  Texte.   Im  Ms.  steht  Minorensi. 
***)  scilicet  —  omnes  fehlt  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  90. 
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Multi  asserunt,  apostolos  omnes  parem  potestatem  immediate 
habuisse  a  Christo,  et  firmant  suam  seatentiam  Joaonis  [penjaltimo : 
„qnornrn  remiseritis  peccata^^  et  Matth.  etiam  ultimo  ,,docete 
omues  gentes^^  etc.,  et  5  „vos  estis  lax  niandi^S  ifSic  liiceat  lax 
vestra  coram  homiuibas^^  etc ,  et  ex  eo,  quod  Paalas,  ut  babetar 
cap.  2  ad  Galat. ,  restitit  Petro  in  faciem  dixitqae,  Petram  et 
Joannem  missos  fuisse  in  Samariam  ab  apostolis ;  nee  non  Hiero- 
nymuni  super  epist.  ad  Galat.,  Cyprianum  et.Anacletam  pari 
potestate  omnes  apostolos  donatos  asseruisse ;  neque  tarnen  illa 
destrnere  jarisdictionem  sedis  Romanae  nee  irapedire,  quin  Petras 
habuerit  a  Christo  plenitudinem  potestatis,  quia,  sicut  rex  praeter 
particulares  thesaurarios  nnum  sibi  eligit  inter  alios,  qui  aliis 
praesit,  sie  Christus  saper  omnes  Christi  thesauros  voluit  esse 
nnum  dispensatorem.  Qui  contrarium  patant,  inquit,  et  unitati, 
non  uni  ecclesiae,  non  Pontifiei  claves  datas  esse  affirmant,  errant 
omnes,  et  ex  snbdito  dominum  faciunt  et  scriptarae  sacrae  ad- 
Tersantur,  ut  habetur  in  deuter. :  „Ex  eo  tempore  jugiter  sepa- 
ravit  tribum  Levi,  ut  portaret  arcam  foederis  Domini  et  staret 
coram  eo  in  ministerio  ac  benediceret  in  nomine  ejus  usque  ad 
praesentem  diem^^  Ista  sunt  veteris  legis,  quae  novae  nostrae 
fait  figura. 

„äacerdotes  Domiui  vocabimini,^^  dicit  Propheta  Isaias,  „et 
vires  gentium  comeditis*^  Ergo  sacerdotes  et  episcopi  ad  officium 
non  a  populo  aut  magistratu  vocantur,  ut  vocari  deberent,  sed 
in  eo  casu,  sicut  et  in  permultis  aliis,  ex  regibus  et  principibus 
pendemus,  qui  suos  vocant  ad  beneficia,  nuUa  habita  ratione 
canonum  et  divinarum  institutionum.  Nemo  sibi  sumit  honorem, 
sed  qui  vocatur  a  Deo  tanquam  Aaron,  Apostolus  ipse,  Barnabas, 
Mathias.  Ostendant  hie  Latherani  ministri  et  Calvinistae,  num 
sint  a  Christo  sie  vocati.  Distingue,  Deus,  a  filiis  tuis  adulterinam 
istam  prolem,  quae  omnibus  odiosa  est  et  contemptui  vel  Turcis 
ipsis  propter  renunciationem  verae  et  antiquae  religionis.  Mit- 
tamus  illa  et  pastorem  nostrom  cognoscamus.  Si,  teste  Ambrosio, 
nihil  in  hoc  saeculo  excellentius  atque  excelsius  inveniri  potest 
statu  et  dignitate  simplicium  sacerdotum  et  particularium  prae- 
sulum,  qui  per  diversa  orbis  loca  in  partem  soUicitudiuis  assu- 
muntur,  quid  cogitandum  est  de  summo  pontifice,  qai  vices  Dei 
veri  gerit  in  terris,  qui  ad  plenitudinem  statas,  qui  ad  aposto- 
licum  thronum,  qui  ad  culmen  omnium  dignitatum  assomitur; 
et,  ut  dicit  Rodericus  Zamorenais  £p.,  qui  non  ad  humanum 
ta.ntum  principatum,  sed  ad  divinum,  non  ad  principandum 
solum  mortalibus,  sed  et  immortalibus,  non  tan  tum  hominibus, 
sed  angelis,  non  ad  judicandum  vivos,  sed  mortuos,  uno  verbo, 
qui  a  summo  Deo  ejus  loco  super  cunctos  mortales  institutus  et 
evectus  est ;  (bic  movit  risum  maxime  inter  Germanos,  Gallos  et 
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Hispaiios,  neqne  tarnen  finiyit,  quanquam  satis  tnrbatns,  sed 
seqnentia  addidit)  qni  nnas  est,  et  secundnm  non  habet,  quem 
David  signat  his  verbis:  „Dedit  ei  potestatem  et  regirnm,  et 
omnes  popnli  et  linguae  servient  ei^\  qui  solns  dirigit  omnem 
hnmanam  creaturam  in  finem  perfectissimnm ,  sine  quo  periret 
omninm  mortaliom  commerciam.  Nonnulla  etiam  alia  addidit 
Quinqneecciesiensis  iste  ad  tnendam  antoritatem  snmmi  ponti- 
ficis.  Tandem  finem  fecit  per  ezclamationem ,  acerbe  ferens,  nt 
apparebat,  quod  qnidam  patres  riderent:  Infelix  snmmi  ponti- 
ficis  felicitas,  infelix  omninm  pater,  qni  ex  libero  omninm 
servns  factns  est,  eornm  etiam,  qni  ejns  vitam  domi  lacerant, 
qnam  hie  saepe  landant;  qui  foris  illum  belli  et  discordiarnm 
causam  esse  volunt  et  hie  pacis  et  animornm  conciliatorem 
faciunt;  qui  ejus  antoritatem  totis  viribus  tnendam  asserunt, 
eam  tamen  inter  privatos  parietes  rejicinnt !  Exclamet  nunc 
pius,  vere  Pius,  pontifex  noster,  sicut  olim  D.  Gregorins:  „Infelix 
^0  quid  facio,  nbi  me  episcopi  despiciunt  et  detrahnnt?^*  Scinnt 
patres,  quo  spiritn  ducantur  illi.  —  *) 

Gasparns  de  Gasal,  Lusitanus,  ordinis  s.  Augustini,  £p. 
Leiriensis,  inter  alia,  quae  prolixe  dixit  die  24.  Novembris,  visns 
est  dixisse"^*),  omnes  episcopos  simul  collectos  non  esse  aequales 
papae,  et  quod  papa  habebat  majus  jus  in  qualibet  ecclesia 
episcopali  quam  ipse  episcopus;  et  quod  idem  in  consecratione 
alicujus  episcopi,  quando  ipse  consecrabat,  concurrebat  cum  Deo, 
sed  minus  principaliter,  sicut  minister  se  habet  tanquam  instru- 
mentum  erga  principalius  agens.  Dixit,  Joannem  de  Tnrre- 
cremata  fuisse  in  eadem  senteutia,  ut  Christus  solum  papam, 
non  caeteros  apostolos  instituerit  1.  2.  de  ecci.  c.  32.  Nnllus 
dicat  episcopos  apostolis  successisse,  cum  multum  eis  desit  juris- 
dictionis  et  potestatis,  qua  donatos  fuisse  apostolos  constat, 
potest  tamen  dici,  episcopos  successisse  apostolis,  sed  per  simili- 
tudinem  tantum.  Neque  etiam  negari  potest,  episcopos  jure 
divino  esse  institutos,  cum  ordo  sit  ex  Deo ;  sed  non  praeficiuutur 
ecclesiis,  nisi  median te  papa,  a  quo  habent  jnrisdictionem,  nt  in 
eadem  vinea  Christi  simul  cum  eo  laborent.  Ex  Augustino  pro- 
bavit  primatum  Petri  et  distinctionem  ordinum:  Pnto,  inquit, 
quod  sine  ulla  sui  contumelia  Cyprianus  episcopus  Petro  apo- 
stolo  comparatur,  quantnm  attinet  ad  martyrii  coronam,  caeterum 
magis  vereri  debeo,  ne  in  Petrum  contumeliosus  existam.  Qnis 
enim  nescit,   illum   apostolatus   principatu    cuilibet    episcopatui 


*)  Die  Nachrichten  vom  22.   und  23.  Nov.  sind  vollständig  abgedruckt 
bei  Le  Plat  1.  c.  p.  90-91  und  an  den  eben  dort  citirten  Stellen. 

**)  Der  Anszng  aus  dieser  Rede,  welchen  Paleotto  (l.  c.  p.  336)  mittheilt, 
verräth  nicht  so  correct  römische  Anffassangen,  wie  die  hier  folgende  Analjrse 
derselben. 
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praeferendum.     Sed  etsi  distat  cathedrarnm   gratia,   nna  tarnen 
est  martyrum  gloria.  —  *) 

Die  25.  Novembris  Antonius  a  Corrionero,  Hispanu8,  Ep. 
Almeriensis,  sententiam  dixit  supra  sacramento  ordinis  et  refor- 
matione.  Ordo  (inquit)  est  sacramentnm  secnndum  Eugeninm  TV. 
in  concilio  Florentino,  cajns  materia  est  illud,  per  cujus  tradi- 
tionem  confertnr  ordo,  sicnt  presbjteratus  traditur  per  calicis 
cum  vino  et  patenae  cum  pane  porrectionem,  diaconatus  vero  per 
libri  eyaugeliorum  dationem,  subdiaconatus  autem  per  calicis 
vacai  cum  patena  vacua  snperposita  traditionem,  et  similiter 
de  aliis  per  rernm  ad  ministeria  sna  pertinentium  assignationem. 
Forma  sacerdotii  talis  est:  „Accipe  potestatem  offerendi  sacri- 
ficium  in  ecclesia  pro  vivis  et  mortuis^^  etc.  Et  sie  de  aliorum 
ordinum  formis.  Ordindtus  hujus  sacramenti  est,  prima  fuit  illa 
ordinis  institntio,  ut  de  gradu  ad  gradum  veniret  ordinandus,  et 
presbyteri  episcopo  subditi  essent,  diaconi  presbyteris  et  populus 
diaconis.  Lex  fuit  illa  lata  ab  initio  ab  apostolis  et  canonibus, 
nt  constituerentur  episcopi  digni  domino,  presbyteri  quoque  et 
diaconi  homines  pii,  justi,  mites,  non  cupidi,  veritatis  studiosi, 
probati,  sancti,  Talentes  docere  sermouem  veritatis.  Decrctnm 
etiam  fuit  in  concilio  Coloniensi  3.,  quo  affectu  et  proposito 
accedat  ordinandus,  num  videlicet  Dei  causa  tantum,  an  potius 
snae  commoditatis  gratia  ad  ordines  capessendos  aspiret.  Prop- 
terea  bonum  testimonium  debet  afferre  per  litteras  sigillatas  de 
yita,  conyersatione,  aetate;  debet  etiam  instrui  de  officio,  quod 
suscepturus  est,  ne  se  alliget,  cui  non  potest  satisfacere,  neve 
mentiatur  spiritui  sancto,  aut  impoenitenti  corde  accurrat,  scd 
ore  confessus  et  spiritu  contritus  humiliatusqne  post  perceptam 
eucharistiam  totus  Deo  deditus  accedat;  cumque  sit  ars  artium 
regimen  animarum  (ut  habet  concilium  Lateranense  sub  Inno- 
centio  III.)  districte  praecipitur,  ut  episcopi  promovendos  in 
sacerdotes  diligenter  instruant  et  informent  vel  per  se  ipsos, 
vel  per  alios  yiros  idoneos,  super  divinis  officiis  et  ecclesiasticis 
sacramentis,  qualiter  ea  rite  valeant  celebrare;  satius  cum  sit  in 
ordinatione  sacerdotum  paucos  bonos  quam  multos  malos  habere 
ministros,  quia  si  caecus  caecum  duxerit,  ambo  in  foveam  cadunt, 
ipsi  vero,  quibus  ordinandorum  examen  committitur,  cavere 
debent  secundum  concilium  Nannetense  c.  11,  ne  aut  fayoris 
gratia  aut  cujuscnmque  muneris  cupiditate  illecti  a  yero  deyient, 
ut  indignum  et  minus  idoneum  ad  sacros  gradus  suscipiendos 
episcopi  manibus  applicent.     Ne,  qui  indigne  accedit,  ab  altari 

'^)  Im  Ms.  folgen  mehrere  nur  zur  gelehrten  Ausschmückang  dienende 
Citate  und  die  schon  in  den  Aaszug  des  Le  Plat  (1.  c.  p.  91  —  adducerentur) 
übergegangenen  ersten  Bemerkungen  zum  25,  Not, 
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removeatnr,  et  illi,  qai  donam  ßancti  spiritns  vendere  conati 
sunt,  coram  Deo  jam  coudemnati,  ecclesiastica  dignitate  careant. 
Sed  hodie,  patres,  sapientissimi  et  oculatissimi,  leges  illae,  qaam- 
vis  valde  necessariae,  ut  videtis,  coutemnnntur,  conciliornm 
decreta  spernantur  et  spiritui  sancto  contnmaciter  repugnatiir, 
ecclesia  pfofanatnr,  sacerdotium  temeratar,  omnis  ordo  con- 
funditnr,  quicqnid  est  religionis  corrumpitiir,  et  iu  ecclesia  pravae 
consuetadines  ita  sunt  inveteratae,  ut  injusta  et  iniqna  snb 
praetextu  consuetudinis  licita  reputentur.  Clerici  enim  peccantes 
difficile  poenitentiam  agunt,  ernbescit  enim  jndicari,  ut  ait 
Ghrysostomus,  qui  semper  fuit  judex,  et  ita  sacerdotum  culpa 
fit,  ut  Yulgi  mores  sint  corrupti,  et  omne  malum  ex  sacerdotio 
oriatur,  ex  quo  iu  initio  omne  bonum  egrediebatur.  In  tertia 
Cartbaginiensi  synodo  scriptum  est,  negligentiam  sacerdotum 
causam  esse  dissolutae  disciplinae  in  ecclesia,  sed  si,  inqnam, 
Ullis  temporibus  verum  fuit,  nostris  certe  est  verissimum;  ex 
inordinata  enim  et  indisciplinata  sacerdotum  multitudine  hodie 
contemptui  datur  nostrae  redemptionis  venerabile  sacramentum, 
nam  qui  debuerant  esse  vicarii  apostolorum  facti  sunt  socii  Jadae 
(ut  ait  Ambrosius).  Alia  quaedam  addidit  Almeriensis  et  bis 
yerbis  finivit:  Noluerunt  attendere  et  cor  suum  posuerunt  ut 
adamantem,  ne  audirent  verba,  quae  misit  Dominus  in  spiritu 
suo,  per  manus  prophetarum  suorum:  „odio  habuerunt  in  porta 
corripientem  et  loquentem  perfecte  abominati  sunt;  sed  quia 
scientiam  repulerunt,  repellam  illos,  ne  sacerdotio  fungantur  mihi." 

Post  Almeriensem  dixit  Antonius  Augustinus,  Hispanus,  Ep. 
Ilerdeusis:  Ordo,  inquit,  est  signaculum  quoddam,  in  quo  potestas 
Spiritual iter  traditur  ordinato  et  officium;  et  notandum,  quod, 
sicut  in  naturalibus  dedit  Deus  superiora  corpora  in  regimen 
inferiorum,  sie  et  in  spiritualibus  quosdam  posuit  superiores  et 
quosdam  inferiores,  ut  illi  potestatem  habeant  super  istos,  sicut 
sunt  clerici,  qui  praesunt  in  spiritualibus,  et  principes  et  judices 
saeculares,  qui  praesunt  in  temporalibus.  Conditiones  hujus 
sacramenti  sunt  sex,  primum  est  potestas  ordinantis,  quia  oportet, 
quod  sit  episcopus;  secundum  est  materia,  scilicet  uuctio  et 
tactus  illorum,  quae  tangenda  sunt;  tertium  est  forma  verborum; 
quartum  est  sexus  virilis,  quia  mulier  nou  recipit  caracterem 
ordinis;  quintum  est  intentio;  sextum  est,  quod  ordinandus  sit 
baptizatus;    baptismus  enim   est  janua  omnium  sacrameutorum. 

Septem  autem  sunt  ordines,  ut  saepius  dictum  est:  1.  ostia- 
riatus,  2.  lectoratus,  3.  exorcistatus,  4.  acolnthatus,  5.  subdia- 
conatus,  6.  diaconatus,  7.  presbyteratus,  qui  est  omnium  ordinum 
perfectissimus  et  terminus  aliorum.  Actus  ostiariorum  est  locnm 
custodire  confectionis  sacrameutorum  ab  eis,  qui  immundi  sunt, 
scilicet  ab  excommunicatis ;  actus  lectorum  est  prophetias  l^ere; 
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actus  ezorcistarnm  est  arcere  daemones  per  conjurationem,  ne 
dominentar  in  corpore  uondum  baptizati;  actus  acolutharum  est 
designare  lumen  evangelii  in  corporali  lumine;  actus  subdia- 
conorum  est  oblationes  accipere  ab  offerentibus  et  eas  offerre 
diacono,  legere  antem  epistolani  non  est  actus  eorum  principalis, 
sed  conveniens;  actus  diaconorum  est  ordinäre  hostias  in  altari, 
praedicare  autem  vel  legere  eyangelium  est  actus  consequens; 
actus  presbyterorum  est  cousecrare  corpus  et  sanguinem  Christi, 
et  hie  est  actus  principalis,  alius  est  consequens,  scilicet  ligare 
et  solvere,  per  quem  actum  praeparatnr  corpus  mysticum,  utsit 
aptum  et  idonenm  ad  perceptionem  corporis  Christi  veri.  Prae- 
dictos  ordines  omnes  Christus  exercuit;  ostiariatum,  quando 
vendentes  et  ementes  ejecit  de  templo ;  lectoratum  exercuit,  cum 
in  medio  seniorum  librum  Isai'ae  aperiens  legit;  exorcistatum, 
quando  daemoniacos  sanavit;  acolnthatum,  quando  dixit:  „sum 
lux  mundi";  subdiaconatum,  quando  linteo  se  praecinxit  et 
pedes  discipulorum  lavit ;  diaconatom,  quando  in  coena  discipulis 
suis  corpus  et  sanguinem  suum  ministravit  et  dormientes  apo- 
stolos  excitavit;  presbyteratum  deniqne,  quando  se  in  ara  crucis 
obtulit,  et  quando  in  coena  panem  et  vinum  in  corpus  et  san- 
goinem  mutavit.  Quis  ex  nobis,  patres,  per  gradus  illos  ascendit? 
Timeo,  ne  noster  ascensus  ad  dignitates  sit  periculosus,  dum 
Dens  prinio  regem  populo  suo  dedit,  Optimum  totius  populi 
elegit,  teste  Samuele,  qui  de  ipso  scilicet  Saulo  pro  tempore  illo 
dixit  (I.  Regnm  10.)  „Certe  videtis,  quem  elegerit  Dominus, 
quoniam  non  sit  similis  ei  in  omni  populo/^  Multo  fortius 
nuUus  est  dignus  principatu  ecclesiastico  et  episcopatu  nempe, 
nisi  omnes  praecellat  sapientia  et  virtute ;  exemplum  in  eo  dedit 
nobis  Christus  et  mandatum,  quod  observare  debeamus.  Sed 
hodie  per  principes  sacerdotum  omnis  ordo  confunditur,  quicquid 
est  religionis  corrumpitur ;  quod  legis,  quod  vitae,  quod  morum, 
quod  fidei,  quod  disciplinae  perditur  et  confunditur;  in  tantum, 
quod  adversarii  nostri  juste  nobis  objiciant,  Christum,  Dei  filium, 
dnriora  pati  per  nostros  sacerdotum  principes,  quam  alias  passus 
sit  per  viros  synagogicos.  Non  laetemur  igitur,  patres,  ex  nostris 
cathedris;  sacerdotes  non  confidant  ex  sacerdotis  dignitate,  quid 
enim  dignitas  affert,  si  vita  obsit ;  in  caeteris  statibus  hominum 
culpa  tenet  auctores  suos,  quilibet  proprio  suo  peccato  punitur, 
secundum  quod  scriptum  est:  ,,anima,  quae  peccaverit,  ipsa  mo- 
rietur/^  Sed  in  periculoso  vivendi  genere  sacerdotii  nedum  suo, 
sed  aliorum  scelere  pastor  plectitur;  damnantur  enim  pastores 
populorum  iniquitate,  neque  enim  aliud  est  curam  animarum 
suscipere,  sacerdotium  aut  pontificatum  sumere  quam  seien ter 
se  naufragio  committere.  Solent  homines  de  tempestate  in 
portum  fugere,   qui  vero   animarum  pastores  fieri  desiderant  de 
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porta  in  tempestatem  libenter  fugiant.  ,,Uaosqüi8qae  (inquit 
apostolns)  in  ordine  sno  resnrget/^  Sed  qno  ordiue  putatis  resargent 
illi  episcopi,  sacerdotes  et  clerici,  qni  tantam  nomine  sunt  tales? 
Gerte  qni  nullnm  ordinem  tenent,  sine  ordine  peribunt  et  mit- 
tentur  in  locum,  in  quo  nuUus  ordo,  sed  sempiternus  horror  in- 
habitat.     Haec  est  mea  de  ordine  conclusio. 

Tunc  dixerunt  aliqui,  prorogandam  esse  sessionem ,  et  tan- 
dem,  cum  consensissent  omnes,  dictum  est,  id  faciendnm,  quod 
proposnisset  legatus.  Surrexit  tunc  quidam  episcopus  Italus 
clamans :  „Et  nos  volumns  audiri/^  Unde  negotium  istud  ad 
diem  seqüentem  dilatum  est,  et  sie  soluta  est  congregatio. 

Sequentibus  diebus  dixerunt  admodum  prolixe  multi  patres. 
Petrus,  inqnit  Hugo  Boncompagnus,  Bononiensis,  Ep.  Vestanus, 
autoritatis  papae  acerrimus  defensor,  a  Deo  immediate  accepit 
potestatem:  „Tu  es  Petrus^^  etc.;  in  quibus  verbis  ostenditur 
eminentia  potestatis  et  autoritatis  in  Petro  et  successoribus. 
Hanc  potestatem  habet  omnis  ecclesia,  in  episcopis  et  sacer- 
dotibus,  et  babent  ex  derivatione  plenitudinis  potestatis,  quae 
fnit  in  Petro  et  successoribus  ejus,  qui  soli  vocantur  in  pleni- 
tudinem  potestatis,  caeteri  vero  in  partem  sollicitudinis.  Con- 
stitntio  solius  papae  potior  est  quam  totius  ecclesiae,  dummodo 
contra  fidem  non  faciat,  vel  non  obviet  bis,  quae  pcrtinent  ad 
salutem,  sive  contra  canones  quatuor  conciliorum,  quia  sunt  de 
veritate  fidei,  quam  papa  immutare  non  potest,  aut  contra 
evangelium  aut  prohibitiones  et  praecepta  veteris  testamenti. 
Tpse  nempe  habet  coeleste  arbitrium,  unde  et  in  omnibus,  quae 
dicit  apo::tolus,  potest  papa  dispensare  nisi  in  bis,  quae  perti- 
nent  ad  fidem  vel  ad  salutem.  Etiam  dispensat  contra  canv#nes 
apostolorum,  potest  etiam  novas  leges  condere,  dummodo  non 
sint  contra  evangelia  vel  apostolorum  dicta  aut  sanctorum  eos 
sequentium,  quae  sententialiter  ab  eis  sunt  diffinita. 

Post  ascensionem  Petro  commissa  est  cura  ovium  Christi, 
qnando  Christus  eum  interrogavit :  „diligis  me  plus  his?^'  et 
notandnm,  quod  Christus  curam  et  autoritatem  pastoralem  Yolens 
Petro  injungere,  prins  eum  de  dilectione  sui  interrogat,  nt 
ostendat,  quod  non  ex  privato  sui  ipsius  amore,  sed  ex  sola 
Christi  charitate  ad  hoc  fieri  debet,  et  etiam  monstret,  quod 
charitativa  cura  et  dilectio  proximorum  ex  Dei  charitate  causatnr 
atque  dependet. 

Mathaeus  de  Goncinis,  Florentinus,  Ep.  Cortouensis,  non 
pauca  dixit:  Potestas  inferiorum  pontificum  et  curatorum  magis 
videtur  esse  a  Deo,  mediante  papa,  quam  regia  potestas,  eo  quod 
imroediatius  dependent  praelati  ecclesiastici  a  papa  quam  principes 
saeculares.  Sed  potestas  praelatorum  superiorum  non  est  a  Deo 
median te  papa,   sed  immediate  a  Deo  et  a  populo  eligente  et 
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consentiente.  Non  enim  Petras  (cujus  successor  est  papa)  misit 
alios  apostolos,  quorum  successores  sunt  alii  episcopi,  nee  72 
discipnlos,  quorum  successores  sunt  presbyteri  curati,  sed  eos 
Christus  immediate  niisit;  nee  Petrus  insuffiavit  in  alios  apo- 
stolos  dans  eis  spiritum  sanctum  et  potestatem  dimittendi  pec- 
cata,  sed  Christus,  et  dicitur,  quod  oninea  a  Christo  simul  ean- 
dem  et  aequalem  acceperunt  potestatem.  Paulus  etiam  dicit 
suum  apostolatum  non  accepisse  a  Petro,  sed  a  Christo,  seu  a 
Deo  immediate  (ad  Galat.  1.)  ,,Panlus  (inquit)  apostolus  non 
ab  hominibus  neque  per  hominem,  sed  per  Jesum  Christum  et 
Deum  Patrem." 

Suprema  praelatio  data  est  Petro  super  totam  ecciesiam, 
cum  dictum  est  ei:  „Pasc  oves  meas*\  id  est:  Sis  pastor  et 
praelatus,  ecclesiam  tibi  pastori  committo  et  subdö.  Unde  finito 
prandio  commissionem  ovium  Petro  commendat  et  nulli  alii. 
Et  sie,  quamvis  omnes  apostoli  eandem  habuissent  a  Christo 
aequalem  potestatem  clavium  et  jnrisdictionis,  tamenjnrisdictionem 
sive  materiam  subjectam  non  habuit  nisi  Petrus.  Et  per  verbnm 
illttd:  „Pasce  oves  meas^^  non  est  data  Petro  potestas  deter- 
minandi  jurisdictionem  prius  ab  omnibus  habitam,  sed  jurisdictio 
soli  Petro  data  est,  quam  tamen  postea  divisim  Dominus  aliis 
dedit  vocans  illos  in  partem  sollicitudinis. 

Si  episcopus  non  absolvit  extra  suam  diocesim,  istud  fit  ex 
ordinatione  Petri  seu  ecclesiae.  determinantis  et  prohibentis; 
tamen  posset  facere,  cum  habeat  potestatem  ex  sna  ordinatione 
et  materiam  debitam,  peccatorem  scilicet. 

Post  pauca  finivit  bis  ex  quodam,  quem  citavit,  autore 
verbis:  „Episcopi  caeteris  tanto  antistare  oportet  devotione, 
quanto  antistant  omnibus  dignitate;  nihil  enim  est  turpius 
quam  excellentem  esse  quenilibet  culmine  et  despicabilem  vili- 
tate.  Quid  est  enim  aliud  principatus  sine  meritorum  sublimitate 
nisi  honoris  titulus  sine  honore?  Aut  quid  est  dignitas  in 
indigno  nisi  ornamentum  in  luto?  Et  ideo  cunctos,  qui  sacri 
altaris  suggestu  eminent,  tantum  excellere  oportet  merito  quan- 
tum  gradu^^  Hanc  regulam,  in  quantum  possumus,  sequamur, 
patres,  originem  aut  nomen  nostrum  non  tam  ardenter  curantes. 

Simon  de  Nigris,  Januensis,  Ep.  Sarzanensis,  ultimus  citavit 
alium  autorem,  quem  tamen  satis  suspectum  dixit:  Status  epi- 
scopalis  est  immediate  a  Christo  et  supernaliter  in  apostolis 
institutus,  quoniam  humana  potestate  institui  nequivit,  quem- 
admodum  saecnlaris  status  utpote  regalis  summa  et  natnrali  in- 
stitutione  ordinatur,  dignitati  vero  episcopali  a  solo  Deo  potestas 
concessa,  et  postquam  ordinata  est,  quia,  quae  a  Deo  sunt, 
ordinata  sunt,  et  sicut  Cardinales  repraesentant  apostolos,  dum 
Christo  in  hoc  saeculo  assisterent,  sie  episcopi  in  ecclesia  tenent 
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yices  ei  locam  apostolornm,  in  universnin  mundaiu  divisorum. 
Hie  Psalmista:  „pro  patribus^S  id  est  apostolis,  „tais  nati  suut 
tibi/^  scilicet  ecclesiae,  „filii/^  id  est  episcopi,  „quos  constitaes 
principes^^  scilicet  spirituales,  ,,8nper  omDem  torram/^ 

Die  divo  Andreae  sacro  Melchior  de  Vosmediano,  Hispanus, 
Ep.  Gaadicensis,  dixit  sententiam  *)  et  yisus  est  sentire,  quod 
aliqtii  episcopi  faerunt  ab  archiepiscopis  consecrati  sine  ministerio 
Romani  pontificis.  Facile  probatur,  (inqiiit)  nounullos  episcopos 
in  sedes  snas  faisse  admissos,  non  spreta  qüidem,  sed  omissa 
autoritate  summi  pontificis,  et  quosdam  sibi  soccessores  depn- 
tasse,  exeuiplo  D.  Petri,  qni  dementem  elegit.  Probayit  etiam 
ex  antiqno  nsu  in  multis  provinciis,  maxime  in  regno  Galliae, 
nbi  electi  a  visitatione  liminnm,  non  tarnen  metropolitanonim 
confirmatione  eximebantnr.  Citavit  concilium  Capuannm  Am- 
brosii  paene  aetate,  in  qao  Proculo,  Ep.  Massiliensi,  singalari  et 
personali  tantiim  beneficio  primatns  secandae  provinciae  Nar* 
bonensis  decretus  est  potestasqne  creandi  episcopos.  Anrelins, 
Cartbaginiensis  episcopns,  ait :  „ego  cunctarum  ecclesiarnm  soUi- 
citudinem  snstineo ;  fuit  semper  licentia  hnic  sedi,  at  unde  vellet, 
at  de  cojas  nomine  fuisset  conventui  pro  desiderio  cnjasque 
ecclesiae  episcopnm  ordinäre.'^  Nicomediensis  metropolitanns  jus 
habebat  creandi  episcopos  (Concil.  Chalced.  act.  13),  hie  enim 
canon  est,  ut  in  nnaqaaque  provincia  metropolitanns  habeat 
potestatem,  et  ipse  constitnat  oranes,  qni  in  ea  provincia  snnt, 
episcopos,  et  Nicomediensem,  quia  initio  metropolis  est,  oportet 
omnes  episcopos  in  eadem  ordinäre  provincia  (Ajin.  lib.  3  cap.  23 
et  28).  Dixit  scripsisse  Manritium,  Gatharcensem  [?]  episcopnm, 
el^isse  sibi  snccessorem;  citavit  Concilinm  Toletanum:  „Placnit 
Omnibus  pontificibns  Hispaniae  atque  Gralliciae,  ut  salvo  privilegio 
uniuseujusque  provinciae,  licitum  maneat  deineeps  Toletano 
Pontifici,  quosennque  regalis  potestas  elegerit,  et  jam  dicti 
Toletani  episcopi  Judicium  dignos  esse  probaverit  in  qnibnslibet 
provinciis  et  in  praecedentium  sedibus  praeficere  praesules  et  in 
decedentibns  eligere  successores.''  Nee  mirnm,  cum  certum  »it 
ex  antiquis  canonibus  et  eoncilio  Gbalcedonensi ,  electionem  epi- 
scoporum  ad  clerum  pertinere,  petitionem  personae  ad  popnlnm, 
et  eonsecrationem  ad  episcopos  et  metropolitanum,  nee  ipsos 
canones  mentionem  uUam  fecisse  confirmationis  sedis  apostolicae. 

Is  reprehensus  est  a  Ludovico  Simoneta,  Card,  titulo  sancti 
Cyriaci  in  thermis,  legato,  quod  ista  diceret;  et  dixit,  quod 
archiepiscopi  isti,   si    qui  fuerant,   hoc   habuerant   ex   privil^o 

*)  Vgl.  den  in  sehr  charakteristischer  Weise  zngestatzten  Bericht  über 
diese  Rede  nnd  die  Vorgänge,  welche  sie  im  Gefolge  hat,  bei  Paleotto  1.  c, 
p.  342  seqq. 
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sedis  apostolicae,  indigne  ferens,  quod  iste  episcopus  non  aatis 
tneri  videretar  antoritatem  Romani  pontiiicis,  quam  tarnen  pro 
viribus  extollebit. 

Continuo  episcopi  Itali  applandentes  dicto  Legato  coeperunt 
yociferari    et    pednm    strepitu   interpellare   dictum  Guadicensem 
episcopum,  tanquam  anathema   non  audiendnm,   sed    per  jndices 
(cni  dari  petebant)  puniendum.     Quod   aegre  tulit  Card.  Lotha- 
ringuR,  nt  satis  demonstravit  in  sequente  sessione.     Haec  panca 
addidit    Gnadicensis:    Non    vnltis,    nt    loquar    Tobis    veritatem, 
reprehenditis  me,   concitatis  sanctum   hunc   coetum,  clamantes, 
non  mihi  licere  talia  loqni,  et  vultis  me  punire  nt  Judaei  Paulum. 
Attendite,  patres,  civis  snm  Romanns,  nt  apostolns;   id  est  epi- 
scopus catholicns,    liber  libero  in  hoc  concilio,   in  quo  mihi  fas 
est  ea,  qnae  vidi,  quae  didici,  qnaeqne  ad  gloriam  Dei  pertinent, 
exponere,   cum  forma  substantiaiis  Concilii  sit  libertas   in  con- 
salendo  et  decidendo,    quae   tolleretur,   si   omnia  praesidentium 
nnta  gererentur:    Neqne  numerus  patrum   est  adeo  necessarius, 
sicut  libertas  et  nnanimitas,   (Can.  „Alienns^^  24.  q.   ].).     Unde 
Agatho  scribens  Constantino  de  patribus  in  sexto  concilio  con- 
gregandis    inqnit:    „Verbum    impunitatis    et    liberam    loquendi 
facultatem  unicnique  loqni  volenti  pro  fide,  quam  credit  et  tenet, 
concedit,  quatenns  ab  omnibus  cognoscatnr,   quod  nullo  terrore, 
nnlla   potestate,   nulla    comminatione    vel    autoritate    quisquam 
pro  veritate  loqui  volens  prohibitus  et  repnlsus  existat.^^    Vidistis, 
inquit,  et  plus  aequo  experti  estis,  patres,  quanta  fuerit  neces- 
sitas  huJQS  sancti  generalis  concilii  convocandi,  ad  agrum  domini 
excolendam,   vepres,   spinas   et  tribnlos   haeresnm,   errorum    et 
Schismata  extirpandum,   excessus  corrigendum,  deformata  refor- . 
mandnni  et  vineam  domini   ad  frugem  nberrimae   fertilitatis  ad- 
ducendum.     Vidistis,   quomodo    per    multos    annos    ab  omnibus 
bonis   desideratum ,    feliciter    tandem   snmmorum   pontificum   et 
multorum    principum   laudabili   zelo    et   studio,    refragrantibus, 
obsistentibus  religionis  nostrae  inimicis  in  Anglia,    Germania  et 
Gallia,  fuerit  hie  anno  Domini  1545  inchoatum,  Bononiam  deinde 
propter  bella   translatum,   Tridentum   denuo   varios    post   casus, 
urgente  necessitate  totius  ecclesiae  revocatum.     Gerte  a  Domino 
factum  est   istud,   et   est   mirabile  in  oculis    nostris.     Mercores 
ergo  simus  tanti  beneficii,  patres,  et  quae  sunt  officii  nostri  hoc 
in   sancto    coetn    ad    gloriam    Dei    concordes    obeamns.      Saepe 
corruptus  ecclesiae  status  conciliis  generalibus  et  provincialibus 
occasionem  dedit,  in  Gallia  Aurelianensi,  primo  tempore  Clodovei; 
in   Germania   Aquisgrani   tempore    Lndovici   pii    et   non   paucis 
aliis,   ubi   necessitas   fuit.     In    eandem    necessitatem    infeliciter 
satis  incidimus,  patres  sanctissimi,  malo,  quantum  in  nobis  est, 
remedinm  adhibeamns,   non  inntilibus  disceptationibus,  sed   piis, 
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concordibDR  et  ardentibus  votis.  Ad  reformationem  abasunin, 
qui  nostra  sicut  et  aliornm  culpa  in  ecclesiam  maximo  reipablicae 
christianae  damno  irrepsernnt,  qnique  in  dies  se  latias  dispergant, 
panca  addidit  et  censuit  constitoendum. 

Die  mercurii  1.  Decembris.  —  *)  Votum  meum  fuit  hujus- 
modi.  — 

Andite,  filii  Levi,  nou  parnm  vobis  est,  quod  separavit  tos 
ab  omni  populo,  et  junxit  sibi,  sed  hi  de  longe  facti  sunt  aflfec* 
tione,  prope  es  tu  ori  eorum,  longe  autem  a  renibus  eorum. 
Deum  vocibus  seqnimur,  moribns  fugimus;  dedit  nobis  terram,  in 
qua  non  laboravimus,  et  urbes,  quas  uon  äedificavimus,  et  vineas 
et  oliveta,  quae  non  plantavimus,  uno  verbo,  ut  explicat  Albertus 
Magnus,  terram  ecclesiae  et  divitias  ecciesiltrum  laboribas  sanc- 
torum  acquisitas  dedit  nobis ;  alii  laboraverunt,  et  nos  in  labores 
eorum  introivimus.  Nunqnid  Domino  nostro  sernmus,  at  tanta 
bona  possideamus?  Sanctnm  Domini  fortasse  non  evelletur, 
dicent  aliqui,  ecclesia  non  subyertetur.  Verum  est,  sed  mnltum 
patietur  nostra  negligentia,  nemo  quippe  in  ecclesia  magis  nocet, 
quam  qui  male  vivens  cnlmen  regiminis  aocipit.  Peccata  enim 
praelatorum  non  simpliciter  peccata  sunt,  sed  peccatorum  monstra 
terribilissima,  nt  ait  Wilhelmus,  Parisiensis  episcopns,  eos  non 
aedificare  ecclesiam,  sed  potins  destruere  asserens,  et  in  coetum 
ecclesiae  Christi  Luciferum  restituere.  Cum  Catbarina  Senensi 
oremus,  patres:  „Exaudi  nos,  Dens,  clamantes  ad  te,  dirigas 
corda  et  voluntates  ministrorum  s.  matris  ecclesiae,  sponsae  tuae, 
ut  non  consueto  suo  more,  sed  coelesti  tuo  rore  seqaamur 
Christum  saginatum,  mansuetum  et  humilem,  sint  digni  ministri 
sacrificiornm,  sicut  angeli  terrestres,  non  sicut  bruta  ad  haec 
inepta,  transfer  eos  a  mnndi  affectu  in  tui  amorem,  ut  mundum 
derelinquant,  te  sequantnr,  sint  fidei  zelatores  atque  virtatum, 
nt  ecclesia  tuo  sanguine  aedificata,  sed  nostro  crimine  ruinosa 
reformetur  *^     Audi  Üeus  voces  clamantium  per  Catharinam ! 

Die  3.  raensis  Decembris  inter  alios  dixit  Franciscus  Delgado, 
Hispanus,  Ep.  Lucensis  —  **) ;  nonnulla  satis  imprudenter  dixit 
de  yetusta  quadam  pontificali  agenda  impressa  Romae  anno  1545, 
qua  constabat,  olim  episcopos  non  a  summo  pontifice  Romano, 
sed  a  suis  metropolitanis  confirmari  solitos;  nee  etiam  moris 
fuisse,  ut  papae  jurarent  fidelitatem,  sed  tantnm  sno  metro- 
politano  obedientiam  pollicerentur.  Quod  valde  displicuit  legatis, 
jam  provocatis  et  non  ferentibus  sententiam  episcopi,  qui  prios 
dixerat   et  assereraverat  ex   scriptura,   idem   alias    fuisse  pres- 


*)  Das  hier  Fehlende  steht  bei  Le  Plat  1.  c.  p  92—93  (Legatus  Man- 
tnanus  —  subtilitatero). 

♦♦)  S.  das  Fehlende  (—  pertinent)  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  93  -94.  ^ 
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byterum  et  episcopum,  et  quod  Paulus  Petrum  non  objurgasset, 
uisi  86  parem  illi  novisset,  sacerdotesque  omnes,  cujuscunque 
gradns  existerent,  faisse  aequalis  autoritatis,  potestatis  et  juris-* 
dietionis  institutione  Christi.  Qnac  senteutia  reprobata  est 
tanquam  haeresis  ex  offieüia  Petri  de  Corbaria,  Joannis  et 
Michelini  ordinis  Minorum,  qni  etiam  affirmabant,  ipsum  sum- 
mum  pontificem  sola  Caesaris  institutione  superiorem  esse,  et 
Christum  nullum  in  ecclesia  vicarium  vel  Caput  reliquisse;  quod 
dictus  Lucensis  episcopus  non  ausus  est  dicere,  quod  esset  con- 
trariae  sententiae,  cum  ex  definitione  Florentini  Concilii  pon- 
tifex  Romanus  in  Universum  orbem  primatum  teneat  et  sie 
saccessor  Petri,  principis  apostolorum,  et  verus  Christi  vicarius, 
totius  ecclesiae  caput  et  omnium  christianorum  pater  ac  doctor 
existat,  ut  ex  oecamenicis  conciliis  et  sacris  canonibus  constat. 
Quod  facillime  probassem,  si  meum  fuisset  dicere,  ex  epistola 
Yigilii  papae,  ubi  dicitur,  quod  ecclesia  Komana  est  fnndamentum 
et  forma  ecclesiarnm,  sicut  enim  unum  est  ovile,  ita  etiam  est 
unns  solus  illius  pastor,  ex  Gelasio,  Anacleto,  Nicoiao  IL,  In- 
nocentio  III.  et  multis  scripturae  locis. 

3.  Decembris  a  meridie  dixit  inter  alios  Jacobus  Gilbertns 
de  Nogueras,  Hispanus,  Ep.  Aliphanns  eloquenter  et  docte.  — *) 

Die  4.  Decembris  mane  multi  dixerunt,  sed  breviter;  inter 
quos  docte  quidem  et  breviter  Andreas  Duditius  Sbardel latus, 
Uungarus,  Tininiensis  episcopus,  qui  concludendo  consultationes 
interrogatorias  nuperrime  per  quendam  haereticnm  amico  suo 
factas  attulitr 

Ecquid  rerum  obsecro  vos  per  Deum  immortalem  facietis 
in  synodo  ista  Tridentina? 

Vultis  canones  synodicos  observari?  Recte;  juxta  hos  ergo 
reformate  mores  clericales,  mores,  inquam,  cum  canonibus  con- 
ferte,  ejusmodi  collaia  atque  opposita  primum  dijudicate,  deinde, 
ut  ita  vivatur,  advigilate! 

Vultis  primatum  Romani  pontificis  tueri  atque  stabilire? 
Recte;  ante  omnia  revocetur  ergo  res  ad  originalia  et  ad  prio- 
rum  poutificum  typum,  formam  et  qualificationem  restituantur 
praescntia.     Radem  est  ratio  in  episcopalibus. 

Vultis  vitam  populi  semipaganam  castigare?  Recte;  restau- 
rate  ergo  primum  clavium  usum! 

Summa:  multa  utiliter  corrigenda  sunt  in  ecclesia,  minuenda 
praelatorum  pompa,  qui  ita  opibus  et  fastu  sunt  inflati,  ut 
iguorent,  se  homines  esse. 

Creandi   sunt  Cardinales   ex   omnibus   nationibus,   ut,  sicut 


♦)  S.  den  Bericht  über  diese  Rede  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  94  (a  meridie  — 
idem  Aliphanns). 
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ecciesia  per  naiiones  diffunditnr,  ita  et  nationes  snos  particalares 
habeant  cardinales  et  protectores,  qni  snmmum  pontificem  sine 
ulla  affectatidne  eligant,  cam  Romana  sedes  ex  institatione 
divina  aut  bamana  ad  nnam  non  magis  pertineat  quam  ad  aliam. 

Reformandi  ecciesiastici,  qni  in  eqnis  et  canibns  redditas 
ecclesiarum  suarom,  neglectis  pauperibos,  impendunt. 

Corrigendus  eorundem  vestitus,  qni  magis  milites  qnam 
clerici  videri  volunt. 

Corrigendi  monachi,  qni  sese  ferme  totos  negotiis  politieis 
implicant ;  minnendi  eoram  ordines  et  varietates,  s^  qnae  libertas 
esse  poterit  restet  in  consessn,  nbi  pars  rea  et  advocat  et 
deligit  judices  pro  arbitrio,  nemo  vero,  qnantnmvis  alioqni  in- 
corruptns  et  integer,  praesnmitnr  in  sna  causa  esse  verus  et 
ineorrnptas  judex,  nemo  enim  jure  simul  aut  reus  aut  actor  et 
jndex  esse  potest.  Attulit  et  multa  alia  pro  reformatione,  qnae 
mnltis  grata  non  fuere,  sed  viderint. 

A  meridie  Card.  Lotharingius  solus  suam  dixit  sententiam 
tarn  supra  doctrina  quam  canonibus.  In  doctrina  multa  refor- 
manda  dixit  cum  observationibus  circa  canones,  maxime  vero  et 
eloquentissime  et  prudentissime  dixit  de  potestate  episcopornm, 
qnae  a  Dco  ut  totus  ordo  sacer  est  instituta.  Primatum  Petri 
etiam  confirmavit  indnbitatis  scripturae  testimoniis,  per  quem  et 
ejus  successores  vocati  sunt  episcopi  in  partem  sollicitudinis,  nee 
unquam  yisum,  quod  per  Romanum  pontificem  episcopi  eligerentur 
sive  instituerentur  aut  providerentur  de  ecciesiis,  sive  explicata 
ejus  Yoluntate  vel  implicita;  cujus  primatum  magis  augere,  sta- 
bilire  et  confirmare  debemus,  quanto  magis  ad  unitatem  servandam 
et  stabiliendam  omnes  nostri  conatus  tendere  debent ;  et  quanto 
adversarii  expiignare  nitmtnr,  ut  totum  postea  ordinem  eccle- 
siasticum  confundant.  Scripturam  et  Patres  citavit:  „Beatus  es, 
Simon  Bar-Jona,  quia  caro  et  sanguis  non  revelaVit  tibi^^ ;  „qnia 
tu  es  Petrus,  et  super  haue  petram  aedificabo  ecciesiam  meam, 
et  portae  inferi  non  praevalebunt  adversus  eam.  Et  tibi  dabo  claves 
regni  coelorum,  et  quodcunque  ligaveris  super  terram,  erit  ligatnm 
et  in  coelis,  et  quodcunque  solveris  super  torram,  erit  solutnm 
et  in  coelis/^  Fundamentum  istud  firmissimum  eSse  dixit,  nulla 
adversariorum  invidia  evertendnm,  sed  pro  regula  habendum. 

Tgnatinm  martyrem,  qni  Papam  Petri  successorem  agnovit. 
Apud  Sozomeuum  Julius,  Romanus  antistes,  episcopos  ad  se 
fugientes,  cum  consentientes  sibi  de  Nicaenis  decretis  inveuit, 
communione  eos  est  dignatus ;  pro  amplitudine  autem  sedis  suae 
ex  vetere  privilegio  et  praerogativa,  persuasum  habens«  omnium 
ubique  episcoporum  curam  et  Judicium  ad  se  pertinere,  datis 
cuique  liberrime  scriptis  litteris,  suas  eis  ecclesias  reddidit  eosque 
in  orientem  remisit. 
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Angastinnm  ad  Donatistas:  „in  Romana  ecclesia  semper 
apostolicae  cathedrae  ylguit  principatas^^  etc. 

Notandnm  esse,  quod,  etsi  discipulis  aliis  imperatnr,  nt 
laxent  retia,  soli  tarnen  Petro  dicitur:  „dnc  in  altam/* 

Ambrosinm  Mediolanensem :  „Andreas  prior  secutns  est 
salratorem  quam  Petras,  et  tarnen  primatnm  non  accepit  Andreas, 
sed  Petrus/' 

Episcopos  Alexandriae  Felici  II.: 

„0  sanctissime  pater  patram,  abscinde  blasphomias  et  jac- 
tantiam  vaniloqaiornm  et  insidiantinm  infestationes,  nos  et  fratres 
nostros  opprimentium,  qui  ad  vos,  qnasi  ad  caput  confugimns, 
ut  vestro  snffniti  anxilio  liberemnr,  et  vobis  nobisqne  commissae 
episcopi  oves  a  Inpornm  ore,  Domino  adminiculante ,  antequam 
deglutiantur,  eripiantnr.^' 

Adriannm  IL,  Romannm  pontificem,  de  omniam  ecclesiarnm 
praesulibus  judicasse  legimas,  de  eo  vero  qnemqnam  jadicasse 
non  legimns. 

Enodium  diaconnm:  „Aliorum  forte  hominnm  caasas  Dens 
volnit  homines  terminare,  sed  sedis  istius  praesnlis  sno  sine 
quaestione  reservavit  arbitrio.*^ 

Non  admisit,  Constantinum  dedisse  primatnm  Romano  pon- 
tifici,  cum  antea  haberet. 

Lucam :  „Rogavi  pro  te,  ut  non  deficiat  fides  tna,  et  tu  ali- 
quando  conversus  confirma  fratres  tuos!^^  Dixit,  Petrnm  non 
potuisse  confirmare  alios,  nisi  habuerit  potestatem  in  eos  et 
superior  fnerit  illis,  fuisse  -etiam  quaestionem  istam  ventilatam 
de  primatu  Petri  inter  discipulos  Christi.  Primo  euim  de  ea  cogi- 
taverunt,  ut  dicit  Lucas,  secundo  de  cogitata  disputaverunt  in 
via  dum  irent  Capbarnaum,  incipientes  conquaerere  inter  se,  „quis 
eorum  major  esset'\  ut  refert  Marens«;  tertio  disputatam  magistro 
determiuaudam  proposuerunt,  ut  dicit  Matthaeus,  quam  tandem 
solvens  Christus  Petro  concessara  satis  demonstravit.  Cum  enim 
Petrus  antea  Simon  vocaretur,  volnerat  eum  vocari  Cepham,  id 
est  Petruni,  adinstar  petrae,  super  quam  aedificaturus  erat  suam 
ecclesiam,  eique  sie  suorum  curam  specialiter  commiserat,  dicens: 
„Simon  Joannis  diligis  me  plus  bis?  et  Petro  respondenti:  „etiam 
Domine,  tu  scis,  quia  amo  te,^^  dixit:  ,,pasce  oves  meas^^;  quibus 
abunde  tunc  testatus  erat  ei  primatnm   in   ecclesia  sua  dedisse. 

Dixit  haereticos  multa  opponere  contra  primariam  illam 
potestatem,  sed  sno  more  ex  ordinis  invidia  et  ut  totam  eccle- 
siam perturbent,  Petrum  et  Joannem  in  Samariam  missos  ab 
aliis,  (act.  8);  ergo  ab  apostolorum  coetu  dependentes;  Paulum 
restitisse  Petro  (ad  Galat.  2).  Anicetum  Polycarpo,  Ep.  Smyr- 
norum,  cessisse ;  et  nonnuUa  alia,  quae  doctissime  diluit  et  refu- 
tavit  innumeris  scripturae  et  autorum  testimoniis. 

▲1>Uilg.  IL  14 


2 1 0  PSALM  AEÜS. 

Septimüm  canonem  sie  dictiis  Illnstrissimus  mens  censnit 
reformari:  ,  Si  quis  dixerit,  episcopos  non  esse  a  Deo  in  ecciesia 
instituios  ac  presbyteris  saperiores,  anathema  sit/^ 

Opinatns  cum  DnrHiido,  quod  ordo,  qai  sacranienttim  est, 
solnm  sit  sacerdotinm  conipletum  et  perfectum. 

Presbyteri  et  episcopi  nna  ordinatio  est,  uterqne  enim 
sacerdos  est,  sed  episcopus  primns  est,  nt  omnis  episcopos  pres- 
byter  sit,  non  autem  omnis  presbyter  episcopns. 

Episcopas  non  holnm  jnrisdictione,  sed  gradn,  dignitate  et 
potestate  superior  est  presbytero. 

Inter  episcopam  et  r'resbyternm  qnantam  ad  appellationem, 
qnanqnam  non  fnit  differentia,  quia  et  isti  et  illi  dicebaotnr 
presbyteri  et  episcopi,  semper  tauten  fnit  differentia  realis,  nnde 
et  in  primitiva  ecclesia  soli  apostoli  confirmabant  (act.  8.). 

Episcopos  snccessores  aposiolorum,  presbyteros  Tero  locam 
tenere  discipniornm,  mnlti  affirmant ;  inter  alios  Beda  lib.  3  snp. 
Lucam  cap.  lö.)i  Isidorns  in  sermone  in  synodo  habita,  Damasns 
in  epist  de  chorepiscopis. 

Octavum  canonem  adjiciendnm  putavit,  nt  feriretnr  ana- 
themate,  qai  negaret,  Petrum  esse  nnnm  et  sammum  Christi  in 
terris  vicarinm  et  papam  snccessorem  Petri. 

Die  ö.  Decembris  mane  dixit  Gabriel  le  Venenr,  Gallns,  Ep. 
Ebroicensis,  ex  scripto  et  docte,  residentiam  jure  divino  sanctam 
et  necessariam,  et  multos  autores  citavit. 

Episcopns  jare  divino  residere  debet.  cum  teneatar  pascere, 
docere,  sacramenta  administrare,  visttare,  ordinäre  aliaqae  per 
se  mnnera  exercere,  qnae  absens  obire  non  potest;  cnm  enim 
aliqaod  praeceptnm,  ad  qnod  implendam  necessario  reqoiritur, 
qno  jure  unnm  praecipitur  et  eodem  jure  alternm  praecipitur; 
atqni  praecipitur  episcopo,  nt  pascat  bene  oves,  vocet  nominatim 
et  ab  eis  lupnm  arceat,  redditnrus  rationem  earnm,  si  qnae  sua 
perierint  culpa.  Christus  bonus  pastor  et  episcopns  animarum 
nostrarnm  in  nno  loco  nnnqnam  se  detinuit,  sed  sednlo  oppida, 
castella,  pagos  et  vicos  peragravit  docens,  et  quoscunqne  cnrans 
infirmos,  quod  non  fecit  instabilis,  vagns  aut  levis,  sed  nt 
pastor  et  episcopns  bonus,  nnde  ad  Capharneocenses  (Lncae  4.) 
dicitur,  nedetinerent:  „et  aliis  ciritatibus  oportet  me  evangelizare 
r^^nm  Dei;^^  non  apocryphon,  sed  astegon,  carentem  domo  et 
peregrinnm  esse  oportet.  Unde  Paulus  (1.  Cor.  4.)  incertis 
Tagans  sedibus  dicitur  superintendens,  ut  animabus  suae  fidei 
creditis  prospiciat  curamque  earnm  habeat.  Sic  Jesus  cum  bis, 
qnos  snccessores  sibi  praedestinavit,  superintendens  gregnmqne 
snorum  visitator  sedulus  esse  voluit,  atque  ntinam  nostri  hoc 
studerent  aemulari.  Cum  antem  actio  Christi  sit  omninm 
nostrornm  instructio,   per  hoc,  qnod  ipse  totam  Galilivemn  tarn 
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soUicite  circuivit,  docentar  praelati  oves  sibi  commissas  vigi- 
lanier  circuire,  visitare,  docere,  consolari,  fovere  per  se  ipsos, 
si  fieri  potest,  vel  per  alios  idoneos  vicarios,  sicut  de  religiöse 
rege  Josaphat  scriptum  est:  ,,Misit  de  prineibus  suis,  et  cum  eis 
levitas  et  sacerdotes  habentes  librum  legis,  et  circuibant  cunctas 
urbes  Juda  erudiebantque  populum."  Sic  episcopi  plebes  sibi 
creditas  visitare  debent.  Quod  si  non  fecerint,  acrius  corri- 
piuntur,  cum  Dominus  Moysi  dicat:  ^^Specnlatorem  dedi  te  domui 
Israel,  et  audies  ex  ore  meo  verbum,  et  auuuntiabis  eis  ex  me*\ 
Sed  (quod  est  defiendum)  sisunt,  qui  bona  andiunt,  desunt,  qui 
faciant.  Ecce  mundus  sacerdotibus  est  plenus,  sed  tamen  in 
messe  Dei  rarus  valde  inyenitur  operarius,  quia  officium  quidem 
sacerdotale  accepimus,  sed  opus  officii  non  implemus,  ad  exteriora 
n^ocia  dilapsi  sumus  et  aliud  ex  bonore  suscepimus  atque  alind 
pro  officio  actionis  exhibemus.  Ministerium  praedicationis  reliu- 
quimus  etc.,  ad  poenam  nostram,  ut  video,  episcopi  vocamur, 
qui  honoris  nomen,  non  virtutem  tenemus,  quod  si  praedicamus, 
miseri  sumus,  qui  ante  docere  Compulsi  sumus  quam  discere,  et 
ante  praedicare  bonum  quam  facere,  tanqnam  steriles  arbores, 
cum  non  habeamus  opera  pro  pomis,  spargimus  verba  pro  foliis. 
Mundari  prius  oportet  et  sie  alios  mundare,  sapientes  prius 
fieri  et  sie  alios  facere  sapientes,  ad  Denm  accedere  et  alios  ad 
Deom  adducere,  et  ita  residere  et  praedicare.  Non  est  facile 
loco  Petri  et  Pauli  stare  et  teuere  cathedram  regnantium  cum 
Christo,  quia  non  sanctorum  filii  sunt,  qui  tenent  loca  sanctorum, 
sed  qui  exercent  opera  eorum,  ut  inquit  Nicenus,  [?]  neque  prodest 
aliquem  exercitatnm  esse  in  dicendo,  nisi  exemplo  plus  docuerit 
quam  verbo. 

Ego  vero  statim  post  illum  sie  votum  dixi.  —  *) 

Finita  et  solnta  congregatione  Card.  Lotharingius  dixit,  me 
uimis  prolixum  fuisse  et  extra  propositum  ^isse  de  iis,  de  quibus 
postea  agendum  erat,  scilicet  de  reformatione.  üui  responsum 
est  a  me,  illa  de  industria  dixisse,  quia  nesciebatur,  quae  et 
qualis  esset  nostra  jurisdictio,  et  quod  in  ordinandis  essent  quam 
plurimi  abusus. 

Nee  mirum,  si  post  sententias  et  vota  Gallorum  haec,  quae 
sequuutur,  inter  alia  consessus  Tridentini  acta  reginae  matri  8. 
die  mensis  Decembris  scripserit  et  laudarit  Lansacius  Legatus.  — **) 

Eodem  die  5.  Decembris  a  meridie  docte  dixit  inter  alios 
Franciscus  de  Beaucaire,  Gallus,  Ep.  Metensis,  sed  ita,  ut  visus 
sit  paulo  acerbior  in  obscuranda  et  extenuanda  autoritate  ponti- 

ficiü,  maxime  cum  dixit  de  Paulo,  qui  a  Petro  nihil  accepit  nee 

■  »  — ^_^^_^_^^^^..^— 

*)  S.  den  Wortlaut  desselben  bei  Le  Plat  V.  p.  585  seqq. 
**)  Folgt  ein  Stück  (on  acheya   —   reputation)  ans  dem  bei  Le  Plat  V 
p.  593  seqq.  vollständig  abgedruckten  Briefe. 
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fnit  in  eo  priTÜegiam,  qnod  neqae  ab  homine  neqae  per  hominem 
Yocatns  sit;  et  de  Mathia  snbrogato  in  locnni  Jadae;  et  qnod 
pontifex  maximns  dictns  esset  primae  sedis  episcopus,  non  oecn- 
menicns.  Inter  alia  ex  Zabarella,  Card.  Florentino,  nonnnlla 
dixit,  assertores  papae  canones  hactenas  glossasse  et  interpretatos 
esse,  nt  persnaderent  ei,  qnod  omnia  posset;  inde  infinitos 
errores  ortos  papamqne  omnia  jnra  inFeriornm  ecclesiarnm  occn- 
passe;  potestatem  ecciesiae  et  conciliorum  esse  snpra  papam,  et 
sie  in  apostolornm  concilio  (act.   1').)  factum  esse. 

Laicos  posse  et  debere  interesse  conciliis,  cum  de  cansa 
fidel  agitur. 

Papam  non  habnisse  plenitndinem  potestatis,  sed  faisse 
unum  ex  praeeipais  apostolis  et  ecciesiae  administ^atoribus,  et 
cnm  claves  a  Christo  accepit,  totius  ecciesiae  personam  gessisse. 

Per  fntara  concilia  abrogari  ea  posse,  qnae  non  satis  firma 
ratione  justisque  causis  snnt  constitata  in  praeteritis. 

Qaod  dicitar,  ecciesiam  errare  non  posse,  intelligendnm  esse 
de  tota  ecciesia  Christi. 

Dixit,  Antoniam  Rossellnm,  doctorem  juris,  in  lib.  sno 
monarchiae  probasse,  papam  non  esse  superiorem  aliis  episcopis. 

Savanaroiam  negasse  primatum  papae  et  docaisse  clares 
non  nni  Petro  traditas,  sed  toti  ecciesiae. 

Et  Almainum,  doctorem  Parisiensem,  scripsisse  contra  Caje- 
tanum  et  probasse,  concilium  et  ecciesiam  esse  supra  papam. 

Michaelem  Paleologum,  imperatorem  Constant. ,  scripsisse 
quandam  epistolam  ad  papam  Nicolaum  I.,  ubi  primatum  papae, 
tum  ex  verbo  Dei,  tum  ex  patribus  et  conciliis,  denique  etiam 
historiis  refutavit. 

Gitavit  Hieronymi  epistolam  ad  Evagrium,  in  qua  omnes 
episcopos  aeqnalis  facit  potentiae  ac  diserte  exaequat  Romanum 
episcopum  aliis  episcopis. 

Constantinopolitanam  synodum  ex  centnm  et  quinquaginta 
episcopis  compositam,  qnae  statnit,  ut  Constantinopolitanas 
archiepiscopus  haberet  primatum  super  orientales  ecclesias,  quam 
quidem  constitutionem  fnisse  postea  confirmatam  per  synodum 
Chalcedonensem,  sub  ann.  451. 

Polychronium ,  Ep.  Hierosolymitanum,  circa  an.  440,  qui 
asseruit,  Hierosolymam  esse  primam  et  supremam  sedem;  quia 
illa  esset  civitas  sancta,  quam  Dens  olim  el^isset;  qua  re  com- 
motus  Sixtus  papa  III.  Polychronium  deposuit,  qui  tamen  postea 
restitutus  est  Valentiniani  Caesaris  autoritate. 

Hilarium,  Viennensem  episcopum,  non  omisit,  qui  decem 
post  annos  dixerat,  nee  Petrum  apostolornm  principem  fnisse, 
aut  ullum  in  eos  jus  habnisse  nee  papam  ullam  potestatem  aut 
]us  super   Gallicas  ecclesias   aut  alias   exterarum   provinciarum 


PSALMAEÜS.  213 

habere  debere,  eique  neqoaqtiam  permittendnm,  nt  omnium  ordi- 
uationes  ad  se  traheret. 

FinieBdo  valde  conquestus  est  Metensis  ille,  quod  sacra 
synodus  qnaestiones  de  potestate  papae,  instituiione  episcoporum 
et  aliarnm  reruiu  minns  necessariaram  agitaret,  clericorum  vero 
mores  et  reformatioDem  minus  curaret.  FiDgimus,  inquit, 
spiritum  sanetum  nobis  insidere,  sed  qnis  anditoriim  dicet,  aadi- 
yisse  nos  loqnentes  magnifica  Dei?  Nullus  certe;  sed  potius 
argnent,  nos  omnes  spiritnm  Dei  nostris  sermonibus  repalisse, 
cujus  radio  et  auxilio  ecelesiae  necessitatibus  providere  potuis- 
semus. 

ünde  solata  congregatione  dictum  est  submissa  voce  a  qui- 
busdam  episcopis  Italis:  ,,A  scabie  Hispaniae  incidimus  in  mor- 
bum  Galiicum'^  intelligentes  de  Aliphano,  episcopo  Hispano,  qui 
prius  sententiam  dixerat. 

Dixerunt  .deinde  Septem  Galli  episcopi,  inter  quos  docte 
Carolus  de  Angennes,  Galius,  Ep.  Cenomaneusis,  qui  asseruit, 
nullam  esse  differentiam  et  dissimilitudinem  inter  episcopos  et 
apostolos,  et  quod  omnino,  etiam  quoad  omnivolam  jurisdictionem 
episcopi  sunt  a  Christo  instituti.  Pöstea  humaniter  pro  suo 
more  mihi  votum  suam  de  episcopis  et  presbyteris  communicavit, 
in  quo  multa  observavi  jam  dicta  fuisse  a  patribus  super  dicta 
quaestione.  Quaeritur,  an  jure  divino  major  sit  episcopus 
simplici  presbytero.  Ratio  dubitandi  est,  quod  haec  nomina, 
episcopus  et  presbyteri,  olim  communia  erant  omnibus  sacer- 
dotibus,  quos  jam  proprie  episcopos,  quam  minoribus,  quos 
presbyteros  nominamus  Sic  (act.  20.,  28.)  Paulus  ad  majores 
natu  ecelesiae  Ephesinae:  „ Attendite  ;'^  etc.  ünde  t am  hie  qaam 
1.  Timoth.  3.  ab  episcopis  transit  ad  diaconos  nee  nominat 
presbyteros.  quia  scilicet  eos  nomine  episcoporum  intelligit. 
Hinc  orta  est  teste  Epiphanio  antiqua  illa  Aerii  haeresis,  docentis, 
presbyterum  esse  divino  jure  episcopo  aeqnalem,  ut  uempe  ipse 
ife  consolaretur,  quod,  cum  esset  presbyter,  non  potuisset  ordinari 
episcopus.  Quam  haeresim  secuti  sunt  plures  nee  non  temporibus 
nostris  docentes,  solum  jure  humano  majorem  esse  episcopum; 
qnibus  favere  videtur  Hieronymus  in  1.  ad  Titum,  ubi  ait: 
„Olim  idem  erat  presbyter,  qui  episcopus,  et  propter  Schismata 
consuetudine  potius  quam  divina  institutione  factum  est,  ut 
presbyteris  praeessent  episcopi."  Verum  ecclesia  catholica 
distinctionem  agnoscit  ac  docet,  jure  divino  episcopatum  pres- 
byterio  majorem  esse,  tum  ordinis  potestate,  tum  etiam  juris- 
dictione,  istudque  docent  et  defendunt  theologi  doctores  apud 
Magistrum  lib.  4.  sentent.  distinct.  24,  et  S.  Thomas  in  2. 
quaestione  184.  art.  6. 

In  primis  probatur  haec   sententia  quantum  ad   potestatem 
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ordinis,  quia  solns  episcopns  potest  ordinäre  presbyteros  atque 
adeo  generare  patres  ecclesiae,  qnod  praestare  neqnennt  ipsi 
presbyteri.  Ergo  episcopi  majores  saut  presbyteris  qaoad  ordinis 
potestatem.  Atque  ita  argumentatur  Epiphanius  adversus  Aerium ; 
quod  autem  hoc  sit  juris  divini,  ut  soli  episcopi  ordinent,  inde 
colligitnr,  quod  ordinatio  facta  a  presbytero  habetur  irrita  juxta 
Damasum  in  epist.  3.,  et  Gregorium  3.  in  epistola  ad  Boni- 
facium.  At  non  esset  irrita,  si  presbyter  jure  divlno  haberet 
potestatem  ordinaudi,  qualem  habet  episcopus,  qui,  etsi  prohibeat 
ecclesia,  ne  ordinet,  yalide  tamen  ordinat,  quamvis  illicite,  non 
secus  ac  sacerdos  ab  ecclesia  snspensus  vel  ezcommunicatus 
valide  consecrat,  quamvis  illicite,  ex  quo  sequitur,  solos  episcopos 
habere  ex  divina  institutione,  ut  ordinäre  possint.  Idem  docent 
Damasus  loco  citato,  Chrysostomus,  Theophylactus,  Leo  papa 
epist  88.;  D.  Hieronymus  in  epist.  85.  ad  Evagrium,  ubi  sie 
ait,  „Quid  facit  episcopus  excepta  ordinatione,  quod  presbyter 
non  faciat?^*  Gonfirmatur  haec  eadem  sententia  ex  confirmatione 
baptizatorum  et  templorum  atque  altarium  consecratione.  Constat 
enim,  solos  episcopos  vel  ordinarios  ministros  confirmationis 
sacramentum  posse  conferre  nee  non  templa  et  altaria  conse- 
crare,  neque  id  presbyteris  licere,  ut  s.  Leo  docet  in  epist.  ad 
episcopos  Germaniae  et  Galliae,  et  ante  eum  Damasus  in  epist.  3 
ad  chorepiscopos,  et  ante  utrumque  Dionysius  cap.  4.  et  5., 
ecclesiae  hierarchiae  ubi  dicit  solum  episcopnm  divina  ordina- 
tione chrisma  consecrare. 

Quod  ad  secundum  attinet,  de  potestate  jurisdietionis  epi- 
scopos jure  diyino  presbyteris  esse  majores,  probatur  primo  ex 
figura  testamenti  veteris  fquanquam  hoc  argumentum,  ut  etiam 
sequens  de  distinctione  apostolornm  et  discipuloram  probat 
etiam  de  potestate  ordinis).  Probatur  autem  sie:  quia  olim 
jure  divino  tres  gradus  erant  distincti,  nempe  pontificum,  sacer- 
dotum  et  levitarum,  ita  ut  pontifex  major  esset  sacerdotibus  et 
hi  levitis,  quia  et  consecrationes  eorum  erant  distinctae  et  vestes 
et  officia,  at  uostri  episcopi  respondent  pontificibns  et  presbyter 
sacerdotibus  et  diaconi  levitis,  ita  Damasus  in  epist.  5  de  cfaor- 
episcopis,  Hieronymus  in  epist.  ad  Evagrium  85.,  Leo  ad  epi- 
scopos Germauiae  et  Galliae,  et  alii  permulti  gravissimi  autores : 
Ergo  nostri  episcopi  jure  divino  sunt  majores  presbyteris.  Qnod 
quidem  argumentum  procedit  de  utraque  potestate  ordinis  et 
jurisdietionis,  quia  constat  pontificem  veteris  testamenti  atraqu«^ 
potestate  fuisse  majorem  sacerdotibus,  primo  potestate  ordinis, 
quia  solus  pontifex  consecrabat  sacerdotes  et  levitas,  in  deserto 
praesertim,  et  solus  intrabat  in  sancta  sanctorum,  ad  asper- 
gendnm  sanguinem  hirci  in  die  expiationis,  quod  semel  fiebat 
in  anno;   secundo  potestate  jurisdietionis,   quia   constat,  juris- 
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dictionem  in  veteri  testamento  penes  pontificem  fnisse,  nt  patet 
ex  Deuteronomio :  „qui  snperbierit,  nolens  obedire  sacerdotis 
imperio,  ex  decreto  judicis  morietnr/^  Quod  etiam  fatentur 
haeretici. 

Secandnm  argamentam  petitar  ex  distinctione  duodecim 
apostolorum  et  septnagiuta  discipulorum.  Nam  eertüm  est, 
^postolos  jure  divino  majores  faisse  septuaginta  discipnlis,  ut 
patet  tnm  ex  institatione  distincta  et  diversa;  apostolos  enim 
solam  duodecim  Christus  esse  voluit,  discipulos  autem  voluit 
esse  septuaginta  duos,  praeterea  solis  apostolis  dixit :  „Sicut  me 
misit  pater,  et  ego  mitto  vos/^  Postremo  cum  propter  defectio- 
nem  Judae  numerus  duodenarius  imminutus  esset,  assumptus  est 
Mathias,  nee  sine  solemni  quadam  ceremonia,  cum  tamen  esset 
ille  antea  ex  numero  discipulorum ;  atqui  episcopi  succedunt 
apostolis  et  presbyteri  discipnlis,  ut  constanter  docent  Damasus 
loco  citato,  Anacletus  epist.  2.,  Hieronymus -in  epist.  ad  Mar- 
cellam,  Augustinus  in  psalmum  44,  Leo  papa  epist.  88,  Isidorus 
lib.  2  de  divinis  officiis,  Beda  in  cap.  10.  Lucae,  concilium 
Neocaesariense  can.  13  et  alii  passim.  Ergo  episcopi  jure  divino 
sunt  majores  sacerdotibus. 

Tertio  probatur  ex  act.  20:  „Attendite  vobis"  etc.  „regere, 
(ecce  jurisdictionem)  ecclesiam  Dei,"  ex  quo  loco  coUigitur,  epi- 
scoporum  esse  curam  et  gubernationem  ecclesiae. 

Quarto  probatur  ex  antiquitate,  nam  si  jure  humano  epi- 
scopi presbyteris  praeessent,  inveniretur  certe  principium  hujus 
institntionis  post  apostolica  tempora,  at  ipso  tempore  aposto- 
lorum is  erat  ecclesiae  usus,  ut  presbyteri  episcopis  subessent. 
Nam  1.  Timoth.  5.,  apostolus  scribit:  „Adversus  presbyterum 
accusationem  noli  recipere,  nisi  sub  duobus  aut  tribns  testibus^^ ; 
ubi  yidemus,  Timotheum  tanquam  episcopum  fuisse  tempore 
*  Pauli  presbyterorum  judicem  ac  proinde  in  potestate  jurisdictionis 
superiorem.  Idem  docet  Ignatius,  apostolorum  discipulus,  in 
epistola  ad  Philadelphienses,  Clemens  quoque,  Ignatii  aequalis,  in 
apostolorum  canonibus,  canone  4.  ita  scribit:  „Presbyteri  et 
diaconi  praeter  episcopum  nihil  agere  pertentent,  nam  Domini 
populus  illi  commissus  est,  -et  pro  animabus  eorum  hie  redditurus 
est  rationem/^  Quod  si  bis  velitis,  patres,  quid  addere  ad  meae 
sententiae  probationem  ex  Dionysio  Areopagita ,  Pauli  discipulo, 
poteritis  cap.  51.  ecclesiae  hierarchiae,  nee  non  ex  TertuUiano, 
latinorum  antiqnissimo,  in  lib.  de  baptismo. 

Ad  objectionum  autem  praecipuarum  solutionem  notandum 
est,  ideo  haec  nomina  (episcopus  et  presbyter)  olim  communia 
fuisse  Omnibus  sacerdotibus,  tarn  majoribus  quam  minoribus,  quia 
communi  presbyterorum  consilio,  labore  et  spiritu  regebantur 
ecclesiae.     Unde  presbyteri   dicebantur   et   erant   (quoad  usnm) 
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episcopi  inspectoros  et  correctores  morum  popnli  com  episcopo 
proprie  dicto ;  imo  et  in  concilio  sedebant  cum  episcopis  seilten- 
tiamque  rogati  dicebant.  Postea  vero  cum  cresceret  fidelium 
numerus  atque  ad  eum  gubernandum  opns  esset  debito  ordiue 
et  subordinatione  ministrornm  sub  uno  rectore  episcopo,  cnmqne 
presbyteri  prima  illa  praedicta  communicatione  abuterentnr  iis- 
que  insolenter  aequari  et  praeesse  vellent  et  facerent  Schismata, 
episcopi  tunc  suam  autoritatem  et  praeeminentiam  tueri  coepernnt. 
1d  antem  factum  est  tempore  apcstolorum,  sub  ipsa  ecclesine 
initia,  cum  hie  diceret:  Ego  sum  Cephae,  hie:  Ego  Pauli  etc., 
atque  ex  bis  patet,  quid  voluerit  Hieronyraus  per  haec  verba: 
„Olim  erat  idem  presbyter  qui  episcopus,  et  propter  Schismata 
consuetudine  potius  quam  dominica  institutione  factum  est,  ut 
presbyteris  praeessent  episcopi,  solum  enim  intendit  dicere  (juxta 
probabiliorem  expositionem) :  olim  communi  consensu,  spiritn  et 
zelo  magis  quam  hierarchico  more,  ordine  et  imperio  presbyt«ros 
rexisse  ecclesiam,  conniventibus  episcopis,  sed  pauIo  post  (nimi- 
rum  illo  ipso  tempore  apostolorum),  cum  orirentur  dissensiones, 
mox  ad  superbiam  et  Schismata  presbytcrorum  episcopos  snnm 
primatum  assumpsisse.  Quod  autem  dicit  Hieronymn^,  magis 
consuetudine  quam  divina  institutione  episcopos  esse  majores, 
intelligendum  esse  dico  non  de  ipsa  episcoporum  potestate  et 
autoritate,  sed  de  usu  et  exercitio  potestatis,  quasi  diceret, 
Christum  institnisse  de  facto  institutionem  hierarchici  ordinis 
et  jurisdictionis,  ita  ut  illam  in  actum  et  exercitium  deduceret, 
sed  permisit,  ut,  quamdin  duraret  primus  ille  zelus,  communi 
omnium  labore  et  spiritu  regerentur  ecclesiae,  illo  vero  refri- 
gescente,  voluit,  ut  apostoli  distinctionem  hanc  et  jnrisdictiouem 
ab  eodem  Christo  episcopis  datam,  in  praxim  et  usum  redigerent. 
Quam  certe  expositionem  confirmat  id,  quod  subdit  Hieronymus ; 
„imitantes  (inquit)  Mosen,  qui,  cum  po$set  solus  praeesse  populo 
Israel,  septuaginta  elegit,  cum  quibus  populum  judicaret/^  Atqui 
certum  est,  Mosen  majorem  fuisse  hisce  septuaginta,  ergo  certum 
est,  episcopum  majorem  esse  presbyteris  etiam  juxta  Hieronymum. 

Mea  est  sententia  ista.  Et  quaedam  alia  habebat  in  scripto 
Cenomanensis,  sed  diceudo  non  pauca  omisit,  ne  prolixior  yide- 
retur,  ut  Legati  pertimescere  videbantur. 

Tunc  Varmiensis  Legatus  dixit  in  congregatione,  haereticos 
non  negare  episcopos  a  Christo  institutos,  sed,  qui  a  Romano 
pontifice  erant  assumpti,  non  esse  veros  episcopos,  et  hoc  fuit 
a  patribns  discutiendum. 

Eodem  die  dixit  Gabriel  de  Bouverii,  Ep.  Andegavensis,  et 
plenissime  egit  de  sacerdotio;  quoddam  sacerdotium  est  ex 
humana  institutione,  ut  fuit  in  lege  naturae  ante  tempus  legis 
scriptae,   quoddam    yero    ex   institutione    divina    inchoatnm   in 
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Aaron,  qai  primns  sacerdotis  nomen  accepit,  primasque  ponti- 
ficali  stola  indntus  victimas  obtulit,  loqnente  Domino  ad  Moysen : 
,,Applica  qnoqne  ad  te  Aaron^^  Duplex  itaqne  est  sacerdotiiim, 
ntrümque  a  Deo,  sed  diversi  modi,  prirnnm  a  Deo  mediante  natura, 
quia  naturalis  lex  dietat,  Deum  esse  colendum  et  ei  sacrificandum 
et  offerendum,  aliud  vero  sacerdotium  est  a  Deo  instituente,  quod 
incepit  ab  Aaron ;  sed  translatum  est  ad  Christum ,  qui  consti- 
tutus  est  a  Deo  sacerdos  secundum  ordinem  Melchisedecb,  trans- 
lato  sacerdotio,  cujus  sacerdotium  existit  in  ecclesia  per  commu- 
nicationem,  quod  perfectins  et  excellentius  est  quam  legale  sacer- 
dotium. Et  sie  distingui  potest  triplex  sacerdotium:  unum  ex 
humana  institutione  a  jure  naturali,  imperfectnm  et  quasi  informe; 
aliud  ex  institutione  divina,  illud  imperfectum  et  figuratum, 
tertium  ex  institutione  divina,  Deo  illud  homini  Christo  dante, 
non  ministerio  alicujus  hominis  neque  secundum  actum  visibilis 
unctionis,  sed  immediate  ipsum  ungendo  invisibilis  gratiae  pleni- 
tudine,  et  hoc  est  sacerdotium  evaogelicum,  sed  perficitur  et  for- 
matur,  quia  gratia  non  tollit  naturam,  sed  format  et  perficit. 
Sacerdotium  vero  legale  cessavit,  quia  fignra  erat,  adveniente 
autem  veritate,  cessat  figura,  sacerdotium  vero  eyangelicum  tan- 
quam  verum  et  perfectum  permanet,  intra  se  continens,  quod  et 
naturale  est  et  adimpleus  legale,  quod  in  ipsum  translatum  est.  — *) 

iJie  lunae,  7.  ejusdem  mensis  Decembris  dixeruut  inter  alios 
duo  Itali,  Augustinus  scilicet  Mollignanus,  Ep.  Trivicanensis,  et 
Sebastianus  Ventius,  Ep.  Urbevetanensis.  Primns  citavit  Alphon- 
sum  de  Castro  et  se  ejus  sententiam  libenter  sequi  velle  dixit, 
quamquam  quibusdam  autor  ille  non  placeret 

Error  est,  quod  docetur,  episcopum  non  esse  simplici 
sacerdote  superiorem ;  autorem  faciunt  Aerium  eundemque  post 
multos  annos  suscitarunt  Waldenses.  Quibus  postea  subscripsit 
Marsilins  Paduanus  nee  non  Joannes  Wiclef.  Sed  quod  episcopus 
ab  ipsa  divina  institutione  sit  alio  simplici  sacerdote  superior 
sie  convincimus: 

Oportet,  umbram  similem  esse  corpori  et  figuram  veritati; 
omnia  autem,  quae  in  veteri  testamento  praecesserunt,  fignrae 
quaedam  fuerunt  eornm,  quae  in  l^e  nova  futara  erant,  Paulo 
testante,  qui  ait  „Omnia  in  figura  contingebant  illis*^  At  in 
lege  veteri  distinctio  fuit  sacerdotum.  Nam  Aaron  summus  fuit 
sacerdos,  filii  autem  ejus  minores  sacerdotes.  Snmmus  sacerdos 
distincta  habebat  ornamenta  a  minoribus,  summus  sacerdos  in- 
trabät  in   sancta  sanctorum,    quod  aliis   sacerdotibus  non   erat 

*)  Die  Icarzen  Nachrichten  vom  6,  Dec.  sind  in  d^ii  I^e  Plat*9cbeii  Aas- 
Vif  aufgenommen  1.  c.  p.  95  -  96, 
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licitum,  at  patet  ex  levitico,  ad  solam  sammain  sacerdotem 
pertinebat  celebrare  festam  expiationis,  ut  patet  ex  iisdem  locis. 
Cnm  ergo  tarn  latam  praecesserit  in  lege  veteri  inter  sacerdotes 
discrimen,  conjicimns  inde,  ut  diversam  etiam  in  lege  noTa 
sacerdotiam  faerit  a  Christo  institatam;  hoc  etiam  argamentnm 
confirmatur  antoritate  Leonis  papae,  qui  sie  ait:  ^Jn  divinis 
enim  litteris,  praecipiente  Domino,  solus  Mofses  erexit  altare, 
soIqs  ipse  unxit,  qui  utiqae  summns  Dei  sacerdos  erat,  sicat 
scriptum  est  de  eo :  Moyses  et  Aaron  in  sacerdotibus  ejus.  Ideo- 
qne  id,  quod  tantnm  facere  principibus  sacerdotum  jussam  est, 
quorum  typum  Moyses  et  Aaron  tenuerant,  omnino  decretum 
est,  ut  episcopi  et  presbyteri,  qui  filiorum  Aaron  gestaut  figuram 
accipere  non  praesumant/^     Haec  Leo  papa. 

Praeterea  Paulus  ad  Titum  scribens  ait:  „Hujus  rei  gratia 
reliqui  te  Gretae  etc/^  Hoc  loco  B.  Paulus  nomine  presbyterorum 
intellexit  episcopos,  quoniam,  ut  Theophylactus  admonet  et  ante 
illum  Chrysostomus,  nolebat  Paulus  universam  insulam  illam,  in 
qua  erant  centum  oppida  mnnita,  uni  episoopo  demandari,  ideo 
Tito  Rcribit,  ut  unicuique  urbi  praeficiat  presbyterum,  hoc  est 
episcopum,  credens,  hoc  modo   populum   melius  fore  curandum. 

Alter  dixit,  reticendnm  fore  articulum  de  institntione  epi- 
scoporum,  et  quod  verior  esset  sententia,  Christum  solum  unum 
episcopum  constituisse,  videlicet  Petrum;  et  quod  decreta  et 
decretales  Pontificum  haberi  debent  tanquam  sanctae  scripturae, 
et  quod  omnis  jurisdictio  episcoporum  esset  a  Papa:  allegavit 
autorem  recentem,  quem  se  valde  probare  dixit:  „Elegit  primum 
duodecim,  deinde  etiam  septuaginta  duodecim,  deinde  etiam 
septuaginta  duos  discipulos^^ ;  ad  apostolos  quidem  dicit:  „Sicnt 
me  misit  vivens  Pater,  et  ego  mitto  vos;^'  sed  Petro  praecipne 
gregem  suum  commisit:  „Petre,  si  diligis  me,  pasce  oves  meas^^ 
Idcirco  Petrus  curavit,  ut  Judae  suspenso  alius  succederet  in 
illius  locum;  sie  postea  cum  murmur  Graecorum  ortum  fuisset 
contra  Hebraeos  propter  inaequalem  eleemosynarum  dispensa- 
tionem,  ordinavit  septem  diaconos  ad  earum  distributionem. 

Episcopi  in  principio  eligebantur  a  populo,  ut  majori  in 
honore  haberentur  ab  eo.  Id  etiam  factum  est  tempore  Augu- 
stini, sed  propterea  immutatum  est  hodie  propter  neoessitatem. 
Quid  enim  esset,  si  tam  corrupto  saeculo,  in  tanta  hominum 
improbitate  electio  praelatorum  plebi  committeretur.  Neque  etiam 
omnia,  quae  in  primitiva  ecclesia  instituta  sunt,  perpetno  potu- 
erunt  prodesse,  sed  multa  secundum  conditionem  temporum  et 
hominum  veniunt  immutanda,  et  ita  mos  eligendi  episcopos  et 
pastores  ab  apostolis  institutus  propter  plebis  corruptiora 
jndicia   immutatus   est.     Ea   tarnen   omnia  nullum  praejudicinm 
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possnnt  facere  sammo  pontifici,  qaem  ecciesiae  universae  capnt 
et  dicimus  et  agnoscimns. 

A  meridie  dixit  inter  alios  Ladovicas  de  Bessay,  Gallas, 
abbas  Cisterciensis  et  geueralis,  maxime  pro  tuenda  dignitate 
pontificia.  Citavit  Cbrysostomum  in  illa  verba:  ,,tu  es  Petras, 
et  super  haue  petram  aedificabo  ecclesiam  meam/^  nbi  plus  tri- 
buitiir  Petro  quam  caeteris  apostolis,  et  qnod  non  ex  aeqao 
claves  traditae  Petro  et  apostolis,  ceDsaitqne,  episcopos  sie  esse 
a  Christo  institntos,  sed  per  Petrnm  et  snmmnm  pontificem, 
a  quo  post  Christnm  ordo  sacerdotalis  pendet;  damnavit  eos, 
qai  dixeruDt  ex  aequo  potestatem  apostolis  datam.  Scribunt 
adversarii  (inquit)  non  aliam  ineandae  concordiae  rationem  et 
spem  esse,  quam  si  papatus  e  medio  toUatnr,  sed  in  eo  non  sunt 
memores  epistolae  Lntheri  ad  daos  plebanos  de  anabaptisrao,  nbi 
seqaentia  fatetnr:  „Nos  aatem  sab  papata  plarimam  esse  boni 
christiani,  imo  omne  bonam  christiannm  atqae  etiam  illinc  ad 
uos  devenisse;  qaippe  fatemnr,  in  papata  veram  esse  scriptaram 
sacram,  veram  baptismnm,  verum  sacramentnm  altaris,  veras 
claves  ad  remissionem  peccatorum,  verum  praedicandi  officium, 
verum  eathechismum,  ut  sunt  oratio  dominica,  deoem  praecepta, 
articuli  fidei;  dico  insuper  sub  papatu  veram  christianitatem, 
imo  vero  nudeum  christianitatis  esse/^  Ita  scripsit  Lutherus, 
postquam  a  via  recta  aberravit,  ne  qnis  contrarium  putet. 

Non  aliunde,  inquit,  ut  scribit  Cyprianus,  haereses  sunt 
obortae  aut  nata  Schismata  quam  inde,  quod  sacerdoti  Dei,  id  est 
summo  pontifici,  non  obtemperator.  Nee  unus  in  ecclesia  ad 
tempus  sacerdos  et  ad  tempus  judex  vice  Christi  cogitatur,  cui 
si  secandum  magisteria  divina  obtemperaret  fraternitas  universa, 
nemo  adversus  sacerdotum  coUegium  qnicquam  moveret,  nemo 
post  divinum  Judicium,  post  populi  suffi*agium,  post  coepisco- 
porum  consensnm,  judicem  se  non  jam  episcopi,  sed  Dei  faceret, 
nemo  dissidio  unitatis  Christi  ecclesiam  scinderet,  nemo  sibi 
placens  et  tumens  seorsum  foris  novam  ecclesiam  conderet. 

Cyprianum  secutus  Hieronymus  ecciesiae  salutem  a  snmmi 
sacerdotis  dignitate  pendere  docet;  cui  si  non  eximia  quaedam 
et  ab  Omnibus  eminens  detur  potestas,  tot  in  ecclesia  efficiuntur 
Schismata,  quot  sacerdotes.  Ideo  quando  papatum  eversum 
cupiunt  haeretici,  volunt  sublatum  quicquid  in  terris  est  christia- 
nismi;  volunt  Schismata  introducta,  haereses  propagatas  et 
Christum  ex  omni  regno  proscriptum,  ut  longissime  et  latissime 
grassetur  sathanismns  et  caesareatum  sicut  et  papatum  tollant, 
cum  jam  non  minus  apnd  eos  probrum  sit,  caesaristam  quam 
papistam  appellari.  Huc  enim  spectant  illorum  oonsilia,  ut 
ordinem  omnem  e  medio  tollant,  ut  principum  autoritatem  in 
odium  et  contemptum  adducant   et  ita  anarchiam  quandam  in- 
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ducant.     Hoc  videmus  et  antoritatem  pontificiam  maltis  in  rebos 
quotidie  minDimus. 

Hieronymas  de  la  Soachere,  Gallas,  abbas  Glarayallensis, 
formavit  deinde  aliquas  conclusiones  de  episcopornin  institu- 
tionc.  — *) 

Aagastinns  Loschus,  abbas  Cafisiiien&is,  dixit,  papam  os, 
mannm  et  linguam  Christi.  Haec  deinde  adjecit  ex  chartala: 
Episcopi  immediate  habent  potestatem  a  Christo,  üt  dicunt  non- 
nuUi,  qai  sunt  sponsi  ecciesiae,  unde,  act.  15.,  insaper  quaestione 
de  legalibus  veteris  testamenti  observandis  vel  non,  facto  silentio, 
Jacobns,  Hierosolymornm  episcopus,  adhaereDs  verbis  Petri  autho- 
ritate  pontificali  protnlit  definitivam  seDtentiam,  dicens:  „Viri 
fratres  andite  me  etc.^^  Hoc  aatem  non  fecisset  in  praesentia 
Petri,  si  Jurisdictionen!  habnisset  ab  ipso  Petro;  quare  nee  epi- 
scopi, qni  sunt  saccessores  apostolorum,  Jurisdictionen!  habent  a 
papa,  qui  est  successor  Petri,  ista  est  quorumdam  opinio,  qai 
primatnm  Petri  infirmare  volunt  Sed  respondetur,  papam  esse 
Caput  ecciesiae  et  ab  eo  alios  dependere  nt  inembra.  Quare 
cum  membra  habeant  yirtutem  a  capite,  et  episcopi  atqne  caeteri 
praelati  a  papa,  dicendum,  quod  in  praelatis  super  ecclesiam 
duplex  residet  potestas,  scilicet  ordinis  et  jnrisdictionis.  lila, 
quae  est  ordinis,  adeo  aequaliter  habet  inesse  papae  et  episcopis; 
et  a  Christo,  non  per  hominem  delegantem,  sed  solum  per 
sacramentum  ordinis  sacramentalis,  per  Christum  a  Petro  sacer- 
dotalis  coepit  ordo;  qnia  ipsi  primo  pontificatus  ecciesiae  datus 
est:  „Tu  es  Petrus,  et  super  hanc  petram  aedificabo  ecclesiam 
meam.^^  Hie  ligandi  solvendique  potestatem  primus  a  Domino 
accepit,  in  promisso  scilicet,  caeteri  vero  apostoli  cum  eodem 
pari  consortio  honorem  et  potestatem  acceperunt,  id  est  in  acta, 
quoniam  dictum  est  ei :  „Pasce  ores  meas,^^  ipsisque  decedentibns 
in  loco  eorum  surrexerunt  episcopi.  Quod  dicitur,  quod  omnes 
episcopi  sunt  sponsi  ecciesiae,  ergo  immediate  geinnt  vicem 
Christi,  verum  est  de  quolibet  episcopo  respectu  ecciesiae  suae 
diocesis,  respectu,  cujus  habet  potestatem  aliqnam  a  Christo 
immediate,  aliquam  papa  mediante.  Solus  tamen  Papa  sponsus 
est  universalis  ecciesiae. 

Franciscus  Ramoza,  Hispanus,  generalis  s.  Francisci  de 
observantia,  dixit,  scopum  omnium  haereticorum  esse,  ut  omnibus 
machinis  sedem  apostolicam  et  hierarchiam  ecclesiasticam  expu- 
gnent  et  eis  resistendum  esse,  ut  ait  Ireneus  lib.  3  cap.  2  ad 
Valen. 

Vocavit  papam  creatorem  episcoporum;  dixit  Lutherum 
vocare  episcopos  indoctos,    larvas  papales,   et  quod  qoaestio  de 

*)  S.  die  conclasioQ^s  bei  Le  Plat  I.  c.  p.  96—97. 
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institütione  episcoporam ,  non  solum  inutilis  erat,  sed  etiam 
scandalosa,  et  quod  potius  agendnm  foret  de  executione  juris- 
dictione  episcoporam ,  qaod  si  episcopi  essent  apostolorum 
suceessores,  rogavit,  nt  imitarentur  eorum  opera.  Haec  tarnen 
pauca  addam  vel  potius  quaedam  repetam  (inqnit)  votis  patrom 
snpra  dicta  quaestioue.  Non  possom,  inquit,  affirmare  pres- 
byteros  episcopis  esse  aeqnales,  sed  cnm  initio  novae  legis 
pauci  essent  christiani  in  singnlis  ecclesiis,  facile  crediderim,  nni 
imam  episcopnm  absqne  alio  presbytero  praefnisse,  cnm  pres- 
byter  et  episcopns  idem  sint,  et  omnia  praestet  presbyter  in 
ecclesia  praeter  Ordinationen!,  et  alia  quaedam  episcopis  exinde 
concessa  ad  vitandum  schisma.  Presbyterum  intelligi  episcopnm, 
probat  Paulus,  quando  Timotheum,  quem  ordinavit  presbyternm, 
instruit,  qualem  debeat-  cremte  episcopnm.  Quid  est  enim  epi- 
scopns nisi  primus  presbyter,  hoc  est  snmmus  sacerdos. 

Mnltum  distare  inter  diaconnm  et  sacerdotem  probatur  ex 
actis  apostolorum;  cum  enim  ex  Samaria  credidissent  Philippo 
praedicanti,  diacono  ab  apostolis  ordinato,  mi«erunt  ad  Petrum 
et  Joannem,  ut  venirent,  et  bis,  qui  crederent,  darent  spiritum 
sanctum  per  manus  imposijbionem. 

Hieronymus  dicit,  episcopum  et  presbyterum  unum  esse,  sed 
differre  ratione,  unum  nomen  aetatis,  aliud  yero  officii  et  id 
probat  ex  scriptura,  Paulus  ad  Philippenses :  „Paulus  et  Timo- 
theas,  servi  Christi,  omnibus  sanctis,  qui  sunt  Philippis,  cum 
diaconis  et  episcopis  gratia  vobis  et  pax^^  etc.  In  actibus 
apostolorum:  Cum  venisset  apostolus  Miletum,  misit  Ephesum 
et  Tocavit  presbyt^os  ecclesiae  ejusdem,  quibus  postea  inter 
alia  dixit:  ,,Attendite  vobis  et  omni  gregi,  in  quo  yos  Spiritus 
sanctns  posuit  episcopos  pascere  ecclesiam  Domini,  quam  acqui- 
sivit  per  sanguinem  suum  ^^  Ubi  diligentius  observandum,  quo- 
modo  nnius  civitatis  Ephesi  presbyteros  vocans  postea  eosdem 
episcopos  dicat.  Itaque  apud  veteres  eidem  erant  episcopi  et 
presbyteri,  paulatim  vero,  ut  dissensionum  plantaria  evellerentnr, 
ad  unum  omnis  sollicitudo  delata  est.  Sicut  ergo  presbyteri 
sciunt,  se  ex  ecclesiae  consnetudine  ei,  qui  ibi  praepositns  fuerit, 
esse  subjectos,  ita  episcopi  noverint,  se  magis  consnetudine  quam 
dispositionis  dominicae  veritate  presbyteris  esse  majores.  Sed 
quid  (inquit)  disputamus  aut  aequamus  presbyteros  episcopis 
aut  episcopos  apostolis,  cum  hos  et  illos  adversarii  nostri 
cupiant  e  medio  tolli,  sicut  et  alias  hierarchicas  ordinationes, 
quo  facilius  errores  suos  in  medium  proferant  et  defendant. 
patius  est  de  reformatione  agere,  sine  qua  tota  ipsa  ecclesia 
Öericlitatur.  Agnoscant  interim  patres  suae  voluntatis  honorem 
et  sciant  se  habere  primatum  Abel,  patriarchatum  Abrahae, 
gubemationem  Noe,   ordinem   Melchisedech ,   dignitatem  Aaron, 
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antoritatem  Moysi,  virtotem  Samuelis.  potestatem  Petri,  unctionem 
Christi  et  omnia  &ciant  ad  aedificationem ,  deinde  dooeant 
Christo  dace. 

Votum  Albinganensis  episcopi  satis  fait  Italis  contrarimn : 
Presbyteri  in  ecclesia  saut  instituti  a  Deo  (quoad  suam  joris- 
dictiouem)  ad  instar  et  ad  normani,  typum  et  exempiuin  septna- 
ginta  discipulorum.  Ita  credit  aut  saltem  opinatur  ecclesia 
Romauay  declarante  Anacleto  (epist.  2.,  3.),  Damaso  (epist.  5.) 
et  ecclesia  Gallicana  in  concilio  Aquisgranensi,  ubi  citat  Hiero- 
nymum  et  Isidorum.   ^         _      . 

Secundo,  septuagmta  discipuli  fuernnt  consecrati  vere  chor- 
episcopi  et  vere  episcopi  pro  modicis  civitatibus  et  pagis;  patet 
ex  canoue  14.,  Neocaesariensi  aiente  chorepiscopos  zvnov^  id 
est,  interprete  Damaso  et  concUio  dicto  Aquisgranensi,  formam 
et  exempium  induisse  septuag^nta,  et  per  conversionem  simplioem 
indefinitae  affirmativae  septuaginta  formam  induunt  chorepi- 
scoporum.  Chorepiscopos  autem  omnes  (etsi  Damasns  et  Neo- 
terici  eum  sequentes  dubitent)  fnisse  vere  consecratos  episcopos 
patet  ex  canono  13.  Ancyrano,  ubi  definitur,  chorepiscopis  non 
licere  presbyteros  vel  diaconos  ordinäre,  sed  neque  urbis  pres- 
byteros,  uisi  cum  litteris  ab  episcopo  permissum  fuerit.  In  quo 
canoue  (qui  est  universalis  ecclesiae)  tres  propositiones  insunt. 
Prima,  canon  loquitur  universal) ter  de  omnibus  chorepiscopis, 
nam  in  didascalicis  ecclesiae  propositionibus  indefinita  aequivalet 
universali,  ac  adeo  ro  chorepiscopis  aequivalet  r^  omnibus  uni- 
versim  chorepiscopis,  quibus  omnibus  universim  prohibetur  sine 
aut  permittitur  cum  licentia  ordinäre  presbyteros.  Secundaest: 
nuUi  chorepiscopo  licet  promovere  ad  ordines  in  canone  nomi- 
natos  sine  licentia  episcopi.  Tertia  est,  euivis  chorepiscopo  cum 
ea  licentia  licebit  talem  promotionem  exercere.  Cum  ergo  septua- 
ginta discipuli  chorepiscopi  apostolorum  episcopali  consecratione 
praediti  episcopalem  potestatem,  quae  vere  est  apostolica,  reei- 
perent,  eo  modo,  quo  chorepiscopi  postea  episcopis  per  canones 
snbditi  eam  acceperant,  sequitur,  inter  chorepiscopos,  respectu 
episcoporum,  jure  divino  intercessisse  tantum  subjectionem  habi- 
tualem,  qualis  intervenit  in  septuaginta  discipulis,  respectu  apo- 
stolorum, et  sicut  apostoli  primates  erant  septuaginta,  qui 
potestatem  actualem,  non  dignitatem  apostolicam  haberent,  sine 
eo,  quod  haberent  actu  plus  illis  jurisdictionis,  ita  episcopi  sunt 
primi  et  summi  sacerdotes  gradu  superiore  presbyteris  sine  uUa 
omnino  juris  divini  jurisdictionis  additione.  Aliud  exempium  et 
argumentum  manifestum,  ad  declarandum,  quomodo  jurisdictio 
prima  episcopis  propria,  qua  presbyteros  superant,  sit  tantum 
habitualis,  potest  desumi  ex  eis  canonibus  ecclesiae,  qui  episcopos 
haereticos  omni  privant  potestatis  exercitio  actuaU,   quales  sunt 
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primas  Ephesinus,  qni  metropolitae  etiam  haeretico  reddit  non 
idoneum  allam  manns  ecclesiasticam  exercere,  et  alii  canones. 
Ex  qaibas  dictis  duo  manifeste  sequantnr:  primum  est,  eos,  qni 
succednut  apostolis,  in  eadem  apostolica  antoritate  habere  a  Deo 
immediate  antoritatem  qaandam  sapremam;  secaadum  est,  eam 
esse  plenissimam,  universalissimam,  et  a  papa  solo  non  valenteni 
coarctari,  eo  quod  sit  apostolica  acta  par  papali,  par  antem 
potestas  parem  limitare,  cogere  aut  constringere  non  potest. 
Unde  seqnitnr  tertio  lato  casa,  quod  probetur,  episcopos  jure 
divino  succedere  in  potestate  apostolica  eadem,  apostolos  eos 
cogi  non  posse  a  papa  extra,  praeter,  contra  aut  snpra  canones, 
sed  a  sola  ecclesia  illis  snperiori,  cujus  est  moderari,  laxare  et 
limitare  ipsorum  potestatis  exercitium,  ei  soli  subditnm.  Pro- 
batur  autem  manifeste,  apostolicam  potestatem  episcopis  com- 
petere,  primo  sie  apostolica  autoritas  non  tantum  Petri,  sed 
cujusvis  alterins  transivit  ad  successores  apostolorum  et  absolute 
loquendo  nonnisi  ad  episcopos.  Ergo  illa  remanet  penes  epi- 
scopos. Major  constat  ex  Joannis  '20.,  ubi  Christus  ait:  „Sicut 
misit  me  pater,^^  confessionis  christianae  apostolum  cum  potestate 
ad  faciendum  et  creandum  post  me  alios  apostolos;  „ita  et  ego 
mitto  Yos^^  cum  eadem  potestate  apostolos  similiter  post  tos 
creandi  usque  ad  finem  mundi  quamdiu  durat  ecclesia  duraturos 
docet  Cyprianus  Hb.  4.  ep.  9.  Christiani  sunt,  ecclesia  et  plebs 
sacerdoti  adunata,  et  pastori  suo  grex  adhaerens,  unde  scire 
debemns,  episcopum  in  ecclesia  esse  et  ecclesiam  in  episcopo,  et 
si  qni  cum  episcopo  non  sint,  in  ecclesia  non  esse.  Ecclesia 
catbolica  cohaerentium  sibi  sacerdotum  glutino  copulatur.  Minor 
probatur  ex  supradictis  et  ex  Cypriano  dicente,  missos  illos  esse, 
episcopatum  unum,  cujus  unusquisque  habet  partem  in  solidum, 
et  Cyrillus,  Alexandrinus,  üb.  2  in  Joannem,  loquens  de  illis 
yerbis  (sicut  misit  me  pater)  ait:  „Ordinavit  bis  verbis  orbis 
doctores  et  divinorum  mysteriorum  ministros.^^  Clemens  ep.  1.: 
„Episcopi  vicem  apostolorum  gerunt/'  Anacletus  epist.  2.: 
„Apostolis  decedentibus,  in  locum  eorum  successeruut  episcopi.^' 
Sixtus  I.  ep.  2.:  „Apostolorum  dispositione,  ordinante  Do- 
mino, episcopi  primitus  constituti.^^  Cyprianus  lib.  2.  epist.  20: 
„Unitas  a  iJomino  et  per  apostolos  nobis  (episcopis),  successori- 
bus,  tradita,^^  et  lib.  4  epist.  9.:  „Christus  dicit  ad  apostolos 
ac  per  hoc  ad  omnes  praepositos,  qui  apostolis  vicaria  ordinatione 
succedunt:  „Qui  vos  audit,^'  etc.  Hierouymus  epist.  13:  „Epi- 
scopi et  presbyteri  apostolorum  et  apostolicorum  virorum  honorem 
possident*'  — *) 

Die  mercurii  9.  ejusdem  mensis  Dec.  mane  dixit  D.  Antonius 

*)  Die  Aufzeichnungen  zam  8.  Deceniber  s.  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  97. 
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de  Sapientibns,  Angustanas,  generalis  conventnaliom  minomm 
sancti  Francisci:  Si  duo,  inqait,  vel  tres  nbicunqne  in  nomine 
Christi  congregati,  absque  dabio  medium  ipsnm  habent  tertium 
ant  qnartam  qnanto  magis  patres  in  nniversali  hoc  concilio 
congregati  pro  rebus  religionis  christianae,  fidei  aat  morum 
determinandis  Christum  medium  habebnnt.  Praesens  rev^era  hie 
est,  patres,  et,  ut  serio  reformemur,  amice  petit  et  interrogat  ncs. 

Quis  probatus  opere  et  doctrina  eligitar  episcopns  ?  Qnis 
favore  non  promovetur?  Quis  extra  diocesim  non  moratnr? 
Qnis  proyincialem  synodum  secundum  patrum  eonstitutiones  bis 
anno  celebrat?  Quis  oonsanguineos  suos  monasteriis  et  aliis 
beneficiis  non  praefieit?  Quis  parochias  suas  visitat?  Quis 
secundum  concil.  Carthi^iniensem  4.  vilem  suppellectilem  et 
mensam  et  victum  pauperem  habet  et  dignitatis  snae  autori- 
tatem  vitae  meritis  quaerit? 

Quid  plura?  quaerant  patres  a  singnlis  episcopis  hie  con- 
gregatis  et  inquirant  de  omnibus  abusivis  consuetudinibas,  et 
perniciosis  suarum  ecclesiarum  ritibus,  ut  hoc  in  concilio  refor- 
mentur,  relictü)  omnibus  aliis  quaestionibus,  memores  simus  ora- 
tionis,  quam  quotidie  fundimus:  „Adsumus,  sancte  spiritus, 
adsumus  peccati  quidem  immanitate  detenti,  sed  in  nomine  tuo 
specialiter  adgregati,  veni  ad  nos,  adesto  nobis,  doce  nos,  quid 
agamus,  esto  solus  et  suggestor  et  affector  judiciorum  nostrorum, 
qui  solus  cum  patre  et  filio  nomen  possides  gloriosum!^* 

A  meridie  Jacobus  Laynez,  Hispanus,  praepositus  generalis 
societatis  Jesu,  dixit,  sed  pauca:  *) 

Exsurgat,  qui  dormit,  hora  est  jam  a  somno  surgere  et 
vigilare  super  commissum  gregem.  Ecclesias  suas  curent  patres, 
quas  gloriosi  martyres  rubicaTcrunt  sanguine  suo.  Terimus  bic 
tempus,  jurgia  nostra  et  quae^tiones  pauci^simi  momenti,  vident 
adversarii  nostri  et  inde  bellum  nobis  parant,  ut  Judaei  alias 
Christianis,  quod  viderent  eos  inter  se  de  religione  dissidentes 
Nee  mirnm,  si  hoc  tempore  inimicos  habemus,  id  factum  dissidiis 
nostris  in  rebus  religionis.  Potuimus  dubitare  de  nonnuUis, 
fatebuntur  umnes,  neque  propterea  peccatum  fuit  in  nobis,  dubi- 
tarunt  enim  apostoli,  et  in  dubiis  doceri  voluerunt,  nee  disaidiosi 
tamen  facti  aut  dicti  sunt;  possumus  eos  imitari  et  obscura,  si 
quae  sunt,  explicare.  Paucis  dicam  ex  auiore  receuti:  Sicut 
corpus  unum  est  et  membra  habet  diversa,  omnia  autem  membra 
corporis  cum  sint  multa,  unum  tamen  corpus  sunt,  ita  et  Christus. 
In  corpore  igitur  Christi  mystico  quidam  symbolum  tenent 
capitis,  qui  caeteris  gubernandis  praesunt;  nam    et  in  republica 

*)  Im  Le  Plat*8chen  Texte  lautet  die  Stelle:  sed  non  admodom  satis- 
fecit.  1.  c.  p.  97. 
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civil!  boc  ita  fit ;  quid  minus  in  ecclesiastica  politia  sentiendum? 
Unde  Paalus:  „qnae  a  Deo  sunt,  ordinata  snnt/^  Itaque  in 
ecclesia,  qnae  civitas  magui  regia  est  bene  ordinata,  sunt  qnidam 
inferiore?,  qui  subsunt,  et  alii  superiores,  qui  praesunt.  Christi 
namqne  sponsa  est  ecclesia,  quae  in  canticis  „terribilis  ut  castro- 
rum  ordinata  acies*^  praedicatur,  sicut  enim  in  acie  militum  sunt  een- 
turiones  et  decurione»,  quibus  milites  parere  jubet.ars  militaris, 
ita  in  ecclesia  sunt  praepositi  et  praelati  episcopi,  archiepiscopi, 
quibus  subditi  obedientiam  praestare  debent,  id  monente  Apo- 
stolo:  „Obedite  praepositis  vestris  et  subjacete  eis!*'  Est  igitur 
in  ecclesia  ordo  snperioruni,  qui  praecipiunt,  et  inferiorum,  qui 
obediunt,  quem  moliuntur  pervertere  Lutherani  per  verba  Christi 
dicentis:  „Scitis,  quia  principes  gentium  dominantur  eorum,  et 
qui  majores  sunt,  potestatem  exercent  in  eos,  non  ita  erit  inter 
vos,  sed  quicumque  voluerit  inter  vos  major  fieri,  sit  Tester 
minister  et  qui  voluerit  inter  vos  primus  esse,  erit  vester  servus;" 
non  animadvertentes,  eos,  qui  pie  et  ex  voluntate  Domini  magi- 
stratum  gerunt,  nihil  minus  quam  dominari,  imo  servire  maxime. 
Quis  Moyse  unquam  dignitate  praestantior  et  autoritate  pote- 
stateque  formidabilior  fait?  At  quis  simul  unquam  pluribus 
magis  sedulo  et  summisse  servivit,  qui  nihil  scilicet  omnino  sibi 
vel  quaesierit  vel  acceperit  unquam?  Non  igitur  regere  et 
magistratu  fungi,  sed  sibi  quaerere  praecellentiam  et  potestatem 
id  demnm  est,  a  quo  Christus  dehortatus  est.  Haec  est  vox 
domini  ad  aures  vestras,  patres  sanctissimi,  ut  non  ad  digni- 
tatera,  sed  ad  dignitatis  opus  attendatis. 

Didacus  Sarmiento  de  Sotomajor,  Hispanus,  Ep.  Asturicensis, 
dixit  ex  scripto  plus  satis  libere  dicto  die  mane  post  Generalem 
couveutualium :  • 

De  primatu  et  suprematu  summi  pontificis  in  episcopos  et 
episcopornm  in  presbyteros  nonnulla  dicam,  sanctissimi  patres, 
et  ante  omnia  summum  pontificem  respectu  aliorum  episcoporum 
habere  primatum,  praecedentiam  et  supremam  autoritatem,  esse 
successorem  Petri,  proximum  et  immediatum  Christi  vicarium, 
sicut  et  episcopi  ratione  episcopalis  gradus  jure  divino  sunt 
capita  presbyterorum.  De  primatu  Petri  et  consequenter  papae 
(quem  ecclesia  voluit  praerogativae  Petri  suecedere)  clare  asseritur 
a  Matthaeo,  duodecim  apostolorum  prinmm  Simonem,  qui  dicitur 
Petrus.  Quod  dictum  quo  sensu  accipiendum  sit,  patres  (quos 
dnees  in  exponendis  scripturis  sequi  tenemur  ex  synodorum 
oecumenicarum  maxime  qiiinta  recommendatione)  per  sequentia 
aperte  docent,  in  quibus  illum  a  Matthaeo  expressum  primatum 
sie  reddunt.  Vetus  scriptor  Dionysius  Areopagita  vocat  Petrum 
discipnlorum  facile  principem,  Cyrillus,  Hierosolymitanus,  prin- 
cipem  apostolorum  excellentissimum  et  supremnm  ecclesiae  prae- 
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coDem  et  regni  coelorum  clavigeram,  Gr^orias  Nyssenas  et 
Hieronymus  titulam  prineipis  apostolorum  ei  ascribant.  Chry- 
sostomus  verticem  et  praecipuum  apostolorum  nnncapat,  Theo- 
doretus  apostolornm  chori  primum  et  principem  asserit,  Cyrillos, 
Alexandrinus,  principem  caputque  caeteroram  ait,  OptatuaMile- 
vitanus  omnium  apostolorum  caput,  Origeues  summum  verticem 
apostolorum..  Accedit  Judicium  ecclesiae  in  synodo  Constantiensi. 
Per  dicta  omnia  significari,  supremam  qnandam  autoritatem 
inesse  Petro  et  successoribus  ejus.  Recentiores  theologi  id  ex 
textu  scripturae  colligi  pntant,  qui  manifeste  Petro  concedit 
primariam  quandam  dignitatem  et  potestatem  apostolicam,  qualem 
saltem  habet  praeses  iu  aliquo  parlaraeuto  aut  princeps  senatus, 
a  quo  primum  petitur  'sententia,  ut  Suetonius  in  Tiberio,  et  qui 
praeest  in  senatu  cum  illa  potestate,  quam  senatus  ei  confert, 
nt  multi  opinantur;  nam  cum  ordo  caeterorum  apostolorum 
mutetur,  Petrus  apud  Matthaeum  Marcum  et  Lucam  semper 
primum  locum  occnpat  ad  denotandum,  ro  primum  non  denotare 
ordinem  numeralem,  respecta  alicujus  apostoli  secundi  aut  tertii, 
sed  gradum,  praeeminentiam  et  autoritatem  supremam  praesidis 
supremi  senatus  apostolici. 

De  summa  potestate  et  suprematu  episcoporum  respectn 
presbyterorum  constans  est  patrum  confessio.  Dydimus  de 
spiritu  sancto  lib.  2.  docet,  apostolos  omnes  principatnm  in 
sacerdotio  obtinuisse.  Irenaeus,  lib.  4.  coutra  haeres.  cap  43., 
docet  priucipalem  successionem  esse  episcoporum,  quam  habent 
ab  apostolis;  Ignatius  pulchre:  „Quid  aliud  est  episcopus  quam 
is,  qui  omni  principatn  et  potestate  superior  est  et  quoad  homioi 
licet  pro  viribus  imitator  Christi  Dei  factus?  Quid  vero  sacer- 
dotium  est  aliud  quam  sacer  coetus,  consiliarii  et  assessores 
episcopi?  Episcopus  typum  Dei  primus  omnium  gerit,  presbyteri 
vero  consessus  quidam  et  coniunctus  apostolornm  coetus/^ 
Idem:  ,,episcopus  secundum  Deum  pascit  presbyteros.*^  Idem: 
„Subjiciantnr  presbyteri  episcupo  ut  ipse  patri/^  Episcopum  ibi 
vocat  principem  sacerdotum.  TertuUianus,  lib.  de  baptis.  c.  17. 
vocat  episcoporum  summnm  sacerdotem  Damasus  epist.  5.  ait, 
episcopos  apostolorum  locum  teuere,  et  presbyteros  in  locum 
septuaginta  successisse.  Idem  Leo  epist.  92;  Joannes  ep.  ad 
episc.  Germaniae,  Ambrosius  in  c.  11.  Corinth.  1.,  „Episcopi 
sunt  rectores  ecclesiarum.^^  Idem,  serm.  24.  de  septuaginta  disci- 
pulis  et  consequenter  de  presbyteris  ait,  eos  secundo  ab  apostolis 
gradu  a  Domino  dirigi.  Hieronymus  ad  Fabiolam  de  42  man- 
sionibus,  septuaginta  discipulos,  ait,  esse  secundi  ordinis  prae- 
ceptores,  minoris  gradus.  Idem  ad  versus  Luciferum:  ecclesiae 
Salus  iu  summi  sacerdotis  dignitate  pendet,  cui  si  non  exsors 
quaedam  et  ah  omnibus  eminens  detar  potestas,   tot  in  ecclesia 
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Schismata,  qiiot  sacerdotes."  Denique  haeresis  Aerii  per  eccle- 
siam  damnati  in  eo  cousistebat,  quod  presbyter  in  nihilo  esset 
inferior  episcopo,  at  Epipbanins,  baeres.  75.,  et  Augnstinus, 
haeres.  53  testantar.  Uude  Epiphanias  rite  monet,  episcopuni 
patres  generare,  presbyterum  nonnisi  filios,  et  supposito  prin- 
cipio;  quod  episcopi  habent  ordinariam  apostoioram  antoritatem 
primatus  episcopalis,  manifeste  traditur  in  sacris  litteris  1. 
Corinth.  12:  „Fosuit  Dens  in  ecclesia  primum  apostolos/^  tertio 
doCtores,  qui  sant  pastores  et  presbyteri. 

Primatns  summi  pontificis  non  confecit  ei  in  episcopos 
ullam  potestatem  actnalem  jure  divino,  sed  solnm  habitualem, 
qualem  episcopi  habent  ratione  primatus  in  presbyteros.  Sic 
probavit : 

Cum  omnis  potestas  considerari  possit  aut  in  actu  aut 
habitu,  darum  est,  primatum  potestatiyum  seu  jurisdictionalem 
summi  pontificis,  quo  reliquos  episcopos  excedit,  consistere  in 
solo  habitu,  si  semel  probatum  sit,  quod  non  sit  ullus  excessus 
actualis  jure  divino,  quo  nnus  episcopns  superat  alium,  sed 
potius  inter  eos,  praescindendo  ab  ecciesiae  lege,  summa  et  suprema 
aequalitas  actualis  potestatis  versetur. 

Demonstratio  autem  aequalitatis  actualis  episcoporum  in  eo 
eonsistit,  quod  episcopalis  potestas  eadem  sit  cum  apostolica. 
At  vero  apostolica  potestas  erat  plenissime,  universalissime  et 
actualissime  par  in  unoquoqne  apostolo,  ut  omnes  veteres  et 
recentiorum  doctores  fatentur.  Paritatem  apostolorum  actualem 
sequentes  patres  docent,  vetus  ille  Dionysius  Areopagita,  disci- 
pulornm  facile  princeps,  cum  decem  condiscipulis  paribus  et 
pontificibus,  et  non  modo  Petrum,  sed  etiam  Paulum  principes 
apostolorum  vocant;  Nicolaus  I.,  Joannes  VIII.,  Hieronymus, 
Moyses  Barcephas  et  loca  illa  citata  superius,  quibus  primatus 
apostolicus  explicatur,  manifeste  indicant  primatum  illum,  qui 
competit  aequaliter  omnibus  apostolis,  habere  potestatis  actualis 
suprematum,  quo  omnes  apostoli  aequaliter  donati  sunt.  Nam 
apostoli  primi  ponuntur  a  Deo  in  primatus  illius  supereminenti 
loco  ad  actus  consummandum  sanctos,  primo  concurrunt  ad 
opus  ministerii,  ad  aedificationem  corporis  Christi,  ad  hoc,  ut 
non  fluctuemus,  non  circuraferamur  omni  vento  doctrinae.  Ergo 
primatus  seu  principatus  ille,  in  quo  omnes  apostoli  conveniunt 
et  pares  sunt,  est  principatus  ille  universalissimae  jurisdictiouis 
actualis,  qno  omnes  pariter  aeJificant  aequaliter  et  primo  eccle- 
siam.  Unde  Paulus,  aeque  princeps  apostolus  ac  Petrus  quoad 
opus  ministerii  actualis,  ait  de  se  abundantius  omnibus  laborasse 
et  nihil  se  minus  fecisse  a  magnis  apostolis,  aitque:  „in  quo  quis 
audet,^^  cum  ipso  contendere,  „audeo  et  ego,^^  „ministri  Christi  sunt, 
plus  ego,^^  denique  soUicitudo  omnium  ecciesiarum,  affirmatque 
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potentiam,  qua  haec  facit,  esse  ad  destraendnm  omoem  alti- 
tudinem  extollentem  se  adversus  scieutiam  Dei  et  ad  nlciscendmn 
omnem  inobedientiam ,  esseqne  potestatem ,  quam  dedit  ci 
Dominns  in  aedificationem,  quam  potestatem  apostolicam  recepit 
„non  ab  hominibas  ueqiie  per  hominem,  sed  per  Jesura  Christum;" 
qni  videbantur  esse  aliquid,  imo  „Jacobns,  Cephas  et  Joannes, 
qni  videbantur  columnae  essc/^  mihi  nihil  contulerunt,  et  idera 
„Dens,  qni  operatus  est  Petro  in  apostolatum/^  operatus  est  et 
mihi  apostolatum  „illum,  quo  sollicitus  sum  de  omnibus  eccleslis.'^ 
Ergo  majoritas  illa,  quam  Petrus  primas  et  columna  obtinet, 
non  consistit  in  eo,  quod  Paulus  sit  inferior  aut  dependens  a 
Petro,  aut  actu  aliquid  minus  ipso,  nam  ait  de  se:  nihil  minus 
fui  ab  iis,  qui  sunt  supra  modum  apostoli,  tametsi  sit  minimus 
apostolorum,  et  nihil  sit;  et  alibi  ex  eo,  quod  sit  apostolus, 
probat,  se  habere  potestatem  actualem  circumducendi  sororem 
sicut  et  caeteri  apostoli  et  Cephas.  Deinde  potestas  ordinis  ad 
conficiendum  eucharistiam  his  yerbis :  „hoc  facite  in  meam  com- 
memorationem^^  tradita  omnibus  est  aequalis  apostolis;  qnae 
jurisdietionem  important,  pariter  omnibus  diriguntur,  ut  „quae- 
eunque  alligaveritis  super  terram,  erunt  ligata  et  in  coelo,"  „quo- 
rum  remiseritis  peccata,  remittuntur  eis;^*  „docete  omnes  gentes;" 
„sicut  me  misit  pater^^  cum  plenissima  et  prima  potestate  actuali, 
„ita  et  ego  mitto  vos/^  „Qaibus  yerbis,  ait  Cjrillus,  Alexandrinus, 
ordinavit  orbis  doctores  et  divinorum  mysterorium  ministros,  hoc 
est  episcopos  et  apostolos  fecit  universälissimos  et  apostolos 
orbis.*' 

Ita  expresse  docet  Cypriauus,  ubi  tria  asserit,  primo  pri- 
matus  Petro  datar,  secnndo  Christus  in  illis  yerbis:  „sicut  me 
misit  vivens  pater,*'  etc.  „accipite  spiritum  sanctum,*'  etc.,  quibus 
recipiunt  actualem  missionem  et  cum  spiritu  sancto  actualem 
missionem  et  cum  spiritu  saucto  actualem  omnem  potestatem, 
tribuit  actu  apostolis  omnibus  parem  potestatem  actualem,  nam 
hoc  erant  et  caeteri  apostoli,  quod  fuit  Petrus,  pari  consortio 
praediti  et  honoris  et  potestatis  actualis,  unde  infert,  quod  sicut 
in  apostolis,  ita  et  in  episcopis,  apostolorum  successoribus,  epi- 
scopatus  unus  est,  sicut  missio  apostolica  et  apostolatus,  cujus 
a  singulis  in  solidum  pars  tenetur,  hoc  est  ad  instar  apostolorum. 
Quod  curae  et  potestatis  habet  unus  episcopus,  alter  obtinet  in 
totam  ecclesiam ;  nam  hoc  yult  dicere  in  solidum,  ut  apud  juris- 
consultos,  plnres  fidejussores  dicuntur  aliquid  promittere  in 
solidum,  quando  unusquisque  se  rei  totius  fidejussorem  constituit, 
ac  adeo  tota  ecclesia,  quae  jure  diyino  committitur  in  solidum 
cuivis  episcopo,  ad  cujusvis  curam  partialeai  spectat.  Tertio 
extensio  unius  episcopatus  in  plures  episcopos  et  ecclesiae  unius 
in  plures  ecclesias  proyenit  ab  uno  episcopatu   et   una  ecclesia, 
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qaae  est  supra  singulos  episcopos,  qni  omnes  tejoentar  parere 
eiMilesiae,  qaae  nnum  capnt  est  et  origo  una  et  una  mater  fae- 
CQuditatis,  saccessibus  copiosa,  qaisquis  ab  ecclesia  segregatas 
adulteraejnngitur,  a  promissis  ecclesiae  separatur,  nee  perveniet 
ad  Christi  praemia,  qui  relinqnit  ecclesiaro  Christi;  habere  non 
potest  Deum  patrem,  qni  ecclesiam  non  habet  matrem.  Unde 
ecclesiam  respectn  singnloram  apostoloram  et  episcoporum  com- 
parat  corpori  solis,  tranco  arboris,  fonti:  avelle  radiam  a  corpore 
sülis,  divisionem  nnitas  non  capit;  ab  arbore  frange  ramnm, 
fractns  germinare  non  poterit ;  a  fönte  praeeide  rivurn,  praecisns 
arescet,  sie  et  ecclesia  Domini  luce  perfosa  per  totum  orbem 
radios  snos  porrigit ;  anum  tarnen  Inmen  est,  qnod  nbique  diffan- 
ditur,  nee  nnitas  corporis  separatnr,  ramos  snos  in  nniversam 
terram  copia  ubertatis  extendit,  proflaentes  largiter  rivos  latins 
expandit;  nnnm  tarnen  capnt  et  origo  nna  et  nna  mater  ecclesia. 
Ubi  Cyprianus  refnndit  in  ecclesiam  tnm  apostolorum  tarn  epi- 
scoporum jurisdictionis  inaeqnalitatem,  quam  pro  aristocratici  sni 
tribunalis  autoritate  aufert  et  ponit  in  singulis  apostolis  et 
episcopis,  prout  in  domino  yidebitnr  expedire.  Huic  doctrinae 
Cypriani  de  aeqnalitate  apostolorum  omnes  patres  subscribunt: 
Chrysostomus  facit  Petro  Paulum  (et  par  ratio  de  caeteris)  honore 
parem,  et  Panlum  Petro  nihil  opus  habuisse;  Hieronymus  ait 
snper  apostolos  ex  aequo  ecclesiae  fortitudinem  solidari,  Jacobus 
et  Joannes  reliquis  apostolis  aequales  erant;  Dydimns  Petrum 
et  Paulum  pariter  ad  nationes  directos,  principatnm  in  sacer- 
dotio  possedisse;  Ambrosius  dicit,  nee  Paulum  inferiorem  Petro; 
Leo  docet,  fuisse  inter  beatissimos  apostolos  similitudinem  honoris 
et  parem  electionem. 

Patres,  qui  dicunt,  Petram  esse  petram,  id  explicant  dici 
60  sensu,  quo  denominative  sumendo  to  petra  unusquisque 
firmus  Christianus  dici  possit  petra,  ita  Origenes:  „Luce  cordi 
nostro  illucescente  efficimur  Petrus,  et  nobis  dicetur:  tu  es 
Petrus,  petra  est  enim,  quisquis  Christi  discipulus  est,  et  super 
talem  petram  construitur  omnis  ecclesiastica  doctrina.  Quod  si 
super  nnum  illum  Petrum  tantum  existimas  aedificari  totam 
ecclesiam,  quid  dicturns  es  de  Joanne  et  apostolorum  unoquoque?^^ 
Deinde  patres,  qui  Matth.  16.  Petrum  Tolunt  aliquid  distinctum 
a  Christo,  non  intelligunt  per  petram  Petrum,  sed  confessionem 
fidei,  quam  fecit  Petrus;  ita  Hilarius:  „super  hanc  confessionis 
petram  ecclesiae  aedificatio  est,  nnum  hoc  est  immobile  funda- 
mentum,  una  haec  est  felix  fides  petra,  petri  ore  confessa:  Tu 
es  Christus,  filius  Dei  vivi/^ 

Quoad  secundum  metaphoram  clavium,  ex  qua  deducitur 
prima tus  Petri,  et  de  illius  clavibus,  certum  est  secundum  veteres 
concedi  hac  voce   dicta  Petro   primo  principaliter   aliquid   prae 
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caeteris,  nou  plas  caeteris  actu,  ut  ait  Beda,  secntus  in  hac  re 
OrigeDem  tract.  6.  in  Matth.,  Ambrosinm  üb.  10  in  Lucam,  in 
cap.  24,  et  Aagnstinum  tractatu  ultimo  in  Joannem,  qoi  ait, 
Petro  primo,  non  tarnen  soli  claves  promissas;  et  ratio  est,  quia 
promlssio  clayinm  fuit  adimpleta  secundam  omnes,  qnando 
Christus  dixit  Petro  :  „pasce  oves  meas*^ ;  at  potestas  in  eis  data 
competit  omnibus  apostolis  actu,  et  licet  conveniat  principaliter 
Petro,  non  tarnen  singulariter ,  ut  ait  Bernardus.  Et  ita  doeet 
Cyprianus  expresse,  qui  in  rtT)  petra,  clavibus,  pasce,  fundat 
parem  potestatem  actualem,  quae  tribuitur  dicto,  „sicut  misj't^' 
etc.  „et  ego  mitto  vos^^  Unde  quoad  rem  promissam  clayium 
Origenes  negat  eas  soli  Petro  dari  a  Christo,  caeteris  quoque 
communes  esse  ait,  et  idem  docent  Hilarius  de  Trinitate  lib.  6 
et  lib.  contra  Arianum  et  Auxentium;  Hieronymus  lib.  1.  ad- 
versus  Joyinianum:  „cuncti  claves  regni  caelorum  accipiunt^^ 
Augustinus  sermone  30.  de  diversis  docet,  Petrum  personam 
gestasse  ecclesiae,  ubi  dictum:  tibi  dabo  claves.  Nnnquid  istas 
claves  Petrus  accepit,  et  Paulus  non  accepit  et  caeteri  apostoli? 
Ambrosius  in  ps.  38.:  „Quod  Petro  dicitur,  caeteris  apostolis 
dicitur:  tibi  dabo  etc.  Non  potestatem  usurpamus,  sed  servimus 
imperio." 

B.  Petrus  in  consequentiam  verbi  Domini :  „pasce  oves  meas,^' 
a  patribus  quandoque  vocatur  praecipuo  nomine  ecclesiae  pastor. 
At  per  haec  dicta  patres  nunqnam  intellexerunt  plenissimam 
actualem  potestatem  pascendi  et  regendi  ecclesiam  ad  solum 
Petrum  principaliter  pertinentem,  singulariter  illi  soli  deberi; 
illud  Basilius  docet  ut  rem  notam :  „Christus  (ait),  dum  Petrum 
ecclesiae  suae  pastorem  post  se  constituit:  pasce  oves  meas,  inquit, 
et  omnibus  praeterea  deinceps  pastoribus  ac  magistris  eandem 
tribuit  potestatem,  cujus  quidem  rei  Signum  est,  quod  omnes 
similiter  atque  ille  et  ligent  et  solvant.^^ 

Augustinus  nihil  illustre  circa  personam  singularem  Petri 
in  evangelio  fieri  dicive,  nisi  illud  ad  totam  ecclesiam  referatur, 
agnoscit,  unde  non  in  Petro,  sed  in  corpore  suo  ait:  „pasce  oves 
meas,^^  quod  pastor  est,  Christus  dedit  et  niembris  suis,  nam  et 
Petrus  pastor  et  Paulus  pastor  et  caeteri  apostoli  pastores. 
Unde  illustris  maxime  sensus  hornm  verborum  secundnm  Augu- 
stinum  est,  quod  Christus  non  commisit  curam  pascendi  eccle* 
siam  uni  Petro  singulariter,  sed  ecclesiae  communiter,  in  apostolis 
et  episcopis  ut  pastoribus.  Et  ait  curam  hanc  commendari  uni 
Petro,  unice  tantum  a  Christo  nominato,  ut  unitatem  commen- 
daret  pastoribus,  in  quem  finem  in  uno  Petro  figurabatur  unitas 
omnium  pastorum,  id  est  in  primatu  Petri,  praesidis  aristocratiae 
apostolicae,  unitas  aristocratica   denotabatur   et   a  Christo  urge- 
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batur.  Chrysostomas  negat,  Christnoi  in  verbis:  „pasce  oves/^ 
aliis  omisBis,  duntazat  Petram  affari;  sed  solam  alloquitar,  quia 
repraesentabat  cetoros,  os  erat  apostolorum  et  princeps,  uude  id 
maxime  probat  primatum  Petri,  qnod  in  snmmis  illis  actionibus, 
quae  ad  corpns  et  collegium  apostolorum  et  episcoporum  specta- 
bant,  illad  nt  primas  vices  gerens  ceterorum  in  sua  persona 
siguificabat  et  qnasi  exbibebat,  certum  autem,  qnod  tale  quid 
non  soleat  fieri  in  commonitatam  gestis  pnblicis  nisi  a  vero 
principe  et  primario.  Ambrosins  tarnen  affirmat,  non  obstante 
primatn  Petri,  qnod,  sicnt  misit  Dens  pater  Ghristnm  magistrnm 
et  antorem  vitae,  ita  et  Christns  misit  apostolos  nobis  magistros. 
Coelestinns  papa  ad  concilinm  Ephesinnm:  „haec  ad  omnes  in 
commune  Domini  sacerdotibus  mandata  praedicationis  cura 
pertinet.  Haereditario  namque  in  hac  soUicitudine  jure  con- 
stringimur,  quicunqne  per  diversa  terrarum  eorum  voce  nomen 
Domini  praedicamus,  dum  illis  dicitur:  „ite,  docete  omnes  gentes/^ 
Missio  ergo,  ti^  ite  importata,  communis  omnium  est.  Chryso- 
stomus  Paulo  totum  orbem  subjicit,  Timotbeo  orbis  terrarum 
curam  committit,  apostoli  omnes  orbis  terrarum  curam  susceptnri 
sunt. 

Augustinus:  „Cum  Petro  dicitur,  ad  omnes  dicitur:  amas 
me?  pasce  oves/^  Haec  ergo  fides  sincera  et  antiqua  patrum 
Romanae  ecclesiae,  summum  pontificem  ratione  primatus  habere 
prae  ceteris  episcopis  principalitatem  praecipuam  et  specialitatem 
potestatis  faabitualis,  non  tamen  ullam  in  eos  obtinere  jure  divino 
jurisdictionem  actualem. 

Die  jovis  decima  ejusdem  mensis  decembris,  a  meridie, 
primus  dixit  cardinalis  Lotbaringins  super  canone  residentiae.  — *) 

Tria  proposuit:  ütrum  praecepta  Dei  obligent  [ad  residen- 
dum]  semper  et  ad  semper. 

ütrum  papa,  qni  est  vicarius  Christi,  possit  dispensare  cum 
ipsis. 

ütrum  observanda  sint  actu  vel  voluntate  tantum. 

Circa  primum  notavit  duplex  praeceptum,  negativum  et 
affirmatiyum;  negativum  obligat  semper  et  ad  semper,  ita  quod 
in  nnllo  cadit  dispensatio;  ideo  obligat  semper  et  ad  semper. 

Qui  facit  legem,  potest  mutare  legem,  sed  ex  parte  nostri 
est  immntabilis  lex  mandatomm  Dei,  ergo  obligat  semper  et  ad 
semper,  et  nuUa  cadit  dispensatio,  quia  intentio  legislatoris  se 
extendit  ad  duo,  primo  ad  bonum  commune,  secundo,  ut  ordinet 
bomines  ad  virtutes,  ut  bonum  commune  conservetur. 

Quando  vero  ordinat  aliqua  praecepta,  quae  continent  ipsam 

*)  S.  den  Anfang  der  Rede  (Imprimis  —  ad  residendnm)  bei  Le  Plat 
1.  c.  p.  97—98. 
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conser^ationem  boni  communis  vel  ordinem  ipsam  jnstitiae  et 
Yirtutis,  hujusmodi  praecepta  continent  iutentiooem  legislatoris, 
et  ideo  indispensabilia  sunt. 

Christus  dedit  Papae  potestatem  ligandi  et  absolvendi,  sed 
non  dispeusandi  in  praeceptis. 

Christus  reprehendit  Pharisaeos,  qui  praecepta  yerbo  tantum 
observabant  et  non  facto :  „hie  populns  labiis  me  honorai,  cor 
autem  eorum  longo  est  a  me/^ 

Quod  dicitur  de  episcopo  absolvendo  a  confessore,  non 
placuit.  Imponitur  nobis  jugnm,  quod  et  ego  et  patres  portare 
non  poterunt,  satius  adiiciendum  esse  putans,  si  nolit  redire 
episcopus,  ut  suspendatur,  excommunicetur   vel  aliter  puniatur. 

De  licentia,  quae  conceditur  episcopis,  ut  absolrant  a  casi- 
bns  reseryatis,  non  placuit,  maluitque  reticeri,  quia  alias  pauci 
admodum  ituri  sunt  Romam,  ut  petant,  se  absolyi  etiam  ab 
irregularitate,  potius  restituenda  esset  poenitentia  publica. 

De  residentia  curatorum  invenienda  via,  ut  imposterum 
constituantur  pii  et  docti  plebani,  cum  plerumqne  mallemus 
habere  vicarios  probos  in  parochiis  quam  pastores  proprios, 
quorum  praesentia  nihil  aut  modicum  prodesset:  unde  reno- 
vandus  esset  canon,  ut  nullus  absolute  ordinetur,  sed  ista  materia 
suo  loco  relinquenda  est. 

Duo  yerba  in  canone  illi  non  placuerunt,  yidelicet  ubi 
dicitur:  „modo  ipse  yocationem  suam  non  procurayerit/^ 

Deinde  quod  postremo  loco  dicitur:  „porro  tarn  decretum 
hoc  quamque  illud*^  etc.,  cum  ista  lege  potius  in  conciliis  genera- 
libus  quam  in  compitis,  quod  etiam  displicuit  R"'''  Madrutio,  qui 
fere  subscripsit  eisdem  111°'''  D.  Card.  Lotharingio. 

Hie  dum  agitur  de  residentia,  potius  desiderat  factum  quam 
ordinationem,  ut  quisque  ad  oyes  pascendas  eat,  alias  malos  male 
perdet  et  locabit  yineam  aliis  agricolis ;  frons  est  occipitio  potior, 
id  est:  praesentia  est  melior  quam  non  residentia. 

Cum  pastor  adest,  si  lupus  gregem  inyadit,  repelli  &cile 
potest  et  f ugari :  at  cum  abest,  grayius  imminet,  quod  nemo  sit, 
qui  defendat  et  seryet.  Episcopus,  ez  quo  ordinatus  est,  suis, 
non  sibi  yiyer«  debet;  periculosum  est  se  absentare  ab  oyibus, 
nee  curare,  quae  erret,  quae  infirmetur,  quae  pereat,  quae  devo- 
retur  a  feris,  quae  ne  transportetur  a  furibus,  inquit  Laurentius 
Justinus. 

Die  yeneris  U.  Decembris,  mane,  inter  alios  seutentiam 
dixit  D.  Petrus  Antonius  de  Capua,  Neapolitanus ,  Archiep. 
Hydruntinus,  cni  decretum  non  placuit. 

Imprimis  episcopi  non  sunt  praemiis  et  gratiis  ad  resi- 
dentiam  inyitandi,  causas  absentiae  hie  inserendas  non    censnit. 


PSALMAEÜS.  233 

Non  imponendam  esse  poenam  peccati  mortalis  episcopis  non 
residentibns. 

Non  videri  sibi  aliquid  de  episcopornm  resideutia  tractan- 
dorn,  cum  ea  de  re  tractatum  sit  in  eodem  concilio  tempore 
Pauli  III.;  et  non  ita  pridem  Pius  IV.  constitutione  sua  trac- 
taverit.*) 

Gravamina  a  principibus  saecularibus  illata  episcopis  pro- 
posuit,  quibus  adhibendum  esset  remedium. 

,,Astiterunt  reges  terrae,  et  principes  convenerunt  in  unum 
adversus  dominum  et  adyersus  Christum  ejns." 

Hodie  principes  multi  potestate  sibi  concessa  abutuntur,  et 
in  maligno  positi  cum  ßabylonica  meretrice  fomicantur.  Qui 
ecclesiae  defensores  deberent  esse,  facti  sunt  ei  severissimi  raptores, 
adeo  quod  pleraeque  ecclesiae  in  suis  censibus  et  privilegiis  jam 
sunt  gravatae,  aliquae  penitus  desolatae,  siquidem  principes  pro 
sua  tyrannide   gravant  subditos  tarn  spirituales  quam  seculares. 

Hodie  haereses  malitia  hominum  peryersorum  ortae  culpa 
principum  radicantur  et  crescunt;  in  hoc  plurimum  culpabilis 
videtur  aut  desidia  secularium  dominorum  aut  certe  negligentia 
ecclesiasticorum. 

Cum  esurisset  David,  ipse,  et  qui  cum  illo  eraut,  intravit 
in  domum  Dei  et  panes  propositionis  sumpsit  et  manducavit  et 
dedit  bis,  qui  cum  illo  erant,  quos  non  licet  manducare  nisi 
tantum  sacerdotibus ;  qui  nalla  tenus  peccavit,  comedens  neces- 
sitate  compulsus.  Sed  hodie  nulla  viget  necessitas,  ut  principes 
et  nobiles  bona  ecclesiae  sibi  propria  faciant. 

Petro  Guerroro,  Archiep.  Granatensi,  omnino  decretuin  non 
placuit.  — **) 

Joannes  Baptista  Castaneus,  Romanus,  Archiep.  Rossanensis, 
a  meridie  dixit  inter  causas  absentiae  paaca  de  visitatione  limi- 
num,  ad  quam  omnes  tenentur  episcopi. 

Goncilium  Lateranense  sub  Innocentio  III.  citavit. 

Inter  caetera,  quae  ad  salutem  spectant  populi  christiani, 
pabulum  verbi  Dei  permaxime  sibi  noscitur  esse  necessarium; 
quia  sicut  corpus  materiali,  sie  anima  spirituali  cibo  nutritur. 
Eo  qnod  non  in  solo  pane  vivit  homo,  sed  in  omni  yerbo,  quod 
procedit  de  ore  Dei  Unde  cum  saepe  contingat,  quod  episcopi 
propter  occupationes  multiplices  vel  invalitudines  corporales  aut 
hostiles  incursus  seu  occasiones  alias  (ne  dicamus  defectum 
scientiae,  quod  in  eis  est  reprobandum  omnino  nee  de  caetero 
tolerandum)  per  se  ipsos  non  sufficinnt  ministrare  populo  verbum 

*)  bei  Le  Fiat  (L  c.  p.  99):  tractaverit  et  satis  docte  dixit. 
**)  die  Bede  ist  bis  auf  eine  kleine  and  inhaltlich  ganz  unbedentende 
Stelle  Tollstandig  gedruckt  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  99—100. 
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Dei  niaxime  per  amplas  dioceses  et  diffasas  generali  constitatione 
8ciDciamns,  ut  episcopi  viros  idoneos  ad  sanctae  praedicationis 
officium  salabriter  exeqnendam  assuniant,  potentes  iu  opere  et 
sermone,  qui  plebes  sibi  commissas  vice  ipsornm,  qanm  per  se 
idem  nequiyerint ,  soUicite  visitantes  eas  verbo  aedificent  et 
exemplo,  quibns  ipsi  com  indigaerint,  congrna  necessaria  mini- 
strent,  ne  pro  necessarioram  defectn  compellantur  desistere  ab 
incepto. 

ünde  praecipimas,  tarn  in  cathedralibns  quam  in  aliis  con- 
ventaalibus  ecclesiis  viros  idoneos  ordinari,  qnos  episcopi  possint 
Goadjntores  et  cooperatores  habere,  non  solam  in  praedicationis 
officio,  verani  etiam  in  audiendis  confessionibns  et  poenitentiis  in- 
jnngendis,  et  caeteris,  qoae  ad  salntem  pertinent  animarnm.  Si 
quis  aatem  hoc  neglexerit  adimplere,  districtae  snbjaceat  nltioni. 
Ecce  absentiae  remedinm. 

Sed  si  praelatas  monitas,  nt  resideat,  non  venerit,  privan- 
dus  est  dignitate,  nisi  adsit  jnstum  impedimentam ;  probatnr  ex 
decreto  Innocentii  III.,  capitnlo  Ragnsino:  „Qnaliter  archiepi- 
scopns  vester  temeritate  propria  recessit  ab  ecciesia  Ragnsinensi, 
nee  jam  ultra  quadriennium  expectatus  redierit,  per  litteras  etiam 
vestras  revocatus,  discretioni  yestrae  mandamus,  quatenns,  nisi 
forsitan  jam  redierit,  vos  post  mensem  a  receptione  praesentium 
personam  vobis  idoneam  in  archiepiscopum  eligatis*^ 

Lndovicns  Beccatellus,  Bononiensis,  Archiep.  Ragnsinos, 
pius  admodnm  dixit,  residentiam  partem  esse  reformationis  et 
quod  omnino  sit  residendum  episcopis  et  curatis,  et  ad  id  com- 
pellantur per  poenas,  non  tantum  spirituales,  sed  corporales; 
probavit  ex  multis  locis:  „Episcopi  ubi  non  sunt,  sine  mcra 
ordinentnr^^  (capitul.  Caroli  Magni). 

Episcoporum  ordinationes  diu  differre  non  oportet:  „Epi- 
scopo  mortuo  non  liceat  episcopatum  sine  pastore  esse  snpra 
tres  menses^^  (concilium  Yermeriense).  „Episcopus  extra  propriam 
sedem  non  maneat  ultra  tres  hebdomadas^^  (concilium  Franco- 
furdense).  Quo  tendunt  canones  illi  nisi  ad  residentiam?  quo 
tendit  vox Christi:  „Petre,  amas  me?^^  „pasce  oves meas^S  nisi  at 
pascamus  ipsi  oves  nobis  conereditas  et  cognoscamus  eas  tan- 
quam  pro  eis  rationem  reddituri  in  die  judicii? 

Boni  pastoris  est  gregem  suum  visitare;  oculi  Domini  sa- 
ginant  pecus. 

Dominus  cognoscit  vultum  pecoris  sui  gregesque  suos 
considerat ;  qui  misericordiam  habet,  docet  et  erudit,  quasi  pastor 
gregem  suum,  non  se  venatorem  ferventem,  non  equitem  stre- 
nuum,  sed  pastorem  simplicem  se  vocari  maluit. 

Ista  residentiam  satis  commendant  et  absentiae  mala  osten- 
dunt.     Neque  releyat  praelatum,  ut  dicit  Latomus,  quod  popnlus 
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ei  commissas  docetur  per  alios,  qoia  in  curis  indastria  personae 
censetur  electa,  et  talibus  uon  sufficit  exequi  per  aliam,  sictit 
et  sermo  meudicantinm  et  aliorum,  qui  legem  aiinunciant  ex 
gratia,  non  ex  officio,  regnlariter  non  habet  eam  vim  et  effi- 
caciam,  quam  merito  habere  deberet,  propter  defectam  antori- 
tatis,  quia  maltitado  verbis  non  credit,  nisi  is,  qni  loquitnr,  sit 
l^slafcor  ant  magistratus,  nt  vim  habeat  compellendi;  si  prae- 
lati  majores  annnnciarent  verbon.,  exhiberent  se  praesentee 
principes,  magnates,  nobiles,  divitee,  et  non  pataretar  vetalarum 
esse  sermonem ;  haberetnr  frennm  necessarinm  vitae  praelatornm, 
dnm  compellerentnr  in  se  primum  cayere  luxarian),  pompani 
snperflnam,  avaritiam,  ambitionem,  et  ne  eis  diceretar:  medice, 
cura  te  ipsam,  et  facerent  qnod  apostoli,  qnoram  snnt  heredes 
et  successores.  Apostoli  dicebant:  non  est  aeqnum  nos  reÜD  quere 
verbum  Dei  et  ministrare  mensis;  traherent  sno  exemplo  in- 
feriores praelatos  ad  simile  faciendum  et  corriperent;  cessaret 
jnsta  qnerela  magni  Gregorii:  „mandus  sacerdotibns  plenas  est, 
et  tarnen  in  messe  Domini  rarns  operarins  invenitnr,  qnia  offi- 
cium quidem  sacerdotale  suscipimus  et  munus  sacerdotii  non 
implemus". 

Mutius  Calinius,  Brixiensis,  Archiep.  Jadrensis '^),  admodum 
eloquenter  dixit,  perinde  ac  si  orasset,  nempe  causam  omnium 
malorum  et  calamitatum  esse  absentiam  et  pastorum  negli- 
gentiam. 

ütrum  praelati  teneantur  residere  in  propriis  ecclesiis? 
Quis  unquam  dubitaverit  absque  residentia  praelatos,  praesertim 
ecclesiasticos  nuUum  fere  officii  sui  actum  exercere  posse? 
Nunqaid  pascent  greges  suos  juxta  Domini  praeceptum  illis  im- 
positum  Joan.  21:  „Pasce  oves  meas^^  eorumque  saluti  invigi- 
lare  poterunt,  si  non  in  residendo  in  suis  diocesibus?  Sed  in 
curiis  principum  et  longinquis  a  suis  ecclesiis  regionibus  commo- 
rando  oves  suas  deservierunt.  ünde  resultat,  quod  rationali  natu- 
rali  ad  residentiam  in  propriis  ecclesiis  teneautur,  quia  sine  tali 
residentia  non  possunt  officio  sibi  imposito  fungi,  quod  est 
pascere  gregem  suum,  propter  quod  appellantur  pastores 
ecclesiae. 

Quomodo  verbo  et  exemplo  lucere  valebunt  ad  illuminandos 

greges    suos    lumine    doctrinae    christianae,    qnemadmodum    ex 

• 

♦)  Nach  dem  Le  Plat'schen  Texte  1.  c.  p.  100  hat  der  Bischof  von 
Otranto  diese  Bede  gehalten.  Für  diese  Lesart  spricht,  dass  der  folgende 
Redner  den  ,,Ep.  Hyäruntinus**  als  seinen  Vorredner  erwähnt  p.  2.  Dagegen 
steht  sowohl  der  Umstand,  dass  Paleotto  (1.  c.  p.  423)  den  Erzh.  von  Zara 
sogleich  nach  dem  von  Ragusa  sprechen  1  sst,  als  anch  die  ganz  vollständige 
Angabe  des  Namens  in  unserem  Ms.  gegenüber  dem  einzigen  Worte  „Hydrun- 
tinus**  bei  Le  Plat.     . 
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officio  sao  tenentur,  cum  Dens  constituerit  illos  et  elegerit,  ut 
siüt  popnlornm  ardeiitcs  et  illaminautes  lucernae,  si  non  solura 
snb  modio,  sed  etiam  extra  domam  Doinini,  hoc  est  extra  eccle- 
siam,  cni  praeesse  debent,  nt  pascant  et  laceaot,  degere  praesa- 
mant,  cum  sapremas  Christas  Dominus,  omni  um  pastor,  Matth. 
5.  dicat:  „Vos  estis  lux  mundi,  non  potest  civitas  abscondi 
supra  montem  posita,  neque  accendunt  lucernam  et  ponunt  eam 
sub  modio,  sed  super  candelabrnm,  ut  luceat  omnibus,  qni  iu 
domo  sunt.  Sic  luceat  lux  vestra  coram  hominibus,  ut  glorificent 
patrem  vestrum,  qui  in  coelis  est^^?  Attenta  acie  meditentur 
haec  verba  pastores,  qui  extra  dioceses  suas  continuo  absunt,  et 
evidenter  cognoscent,  se  de  jure  natnrali  ad  residentiam  in 
propriis  ecclesiis  obligari. 

Praeterea  cum  lex  naturalis  imperet,  quod  is,  qui  libere 
officium  aliqnod  suscepit  et  beneficio  pro  tali  officio  fruitnr, 
tale  officium  fideliter  exequatur,  tum  quia  illuil  libere  suscepit 
et  fideliter  exequi  promisit,  tum  quia  beneficium  propter  talis 
officii  executionem  cum  maxiraa  aviditate*et  sollicitudine  percipit, 
quomodo  poterunt  praelati  ecclesiae  absque  residentia  suis  vacare 
officiis  et  qua  fronte  audebunt  beneficia  pro  muneribus  et  offi- 
ciis,  qnibus  ex  defectu  residentiae  non  satisfaciunt,  percipere? 
Unde  constat  talem  residentiam  jure  naturali  illis  esse  penitus 
necessariam,  quia  jure  naturali  obligamur  ad  executionem  ofi*icii, 
quod  libere  suscepimus  et  pro  cujus  executione  beneficium  per- 
cipimus,  juxta  illud  commune  dictum:  beneficium  propter  offi- 
cium. Non  minoris  est  ponderis  ratio,  quae  sequitur  expresse 
et  sumitur  ex  conditione,  sub  qua  praelati  obtineut  beneficia  et 
fruuntur  bonis  ecclesiasticis :  Sub  illa  enim  conditione  annuos 
redditus  percipiunt  ex  intentione  et  pacto  ecclesiae  cum  illis 
inito,  ut  tales  redditus  per  modum  stipendii  accipiaut  pro  labo- 
ribus,  quos  in  officiorum  executione  subeunt;  imo,  quod  ma-ius 
est,  titulum  et  provisiones  beneficiorum  obtineut,  ut  in  propriis 
ecclesiis  juxta  datam  sibi  a  Domino  ministrent  gratiam,  cum 
ergo  absque  residentia  id  praestare  non  possunt,  talibus  beue- 
ficiis  cum  injuria  juris  naturalis  potiuntnr  et  titulos  praela- 
turarum  injuste  retinent,  dum  ipsi  conditionem,  sub  qua  haec 
sibi  fuerunt  concessa,  adimplere  non  satagunt,  quia  ex  denario 
diurno  ad  laborandum  personaliter  in  vinea  Domini  conducti  sunt. 

Glarius  etiam  lumen  gratiae  emicat,  cum  jure  divino  et 
ecclesiastico  residentiam  pastoribus  necessariam  praecipit.  Dicit 
enim  Dominus  Petro  et  in  illins  persona  omnibus  et  singulis 
praelatis  ecclesiae:  „Pasce  oves  meas^^  ut  habetur  Joan.  21, 
quod  non  faciunt  praelati  absentes ;  boni  pastoris  officium,  alibi 
asserit,  quod  proprias  oves  conducat  ad  pascua  et  ante  eas 
yadat  et  suas  vocet  nominatim,  et  oves  pastoris  yocem  audientes 
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ipsum  sequentur,  et  ipse  animam  SDam  ponat  pro  ovibüs  suis 
secundnm  supremi  pastoris  exemplum:  „^go  sum  pastor  bouns^^ ; 
et  Paulas  act.  20,  v.  28:  ,.Attendite  vobis,"  etc.  [1.  Ep.  Petri 
5,  2]:  „Pascite  qui  in  vobis  est  gregem" ;  alibi  praelati  dicun- 
tnr  in  ministeriu  i!  missi.  Ergo  episcopi  qaomodo  praedictis 
ministeriis  sibi  praecepto  divino  impositis  fnngi  possiut,  si  a 
propriis  ecclesiis  absint? 

Praecipit  etiam  spiritns  sanctiis  in  proverbiis  cap.  27,  v. 
23 :  „Agnosce  vnltam  pecoris  toi  gregesqne  tnos  considera^^ 
qnod  certe  spiritualiter  de  subditis  praelatornm  intelligendum 
est,  alioqnin,  „nnnqnid  de  pecoribas "')  cara  est  Deo?^^  Deniqne 
apnd  Ezechielem  prophetam  cap.  34  maledicuntnr  falsi  pastores, 
qni  se  ipsos  carantes  oves  neglignnt  bis  verbis:  „Vae  pastori- 
bus  Israel,  qni  pascebant  semetipsos.  Nonne  greges  a  pastori- 
bus  pascnntnr?  Lac  comedebatis  et  lanis  operiebamini,  et  quod 
crassnm  erat  occidebatis,  gregem  antem  menm  non  pascebatis, 
quod  infirmum  fnit  non  consolidastis,  et  quod  aegrotnm  non 
Fanastis^^  etc.,  „sed  cum  austeritate  imperabatis  eis  et  cum  po- 
tentia,  et  dispersae  sunt  oves  meae  eo,  quod  non  esset  pastor, 
et  factae  sunt  in  devorationem  omnium  bestiaram  agri/^  Hoc 
faciunt  quotidie  praelati  et  talem  maledictionem  incurrunt,  qni 
ovium  sibi  commissarum  saluti  personaliter  non  inyigilant, 
qnamvis  lege  divina  positiva  ad  residentiam  teneantur. 

Si  ad  jus  ecclesiasticum  veniamus,  obruet  nos  canonum 
turma  adversus  praelatos  non  residentes.  Concilinm  Laodicense 
canon.  10,  11  et  12  decrevit,  ut  nuUus  episcopus  ultra  trium 
hebdomadarum  spatium  absit  a  sua  diocesi,  ut  non  sint  episcopi 
ad  comitatum  seu  curiam,  nisi  imperatoris  litteris  evocati;  pro- 
hibetur  insuper,  ne  in  communionem  recipiatur  episcopus,  qui 
relicta  diocesi  vadit  ad  comitatum,  et  praecipitur,  ut  requi- 
ratur,  utrum  Fuerit  invitatus  et  ei  facultas  eundi  concessa  sit. 

Concilium  Romanum  sub  Eugenis  II.  dicit  ob  absentiam 
episcopi  plerumque  fieri  plebis  calamitatem  et  jubet  episcopos 
suae  ecclesiae  adesse,  sicut  et  statuerat  concilium  Sardicense  pro 
residentia  praelatornm. 

Concilium  Arelatense  secundnm  c.  13,  prohibuit,  ne  uUus 
cujuscunque  ordinis  clericus,  non  diaconus,  non  presbyter,  non 
episcopus  quacnnque  occasione  propriam  relinquat  ecclesiam; 
sed  aiit  exco'mmunicetur  aut  redire  cogatur.  Aquisgranensem  et 
Meldensem  citavit  synodos. 

Duo  alia  concilia,  Parisiense  sub  Ludovico  et  Lothario  cap. 
21,  et  Aquisgranense  secundum  sub  Ludovico,  parte  1,  cap.  11 
prohibent,  ne  episcopi  remotiora  loca  frequentent,  quod  plerum- 

•)  de  bobus  1  Cor.  9,  9. 
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que  fit  avaritiae  aat  propriae  delectationis  cansa,  quia  iude 
deijtitntio  divini  cultas  nascitor,  et  cura  sabjeclarnm  oviom 
n^ligitur. 

Tandem  concilium  TuUense  cap.  8  statuit,  ut  episcopas, 
presbyter,  diaconas,  clericns,  laicns,  qoi  tribus  dominicis  diebus 
Tel  hebdomadibas  sine  necessitate  in  ecclesia  sua  non  conFeuit, 
si  clericas  est,  deponatnr,  si  laicus,  exeommanicetnr. 

Jnbet  insnper  Adrianns  papa,  ne  qnis  qnalibet  necessitate 
suam  relinqaat  ecclesiam.  Si  deniqne  doetoram  spectetnr  anto- 
ritas,  omnes  erunt  residentiae  patroni,  atfirmant  enim  illam  jare 
diviQO,  natorali  et  canonico  caram  habentibas  com  servitio  per- 
sonali  esse  necessariam. 

Demana  rationes  plurimae  hiiic  quaestioni  nltimam  pondas 
afferre  pössnnt,  quarnm  non  minima  est  illa,  quae  snmitar  ex 
similitadine  matrimonii  spiritoalis,  qnod  praelati  cum  suis  ecde- 
siis  contrahnnt,  cum  matrimonio  viri  et  mulieris,  quod  requirit, 
ut  vir  uxorem  non  deserat.  Secundo  sola  ratio,  ob  quam  decimae 
solvuntur  praelatis,  procedit  ex  cura,  quam  fidelium  habent;  in- 
jnste  ergo  decimas  et  proventas  ecclesiasticos  recipit,  qui  talem 
curam  negligit,  et  sane  nihil  magis  iniquum  et  a  vera  ecclesiae 
intentione  alienum  excogitari  potest,  quam  ut  obtineat  qnis 
praelaturam,  ut  honoribus  et  redditibus  illi  annexis  fruatur  nee 
tamen  resideat  aut  saluti  subditornm  invigilet.  Episcopi  vero 
speciali  ratione  tenentur  ad  residentiam,  quia  sunt  multa,  quae 
per  vicarios  exequi  non  possunt,  ut  sunt  conferre  sacramentum 
ordiuis  et  confirmationis,  consecrare  ecclesias,  altaria,  calices  etc. 

Rationes,  quae  possunt  adduci  ad  excusandos  praelatos  a 
residentia : 

Prima,  quod  praeceptum  de  residentia  videtur  tantum  habere 
pro  fine,  ut  fideles  in  spiritualibus  adjuyentur,  cum  ergo  per 
vicarios  talis  finis  obtineatur,  videntur  praelati  per  idoneos 
vicarios  tali  praecepto  satisfacere  posse. 

Primae  rationi  oppositae  residentiae  [respondetur] ,  quod 
deberent  praelati  aliis  cedere  praelatnras  et  illarum  privilegia, 
honores  et  redditus,  sicut  illis  subditorum  curam  cedunt,  non  enim 
praelaturarum  institutionis  finis  fuit,  ut  praelaturae  essent  tituli 
ad  honores  et  redditus  percipiendos  et  laborem  sive  curam  sub- 
ditornm  abjiciendam  et  aliis  demandandam. 

Secunda:  praeceptum  de  residentia  est  affirmativum  atque 
adeo  non  obligat  ad  semper. 

Respondetur,  praeceptum  affirmativum  urgere  pro  semper, 
si  semper  inveniatur  necessitas  illud  implendi,  et  insuper  prae- 
ceptum de  residentia  est  virtualiter  negativum,  cum  enim  prae- 
latis jubetur,  ut  resideant,  idem  est,  ut  si  eis  imperetur,  ut  non 
absint  a  suis  diocesibus. 
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Tertia :  praecipitur  solnm  praelatis,  nt  pascant  greges  suos ; 
qui  autem  per  aliam  facit,  per  se  ipsum  facere  videtur.  Si  in 
malis  hoc  valeat,  cur  non  aeque  in  rebus  bonis? 

Contra  dicitur,  quod,  sicut  praelati  non  obtinent  praela- 
turas  et  illarum  onera  pro  aliis,  sed  pro  se  ipsis,  ita  nee  per 
alios  administrare  licite  possunt. 

Quarta  est,  quod  dioceses  et  parochiae  sunt  ab  ecclesia 
erectae  aut  divisae,  ergo  residentia  in  illis  non  est  de  jure 
divino,  residentia  quippe  debet  esse  ejusdem  juris,  cujus  erectio 
diocesum  et  parochiarum,  quod  si  residentia  sit  solum  de  jure 
ecclesiastico,  ecclesia  potest  de  ea  dispensare,  quod  certe  ipsa 
tacite  faceie  videtur,  cum  non  residentes  poenis  canonicis  non 
afficit,  sed  ipsus  plerumque  patitur. 

Ad  quartum  dicitur,  quod  praeceptum  residentiae  est  de 
jure  diyino,  ut  constat  ex  supra  dictis,  licet  jus  divinum  non 
determinaverit,  cui  ecclesiae  quisque  praelatus  residentiam  debeat, 
sicut  praeceptum  de  recipiendo  corpore  Domini  est  divinum, 
licet  ecclesia  determinat,  quo  tempore  illud  corpus  sacratissi- 
mum  fideles  sumere  teneantur,  et  insuper  quamvis  illud  prae- 
ceptum esset  pure  ecclesiasticum ,  illius  violationem  patitur 
ecclesia,  sed  non  approbat,  sicut  alia  multa  patitur  ob  contu- 
maciam suorum  filiorum,  quod  sane  illos  non  excusat,  imo 
potius  illornm  malitiam  magis  argait. 

Quinta  sumitur  ex  hoc,  quod  nunc  sunt  quaedam  parochiae 
tam  amplae,  ut  illis  unus  curatus  non  sufficiat,  quapropter 
vicarios  sibi  adjutores  vocare  tenetur,  si  enim  partem  curae 
licite  curatus  aliis  committere  potest  et  necessario  debet,  cur 
non  totam,  et  sie  se  a  residentia  liberare?  idem  die  de  episcopis, 
qui  olim  et  nunc  et  jam  coadjutores  sibi  assumunt. 

Ad  quintam  dicitur,  quod  parochus  aut  episcopus,  qui 
assumunt  aut  vicarios  aut  coadjutores,  dant  suos  labores  plebi- 
bus,  quibus  praesunt,  si  resideant  fideliter,  et  ideo  sunt  veri 
pastores  et  non  mercenarii,  licet  habeant  coadjutores,  quod  dici 
nequit  de  illis,  qui  suas  oves  penitus  deserunt. 

Sexta,  pro  parochis  militat  hoc,  quod  in  quibusdam  locis 
episcopi  habent  ecclesias  parochiales  sibi  proprias,  quarum  ipsi 
sunt  curati  et  quibus  per  vicarios  inserviunt,  nee  in  illis  un- 
quam  resident. 

Ad  illam  dicitur,  quod  parochiae  particulares  satis  congrue 
episcopo  committuntur,  quippe  qui  omnium  parochiarum  suae 
diocesis  est  verus  pastor,  et  dum  residet  in  suo  episcopatu, 
videtur  saltem  virtualiter  residere  in  cunctis  parochiis  suae 
diocesis. 

Septima;    quid    facient    capitula    et  abbatiae,    quae   multa 
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beneficia  curam  animarum  habentia  obtinent,  nee  tarnen  resident 
canonici  aat  monachi,  sed  vicariis  snas  parocbias  committnnt. 

Respondetor,  quod  plernmqne  capitula  et  monasteria  ad- 
hibent  vicarios  perpetnos  parochiis,  quarnm  ipsa  primariam 
caram  habent,  et  tales  vicarii  perpetni  censentnr  talinm  parochi- 
arum  veri  pastores,  et  ideo  ipsi  residere  tenentnr,  et  si  adhibeant 
vicarios  amovibiles,  invigilare  carae  animarum  debent  teneri 
et  cavere,  ne  quid  ovibus  desit,  licet  a  residentia  excnsentur  et 
canonici  et  monacbi  ob  majus  bonnm,  quod  iuvenitur,  dum  illi 
resident  in  suis  capitulis  aut  monasteriis. 

Octava  fnndatur  in  usu,  qui  semper  in  ecclesia  perseverayit, 
ut  patet  ex  tot  canonibus  antiquis  et  novis  pro  residentia  con- 
stitutis  ad  talem  usum  tollendum. 

Ad  ultimam  illam  dicitur,  quod  talis  usus  est  magnus 
abusus,  quem  semper  damnavit  ecclesia,  ut  patet  ex  canonibus. 

Bartholomaeus  de  Martyribus,  Lusitauus,  ordinis  praedica- 
torum,  vir  religiosissimns,  dixit  residentiam  abbreviatum,  quod 
fecit  Dominus,  et  esse  de  jure  divino,  multa  egit  de  abusibus 
suae  diocesis,  episcopatus  nempe  Brachareusis,  et  quod  providen- 
dum  esset,  ut  etiam  canonici  cathedralium  cogerentur  ad  resi- 
dentiam personalem  in  suis  beneficiis. 

Concedo,  inquit,  nonnullas  esse  absentiae  legitimas  causas, 
et  papam  posse  dispensare,  sed  nunquid  potest  nobis  dispensare 
papa,  ut  simus  avari,  tollamns  lanam  et  oves  non  curemus? 
Üerte  non.  Dispensare  enim  est  cum  licentia  papae  in  infernum 
descendere ;  intelligo  sine  necessitate,  sed  necessitatem  raro  vide- 
mus  in  dispensationibus,  quae  dantur  per  favorem  et  secundum 
allegata  et  non  probata.  Episcopi  sumus,  doctores,  nobiles,  et 
sie  indigemus  ad  honorem  conditionis  nostrae  et  possumus  possi- 
dere  plura  beneficia,  de  altari  vivere  nobis  conceditur,  non 
autem  luiuriari  aut  superbire;  et  notandum,  illos  solum  convenit 
ecclesiae  stipendiis  sustentari  (si  D.  Hieronymo  credimus),  qui- 
bus  parentum  aut  propinquorum  nulla  bona  suffragantur;  qui 
autem  ex  bonis  parentum  et  suis  operibus  sustentari  possunt, 
si  illud,  quod  pauperum  est,  redditus  beneficiorum  recipinnt, 
sacrilegium  committunt  et  Judicium  sibi  mandueant  et  bibuut. 
Secundum  multos  alios  doctores  qui  habet  sufificiens  Patrimonium 
et  beneficium  ecclesiasticum,  ea,  quae  de  beneficio  aecipit,  tenetur 
dare  pauperibus,  alias  peccat  mortaliter.  Tantum  abest,  ut  lieeat 
ei  possidere  plura  beneficia;  ideo  non  dubium  est,  quin  ^Inralis 
debeat  esse  in  poenis,  qui  pluralis  est  in  beuefieiis.  Nihil  addi 
posse  dixit  sententiae  Hydruntini  de  resideutia,  et  quod  omnes 
bene  capiebant  legem  Dei  et  ecclesiae,  nee  tamen  uUus  contentus 
erat  uno  beneficio,  qui  alterum  aut  plura  assequi  poterat,  nee 
qui    multa   possidebat,    vocem    Dei    et    ecclesiae   audiebat,    aut 
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seqaebatnr,  qoia  durns  erat  ille  sermo,  sed  in  istis  qnisqne 
timere  debebat,  ne  in  fine  adversarius  diabolus  Christo  judici 
diceret,  sicnt  de  Udone  B.  Mauritius :  „Domine,  judex  aequissime, 
ecce  iste  Udo  non  episcopus,  sed  Inpus,  non  pastor,  sed  raptor 
et  gregis  sui  devorator;  ergo  judica,  aequissime  judex,  et  cod- 
demna^^ 

Philippus  Mocenicus,  Venetus,  Arcbiep.  Nicosiensis,  regni 
Cypri  primas  et  legatus  natns,  dixit  postea;  sed  non  facile  est 
auditns  propter  exteram  ejus  linguam'*').  Copiam  sui  scripti 
mihi  fecit,  ex  quo  sequentia  sumpsi. 

Nullus  potest  jure  communi  plura  beneficia  obtinere,  ista 
opinio  jnribus  innumeris  confirmari  potest.  (can.  „sanctoram 
[canonum]^^  70  dist.),  quas  quidem  leges  plus  quam  centuriatas 
oportet  esse  sacrosanctas  et  inviolatas,  utpote  quae  magnis  totius 
urbis  comitiis  rogatae  lataeque  sunfc  et  saepius  repetitae;  quod 
nt  facilius  intelligatis,  patres,  perpeudere  oportet  quatuor  tem- 
porum  rationem. 

Primum  fuit  ante  concilium  Lateranense,  in  quo  reeipiens 
plura  sacerdotia  secundo  privatus  non  erat,  sed  dabatur  sibi 
electio  alterum  retinendi. 

Secundum  fuit  tempns  dicti  concilii  Romae  apud  D.  Joannem 
Lateranensem  sub  Alexandro  III.  anno  Domiui  1 1 79,  quo  quidem 
fuit  constricta  hujnsmodi  libera  alterum  retinendi  facultas,  atque 
decretum,  ut  secundo  priventur,  non  tarnen  ipso  jure. 

Tertium  fuit  concilii  generalis  ab  Innocentio  III.  Romae 
apud  Lateranum  sub  sui  finem  pontificatus,  anno  Christi  nati 
1*215,  ubi  decretum  Alexandri  papae  renovatur,  adjecta  graviori 
poena,  ibique  statuitur,  recipientem  secuudam  ecclesiam  aut 
dignitatem,  priori  ipso  jure  privatum,  statim  atque  beneficium 
secundum  receperit,  primum  perdere,  ita  ut  nuUo  sit  opus  judicis 
adminiculo  hominisTe  alicujus  facto. 

Postremum  fuit  Extrav.  „execrabilis'\  ubi  arctius  fuit  pro- 
visum,  ubi  reeipiens  secundum  beneficium  seu  dignitatem  secun- 
dam  post  habitam  secundi  pacificam  possessionem,  nisi  con- 
festim  primum  dimittat  in  praesentia  notariorum,  ipso  &cto 
utroque  privatus  est. 

Ratio  conclusionis  multitudinis  beneficiorum  prohibitiva 
certe  magna  est,  nulla  enim  divini  humanique  juris  ratio  per- 
mittit,  ut  personas  plurium  unus  gerat  in  ecclesia,  illudque 
omni  rationi  contrarium  est,  ut  unus  clericus  in  una  vel  diver- 
sis  ecclesiis  plures  dignitates  vel  personatus  obtineat. 

Primo  naturalis  ratio  refragatur,  ut  quis  possit  plura 
habere  beneficia.    Nam  cum  beneficia  residentiam  requirant,  quae 

*)  «»propter  gracilem  ejus  vocem"  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  100. 
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dantar  propter  divinam  cnlium  et  officium,  qaod  qaisqne  in 
propria  persona  debet  exercere,  impossibile  est  diversis  in  locis 
residere,  hoc  enim  est  contra  natnrale  principiam,  et  hoc  ad 
ocaiom  demonstrari  potest.  Secundo  jare  diyino  habetur  prima 
ad  Gorinth.  12.:  Snnt  (inqnit  apostolns)  divisiones  ministra- 
tionum  et  divisiones  Operation nm ;  „alios  quidem*)  posuit  Dens 
in  ecclesia  apostolos,  deinde  prophetas,  tertio  doctores,  deinde 
potestates/^  ex  quo  volnit,  nt  qnisque  suam  sectaretor  vocationem 
nee  confnnderet,  qnae  Dens  separata  voluit.  Valetque  hoc  argu- 
mentum a  matrimonio  carnali  ad  spirituale,  jussit  Dens,  ut 
unica  sit  unius  et  uxius  unius,  nee  uUi  liceret  plures  habere 
uxores,  sed  multo  magis  in  spiritualibus  id  cavendum  est,  ut 
quis  plures  habeat  ecclesias,  nam  multo  fortins  carnali  spirituale 
conjugium  inter  ecclesiam  et  presbyterum.  Jus  quoque  humanum 
repuguat:  primum  jure  civili  confirmatur,  nam  jure  civili  non 
potest  quis  eodem  tempore  honores  in  duabus  civitatibus  gerere, 
vetuit  imperator  Justinianus  et  sanxit,  neminem  duobus  assidere 
posse  magistratibus,  et  utriusque  judicii  curam  gerere;  nee  est 
facile  credendnm,  duabus  necessariis  rebus  unum  sufficere,  nam 
cum  uni  adfuerit,  alteri  detrahi  necesse  est,  sicque  nulli  in 
totnm  idoneus  invenietur.  Cum  enim  ad  utramque  festinat, 
neutram  peragit,  quod  si  incongruum  est,  quemque  institutis 
temporalibus  duorum  munere  fungi,  quanto  magis  adhibenda  est 
in  spiritualibus  cautio,  ubi  majus  periculum  imminet.  Urgen- 
tissimae  quidem  sunt  hae  rationes,  sed  longe  potentioribus 
sacris  institutum  est  canonibus,  clericum  duabus  non  couscribi 
ecclesiis.  Primo,  quia  negotiationis  hoc  est  et  turpis  lucri  pro- 
prium commodum  et  ab  ecclesiae  consuetndine  penitus  alienum. 
Secundo,  nemo  potest  duobns  dominis  servire,  aut  enim  unum 
odio  habebit  et  alterum  diliget,  aut  alterum  sustinebit  et  alterum 
contemnet.  (Math.  C.)  Tertio,  quia  unusquisque,  in  quo  Yocatns 
est,  in  hoc  permanere  debet,  et  in  una  locari  ecclesia.  (Capit. 
„clericus^^)  Quarto,  plura  obtinens  beneficia  propter  lucrum  obti- 
nere  videtur.  Quae  autem  propter  turpe  in  ecclesiasticis  rebus 
Sunt,  aliena  sunt  a  Deo;  unde  apostolns  prohibet,  ne  episcopus 
sit  turpis  lucri  sectator.  Quinto,  qui  ex  bis  unum  pro  sui  magni- 
tudine  yix  implere  potest,  incongruum  est,  ut  utrique  videatur 
idoneus,  unde  sequitur  neglectus  alterius.  Sexto,  habentes  plura 
beneficia  occupant  stipendia  plurimorum,  et  nuUus  potest  duas 
occupare  ecclesias  absque  jactura  aliorum  juxta  Boetium  2  de 
consolatione :  „0  angustas  divitias,  quae  nonnisi  ad  unum  cum 
caeterorum  paupertate  perveniunt  !^*  Unde  et  talis  sacrilegium 
committit,    qui  id,  unde  pauper  yicturus  erat,  accipit.    Septimo, 

*)  et  qaosdam  quidem  —  1  Cor.  12,  28. 
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beneficia  residentiam  reqnirant,  atqui  impossibile  est  pinribns 
in  locis  residere.  Tam  inimica  est  sacris  canonibus  beneficiornm 
maltitado,  ut,  quisquis  contra  canonnm  statuta  in  beneficiis 
faerit  plnralis,  sit  etiam  in  maleficiis  pluralis.  Detestanda  cleri- 
coram  ambitio,  qaae  semper  plas  ambiens,  eo  magis  fit  insa- 
tiabilis,  qno  sibi  amplins  indnigetnr.  Ex  ea  pluralitate  malorum 
omninm  agmina  existnnt,  vagandi  materia  paratar,  divinus 
minnitar  cnltas,  hospitalitas  inter  sacerdotes  non  servatur,  et 
dum  non  sunt  sui  in  unaquaque  regione  rectores,  ecclesiarum 
detrabitur  commodis  et  honori,  quia  carentes  defensorum  anxilio 
in  juribus  suis  et  libertatibns  multa  patiuntur.  Ruinis  patent 
aedificia  nobilia,  quae  magnificentia  exstruxerat  decessorum,  et 
quod  acerbius  dolendum  est,  cura  animarum  negligitur  et  viti- 
orum  sentibus  fomentum  periculose  praebetur.  Ex  bis  constat, 
quam  perniciosa  sit  beneficiorum  multitudo,  unde  episcopus  qui- 
dam  Parisiensis,  yir  probus,  cum  sibi  oiferretur  abbatia :  „absit, 
inquit,  ut  cum  sponsa  babeam  concubinam/^  Paulus  etiam 
seeundus,  cum  pro  filio  regis  sibi  supplicaretur,  ut  duos  conce- 
deret  episcopatns,  negavit,  id  se  facturum,  licet  filius  regis  is 
esset:  „absit,  inquiens,  ut  in  ecclesia  ponam  bigamiam/^ 
Ponant  multos  casus  casuistae,  in  quibus  liceat  plures  ecclesias 
obtinere,  eos  non  aiisim  approbare  neque  etiam  explicare,  ne 
quid  dubii  aflFerre  videar.     Vos  jndicate  Patres! 

Die  sabbathi,  12  ejusdem  mensis  Decembris,  dixit"^)  6er- 
manicus  Bandinus,  Senarum  Arcbiep. '*'*),  vult  mentionem  fieri 
in  decreto  de  juramento  praestando  in  consecratione,  quod  sint 
visitaturi  limina  apostolorum. 

Gaspar  de  Fosso,  Gosentinus,  vir  bonus,  ordinis  s.  Francisci 
de  Paula,  Archiep.  Bheginus,  visus  est  concionari  dixitque,  resi- 
dentiam non  modo  necessariam,  sed  personalem  esse  debere,  sed 
non  continuam;  nam  praecepta  affirmativa  semper  obligant,  sed 
non  ad  semper,  sed  praeceptum  residentiae  est  affirmativum, 
igitur  pro  loco,  pro  tempore  fas  est  episcopo  abesse,  ut  dixit 
Card.  Lotharingius.  Potest  autem  quis  abesse,  utpote  vocatus  a 
papa,  cui  parere  nos  oportet,  ratione  concilii,  vel  a  principe, 
etiam  ratione  aegritudinis,  sunt  enim,  qui,  si  sex  menses  resi- 
derent,  morerentur  ob  loci  intemperiem.  Adjicit  paucis,  praela- 
tos  duobus  astringi  ad  residentiam,  nempe  in  propria  domo 
per  anni  majorem  partem  et  ad  creditae  sibi  provinciae  semel 
in  anno  perlustratiouem,  ut,  qui  remotiores  sunt  a  sede,  tanquam 
qui  prope  sunt,  juventur.    Exemplum  attulit  Samuelis,  qui  post- 

♦)  Die   Stelle  dixit  -  infenintur  bei  Le   Plat  1.   c.   p.  100  fehlt  in 
UDserem  Ms. 

*♦)  G.  B ,  Archiep.  Corinthi  et  Coadjutor  Senarum.  S.  Le  Plat :  Canones 
etc.  1.  0.  p.  352. 
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qnam  Tisitaverat  popnlnm  Israel,  repetebat  propriam  domnm  in 
Ramatha,  nt  ibi  judicaret  Israel  et  Domino  sacrificaret.  Dixit, 
Christum  monstrasse  pastoris  oflTicinm,  dum  erat  in  Jndea, 
„qnoDiam  inhabitabo  in  illis  et  inambulabo  et  ero  illornm  Dens, 
et  ipsi  erant  mihi  populns'^  (2.  Cor.  6),  Elisenm  etiam  aperte, 
dum  in  resnscitando  pnero  mortao  in  abdito  qnievit,  et  in 
aperto  deambnlavit,  „clansit  ostiam  super  se  et  incubuit  super 
pueruni,  reversus  deambulabat  huc  et  illuc"  etc.  -  *) 

Quintius  de  Rusticid,  Romanus,  Ep.  Miletensis,  ex  scripto 
dixit  atque  imprimis  petiit,  per  papam  provideri  pauperibns 
episcopis,  qui  non  habent,  unde  yivant  in  episcopatibus. 

Non  solum  (inquit)  sablimi  debent  praemiari  honore,  sed 
et  terreno,  ut,  dum  spiritualibus  vacant,  temporalium  indigentia 
non  CO n tristen tnr,  et  ita  vilescat  episcopalis  dignitas  et  auto- 
ritas.  In  me  non  est  impleta  prophetia  Isaiae:  „In  divitiis  gen- 
tium eritis  admirabiles*^  non  sum  ita  admirabilis,  ut  habeam, 
unde  yiyere,  tan  tum  abest,  ut  possim  aliquid  pauperibns  largiri 
secundum  legem  Dei  et  canones;  reditus  episcoporum  sunt 
plerumque  admirabiles,  sed  mei  et  quorumdam  aliorum  adeo 
tenues,  ut  novis  haereticorum  templis,  non  dicam  latronum 
speluncis  plures  constituantur.  Permulti  cadunt  in  via  salutis 
ex  ecclesiasticis  praesertim  propter  temporalium  affluentiam, 
quia  plares  peccant  in  prosperis,  quam  in  adversis,  sed  profecto 
(inquit)  ecclesiae  meae  temporale  est  adeo  tenue,  ut  ad  peccan- 
dum  nullo  modo  me  alliciat.  Admonentur  ecclesiae  ministri,  nt 
alimentum  et  victum  accipientes  laboribus  non  parcant,  verum 
sedulo  et  strenue  agant,   dum   per   aetatem  et  valetudinem  licet, 

S3ia,  cum  gravibus  morbis  conflictantur,  excusari  debeant,  atque 
ii  et  foveri,  perinde  ac  si  laborarent.  Sed  ecclesiasticorum 
bonorum  tam  inaequalis  facta  est  divisio  et  partitio,  ut  ex  mea 
non  possim  sperare,  unde  vivere  in  futurum,  et  ideo  cogar 
dicere,  vita,  quae  sit  satis  tibi  sat,  eadem  est  mihi,  et  laetari 
in  statu,  in  quo  me  coUocavit  sedes  Romana,  cujus  est  provi- 
dere  necessitatibus,  multa  mihi  desunt  necessaria,  quorum  pri- 
vatione  non  debeo  contristari,  com  non  potestati,  sed  pauper- 
tati  regnum  coelorum  sit  promissum.  Dignus  est  tarnen  operarius 
mercede  sua,  non  solum  aeterna,  quae  debetur  in  patria  ad 
remunerationem,  sed  etiam  temporali,  quae  debetur  in  via  ad 
sustentationem:  merces  enim  praedicationis  secundum  Gregorium 
hie  inchoatur  et  in  coelo  perficitnr,  quia  uni  nostro  operi  duae 
mercedes  debentur,  una  in  via,  quae  nos  in  labore  sustentat, 
alia  in  patria,  quae  nos  in  resurrectione  remunerat.    In  me  non 

*)  Die  beiden  im  Ms.  nun  folgenden  Beden  der  Erzbischöfe  von  Prag 
und  Lanciano  sind  vollständig  bei  Le  Plat  I.  c.  p.  101—102  (—  prodesset) 
abgedruckt. 
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est  impleta  justitia  juxta  illud:  Qais  gregem  pascit  et  illius 
lacte  nou  alitur?  qais  plantat  yineam  et  ejus  friicta  uon  ves- 
citar?  Operam  navantem  agricolam  ante  omnes  par  est  fractns 
edere.  Audite  patienter,  patres,  si  plangam  paululom  dolorem 
meum,  ut  alias  Blesensis  Innocentio  papae,  qui  elevatas  sum 
snper  yentnm,  nt  tarpias  cadam  et  fiam  caeteris  in  theatrom 
et  derisum.  Qaietius  mihi  fnisset  semper  lataisse  qnam  in  epi- 
scopatum  ascendisse;  vere  super  ventum  ascendi;  ille  siqaidem 
honor  est  in  solis  et  nadis  et  puris  intellectibus.  Qaia  igitar, 
patres,  Dens  Yocavit  vos  in  plenitudinem  potestatis,  ut  auferatis 
scandala  de  regno  ejus,  obsecro  et  adjuro  gloriam  sanctitatis 
vestrae,  ut  provideatur  inopiae  meae,  antequam  moriar,  quia 
fodere  nescio,  egere  erubesco. 

Alexander  Piccolominens,  Seneusis,  Ep.  Pientinus,  utrumque 
dixit  non  stare  per  episcopos,  quominus  residentia  non  servetur 
promissa  per  papam,*  tarn  ex  parte  pontificis  quam  laicorum  etc. 

Jacobus  Suretus,  Graecus,  Ep.  Milopotamensis ,  ordinis 
Minorum  s.  Fraucisci,  dixit  residentiam  esse  necessariam  jure- 
que  divino,  naturali  et  humano  praeceptam.  Decretnm  hoc 
demonstrat  dignitatem  [episcopalem]. 

Quod  ad  collationem  beneficiorum  attinet  non  dixit,  ne  in 
causa  propria  jus  dicere  videretur,  sed  adhibendum  fore  reme- 
dium,  cum  ex  ea  tanquam  Pandora  nascantur  omuia  incommoda. 

Quae  yerba  Josue  dicta  sunt:  „Surge,  confortare,  esto  ro- 
bustus,*^  ista,  patres,  dicnntur  nobis:  Surgite,.  confortamini, 
estote  robusti!    Audiamus  illa  et  sequamur  vocem. 

Praelati  tria  debent  subditis:  temporale  subsidium,  praedi- 
cationis  verbum  et  boni  operis  exemplum;  unde  Petro  ter 
dictum  est :  pasce,  pasce,  pasce !  Quomodo  ea  praestabunt  prae- 
lati absentes?  Quis  putas  est  fidelis  seryns  et  prudens,  quem 
constituit  Dominus  super  familiam  suam,  quis  dignus  episcopus? 
Is  est,  qui  prudens  in  acquirendo,  seryus  in  seryando  et  fidelis 
est  in  dispensando;  qui  haec  tria  non  habet,  praelatus  fidelis 
non  est  nee  seryus,  neqqe  tria  ista  per  absentem  exequi  possunt. 
Seducunt  praelati  gregem  sunm  tripliciter  (inquit  Hugo  Gardi- 
nalis) non  corrigendo;  ubi  non  est  gubernator,  populus  corruit, 
Salus  autem,  ubi  multa  consilia;  corruptionem  emoUiendo;  cum 
disciplina  cessayerit,  dissipatur  populus;  item  malo  exemplo;  a 
prophetis  Jerusalem  egressa  est  poUutio  super  omnem  terram. 

Die  dominica  13.  non  interfui  capellae  propter  concionem 
hispanice  habitam  apud  diyum  Bernardinum  a  Brno.  Segobricensi 
episcopo,  Joanne  de  Munnatones,  ordinis  s.  Augustini. '^) 

*)  Bei  Le  Plat  1.  c.  p.  lo2  folgt  noch  die  Bemerkung:  Deinde  pransns 
apnd  Pragensem,  coenavi  apud  cardinalem  Madrntiom  cum  reverendissimo 
Lotharingio  et  episcopis  Gallis. 
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Die  Innae  14  ejnsdem  mensis  Decembris  dixit  Octavianns 
ordinis  Minorum  b.  Francisci,  Archiep.  Panormitanns,  residen- 
tiam  omni  jure  neoessariam,  sed  in  decreto  non  apponendnm 
jure  divino.  Si  residentia  est  de  jnre  diyino,  papa  de  ea  dispen- 
sare  non  potest  secundum  antiqnam  canonem  Zosimi :  „contra 
statnta  patrnm  condere  aliqnid  yel  immntare  nee  hnjns  quidem 
sedis  potest  anetoritas.  Apnd  nos  enim  inconyalsia  radicibns 
vivit  antiqnitas,  cai  decreta  patrum  sanxere  reverentiam/^ 
Beneficinm,  clamant  omnes,  datar  propter  officiom,  sed  paaci 
ponderant  illam  commanem  sententiam,  et  scinnt  ant  scire 
Yolunt,  omnia  beneficia  reqnirere  residentiam,  nisi  cansa  legitima 
beneficiatos  excuset.  Si  ita  est  (inqait)  qnomodo  excnsabnntnr 
apud  Deam,  qui  plnra  habent  beneficia  et  non  resident  in  nno 
neqae  in  altero?  Qaod  si  aliqui  dicant  habere  se  dispensationes 
propter  causam,  nuUam  admitto,  nisi  adsit  necessitas  committendi 
plura  beneficia  uni  soli  capaci  propter  paucitatem  idonearum 
personarum,  aut  pia  utilitas  ipsorum  in  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus  aut  paucitas  redituum ;  quae  si  aliter  conferantur,  peccat 
mortaliter,  qui  ea  confert  et  qui  assequitur.  Ideo  audiendus  D. 
Hieronymus :  ,,Clericos,  inquit,  convenit  ecclesiae  stipendiis  sus- 
tentari,  quibus  parentum  nulla  suffragantur  stipendia ;  qui  autem 
bonis  parentum  et  opibus  sustentari  possunt,  si,  quod  pauperum 
est,  accipiunt,  sacrilegium  committunt  et  per  talium  abusum  sibi 
Judicium  manducant  et  bibunt/^  Nonnulli  tarnen  dicnnt  licitum 
ei  esse,  qui  habet  aliunde  vivere,  de  altari  suo  vivere,  si  deser- 
viat,  et  Patrimonium  suum  heredibus  suis  reseryare. 

Scipio  Bongall  US,  Romanus,  Ep.  ciyitatis  Gastellanae,  excitayit 
risum,  dum  cardinalium  laudes  declamayit;  necnon  quando  de 
moribus  egit  et  de  episcopis,  qui  verbum  Dei  non  annunciant, 
quamyis  teneantur,  ut  Dens  docuit  miraculo  temporibus  Justini- 
ani,  Augusti,  dum  episcopis  Africanis  linguae  abscissae  sunt,  qui 
tamen  loquelam  non  perdiderunt.  Exsurgat  qui  dormit,  et  exsur- 
gat  a  mortuis ;  hora  est  jam  a  somno  surgere  et  yigilare  super 
commissum  sibi  gregem.  Non  solum  arbor,  quae  fructus  malos 
facit,  sed  quae  fructus  bonos  non  facit,  excidetur.  Non  sufficit 
uobis  non  facere  mal  um,  si  non  faciamus  bonum ;  populum  pasca- 
mns.  Exemplo  simul  et  yerbo  gregem  nostrum  pascamus  zelo. 
Augustinus:  „Nolo  saWus  esse  sine  yobis,  quare  loquor,  quare  hie 
sedeo,  quare  yiyo,  nisi  in  hac  intentione,  ut  cum  Christo  simul 
yiyamuB?    Sed  si  me  non  audieritis,  libera  animam  meam/^ 

Georgius  Cornelius  Venetus,   Ep.  Treyisinus,*)   docte  dixit: 

*)  Nach  dem  Texte  bei  Le  Plat  hält  Ang.  Massarelli  die  folgende  Bede. 
Mit  der  Lesart  unseres  Ms.  stimmt  aher  auch  hier  wieder  Paleotto  überein,  der 
nach  dem  Bisch,  von  Civitas  Castellana  ehenfiEÜls  den  von  Treyiso  zum  Worte 
gelangen  lässt.     Vgl.  p.  254  Anm. 


r 


FSALMAEÜS.  247 

Tollite,  patres,  abusus  in  ecciesia,  toUite  pluralitatem  beneficiorum 
et  nulla  erit  causa   consessns  nostri  Tridenti    ad   reformationem 
ecclesiae.    0   Ludovice,    cbara  Garoli  Magni   progenies,    utinam 
•  iianc  viveres  ad  reformandam  ecclesiaml    Episcopi  Yocamnr,  qai 

honoris  nomen,  non  virtutem  tenemns ;  relinqunt  enim  Dominam 
hi,  qui  nobis  commissi  sunt,  et  tacemus;  quomodo  nos  vitam 
corrigere  valeamas  alienam,  qai  neglexerimos  nostram,  ministe- 
rinm  actionis  nostrae  negligimns,  Domini  cansam  relinqaimos! 
Impletnm  est  in  nobis,  qnod  scriptum  est,  „et  erit  sicnt  popnlns 
sie  sacerdos;^^  cujus  hdc  nisi  nostro  praecipue  peccato  agitür? 
Ecce  depopulatae  urbes,  eversa  castra  ecclesiae  ac  monasteria 
destructa,  et  nos,  pereunte  populo,  autores  mortis  existimus,  qui 
esse  debuirans  duces  ad  vitam!  Ex  nostro  enim  peccato  populi 
turba  prostrata  est,  quis  luxuriam  ex  nostra  eruditione  deservit? 
qnis  ayaritiam?  quis  superbiam  declinarit?  Sic  pastores  vocati 
sumns,  et  cum  ante  aeterni  pastoris  oculos  venerimus,  eo  gregem 
nostra  praedicatione  conversum  non  ducemus  (ex  synodo  Mariensi"^) 
in  diocesi  Remensi).  Y idete,  patres,  an  residentia  sit  bis  unicum  reme- 
dium.  —  Si  pastor  debet  esse  ex  officio  lux  et  sol  mundi,  illuminans 
et  yiyificans,  quomodo  absens  illuminabit?  Gerte  doleo  statum 
et  conditionem  nostram.  Circumspexi  et  sustinui,  qui  simul 
mecum  contristaretur  super  omuibus  malis  bis,  et  vix  unum  de 
mille  reperi,  unum  addam  cum  bona  vestra  yenia  de  praelatis 
nostris,  sunt  bomines  amantes  se  ipsos  et  cor  suum  non  apponunt, 
ut  juxta  debitum  officii  sui  magnificent  coram  bominibus  eum, 
a  quo  omnis  paternitas  in  coelo  et  in  terra  nominatur;  iudul- 
gere  autem  carni,  delitiose  otiari,  peripatetice  incedere,  quaestui 
intendere,  magnificare  parentes,  hoc  illis  est  episcopari.  Re- 
cordamini  (inquit  Dominus  illis)  quam  rationem  reddituri  estis 
in  tremendo  judicio  meo  de  oyibus  meis,  quas  suscepistis  regere 
et  custodire;  ego  delebo  memoriam  yestram  de  terra  yiyentium. 
Nonne  in  gravi  somno  obdurati  estis?  Et  quomodo  evigilare  yos 
fiiciam  super  greges  meos,  qui  disperguntur?  Reddite  rationem, 
quia  defraudastis  mihi  margaritas  electas  et  gemmas  pretiosas, 
quae  yobis  missae  fuerunt  de  magna  majestatis  potentia,  et 
noluistis  obedire  mihi.  (Elisabeth  Germ,  ad  Hillin  um.  Archiep.  Tre- 
virensem).  —  Quis  posuit  idolum  hoc  in  sede  mea,  ut  imperaret  gregi 
meo?  (sie  loquitur  per  Robertum  quendam,  Collum,  qui  yisiones 
multas  habuit  circiter  anno  1290.)  Aures  habet,  et  non  audit 
clamorem  plangentium  et  descendentium  ad  inferna;  oculos 
habet  et  non  respicit  abomiuationes  populi  sui ;  os  habet  et  non 
loquitur;  yae  idolo,  yae  potenti! 

Gabriel    de  Boverii,    Gallus,   Ep.   Andegavensis,  ex  scripto 

*)  Die  Synode  fand  972  za  Mona  s.  Mariae  unter  dem  Vorsitze  des  Bisch. 
Ton  Rheims,  aber  nicht  in  der  Diöcese  desselben  statt. 
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protulit  sententiam,  postulans  esse  residentiam  de  jure  divino. 
Sunt  autera  (inquit)  causae  absentiae  ita  legitimae,  nt  excasent, 
sed  nbi  snbditormn  salns  exigit  pastoris  personae  praesentiam, 
noD  debet  pastor  snum  gregem  deserere  iieque  propter  aliqaod 
commodam  temporale  neqne  propter  aliquod  personale  pericn- 
lam  iinminens,  cum  bonus  pastor  ponere  debeat  animam  saam 
pro  ovibus  snis.  Si  vero  subditornin  salnti  possit  in  absentia 
pastoris  per  alinm  provideri,  tunc  licitum  est  pastori  propter 
personae  pericalnm  corporaliter  gregem  sunm  deserere.  Golligitnr 
etiam  ex  aatoribns,  posse  etiam  deserere  propter  ipsins  malitiam. 

Leonardns  Haller,  Germanas,  episcopas  Philadelpbiensis, 
proposnit,  grayamina  episcopatas  Aicbstetensis,  domini  sai,  et  ad 
risom  provocavit  patres;  ea  tamcn  satis  declaravit,  et  paacis, 
qoae  ad  reformationem  spectabant,  et  sex  malis  provideri  desi- 
derasset  per  synodum. 

Primo,  qnod  pleriqae,  anteqaam  vocentar  promoveri  ad 
dignitates  et  caras  ecclesiasticas,  per  se  et  per  alios  sollicite 
quaemnt  nee  vocationem  humiliter  expectant. 

Secnndo,  quod  saepe  in  coUationibns  beneficioram  amici 
dignioribns  praefernntur ;  qnornm  promotoribus  dicitur  per  pro- 
phetam :  „Vae  illi,  qni  aediiicat  Siou  in  sangninibas  ;^^  multi 
enim  pro  amicoram  carnalinm  promotione  et  corpus  et  animam 
externis  exponnnt  incendiis,  qoi  e  converso  pro  eornm  libera- 
tione  extremum  digiti  vix  ad  horam  ponerent  in  tormentis. 

Tertio,  quod  pleramque,  causa  mala  movente  et  alliciente, 
indigni,  mali  et  hostes  Christi  ad  ecclesiastica  beneficia  promo- 
ventur;  ut  magis  personis  quam  ecclesiis  magisque  utilitati 
privatae  quam  communi  provideatur,  nee  Sunt  clerici  vel  praelati 
Deo,  sed  mundo. 

Quarto,  quod  unus  beneficio  uno  non  contentus  in  aliorum 
clericorum  praejudicium  et  damunm  plura  occupat. 

Quinto,  quod  plerique  in  ecclesiis  non  resident  indigni  lacte 
et  lana,  quia  non  pascunt  oves  et  non  vigilant  in  gregis 
custodia,  honorati  incedunt  a  bonis  domini,  qui  Domino  hono- 
rem non  fecerint. 

Sexto,  quod  si  permulti  fructibus  beneficiorum  abutuntur  et 
Patrimonium  Christi  et  res  pauperum  in  usus  superfluos  et  illi- 
citos  convertunt,  quantumque  enim  utiliter  in  beneficio  quis 
laborat?  Ultra  tarnen  yictum  et  vestitum  sibi  yindicare  non 
debet;  quicquid  amplius  est,  paup'ernm  est,  et  res  pauperum 
non  pauperibus  dare  par  sacrilegii  est. 

In  Omnibus  et  per  omnia  tendebat  ad  reformationem,  resi- 
dentiam jure  diyino  sancitam  asserens. 

Die  martis  15.  mensis  Decembris  Aegidius  Falcetta,  Cinga- 
lanus,  Ep.  Caprulanus,  dixit,  cum  hie  agatur  de  residentia,  nullam 


PSALMAEUS.  249 

de  ea  fieri  mentionem  in  decreto.  Itaqne  dicendam,  ut  residereni 
et  mnnia  apostoliea  per  se  obirent. 

De  poenis  non  placnit,  ut  non  residens  inhabilis  redderetnr, 
ne  gravaretur  provisns,  nee  reatns  peccati  nee  absolutio  pontifici 
reservata,  cum  de  reservationibus  conquererentur  patres.  Dixit^ 
reformationem  inchoandam  esse  a  majoritis,  non  a  minoritis, 
ut  curatio  a  fönte  mali  inciperetur,  ut  apposite  quidem  impe- 
rator  responderat  tempore  Coustantiensis  concilii  cuidam,  qui 
inchoandam  a  minoritis  proposuerat.  Sed  liberius  fuit,  inquit,  a 
multis  annis  de  potestate  Dei  disputare  quam  de  creaturarum 
ordine  et  dignitate,  quamvis  qnotidie  res  religionis  in  pejus 
rnant,  ita  ut  non  videatur  amplins  remedii  locus  propter  pasto- 
rum  negligentiam. 

Julius  Gontarenns,  Yenetus,  Ep.  civitatis  Bellunensis,  docte 
admodum  dixit  et  ad  reformationem^  hortatus  est  et  maxime 
ecclesiasticorum.  Nihil  est,  inquit,  in  hac  vita  et  praecipue  hoc 
tempore  difficilius,  laboriosins,  periculosius  episcopi  officio,  sed 
apud  Deum  nihil  beatius,  si  eo  modo  militetur,  quo  noster  im- 
perator  jubet  (ut  ait  divus  Augustinus).  Yideamus  vocationem 
nostram,  in  qua  vocati  sumus,  inter  operarios  operariorum 
magistri,  ut  quidam  scribebat  electo  Parisiensi.  A  senioribus 
egressa-  est  iniquitas  et  nisi  in  capitibns  ecclesiae  mediciua 
primum  adhibeatur,  in  vanum  laboraverunt,  qui  cupient  reparare 
eam.  Bene  agamus,  memores  dignitatis  nostrae  aut  certe  recta 
desinamus  docere,  et  semetipsum  primus  corrigat,  qui  alios  ad 
bene  vivendnm  admonere  debet,  ita  et  in  omnibus  formam 
yivendi  praebeat  et  ad  bonum  opus  doctrina  et  opere  alios 
proYOcet.  Sunt  enim  quidam  praelati,  qui  alios  docent,  sed  se 
ipsos  non  docent,  similes  candelis,  quae  alios  illuminant  et  se 
ipsas  cousumunt;  dicunt  et  non  faciunt.  Sed  bene  loqni  et  male 
vivere  nihil  aliud  est  quam  se  ipsum  sua  voce  damnare.  Coepit 
Jesus  facere  et  docere.  Yae  nobis  hypocritis,  qui  cum  profiteamur 
legis  peritiam  et  ob  hoc  teneanius  claves  regni  coelorum,  non 
solum  ipsi  non  intramus,  sed  aliis  intrare  volentibus,  quibus 
debueramus  aperire  foras,  occludimus  eas  et  obsistimus  ultro 
paratis,  quos  cessantes  debueramus  excitare  et  hoc  vitiis  et 
negligentiis  nostris.  Gloriamur,  nos  in  locum  apostolornm  con- 
cessisse  horumque  vicem  in  ecclesia  teuere,  faciamus  nos,  sicut 
praecepit  nobis  Christus,  et  facile  imitabuntur  nos  tnrbae. 
Praeceptum  Domini  est :  „euntes  docete  omnes  gentes  */^  praecep- 
tum  Domini  est,  quod  legimus:  „sie  luceat  lux  vestra  coram 
hominibus,  ut  videant  bona  vestra  opera  et  glorificent  patrem 
vestmm,  qui  in  coelis  est;*^  haec  duo  praecepta  impleamus! 
Finem  fecit  verbis  Theodosii   in  ecclesiastica  historia;    si  inter- 
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confisi  huc  yenimus,  porrige  dexteram  tuis,  snmme  conditor 
omnium,  ne  forte  dicant  gentes :  übi  est  Deas  eorum? 

Thomas  Casellns,  Rosanensis,  ordinis  Praedicatoram ,  Ep. 
Cavensis,  voluit  decretum  sab  Paulo  tertio  satins  et  potias  isto 
de  residentia,  et  dizit  non  esse  ex  dignitate,  ut  iternm  de  resi- 
deutia  agatar;  quod  etiam  gratiae  concessae  residentibas  per 
conccssionem  Pii  IV.  nuper  editam  essent  hie  insertae. 

Eigit  contra  patres,  qai  residentiam  jaris  esse  divini  con- 
tendunti  allegans,  Haymonem  in  prima  ad  Corinth  12,  qni 
videtnr  asserere,  jare  canonico  episeopos  in  ecclesiis  suis  resi- 
dere,  sed  non  crediderim,  hoc  dixisse  Haymonem. 

Hie  (inquit)  de  residentiae  nomine  et  cortice  agimus  et  non 
residentiam  ipsam  proseqnimur,  qnanquam  valde  neoessariam, 
Levate  oculos  yestros  et  videte  regiones  et  quam  albae  sint  ad 
messem!  Operarii  autem  pauci  respectu  tantae  multitudinis  con- 
yertendae;  operarii  sunt  in  ecclesia,  qai  non  opus  quaerunt,  sed 
otium,  honorem,  non  onus,  decimas,  non  animas,  praeesse,  non 
prodesse. 

Bogandus  dominus  mensis,  ut  mittat,  non  ut  ipsi  se  ingerant 
(sicut  fures  et  latrones  se  faciunt)  in  messem  suam,  id  est  in 
salutem  animarum;  ad  hoc  enim  mittuntur;  sed  multi  conver- 
tunt  falcem  suam  in  messem  alienam,  scilicet  in  temporalia,  ad 
quae  non  diriguntur. 

Die  mercurii  16.  Decembris  visum  fait  patribus  de  consti- 
tnendo  diem  sessionis  habendae  intra   15  dies. 

Dictum  est,  residentiam  juris  esse  divini,  non,  quod  non 
lieeat  ob  majus  bonum  abesse.  Abfuit  et  Timotheus  et  Ambro- 
sins,  Mediolanensis,  et  qui  est  in  diocesi,  adesse  constat;  propterea 
dicendum  in  decreto,  minus  decere  a  diocesi  abesse. 

Quod  ad  causas  abseutiae  dictum  est,  aut  omnes  exprimen- 
das,  quas  est  difficile  exprimere  ob  varios  casus  emergentes,  aut 
sola  haec  clausula  generalis  sie  apponenda:  „nisi  juste  et  nota- 
biliü  causa  subsit.^^ 

Thomas  Stella,  Venetus,  ordinis  Praedicatorum,  Ep.  Justino- 
politanus,  dixit,  nuUo  pacto  apponendum  esse,  residentiam  esse 
juris  divini;  alioquin  tonitrua  audirentur  ab  aquilone;  et,  si 
fuerit  juris  divini,  quomodo  dispensavit  papa,  qui  non  potest 
contra  jus  divinum  dispensare,  licet  interpretari  valeat,  et  perne- 
gavit,  residentiam  esse  juris  divini,  sed  potius  ecclesiastici. 
Voluit,  standum  esse  primo  decreto  de  residentia  tempore  Pauli 
in.  nee  voluit  novum  de  residentia,  nisi  quod  jam  aliquando 
dixit,  placeat,  quia  omnibus  placuit.  Sola  residentia  personalis, 
si  nihil  proficiat,  nulla  est,  cum  potius  juris  divini  esset,  ut  quis 
non  resideat,  cum  nihil  prosit.  Pastores  enim  mali,  dum  resident, 
moribus    suis    scandalizant    depravatis    oves   suas  et  errare  eas 
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facinnt,  qnas  cnstodire  et  regere  debeant,  et  ita  fit  in  clero 
abominabile  monstrani.  Specalator  fit  coecus,  praeco  matus, 
medicns  in  se  ignarus  et  praelatns  nihil  minus  qnam  quod 
videri  vult.  Ideirco  non  habes,  quod  conqneraris,  o  Dnrande, 
qnod  episcopi  Romae  aat  in  alioram  principum  aala  sint,  modo 
bene  yivant  et  per  idoneos  vicarios  gregem  snnm  pascant ;  melins 
tarnen  esset,  si  residentes  ezfaiberent  se  regnlam  et  scholam,  at 
dicis,  yirtutam  et  bene  vivendo  normam  aliis  bene  vivendi  et 
recte  per  semitas  jnstitiae  incedendi  docerent.  — '*') 

Die  veneris  18.  celebrata  missa  pro  defnneto  rege  Navarrae 
apad  d.  Bernardinnm,  praesentibns  Card.  Lotharingio  et  episco- 
pis  Gallis. 

A  meridie  Martinus  Perezins  de  Ayala,  Hispanns,  Ep.  Se- 
gobiensis,  doctissime  mnlta  ad  reformationem  spectantia  dixit, 
qnae  sibi  videbantur  prius  discntienda  quam  de  residentia  trac- 
taretnr,  qnam  juris  divini  esse  dixit,  ut  episcopi  sint  a  Deo 
instituti,  nee  per  hoc  imminui  autoritatem  summi  pontificis; 
imo  qni  alind  dicunt,  non  cupiunt  honorem  illius.  Quomodo 
episcopns  potest  cogere  cnratum,  ut  resideat,  nisi  habeat  por- 
tionem,  unde  vivat? 

Qnod  autem  dicit,  residentiam  de  jure  divino  esse,  consi- 
derandum  est  duplex,  in  ordine  ad  actum,  et  haec  est  juris  divini, 
et  in  ordine  ad  applicationem,  et  haec  est  juris  humani. 

Posuit  tria  capita  justae  absentiae,  scilicet  obedientiam 
justam,  urgentem  necessitatem  et  obligationem. 

Maximilianus  Doria,  Genuensis,  Ep.  Naulensis,  dixit,  resi- 
dentiam juris  esse  divini  secundum  distinctionem  episcopi  Sego- 
biensis.  Multa  petiit  a  papa  in  synodo,  super  qnibus  petebat 
justitiam  administrari. 

Enstachius  Bellayus,  Gallus,  Ep.  Parisiensis,  ab  initio  dixit, 
se  cupere  praesentiam  pontificis  maximi  in  synodo,  ut  audiat 
nostras  tragoedias  in  hac  materia  de  residentia,  quae  jam  duobus 
mensibus  agitata  fnit;  quae  utilis  et  summe  necessaria  est. 

Episcopi  a  Deo  instituti,  non  ut  sint  otiosi,  sed  ut  munus 
suum  obeant,  munia  enim  episcopalia  non  possunt  exerceri  sine 
praesentia. 

Allegavit  quaedam  decreta  Nicolai  I.  contra  episcopos  negli- 
gentes.  Prob  dolor,  multi  pastores  dicuntur,  attamen  ea,  quae 
luporum  sunt,  facere  non  verentur;  non  solum  enim  non  emen- 
dant  subditos,  sed  per  negligentiam  et  mala  exempla  nocent 
eorum  profectibus,  mittunt  collectores  decimarum,  non  inquisi- 
tores  haeresum  et  emendatores  vitiorum;    et   ideo  per  negligen- 


*)  Die  Aufzeichnungen  vom  17.  Dec.  S.  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  103  und  an 
der  daselbst  citirten  Stelle. 
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tiam  praelatornm  haereses  et  sentes  vitiorum  in  herfco  ecciesiae 
jain  pallnlant  et  ita  crescant,  at  vix  eradicari  possint ;  inntilis 
et  pariim  honorabilis  episcopatos  dignitas,  nisi  per  bona  opera 
luceat: 

„Domine,  scis,  qnia  dilexi,  scis,  qnia  non  tacui,  scis,  quia 
ex  animo  dixi,  scis,  qnia  fieW,  cnm  dicerem  et  non  aadirer/' 
Quis  ista  cum  Angastino  poterit  dicere?  qnis  sapra  gregem 
vigilasse,  de  grege  sollicitum  fnisse?  quis  oves  snas  freqnenter 
visitasse?  qnis  bene  novisse  et  ab  eis  agnitum  faisse? 

Pastor  bonns  animam  snam  pro  ovibns  suis  dat  ex  vi 
amoris,  qnia  nihil  dnrnm,  nihil  amarum,  nil  grave,  nihil  letale 
computat  verns  amor,  qui  est  lorica  impenetrabilis ;  respnit 
jacnia,  insnltat  periculis,  mortem  ridet.  Istone  amore  incitamnr, 
patres?  Si  nt  Petrus  interrogaremnr  de  charitate  et  amore, 
quid  responderemns? 

Praelatus  dicitur  angelus  propter  sollicitam  cnstodiam  gregis 
commissi  (Psal.  90):  „Angelis  suis  mandavit  de  te,  nt  custodiant 
te,  in  Omnibus  viis  tuis.*^  Cujus  Signum  datur  episcopo  bacnlus 
pastoralis,  quo  debet  negligentes  pungere  per  increpationem, 
peccatores  attrahere  per  blandam  praedicationem ,  omnes  regere 
per  boni  exempli  ostensionem.  Quis  ex  nobis,  patres,  ista  omnia 
bene  exequitur,  aut  qnis  se  angelum  praestat-populo  sibi  concredito 
aut  lucem?  „Vos  estis  lux  mundi;^^  heu,  hen!  obscuratum  est 
anrum,  mutatns  est  color  optimus,  quantum  mutati  sumns! 

Proponere  Yolebat  impedimenta  residentiae,  nisi  hoc  fecisset 
S^obiensis.  Concnbinae,  inquit,  quas  teuemus  cum  excommu- 
nicatiouibus,  sunt  in  causa,  nt  non  libere  loquamur  de  refor- 
matione.*) 

Philippus  Mocenicus,  Venetus,  Archiep.  Nicosiensis**),  per- 
stitit,  nt  residentia  esset  juris  diviui '^'*''*')  neqne  tamen  agendum 
de  residentia,  nisi  prins  ageretur  de  reformatione,  et  fierent 
electiones  secnndum  canones,  quia  inde  multa  mala  ejiciebantur. 
Nemo  snmit  sibi  honorem,  sed,  qui  vocatur  a  Deo  tanquam 
Aaron ;  sed  hoc  aulici  nostri  dicunt  antiquatum.  Creantnr  nunc 
abbates,  qui  vix  nati  sunt,  amplissima  habent  beneficia,  qni  vix 
salem  in  ore  nee  prima  grammatices  rudimenta  et  tyrocinia 
didicerunt,  de  quibns  dicit  Dominus  per  prophetam :  „ipsi  regna- 
vernnt,   et  non   ex   me,   principes  extiternnt,   et  non  cognovi/^ 

*)  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  104  folgt  noch  der  Satz:  Vigilandum  cam  grege 
8Q0,  sicut  Christas  initio  nativitatis  apparuit  pastoribus  Yigilantibas. 

**)  statt  des  yollstandigen  Namens  steht  bei  Le  Plat  ibid.  ein  einfaches 
Cyprinus,  was  nm  so  ungenauer  ist,  da  mehrere  Bischöfe  von  der  Insel  Cjpern 
in  Trient  anwesend  waren. 

***)  Le  Plat  ibid.  hat  statt  des  Folgenden  einige  in  nnserm  Ms.  nicht 
yorkommende  Bemerkungen  (et  hoc  —  juris.) 
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Dolendum.  praesulum  negligentia,  ambitione,  cnpiditate  ant  igno- 
rantia  gregem  Domini  labefactari,  et  id  fieri  per  incapaciüm 
proniotiones ;  snblatis  enim  electionibus  ecclesiao  snbrnuntar, 
coenobia  snbvertunttir,  monacbus  in  anlis  principam  yenatnr 
sacerdotia,  miles  ecclesiarnm  proventibüs  luztiriatur,  omnesqne, 
quae  sua  sunt,  quaerunt,  non  quae  Jesu  Christi ;  nobiles  domns  patri- 
monio  Christi  tanqnam  propria  hereditate  ditantur;  satis  est 
ad  obtinendos  episcopatus  favoribns  jnvari  et  inde  vivere,  ut 
placet  et  licet.  Sed  mercenarii  snnt  isti  pastores,  mentientes 
personam  pastoris,  consalentes  sais  commodis  et  Yolaptatibns  et 
non  palati  suarnm  ovium;  mercenarii,  qni  snbditos  non  docent 
et  haereticis  non  se  opponnnt ;  mercenarii,  qni  famescente  grege, 
pingnioribus  sui  armenti  pecoribns  aluntur.  Hi  snnt,  in  qnos 
invehitni  Dominus  per  prophetam :  „Vae  pastoribus  Israel,  qni 
pascebant  semetipsos !  nonne  greges  a  pastoribus  pascuntur?  lac 
comedebatis  et  lanis  operiebamini  et,  quod  crassuui  brat,  occide* 
batis,  gregem  autem  meum  non  pascebatis;  quod  perierat,  non 
quaesivistis,  et  dispersae  sunt  oves  meae,  eo  quod  non  esset  pastor, 
et  non  erat,  qui  requireret;^^  propterea,  pastores,  audite  verbum 
Domini,  haec  dicit  Dominus  Dens:  „Ecce  ego  super  pastores 
requiram  gregem  meum  de  manu  eorum  et  cessare  eos  faciam, 
ut  ultra  non  pascant  gregem  meum,  nee  pascant  amplius  pastores 
semetipsos,  et  liberabo  gregem  meum  de  ore  eorum,  et  non  erit 
ultra  eis  in  escam." 

Albertus  Duimius  de  Gliricis,  Ep.  Veglensis,  Thomista  doctis- 
simus,  multa  dixit. 

Omissio  debiti  officii  peccatum  est  (Tfaom.  in  2%  quaest.  75.) 

Opus  paacendi  summe  necessarinm,  et  est  fundamentum 
religionis  reformationis.  Jure  divino  praeceptum  est  pascere, 
jure  etiam  naturae  tenemur  praestare  opus,  propter  quod  reci- 
pimus  mercedem  et  proventus  ecclesiasticos. 

Dissensio  inter  patres,  quod  alii  dicant  perpetuo  et  per  nos 
ipsos  pascere  jure  divino  teuer i  et  ad  residentiam ;  alii  non. 

Pas(  ere  personaliter  debemus  secundum  Paulum,  qui  ait : 
„Vae  mihi,  si  non  eyangelizayero ;  necessitas  enim  mihi  incumbit^\ 
(videte  cap.  8.  synodi  8.) 

Prooemium  decreti  nimis  universale,  et  videtur,  quod  dicen- 
dam  est  initio:  „praepositi  alicui  muneri  ecclesiastico,*^  et  cum 
non  omnes  teneantur  jure  divino  reddere  rationem  villicationis, 
in  decreto  inserendum  esse:  ,ocire  divino  et  naturali/^ 

Narrati va  decreti,  dispositiva,  exceptiva,  punitiva,  judicativa 
et  executiva  displicuerunt,  sie  nihil  in  decreto  remanet. 

Exceptiones  justae  absentiae,  impossibilitas,  charitas  etc.,  ubi 
de  prooemiis  agitur,  non  placuerunt;  sed  remaneant  pontifici, 
quae  antiqnitus  illi  tradita  fuerunt,  sie  episcopis  item  restituantur 
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qnae  antiquitns  habebant,  cum  omues  paene  ezempti  sint  ab 
episcopis  tot  indnltis  et  concessionibus. 

Paaca  dixit  de  electionibas :  Hodie  in  provisionibiis,  timore 
Dei  postposito^  Jesas,  id  est  vir  bonns,  dignas  ac  Dei  amicas, 
qai  se  et  alios  salvare  stndet,  reprobatnr,  et  Barrabas,  latro 
insignis,  id  est  malus  et  indignus  ac  Christi  hostis,  eligitur, 
unde  qui  talibus  promotionibus  favent,  ipsi  suo  facto  vel  con- 
seusu  cum  Judaeis  dicunt:  „uon  hunc,  sed  Barrabam^^  Tales  sie 
electi  sunt  in  ruinam  et  scandalnm,  et  hoc  fermentum  praela- 
torum  corrumpit  totam  massam  subditorum.  Proh  dolor!  saepe 
magis  insufficientes  assumuntur  ad  statum  clericalem  et  ad 
ecclesiastica  munera  et  beneficia  etiam  curata  quam  ad  statum 
mechanicum  et  aliqua  hujusmodi  officia. 

Die  sabbati  19.  Decembris  Aegidias  Foscarinus,  Bononiensis, 
ordinis  Praedicatorum,  Ep.  Mutinensis,  vir  doctus,  dixit,  quod 
ex  praecept^  Dei  astricti  sunt  ad  residentiam  episcopi,  et  quod 
cuperet  in  decreto  hoc  inseri,  quod  facit  etiam  ad  illustrandam 
dignitatem  pontificiam ;  quod  autem  quidam  dicunt,  nihil  unquam 
profuturum,  dixit,  se  credere  verbo  Dei,  quod  nunquam  redibit 
yacuum. 

Exceptio,  qua  qui  fas  est  abesse  ab  ecclesia,  videlicet  causa 
hostilitatis,  est  contraria  Augustino. 

Placet,  ut  qui  duo  habet  beneficia,  qnorum  alterum  curatum, 
alterum  simplex,  in  curato  residere  cogatur. 

Residentiam  omnino  necessariam  dixit,  et  qui  non  resident 
in  beneficiis,  non  habebunt  vicarios  in  tormentis,  in  quibus  timen- 
dum  est,  ne  continuam  faciant  residentiam. 

De  publicatione  decreti  in  locis  publicis  non  placet^  nisi 
quod,  qui  institnentur  imposterum  ad  aliquod  beneficium,  jurabunt, 
se  observaturos  dictum  decretum. 

Die  dominica  fnit  capella  more  consueto,  cui  non  interfui 
propter  catharum,  qui  me  valde  torquet.*) 

Die  luuae  21.  a  meridie  dixit  inter  alios  Didacus  de 
Almansa,  Hispanns,  Ep.  Cauriensis  ^'^j,  jure  divino  residendum,  et 

*i  Le  Plat  1.  c.  p.  105  bat  den  Zusatz:  A  meridie  nalla  congregatio. 
**)  Im  Ms.  Cnrinensis ;  bei  Le  Plat :  Bartholomaeus  Capranicos,  Romanas, 
Ep.  Carinensis.  Wenn  man  annimmt,  dass  Le  Fiat  eine  Abschrift  Torlag,  in 
welcher  die  Redner  nur  nach  ihren  Bischofssitzen  benannt  waren,  dass  er  also 
die  vollständigen  Namen  selber  reconstruirt  hat,  und  dass  endlich  aach  das- 
selbe fehlerhafte  Carinensis  in  dieser  Abschrift  stand,  so  lag  es  ihm  näher, 
auf  Carinensis  als  auf  Caariensis  za  rathen,  und  damit  erklären  sich  dann 
überhaupt  die  in  nnserem  und  dem  Le  Plat*schen  Texte  Yorkommenden  Namens- 
verschiedenheiten. Diese  Annahme  wird  nun  aber  durch  den  Umstand  zur  Gewiss- 
heit erhoben,  dass  bei  jeder  dieser  Namensverschiedenheiten  die  Namen  der 
Bischofssitze  sich  graphisch  nahe  stehen,  und  dass  dann  bisweilen  auch  bei 
Le  Plat  nur  der  Bischofssitz  angegeben  ist,  wo  in  unserem  Ms.  der  Redner 
mit  Yollständigem  Namen  aufgefnhrt  wird. 
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boc  opus  episcopale  per  se,  non  per  mercenarium  praestandum, 
Dt  colligitnr  ex  decreto  de  residentia  in  eodem  Goncilio  sab 
Paulo  III. 

Dolendum  est,  quod  vinea  Domini  degeneravit  in  labruscas, 
et  eani  exterminant  apri  de  silva  et  ferae  depascunt;  beneficia 
pinguia  conferuntur  indignis,  qui  non  resident  et  vultus  commis- 
sorum  sibi  pecorum  non  agnoscunt;  sed  velut  mercenarii  teni- 
poralia  quaerunt,  et  sie  diminuitur  Christi  cultus,  animarum  cura 
negligitur,  subtrahitnr  hospitalitas,  ecclesiarum  jura  depereunt, 
raunt  aedificia  clericorum,  attennatur  devotio  populi,  sie  alias 
Edaardus,  rex  Angliae,  Clementi  papae. 

Ecclesia  Christi  negligentia  pastorum  desolata  est,  abundat 
temporalibus  divitiis  et  spoliatnr  spiritualibus ,  et  sie  impletur 
evangelium:  „abundabit  iniqaitas,  videlicet  ex  mammona  ini- 
qaitatis. 

Sant  in  ecclesia  Christi  idola  destruentia  Jerusalem  et  deso- 
lantia  templum,  qnae  hypocrisi  teguntur. 

Sunt  daemones  muti,  scilicet  episcopi  indocti,  nondocentes, 
non  exhortantes,  non  arguentes,  haereticis  os  non  obstruentes, 
non  residentes. 

Optaret,  ut  declararetur,  quanto  tempore  quis  abesse  posset. 

Ubi  agitar  de  beneficiis  in  titulum  vel  commendam,  dixit, 
quod  vox  „commendae^^  tollenda  est  et  usus  illius,  quod  com- 
menda  videatur  ad  corrodendum  introducta. 

Gasparns  de  Casal,  Lusitanus,  Ep.  Leiriensis  *),  vir  bonos, 
dixit,  principiam  decreti  non  placere,  non  quod  falsam  aut 
aliquam  impietatem  contineat,  sed  quod  nimis  universale,  non 
tangens  materiam,  de  qua  hie  agitur,  quae  est  particularis  et 
magni  momenti,  ex  eo  quod,  dum  de  reddenda  ratione  villica- 
tionis  agitur,  introducere  videmur  sententiam  Ambrosii  Catharini, 
qui  residentiam  dixit  esse  juris  humani. 

Quid  dicent  (inquit)  adversarii,  nisi  residentiam  jure  divino 
asseramus  et  in  decreto  inserendam?  Yellem  igitur  declarari 
jus,  quo  tenentur  episcopi  residere;  si  enim  notum  est  iuris 
esse  divini,  cur  non  inseritur?  Alias,  si  materia  non  est  certa, 
proponatur  theologis  discutienda,  qnamquam  ipse  Catharinus  non 
dubitat  juris  esse  divini,  sed  ferre  non  potest,  quod  sit  juris 
divini,  et  tarnen  in  decreto  non  declaretur.  Allegavit  Thomam 
(2'  2",  quaestione  183,  art.  5.) 

Ambianensis  docte  dixit  atque  inter  cetera  inserendnm  in 
decreto,  non  solum  ut  resideaut  episcopi,  sed  etiam  omnia  munia 


*)  im  Ms.  Liriensis.  Le  Fiat  hat  Larinensis  gelesen  und  deshalb  auch 
(1  c.  p.  105)  den  abweichenden  Namen :  BeliBarius  Baldainns,  Neapolitanus, 
episcopus  Larinensis.    cf.  das  anf  p.  254  Anro.  Gesagte. 
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episcopi  inserantnr,  quae  ipsemet  exerceat.  Et  qnid  (inqnit) 
alioqui  prodesset  residere?  Et  a  reformatione  incipiendnm  dixit. 
Misernut  Judaei  sacerdotes  et  levitas,  ut  interrogarent  emn: 
„Tu  quis  es^S  qui  uova  moliris  et  doces  ?  Et  in  eo  si  religiouis 
caram  habere  visi  sunt,  ideo  laudandi,  sed  quod  Joanni  yera 
praedicanti  et  salubria  praecipienti  noluerint  obtemperare,  suut 
maxime  accusandi.  Si  soUicite  hie  agimus,  patres,  contra  hae- 
resim  et  providemus,  ut  religio  nostra  stabilis  et  inconvulsa 
permaneat,  bene  quidem;  sed  si  otio  indulgemus  et  Inxni,  ne 
quid  durius  dicam,  Yooem  Dei  negligimns  et  sie  sumus  accusandi. 

Si  veritatem  dico  vobis,  quare  non  creditis  mihi?  Neu 
ulterius  pergo,  loquor  non  quasi  hominibus  placens,  sed  Deo  et 
scientibus  legem  loquor.  Num  dicemus:  'negligentes  fnimns, 
quia  ignorantes  fuimus?  Non  possumus,  scimus  legem,  sed,  quae 
legis  sunt,  non  adimplemus.  Glamamus  in  ecclesia  et  opem 
coelestem  quotidie  imploramus  in  congregationibus  uostris,  sed 
Dens  noster  non  istic  est ;  versamnr  circa  alios  Deos,  quos  coli- 
mus;  nihil  obtinemus  a  diyina  bonitate,  quia  spiritus  noster  alia 
cogitat.  Ita  luceat  lux  nostra  coram  hominibus,  ut  cementes 
recta  opera  nostra  glorificent  patrem  nostrum;  proyidendum 
ergo  est,  patres,  et  serio  providendum,  ut  ipsimet  haeretici 
dicunt,  ne  homines  opera  nostra  prava  intuentes,  Deura  verum, 
quem  colimus,  blasphement,  et  propterea  in  sua  impietate  con- 
stabiliantur ;  si  qua  in  re  eandide  agere  oportet,  id  pietas  et 
religio  postulat,  ut  in  se  quam  religiosissime  eompleatur. 

Antonius  de  S.  Michaele,  Ilispanus,  ordinis  sanuti  Francisei 
de  observantia,  episcopus  Montis-Sifarani'^)  dixit.  —**) 

Die  martis  29.  Andreas  de  Cuerta,  Ilispanus,  £p.  Legio- 
nensis,  inter  multa  dixit,  resideutiam  jure  diviuo  imperatam. 

Praesidere,  secundum  Theophylactum,  est  cum  Yerbis  tum 
proprii  corporis  adminiculo  opem  praestare  indigenti.  Dicimus, 
nos  praesidere  nostris  ecciesiis,  sed  ad  illum  modum  non  possumus 
dicere,  tantum  abest,  ut  non  resideudo  bene  praesideamus. 

D.  Hilarins  doctrinam  cum  bonitate  in  bono  pastore  requirit, 
sed  in  quo  doctrina  utilis  erit,  nisi  ea  utatur  pastor  et  resideat? 

Paulus  ad  Timothenm:  „tu  ergo,  fili  mi,  confortare  in 
gratia,  quae  est  in  Christo  Jesu,  et  quae  audisti  a  me  per 
multos  testes,   haec   commenda  fldelibus  hominibus,   qui  idonei 

*)  Im  Ms.  MontiR.  Bei  Le  Plat  ist  daraas  Montis-PolitiaDi  geworden 
(1.  c.  p.  lOH),  im  Le  Planschen  Texte  steht  de.^halb  der  Name:  Spinellus 
Bencin»,  Politianns,  episcopus  Montis-Politiani.  Paleotto,  der  diese  Rede  dem 
Bischof  von  Marano  in  den  Mond  legt  (1.  c.  p.  437),  bestätigt,  dass  unsere 
Lesart  die  richtige  ist.    Vgl.  auch  hierzu  p.  254  Anm. 

**)  Den  Wortlaut  dieser  Rede,  sowie  die  Notizen  Tom  22.  und  27.  Dec. 
S.  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  106—107  (dixit  —  victoriam.) 


PSALMAEÜS.  257 

ernnt  et  alios  docere.  Labora,  sicut  bonus  miles  Christi  Jesu. 
Nemo  militans  Deo  implicat  se  negotiis  saecalaribns,  ut  ei 
placeat,  coi  se  probavit/*  Quomodo  potnisset  Timothens  consilia 
apostoli  adimplere,  si  a  fidelibus  abfaisset  implicitas?  .  Perfectio 
Christi  militnm  est  exatam  habere  mentem  a  cnuctis  terrenis 
negotiis  et  tamulta  saeculi.  At  uos  non  possnmas  habere  per- 
fectionem  istam,  dum  absumus  ab  ecclesiis  costris,  qnia  tunc 
caelestia  non  cogitamns,  sed  terrena.  „Vigila^\  inqnit  idem 
apostolus,  „in  omnibus  labora,  opus  fac  evangelistae,  ministeriam 
tanm  imple^^  etc.  Non  potnisset  Timotheus,  absens  a  suis,  talia 
praestare;  ideo  non  abfnit.  ^^ 

ßesidentiam  tarnen  continuam  nonnulla  impediunt  et  excu- 
sant;  sed  maxime  persecutio.  Paulus  fngit  tyrannidem  praepositi 
Damasei  et  a  suis  discipulis  demissus  est  extra  civitatem  ex 
muro  in  sporta.  Potest  etiam  praelatus  fugere  a  sua  sede,  si 
a  persecntoribus  aperte  impetatur;  est  itaque  causa  legitimae 
absentiae  persecutio,  modo  tarnen  non  sit  communis  pastoris  et 
gr^s,  tunc  enim  non  licet  pastori  gregem  dimittere,  nee  est 
excusatio  illa  legitima  absentiae,  quam  nonnulli  patrum  adferunt, 
quando  dicunt,  se  impediri  a  principibus  in  functionibus  suis  et 
affici  injuriis,  quia  discipulos  non  est  praestantior  magistro  nee 
seryus  suo  domino,  et  ideo  potest  easdem  contumelias  tolerare, 
quas  praeceptor  toleravit,  et  vincere  malum  in  bono.  „Qui  enim 
episcopatum  desiderat,  bonum  opus  desiderat'',  non  dicit  prae- 
eminentiam  et  primas  bonorum  partes,  sed  assiduum  officium, 
nee  appetere  debet,  ut  praesit  caeteris,  sed  prosit. 

Carolus  de  Angennes,  £p.  Cenomanensis,  qui  supra,  sen- 
tentiam  dixit  eodem  die  diserte  et  eloquenter.  Multi  quidem 
residentiam  jure  divino  sancitam  dicunt,  sed  si  decretum  ita 
fiat,  quid  fiet?  Quomodo  agent  cum  grege  pastores  indocti  et 
rebus  terrae  dediti?  Si  lux,  quae  in  nobis  est,  tenebrae  sunt, 
ipsae  tenebrae  quantae  erunt  in  subditis?  Quis  nunc  ei^  numero 
episcoporum  sacris  litteris  incumbit  caelestemque  philosophiam 
suo  vertat  animo?  Alii  magis  profanis  et  saecularibus  disci- 
plinis  quam  sacris  oblectantur,  alii  venantur  feras,  alii  accipitres 
insectantur,  alii  Veneri  inserviunt,  alii  Plntonem  deamant,  alii 
magis  militum  quam  doctorum  comitatu  stipantur.  Ista  et  multa 
alia  scimus  et  videmus,  ut  habet  quidam  autor,  sed  ex  nobis 
proferre  non  audemus,  ne  odium  in  nos  concitemus.  Mea  non 
est  haec  doctrina,  sed  Christi,  quae  minus  fructuosa  non  debet 
reddi  propter  meam  insufficientiam ;  saepe  etiam  est  olitor  valde 
opportnna  locutus.  Antequam  igitur  aliquid  statuamus  de  resi- 
dentia,  providere  debemus  rebus  necessariis  residentibus  episcopis, 
ne  eorum  residentia  sit  infructuosa;  multa  quidem  sunt  cum 
publica  tum  privata  negotia,    in    quibus  cunctando  restituuntur 

Abthlg.  II.  17 
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res;  in  religionis  tarnen  et  emendandae  vitae  et  pacis  cum  Deo 
inenndae  negotiis  omnis  longa  et  perniciosa  est  mora.  Neqne, 
qui  manu  admota  aratro  a  tergo  respexerit,  aptns  erit  regno 
Üei.  —  *), 

Diesabbathi  [2.  Jan.],  hora'20.  dixerunt  tres  Hispani :  Arisclns 
Moya  de  Contreras,  £p.  Vieensis,  Arias  Gallerns,  Ep.  Gernn- 
densis,  et  Antonius  Corrionero,   Ep.  Almeriensis,   docte  et   pie. 

Gerundensis  dixit,  amovendos  esse  a  confectione  decretornm 
curiales  et  eos,  qui  tarn  libenter  remanent  in  Romana  curia  et 
qui  volunt  habere  plures  episcopatus  et  abbatias,  quodque  nihil 
hactenus  reformatuni,  licet  sauctissimus  in  bulla  convocationis 
coucilii  hortetur  ad  reformationem  et  mornm  et  abusuum. 

Tempus  est  loquendi  (inquit),  quia  jam  praeterivit  tempns 
tacendi,  quia  nemo  inferior  audet  ponere  os  in  ecciesiam  Roma- 
nam;  tauto  magis  deceret,  ut  ipse  Dominus  uoster  et  DD.  cardi- 
nales  attenderent  diligenter  corrigenda  in  ecclesia  Romana  et 
inciperent  ab  illis,   ad  quos  aliorum   correctio   summe   pertinet. 

A  summo  capitis  pariterque  pedisque  deorsum  ad  plantam 
Sanum  nil  superesse  reor. 

Videtur,  bone  Jesu,  contra  te  conjurasse  universitas  chri- 
stianorum,  et  illi  in  persecutione  tua  prinii  sunt,  qui  in  ecclesia 
tua  primatum  tenent  et  principatum!  Omnia  faciunt,  quae 
possunt,  sed  utrum  debeant,  quaestio  est.  Per  illos  ecclesia 
profanatur,  sacerdotium  temeratur,  et  mala  ita  sant  inveterata, 
impunita  et  incorrecta,  ut  multa  injusta  et  iniqua  sub  praetextu 
consuetudinis  licita  reputentur. 

Hodie,  patres,  eosdem  articulos,  quos  alias  Sigismundus, 
Caesar,  concilio  Gonstantiensi  per  Card,  de  AUiaco  obtulit,  vobis 
totius  ecclesiae  nomine  ofiFero,  secundum  quos  reformationem 
posuit  in  episcoporum  et  praelatorum  vita  et  moribus,  eosqne 
ad  proprium  officium  obeundum  cogi  petit;  videte  et  ponderate 
eos,  judices  justi,  et  ecclesiae  labenti  sine  mora  succarrite! 

Almeriensis  dixit,  episcopos  et  pastores  teneri  ex  praecepto 
juris  divini  residere.  Gitayit  Athanasium  in  quadam  epistola  ad 
episcopos  SarJiniae,  ubi  ne  paulisper  quidem  abesse  fas  est;  et 
tamdiu  tenentur  residere,  quamdiu  oves  egent  praesentia  pastoris, 
fere  autem  semper  egere  censentur. 

Quilibet  debet  mauere  in  ea  vocatione,  in  qua  vocatns  est, 
et  ad  hoc  constituta  sunt  beneficia,  ot  servitium  inde  fiat;  parum 
est  etiam  praesentiam  exhibere  et  curam  ecclesiae  negligere. 
Prava  est   consuetudo   quaramdam   ecclesiarum,   quae   canouicos 


♦)  Die  folgenden  Aufzeichnangen  vom  30.  Dec.  —  1.  Jan.   (Die  mercarii 
—  doctor  Galliis)  S.  bei  Lc  Fiat  1.  c.  p.  107-108. 
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reputant  residentes,   ex  qao  praesentes  sunt  in  nrbe,   licet  non 
intrent  ecclesiam. 

Redditas  ecclesiae  sunt  stipendia  militantium  et  cibus  pastornm, 
non  laporam,  qaamvis  tarnen  jas  divinum  aut  hnmannm  indixerit 
clericis  personalem  residentiam  in  suis  beneficiis:  in  multis  autem 
casibus  permittit  absentiam  ad  tempus  aut  etiam  contiunam, 
modo  ecclesiae  et  beneficio  per  vicarium  serviatur,  et  popnlus 
bene  regatur.  Ita  absentia  tolerabilis  est  ab  una  ecciesia;  sed 
periculoaissima  a  multis,  quae  ab  uno  pastore  possidentur. 
Propterea  mortale  peccatum  est  in  pluralitate  beneficlornm, 
quando  non  propter  causam  rationabilem  obtinet  quis  plura 
beneficia  incompatibilia,  et  unus  occupat  loca  multorum,  alii 
autem  esuriunt  etc. 

Nee  exGusatur  peccatum  mortale  propter  dispensationem 
papae  sine  rationabili  causa,  quoniam  dispensatio  papae  cadit 
super  jus  positivum  et  non  super  jus  divinum  aut  mortale; 
plnralitas  autem  beneficiorum  sine  rationabili  causa  e.st  contra 
jus  divinum  et  mortale,  quo  communia  ecclesiae  bona  distribui 
juste  debent  partibus  ecclesiae. 

Si  absque  rationabili  causa  dispensetur  quis,  ut  habeat 
multas  ecclesias,  et  patet  aut  creditur  vel  probabiliter  dubitatur, 
inde  proveuire,  quod  ecclesiae  priventur  debitis  curis  animarum, 
peccatum  mortale  procul  dubio  incurrit,  quia  contra  divinum  jus 
est,  ut  privetur  ecciesia  debita  cura  animarum. 

Si  absque  rationabili  causa  dispensatur,  ut  multa  ecclesia- 
stica  beneficia  cum  excessivis  proventibus  unus  habeat,  peccatum 
mortale  est,  quia  contra  naturale  jus  est,  ut  omnia  bona,  qualia 
sunt  beneficia  ecclesiastica,  ita  inique  distribuantur,  ut  unus 
ebrius  sit  et  infiniti  esuriant.  Neque  etiam  papa  habet  potestatem 
in  destructionem,  sed  aedificationem  corporis  Christi. 

Die  dominica  3.  Januarii  a  meridie  dixerunt  Petrus  Faunus 
Costacciarius,  Aquensis,  et  Joannes  Carolus  Bovins,  Bononiensis, 
Ostunensis  episcopi:  Primus  fuit  in  sententia  eorum,  qui  juris 
divini  residentiam  esse  tuentur.  Hie  fuit  ejusdem  opinionis  et 
citavit  multos  autores,  inter  quos  Innocentium  in  quodam  decreto. 
Hugo  Boncompagnus,  Bononiensis,  Ep  Vestanus,  multa  dixit, 
ut  probaret,  episcopo  non  licere  per  noctem  abesse  sine  snperioris 
licentia. 

Bernardus  del  Bene,  Florentinus,  Ep.  Nemausensis,  dixit, 
frustra  agi,  ni^i  agamus  poenitentiam  de  peccatis  et  poenitentiam 
etiam  publicam,  et  visus  est  conciouari.  Verum  inter  caetera 
dixit,  contra  jus  divinum  esse  statuere,  residentiam  esse  de  jure 
divino,  licet  pia  sit  opinio.     Abusus  intollerabiles  allegavit. 

Joannes  de  Quignones,  Hispanus,  Ep.  Calaguritanus,  dixit 
nuUum  praesentius  remedium  quam   statuere,   residentiam  juris 

17* 
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esse  divini,  et  lege  divina  episcopos  ad  residentiam  teneri.  Ini- 
tinm  sumpsit  ab  eo,  quod  yulgo  dieitar:  „ad  silvam  ne  ligna 
feras." 

In  episeopo  (inquit)  sunt  omnes  ordines,  qnia  primus  sacer- 
dos,  hoc  (st  princeps  saeerdotnm  et  propheta  et  evaDgelista, 
ergo  ipse  est  maxime  necessarias  in  ecelesia  Dei,  a  qua  abesse 
facile  uon  potest  siue  aliquo  ovium  damno.  Sascitavit  Christus 
Lazarum  praesens,  non  per  procuratorem  aut  vicarium,  nee 
legitur  nnquam  curasse  per  mediam  personam,  sed-  propria 
pVaesentia,  qui  enim  Lazarum  abseus  snscitare  poterat,  praesens 
snscitare  voiuit.  Sic  a  ceuturione  rogatus  in  propria  descendit, 
sie  manu  propria  leprosum  taugens  sauavit,  sie  singnlis  manns 
imponens  curabut  eos,  ut  exemplum  daret  pastoribns  ecclesiasticis 
et  invitaret  ad  residentiam.  Yos  estis  lux  mundi,  sed  eandela 
uimis  remota  non  beue  illuminat.  Quidam  snbditornm  nostrorum 
iudigeut  misericordia  et  miseratione,  quidam  virga  et  correctione, 
quidam  consilio  et  directione,  quidam  anxilio  et  defensione. 
Ista  omnia  praestare  non  possumus  absentes,  neque  etiam  ad 
principatum  sumns  vocati,  sed  äd  servitutem ;  aut  episcopi  sumus 
propter  nos,  sed  propter  eos,  qnibns  verbum  et  sacramentnm 
dominicum  ministramus?  et  ideo  domestica  nostra  negotia  neu 
debent  nos  avocare  ab  officio  et  residentia,  nisi  nosmetipsos 
seducere  velimus.  Si  enim  jure  divino  maudatnm  est,  ut  epi- 
scopi pascant  oves  suas,  qui  dispeusari  potest  a  residentia?  Aut 
quomodo  dispensare  potest  summus  pontifex,  ut  quis  in  bene- 
ficio  suo  non  resideat,  cum  nihil  possit  statuere  contra  jus 
divinum?  Potest  tameu  ad  tempus  dispensare  cum  iis,  qui  aut 
reipublicae  prosunt  aliqua  in  legatione,  aut  qui  docent  publice 
aut  mittuntur  ad  propagandam  fidem  aut  aliud  bonum  opus 
christianum.  — *) 

Die  jovis  7.  Januarii,  in  congregatione,  inter  alios  dixit 
Petrus  de  Albert,  Gallus,  Ep.  Gonvenarum,  qui  inter  alias 
abseutiae  episcoporum  causas  voiuit  haberi  rationem  dispen- 
sationis,  juxta  cap.  „cum  pridem^^  etc. 

Petrus  Üanesius,  Gallus,  Ep.  Vaurensis,  primum  ad  refor- 
mationem  hortatus  est.  Nostris  cnlpis  (inquit)  gladins  Petri 
rnbigine  obductus  est,  et  non  potest  incidere;  non  dicat  amplius 
Isaias:  „propter  scelus  populi  mei  percussi  eum^S  sed  potius: 
propter  scelus  pastoris  percussi  oves;  vere  peccavimns  omnes, 
usque  ad  unum  fuimus  malo  exemplo  omnibus,  qui  vident  nos. 
Cor  nostrum  durum  mollit  Dens  per  flagellum,  mollit  per  am- 
monitionem    intrinsecam  et  extrinsecam.    scilicet   per  propriam 


*)  Die  folgenden  Mittheilungon   vom  4.   bis  6   Jan.  S  bei  Le  Plat  I.  e. 
p.  108—109  (Die  lunae        Epiphaniaej. 
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uostratn  conscieutiam  et  per  mala,  qaae  patimur,  sed  monentem 
non  audiinns,  et  propterea  timendttin,  ne  veniat  ira  Dei  snper 
1108.  Ex  Gersoue  exciamavit:  „Qaid  ntilitati  ecclesiae  confert  tarn 
wagDifica  gloria?  Quid  tarn  superflaa  pompa  nostra?  Quae 
utique  abominatio,  qaod  unus  decem  aut  plura  beneficia  eccle- 
siastica  occnpat?  Cnltns  divinns  diminaitur,  ecclesiae  dilabuntur 
atque  boois  doctisqne  viris  privantnr. 

Monasteria  et  hospitalia  depauperantnr,  Christi  fidelibus 
mala  exempla  praebentnr;  id,  qnod  miserabilins  est,  in  mona* 
steriis  ac  beiieficiis  per  anlicos  occupatis  nee  Deo  servitur  nee 
popalo  proficitur,  de  qnibus  similibns  propheta  dicit:  „quasi 
fance«  virornm  latronnm,  principe^  sacerdotum  in  yia  inter- 
ficientiam  pergentes  de  Sichem^^  etc. 

Cnui  Catbarina  Senensi  Deum  altissimum  oremns  dicentes: 
„O  Domine,  respice  ad  necessitatem  ecclesiae,  sponsae  tuae; 
aperi  oculos  nostros,  nt  non  propter  nosmetipsos  colamus  te, 
sed  diligamus  te  propter  te;  parifica  corda  nostra,  ot  ardeat  in 
nobis  desideriom  honoris  tni  et  salntis  ovium  nobis  commissarnm/^ 

Dixit,  qnod,  licet  residentia  sit  juris divini,  non  tamen  existimat, 
declarationem  hanc  faciendam  esse,  nisi  declarentar  particularia 
episcopi  officia. 

Alexander  Sfortia  de  S.  Flora,  £p.  Parmensis,  admonuit 
satis  juveniliter  et  imprudenter,  ut  nonnuUi  patres  mitius  agerent 
cum  cnrialibus,  alioqui  futurum,  ut  illis  respondeatur. 

Martinus  de  Corduba  de  Mendoza,  Hispanus,  ordinis  Prae- 
dicatorum,  Dertusensis  episcopus,  post  Petrum  Gonzales  de 
Mendoza,  £p.  Salamantinum,  contra  aliorum  Hispanorum  opi- 
niouem  dixit,  non  expedire  hoc  tempore,  ut  declaretur  residentia 
juris  divini,  et  praesumptuosum,  ut  aliqui  petant  a  synodo,  cum 
sit  pontificis,  qai  est  director  concilii,  proponere  in  concilio,  et 
nostrum  super  propositis  dicere  sententias.  Tamen  multum 
parti,  quae  residentiam  jure  positivo  asserit,  fayit. 

Dixit,  quod  papa  tenetur  de  jure  divino  compellere  pastores, 
ut  resideant,  tollere  impedimenta,  quae  fructuosam  residentiam 
impediunt,  auferre  regressus  et  similes  gratias,  consolari,  defen- 
dere  episcopos  ad?ersus  quoscunque,  et  quod  praemia  non  sunt 
tarn  gratiae  quam  aequitatis. 

Die  veneris  8.  Januarii,  Petrus  de  Xaque,  Hispanus,  ejusdem 
ordinis  Praedicatorum,  Ep.  Niochensis,  satis  acerbe  dixit  contra 
eos,  qui  petunt  declarationem  juris  divini  circa  residentiam  et 
reformationem,  quam  petierunt  nonnulli  oratores. 

Audite  (inquit),  patres,  super  materia  praesenti  residentiae 
et  reformationia  oratorem  doctissimum  Laurentium  Justinianum ; 
increpando  docebit  vos  omnia,  et  an  veram  hujns  temporis 
historiam  describat,   onus  grave  et  valde  formidabile  esse  com- 
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probatur  animarnm  regimen.  8ed  hea!  hodie  a  multis  desi- 
deratnr,  qnaeritur,  emitnr  et  absqae  timore  obtinetnr,  qnia, 
quale  sit,  ignoratur.  Attendunt  hajnsmodi  praesentia  nee  fntnra 
prospiciunt;  magai  existimant,  si  praeponantur  caeteris,  si  aliis 
imperent,  si  honoribns  extollantur,  gaudent  vocari  ab  omnibns 
Rabbi  et  a  subditis  nt  patres  venerari,  attendunt,  quid  aesti- 
mentur,  non  quid  sint,  nee  considerant  ipsi  elatione  timidi, 
mente  coecati  et  moribus  perditi,  quam  sit  breve  ipsorum  gau- 
dium,  quam  formidabilis  status,  quam  fngitivi  honores;  nam 
tanquam  somnium  surgentium  de  stratu  est  vita  haec  et  omnis 
illius  delectatio  ad  instar  puncti.  Labitnr  enim,  cum  tenetur, 
amittitor,  cum  possidetur;  nihil  in  ea  stabile,  nihil  mundum, 
nihil  securum  nihilque  aestimatione  dignum.  Quo  autem  duicins 
tenetur,  eo  durius  et  laboriosius  relinquitur,  et  quanto  quis  in 
ea  sublimior  fuerit,  tanto  majora  ab  eo  exigentur,  teste  nempe 
scriptura  Judicium  durissimum  fiet  iis,  qui  praesunt;  venient 
quippe,  venient  dies,  quando  Dominus  Jesus  vivorum  judex  et 
mortuorum  a  singulis  suorum  inquiret  minutissimam  rationem 
donorum,  unusquisque  namque  pro  se  redditurus  est  rationem; 
praelati  yero  pro  se  ipsis  et  pro  commissis  respondere  cogentur, 
si  autem  pro  se  vix  reperitur,  qui  satisfacere  valeat,  quomodo 
pro  se  et  pro  multis?  Stabunt  omnes,  praecipue  tamen  animarnm 
duces  ante  Christi  tribunal,  et  ibi  de  operibus,  de  omissionibus, 
de  verbis,  de  eogitationibus  et  de  intentionibus  fiet  interrogatio 
universalis.  A  pastoribus  autem  exigetur,  si  doctrina,  exemplis 
et  sollicitudine  lucra  quaesierunt  animarum;  nam  a  Deo  ideo 
praepositi  sunt,  ut  subjectorum  insistant  profectibus  et  emen- 
datiores  reddant  Christo,  quos  acceperant  ab  ipso.  Propterea 
merito  poenas  Ineut  pro  negligentiis  et  pro  subditorum  delictis, 
si  dissimulasse,  si  tacuisse,  si  non  clamasse  aut  non  orasse 
fuerint  deprehensi.  Si  quae  vero  ovicula  ex  ipsorum  evanuerit 
perieritque  manu,  tunc  ipsius  sanguis  de  eorum  extorquebitur 
manu.  Quis  unquam  sapiens,  patres;  vobis  illud  porro  est 
necessarium;  clarius  explicavit  aut  judicis  aequi  revocabile  decretum 
explicatius  intimavit? 

Melchior  a  Vosmediano,  Hispanus,  Ep.  Guadicensis,  dixit, 
munia  episcopalia  jure  divino  praecepta  esse,  ergo  et  residentiam, 
sine  qua  exerceri  nequeunt.  Athanasius  in  epistola  ad  episcopuni 
Cretae  et  assiduitatem  residentiae  probavit  et  usque  ad  sanguinis 
effusionem  ex  dicta  epistola  Athanasii  ad  dictum  episcopum 
Cretensem. 

Peccatum  esse  grave  et  mortale  abesse  a  diocesi  absque 
urgentissima  causa,  unde  instanter  petiit  declarari  jure  divino 
praeceptam  esse  residentiam  juxta  illud  sapientis:  „quodcunque 
potest  manus  tua,  instanter  operare.^' 
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Valt  toUi  abusos  ut  pluralitatem  beneficioram,  ut  fecit 
Clemens  IV.,  Gallus,  ntriusque  juris  lamen  dictus,  s.  Ludovici, 
Francoram  regis,  consiliarius,  filio  sno  l^timo,  qni  illi  non 
permisit,  ut  plura  haberet  beueficia,  sed  uno  contentum  esse 
volnit  contra  abusum.  Yix  qnispiam  (inquit)  in  basilica,  in  qua 
divinae  servituti  mancipatus  est,  digne  ac  strenue  invenitur, 
quanto  minus  id  in  duabus  aut  tribus  aut  eo  amplius  basilicis 
digne  exsequi  valet!  Ut  habet  concilium  Parisiense  III.,  et 
etiam  Nannetense :  „Sicut  episcopus  non  plus  potest  habere  quam 
unam  civitatem  et  vir  unam  uxorem,  ita  presbyter  unam  tantum 
ecclesiam.  Itaque  presbyter  nuUus  plures  praesumat  habere 
ecclesias,  nisi  forte  alios  presbyteros  sub  se  in  unaquaque 
habeat,  qui  nocturnum  atque  diurnum  officium  splemuiter  adim- 
pleant  et  missarum  celebrationes  quotidianis  expleant  caere- 
moniis/^  Et  Remense  Concilium:  „Unusquisque  presbyter  ecclesia 
una,  ad  quam  ordinatus  est,  contentus  sit,  et  nuUus  in  duabus 
ecclesiis  ministrare  praesumat/^ 

In  decreto,  ubi  agitur,  non  fas  esse  cuique  primati  nee 
episcopo  etc  ,  vellet,  fieri  mentionem,  ut  cardinalitia  dignitas 
non  exciperetur. 

Circa  abusus  dixit,  aliquem  fuisse  in  Legionensi  diocesi, 
qui  28  aut  80  habuisset  beneficia.  „Arguitur  Abimelech^S  inquit 
Hugo  Cardinalis,  „quia  tulit  Saram,  licet  eam  non  tetigerit. 
Multo  igitur  fortius  praelati  nostri  et  clerici  arguendi  sunt,  qui 
toUunt  et  vindicant  sibi  non  unam  Saram,  sed  multas  Saras,  id 
est  praebendas  multas  et  dignitates  multas  tangentes,  immo 
corrumpentes  eas  malo  exemplo.^' 

Si  praelatus  furtum  committit,  qui  de  bonis  ecclesiae  ultra 
necessitatem  aliquid  retinet,  quid  non  furatur  ille  pauperibus 
episcopis  et  aliis,  qni  tam  multa  possidet  beneficia? 

Didacns  de  Leon,  Hispanus,  ordinis  Carmelitarum,  Ep. 
Columbriensis,  dixit,  senatum  hunc  divisum  circa  residentiae 
praeceptum;  se  esse  in  sententia,  ut  sit  juris  divini,  sed  licet 
Teilet  declarari  in  decreto,  est  in  dubio,  an  declarandum  sit. 
Nonnulla  citavit  ex  libro  Joannis  Chiemensis  episcopi. 

Quam  vitiosa  sit  et  divinae  justitiae  contraria  beneficiorum 
pluralitas,  docet  Thomas  de  Aquino;  praecipit  quidam  canon, 
quod  null  US  presbyter  duas  habeat  ecclesias,  nedum  plures. 
Unusquisque  igitur  secundum  apostolicam  vocem,  in  quo  vocatns 
est,  in  hoc  mauere  et  in  una  ecclesia  locari  debet. 

Gerson  exclamando  quaerit :  „Tibi  est,  quod  clerici  in  duabus 
civitatibus  vel  dioecesibus  praebendas  non  habent?  Quid,  quod 
nnus,  interdum  indoctus,  tenet  multa  et  magna  beneficia»  quibus 
octo  viri  pii  et  docti  digne  sustentarentur  ?  Unus  censum 
plurium  beneficiorum  solus  Yorat,  cujus  locum  tenentes   pro  sui 
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educatione  noYnm  qnaestum  simoniace  investigant  pro  absolatione 
sacramentali  et  pro  aliis  quibusdam  spiritnalibns  actibns. ' 

Ita'  non  solnm  salns  animarum  negligitnr  per  ignaros,  qni 
praeesse  nesciunt,  sed  etiam  per  doctos,  qui  praeesse  volunt,  et 
in  vinea  Domini  nibil  boni  operantur  vel  orando  vel  praedicando 
vel  sacramenta  ministrando,  qni  dnmtaxat  stipendia  ex  beneficiis 
qnaernnt,  labe  res  panpernm  devorant,  popnli  peccata  comedunt, 
snas  oves  non  cognoscnnt,  neqne  honorem  ecclesiarnm  procnrant, 
plnra  beneficia  incompatibilia  perverse  simal  occupantes  contra 
jns  et  natnram. 

Annibal  Sarracenns,  Ep.  Liciensis,  dixit  ex  scripto  et  pro- 
lixe,  sed  ita  sobmisse,  nt  vix  a  qnodam  audiri  potnerit.  Neqne 
tamen  moUis  visus  est  ant  reformationi  contrarins.  Ainnt,  yirnm 
bonnm  esse,  media  nocte  snrgere  ad  orandnm  et  abstinere  a  Tino 
a  tempore,  quo  Tridentnm  venit.  Mnlta  dixit  de  residentia,  nt 
potni  conjicere  et  habuisse  ex  libro  Bnceri  imperatori  exhibito 
in  comitiis  Regensbnrgi,  qnae  qnidem  collecta  quibusdam  placuerunt, 
aliis  non,  qnod  bi  non  veilent  quicquam  habere  ab  haereticis 
inimicis  nostris;  ea  tamen  mihi  communicavit,  ut  solebat  dictns 
episcopus,  et  residentiam  totis  viribus  postulavit  nee  non  refor- 
mationem. 

Removendus,  inquit  (ex  dicto  libro),  ille  abusus  est,  ne  cui 
conniveatur,  dum  munus  suum  in  ecclesia  negligit;  multo  minus, 
dum  ab  ecclesia  sua  ulla  de  causa  abest;  nam  canones  et  leges 
prohibent  episcopum  vel  causa  ecclesiae  suae  ab  ea  diutius  abesse, 
etiam  si  in  intima  anla  imperatoris  versetur. 

Qnod,  si  quis  aliquando  absit,  vetant  ei  impensas  ab  ecclesia 
subministrari ;  si  vero  ultra  annum  abfuerit,  deponi  jubent,  sed 
nee  apud  aliquam  ecclesiam  suae  diocesis  residere  concedunt. 

Gumque  episcopi  praecipuum  munus  sit  docere  populum,  non 
est  concedendum,  ut  episcopi  id  per  alios  praestent;  deligi  enim 
debent,  ut  D.  Paulus  praecipit,  qui  sunt  ad  docendum  idonei 
et  voluntarii. 

Ita  etiam  per  se  ipsos  episcopi  visitare  et  inspicere  ecclesias 
suarum  dioecesinm  debent,  quare  terminos  dioecesium  s.  patres 
sie  describi  et  distribui  voluerunt,  ut  ne  quae  amplior  sit,  quam 
quivis  singulas  ecclesias  episcopus  quotannis  semel  ipse  adire  et 
cognoscere  possit,  quomodo  sacrum  ministerium  in  ea  peragatur, 
proinde  etiam  curandum  erit,  qnod  canones  praecipiunt  de  nofis 
episcopatibus,  sicubi  populus  excreverit,  instituendis,  ut  nuUi 
civitati  populosiori  suus  episcopus  desit,  sie  nee  presbyteri  alia 
re  occupari  debent,  quam  ut  doceant  populum  et  verbum  Dei 
praedicent,  sacramenta  administrent  atqne  disciplinam  exerceant. 

Quanti  in  vita  et  disciplina  cleri  abusus  invaserint  vel  potius 
exnndarint,  dici  non  potest;   haec  tamen  necessario   corrigenda 


PSALMAEÜS.  265 

sunt  in  iis,  qui  sacro  ministerio  fiingnntnr,  ne  nllis  rebus  pro- 
fanis  se  addicant,  multo  minuN,  ue  javeniliter  lasciviendo  levitati 
iDdulgeant,  multo  vero  miuime,  ue  flagitiis  et  turpitudini  dediti 
sint,  81  ludis  aut  renationibus  aut  comnies>atioiiibus  se  addicant, 
si  causas  foreuses  agant,  si  mercimonia  exerceant,  si  faenerentur, 
si  suspectam  habeant  consuetndinem  cum  mulieribus,  deponi 
debent« 

Ex  alio  autore  haec  addidit  ad  reformationem:  Baina  ecciesiae 
ex  eo  potissimnm  evenit,  quod  principes  tum  ecciesiastici,  tum 
saeculares  freqnenter  suscipiunt  et  ad  beueficia  sui  juris  patro- 
natus  praesentare  solent  suos  et  amicorum  snorum  necessarios 
et  eos,  qui  nihil  sacerdotio  dignum,  sed  animas  ad  venaudum 
crudeles  et  ad  convivandum  cupidas  habent.  Bursus  beneficia 
ecclesiastica  non  sincera  electione,  sed  mnneribus,  precibus, 
favoribus  ac  pe)*sonarum  acceptionibus  frequenter  conferuntur, 
episcopi  quoque  non  attendnnt  neque  cousiderant  habilitatem 
promovendorum .  sed  ipsi  amore  temporalium  vel  negligentia 
spiritualium  tales  indignos  beneficiarios  admittunt,  absque  omni 
delectu  et  debita  examinatione  instituunt  in  magnam  indigna- 
iionem  omnipotentis  Dei,  cui  districtam  ob  hoc  reddent  rationem, 
quoniam  contra  canonum  dispositionem  hnjusmodi  ignaros  indi- 
gnosque  promovent.  Finivit  oratione,  quam  dixit  Catharina 
Senensis:  ,,Exaudi  nos,  Dens,  clamantes  ad  te!^^  — *) 

Die.  sabbathi  9.  Januarii  aliqui  Itali  dixerunt  canonistae, 
inter  quos  Theophilus  Gallupus,  Tropiensis,  Ep.  Oppidensis, 
dixit  episcopos  neque  a  Deo  neque  a  Petro  potestatem  habere, 
sed  a  principibus,  qui  absorbent  totam^  Jurisdictionen!  ecclesia- 
sticam;  et  movit  risum.  Habemusne  hodie  Gedeones  (inquit), 
qui  dicant  liliis  Israel,  postquam  liberavit  eos  de  manu  inimi- 
corum :  „Non  dominabor  vestri,  neque  dominabitur  in  vos  filius 
mens,  sed  dominabitur  Dominus^^?  Contra  habemus  principes 
ecciesiae,  libertatis  potius  destructores ,  nescientes  aut  certe 
despicientes  illa  apostolorum  et  Clementis  verba  in  consecra- 
tionibus  dici  solita:  „Qui  dedisti  l^es  ecciesiae  per  adventum 
filii  tui  in  carne,  testante  paracleto  per  apostolos  tuos  et  per 
nos,  qui  gratia.  tua  adsumus  episcopi. ^^  Sed  nostra.  culpa  istud 
fit  in  ecclesüs  nosi^is,  quia  non  habemus  Ambrosios,  qui  impera- 
toribus  et  regibus  aut  principibus  audacter  dicant:  Ne  praeci- 
piatis  nobis  in  hoc  genere,  sed  ea  potius  a  nobis  discatis,  vobis 
enim  Deus  imperium  commisit,  nobis  ea,  quae  sunt  ecciesiae, 
concredidit.  Ambrosiüm  vel  tinum  non  habemus  inter  nos 
veritatis  magistrum,  qui  Principi  dicat:  Noli  te  gravare,  ut 
pntes,  te  in  ea,  quae  divina  sunt,   aliquod  imperiale  jus  habere. 

♦)  S,  dies  Geld  p.  206. 
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Spiritus  sanctns  posuit  episcopos  regere  ecciesiam  Dei,  non  dixit 
imperatores.  reges,  principes,  optimates.  Neqne  etiam  habemns 
Theodosios  aut  Honorios,  qui  veritatem  revereantar  et  epiacopalis 
muueris  dignitatem,  non  unum  Carolum,  religionis  imprimis 
reverentissimam  cultorem,  sacerdotes  et  clerum  honorantem.  In 
istis  timeo,  ne  respondeatnr  nobis  de  coelo:  Peccatis  et  sceleribus 
vestris  me  ad  iracandiam  provocastis,  ideo  incipiens  a  sanctuario 
meo  divina  et  homana  sursnm  et  deorsum  miscebo  omnia.  Vos 
declinastis  a  via,  quare  et  ego  dedi  vos  contemptos  et  abjecios 
coram  omni  popnlo. . 

Inest  in  Bacerdote  (inquit)  ant  character  qnidam,  (ut  dicant 
theologis  ant  numen  qaoddam  vel  terror  impressus,  qnemcaeteri 
timeant,  sicut  et  in  principibns  et  regibus  mnndanis  est  qnod- 
dam,  quod  popnlns  timens  revereatur,  est  qnoqne,  ant  esse  debet 
in  saeerdote  insigne  quoddam  virtntis  et  conseqnenter  divinum, 
nt  enm  omnes  revereri  debeant.  Hinc  Theodosins  reveritus  est 
Ambrosinm  ipsnm  increpantem.  Attila  perterritus  est  a  Leone 
pontifice.  Verum  dolendnm  nobis  est  de  calamitate  hornm  tem- 
pornm,  in  quibns  (cum  rabore  et  stomacbo  loquar)  sacerdotes 
adeo  sese  vilibus  et  turpibus  immiscaernnt,  scelestis  et  non  coe- 
lestibas  inservientes ,  ut  jam  ludibrio  sint  Deo,  angelis,  et  ideo 
a  regibus,  principibns  et  aliis  hominibns  derideantnr,  nee  verbis 
eorum  credatur,  quia,  cum  praedicant  charitatem,  hnmilitatem, 
opponunt  eis  cupiditatem,  superbiam  et  alia  vitia.  Unde  Christus 
apud  Brigittam:  „Via,  quam  ego  ipse  ostendi,  et  per  quam  amici 
mei  longo  tempore  incedebant,  nunc  dissipata  est;  dorniitant 
enim  pastores  et  custodes  ecclesiae,  transeuntes  delectantur  vauis 
et  novis;  ideo  exsurgam  et  non  tacebo,  auferam  vocem  gaudii 
et  locabo  vineam  meam  aliis,  qui  facient  fructum  tempore  suo/^ 
En  causam,  quae  reddit  eos  contemptibiles !  — 

Die  lunae  11.  Januarii  —  Franciscus  Delgado,  Hispanus, 
Lucensis  episcopns  — -*)  laudavit  concilium  Milevitanum,  quod 
decrevisset  praeseutibus  multis  episcopis  iisque  pientissimis,  nee 
non  divo  ipso  Augnstino,  ne  quisquam  sacerdos  aut  episcopus 
ultra  mare,  id  est  ad  papam  Romanum  sub  poena  excommuni- 
cationis  appellaret,  hujusmodi  enim  appellationibns  episcoporum 
autoritas  valde  minuitur,  sicut  et  partium  litigantium  crumena. 

Citavit  epistolam  Hildeberti,  Turonorum  episcopi,  Honorio 
papae  super  appellationibns  ad  Romanam  curiam. 

Quaslibet  appellationes  in  Romana  vigere  vel  suscipi  ecclesia; 
eis  Alpes  auditum  non  est  nee  in  sacris  traditnm  iiistitutis,  quod 
si  forte  hujusmodi  evicerit  novitas,  ut  placeat  omnem  indifferenter 


*)  Die  Aufzeichnungen  znm  10.  Jan.«  sowie  den  grösseren  Theil  der  Rede 
Delgado*8  (—  Toletanae  ecclesiae)  S.  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  HO— 12. 
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admittere  appellationem,  pontificalis  peribit  censnra,  et  omnimode 
comminnetDr  ecclesiasticae  robur  disciplinae.  Qnis  enim  clericns 
aut  qnis  presbyter  frustratoriae  appellationis  refugio  non  patebit 
aot  etiam  sepelietur  in  stercore  suo?  Qnis  episcopns  habebit 
in  promptn  non  omnem  dico,  sed  aliqnam  nlcisci  inobedientiam? 
Ejns  virgam  qnaevis  appellatio  qnassabit  et  reis  delictorum  im- 
punitatem  addncet. 

Aliphanns,  qni  snpra  docte,  libere  et  satis  prolixe  dizit  de 
decreto,  qnod  sibi  non  placnit  nisi  in  nno,  videlicet  majori  opns 
esse  declaratione,  quam  at  adferret  scriptnram,  de  qna  in  decreto 
sab  Paulo  III. :  „attendite  vobis^^  etc.,  qni  locus  declarandus  esset. 

Episcopi  non  sunt  delegati  papae,  sed  in  diocesi  jnrisdictionem 
habent  ordinariam. 

Admonuit,  nt  patres  advertant  super  declaratione  residentiae: 
A  multis  annis  fuimus  spectatores  incendii,  quo  ecclesiam  con- 
llagrare  videmus,  adeo,  ut,  nisi  adbibeatnr  remedium,  diu  dura- 
turus  non  est  ordo  bactenus  in  ecclesia  Romana  observatus. 

Petiit,  declarari,  residentiam  juris  esse  divini,  quod  maxime 
Buae  Sanctitati  expediat.  Alioqui  quid  dicturi  sunt  adversarii,  si 
viderint  non  declarari,  atque  etiam  catholici? 

Pauca  dixit  de  reformatione,  sed  satis  pouderanda.  Multi 
episcopi,  ut  saepius  dictum  est,  volunt  dici  „illustrissimi,  reve- 
rendissimi*^  et  suam  ecclesiasticam  potestatem  valde  jactant,  quae 
revera  magna  est,  sed  ea  non  utuntur  ad  aedificationem.  Quis 
unquam  vidit  alicui  scelerato  praecludi  ecclesiae  introitum?  Quem 
yidistis  ab  ecclesiae  sacramento  propter  enorme  aliquod  crimen 
amoveri?  Yideamus  ea,  quae  de  discipHna  ecclesiastica  conscrip- 
serunt  veteres  sancti  episcopi,  et  statim  intelligemus,  quo  delapsi 
simus.  Extra  ecclesiam  magistratns  saecularis  utcamque  punit 
scelera  fiagitiosorum  hominum;  sed  in  ecclesia  omnia  licent,  et 
hoc  deplorandum,  quamvis  deplorando  parum  proficiamus,  nisi 
retus  ecclesiastica  disciplina  restituatur. 

Huc  ad  providendum  ecclesiae  ruinis,  ductrice  Spiritus  sancti 
Stella,  convenimus,  ut  dicimus  et  oramus ;  sed  nescio,  num  nostra 
potius  quaeramus,  quam  quae  Christi  sunt,  in  cujus  nomine 
dicimus  nos  convocatos.  Ideo  terimus  tempus  in  disputationibus 
nostris.  Orant  quidem  Judaei,  orant  haeretici,  sed,  quoninm  non 
conveniunt  in  nomine  Christi,  sed  potius  contra  Christum,  non 
exaudiuntur.  Quaeramus  igiiur  gloriam  Dei,  et  Spiritus  sanctus 
docebit  nos  omnia,  quae  ad  veram  et  sinceram  ecclesiae  guber- 
nationem  pertinent,  reformationem  suadebit  et  pastorum  resi- 
dentiam in  ecclesiis  suis  absolute  necessariam  contra  aulicorum 
et  aliorum  opiniouem  demonstrabit. 

Soluta  congregatione  bona  pars  episcoporum  interfuit  funeri 
Ludovici  Vannini  de  Theodolis,  Foroliviensis,  Ep.  Britonoriensis, 
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qui  senex  obiit,  sepultus  apud  Dominicanos,  et  a  Julio  mense 
quolibet  hactenus  obiit  unas  episcopus. 

Die  martis  12.  Januarii  dixit  episcopns  Tiniuiensis '^)  qni 
8npra,  oratorum  more  proponens  calamitatem  uostrorum  tem- 
poraiu,  maxime  in  Hnngaria,  in  qua  praelatis  cum  adversariis 
est  perpetuum  bellum;  propterea  synodus  properare  debct  ad 
reforroationem  seriam  qiioad  propria  revertantnr,  nee  ita  refor- 
midare  jus  divinum,  quo  firmandam  esse  residentiam  admonuit, 
refellens  argumenta  eorum,  qui  ainnt,  si  declararetur  in  decreto, 
nonnihil  immioni  dignitetem  ponlifidam  aliaque  plara,  neque 
hoc  tempore  hanc  declarationem  expedire,  cum  nihil  magis  neced- 
sarium  sit,  quam  ut  declaretur,  quo  jure  sit  residentia.  Hoc 
enim  non  solum  adversarii  exspectant,  sed  et  probatissimi  qui- 
qne  catholici,  et  in  hoc  concilio  patres  votis  omnibus  exspectant. 
Satis  prolixus  fuit. 

Spinellus  Bencius,  Politianns,  Ep.  Montispolitiani,  dixit  sen- 
tentiam  et  censuit,  residentiam  esse  juris  divini. 

Quis  ex  nobis  miseretur  super  oves  suas,  et  quis  non  post 
tres  dies,  sed  post  tres  annos  ex  compassione  dixit :  „Et  si  dimisi 
eos  jejunos^^  „deficient  in  via^^  nisi  victum  dedoro.  Quis  est 
fidelis  servus  et  prudens,  quem  constituit  Dominus  super  familiam 
suam?  Isnc  est,  qui  non  ovium  curam  assumpsit,  pro  pecca- 
toribus  se  fidejussorem  fecit  et  proprias  vices  mercenariis  tamen 
committit?  Quomodo  orabit  quotidie  pro  populo,  ut  docet 
Laurentius  Justinianus,  et  Domiuici  corporis  sacrosancta  mysteria 
jugiter  pro  plebe  immolabit,  qui  abest  aut  qui  non  est  sacerdos, 
etiamsi  plura  possideat  ecclesiastica  beneiicia? 

Ecce  totus  mundus  plenus  est  sacerdotibus,  tamen  in  messe 
Domiui  valde  idoneus  reperitur  raro  operarius.  Genesis:  „Et 
sunt  Tiri  pastores  ovium  curamque  habeut  alendorum  gr^um/' 
Prius  debent  esse  viri,  qui  volunt  fiori  pastores;  sed  heu!  hodie 
(inquit  Ostiensis)  feminae  factae  sant  pastores  iu  niultis  locis. 
Isaias  3.:  „Dabo  pueros  principes  eorum,  et  effeminati  domina- 
buntur  eis/^  E  contrario  is  fidelis  et  prudens  est  servus,  .is 
bonus  pastor  et  episcopus,  qui  commoda  commissi  sibi  populi 
curat,  iniirma  confirmat,  di^^rupta  consolidat,.  depravata  convertit 
et  verbum  vitae  in  aeteruitatis  cibum  dispendit  et  sie  miseretur 
super  oves  suas.  Quae  omnia  praestari  non  possunt  sine  resi- 
dentia, pastores  sunt  euini  oculi,  qni  vident  et  videntur,  qui 
tamen,  si  absint,  nihil  sant.  „Mitto  vos  sicut  oves  in  medio 
luporum^^,   quasi  voluisset  dicere,  non    ut   fugiatis,    sed  ut  pro 

*)  Le  Plat  hat  den  vollständigen  Namen  des  Bisch,  von  Tinia  (1.  c. 
p.  112),  was  zu  unserer  Annahme  passt,  wonach  er  die  vollständigen  Namen 
ans  denen  der  Bischofssitze  stets  ergänzt  hat« 
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meo  nomine  et  popnli  mei  salute  et  defensione  mori  non  recn- 
setis;  bonus  enim  pastor  atteudens  ad  praemiam  gloriac,  ,,ponit 
animam  suam  pro  ovibas  suis'^  et  ex  amore  facit.  „Petre, 
amas  me?'^  „Pasce  oves  meas!**  „Mereeuarius  autem,  quam 
videt  Inpum  venientem,  fugit/^ 

Die  mercurii  et  die  jovis  nullae  congregationes  habitae 
propter  negotia  legatorum. 

Die  veneria  IT).  Jannarii  cougregatio  habita,  in  qua  legatus 
Mantuanus  duo  proposuit,  de  eligendis  videlicet  deputatis  ad 
eonfectionem  canonum  et  decretorum  et  de  die  fntnrae  sessionis. 
Placuit  Card.  Lotharingio,  quem  secuti  sunt  omnes,  nt  eligautur 
arbitrio  legatorum,  et  quod  dies  sessionis  designetur  ad  diem 
quartam  Februarii,  juxta  sententiam  dicti  legati  Mantnani;  modo 
tiämeu  die  sequente  sessionem  patres  deliberent  de  observando 
alio  ordine  in  dicendis  sententiis,  ut  prolixitas  vitetur  et  omnis 
contentio  procul  arceatur;  deinde  ante  dogmata  alia  fidei,  quae 
restant,  tractetur  omnino  de  reformatione,  quae  dependet  ab 
ordine  et  ordinatis,  et  praecipue  de  electionibus,r  in  quibus 
maximus  est  abusus,  ita  ut  inde  nascantnr  omnia  mala;  quia, 
quod  ab  initio  non  valuit,  tractu  temporis  convalescere  non 
potest. 

Tres  electionis  formas  dixit  et  nihil  omisit. 

Prima  forma  electionis  est  inspiratiouis  Judicium.  Actuum  1.: 
„Tu,  Domine,  qui  nosti  corda  omnium,  ostende  quem  elegeris 
ex  bis  duobus  unum/^  „Et  cecidit  sors  super  Mathiam/^  Anti- 
quitus  fiebant  electiones  per  sigua,  ut  patet  Num.  16. ;  deinde 
successerunt  sortes,  ut  Act.  1.  cum  oratione  praemissa  et  invo* 
cata  Spiritus  Sancti  gratia.  Joseph  consanguineus  fuit  Christi, 
frater  trium  apostolorum,  Jacobi,  Simonis  et  Judae,  filiorum 
Alphaei,  et  justus,  nee  tameu  est  electus  in  apostolum,  sed 
Mathias,  ut  innuatur,  quod  non  est  accipienda  persona  in 
electionibus.  Sed  prob  dolor!  Vix  hodie  aliquis  eligitur,  et 
ideo  non  est  mirum,  si  ecclesia  Spiritus  Sancti  gratia  non  secun- 
datur,  non  generat  homines,  sed  filios  abominabiles. 

Secunda  forma  electionis  est  scrutinium;  sed  prob  dolor! 
fiunt  occultae  conspirationes  et  dolosae  diffamationes,  ut  ille,  qui 
quasi  myrrha  electa  dabat  suavitatem  odoris,  procurante  diabolo, 
diffuttdat  exhalationem  foetoris  ecclesiae,  unde  quidam  accedentes 
odii  veteris  vindictam  et  nacti  temporis  opportanum  virus  con- 
ceptum  infundunt  in  praejndicium  ecciesiae  suae. 

Tertia  forma  electionis  est  compromissionis  arbitrium  (Josne 
18):  „Eligite  de  singulis  tribubus  trinos  viros,  ut  circumeaut 
terram  et  describant  eam  et  referant  ad  me,  quod  descripseriut.^^ 
Sed  etiam,  prob  dolor!  hodie  fiunt  in  istis  compromissionibns 
de  eligendo   pastore   idoneo    fraudes  tarn   ex   parte   eorum,   qui 
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promittunt,  quam  ex  parte  eornm,  in  qua  promittitur,  cum  pauci 
habeaut  oculum  ad  Deam. 

Vellet  itaque  revocari  electiones  secundum  canones:  „NuUas 
invitis  detur  episcopus^^  ex  decretis  Coelestini  papae,  et  ex  decretis 
Leonis:  „NuUa  ratio  siuit,  ut  inter  episcopos  habeantur,  qui 
uec  a  clericis  sunt  electi  uec  a  plebibus  expetiti  nee  a  proTin- 
cialibus  episcopis  cum  metropolitani  judicio  consecrati/*  Ex 
eodem  cum  de  summi  sacerdotis  electione  tractabitur,  ille  omnibus 
praeponatur,  quem  cleri  plebisque  consensos  concorditer  postularit. 

Autoritatem  principum  in  dictis  electionibus  improbayit  et 
citavit  concilium  Constantinopolitanum  tempore  Photini  1.  [a.  335] 
Consecrationes  et  promotiones  episcoporum  concordantes  prioribus 
conciliis  clericorum  electione  et  decreto  et  ab  episcoporum 
coUegio  fieri  haec  sancta  et  universalis  synodns  definivit,  et 
statuit  atque  jure  promulgavit,  neminem  laicorum  principnm 
vel  potentum  semet  inserere  electioni  vel  promotioni  patriarchae, 
metropolitani  aut  cujuslibet  episcopi,  ne  yidelicet  inordinata  et 
ineongrua  binc  fiat  electio,  contentio  et  confusio,  praesertim  cum 
in  talibus  nuUam  potestatem  quemquam  laicorum  habere  con- 
veniat,  sed  silere  et  attendere  sibi,  usquequo  a  coUegio  eccleaiae 
suscipiat  finem  pontificis  futuri  electio.  — '*') 

Die  joyis  25.  Febr.  sero  Joannes  de  Virdnno  ordinis 
S*'  Benedicti,  qui  multa  dixit  contra  dispensationes  et  curiales, 
mihi  attulit  quaedam  coUecta  ex  libro,  cui  titulus  est :  „Abusunm 
ecclesiasticorum  et  rationis,  qua  corrigi  eos  abusns  oporteat, 
indicatio  imperatoriae  majestati  in  comitiis  Regensburgi  postulanti 
exhibita  per  Martinum  Bucerum^^  ut  de  iis  agerem  cum  illu- 
strissimo  meo  in  reditu  suo  Trideutum,  ut  ab  ipsismet  adversariis 
nostris  sciremus,  quae  reformanda  sunt,  et  examinaremus  ea.  — **) 

Die  jovis  13.  Maii  dixit  Card.  Madrutius  in  nonnuUis  pro- 
bans sententiam  Card.  Lotharingii  et  maxime  cupiens  refor- 
mationem  in  electionibus  et  moribus: 

Non  sanctorum  filii  sunt,  qui  tenent  locum  sanctorum,  sed 
qui  exercent  opera  eorum.  Qui  bene  sedet  super  cathedram, 
honorem  facit  cathedrae,  e  contrario,  qui  male  sedet,  injuriam  cathe- 
drae  facit.  Quaeritur  a  praelatis,  unde  sint,  et  an  bene  intro- 
ducti.  Respondent  pauci  de  trans  sumus,  id  est  de  sublimi  et 
a  Deo  vocati  in  dignitatem,  sed  passim  omnes  de  sublimi  se 
dicunt,  quia  potius  nobilitas  quam  Dei  vocatio  eos  inthronizairit; 

*)  Der  Yollständige  Text  der  Aufzeichnungen  Tom  15.  Jan.  bis  25.  Febn 
(—  circa  ordinem)  findet  sich  heiLePlat  1.  c.  p.  113  — 121  und  an  den  daselbiit 
citirten  Stellen  Es  fehlt  nur  die  kurze  Notiz  vom  8.  Febr.:  Eodem  die  tra- 
didi  eleeroosinas  episcoporum  Gallorum  pro  bac  septimana,  prima  Februarü, 
Ep.  Begiensi  aRcendcntes  ad  16  aurcos  solutos. 

**)  Den  Wortlaut  des  Tagebuches  vom  25.  Febr.  bis  11.  Mai  (—  primus 
etc.)  S.  bei  Le  Plat  1.  c.  p.  121-24. 
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qnibns  vere  dicitar,  qnod  Joann.  6  cap. :  „Qnaeritis  me,  non  quia 
vidistis  signa,  sed  qnia  comedistis  de  panibus  et  satarati  estis/^ 
Vae  qui  opulenti  estis  in  Sion! 

Qaauta  reprehensione  atque  poena  digni  sunt,  clamat  Lan- 
rentins  Jostinianns,  qui  uullo  eos  quaereote  minimeqae  Yocaute 
primatum  pontificialis  ofiicii  ambiunt,  non  attendentes,  quantnm 
ab  itinere  verae  hnmilitatis  deviant  et  ab  ezemplo  auiversis 
exbibito  per  summum  pontificem  Jesum  Christum,  qui  cum  verus 
esset  sacerdos  et  honorabilis  pontifex  a  Deo  institutus,  trans- 
enntis  dignitatis  praeeminentiam  atque  cathedralis  cathedrae 
honorem  respuens,  semetipsum  immolaturus  ascendit  crucis  tri- 
bnnal,  indicaus  nobis,  qua  intentione  quove  affectu  episeopatum 
suseipere  debeant,  qui  vocantur;  siquidem  oportet,  illum,  qui 
animarum  praesidendo  vult  curam  gerere,  utique  intrare  per 
januam  ministrando,  laborando,  orando  et,  si  necessitas  cogerit, 
etiam  moriendo,  animam  dare  pro  ovibus,  quemadmodum  Jesus, 
magister  no9ter,  docuit. 

Eleetiones  maxime  etiam  probavit  non  ut  in  Germania,  sed 
secundum  canones  antiquos;  alias  periculosissimum  ecclesiae 
vulnos  fore  incurabile.  Cum  enim  innumerabilia  mala  seqnantur 
ex  malis  praelatis,  videtur,  quod  in  eorum  promotione  deberet 
apponi  maxima  cnra  per  diligentem  inquisitionem  de  persona 
a  personis,  quae  non  consueYerunt  mentiri,  quia  tanta  est  diffi- 
cultas  in  depositione  praelatorum  secundum  Ciinones  et  jura, 
propter  multa,  quae  requiruntur,  ut  nuUus  quantumcumque 
sceleratus  deponi  timeat,  ita  ut  nullus,  ut  yidemus,  deponatur, 
et  propterea  ecclesiae  innumerabiles  sub  uno  pastore  pestifero 
stantes  multis  annis  destruuntur  et  temporaliter  et  spiritualiter. 
Ideo  nullum  praesentius  malo  erit  remedium,  nisi  ut,  qui  conse- 
crabitur  in  episcopum,  a  plebe  et  clero  eligatur;  et  vehementer 
urgebat  Adrianus  papa  I  epistola  quadam  ad  Carolum  magnum: 
Talis  sequatur  forma  in  electionibus,  qaalis  in  canonibus  prae- 
scribitur  et  in  pontificali  nostro  Maguntino,  virum  venerabilem 
illustri  testimouio  presbyterornm  et  totius  cleri,  concilio  civium 
et  consistentium  credimus  eligendum,  moribus  darum,  religione 
probum,  fide  stabilem,  misericordia  abundantem,  humilem,  castum, 
pacificum,  patientem,  charitatem  habentem,  tenuem  in  cuuctis, 
quae  in  sacerdotio  eligenda  sunt,  bonis  operibns  exnberantem. 

Quod  si  aliter  fiat.  Dominus  tres  q.iaestiones  possidentibus 
beneficia  ecclesiastica  faciet:  1.  Amice,  quomodo  hac  intrasti? 
quis  introduxit  te?  nummus  aut  Dens?  et  ad  quid,  ad  onus  vel 
ad  honores?  Et  ille  obmutescet.  2.  Qaomodo  vixisti?  sicut 
episcopus  aut  sicut  rusticus,  vel  sicut  homo  vel  sicut  equus, 
sicut  pastor  vel  sicut  pecus?  3.  Quomodo  rexisti?  in  quibus 
pascnis  posuisti  gregem  meum?    quomodo   a  lupis  et  latronibus 
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castodisti?  qnales  vigilias  et  quantos  labores  pro  grege  meo 
sastinuisti?  Quis  respondere  poterit  sicut  Jacob  ad  Laban?  Sed 
potius  qais  non  respondebit,  si  vere  loqaatnr:  „hoc  praestitit 
mihi  Michas  et  mercede  me  condaxit,  nt  sim  ei  sacerdos/^ 

Finiens  citavit  canonem  secimdi  concilii  Arveraensis  de 
electione  praelatoram :  „placuit  etiam,  at  sacrum  quis  pontificiis 
honorem  non  votis  qnaerat,  sed  meritis,  nee  divinum  videatur 
munus  rebus  comparare,  sed  moribus,  aique  eminentissimae 
dignitatis  apicem  electione  omnium  conscendat,  non  favore  pau- 
corum;  sit  in  eligendis  sacerdotibns  cura  praecipua,  qnia  irre- 
prehensibilis  esse  convenit  qnos  praeesse  necesse  est  corrigendis. 
Diligenter  itaqne  qaisque  inspiciat  pretium  dominici  gregis,  nt 
sciat  quod  meritum  constitnendi  deceat  esse  pastoris.  Episco- 
patum  ergo  deaiderans  electione  clericorum  vel  civium  consensn 
etiam  metropolitani  ejusdem  provinciae  pontifex  ordinetur;  non 
patrocinia  potentnm  adhibeat,  non  calliditate  subdola  ad  con- 
scribendum  decretom  alios  praemiis  hortetur,  alios  timore  com- 
pellat;  quod  si  quis  fecerit,  commnnione  privabitnr/^ 

Voluerat  et  statuerat  antea  Rhemense  concilium  ad  ann.  630,^) 
canone  25,  de  decedente  episcopo,  in  locum  ejus  non  alius  sub- 
rogaretur,  nisi  loci  illius  indigena,  quem  universitatis  et  totius 
populi  elegisset  votum  ac  provincialium  voluntas  assensisset; 
aliter  qui  fecisset,  abjiceretur  a  sede,  quam  invasisset,  potius 
quam  accepisset.     Malo   haec  tenuia,  patres,   quam  nulla  dare. 

Inter  alios  dixit  etiam  Hydruutinus,  cui  displicuit  totum 
primum  caput,  quod  non  respiceret  abnsum,  deinde  satis  esse 
provisum  in  superiori  proxima  sessione. 

Quod  non  sit  consentanenm,  ut  praeficiendus  ecclesiae  probet 
qualitates  requisitas  in  episcopis  ordinandis,  cum  potius  tantum 
onus  refugere  debeat;  non  placet  etiam,  quia,  dum  tot  examina 
requiruntur,  inducitur  diuturnior  carentia  pastoris,  et  praebetur 
occasio  litibus. 

Quod  non  sit  derogandum  nominationibus  regum  Hispania- 
rum  et  Portugalliae,  qui  hactenus  bene  usi  sunt. 

Post  illum  dixit  Bartholomaeus  de  Martyribus,  Lusitanns, 
Archiep.  Bracarensis.  Hie,  patres  sanctissimi,  inquit,  uti  mihi 
liceat  in  nounullis  antiqui,  quem  jam  audivistis  et  probastis, 
autoris  mei  simplicibus  verbis  et  obsecrationibus  ex  scriptura, 
ut  persuadere  vobis  possim  quanta  damna  ex  iudignorum  promo- 
tionibus  ecclesiae  Christi  oriuntur;  sie  meam  mentem  ex  dicto 
autore  aperio:  Ut  ecciesia  sit  sicut  castrornm  acies  ordinata,  debent 
in  fronte  poni  fortissimi  duces,  alioquin  uec  erit  bene  ordinata 
nee  terribilis  hostibus,  sed  portae  inferi  praevalebunt  apud  eam. 


*}  625  ist  die  genaue  Zeitangabe. 
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Daces  sant  pastores  et  praeire  debent;  sed  vetuit  leviticas,  ne 
sint  caeci:  „Homo  de  semine  Aaron,  qui  habuerit  maculam,  non 
offerat  paues  vel  hostias  domino  suo,  non  accedat  ad  ministerium 
Domini/^  In  lege  prohibebatnr  et  cavebatar  macula  corporis, 
qaanto  magis  macola  spiritaalis  probibita  est  a  Domino  in 
ministerio  eyangelieo  et  in  duce  et  pastore  eligeudo;  sed  amor 
carnis,  stemma  generis,  favor  adulatioois  anres  principnni 
demulcentis  et  avaritia  quatuor  causae  sunt  indignoram  et 
caecorum  praelatoram  promotionis.  Pleriqae  in  dignitate  eccle- 
siastica  honorem,  non  onus,  delicias,  non  opus,  lac  et  lanam, 
non  curam  de  ovibus  quaernnt.  Joseph  factus  a  Pharaone  propter 
sapientiam  dominus  Aegypti  non  ad  necessitates  regias  prae- 
parandas,  non  ad  movendnm  arma,  non  ad  vivendum  et  equi- 
tandum  in  pompalico  apparatu  vel  habitu,  non  ad  deliciandum, 
sed  ut  erudiret  principes  ejus  sicut  semetipsum  et  senes  ejus 
prudentiam  doceret.  Sic  ergo  Joseph,  patres  sanctissimi,  nonnisi 
probata  sapientia  et  vita  deberet  praefici  dominio  spirituali 
eccieaiae;  neque  etiam  nisi  post  teruam  confessionem  dilectionis 
Domini  Petro  commissus  est  principatus  Apostolatus.  Philistaei 
Dagon  posuerunt  juxta  arcam  Dei,  sed  promoventes  indiguos 
similes  sunt,  imo  pejores  Philistaeis;  ecclesiam  committentes 
surdo,  inscio  et  muto,  cum  committenda  esset  arca  bis,  qui  eam 
portare  essent  idonei,  tegere  et  revelare  eam  per  sacramentorum 
ecciesiae  dignam  administrationem.  ünde  caveant  sibi,  ne  simili 
poena  Philistaeorum  puniantur,  sicque  promoti  timeant,  necorruant 
sicut  Dagon  capite  trnncato  et  abscissis  summitatibus  manuum 
et  pedum,  ut  omnino  sint  inutiles.  Nunc  est  tribulatio  magna, 
qualis  non  fuit  ab  initio  mundi,  procedens  ex  ambitione  digni- 
tatum  et  bonorum,  qnae  inchoata  est  tempore  legis,  quando 
Judaei  a  principibus  Romanis  emerunt  summum  sacerdotium. 
„Super  cathedram  Moysi  sederunt  scribae  et  pharisaei.  Omnia, 
quae  dicunt,  facite,  quae  autem  faciunt,  nolite  facere/^'^)  Nunc 
autem  super  cathedram  Moysi  nostri  Jesu  Christi  sedent  juvenes 
et  fatui,  nee,  quae  dicunt,  faciatis,  nee,  quae  faciunt,  nolite  facere. 
Si  peritus,  licet  ambitiosus  vel  alias  malus,  poeuitere  posset, 
fieretque  cras  bonus,  qui  heri  malus  erat ;  sed  de  inscio  et  fatno 
nulla  spes  est,  raro  enim  de  insipiente  et  inscio  Dominus  suscitat 
et  facit  sapientem,  sicut  de  peccatore  poenitentem.  Quam  ob 
causam  s.  synodus  Constantiensis  valde  prudenter  regulam  eli- 
gendorum  pastorum  constituit  et  voluit,  ut  electorum  quisque 
invocato  spiritu  sancto  bis  verbis  juraret:  „Ego  N.  juro  et 
promitto  omnipotenti  Deo  et  Sancto  N.,  sub  cujus  vocabulo 
dedicata  est  ecclesia,  eum  deligere,  quem  credam  futurum  ecciesiae 

*)  Nicht  wörtlich  wiedergegebene  Stelle  aus  Matth.  cap.  23.  v.  2—3. 
AMhlg.  II.  18 
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in  spiritnalibus  et  temporalibns  utiliorem,  nee  illi  vocem  dare, 
quem  verisimiliter  scivero  promissione  aut  datione  alicnjns  rei 
temporalis,  seu  per  se  seu  per  alinm  interposita,  ant  alias 
qaalitercnmque  directe  vel  indirecte  per  se  electionem  procnrare/* 
Et  Yult  etiam  Coloniense  Goneilinm  tertium,  ut  electores  pasto- 
mm  talem  eligant,  qui  mnneri  suo  satisfacere  possit,  aetatis  sit 
legitimae  et  moribus  gravem,  litterarum  seien tiapraeditum  atqae  in 
saeris  ordinibus  constitutam ;  seientes,  ipsis  in  re  tarn  gravi  veldolo 
Tel  negligenter  agentibns  non  minorem  quam  malis  istis  pastoribns 
ae  praelatis,  quos  ipsi  praefeeerunt,  in  districto  Dei  jadicio  imminere 
poenam;  neqae  enim  impune  peeeatur  in  spiritnm  sanetnm,  qni 
in  omni  electione  ut  auetor  invoeatur.  Neque  inultum  permittet 
Dens,  si  qnis  jurejurando,  quod  sub  electionem  praestatur, 
frustra  nomen  Domini  nsurpaverit.  Bone  Dens!  quam  raro 
istae  regulae  ad  regimen  totius  ecelesiae  magno  cum  jndicio 
constitutae  observantur.  In  eleetionibus  spiritns  sanctus  invo- 
eatur, sed  labiis  tantnm  et  ex  more,  corde  eirea  contraria  verso. 
Christus  apostolos  eleotnrus  orabat  prolixe  pernoctans  in  ora- 
tione,  et  sie  diuturna  et  nocturna  oratione  praehabita  elegit 
eos,  ut  ostenderet,  quas  promotionibus  praelatorum  deberent 
preces  et  orationes  praemitti,  et  quod  ipsi  per  devotas  orationes 
et  non  per  induetiones  et  promissiones  sunt  eligendi.  0  admi- 
rabile  Christi  exemplum !  oratione  praemissa  apostolos  instituere 
voluit,  quos  tamen  omissa  prece  apostolatus  dignitate  capaces 
sua  virtute  et  gratia  efficere  potuisset.  Dominus  in  montem 
ascendens  ad  se  voeat  et  eligit  quos  vult :  „non  vos  me  elegistis, 
sed  ego  elegi  vos/^  Ergo  humanum  Studium  ut  preeum  huma- 
narum,  pecuniae  et  aliarum  rerum  excludit  Dominus  ab  electione 
praelati,  ut  in  ea  currat  sola  gratia  divina.  Non  possum  satis 
mirari,  inquit,  formam,  quam  nobis  praescripsit  Christus  elee- 
tionis  praelati.  Apostolos  instituit  in  monte,  ut  significaret, 
episcopos  apostolorum  suocessores  in  superiori  gradu  esse  ecelesiae, 
nnde  dieuntur  ab  irti^  quod  est  supra,  et  oxo/rog,  inientio,  quod 
super  gregem  dominieum  debent  intendere,  ut  eum  ad  superna 
valeant  erigere.  Sed  heu  !  multi  ex  eis  inferiores  in  opere  sunt, 
et  nee  sibi  nee  aliis  prosunt,  et  sie  nomen  sine  re  tenent.  Sunt 
enim  male  assumpti,  invoeato  spiritu  sancto  labiis  tantum,  non 
corde  et  animo.  Sed  quid  indignorum  promotiones  a  clero 
contra  regulas  ecclesiaticas  ipsumque  spiritnm  sanetum  saepe 
fieri  qnerimur?  Saepius  a  prineipibus  et  magnatibus,  neglecto 
Constantinopolitani  concilii  generalis  deereto,  iieri  etiam  doleamns ! 
„Promotiones  et  conseerationes  episeoporum,  concordans  prioribns 
eonciliis,  electione  ae  decreto  episeoporum  collegii  fieri  sancta 
haec  et  universalis  synodus  definit  et  statuit  atqne  jure  promnlgnt, 
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neminem  laicornm  principnm  vel  potentum  semet   inserere  elec- 
tioni  vel  promotioni  patriarcbae  vel  metropolitae  ant  cajuslibet 
episcopi  etc.     Qnisqnis  autem  saecnlarium  principnm  ant  poten- 
tnm  vel  alterias  dignitatis  laicns  adve^rsus  commnnem  et  conso- 
nantem  atqne   canonicam   electionem   ecciesiastici   ordinis   agere 
tentaverit,  anathema  sit/^     Sed  si  reges  et  principes  ab  episco- 
pornm  nominatione   et  promotione  sacris   caoonibus   obedientes 
abstinaerint ,   qnis   dignus   vestro   jndicio,   patres   sanctissimi,  a 
popnlo  ant  clero  assnmetur?     Scriptum  est  enim:  exqnirite  dili- 
genter  assnmendnm   in  sacerdotium;   is   sane,   quem  commendat 
apostolns  (epist.   1  ad  Timoth.  3  versicnlis  5,  6,  9,   10  et  aliis). 
In  snmma,   ne  prolixior  videar  Yobis,   is  dignns   erit  sacerdotio 
et  episcopata,  qni  secundam  regalam  Concilü  Garthaginiensis  4, 
et  formam  eligendi  episcopi  praescriptam,  si  sit  natnra  prndens, 
si  docibilis,  si  moribns  temperatns,   si  vita  castus,  si  sobrins,  si 
misericors,  si  litteratus,  si  in  lege  Domini  instrnctior,  si  in  scrip- 
turarnm  sensibns   cautns.     At  quis  inquiret?    aut  cnjas  mnneris 
erit  examinare    electnm    et  promovendum?     Metropolitani   erit 
officii  secandam  canonem  secnndnm  secundi  concilü   Nicaeni,  et 
videre,  ne  quid  fiat  contra  Lateranensem  synodum  sub  Alexandro  III, 
quae  baec  habet:    „Statuimus,  ut  nullus  in  episcopum  eligatnr, 
nisi  qui  jam  30.  aetatis  annum  egerit  et  de   legitimo  sit  matri- 
monio  natns,   qui  etiam  vita  et  scientia   commendabilis   demon- 
stretur."     „Propterea  manus  cito  nemini  imposueris",  nt  inquit 
Paulus  Timotheo,  „neque  communicaveris  peccatis  alienis/^    ,,Quid 
est  cito  manus  imponere^S  ait  s.  ille  Leo  in  epistola  ad  episcopos 
Africanos,  „nisi  ante  aetatem  maturitatis,  ante  tempus  examinis, 
ante  meritum  laboris,  ante  experientiam  disciplinae,  sacerdotalem 
honorem  tribuere  non  probatis?^^     Sed  quam  multi  hodie  fiunt 
episcopi,  qui  heri  erant  aulici,  quam  multi  sunt  Theodosii,  quam 
pauci  Ambrosü!    Non  plura  loquar  vobis,  sanctissimi  patres,  qui 
illum  tantum  episcopatu  dignum  arbitramini,   quem   cognoscetis 
missum  a  Deo,  quem  non  pancorum  laudatio  vel  potius  adulatio 
elegit,   sed  illum,    quem  vita   optima   et    catholicorum  examen 
commendat  sacerdotum,   vel  etiam  qui  universorum  populorum 
judicio  comprobatur.     Sic  censeo  cum  Augustino,   patres   sanc* 
tissimi,  et  mecum  veritatem  illam  in  favorem  et  gloriam  Christi, 
qui  est  veritas,   ubique,   donec  ecclesiis  sua  jura   restituantur, 
audacter  defendite  et  propugnate! 

Et  si  servarentur  ea,  quae  describuntur  in  concordatis  cum 
rege  Francorum,  bene  provisum  esset.  — 

Die  sabbati  15.  Maii  dixit  Granatensis,  qui  pie,  docte  et 
eloquenter  dixit,  suscribens  omnibus  et  per.omnia  communiter 
sententiae  Card.  Lotharingii,  ut  audivi  et  ex  ejus  scripto  non- 
nuUa  exoerpsi.     Quid  diutius,  inquit,  differimus,  patres  sanctis- 

18* 
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simi,  ecclesiae  desolatae  providere?  Apparet  nobis,  ut  quondam 
Hildegardi,  monachae,  in  forma  feminae,  querens,  faciem  suam 
esse  pulvere  conspersam  et  vestem  discissam  a  sacerdotibus,  qai 
uec  doctrina  nee  exeniplo  populo  praelncent,  sed  omnia  contraria 
faciunt.  Dolet,  ut  habet  epistola  scolarum  Parisiensiiim  Pragen- 
ßibus  et  Leoviensibus,  quod  per  principes  sacerdotum  profanetur 
sacerdotium,  temeretur,  omnis  ordo  confundatur,  quicquid  reli- 
gionis  est,  corrumpatur,  in  quantum  quod,  etsi  benedictus  Dei 
filius  multa  et  dura  passus  sit  per  viros  synagogicos,  adhuc 
multo  duriora  patiatur  per  nostros  sacerdotum  principes.  Cir- 
cumspexi,  inquit  eadem  mater  nostra  cum  amaritudine,  qui  mecnm 
contristaretur  super  praesentibus  malis,  et  vix  nnum  de  mille 
reperi,  qui  dignus  haberetur  inscriptione  Tau,  Noluerunt  atten- 
dere  et  cor  suum  posuerunt  adamautejn ,  ne  audirent  verba, 
quae  misit  Dominus  in  spiritu  suo  per  manus  prophetarum 
suorum  (Hieron.  7.).  Quid  pluribus  utar?  reformationem  abusuum 
a  nobis  postuIat  maxime  in  electionibus,  in  moribus,  ii)  plura- 
litate  beneficiorum.  .  ' 

In  electionibus,  ut  fiant  secundum  canones  antiquos,  quia 
curritur  a  clero,.  passim  ab  omni  aetate  et  ordine,  a  doctis  pariter 
et  indoctis,  ad  ecclesiasticas  curas,  tanquam  sine  curis  jam  qais- 
que  sit  victurus,  cum  ad  curas  pervenerit,  ut  inquit  D.  Bei;nardu§, 
ecclesiastica  beneficia  omnibus  modis  et  curis  eiviis  sibi  acquiruBt 
omnes,  cum  tamen  nullus  sibi  honorem  sumere  possit  nee  debeat, 
nisi  qui  vocatur  a  Domino  tanquam  Aaron.  Quant umcumque 
enim  sufficiens  quis  fuerit,  nöu  erit  dignus,  si  non  ässlimatur 
invitus.  Ipsi  regnaverunt,  dicit  Dominus,  et  non  ex  me^, prin- 
cipes extiterunt,  et  non  vocavi  eos,  Ozias  rex  lepra  percussus 
est,  non  quod  aliquid  detraheret  diyino  cultui,  sed  quia  sacer- 
dotis  munus  implere  volebat. 

In  moribus  debet  is,  qui  praeest,  sanctus  esse,  discretns, 
gravis,  castus,  charus,  humilis,  mansuetus  et  doctus,  in  absti- 
nentia  praecellere,  in  doctrina  refulgere;  quia  tantum  debet 
actionem  subditorum  actio  transcendere  rectoris,  quantum  distare 
solet  a  grege  vita  pastoris ;  oportetque,  ut  sit  actione  praecipuns, 
ut  vitae  viam  subditis  vivendo  denuntiet,  et  grex,  qui  pastoris 
vocem  moresque  sequitur,  per  exempla  melius  quam  per  verba 
gradiatur;  scientia  etiam  debet  esse  magister,  nee  in  ecclesiis. 
quam  vis  sanctus  sit,  pastoris  sibi  nomen  assumere  justum  est, 
nisi  possit  docere,  quos  pascit.  Sed  prob  dolor!  nihil  tale  in 
plerisque  invenitur,  et  ideo  remedium  adhibendum  malo. 

In  pluralitate  beneficiorum;  quia  inde  non  minus  patitur 
quam  ex  electionibus  et  malis  moribus;  hie  multa  dixit,  quae 
prius  fuerant  dicta. 

Ejus  itaque  nomine  his  tribus  mederi  peto,   patres  sanetis- 
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simi,  et  si  quid  corrnptnm,  si  quid  collapsum,  si  declinaTit 
alicubi,  amussis  per  coDgraentia  me<lia  decidatar;  et  nisi  nos 
ip8os  jadicamns,  a  Domino  jndicabimnr;  necesse  enim  est,  at 
jndiciam  ineipiat  a  domo  Dei.  Üavid  non  fait  dignus  aedificare 
templam  Dei,  licet  omnia  ad  id  disposuisset,  qaia  vir  sangniDum 
fait.  Videamns  etiam,  patres,  num  aliquid  sit  in  nobis  Deo 
displicens,  qnod  impediat  aedificationem  ecclesiae,  id  est  refor- 
mationem,  et  serio  a  nobis  qnam  citissime  amoveamas.  — '*') 

Die  dominica  5.  Decembris  salutavi  Moronnm,  Simonetam 
et  Navigerium,  legatos,  qni  me  humanissime  exceperunt,  cum 
Hydruntino,  Tarentino,  Sulmonensi,  Clodiensi,'  Matinensi,  Jadrensi, 
Panormitensi,  Neocastrensi ,  Civitatis  Castelli  aliisque  mnltis 
archiepiscopis  et  episcopis.  Deinde  sero  cum  Card.  Lotharingio 
snbscripsi  decreiis  sjmodi  Tridentinae  sie:  „Ego  Nicolaus  Fsal- 
maeus,  episcopus  Yirdnnensis,  sacri  imperii  priuceps,  Lotharingns, 
propria  manu  definiens  snbscripsi/^  Tam  petita  licentia  ab 
eodem  III""*  (qni  dixit  mihi  cnm  oscnlo:  „cnra,  nt  valeas^^)  et 
salntatis  Ebroicensi,  Meldensi  et  Cenomanensi  et  aliis  domnm 
recessi. 

Die  yero  lunae  6.  discessit  mane  idem  Card.  Lotharingins 
cum  Madrntio,  aliquot  episcopis  et  magno  comitatu.  Faxit  Dens, 
ut  incolumem  conservet  in  multos  annos  et  dirigat  gressus  ejus 
ad  portnm  salutis! 


*)  Der  weitere  Text  des  Tagebaches  ist  bei  Le  Fiat  (Die  Veneris  vigesima 
prima  Maji  —  bonorum  operitm.  I.e.  p.  124—85  und  an  den  dort  citirten Stellen 
abgedruckt. 
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